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Drud von &. ©. Röder, Leipzig. 


Beleitwort. 


Kein Hilfsbuch fan den evangelifchen Chriften der Pflicht überheben, fich durch 
Lektüre und Studium mit der heiligen Schrift vertraut zu machen; aber bei diefer Ar- 
beit darf und foll er praftifche Anleitungen verwenden. Die Bibel ift für viele, die in 
ihr juchen, was fie für das geiftliche Leben nötig haben, ein gar ungelent gebrauchtes, 
Ihwer zugängliche® Buch. Die Parallelitellen Leisten zwar gute Dienfte, reichen aber - 
für wirkliche Drientierung nicht aus. Konfordanzen finden jich nicht in jedem Haufe, 
und fie find auch nicht leicht zu handhaben, weil die Bibelitellen nur der Reihe nach 
nebeneinander jtehen, aber nicht nach Gefichtspunften geordnet find. Dies legtere ift in 
dem vorliegenden Handbuch gejchehen. Geijtliche werden für Bibelftunden, biblische DBe- 
jprechungen und Katechifationen, bejonders in den größeren XArtifeln ein Material vor- 
finden, an dejjen praftiicher Verwendbarkeit jahrelang gearbeitet worden it. rnit 
denfende Gemeindeglieder fünnen ich durch dies Buch im ihrem Studium der Bibel 
fördern laffen; fie werden für das eigene Verftändnis, jowie für Erziehung und 
Unterricht manche Winfe finden. 

Das „Handbuh” umfaßt, auch in feiner Beichränfung auf die geiftlichen Bedürf- 
niffe, nicht das ganze Gebiet: e3 ift nicht vollftändig, ja, e3 kann nicht fo fein. Doch 
wird e3 jpäter immerhin Erweiterungen erfahren fünnen. Ich werde daran arbeiten 
und bitte Diejenigen, welche das Buch viel benußen, mir mitzuteilen, welche Ergänzungen 
fie für wünjchenswert halten. Wer fich diefer Mühe unterziehen will, ver wird fi) am 
beiten eines durchichoffenen Exemplar bedienen, wie fie von der Verlagshandlung gleich 
mit bergeftellt find. Denen, welche dies Handbuch Tiebgewinnen und immer voll- 
fommener zu gejtalten fuchen, werde ich mich herzlich verbunden fühlen. 


Berlin S., Herbit 1902. Ernst Breest. 


„Lerne andem Kampfund Sieg... ., wie 
gewaltig das Wort ift. Denn jonjt wird man nimmer= 
mehr gewahr, was für Kraft unter dem Bucdhjtaben 
it, bi8 e3 zum Treffen fommt, da man erfährt, daß 
e3 fann erhalten wider allen Srrtum, Sünde, Tod 
und Teufel.‘ Luther. 





Bee Banetoit > A 
Dia a1 EL Te) use 





nr, 0 en 





ee Da 44 4 2 12 00 ar N f) 
ke 
a A nn gr 
Zr In Grant: ET 
ah Po AR Ey h 
: Flora we MER 
I FE 



















a N ae ER 
E47 ‚ f 
4 R; (R p r 
gr MT en 1. 
u. r N tr, CA 
rar. ae 
a; DER 
u Tai ’ Y 
SER en) 
r f ae 
nie IE 
Ar- b 
ass = “ 








) 
Pet] 
kurt 
\ 
ie 
i 
ie 








U. 


A und ©. ch bin das A und das O — (DO 
it leßter Buchitabe des griech. Alphabets), der Erfte 
und der Leßte, der Anfang und das Ende. Offb. 
1,8 (©ott); 21,6; 22, 13 (Chriftus). |. c. 1,11. 


Aaron, Mofe3 Bruder, drei Jahre älter als 
Moje, 2.M.7,7; |. „Hohepriefter“. Sein Segen 
4.M.6, 24. 

Aas. Wo ein Ans ift, da fammeln fich die 
Adler, Mt. 24,28; (urfpr. nad) Hiob 39, 30, wo in 
der revid. Bibel ftatt „mo ein Was liegt“ jebt fteft: 
„Ro Erjchlagene Liegen, da ift er.”) Sinn: Wo 
ein Volk zum Untergang reif ift, da fehlt e8 nicht 
an mächtigen Feinden, die e& vernichten. 


Abba, lieber Vater, mein Vater! ME. 14, 36 (in 


Gethjemane); Röm. 8, 15; Gal. 4,6; (dur den | 


heiligen Geift empfängt ein Chrift die Gewiß- 
‚ heit, daß Gott fein Yieber Vater ift. f. „Geift“.) 


Abbitten ift vom Belenntni3 der Schuld un: 
zertrennlich; bei Zerwürfniffen jol man mindefteng 
feinen Anteil an der Schuld auf fich nehmen 
und abbitten; darauf zielt Mt. 5, 23—26; Luf. 12, 
58. — Hütet euch! So dein Bruder an dir fün- 
diget, jo ftrafe ihn; und, jo e8 ihn reuet, vergieb 
ihm. Und wenn er fiebenmal des Tages an dir 
fündigen würde und fiebenmal de Tages wieder: 
füme zu div und fpräche: E3 reuet mich, fo jollft 
du ihm vergeben. uf. 17,3.4. — Abbitte wird 
au in Kol. 3, 13 vorausgejegt: „Wergebet euch 
untereinander.“ 

Ein Selbftgerehter fann nit abbitten. 
Saul3 Abbitte 1. Sam. 26, 21 war nicht echt, Da= 
vid traute ihr auch nicht; der verlorene Sohn 
veritand das U. befier; Luk. 15,21. Auch Paulus 
fonnte a., jogar bei geringem Verfehen, Apg. 23,5. 
Seine Abbitte 2. Kor. 12,13: „WVergebet mir dieje 
Sünde”, nämlid), daß ich euch niemals befchiwert 
habe, tjt fcherzhaft gemeint. 

Se]. 47, 3 heißt „abbitten“: duch Bitten ab= 
menden. 


Abend. a) Himmelsrihtung, Weiten, Wit. 
8, 11. — Gott macht fröhlich, die da weben (leben, 
- fi) bewegen), beides, gegen Morgen und gegen W., 
Bi.65,9. b) Tageszeit (Vesperzeit 1.M. 8,11. 
„Am Abend kam die Taube wieder und trug ein 
Ölblatt in dem Miumde...”). — So fern der 








| Morgen ift vom W., läßt Er unfre Übertretung 


von ung fein, Pj. 103,12. „Es kann vor U. an= 
ders werden, ald e8 am (frühen) Morgen war“, 
©ir.18,26. Bleibe bei ung, denn e8 will W. wer- 
den... 2uf.24,29. Aller Tage Abend. Bol. 
Cad. 13,7. (Und um den W. wird es Licht fein, 
1. Zim. 4,1 und a. ©t.) — 2. Pet. 2,1; f. „Lohn“. 


Abendmahl. Einfegung Mt. 26,26; ME. 
14, 22; — Luf.22,19 (mit Judas). 

Das Verftändnig des A. fördert Foh.6, 32—40; 
48—51; 53—63. 5. %05.13,4. Mitteilung, Auf- 
nahme ded Wejens Sefu, foweit das ein fterblicher 
Menfc vermag; j.Phil.3,10.— Pauli Erfahrung 
dom .; 1. Kor. 10, 16—18: Der gefegnete Kelch, 
Gemeinfchaft des Herrn und feines Leibes.... — 
(Da3 U. bindet uns an den Dienft des Herrn, fo- 
wohl al Gemeinfchaft wie al$ Einzelne, und zwar 
in viel höherem ©rade, al3 Ssrael durch feine 
Opfer zufammengehalten wurde, d.18, gejchweige 
denn Heiden durch die ihrigen, dv. 14. 19.) — Ferner 
c.11,20—30: Des Herren Tod verfündigen, Selbft- 
prüfung, Selbftgericht (Beichte), würdiger oder un- 
würdiger Genuß. Zur PBraris de3 W. in der 
eriten Gemeinde: Apg. 2,43: Apoftellehre, Gemein- 
haft, Brotbrechen, Gebet; 1. Kor. 11, 20; — Liebes- 
mahl, Sudae 11. Dffb. 3, 20; 19, 9.17: Snnigfte 
Gemeinjhaft des Friedens, — Seligfeit. A. für 
Abendmahlzeit oder Abendefjen Joh. 13,2; |. v.4; 
12,2; 2uf.14,12.16, im ©leihnig vom großen 
Abendmahl; vgl.2.M.12: PBaffahmahl. 

Aberglaube, Das Wort fommt nur Apg. 25, 
19 vor (vevid. B.). Tejtus verjpottet damit gleicher- 
mweife den jüdiichen Glauben als aud die Ab- 
weichungen der hriftlichen Olaubens-Übung von 
demfelben, weil fie auf erdichteten Thatjachen bes 
ruhten. (Wie nahe liegt Heut der Spott über Chriften, 
die die großen Glauben3-Thatjachen aufgeben und 
ftatt deffen abergläubifche Vorftellungen in fi auf- 
nehmen.) 


Abfallen. Fallet nur nit ab vom Herrn! 
4.M.14,9; 5.M.13,6ufiw.; Sef. 1,2. Sie find 
allefamt abgef., Bj. 53.4, (die Thoren nämlich; 
vgl. Röm. 3, 12). — Zur Beit der Anfechtung 
fallen fie ab, Luf.8.13. Sir. 10, 14. — Hymenäus 
und Mlerander fielen ab, 1. Tim. 1,20. — Falle 
nicht ab, es gilt deine Geligfeit, Ebr. 6,6; . „ab- 
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2 Abgötterei 


E) 
weichen”. Abfall von Chriften, die bereit die Kräfte 
der zufünftigen Welt gejchmecdt haben, ebenda. Der 
künftige Abfall, 2. Theil. 2, 3. 
[Der Menfch fällt ab wie eine Blume, Hiob 14, 2.] 


Abgastterei, ein Fleijcheswert, Gal. 5, 20. j. 
„Bößendienft“. (Ungehorjam und) Widerjtreben 
it X. 1. Sam. 15,23. Geiz iftA., Kol.3,5. Der 
Geizige jaget Gott ab und läftert ihn, Bj. 10, 3. 

Wenn ein ChHrift einen Abgott hat, joll man 
nicht® mit ihm zu fchaffen haben. 1. Kor. 5, 11. — 
Kindlein, hütet euch vor den Abgöttern. 1. Soh.5, 21. 

(Der Baud) ein Gott, Phil. 3, 19; Zletjches- 
fünden, nad) 1. Kor. 6, 9. 10.) 


Abarumdstiefe des güttlihen Worts, Sir. 24, 
39; Offb. 9,1.2.11 u. a.; des natürlichen Herzens 
(in jeiner Berfchlagenpeit) ©ir. 42,18. — Abgrumd 
I „Dölle“. 


Abhauen. Das abgehauene Gras, Bild der 
Bergänglichkeit, Bi. 90, 6. — Haue ihn ab (den 
Feigenbaum), was hindert er das Land! Xuf. 
13,7. Die Hand, den Fuß abh., ME. 9,43. Der 
Sinn ift doc) wohl diefer: Die Glieder jollen un= 
Ihädlich gemacht werden, und Jejus reizt durch die 
radikalen Ausdrücde „abhauen, augreigen“ zum 
Nachfinnen, wie das auch wohl ohne Abhauen ge= 
fchehen Eönıte. 


Abjathar, Sohn AhimelehS (mad 2. Sam. 8, 
17 verwechjelt wird), allein au dem Prieftermord 
Saul? (1. Sam. 22) entronnen, war Davids Be- 
gleiter, fpäter Hoherpriefter zu Serufalem (neben 
BZadof, der im Haufe Obed Edom3, des Gathiters, 
in Baale-Suda bet der Bundeslade den Priejter- 
dienst verjah, 2. Sam. 6,2). Er ftand treu zu 
David gegen Abjalom, ec. 15Ff., dagegen begünftigte 
er Adonia (1. Kön.1,7) und trat jo in Gegenjaß 
gegen Salomo, der ihn auf fein Befißtum in Ana= 
thoth, nördlich von Serufalem, im Stamme Ben- 
jamin, den Geburtsort des Seremia, verbannte. 
Nun wurde Zadof alleiniger Hoherpriefter, 1. Kün. 
2,35. (Bielleicht ift er Stammvater der „Saddu- 
cäer”, der Priefterfamilien noch zur Zeit Sefu.) 


Ablaffen. Ach Herr, laß ab! Amos 7,5. — 
Laß ab vom Böfen, $ef.1,16. (1. Bet.3, 11.) — 
Laht ab von diefen Menjchen, Apg. 5,38. — Die 
„Siünderin“ ließ nit ab, Jeju Füße zu Füffen, 
2uf. 7,45. 


Ablegen, den Burpur in Buße, Sona 3, 6; 
die Kleider (Sejus z. Zußwalhung, Koh. 13; die 
Zeugen, um Gtephanus unbehindert zu fteinigen, 
Apg. 7,57); die Sünde, Ebr. 12,1; 1. Bet. 2,1; 
den alten Menjhen, Eph. 4,22; den fündlichen 
Leib, Kol. 2,11. Werfe der Finjternis, Nöm. 
13,12; Zorn, Grimm ufw., Kol. 3,8; Un- 
fauberfeit und Bosheit, Jafobi 1,21; die Lei- 
beshütte, 2. Pet. 1,14. Das Sprichwort 1. Kün. 
20,11 f. „Selbitlob“. 











Abichied 


Abnehmen. Hilf, Herr, die Heiligen haben 
abgenommen, Pf. 12,2. — Der Schaß, der nimmer 
abnimmt, Zuf. 12, 33; Mt. 6, 20. — (Vgl. den Krug 
der Witwe ufiw., 1. Kön. 177 a Er muß wadjen, 
id) aber muß abnehmen, %0h.3,30. (Ein bes 
währter Grundfag aud für unfer Ih, nämlich 
das fleiichliche Sch des alten Menjchen.) 


Abraham, 1. M. 12—25. Dftmalige Er- 
mwähnung de3 Bundes mit U. — Gott, der Gott 
Abrahams, Slaafd und Sakob3, 1. Kün. 18, 36; 
Mt. 22,32. U, erwähnt in den Palmen 47,10; 
105, 6.9.42. — W., Öottes Geliebter, Sej. 41,8; 
al® Bater dad Vorbild, c. 51,2. — „Abraham 
weiß von und nicht“, Se. 63, 16 (jeine damaligen 
Tachlommen). Der Einige, Mal.2,15. — Vor- 
fahr Chrifti, Mt.1,2. — N. in de Johannes 
Predigt, Mt. 3,9. Die leibliche Abjtammung thuts 
nicht. Röm. 9,7. 

Sejus, eher al8 W., Joh. 8, 52—58; Iobt feinen 
Glauben und fein Glaubensleben, c. 8, 33—48. 
Zahäus, U. Sohn, Luk. 19,9. (j.c.13,16.) 4., 
duch den Glauben geredt. 1.M.15,6; Röm. 
4,1—3.16; Gal.3,6—9. 14.29; Ebr. 6,13; 11, 
8.17. — Abrahams Befehl (Vermächtnis) an jein 
Haus, f. „Befehl“. Abraham, durch die Werke 
gerecht, Zaf.2,21—23; (da3 find nicht Gefeßes- 
mwerfe, gegen die Paulus fämpft, jondern Werke 
der Liebe zu Gott, oder Thaten de3 Glaubensge= 
horfams. gl. 3oh.8,39, Abrahams Werfe.) 
Du mirft U. die Gnade Halten. Micha 7,20. 
(Abraham: Schoß, tm leichnig Luf. 16, 22.) 
Abrahams Kinder, j. „Kind“. 


Abfage Pauli an die Juden in Antiodien, 
Apg. 13, 46; in Korinth, c.18,6; in Rom, 
c. 28, 25. 


Abfagen, verzichten auf etwas, uf. 14, 33, 
(auf alles, |. „hafien“). 
Abfslution f. „Vergeben“, „Behalten“. 


Abfondern. Chriftus, von den Sündern 
abgefjondert, Ebr. 7,26. — Die Chriften, von den 
Ungläubigen und Unreinen a., 2. Kor. 6,17. Selig 
jeid ihr, wenn euch) die Menfchen Hafen und euch 
a., Zuf.6,22. Die den Bund nicht Halten, wird 
der Herr a. zum Unglüd, 5. M. 29,20. 


AUbfterben, der Sünde, Nöm.6,2; 1. Vet. 

2,24; den Sabungen der Welt, Kol. 2,20; dem 
Sejeß, Röm.7,6. Dem Gejet durch den Dienft 
im neuen Wefen” des Geijteß, den Saßungen. 
d.i. den von Menfchen in den Aufjägen der Ülteften 
roillkintih zum Gejeg Hinzugefügten Vorfchriften, 
die dag Leben einengen ıumd den Blid auf den . 
wahren Willen Gottes trüben; der Sünde duch 
die Taufe und das nachfolgende geiftliche Leben. 


Abfchied, abjcheiden. Paulus fagt: Ich habe 
Luft, abzufceiden ... Phil.1,23. Aber den U. 
für Leben auf Erden machte ihm die dankbare 











Kiretahteaih, 














» Abthun 


Liebe jchtver, Apg. 20, 37.38; c. 21,12 —14 (vgl. 
den beiweglichen Abjchied zwifchen David und %o= 
nathan, 1.Sam.20.) Die Zeit feines Abjcheideng 
war vorhanden, ald er den 2. Brief an Timotheus 
fhrieb, (c. 2,6). 

(Die „Abgefchiedene“ f. „Eheiheidung”.) 

Abthum. Gott wird die Hand nit a., 5.M. 
31,6; %.27,9. — Thu ab, was Hindiich ift, 
1. Kor. 13,11; da8 Sleifchliche, 1. Vet. 3, 21. 

Abtreten, von der Ungerechtigkeit, 2. Tim. 2,19. 


Abtrünnig, nur im AT., z3B. Ser. 3,12; 
Dan. 9,5. 


Abweichen. Alle (Thoren) abgewichen! Bi. 
14,3; Röm. 3,12; Bf. 125,5. Judas Apg. 1,25. 


Abwifchen |. „Ihränen“. 


Abzichen. Daß Gott nicht die Hand von una 
abziehe wie 4. M. 14,34. (In Wirklichkeit entzieht 
fi der Sünder der Hand Gottes.) 


Achfel. Das Schaf auf der Achfel des Hirten, 
Luk. 15,5. 


Achten, acht haben. Gott a. uns wert vor 
feinen Augen, ef. 43,4; Bj. 144,3. — Gott a. 
da3 Anjehen der Menichen nicht, Gal.2,6; auch 
Sefus nicht, Mt. 22,16. Jefus achtete auch der 
Schande nicht, Ebr. 12,2. — Mofe achtete die 
Bieje) Schmach Chrifti für größeren Reichtum denn 
die Schäge Ägyptens, Ebr. 11,26. (Mit dem Lolf 
Gotte3 leiden war ein Vorbild der Keiden, die ein 
CHrift um Jefu willen trägt und darüber auch auf 
Sreuden der Welt gern verzichtet.) — Die Geduld 
Seju achtet für eure Seligfeit, 2. Pet.3,15. — 
Achtet euch wert des ewigen Lebens, Apg. 
13, 46. — Achtet auf das prophetifche Wort, 
2.Bet.1,19. — Der Lydia that der Herr das 
Herz auf, daß fie auf Pauli Worte achtete, Apg. 
16, 14. — Achtet nicht da3 Blut des (N.) Tefta- 
ments unrein, Ebr. 10,29. — Habt acht auf 
euch felbjt (und auf die ganze Herde)! Apg. 20, 
28; und auf die Lehre, 1. Tim. 4,16; — auf 
eure Almojen, Mt.6,1. Lakteuh nicht Höher 
a., al3 e3 fich gebührt, 2. Kor. 12,6. Durch Demut 
achte einer den andern höher als fich jelbft, 
Phil. 2,3. 

Achtet e3 nicht unglaublich, daß Tote auferftehen, 
Apg. 26,8. — Achtet e3 eitel Freude, wenn ihr 
in manderlei Anfechtungen fallet, Sak. 1,2. (Wohl 
das Schwerfte beim erjten Berfuch.) — Gott redt 
feine Hand aus und niemand a. darauf, Spr.1, 24. 


Acer. Acdermann. Der Ader trägt den 
lu der Sünde, 1. M.3.17 (nämlich wenn der 
Mensch ihn nicht im Schweiß feines Angeficht® be= 
baut; der Zleiß dagegen macht den Fluch unmwirk- 
fam; doch j. c.4,12 Kains Acer, in öder Gegend). 
Bom Segen: Spr. 24,27; 31,16; $ej.61,7. Der 
Acdermann Bild der Geduld, Zak.5,7. — Der den 
der bauet, joll der Früchte am erjten genießen, 








j Alle, alles g 


2. Tim.2,10. Sie nicht auf den W. der Unge= 
tehtigfeit! Sir. 7,3. Viererlei Ader im Sleihnis 
Mt. 13,2, (harte, flache, unreine und empfängliche 
Herzen). Der W. im Gleichnis Mt. 13,36 ift die 
Welt. (j. uf. 14,18.) — Üder verlaffen um Jefu 
willen, Mt.19,29. — hr feid Gottes AUderwerk, 
1, Kor. 3,9. — Der Töpfersader, Mt. 27,7; 
Sad. 11,13; Blutader, Apg. 1,18. — Der 
Ader de Anantias, Apg. 5,8. 


Adam, im NT. erwähnt Quf. 3, 38; 1. Kor. 15, 
22.45; 1. Tim. 2,14.15. W. und Chriftus gegen- 
übergeitelft, Röm. 5, 12—19; 1. Kor. 15, 20. 

Adel der Weisheit, denn ihr Wefen ift von 
Gott, Weish. 8, 3. 


der, eiferne, (Halsitarrigkeit), Zei. 48, 4. 


Adler. Gott Hat das Volk getragen auf Adlers- 
flügeln, 2.M.19,4 (und wie ein W. feine Jungen 
fliegen Yehrt, 5.M. 32,11). S. Dffb.12,14. Die 
auf den Herren harten, friegen neue Kraft, daß 
fie auffahren mit Flügeln wie W., Jej. 40,31 (mit 
mädtigem Glaubens-Auffhwung). — ung ite 
ein U. (der lange in Kraft lebt), Pi. 103,5. — 
Der U., ein Bild der Schnelligkeit, 2. Sam. 
1,23; Klagl. 4,19. Des A. Weg am Himmel — 
(od und mweitjchauend), etwas Wunderbares. Spr. 
30,19. (Aus altsafigrifhen Kunftwerken läht fich 
Ihließen, daß der W. al8 das Bild der Allgegen- 
wart göttlichen [menjchlihen?] Wejens galt.) Auch 
nad) Hiob 28,7 hat der U. den meiteiten Blick, 
aber von dem, was im Innern der Exde ift, fieht 
er niht3. |. „Aas“. 

Afterreden, 2. Kor. 12,20; 1. Pet. 2,1; 3,16; 
Ssz uk F 

Afterfabbath, uf. 6, 1, mwahrjcheinlich der 
legte Tag eines Fetes (vielleicht de Pafjah, wegen 
der Ühren). 

Aoypten ift Menjch und nicht Gott, Jef. 31,3; 
ein zerbrochener Rohritab, 2. Kön. 18, 21. 

Ahithophel, des ASudas Gegenbild im AT. 
2. Sam. 15—17. 


Ühnlich. PHil.3, 10 dem Tode Zefu; feinem . 
verflärten Leibe, Vers 21. 

Alerander Ser Große, genannt 1. Maff. 1, 
1—8; 6, 2; gemeint mit dem Hiegenbod, Daniel 
8,02. 20,.Dobelz: 


Ale, alles. Alles (in der Schöpfung) war 
fehr gut, 1.M.1, 31. — Alles ift Chrifto übergeben 
vom Vater, Luk. 10,22; — Macht über a. Fleifch, 
09. 17,2. — Er ift ein Herr über alles, Apg. 10, 
36; — Siehe, ic) mache alle neu, Dffb. 21,5. 
Alles ift euer, 1. Kor. 3, 22; — Dantet für a., 
Ep9. 5,20 (wie Chryjoftomus). Nichts inne haben 
und do a. haben, 2. Kor. 6, 10. — Sn ChHrifto 
haben wir alles, Nöm. 8, 32. — Alle Welt fürchte 
den Herrn... Bj. 33,8; Alle Menden von einem 

1* 


4 Allegorie 


Blut, Apg. 17,26; a. Menjchen jollen Buße thun, 
vd. 30; — Gott will, daß a. Menjchen geholfen 
werde... 1. Tim. 2,4. — Aber fie jind a. abgefallen 
(die Thoren) Pf. 14; — Der Tod und die Sünde ijt 
zu allen Menjchen Hindurchgedrungen, Rom. 5, 12. 

Weihnadten: E3 ift erjchienen die heilfame 
Gnade Öottes a. Menjchen, Tit.2,11. Wie jollte 
Er ung mit ihm (CHrifto) nicht alles fchenten? 
Nöm. 8,32. Gott Hat alles beichloffen unter den 
Unglauben, auf daß er fich a. erbarme, Röm. 11, 32. 

Karfreitag. ChHriftus Jefus gab ich jelbit für 
a. zur Erlöfung, 1. Tim. 2,6. — So Einer für alle 
geftorben ift, jo find fie alfe geftorben ...., 2. Kor. 
5, 14; Chriftug für alle... 1. Tim. 2,6. — 

Ditern. Gott ift nicht ein Gott der Toten, 
fondern der Lebendigen, denn fie leben ihm a., 
Ruf. 20, 38. — Alle, die in den Gräbern find, 
werden Seine Stimme hören, oh. 5, 28. 

Himmelfahrt: Mir ift gegeben alle Gewalt... 
Mt. 28,18. — Sch bin bei euch a. Tage, v. 20. — 

Pfingften: Euer... ift diefe Verheißung und 
aller die ferne find, Apg. 2, 39. — Der Geilt... 
wird euch in a. Wahrheit leiten, oh. 16, 13. 
(Widerfprud) an allen Enden, Apg. 28, 22.) — 
Dod: fie jollen mic) alle kennen, Klein und 
Groß, Ser. 31, 33. 

Sonntags: Kun find wir hier alle verfammelt, 
zu hören ..., Apg. 10, 33. 

Abendmahl: Trinfet alle daraus, Mt. 26, 27. 

A. Tide voll, c. 22,10; ihr feid a. Brüder, 
c. 23,8; — alle jchläfrig, c. 25,5; — a. ärgerten 
fih, c. 26, 31; a. verließen ihn, v. 56; — SH 
lage allen: Wachet, ME.13,37; — alle Thränen 
werden abgewiicht — Offb.7, 17; — a. Mühjeligen 
eingeladen, Mt. 11,28; — alle, die an Jhn glauben, 
haben da8 ewige Leben, oh. 3, 16. — 

Alle Kniee gebeugt, alle Zungen befennen, 
Bhil.2,11; wir a. offenbar vor dem Ridtftuhl Chrifti, 
Nöm. 14,10; 2. Kor. 5,10. Biel der Menfchheit: 
Bott alles in allen, 1. Kor. 15,28. (Laß dir zuvor 
gelten dag erjte von Chrijto geftecte Ziel: „Sch in 
ihnen“, und du in mir, auf daß fie vollfommen 
jeien in eins; $oh.17,23. Lebe im Geift!) 

Nicht alle, die zu mir Herr, Herr jagen... 
Mt.7,21. Nicht allem Volk offenbart fich Chriftus, 
Apg. 10,41. Nicht alle dem Evangelium gehorjam, 
Rüm. 10,16. 


Alleasrie. Gal.4,21. Hagar und Sinat. 


Allein, Gott a. die Ehre! 5.M. 32,3; Gott 
a. ijt gewaltig, 1. Tim. 6,15; Heilig, Dffb. 
15, 14; unfterblih, 1. Tim. 6, 16; wahrer 
Gott, Joh. 17,3; weije, Röm. 16, 27; fennt das 
Herz, 1.Kön.8,39; an Ihm allein hab’ ich ge- 
jündigt, Pf. 51,6. Ihm allein dienen! Mt. 4,10. 
Allein durh den Glauben, Rüm. 3, 28. 
(Daf. 2,24. Unfer Glaube ift eben ein ducdh 
die Liebe thätiger Glaube, Gal. 6.) Dies „allein“ 
fteht zwar nicht im griechifchen Text, aber Ruther 





AUllgegenwart 


hat das Wort richtig verftanden. NRühme allein 
vom Kreuz Chrifti, Gal. 6,14. — Hoffe nit a. 
in diefem Leben auf ChHriftum, 1. Kor. 15,19. 

Sejus allein! Mt.17,8. — Der Vater läßt 
Sejum nicht allein, %05.8,29, auch wenn alle 
ihn verlaffen, 30H. 16, 32; auch uns nicht, wenn 
wir an ihm bleiben. 

Der Menjch lebt nicht vom Brot a., 5.M.8, 3; 
Mt.4,4. — E3 ift nit gut, dab der Men a. 
fei, 1.M. 2, 18. 

Allergerinafte, die Upoftel, 1.Kor.4, 9; zumal 
Paulus, Eph. 3,8. (1.Kor.15,9); 5.M. 82,8; 
Pi. 7,18; Klagl. 3,35. 

Allerhächite, der, Luf. 8, 28; Apg. 7, 48; 
Ebr. 7,1. 

Allermeift an des Glauben? Genofjen, ©al. 
6,10. 

Allewege: Freuet euh in den Herın — 
Phil. 4,4. i 

Allezeit. Allezeit beten, Xuf.18,1; Nöm. 1, 
10; BHil.1,4; Kol. 1,3; Philem.4. U. Ontt loben, 
Bj.34,2; Ebr.13,15. U. danken, 1. Thefj. 1,2; 
1. Kor. 1,4; €p5.5,20, U. erhört, SoH.11,42; 
allezeit Fröhlich, 1. Theff. 5,16; getroft, 2. Kor. 
5,6. U. wader, Luf. 21,36; allezeit gehorjam; 
PHil.2,12; 30H.8,29. U. den Herin vor Yugen 
Pi. 16, 8; a. bereit zur Verantwortung des 
Ölaubens, 1. Pet. 3, 15; a. barmherzig, 5.M. 
15,11; Mt.26,11 (Arme). U. bei dem Herrn! 
1. Theff. 4,17. (Uber nicht: a. widerftreben! Apg. 
7, 51.) 

Algesenwart und Allwiijenheit. „Gottes 
Gegenwart wird (nur) langjam verjtanden.” Bärt- 
hold. 
E38 ift Hier fein Men mit uns, fiehe aber, 
Gott ift der Zeuge zwifchen mir und dir, 1.M. 31, 
50. — $ch fenne dich mit Namen, 2.M. 33,17. 
(j. überhaupt „Kennen“.) — Du fieheit alle meine 
Wege, Bj. 139,3; Je. 40,27. — Wo foll ich Hin- 
gehen vor deinem ®eift..., Pf. 139. — Sona 1. 
Gott weiß den Propheten wohl zu finden. — Er 
fennet meinen Weg wohl, Hiob 23,10; Bj.1,6. — 
Sedermannd Wege find offen dor dem Herrn, 
Spr.5,21; Hiob 24, 23. — Dein Vater, der in das 
Verborgene ftehet, Mt.6,6. — Du allein fenneft 
da8 Herz aller Menjchenfinder, 1. Kün. 8,38. — E83 
it alle$ bloß und entdeckt vor feinen Augen, Ebr. 
4, 13 (Bor Gotte8 Wort). — Die Augen des 
Herrn fhauen an allen Orten, Spr. 15,3. — Mein 
Beuge ift im Himmel, und der mich fennt, in der 
Höhe, Hiob 16, 19. — Weh, die verborgen fein 
wollen vor dem Herin, ihr Bornehmen zu verhehlen, 
Se]. 29,15. Ich Eenne ihre Werke und Gedanken, 
el. 66,18 (1.M. 18,21). Der Weltkreis ift voll. 
Seiftes de3 Heren, Weish. 1,7. Warum jpricht 
du dem: Mein Weg ift dem Herin verborgen? 
Sej. 40,27. Bin ich mur ein ©ott, der nahe iüft, 
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Allgemeines Brieftertum 


fpricht der Herr, und nicht auch ein Gott von ferne 
her? Meinft du, daß fich jemand fo heimlich ver- 
bergen füune, daß ich ihn nicht fehe? Äpricht der 
Herr. Bin ich’S nicht, der Hinmel und Erde füllet? 
ipricht der Herr. Ser. 23,23. 24. — Denn bie 
Augen de Herrn merfen auf die Gerechten, und 
feine Ohren auf ihr Gebet; das Angeficht aber des 
Herrn ftehet wider die da Böfes thun. 1. Pet. 3, 
12. — Und wenn fie fich gleich in die Hölle ver- 
geüben, joll fie doc meine Hand bon dannen 
holen; und wenn fie gen Himmel führen, will ich 
fie doch herunter ftoßen. Amos 9,2. 

„Bott weiß es“, das ift der Troft Pauli, 
2. Kor. 12,11. 

Sefus. Wenn e8 05.18, 4 heikt: „Da nun 
Sefus mußte alles, was ihm begegnen follte,“ — 
jo Hatte er eben aus der Schrift und aus feinem 
Umgang mit Gott dies Wiffen. — Er fieht den 
„Glauben“ und die „Gedanken“ der Menfchen, 
Mt. 9,1.4, nicht aus Allwifjenheit, jondern aus 
dem Thun, Gebahren und den Außerungen der 
Menichen. — 309.16, 30: „Nun willen wir, daß 
du alle Dinge weißt“ (die Fünger ahnen die bals 
dige Verklärung Chrifti aus feinen Worten). 

Sejus CHrijtus: Sch bin bei euch alle Tage, 
— Nt.28,20 (der Auferjtandene ift e8, der die 
Schranken zeitlihen und räumlichen [Zleifches-] 
Lebens Hinter fih Hat), Zu dem Herrn, der fi 
nad feiner Auferftehung offenbarte, jagt Petrus: 
Herr, du weißt alle Dinge, du weißt, dab ih 
dich lieb habe, Soh. 21,17. 


Allgemeines Prieftertum |. „Priejter”. 


Almacht, allmädtig (. „Möglih”) 1. M.1, 
1.2. Seine Kraft und Gottheit wird erjehen, (fo 
man’® wahrnimmt), aus der Schöpfung, Nöm. 
1,20. 48 nun Abram neun und neunzig Jahre 
alt war, erjchien ihm der Herr, und jprac) zu ihm: 
Sch bin der a. Öott, wandle vor mir und fei 
fromm, 1.M.17,1; (in den Büchern Moje acht- 
mal „der a.“); 5. DOffb.1,8. Sollte dem Herın 
etwas unmöglich jein? c. 18,14. Bei Öott ijt fein 
Ding unmöglid, Luk. 1,37. — Siehe, Ih, der 
Herr, bin ein Gott alles Fleifches; follte mir etwas 
unmöglich fein? er. 32,27. Zeus aber jah fie 
an, und fpracdh zu ihnen: Bei den Menjchen ijt’s 
unmöglich; aber bei Gott find alle Dinge möglic, 
Mt. 19,26. — Hebet eure Augen in die Höhe, und 
fehet! Wer hat foldhe Dinge gejchaffen, und führet 
ihr Heer bei der Zahl heraus? Er rufet fie alle 
mit Namen; fein Vermögen und ftarfe Kraft ijt 
fo groß, daß e3 nicht an Einem fehlen kann, Sei. 
40,26. — Siehe, de Hern Hand ift nicht zu 
furz, daß er nicht Helfen könne, und feine Ohren 
find nicht Hart worden, daß er nicht Höre, Se). 59,1. 

Am Bud) Hiob wird Gott 3lmal der a. ge- 
nannt, ec. 5, 17 u. a. — ©o Er fpricht, fo gejchieht’S, 
fo er gebeut, ftehet e8 da, Pi. 33, 6—9. 1. Bj. 115. 
— Gott hat ein Wort geredet. .., daß Gott allein 


Alt 5 


mächtig jei, Pf. 62,12. — Pott rufet dem, das 
nicht ift, daß es fei, Rom. 4,17. — Meine Hand 
hat alle® gemacht, was da tft, fpricht der Herr, 
el. 66,2; Ser. 10,16; ef. 48,13; 50,2. Scil- 
derung der W. Gottes, Hivb 38—4l. — Jh er= 
fenne, daß du alles vermagjt, und nicht, das du 
dir borgenommen, tft dir zu jhwer, Hiob 42, 2. 

Durch den Olauben merfen wir, daß die Welt 
durch Gottes Wort fertig ift..., Ebr. 11,3. — 
Bol. Kol. 1,16; Ebr. 1,3. Gott fan über 
ichwenglich mehr thun, al3 wir bitten oder ver- 
ftehen ..., Eph.3,20. — Der a. Gott Hat das 
NKeich eingenommen, Offb.19,6. Siehe, ich mache 
alles neu, Dffb.21,5. Er ift der Erite und der 
Tepe. 

Neben Gottes X. kann feine andre Macht be= 
ftehen. Daher muß durch die allmächtige Kraft 
des göttlichen Beiftes alles Ungdttliche, Widergütt- 
liche, Sündige von und überwunden werden; die 
Almaht der Liebe ift der Anker des Gebets; ijt 
die Sünde mächtig, Onade ift mächtiger, Nöm. 5, 20. 

Sefus CHriftus. Wenn der Herr jagt: „ES 
ift mir alles übergeben von meinem Water“, Luf. 
10,22, ähnlic) Soh. 3,85; oder, e& jet ihn alles 
Gericht übergeben, oh. 5, 22, oder wenn ex vor 
der Fußmwajchung wußte, daß ihm der Vater alles 
in feine Hände gegeben hatte, Joh. 13,2, oder wern 
er im hohepriefterlichen Gebet jagt, der Vater habe 
ihm Macht gegeben über alles Sleijch, Sob. 17,2, 
fo find dies Äußerungen feiner gewiffen Zuverficht 
durch den Verkehr mit Gott, daß die alles nahe 
bevorftehe; jo preift er e8 alS etwas fhon Gegen- 
wärtiges, zur Stärkung für fein Leiden. 

Dem Auferftandenen ift gegeben alle Ge» 
walt im Himmel und auf Erden, Mt. 28,20. 
Er Tann alle Dinge fi) unterthänig machen, 
Phil. 3,21. |. 1. Tim. 6, 15. 


Aluwisjenheit j. „AUllgegenwart”. 


Allzumal Sünder, Röm. 3,23; Kinder de3 
gihts, 1. Theff. 5,5; 5. Pi. 82,6. Einer im 
CHrifto, Cal. 3,28; dienftbare Geifter, Ebr. 
1,14. 


Almojen (ein griechifches Wort, Eleemosyne, 
Werk der Barmherzigkeit). Chrijti Belehrung über 
Almofengeben Mt. 6,1; Luk. 12,33. — Tabea, 
Apg. 9,36. Kornelius, c.10,2.4.31 (mit dem 
Wunfche, Gott zu gefallen). Paulus, Apg. 24, 17; 
(doch j. 2. Betr. 2,13). 

Bmeifelhafte Lehre in Zob.4,11; 12,9; Sir. 
29,15. f. „Wohlthun“ und „Armut“. 


Alt. „Der Alte“, von Gott, nach dem (für die 
Maler vorbildlichen) Gefiht Daniel?, 7,9. — Zu- 
fcht ift bei dem alten Gott ..., 5. M. 33, 27. 
Das a. Teftament, 2. Kor. 3,14; der a. Bund 
(Sir. 14,18) Ebr. 8,8.13; Ier. 31,31. Das a. 
Wefen des Budftabens, Röm.7, 6; 2. Kor. 3, 6. 
Die a. Shläude (Formen und religiöfe Geiwohn- 


6 Altar 


heiten, Gebräuche) Mt. 9,17. U. Kleider, v. 16. 

(Hierzu vgl. den Gegenfak zwiichen 5. M. 8,4 

und Sofua 9, 13); der a. Sauerteig, der eigent- 

liche Grund des „a. Wejens* 1. Kor.5,7. Der a. 

Menih, Rom. 6,6; 2. Kor. 5,17; Eph. 4,22; 

Kol.3,9. Altes und Neues, Mt. 13, 52. 
Einen Alten jhilt nicht, 1. Tim. 5,1. 


Altar. Der erite: Noah, 1.M. 8,20. — Ohne 
A., 90%. 3,4, d. ti. ohne geregelten und dem Bunde 
entiprechenden Gottesdienit. — Der U. des NT. 
it Chrifti Kreuz, Ebr. 13,10. 

Alter. Lebenzalter. 
desfelben, Pred.12. — Dein X. fei wie deine 
Sugend, 5.M.33,25. — VBerwirf mich nicht in 
meinem W., Bj. 71,9. — Ich will euch tragen biß 
in? W., ef. 46,4. — (Graue Haare Friegen, und 
e8 nicht merfen wollen, Hof. 7,9.) — NRedtes W., 
Weish.4,8. — Kraft im Alter: Mofe, 5. M. 
34,7; Kaleb, $oj. 14,10. Das vollfommene W. 
Ehrifti, Eph. 4,13 (die wahre hriftliche Yebeng- 
reife). — Lehren für das 4.: 1. Tim. 5,1; Tit. 
2,2. 

Ültefte. (j. „Gemeinde“.) Das Wort zuerft 
1. M. 50, 7, X. de3 Haufe Pharao ufw. Die 
Älteften SSrael8 zuerit erwähnt 2.M. 3,16, nod) 
in Agypten. Sie follen mit Mofe zu Pharao 
gehen; erzählt wird aber nur, daß die „Amtleute“ 
zu Pharao fchrieen, 2.M. 5, 15; daher werden U. 
und Amtleute diefelben Verfonen fein. (4.M.11, 16.) 
Urfprünglich die wirklich Betagtejten, werden dod) 
bald 70 von ihnen ausgefondert, 2. M. 24,1. 
j. Sethro8 Rat, c. 18,19. Dana) mußten die 
%. „rvedlihe Leute fein, Gott fürdten und 
dem Geiz feind“ fein. Gie follen da3 Volf 
rihten, einige al3 Häupter über 1000, andere 
über 100 ujw., aljo Stufen der amtlihen Macht. 
Bermutlih find die mädtigjten die 2. M. 21, 6 
zuerft genannten „Sötter”, d.i. „Richter“, oder 
die „Oberiten im Bolf“, c.22, 27. Aus den 
übrigen Gtufen wohl die „Teidingäleute“ 
(Schiedßrichter) gewählt; c. 21,22. Eine befondere 
Auswahl von 70 Üttejten wurde jpäter 4. M. 11,16 
getroffen. 

(Pi. 82,6: „Sch Habe wohl gejagt, ihr feid 
Götter und allzumal Kinder de3 Höchjiten“ uf. 
Sejus jpricht 30h. 10, 34: „Stehet nicht gejchrieben 
in eurem Gejeß: Sch habe gejagt, ihr feid Götter? 
©o er die ‚Öötter‘ nennt, zu melden das Wort 
Gottes geihah“ — (die es al3 Führer des Volks 
zuerst empfingen, um e3 hernad) an alle weiter- 
zugeben) ufw. — Der befondere Zwed Jefu mit 
diejer Trage ift, auf feine Gdttlichfeit aufmerffam 
zu machen. Wenn jchon den Trägern des Nichter- 
amts etwas Böttliches (an Geift) beigelegt wurde, 
wieviel mehr jollte man das bei ihm thun, der 
doch ein weit höheres Amt überfommen hat, und 
hier eine der feltenen direkten Offenbarungen giebt 
— (id) bin Gotteg Son) — um den Ernft der 
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Anbreden 


Entfheidung entweder für den Glauben oder da 
Ürgernig zum Bewußtfein zu bringen.) 

Die Ülteften — (Stammes-, Familien- Dub 
Ort3-J.) Hatten auch zur Zeit der Könige einen 
Einfluß als Volksvertreter, 38. 2. Sam. 3,1755,3 


u.a. Nad) dem babylonifchen Eril der hoBe Kat, 


in dem neben ee und Schriftgelehrten auch 
Vertreter der A. (Oberiten) fahen. „Aufjäge“ 
der U., Mt. 15, 9; ME.7,3 find Zufäße und will 
fiirfiche Anslegungen de8 Gejeßed durch alte Ge= 
jegeslehrer. Das Anfehen derjelben befämpft Jejus, 
ME. 7,3—33; Mt. 5 und 23. 

Ültefte der Hriftliden Gemeinden zuerft 
Apg.11,30; 15,2. In neuen Öemeinden wurden 
Ü. eingefebt, & 14, 23, zur Leitung. Aus 1. Tim. 
5,17 fann man fchfießen, daß bald einzelnen X. 
da8 Lehramt bejonders übertragen zu werden 
pflegte. Dieje hießen auch Bilchöfe, 1. Tim. 3,1; 
Tit.1,5. 

Sohannes, der W., Verf. des 2. u. 3. Briefs Jo- 
hannis, wohl auch des erften, da Sohannes X, 
war. — U. in der Offenb. Zoh.4,4 u. a. 


Altvettelifch, von alten Weibern erdichtet, 
1. Tim. 4,7. 

Ameise, Spr. 6,6; 30,25. 

Amen, Beitätigungs- und Zuftimmungsformel, 
5.M. 27,26; Offb. 22, 20.21. Beteuerungsformel 
„wahrlich, wahrlih“, Mit.5,18 u.a. Shlußformel 
des Gebets, Mt. 6,13; Rüm. 16, 24. Chriftus 
feldft ift „Amen, der treue Zeuge“, Dffb. 3, 14; 
j. 2. Kor. 1.20. (Sein Wefen ift Wahrheit.) 

Amme. Paulus vergleicht feine Pflege der 
Gemeinde mit dem Dienjt einer Amme, 1. Thefj. 
2,7. 

Amt, j. „Gemeinde“. Preis des Biihofsamts 
1. Tim. 3,1. . au) „Wltejte”, 

Amtleute, |. „Nltefte“. 

Amtsjchildleim, |. „Hohepriefter“. 

Anathbeme, verfluht; (ausgejtoßen). Liber 
den Zufammenhang der Worte j. „Maranatha“. 
(1. Kor. 16, 22.) 

Anbeginn der Welt, Mt. 25, 34. 

Anbeten |. „Gebet“. Die mwahrhaftigen An- 
beter, Soh. 4,23; uf. 2,15—18. Du follit a. 
Öott deinen Herin.... Mi. 4,10; (niit das Tier), 
Offb. 7,11; 14,9. — j. 1. M. 22,5; 2.M. 20,5. 
A. CHrifti am Himmelfahrtstag, Yuf. 24, 52. 

Anbieten, die Gnade wird und angeboten, 
1. Bet. 1,13. 


EN 
RN 


Anbrechen, Anbrud. Pj.50,2. Anbrucd der 


Morgenröte, mehrfach wichtige Zeit, für Jakob, 


1.M. 32,24.26; $ona, 4,7; „bis der Tag a. 


und der Morgenftern aufgehe in euren Herzen“, 
2. Bet.1,19. — „Sit der Anbruch Heilig, fo it 
auc) der Teig Heilig“, Röm. 11,16; X. ift der zu 








Ändern 


opfernde Erjtlingskuchen; mit Ießterem wird das 
wahre Zsrael gemeint, wie e8 von Abraham her 
beftand, mit dem Teig (dem übrigen Gebäck) das 
erijtierende und das zufünftige Volf jamt den 
Heiden, die in das mahre Jerael, (nunmehr das 
Ehriftentum) aufgenommen werden. 


Andern. Die rechte Hand des Höchjften kann 
alles ändern, Bj.77,11. — Er ändert Zeit und 
Stunde, Dan.2,11. — Die Heiden ändern ihre 
Götter nicht, (aber Jsrael thut’s!), Ser, 2,11. 

Andreas, der Jünger, Mt.4,18; $oh. 1,40; 
12,22; Marf. 13, 3. 


Anfang, der Schöpfung, 1. M.1; Chr. 1,10. 
Im A. das Wort, $oH.1,1; 1. %05.1,1. Zeus 
der U., Kol.1,18; DOffb.3,14. Sefus der An- 
fänger unjer3 Glaubens, Ebr. 12,2. Ermwählt 
von U. zur GOeligfeit, 2. Thefl. 2,13. Anfang 
der Weisheit, Pi. 111, 10; Spr. 9, 10. -Mör- 
der von W., (nämlich von U. der Simde) oh. 
8,44; 1. 305. 3,8, (nicht von Ewigkeit). — Das 
Buh de3 Lebens von W., Dffb. 17,8. — Sm 
©eijt a., im Fleifch vollenden, (!) Sal. 3,3. — Gott 
hat in euch angefangen dag gute Werk, Phil.1, 6. 
— Da3 bericht fängt an am Haufe Gottes, 1. Pet. 
4,17. — U8 er anfing zu rehnen, fam ihm 
einer dor, der war ihm 10000 Pfund fchuldig, 
Mt. 18,24. 


Anfechtung, j. auch „Verfuhung”. U. Iehrt 
aufs Wort merken, Zei. 28, 19. — Willft du Ovttes 
Diener fein, jo jchide did zur U, ©ir.2,1. — 
Ohne W. follteft du nicht bleiben, Tob. 12,13. — 
Wacet und betet, daß ihr nicht in WU. fallet, Mi. 
26,41. — Shr habt bei mir beharret in meinen 
Y., Luk. 22,28. — „Meine A. nach dem Fleiich 
habt ihr nicht verachtet”, Cal. 4,14. (Paulus freut 
fich, daß troß feiner leiblihen Schwachheit, mit der 
er den alatern gepredigt hatte, das Evangelium 
bei ihnen jo viel Frucht gebracht Hat). 

Freude in manderlei U., Zak. 1,2; (Luf. 6, 23). 

Traurig in manderlei U., 1. Pet.1,6. 

Selig ift derMann, der dieXl. erdurldet, Jaf.1,12. 


Angenehm. Sit nicht alfo: Wenn du fromm 
bijt, jo bift du a. (beim Beten), 1.M.4,7. — Wer 
Gott fürchtet und recht thut, der ift ihm a., Apg. 
10,35 (eigentlich „annehmbar“, kann angenommen 
werden). — Wir find (in diefem Sinne) a. gemacht 
in dem Geliebten, Eph.1,6. — Kein Prophet ift 
angenehm in feinem Vaterlande, Luk. 4,24. — U. 
Gebet, Spr. 15,8; a. Opfer, ef. 56,7 (doc) |. 
Ser. 6,20; Mt. 1,10); Phil. 4, 18. Geiftliche 
Opfer... 1.Pet.2,5. — 4. Zeit, Bf. 69, 14. 
U. Jahr des Herrn, Zuf.4,19; 2. Kor. 6,2. 

Angeficht, Untlig. a) Gottes. hr follt 
mein Antlig fuhen.... Bj.27,8. Berbirg dein 
Angeficht nicht vor deinem Knecht! Bf. 69, 18; 
51,11; Hej.29,23; ef. 54,8. Mein Angeficht 
foll gehen, damit will ich dich leiten, 2.M.33,11.14. 





Angit 7 


Mein U. kannft du nicht jeden... . B.20. (Du 
bift im Glauben.) Wir jehen jegt durch einen 
Spiegel, dann aber von Angejicht zu U. (im 
Schauen). (.2.M.33,1, Gott vedet mit Mofe 
von WU: zu U.) 1. Kor. 13,12. Wann werde ich 
dahin fommen, daß ich Gottes Angeficht fehaue? 
Pj-42,3 (wenn ich mich ganz in Gott berge umd 
jo mein Leid unter mich trete). Die Frommen 
werden fchauen fein W., Bi. 11,9. — Sch habe Gott 
bon U. gejehen und meine Seele ift genefen, 1. M. 
32, 31 (von allem Berlaß auf eigne Kraft und 
Klugheit). Das it Safob8 Bekenntnis. Daher 
ift- e8 fein Gefchlecht, das da „juchet dag Antlik 
des Gottes Zafob3“, Pi. 24, 6. 

Die Engel der Kleinen fehen allezeit das W. 
meines Vaters, Mt. 18,10. Das U. des Herrn 
ftehet wider die da Böfes thun, 1. Pet. 3,12. — |. 
no Pf. 90, 8, unerfannte Sünde ind Licht vor 
Gottes U. geftellt. — Wo joll ich Hinfliehen vor 
deinem A.? Bj. 139, 7. — Chriftus erjcheint betend 
vor Gottes Y. für ung, Ebr. 9, 24. 

b) SJeju CHrifti U. leuchtete bei der Verklärung 
wie die Sonne, Mt. 17,2; Zuf. 9,29. — Die Rlarz 
heit Gottes in dem WU. Zefu Chrifti, 2. Kor. 4,6. 
Bol. Mofjed Olanz, 2. Kor. 3. Ehbenda v.18: Nun 
aber jpiegelt fi in uns allen des Herrn Klarheit 
mit aufgedectem A. — Sejus ins U. gefchlagen, 
Mt. 26, 67; j. Se. 50,6 „Mein U. verbarg ich 
nicht vor Schmadh und Speichel“. 

c) Der Menjhen. Am Schweiß deines W.... 
1.M.3,19. — Moje'3 verhülltes U, vor Ehr- 
furdt, 2,.M. 3,6; -— Wiofe'3 verhülltes W., des 
Ölanzes wegen, 2.M. 34,29. — Elias verhüllte 
fein W., 1. Kön. 19,13; David 2,Sam.12,5 (Buße). 
Anbeten mit dem Antlib zur Erde, Veh. 8,6. — 
Siehe’an dad Antlib deines Gejalbten, Bi. 84, 10. 
— 3 habe den Herrn allezeit dor mein W. ge= 
ftellet, Ang. 2,25. — Der danfbare Samariter fiel 
auf fein U.... 2uf.17,16. — GStephanus’ Yln= 
geficht als eines Engels U., Apg. 6,15. — „Wafche 
dein U.’ (wenn du faiten willft) Dit. 6,17, näme 
ih in feierliher Stimmung. Behandle das wie 


ein Felt. (j. „Baiten“.) 


Aneft. Die U. der Seele Rojephs, 1.M. 42, 
21. — Angitrufe zu Gott, Sona 2,3; Bf. 22,12; 
142,4. — Die Sreatur ängjtigt jfih..., Nöm. 8, 
22. (f. „Kreatur“.) — Die jich verziehende Hoff- 
nung ängftigt, Spr. 13,12. — Moetijches Bild: 
Bor dem Leviathan (Krokodil) her hüpft die U., 
Hiob Al, 14. Serufalem, an allen Orten geängjtigt, 
Luf. 19,43. 

Angit als Gefühl der Verjhuldung, bei 
David, 2. Sam. 22,7; 24,14. Die Opfer, die 
Gott gefallen, find ein geängjteter Geijt, Bi. 51, 
19. — U. ift Folge des Unglauben?, Jej. 30, 17. 
— Du wolleft mid) vor U. behüten, Wf. 32,7. 
f. 25,17; 31,10. — Trübjal und U, über alle 
Seelen, die Böfes thun, Rön. 2,9. 


8 Andalten 


Angst als Begleiterin der „Zrübjale”“ 
(j. d. Art.) und Verfolgungen. In der Welt 
habt ihr U., aber ..., 309.16,33. — Glauben$- 
zeugnis aus der X. heraus, Bj. 18, 5.7; 138,7. — 
Trübfal und A. fcheiden nicht von der Liebe Gottes, 
Köm. 8,35. Trübfal und A. umgaben den Apoftel, 
2. Ror.2,4. — Wir haben alfenthalben Trübfal, 
aber wir ängjtigen und nicht, 2. Kor.4,8. Zur 
Bewährung des Chriltenftandes miüfjen dienen 
Trübfale, Nöte, W., 0. 6,4. — Das Meer der X, 
Sad. 10,11 (d. t. die von den Weltmachts-Völfern 
fonft ausgehende U., die aber num nicht mehr ent- 
pfunden wird). — Der Nahen der X., Hiob 
36, 16. 


Anhbalten, j. „Sebet”. Wir aber (die Apoftel) 
wollen a. am Gebet und am Amt des Wort2. 
Apg. 6,4. — U. am Gebet, Nöm. 12,12; Kol.4, 2; 
1. Thefj. 5, 17; mit Flehen, Eph. 6,18; mit Lejen 
und Ermahnen, 1. Tim. 4,13. Predige das Wort, 
halte an... 2. Tim. 4,2. 


Anhangen. Dem Helden aud Judas Stamm 
werden die Völker a., 1.M.49, 10. Hanget dem 
Guten an, Röm.12,9. — (Bei allem Villen zum 
©uten) finde ich ein Gefet, daß mir das Bofe a., 
Nom. 7,21. Dies gilt für die Zeit des Schwanfens 
bi3 zum Durchbruch, 8,1. Wer dem Herrn a., tt 
Ein Geift mit ihm, 1. Kor. 6,17; Bi. 63,9. 


Anker, der fihere und feite X. unferer Geele, 
Ebr. 6,19. 

Anflagen, a) de3 Teufels, Offb.12,10; — 
b) Pivje's, Joh. 5,45. c) der Gedanken (de8 Ge- 


wifjeng), Röm. 2,15. d) Schuldige Ankläger Zefu, | 


Mt. 26, 61. 

Antleben, Die Sünde Hebt uns an, Ebr. 
12,1. 

Antlopfen. Mt.7,7. — Siehe, ich ftehe vor | 


der Thür und Elopfe an, Dffb. 3,20; Luf. 12, 36. 


Anläufe de3 Teufelß, Eph.6,11. Stein des 
Anlaufens, |. „rgernis“. 


Anleitung zum Verjtändnig der Predigt juchte 
der Kämmerer, Apg. 8,31. 


Anliegen, Anlage, Wirf dein Anliegen — 
ie ‚Sache, die dir am Herzen liegt und dich zum 
Gebet treibt) — auf den Heren, Bf. 55,23. Betet 
ftet3 in allem Anliegen ..., &ph. 6,18. — Wenn 
e3 von Samuel heißt: „Er nahm zu und der Herr 
war mit ihm und fiel feine unter allen feinen 
Vorten auf die Erde“, 1.Sam. 3,19, fo giebt fich 
damit eine ungewöhnliche, jedoch im Blick auf die 
Mutter begreifliche religiöfe Anlage und, im Gegen- 
fat zu E18 Söhnen. Hätte Samuel die Gabe 
nicht in fich erwecen und ausbilden laffen, und 
hätte er dazu nicht die damit verbundene Arbeit 
und Mühe in Gehorfam auf fich genommen, fo 
hätte ihm die Anlage auch nichts genüsßt. 


< Anjehen 





Annehmen. Haben wir Outes empfangen von 
Gott, und follten da3 Böje nicht auch annehmen? 
Hiob 2, 10. (AUltteftamentl. Erkenntnis, welche 
Böfes von Gott nimmt, wenn e8 wirklich fo ge= 
meint ift.) Nach) dem NT. fommt nur gute, voll- 
fommene Gabe von Gott; man fünnte aljo min- 
deiteng den Charakter des „Böjen“ beanitanden, 
wenn Gott dabei in Frage füme. (Nach Kap. 2,7 
fam daS Leiden aber au8 Satans Hand, wenn 
auch, nach der poetifhen Darftellung, mit Gottes 
Bulaffung.) — Gott nimmt fi, meiner Seele 
herzlich an, Sef. 38,17; feiner Herde, Heil. 34, 11; 
er nimmt mein Gebet an, Bj.6,10; 142,4; er 
nimmt „mich“ endlih mit Ehren an, Pi. 73,24. 

Sefus nimmt die Sünder an, Wuf.15.2. — 
Nehmet die Liebe zur Wahrheit an, 2. Thefj. 2, 10. 
— N. dad Wort an mit Sanftmut, Saf.1,21; 
ME. 4,20. — N. das Evangelium an, 1. Kor. 15, 
1; Apg. 2,41; 2. Kor. 11,4. — N. eu) der Hei- 
ligen Notdurft an, Röm.12,13. — 


Anrufen. Rufe mic) an in der Not, Bi. 50, 


15; Joel 2,32; Sej. 55,6. — Der Herr tft nahe 


allen, die ihn a., Bj. 145,18; Ser. 29,12. — Er 
ijt reich über alle, die ihn a., Röm. 10,12; Pf. 65, 
2. — Er ruft mid an, fo will ich ihn erhören, 
Pi. 91,15; 80,19; 118,5. — Man foll Gott a. 
mit reinem Herzen, 2. Tim.2,22. — „Aber den 
Herrn rufen fie nicht an“, Pf. 14,4. — Wie follen 
fie aber a., von dem fie nichts gehört Haben? 
Nöm. 10,14. 


Anrühren. Das Verbotene joll man nicht 
einmal a., 1.M.3,3; 2.M.19,12. — Die voll- 
endeten Gerechten rühret feine Dual an, Weish. 3,1. 
Möchte ich nur fein Kleid a., Mt. 9.20; 14,36. — 
Nühre mich nicht an, Soh. 20,17. — Zeus rührte 
die Kindlein an, Mt.10,13; Kranke, Mt. 8, 
3.22. — Rühret fein Unreines an, 2. Kor. 6,17. 


Ainjchauen, Das Weib jhaute an — (begehr- 
lich), 1.M.3,6 (f. „Augenluft“). — Schauet den 
Fel3 an, davon ihr gehauen jeid, — (gläubig), 
el. 51,1. — Schauet das Ende jener Lehrer an, 
(willig zur Nachfolge), Ebr. 13,7. 


Anfehen. Kein Anfehen der Berfon (Hiob 
34,19; Apg. 10, 34; Röm. 2, 11; Jaf. 2,1; Mt.22, 
16; &al.2,6; 1. Bet.1,17; Spr. 6,35; I0h.7,24). 
— Der Herr fiehet daS Herz an, 1. Sam. 16,7; 
den Elenden, Klagl.1,9; die Niedrigfeit jeiner 
Magd, Luk. 1,48. — Sie werden mid) a., welchen 
fie zerjtochen haben, Sad). 12,10. 

Mit Liebe jah Jefus jenen Süngling an, 

ME. 10,21; 

mit Zorn die ihn Verfuchenden, ME. 3, 5; 

mit Thränen die Stadt Jerujalem, Quf. 19,41; 

mit Wehmut den Petrus nach der Verleugnung, 

Luf. 22, 61. 


Sorget nicht. Sehet die Vögel unter dem Himmel 


an, Mt. 6,26. 
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£ Anstoß 


 Amftoßg, den Schwaden, 1. Kor. 8,9: des Ge- 


 twilfens, (ob es nicht doc) Sünde fei), Röm. 14, 20. 
(13); dem Blinden, 3.M. 19, 14; Anftöße im Wege 


meines Voll3, el. 57,14; Stein des W., Je. 8, 
14; 1. Pet. 2,8; Röm. 9, 32; |. „Ürgernis“. 


Amtaften. Taftet meinen Gefalbten nicht an, 
Bj. 105,15; 1. Chr. 16,22 (1.M. 26,11). — Wer 
euch a., der taftet Gottes Augapfel an, Sad. 2,12; 

5.Mof. 32,10. — Der Arge wird den von Gott 
Geborenen nicht a., 1.%05.5,18. 


Antwort, linde, Spr. 15,1; richtige, c.24, 
26; feine A. mehr (Sejus jchivieg auch vor Hero- 
de3, da jedes Wort vergeblich war), oh. 19,9. — 
j. &uf. 2,47. 


Anziehen, |. „Kleid“. Chriftum anziehen, 
Nöm.13,14; Tugenden, Kol. 3,12. 


Apostel. Sejus wird Ebr. 3, 1 Wpoftel ge= 
nannt, (im höcdhjjten Einn Gottes Gefandter). — 
Die Apojtel jollen Zeugen der Auferftehung 
Sefu fein, Quf. 24, 48; Apg. 1, 8.22. — Die Namen 
der Apoftel Mt. 10,2; ME. 3,16; Luf. 6,14; Ang. 
1,13. — Wahl des Matthias Apg.1,15—26. — 
Berufung des Paulus Apg. 9. — Barnabas wird 
neben Paulus WU. genannt Apg.14,14. Epaphro- 
ditus Heißt dgl. U. der Philipper, Phil. 2,25. — 
Rechte Würdigung des Apofteldienftes 1. Kor. 3, 
5—10; 4, 1—5. 9—13; 2. Kor. 6,3. „©eduld, 
Zeichen und Wunder“ beweifen die apoft. Würde, 
2. Ror. 12, 12. — FZaljche Apoftel erwähnt 2. Kor. 
11,13; Dffb.2,2. — „Hohe Apoftel“, 2. Kor. 11, 
5 gewiß gegen die forinthijchen Jrrlehrer gemeint, 
I. „Hoch“. 

Apojtelgefchichte, Thildert die Entwidlung 
der erjten chriftlihen Kirche von Jerufalem bis 
Kom. c. 2—12 tft Petrus im Vordergrund, c. 
13—28 vorwiegend die Gefchichte der Wirkjankeit 
Pauli. 


Anzünden. IH bin gefommen, dab id ein 
Feuer a. auf Erden, und was wollte ich lieber, 
denn e3 brennete Schon! (Das Teuer des h. Geiftes 
und der Liebe.) Quf.12,49. — Man zündet nicht 
ein Licht an und feßt e8 unter einen Scheffel... 
Mt.5,15. 

Die Zunge ein Teuer, das einen Wald a. fanıı. 
Saf. 8,5.6. 


Arbeit. Der Segen ruht auf der I. von An- 
fang an, wenn fie au) nicht ohne Kummer it, 
1.M. 3,19. — Wenn das Leben Föftlich gewejen 
it, fo ift eg Mühe und A. gewejen, Pi. 90, 10. — 
Du wirft dich nähren von deiner Hände A., wohl 
dir, du haft es gut, Bj.128,2. — €E3 liegt an 
Sotte3 Segen, nicht an unfrer U. und unferm 
Zaufen, Röm. 9, 16. — Wo der Herr nicht daS Haus 
bauet, jo a. umjonft, die daran bauen, Bj. 127,1. 
— Die Lehrmeifterin die Lilie, Mt. 6,28. — Man 
fol mit ftillem Wefen arbeiten (und fi nicht 
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an Märlein fehren, die der Aberglaube zu Zeiten 
immer wieder aufbringt), 1. Thefj. 4,11; 2. Theil. 
3,12. — ©o jemand nicht will a., der foll auch 
nicht efjen, v.10. — Lerne von der Ametje, Spr. 
6,6. — Paulus erarbeitet mit feinen Händen da 
Brot, während er das Apoftelamt verfieht, um 
feinem bejchwerlich zu fallen, 1. Kor. 4,12; Apg. 
20,35; Eph.4,28; 1. Theff. 2,9. — (f. „Lohn“, 
3. B. mit NRücjicht auf Zaf. 5,4.) 

Beiftlihe Arbeit. „Darum, daß feine Seele 
gearbeitet Hat, wird er feine Quft jehen . . ." 
(Deju Seele arbeitete und rang im Leben und 
im Sterben um die Gewinnung der Seelen und 
die Pflanzung und Pflege des geiftlichen Menfchen.) 
— &3 gemahnt Jefu Thun an Zej. 43,24: Sa, mir 
haft du W. gemacht mit deinen Sünden und Mihe 


mit deinen Miffethaten. — f. c.49,4—6, Hinweis 


auf die gewaltige Liebesarbeit de8 Anechtes Jeho- 
das; diefe U. ift nicht vergeblich, d.4; — Paulus 
erinnert 1. Kor. 15,58 daran: „jintemal ihr wiffet, 
daß eure Wit vergeblich ift in dem Herrn.“ 

Benig find der Arbeiter; bittet den Herr 
ujw., Mt.9,37; 2. Tim.2,15. — Gleihnis von 
den Arbeitern im Weinberg, Mt. 20. — Ein 
Arbeiter ift feines Lohnes wert, Luk. 10,7; Seder 
wird jeinen Lohn empfangen nad) jeiner X. (ent= 
Iprechend der W.), 1. Kor. 3,8. — Si weiß deine 
Werfe ımd deine W., Dffb.2,2;5 — Thue die Ar- 
beit der Liebe, Ebr. 6,10; — deine W. wird 
wohl befohnet werden, Ser. 31,16; — fie wird 
nicht umfonft fein, ©al.4, 11. 

Urbeite für den Herrn, wie des Apoftel3 Mit- 
belfer, 2. Kor. 6,5. — Paulus freilih hat mehr 
gearbeitet al3 alle, 1. Kor. 15,10, aber nicht er, 
fondern Gottes Gnade, die mit ihm ift. — Urbeite 
am Haufe Gottes! Esra 6,7. — Andere haben 
gearbeitet, und ihr feid in ihre U..gefommen, oh. 
4,38. — Ueber „fremde Arbeit“ 5.2. Kor. 10, 
15; Röm.15,20. Vgl. die Belehrung, die Jona 
(e. 4, 10) von Gott empfängt. — Arbeit an fi 
felbft: 1. Kor.9, 25. 

Die in ChHrifto Entfchlafenen ruhen von ihrer 
Arbeit und ihre Werke folgen ihnen nad, Dffb. 
14,13. 

Mahnung an eine Gemeinde, die einen oder 
mehr gläubige Prediger hat: „Exfennet, die an euch 
arbeiten!“ 1. Theff. 5,12. („Erkennen ijt lieben 
und in der Liebe „erfenntlich“ fein, dankbar, wie 
auch Gal.6,6; jedoch in der edlen Weije, ohne 
Schmeichelei, aber ermutigend. Ie jeltener noch) 
ein geiftliher Erfolg ift, defto mehr erquidt die 
wahre Danfbarfeit. Der Dank gebührt doch nur 
dem Heren. Vorbild ift das Verhältnis ziwiichen 
Paulus und den Philippern.) 

Ara. Vrge Früchte, Mt.7, 17; — a. Herzen, 
Mt.9,4; Ebr.3,12. — U Gejhleht, M.12, 
45; a. Art, Luf.11,29; — a. Gedanken, Mt. 
15,19; Zaf.2,4; Sad. 7,10; — Arge Hafjen, 


10 Ürgern 


Rom 12,9; Spr. 8,13. — X. thun, oh. 3, 20; 
Pj.15,8; — X. Ding, ein neidifched Auge, Sir. 
31,14. — Arge Welt, Sal.1,4; die ganze Welt 
liegt im UX., 1.309. 5,19. — Arger Kid, Mt. 
9,16; — ärgre Öeifter, c.12, 45. — X. (ärgerer) 
Betrug (nach faljher Meinung), Mt. 27,64. — 
X. Strafe, Ebr.10,29. Daß dir nicht etwas 
%. widerfahre, Zoh. 5, 14. — Ürger, denn ein Heide, 
1.Tim.5,8. Der Arge, Mt.18,19; 1.906.5, 
18; 2, Theff. 3,3. — ©o denn ihr, die ihr arg 
jeid ... . (feifchlich denkt), Mt.7,4. Petrus dem 
Herin ärgerlich, Mt. 16, 23. 


Ürgeenz Ärgernis. AT. Aaron bereitete 
dem Volk durch das goldene Kalb ein U, 2.M. 
32,4 (Verführung zum Unglauben.); — David 
duch) feine Sünde an Uria und Bathjeba; 2. San. 
12, 14. — Manaffe dur fein jpäter bereutes 
Tündiges Leben, Gebet Man. 10. Bileam lehrte 
Balak ein A. aufrihten vor den Kindern SSrael, 
Dffb. 2,14. Die Gögen der Heidnifchen Einwohner 
gerieten dem Bolf zum W., Pi. 106,36; Gideon? 
Hausgögendienft, Richt. 8,27 (ec. 17,5). Serobeanı 
mochte Ssrael fündigen,“ 1. Kön. 16,19; d. i. er 
bereitete dem Volk dur den Abfall vom gott- 
gemwollten Dienft das Ü., vgl. Ser. 6,21. — Silber 
und Gold ein Ü. zur Miffethat, Hef. 7,19; deggl. 
Born, ©pr. 22,25. 

BR will „A. und Gottlofe“ wegnehmen, Beph. 

NT.: Ärgernis an CHrifto, gemeiffagt Zef. 
8,14; 28,16; 52,14. Grundjaß: Chrifti Spruch 
„Selig ift, der fich nicht an mir ärgert“, Mt. 11,6. 
Das U. Zanın bei Gläubigen und Ungläubigen 
entjtehen. a) Die Glaubenden Fünnen fich unter 
Umftänden an der Niedrigkeit und dem Leiden 
deffen ä., den fie alS des Baterd Eingeborenen 
erkannt. b) die Ungläubigen, die Ihn nur für 
einen Menjchen Halten, ä. fi) an feinen Worten 
über fein Verhältnis zum Vater und an feinen 
Werfen, die er in des Vaters Namen thut. Im 
erjten Fall ift e3 eine große Gefahr, die dem 
Slauben droht, im Ießteren ein großes Hindernis, 
zum Glauben zu kommen. (Kierfegaard.) 

Zu a: In diefer Nacht werdet ihr euch alle 
&. an mir, Mt.26, 31. — Petrus: Wenn fich aud) 
alle an dir ä.... Mt.26,34. Zefu Wort traf ein: 
Wenn fich Tribal oder Verfolgung erhebt... ., jo 
ä. fie fich Bald, Mt. 13,21; 24,10, — Joh. 6,61 
Iprigt ein Teil de3 weiteren Züngerkreifes nad) 
der zum Ölauben an die Göttlichfeit Sefu auf- 
fordernden Rede: „Das ijt eine harte Rede.“ 
Ssefus fragt: „Wrgert euch da8?“ Die Eoftbaren 
Veisfagungen vom Pfingftgeift und von dem fort- 
bejtehenden Glaubens- und Liebesverhältnis zwijchen 
Chrifto und den Jüngern, 305. 14,15 hat Er zur 
Kraft gegeben, damit fie fich nicht ä. (wenn die 
Beit der Trübjal fommt). XoG. 16, 1. 

Bu b: Das U. des Unglaubens: Indem die 








Ürgern 


Suden e8 fich erzählen, Mf.6,2.3, aus was für einer 
Familie Sefus jtammt, verjchließen fie ihre Augen 
für den ©lauben, den Sejus für feine Perjon 
fordert, und ärgern fi) an ihm, Mt.13,57. Daß 
Er fagte: „Ich bin dad Brot, dad vom Himmel 
gefommen ift, erregte gleichfall® das A. (Murren) 
305.6,41; 10,33. ©eine „Weisheit“ und Thaten 
dgl. Mt.13, 54, da der Offenbarungscharafter der= 
jelben den Leuten unannehmbar erjchien. (15, 12.) 
Daß diejer Menfc Sefus der geweisiagte Editein.. . 
fein follte, daß er e8 auch fein wollte, Mt. 21,42, 
daran ärgerten jich die Bauleute aus den Bhari= 
jäern ujw. Warum denfet ihr jo Arges in euren 
Herzen, Mt.9,4. (Das ift eben W. Das Eonnte 
nur vermieden werden dur) Ölauben an die 
Gottmenjhheit Sefir.) — Er treibt die Teufel auß: 
durch Beelzebub Mit. 12,24. Dieje Worte ftammen 
aus dem W.) Ebenjo Joh. 8, zB. v. 53: bift dur 
mehr ald Abraham, der gejtorben ijt; wa& madhft 
du aus dir felbit! (Das ift X.) Dal. oh. 9, 
38. 0.25: „Sieb Gott die Ehre, wir wifjen, 
daß diefer Menjh ein Sünder ift.“ Dazu 
v.29 „von wannen aber diefer ift, wifjen 
wir nit“ (Da8 Ü. treibt zur Lüge und 
Täufhung, e8 macht den Glauben unmöglich.) 
Bol. noch daS Verhör vor den Hohenprieftern 
Mt. 26,64... — Zu einem den hohen Nat be- 
ihämenden Ausdruf fommi das A. Yoh.7, 48: 
Keiner glaubt..., nur daß verfludhte Bolf, 
dad untwiffende (!)., Wo fein Glaube ift, da fehlt 
Liebe und Hirtentreue. , 

Beifpiele, wie da U. zu überwinden und der 
Ölaube zu wählen ift, giebt Jefus felber, ZB. 
Mt.16,21 (dem Petrus, der das nachher leider 
vergaß). 

Das U des Kreuzes. Gal.5,11. (E3 war 
eben für ein jüdifches Gemüt unmöglich zu faffen, 
daß der Gehorfam gegen das Gejeh nicht aus 
reichen follte, daß die wiederkehrenden altteftament- 
lien Opfer ungenügend und für das Lehen vor 
Gott unwirkjam fein follten, und daß Jejus Chriftus 
mit diefem einen Opfer, das ewiglich gilt, Ebr. 
10,12, in Eiwigfeit vollendet hätte, die geheiligt 
werden, vd. 14.) — Paulus nennt dag Wort don 
dem Gefreuzigten (und Auferftandenen) ein X. der 
Duden, 1. Kor.1,23. — Yelus, der Stein des An- 
ftoßes, Feld der U. (wie Je. 8,14). Röm. 9, 33; 
1. Pet. 2, 8; Luf. 2, 34 (Simeons Weisfagung); Zoh. 
5,18. — Wer glaubt, der fliehet nicht, ef. 28, 16. 

E3 mu$ ja U. kommen (wie die Welt eben tft), 
Luk. 17,1; — doc) mwehe dem,“ durch welchen e3 
fomımt, Mt.18,7, der 38. Kinderjeelen ver- 
giftet; ME. 9,42; Weish. 14,26. — U. im Sinne 
von Anftoß für die Shwaden, mit Gefahr für 
deren Glauben, . Röm.14,13.21; 1. Kor. 8,13; 
2. 8or.6,3. — Die Liebe (aber) giebt fein A, 
1. 305.2,10. (Auch) Wir geben niemand ein W., 
2. Kor. 6,3; (wir wollen jo leben, daß durch uns 
niemand verleitet wird, den Unglauben zu wählen, 















Ariel 


wie ein Tier dur die Yalle, das GStellholz, das 
Neg, den Strid dazu verleitet wird, Gefangenfchaft 
oder Tod zu wählen.) U. dich dein Fuß, jo... 
- „Abhauen“. U. der legten Trübfal, Mt. 24, 10. 
Alle U. werden gefammelt werden, Mt. 13,41. 


Ariel, Ze.29,1. Roetifher Name für Seru- 
jalem. Eigentlich Teuerherd Gottes (Opferaltar). 

Arm, der. Gottes Arm wird herrichen. Sei. 
40, 10. — Wem wird der X. des Herrn geoffen- 
bart? Se. 53,1; 30h. 12,38, der heilige U., (der 
da fiegt), Pi.98,1; Sej. 52,10; — der hohe U., 
(der da leitet), Apg.13,7 (die hohe Hand, 2.M. 
14,8); — der außgeredte U., (der zu erlöfen 
weiß), 2.M. 6,6; Se. 30,30; — der gewaltige 
U., (der da demütigt) Pj. 89,14; Zuf.1,51 (die 
gewaltige Hand, 1. Vet.5,6); — der große U., 


(der Furcht vor Gott erwedt), 2. M.15,16; Pi. 


79,11; — der ftarfe X., (der von Yeinden er- 
rettet), Pi. 89, 11; Ser. 21,5; — die ewigen W., 
(unter denen Zuflucht ift), 5. M. 33, 17. 

Halte nicht Fleifch für deinen U. (Kraft), Ser. 
17,5. — Der mädtigite A. der Menfchen zerbricht, 
wie der Arm Moab3, Ser. 48,25; Dan. 11, 22. 

Armut, arm. Bon der Öefebgebung an wird 
die Liebespflicht gegen die Armen eingejchärft, 
2.M. 22,24; 23,6.11. — Freilich Heißt e&5.M. 
15,4: „Es jollte allerdings fein X. unter eud) 
fein“; — jedoch lautet eS daneben v. 11: „E3 
werden allezeit A. jein im Lande‘. Co 
bleibt e8 wohl; auch Sejus jpricht e8 aus: „Ihr 
habt allezeit U bei euch“, Mt.26,11; — 
Reiche und U. müfjen unter einander fein... ., 
Spr. 22,2, — und erft recht im edlen Sinne de3 
Sakobus, daß im Öottesdienft fein Unter- 
ihied zwijchen Reich und Arm fei, Jak.2, 2—9. 
— Der Herr mahet a. und machet reich (d.h. er 
erniedrigt und erhöht), 1. Sam. 2,7; — Armut 
und Reichtum gieb mir nicht, laß mid) aber mein 
bejchieden Teil Speife dahinnehmen, Spr. 30,8. 

Die Palmen und Salomod Sprüche erinnern 
aufs neue an die Xiebespflicht, Pi. 82,3; Spr. 
28,27; fie preifen Gottes Treue gegen die A, 
Bi. 9, 10: Gott ift des A. Schuß; v. 13,19; 10, 14: 
die W. befehlens dir; vgl. Pi. 12, 6; 22,25; 69, 34; 
72,4 u. a.; Wer fich der U. erbarmt, der leihet 
dem Herrn, Spr.19,17. Jejus mahnt an die 
Pflicht der Reichen in dem Öleihnis vom armen 
Lazaııd . . ., Luf.16,20; an die jegensbolle 
Pflicht jedes Einzelnen in dem „Scherjlein der 
Witwe‘, ME.12,43; in dem Nat: „Lade die U, 
die Früppel“, Quf. 14,13; er tadelt Judas’ heudh- 
feriiche Humanität 30H.12,5. — Paulus gedentt 
der armen Gemeinden (j. „Kollefte‘), — |. den 
erjten chriftlichen Verfuch, die Armut zu befeitigen, 
Apg. 4, 32. 34; — c. 6,7; Röm. 15,26 u. a. 
Er jagt: Beihäme nicht die, jo da nicht3 haben, 
1. Kor. 11,22. (Stage lieber nad) den U., ob. 
12,6.) Den A. predigte Chrijtus das Evangelium, 
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Mt.11,5. Er ward um unfertiwillen arm, daß 
wir durch feine W. veich würden, 2. tor. 8, 9. Siehe, 
dein König kommt zu dir arm. .., Sad. 9,9. 
Übrigens ift rechtichaffene A. gar nicht jo zu be= 
mitleiden. „E8 ijt viel Speife in den Furchen 
der Armen”, Spr.13,28 .. . „ein anderer farget 
und wird doch ärmer”, Spr.11,24. Die „W., die 
doch viele reich machen‘, 2. Kor. 6,10. — Freilich 


‚tt e8 oft wahr: „der X. wird von feinen Freunden 


verlaffen”, Spr. 19,4. (Drum foll er im Ber- 
trauen auf Gott und auch mit Selbftvertrauen — 
[überzeugt von dem Segen der Arbeit] leben und 
arbeiten, jo lange er vermag; und wenn er’3 oder 
jie!3 nicht mehr vermag, wird Gott forgen.) Val. 
übrigens die ebenjo wahre wie intereffante Stelle 
©Sirad) 13, 22—30, wo e&8 am Schluß heißt: „Reic)- 
tum-Äft gut, wenn man ihn ohne Sünde brauchet; 
aber Armut des Gottlofen Iehret ihn viel Böjes 
reden”. — S. „Wohltyun. 

Öeiftlihe Armut. Selig find, die da geiftlich 
a. find, Mt.5,3 (die da fühlen, daß ihnen göttlicher 
Geift mangelt, die aber für ihn empfänglic find, 
das Wort Jeju annehmen und gern danad) trachten 
wollen, daß Gottes Geift fie von nun an ftet3 be= 
herriche.) — Das Wort Chrifti: „den W. das Evan- 
gelium” ift in erjter Linie auf die geiftlich Armen 
zu deuten, uf. 4,18. — Hat nicht Gott erwählet 
die A. auf diefer Welt, die am Ölauben reich find, 
und Erben des Neich®, welches er verheiken hat 
denen, die ihn lieb Haben? Saf.2,5. — „Die 
nicht3 inne haben und doch alles haben“, 2. Kor. 
6,10. — SA weiß deine U., du bift aber reich — 
Dffb. 2,9. 

Sm Sinne geiftliher Berarmung: „Mander 
ift arm bei großem Gut“, jchon Spr. 13,7. — 
Du jprichit: Ich bin reich, und habe gar jatt, und 
bedarf nichts; und weißt nicht, daß du bijt elend 
und jämmerlich, arm, blind und blob, Offb. 3, 17. 


Art, 1.M.1,11.12 ufw. — Die verkehrte 
und böfe Art fällt ab, 5.M. 32,5; Mt. 12,39, — 
die abtrünnige und ungehorfame W., %j.78, 8; 
— die ungläubige und verfehrte A., Luk. 9,41; 
Mt. 17,17; ME.9,29; — die arge U, Luf.11, 
29; — Kanaanz W., Suf. 56. — 

Liebe redter Art, 2. Kor. 8,8. 


Arzt. Sch bin der Herr, dein A., 2.M.15, 26. 
— Sejus, der rechte X. |. „Wunder und „Sranf- 
heit“. — U., Hilf dir jelber, Luf.4,23. — Sit fein 
A. (für mein Vol) nit da? Ier. 8,22. — Die 
Gefunden bedürfen de8 U. nicht, fondern Die 
Kranken, Luf.5, 31; Mt. 9,12 (gegen die Selbjt- 
gerechten). — Ienes Weib Hatte viel erlitten von 
vielen U, ME. 5,26; Luk. 8,43. Über Arznei und 
ärztliche Kunft verbreitet fich Sir. 38, 1—15; 10, 11. 
Zufas war Arzt, Kol. 4,11. — Hiob nennt feine 
Freunde „unnüge Hrzte“, c.13,4, weil fie an 
feiner Seele herumfurieren, ohne jelbft das rechte 
Heilmittel zu fennen. — Den ägyptijchen U. lag 
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das Einbalfamieren der Leichen ob, 1. Mof. 50, 2. 
— Dem König Aa wird e3 2. Chron. 16,12 zum 
Vorwurf gemacht, daß er in feiner legten Kranf- 
heit den Herrn nicht fuchte, fondern die W. Das 
Saljche ift, daß er nur auf die irdiichen Heilmittel 
bertraute. Hierzu vgl. Bi. 107,17—20. Kaubjch 
überfegt v. 17 ftatt „ Narren‘: „die da hinfiechten‘. 


Aiche. Erde und A, 1.M.18,27; Sir. 10,9. 
Staub und W., Hiob 30,19; 42,6. Buße thun 
im Sad und in der W., Mt.11,21; el. 58,5; 
Dan. 9,3. — Acdhe aufs Haupt ftreuen, (Trauer) 
2. Sam. 13,19; Apofr. — Die Aiche von der Kuh, 
gefprenget, Ebr. 9, 13 (Reinigung). 

Athen. Paulus daf. Apg. 17. 

Aue, %1.23; 37,20; 65,14. 

Aufgeblajen, 1. Kor. 4,6.19; 5,2; 8,1. Das 
BWiffen bläfet (unter Umftänden) auf, Kol. 2,18; 
1. Tim. 3,6. u. a. 


Anferjteben; Auferftefung, WUuferwecung. 
AT. Du wirst meine Seele nicht der Hölle Lafjen, 
P%j.16,10, in Apg. 13, 34 zittert zufammen mit 
Sej. 55,3. Dol. Apg. 2,30. — Aber deine Toten 
(au deinen Volk, im Gegenjaß zu v. 14) werden 
leben, meine Leichname werden auferjtehen, el. 
26, 19. — Borbildlihe Weisjagung von den Toten- 
gebeinen, Hej. 37,1—12. (Siehe, ich will eure 
Gräber auftgun ... v. 12.) ®iele, die unter der 
Erde fchlafen, werden aufivachen, etliche... Dan. 
12,2. f. Hiob 19, 25—27. 

Auferitehungs- Hoffnung: 2. Mafk. 12,48. 
44. Dgl. c. 7,9; „der Herr wird ung auferwecen 
zu einem ewigen Leben. Der Gedanke der W. 
war auch im ausgehenden AT. nichts Fremdes; 
wird doc) in den erjten drei Evangelien erzählt, 
Herodes habe Sejum für den auferjtandenen So- 
bannes gehalten. Mt.14,2; ME. 6,14.16; Luf. 
9,7, (0. 8 andere: für einen auferfiandenen Pro- 
pheten). — Doch die Sadduzäer, die eigentlich als 
Briefter-Bartei und Familie den Glauben daran 
hätten ftärfen follen, hielten nicht3 davon, Mt. 
22,23. Vgl. ihre fpottende Trage ME. 12, 23—26. 

NT. Die Jünger, die fich mit dem fchattenhaften 
Glauben de3 Herodes an das Geipenft einer W. 
nicht begnügten, erwogen ernftlich unter fich die 
Trage: Was ift doch das Auferftehen der Toten? 
ME. 9, 10. — Einer Frau vie Martha ftand die A. 
der Toten am jüngften Tage fejt, Soh. 11, 24. 

Chriftt Belehrung über U., und zivar a) 
feine eigene: Mt. 16,21 (Weisfagung, Mit- 
teilung); 17,9; 26,32. Sch bin die Auferftehung 
und da8 Leben ..., Soh. 11,25. — Das Zeichen 
des Propheten Jona; (feine Lebensrettung ift ie 
eine U.), Mt.12,40. Zuleßt uf. 24,26 auf dem 
Wege nad) Emmaus. (Er ift daS Leben, $oh. 14, 6; 
fein Tod und feine Auferftehfung Haben e8 beiviefen.) 
fe „Leben“, b) der Menjhen. Begründung der 
Auferftehungs-Hoffnung aus Mofe, bei Luf. 20, 37. 
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(Gott nicht der Toten, fondern der Lebendigen 
Gott.) Die Auferftefung der Öerehten, Luf. 
14,14; U. de8 Lebens und des Gericht, 
505. 5,29. Sefus felbft wect die Toten auf, Soh. 
5,21; 6,39—54. Er ift gefeßt zum Fall und U. 
vieler, Quf. 2,34, da8 heißt zunächit zum Beginn 
eines neuen geiftlichen Lebens; Diefeg trägt aber 
die ewigen Keime in fich, ift ewwiges Leben. — 
„Kinder der U.', Luk. 20,36. Val. die Nachricht 
Mt.27,53 von der Auferftehung Heiliger Leiber 
nad Sefu DOftern. Zeugnifje ver Apoftel von 
Ehrifti A. und damit auch unfrer dereinftigen W., 
Mt. 28; ME. 16; Luk. 24; 305.20; Apg. 1,22. 
(Zeugen feiner W.) c.2; c.4,2.33; 26,23. 

EHriftus der erfte aus der Auferitehung, 
1. Kor. 15, 20. j. „EChriftus“. Um diefe Lojung 
dreht fich Petri Pfingftpredigt Apg. 2 und die 
jpäteren —, bi3 10,40. — 5.1. Pet. 1ufw., Hoff- 
nung der Chriften durch Sefu W.; ebenjv Pauli 
Predigt in Antiohien Ap.13, 30, in Athen po. 
17,32; |. 23, 6; 24, 15. — Hauptfapitel: 1. Kor. 
15. f. auf NRöm. 4,23; 6,5; 8,11. „So num 
der Geift des, der Jefum von den Toten aufermwedt 
hat, in euch wohnet”; f. ferner 2. Kor.5; 1. Thefi. 
4,13—17. Die Bedeutung der Auferwedung f. 
Nom. 4,25: um unfrer Gerechtigkeit willen. — 
Paulus ringt danad, „zu erkennen ihn und die 
Kraft feiner U. und die Gemeinschaft feiner Leiden, 
daß ich feinem Tode ähnlich werde, damit ich ent- 
gegenfomme zur U. der Toten“, Phil. 3, 10.11. — 
Er befämpft 2. Tim. 2,18 die, welche jagen, die 
„Auferitehung“ fei jchon gejchehen. (Nach feiner 
Lehre ift die Teibliche [nicht des Fleifches] A. vor 
ChHrifti Wiederfunft nicht zu erwarten.) Worin der 
Anftoß an diefer Lehre für manche beitand, ift nicht 
ficher feftzuftellen, dagegen ift anzunehmen, daß die 
Lehre von der X. ungeiftlic) (v. 16) und wohl jen- 
fattonelf behandelt und fomit unapoftolifch wurde. 
— Halte im Gedächtnis Sefum CH., der von den 
Toten auferjtanden ift, 2. Tim. 2, 8. — |. Ebräer- 
brief 6,2; 11,55. 

Die U. Jefu ein feiter Anker und ein Vorbild 
für daß geiftlihe Auferjtehen, da8 wahre 
Seijtegleben fchon auf Erden. „Leben wir, jo leben 
twir dem Herin; jterben wir, fo fterben wir dem 
Herin. Darum, wir leben oder fterben, fo find 
wir des Herrn. Denn dazu ift Chriftus auch ge- 
itorben, und auferftanden, und wieder lebendig 
worden, daß er über Tote und Lebendige Herr 
fei.“ NRönt. 14, 8; Röm. 6, 4—11; Eph. 2,5.6. Val. 
2. Kor. 4,14; Rol.2,12; 3,1: Seid ihr nun mit 
Chrifto auferftanden, fo fuchet, wwa8 droben ift... 
f. „Zaufe”. Dffb. Joh. 20 über U. (0.5.6: erite 
Auferftehung). 


Auffabren. j. „Himmelfahrt“. U. mit 
Vlügeln wie Adler (mit Fräftiger Hoffnung), Se. 
40,31. (Im Zorn, 4.M.14,1.) 








Aufgeben 


Aufgeben ein NRätjel, Nicht. 14, 12; den 
©eift, Apg. 5,5; die Hoffnung, ©ir. 22,26; 
gieb einen alten Freund nicht auf, Sir. 9, 14. 


Aufgehen. E3 wird eine ewige Gnade a., 
Bi. 89,3; — Der Herr ift ihnen aufgegangen von 
Sinai, 5.M.33,2;5 — eine Rute vom Stamm 
Sat, ef. 11,1; — der Stern aus Jakob, 4.M. 
24,17; — die Herrlichkeit des Heren, ef. 60, 
1; der Glanz Gottes, 0.2.3; ein gerecht Ge= 
wädhs, Ser. 33,15; He. 34,29; — die Sonne 
der Gerechtigkeit, Mal. 3,20; — der Morgen= 
‚stern in den Herzen, 2. PBet.1,19; — da8 Horn 
Davids, Pf. 132,17 (f. „Horn“). — Bon Juda 
it aufgegangen unfer Herr, Ebr. 7, 14. 

Bott läßt feine Sonne aufgehen über Böfe und 
Sute, Mt.5,45; (Hivb 9,7.) — Die Wolfe auf 
Elia Gebet, 1. Kön. 18,44. — Der Rau vom 
Gebet der Heiligen, Offb.8,4; 19,3; (Hei. 8, 11: 
ein dider Nebel vom NRäuchwerk); — der Same, 
Mt.13,55 — die Dornen, Xuf.8,7. — Der 
Menjh gehet auf wie eine Blume, Hiob 14, 1—5. 


Aufbalten. Haltet mich nicht auf, denn der 
Herr Hat Gnade zu meiner Neife gegeben, 1.M. 
24,56. — Vie lange Hältft du unjre Seelen auf? 
30H.10,24. — Die Wahrheit in Ungerechtigkeit 
aufhalten, Röm. 1,18. — Wer hat euch aufgehalten, 
der Wahrheit nicht zu gehorchen? ®al.5,7. — 
„Was e3 noc aufhält“, 2. Thejj.2,6.7 (nämlich 
die Offenbarung des Menfchen der Sünde. Einige 
verftehen unter der aufhaltenden Macht die ftaat- 
lihe Rechtsordnung und jomit den noch immer 
mächtigen Sinn für da3 bürgerlich ©ute, iwiewohl 
bereit8 bedauerlihe und verabjchenungswitrdige 
Strömungen dagegen beftehen). 


Aufheben. Gottes Drohung, den Bund auf- 
zuheben, Sacd.11,10. — Das Tejtament wird 
nicht ducch& Gejeb aufgehoben, &al.3,17. (Doch 
j. Ebr.7,18 „das vorige Gebot“, und Ebr. 10,9, 
da3 Opfer.) Chriftus Hat durch fein Opfer die 
Sünde aufgehoben, Ebr. 9,26 (in ihrer Herrjchaft 
über und. Allein wir müffen e3 glauben und die 
höhere Macht anerfennen.) Gott wird alle feind- 
fiche Herrichaft, (die Wirffamfeit des böfen Geiftes) 
und zulebt den Tod aufheben, 1. Kor. 15, 24—26. 
Der Unglaube der Menfchen hebt Gottes Glauben 
(Treue) nicht auf, Röm. 3,3. 

Sefu aufgehobene Augen (Gebet), Ioh. 11,41; 
17,1; des Pfalmiften, Pf. 121. — Dez Zöllners (?) 
Zuf. 18, 13; — de8 reihen Manns, Luk. 16, 23. — 
Seju aufgehobene Segenshände, Yuf.24,50; heilige 
Hände a, 1. Tim.2,8; j. Bj.141,2; — Die 
Stimme, $ef.40, 9; da Herz jamt den Händen, 
Klagl. 3,41. 


Aufhsren full niht Same und Ernte ufm., 
1.M. 8,22; Öottes Bund, Ser. 14,21; — die 
Liebe, 1. Kor. 13,8 (fo doc) jonft jo vieles Stüd- 
werf aufhört, v. 10). — Sejus betete, dab Petri 
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Ölande nicht aufhörte, uf. 22,32; — Fürbitten, 
ohne Aufhören f. Apg. 12,5; Kol.1,9; Eph.T, 
16; — Ernte ohne Aufhören, Bal.6,9; — 
der fündliche Leib Hört auf, Rüm. 6,6. — Das 
Ärgernis des Kreuzes jol nicht aufhören 
durch Abfall von der Glaubenspredigt, Cal. 5,11. 


Aufisfen — das Gejes, die Propheten, das 
Hleinfte Gebot, Mt.5, 17.19. — Die Riemen der 
Schuhe Jefu, ME.1,7 (des Ejeleins, Mt. 21,25 
— die Schmerzen des Todes, Apg. 2,24. 


Aufmachen. Mache dich auf, werde Licht! Sef. 
60,1. — (Schwert! — Sad. 13,7.) Ich will mich 
aufmachen und zu meinem Vater gehen, Quf. 15, 18. 


Aufmerfen. Aufmerkjamfeit auf fich jelbit 
empfiehlt Bj. 139, 23.24. — Aufmerfen ift befjer 
al3 da8 Fett von den Widdern, 1. Sam. 15, 22 
(Sehorfam ift beffer al8 der Eigenwille und als 
jelbjterdachtesg Opfer), — Ah Herr, merke auf, 
Dan. 9,19. _ 


Aufnehmen. Zejum nahmen die Seinen 
niht auf, $09.1,11.12; wie viele if aber a., 
3. ©. die Samariter, Foh.4,40 (im Gegenfaß 
zu Luk. 9,53); Martha, Luf.10,38; Zahäus, 
Luk. 19,6; die Öaliläer, 305.4,45. — Baulım 
nahmen die Galater wie einen Engel auf, j. Phil. 
2,29; Kol.4,10; 1. Thefj.1,6. — Wenn die Jünger 
nicht aufgenommen werden, follen fie von dannen 
gehen u... ., ME. 6,11. — Die in Berda nahmen 
das Wort Öottes gern an, Upg. 17,11. — Ein Kind 
aufnehmen, ME. 9, 37. — Die Shwadhen, Apg. 
20,35; Nöm.14,1; 15,7 (unter einander). — 
Bater und Mutter verlafjen mich), aber der Herr 
nimmt mic) auf, Bj. 27,10; Ebr. 12,6 (f. Apg. 7, 
58 nimm m. Geift auf!). — Aufgenoinnen in die 
Herrlichkeit! 1. Tin. 3, 16. 


Anfrichten den Bund, mit Noah 1.M.6, 18; 
Abraham c.17,7; Zsrael 2.M.6,4. Deu 
ewigen Bund, Hej.16,60; die wahrhaftige Hittte, 
Ebr. 8,2; das Horn des Heild, Xuf.1,69; das 
Wort vun der Verfühnung, 2.Kor.5,19; Die 
eigne Geredhtigfeit, Nom. 10, 3. 

Der Herr richtet die Niedergefchlagenen auf, Pf. 
145,14; 113,7. . Sej. 49, 6: Mifftons-Weis- 
fagung. — Nisdtet auf die läfjigen Hände... „, 
Ebr. 12, 12. 

Aufrichtig. Der Herr läßt e8 den Aufrichti= 
gen gelingen, Spr.2,7; Pred.7,29. Nicht um 
ihrer eignen Aufrichtigfeit willen fommen die 33= 
raeliten nad) Kanaan, fondern ..., 5.M.9,5. — 
Um einen aufrichtigen Sinn bittet der Pjalmijt, 
Pf. 139, 23. 24. 

Auffäse j. „Ültefte”. 

Anfjeben — auf Sefum, den Anfänger und 
Bollender u. ÖL, Ebr.12,2. — (©. Mt. 14,19; 


ME.7,34.) Sehet auf, Hebet eure Häupter auf, 
Ruf. 21, 28. — Dein Aufjehen bemahret meinenOdem 
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Auffteben — vom Schlaf, Röm. 13,11; von 
den Toten, &ph.5, 14. — Dgl. in anderm Sinn, 
Ruf. 16, 31; Mt. 27,52; Apg. 9, 40. — €3 ift ume 
fonft, daß du frühe aufjteheft ..., Pf. 127,2. — 
Sch fige oder ftehe auf, jo weißt du es, Pf. 139, 2. 
— Bor einem grauen Haupte jolljt du a., 3.M. 
19, 32. 


Aufthun. Du thuft deine Hand auf, Pi. 145, 
16; 104,28; thue meine Lippen auf, Bj. 51,17; 
der Lydia that der Herr daS Herz auf, Apg.16, 
14. Die Augen, Foh. 9; Mt. 20,33; Apg. 26, 18; 
Ohren, ME.7,35, den Mund, Luf. 1,64; (nicht 
auftyun, Bi.39, 10), Der Himmel that ji) auf, 
Mt. 3,16. — Die Erde, 4.M.16,30. Doc |. 
ef. 45,8. — Das Thor, el. 26,2; Pj.118,19 
(der Gerechtigkeit); Hiob 38, 17 (de8 Todes). — die 
Thür, Soh. 10,3; Apg. 16,26 (de3 Gefängnifjes) 
1. Kor. 16,9. — Die Shrift auftgun, Apg. 17, 
3. — Da3 Buch, Offb. 5,25 die Siegel v.9. 


Augen. „Öottes Augen.” Sch will dich 
mit meinen W. leiten, Pf. 32,8 (2.M. 33,12) — 
Laß deine U. offen ftehen über dies Haus Tag 
und Nadt, 1. Kön. 8, 28. 52. — Herr, deine W. 
fehen nach dem Glauben. Ser. 5,3. — Der da3 
Auge gemacht Hat, jollte der nicht jehen? Pf. 94,9. 

Seju A. in Thränen übergehend, |. „Ihränen“. 
Aufgehobene U: Seju, Luf.6,20 mit einer 
Seligpreifung jeiner Fünger. — Des Pialmiften: 
SH hebe meine U. auf zu den Bergen... Bi. 
121,1 (de3 Zöllner3 Luf. 18, 13; vgl. Esra 9, 6), 
der Jünger nah der Verklärung. Da fie ihre 
U. aufhoben, jahen fie niemand als Jefum allein, 
Mt.17,8, vgl. Ebr.12,2. %oh.4,35: Hebet eure 
A. auf... das Feld ift weiß zur Ernte. Hebet 
eure U. auf darum, daß fih eure Erlöfung nahet. 
Luf. 21,28. — Weld) traurig Aufheben der W. des 
Neichen in der Dual, Quf. 16, 23. 

Selige U. der Jünger, (die das jehen, was fie 
jehen) Luf. 10, 23; Pt.13,16. GSimeons jelige 
Augen, Luf.2,30. Geöffnete X. der Jünger 
auf dem Wege nad Emmaus, Luf.24, 31, der 
Maria am Grabe eu, $oh.20,18. — Der 
Hagar, 1.M.21,19; des Gehajt, 2. Kön. 6,17 
auf Elifas Bitte. DOffne mir die Augen, daß ich 
jehe die Wunder an deinem Gefjeg, Pf. 119, 18. 
Der Blindgeborne Joh. 9; (Bileam, 4.M. 22, 
31; 24,16); die Heiden Apg.26,10. — Er= 
lfeuchtete X. des Verjtändnifjes, Eph. 1, 18; Gottes 
Gebote erleuchten die W., Pj.19,9. — Erleuchte 
meine U., dag ich nicht im Tode entichlafe, Pf. 13, 
4. — Gütige U. werden gejegnet. Spr. 22,9. 
Eir.4,5. — Walere U. (frifh) 1. Sam. 14, 
27—29; Spr.20,13. — Fröhlihes A, Sir. 
835, 10. 

Bweierlei W., a) Glaubensaugen, b) Blinde X. 
des Unglaubens j. beim Art. „Sehen“. Ge- 
daltene W. der beiden Zünger, Luf. 24,16. — 
Berblendete A., (f. „Qerbienden“). Die Finiter- 





Ausermwählt 


niS hat ihre Augen verblendet, 1.%0H.2,11. Luf. 
19,42 (verborgen vor deinen 4.) — Hohe U, 
Ausdrud fir Hohmut und Eitelfeit, Pf. 18,28; 
Spr. 6,17; $ef.2,11; Spr. 30,13. Stolze W., 
Pi. 131,1; Hoffärtige WU, Spr.21,4; Se. 10, 
12. — Berirrte ., 2. Bet.2,14; Hiob 31,7, (1). 
Schalf3auge, Mark.7,22. — Neidiiches W., 
Sir. 31,14. Berijhmantete W. (Strafe) 1. Sant. 
2,33 (Cl), Hiob 11,20; 5. M. 28, 32. — Un- 
erfättlihe X., Spr. 27, 20; Pred. 1,8. Untreues 
A. Sir. 31,14. — X. voll Schlafs, Mt.26, 43; 
Schlummernde W., Mt. 13, 15; Augen voll Ehe=- 
brucd 2. Bet. 2,14; Mt.5,28. Augen voll Spott 
(über den Vater), 1.M.9, 22. Spr. 30, 17.— U. wie 
Teuerflammen, Dffb. 1, 14. Funfelnde U. 
de3 Widerfahers, Hiob 16,9. Das U. als Spiegel 
der Geele, ©ir.13,31. Des Bruders A., Luf. 
6, 41. — (Splitter und Balfen). Das fein W. 
gejehen.... ., 1. 8or. 2,9. — Thränendes W. 
(im Gebet) Hiob 16,20; Pj.116,8. Thränen- 
quelle, Ser. 9,1. — Auge um Auge, 2.M.21, 
24; WMt.5,38. — Fluch) über das rvehte U. um- 
nüßer Hirten, Sad. 11,17. U. ausreigen, Mt. 
5,29; Paulus: Gal. 4,15. (Xiebe.) (j. „Urgern“.) 
Meine U. jehen jtet3 zu dem Herrn (Sonnt. Deufi) 
Pi. 25, 15. — Aller U. warten auf di, Pf. 145, 
15. — Uugenfalbe, Dffb. 3,18. 


Augaapfel, Pj.17,8; Sad. 2,12. 


Augenblic. Sein Zorn mwähret einen W., 
aber —.., Bj.30,6. — Sch habe dich einen Heinen U. 
verlafjen, aber..., 3ej.54,7.8. Verbirg dich einen 
Augenblid..., Sei. 26,20. — j. Luk. 4,5; 1. Kor. 
15,52. Die Freude de3 Heuchler3 mwähret einen 
Augenblick, Hiob20, 5. (Unwahrheit verrät fi) bald.) 


Augeninjt. Das Weib jhaute an..., 1.M. 
3, 6. — Da hub Lot feine Augen auf und bejah..., 
1.913,10. (Die Augen der Augenluft find Eurz- 
fichtig.) — Davids Augenkuft, 2. Sam. 11. und 24 
(Bathjeba, viel Volks, ein großes Reid). Nebu- 
fadnezars Augenluft (Babel), Daniel 4, 27. — 
„Augenluft, Zleifhestuft und Hoffärtiges Leben“, 
1. 308. 2, 15—17. — f. „Hochmut“, „Selbft- 
herrlichkeit“. 


Ausbrechen in Luft und Freude, Zei. 54, 3; 
ef. 60, 5. 


Ausbreiten, Gott breitete den Himmel aus 
igie einen Teppich, Pf. 104,2; den Frieden ie 
einen Strom, el. 66,12; die Mitternacht über 
das Leere, Hiob 26, 7. 

Hände a. zum Gebet, 1. Kön. 8,22; Jef. 1,15; 
2. 88, 10; zu Wohlthaten, Spr. 31,20; das 
Wort a, Luf.2,17; Apg.13,49; 2. Theff. 3,1; 
ausgebreiteter Weinftod, Hej. 17,6. (Pf. 80.) 


Aufzerlich |. „Auswendig". 


Auserwählt. ChHriftus, der U. Gottes, Kuf. 
23,35 (zum Spott); der a. Knecht Gottes, Jef. 

















. Ausgang 


2, % EL a. Stein (Eifftein), 1. Petr. 2,4.9. — 
Die %. Gottes, Kol. 3,12; Röm. 8, 33; Luk. 18.75 


Mt. 24,22. — Die a. Engel, T. Tim. 5,21; das 
a. Gefhleät, 1.Pet.2,9; das a. Rüftzeug, 
Paulus, Apg. 9,15. — Biele find berufen, aber 
wenige find a., Mt. 20, 16; 22, 14 (au8erwählt, nicht 
von der Willkür Gottes, "fondern weil fie die Be- 
rufung annahmen). 


Ausgang. Chriftt Herkunft, Micha 5, 1; CHrifti 
Heimfahrt, Luf. 9, 31. — Der Herr behüte deinen 
Ausgang und Eingang, Bi. 121,8. 

Ausgieijen, Ausgegofien wird der Geift aus 
der Höhe, Se. 32,15; Tit.3,6. — Der Geift 
Sottes über alles Fleifch, Soel3,1; Apg. 10,45 
(Cornelius). — Der Geift der Gnade und des 
Gebet3, Sach. 12, 10; Apg. 2. — Die Liebe Gottes 
durch den heil. ©eift, in unfer Herz, ARüöm. 5,5. — 
Die Schale ded Horn3 Gottes, Dffb. 16, 1; (Ser.25). 

Ausgründen, völlig erforichen, Sir. 24, 38. 


Aushelfen, vom Tode, Ebr.5,7; Bi. 22, 5.9; 
zu feinem Reich, 2. Tim. 4,18. Hilf mir aus, BP. 
119,153; ®. 91,8; er begehrt mein, jo will ich 
tm a., Pi. 91, 14. 

Auslegen. U. gehöret Gott zu, 1.M.40, 8; 
Gottes Wort auslegen, Sir. 14,22. „Eigne“ Aus- 
legung der Schrift, 2. Pet. 1,20; den Weg Gottes 
a., Apg. 18,26. Sejus legte feinen Süngern alles 
aus (Gleihn.), ME. 4, 34; Luf. 24,37. — Alles 
zum bejten a., ©ir. 6,5. 


Ausjat. Schilderung und Vorschriften, 3. M. 
13,14. Mofe,2.M.4,6. Mirjam, 4.M. 12,10; 
Naeman, 2. Kön.5,1; Gehafi, v.27. Heilung eines 
Y.,Mt.8,1. Zehn Ausfägige, Luk. 17,11. Simon, 
der (ehemals) A., Pit. 26, 6. 


Ausjendumng der Jünger. Erite A., Mt. 10,5 
(die Zünger follen feinerlei Ausrüftung mitnehmen, 
denn Diejenigen, die fie aufnehmen, werden dafür 
forgen; ein Urbeiter ift jeine® LXohnes wert). 
Zweite Ausfendung der 70,2uf.10,1. Leßte 
Ausfendung, Mt. 28,19; Apg.1. 


Ausftoen, Gott will die Kananiter vor 
SHrael einzeln a., 2.M. 23,30 und oft., aud) Apg. 
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7,45. — ©ott Hat vor uns her alle VBölfer aus- 
geftoßen, 205. 24,18. — Ih will euch ausftoßen 
und in die Hand der Fremden geben, Hef. 11,9. 
— Die Kinder des Reich werden a., Mit. 8, 12 
(wie die Magd, Gal. 4, 30). — Der Fürft diefer 
Welt wird a. werden, Xoh. 12,31. Der Blind- 
geborene ward von den Juden ausgeftoßen, von 
SJeju angenommen, oh. 9, 35. 


Ausjtrecten, ausredfen, die Hand der Kiebe, 
NRöm. 10,21. Die Hand der Gnade und der Wıun- 
der, Apg. 4,30; Jej. 65,2. — Die Hände des Be- 
trus, Sop. 21, 18. _ bie Hände der Heiden zu Gott, 
BI. 68, 32. — Die Hand des göttlichen Zornes, 
Se. 9, 12. 


Austilgen — die Handichrift (Gefeb), Rol.2,14. 
IH werde feinen Namen nicht austilgen aus dem 
Buch des Lebens, Dffb. 3,5. 


Austreiben. Teufel, M.7,22; 8,16 und oft, 
j. ME. 16, 17. — Die Verkäufer... aus dem Tempel, 
ME. 11, I Die völlige Liebe treibet die Furcht 
aus, 1.%0h.4,18. 


Auswendig, äußerlih. (j. „Snerlichkeit”.) 
ußerliche Heiligkeit, Ebr.9,1.10; Wajd- 
ungen, ME.7,18; äuß. Beihneidung, Röm. 
2,28, jowie fonftige äußere Neligionshandlungen 
de3 AT. waren einst al3 zur Erziehung wichtig, 
Voritufen für die Innerlichkeit des Gottesdienftes 
und die Freiheit chriftlicher Glaubensübung. Die 
Beihaffenheit des inneren Menjchen ift die Haupt- 
fahe; Chriftus eifert gegen die Verflahung des 
Verjtändniffes vom Gejeb, ME.7; er warnt, Mt. 
7,15—22; fein Endunteil, Mitth. 23. — Die Stär- 
fung des inneren Menfchen erbittet Paulus für die 
Ephejer, 38,16. — Mit äußerlihen Öeberden 
fommt das Neich Gottes nicht, Luk, 17,20. Aus= 
wendiger Shmud, 1.Pet.3,3. (X. Streit und 
inwendig Furt: 2. Kor. 7, 5.) 


Ausjichen — die Schuhe, 2.M.3,5 (j. Ruth 
4,7); — den alten Menden Eph.4, 22; Kol. 3,9; 
— a. in Freuden, ef. 55, 12. 


Art an der Wurzel der Bäume, Mt.3, 10 (Bild 
Sohannig). 





B, 


‚Babel (Babylon; Apg.7,43; 1. Bet. 5,13; | erfennen und beftätigen den Ernft der Gerichte. 


Dffb.16, 17.18), der Hammer der ganzen Welt, 
Ser. 50,23; ein güldener Kelch, hernach zerjchmettert, 
Ser. 51, 7.8. f. „Hochmut”. Sejaia nennt e3 
die herrliche Bracht der Chaldäer, 13,19; den „schönen 
Morgenftern“, der vom Himmel gefallen ift, 14, 12. 
Die neuerdings gefundenen Ruinen lafjen die Größe 
und die ehemalige Herrlichkeit der Stadt, des Landes 


Der Gipfel de3 GStolze® war Wohl dad Wort 
Nebufadnezars Dan. 4, 26.27, da er auf der künigl. 
Burg fid) erging und jprah: „Das ift die große 
Babel, die ich erbaut Habe zum Eönigl. Haufe und 
zu Ehren meiner Herrlichkeit“. Vor einiger Zeit 
fand man in den Trümmern eben diefes PBalaftes 
die Stiftungs-Urfunde, in welcher Nebuladnezar 
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fagt: „Ich Habe den Palaft errichtet, den Sib 
meines Königtums, das Herz Babels, im Lande 
Babyfonien, ich habe jeine Fundamente tief unter 
dem Zlußfpiegel Iegen lafjen; ich habe den Bau 


bezeugt auf Cylindern, von asphaltiertenn Mauer= 


werk umfchloffen. Mit deinem Beiftand, o er- 
Habener Gott Merodah, habe ich diefen ungerftör- 
baren Balaft errichtet. Möge der Gott in Babel 
thronen, möge er dort feine Wohnung nehmen, 
möge er ihre Einwohner fiebenfach mehren! Möge 
er durch mich das Volk Babylonieng beherrichen 
biß zu den fernften Tagen.” Nach 100 Jahren 
eroberte Cyrus das Reich, in Nebufadnezars Palaft 
zogen dann fpäter perfiiche Statthalter ein und in 
ihm fand Alexander der Große fein frühes Ende, 
— Der Turm zu Babel, Bird Nimwud, fteht 
etwa 1! Meile füdweftlich von Babylon (Tempel 
de3 Bell. Auf der Cylinder-Infchrift des von 
Nebufadnezar erneuerten Teil® lautet der Name 
„Barfip“, mas entweder „Sprachenturm” oder 
„Sprachenverwirrung“ heißt. Die noch ftehenden 
älteften Mauerrefte find gewaltig, die Höhe nod) 
immer iiber 40 Ellen. — Die Totenftadt Babels, 
Warka, ift gleichfalls entdeckt, man bringt den 
Kamen mit Ereh, 1.M. 10,10 zufammen; aud) 
die Bibliothefsftadt, zwei „Buchhäufer”, Sepharvaim 
(Hef. 47,16 u. 2. Chron. 17, 24. 31) find wmieder- 
gefunden und liefern große Ausbeute an Thon= 
tafeln. Einige Gelehrte find der Anficht, die Bibel 
werde durch die viel älteren chaldäiichen und baby- 
lonijchen Keiljchriften mit ihren Götterfagen derart 
beleuchtet, daß fie nicht mehr den Anjprud) machen 
fünne, Kunde von den wirklichen Vorgängen 
(Schöpfung, Sündenfall, Sündflut) zu geben. Dem- 
gegenüber ift feftzuhalten, daß die Bibel von An» 
fang an den einigen ©ott al$ ©eift verfündigt 
und daß fie das Gute, dag Göttliche den Menjchen 
predigt, daß der Beift Gotte3 aus ihr und durd) 
fie redet. Die Keiljchriften find polytheiftifch und 
haben den Geift nicht, wenn fie auch von hoher 
Kultur und von Religiofität und oft von ernft 
fittlichen Grundjäßen zeugen. Ein Buch über Welt- 
gejhichte will die Bibel gar nicht fein. Sie zeigt, 
tie Gottes Geift die Sünde überwindet. 

Barckenftreich. Mt.5,39. Der Schlag auf 
den rechten Baden ift ein Eleines Unrecht, (Schlag 
mit der linfen Hand), — man foll den Gegner 
beihämen und zuwechtbringen, indem man ihm 
zeigt, daß man ein noc, größeres Unrecht fanft- 
mütig ertragen fann. |. 305.18, 22; 19,3. 

Bad f. „Wiedergeburt“. Bäder |. „Krankheit“. 

Bahn. Die verheißene heilige ®., ef. 35, 8; 
machet ebene B., c. 40,3. Führe mich aufebner 
B., Pi. 143, 10. Bleibe auf der rehten B., 
©pr.2,20; 14,2; Sir. 37,10. Xeite mich auf 
richtiger B., Bj. 27,11. Der Weg des Trommen 
ist wohlgebahnt, Spr.15,19. Nichte dein Herz 
auf die aebahnte Straße, Zer. 31,21. Die Bahn 








Barmdherzig 


de3 Gottlofen, Sir. 21,7. — f. nod) Pi. 68, 5; 
Se. 57, 14. 


Balken im Auge, Luf. 6,41. 


Bald. Das Gras, das doch bald mwelf wird, 
Pi. 90,5; 37,2. — Set willfertig deinem Wider- 
faher bald, Mt.5,25. — Laßt euch nicht bald 
(leicht) abwenden, ®al.1,6. — Siehe, ich Tomme 
bald! Dffb.3,11; 2,5; 22,20; Mal.3,1. 


Balfam. Balfam aus Gilead, Ser. 8, 22. 
(Die dort wachlende Pflanze [Balsamodendron 
gileadense] wurde bei Wunden angewandt. Bild 
der Heilung der Vollsihäden durd den Geiit 
Gottes.) — Balfam als Bild des Segens brüder- 
licher Xiebe, Pf. 133. 


Band. Das B. de8 Friedend, Eph.4,3; 
(Einigkeit im Geift). Das B. der Bollfommenheit, 
Kol. 3,14 (die Liebe, der Gürtel). 


Bande. Die Bande ded Evangeliums, Apg. 
26,29; PBHil.1,13; Ebr. 11,36. Des Todes B,, 
Pf.18,5; ewige B., Judä 6. 


Bange. Siehe, um Troft war mir fehr b., 
aber du... ., Sej. 38,17. Zeju3 bangte im Blid 
auf die Bluttaufe, Luf. 12, 50. — Die Zeit der 
zufünftigen Bangigfeit der Leute, Xuf. 21,25. — 
Uns ift bange, aber wir verzagen nit, 2. Kor. 
4,8. 

Bann, verbannen; ausweijen aus der Gemein- 
{haft des Bundes, entweder durch Todesftrafe oder 
dur) Vertreibung, au zumeilen in bejonderer 
Bedeutung, daß zB. Städte, die nad) 1. Kön. 9, 21 
nicht erobert werden Fonnten, do) als nicht zu= 
gehörig zu betrachten wären. Im Bann des Un= 
gehorfams und der Selbftfudt war Adan, 
%0. 7; Gehafi, 2. Kön.5; — im B. der Un- 
barmherzigfeit und Undankfbarfeit war der 
Schaltsfnedht, Mt.20; — im B. der Unverjöhn- 
lichkeit war Saul, 1. Sam. 26 u.a; — im B. 
de3 Neides Zofephg Brüder und die Hohenpriefter, 
Sefu Gegner, Mt. 27,18. 

Sie werden euch in den Bann thun, oh. 16,2. 
— Binden, Mt.16,19 ift ähnlich wie bannen. — 
Seremia Hagt (Klagl. 2, 7), daß der Herr fein 
eignes Heiligtum dv. habe, — (daß des Volkes Siinde 
zur Aufhebung des Bundes führte). — „Sid ver- 
bannen“, Apg. 23,12, fih zur Erreihung eines 
Bieles feft und leidenschaftlich verbinden. — Miß- 
braud) de3 Banne3, Joh. 9,22; 12, 42, 

Sm legten Kapitel, ja im lebten Vers des 
Alten TeftamentS wird das Erdreih mit dem 
Bann bedroft, Mal.3. — Im legten Kapitel 
ve8 Neuen Teftament3 lautet e8 wie die 
Friedensbotfchaft beim Beginn: 3 wird fein 
Verbanntes mehr fein, Dffb. 22,3. 


Barmherzig und gnädig, geduldig und von 
großer Güte und Treue, jo nennt fi Gott jelbit, 
2.M. 34,6, al3 Mofe auf den Sinai jtieg, um die 
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Bau 


Gejegestafefn zum zweiten Mal zu empfangen. 
Hierauf bezieht fi 4. M.14, 17 und 18 im Gebet 
für da8 Voll. Dol. 5.M.4,31; Neh.9,17; Pi. 
86,15; 103,8; 111,4; 116,5, 145,8; Joel 2,3; 
Jona 4, 2; Gir. 2,13; Luf. 6, 36; Jaf.5,11; 2. Kor. 
1,3. — Tit. 3,5: Nach feiner Barmhderzigteit machte 
er und felig... Vgl. Rüm. 15, 9, wo Gottes Wahrz 
heit (Txeue gegen die Verheigungen an die Juden) 
feiner Barmherzigkeit gegen die Heiden gegen- 
überjteht (weil diefe, ohne befondere Verheigungen 
zu haben, in den neuen Bund aufgenommen find). 

Menfhlihe Barmherzigkeit hat ihr Vorbild a) 
on dem Himmlifchen Vater, Luf.6,36; f. Pf. 
103,13, (wie fich ein Vater über Kinder erbarmt); 
b) an Chrifto, 2. Kor.8,9. — Der barmherzige 
Samariter, Luf. 10,30. Barmherzigkeit ift oft fo 
viel al Gnade, 38. Bj.51,3 (den Sünden gegen- 
über), oft aber ift fie Gitte gegen die Schwachheit 
und Ohnmacht der Menjchen, Klagl. 3,22. (Seine 
B. Hat noch fein Ende.) f. Luf.1,50—78. 


Bau, bauen (erbauen). Sollteft du mir ein 
Haus bauen? 2.Sam.7,5 (vergl. Apg. 7,47). — 
Ih till dir ein Haus bauen! v.25. — Meifter, 
welch ein Bau tft das! (dev herod. Tempel), ME. 
13,1. Die auf den Felfen gebaute Gemeinde, 
Mt. 16,18. — Der Grund Chriftus, 1. Kor. 3,11. 
Die Gemeinde baute fi) — Apg. 9,31 (auf den 
Grund der Apoftel u. |. w., Chriftus der Ediftein), 
Eph.2,20.21 (£unftvoller Bau). Paulus der meije 
Baumeifter, 1. Kor. 3, 10—13. — Bauet euch 
zum geijtliden Haufe, 1.Pet.2,5 (lebendige 
Steine). Der Leib Chrifti joll erbaut werden, Eph. 
4,12. — Baue einer den andern (Helft ihm zur 
Ausgeftaltung Hriftlihen Wejend, zur Herrichaft 
des geiftlichen Menfchen), 1.Thefj. 5, 11. Bauleute 
verivorfen, Mt. 21,42. — Erbauet euch auf euren 
alferheiligften Glauben, Judae20. (Das Wort 
„erbauen“ fommt in der Bibel nie im Sinne einer 
vorübergehenden, kurzen, religiöfen Anregung vor.) 
Gott ift mächtig, euch zu erbauen, YUpg. 20, 32. — 
Seid gewurzelt und erbauet in Ihm, Kol. 2,7. — 
Halt (o Herr) den Weinftod (de& Volkes, der Kirche) 
im Bau, 2j.80,16. Baue Zion! Pf. 102,15; 
Bj. 51,20. Des Vaters Segen baut den Kindern 
Häufer, Sir. 3, 11. — Wo der Herr nicht das Haus 
baut, jo arbeiten umfonft ... ., Pf. 127,1. — Wer 
ift, der einen Turm b. will und überjchlägt nicht 
die Koften, Luf. 14,28. — Scheunen abbrechen 
und größere b. (geiziger Narr), Luf. 12,18. — Die 
beiden Baumeister der Bergpredigt, Mit. 7,24 
(Sand und Feld). — Der neue Leib, ein Bau 
bon Gott erbauet, 2, Kor. 5, 1. — Öott, der Bau= 
meifter der ewigen Stadt, Ebr. 11,10 (Heimat). 


Baum. DB. des Lebens, 1.M.2,9 (der Er- 
fenntni$...., d. 9. 17). — Bäume (Holz) des Lebens 
mit 12maliger Fruht, Off. 22,2.14. — Cine 
heilfame Zunge ift ein ®. des Leben?, Spr. 15, 4. 
— Weigheit ein B. de3 Leben?, Spr. 3,18 (11, 30.) 











Beelzebub 7 


— Bäume der Gerechtigkeit, Je. 61,3; die From- 
men, B. am Waffer, Pj.1,3. Bäume und 
Früchte, Mt.7,17; 12,33. — Menfchen wie B., 
ME. 8,24, 5. „Zabel“. 


Beben. Die Brundfeften de3 Himmels, 2. Sam. 
22,8; Soel4,16; der Erde, Se. 24, 18; der Berge, 
Ser. 4,24. — Bebende Knie, Hab. 3,16; Hiob 
4,4. — Bebendes Herz, Bi. 38, 11; 5. M. 28, 65; 
Hiob 37,1; ef. 7,2. 


Becher (f. „Kelh”). RofephE B., 1.M. 44,2 
(au8 dem er „weisjagt”, — eine aus Sojeph8 Sinn 
mehr oder weniger humoriftiiche Vorjpiegelung). 
Der (Borne3-) Becher „des Herın”, Bi. 75, 9; Ser. 
25,15. — Ein DB. falten Waffers, Mt. 10,42. — 


' Die B. auswendig rein halten, Mt. 23,25. — Der 


gütldene B,, Dffb. 17, 4. 

Bedächtig. Spr. 14,17; 15, 14. 

Bedecden. Wohl dem, dem die Sünde bedeckt 
ift, Bi. 32,1. — BinfterniS (geiftliche) bedeckt das 
Erdreich, ef. 60,2. — Der Altar foll nicht mit 
Thränen bedecdt w., Mal.2,13, (Thränen de3 un- 
gerecht entlaffenen Weibes.) — Das Chifflein mit 
Wellen bedeckt, Mt. 8,24. Die Menge der Sünden 
bededen, Saf. 5,20; — S. „Kopfbededung“. 


Bedenten. Laß di warnen! „DBedente, 
was Gott an Mirjam that”, 5.M.,24,9 (fie ward 
mit Ausjat geftraft). — Lehre uns bedenken, 
daß wir fterben müffen...., Bj. 90, 12. — Bedenfe 
das Ende! ©ir.7,40. — ME. 13, 11 fagt Jefus den 
Süngern, fie follen nicht zuvor bedenfen, was fie 
fagen wollen, (bei den Berantwortungen), Gottes 
Geift wird dann reden, nicht fie; er redet Durch fie. 
Wenn Gott ettvas beichließt, jo bedenkt erS nicht exft 
hernad), Hivb 33,14. j. Ang. 4,28. — (Sol. 
11, 50). 

Bedeuten, geiitlihen Sinn bergen, wie Gal. 
4,24 (AUllegorie). Bedeutung der Sitndflut, 1. Pet. 
3,21. — DB. von Träumen, 1.M. 40,5. 


Bedrohen, j. „Drohen”. 


Bedürfen. Gott bedarf niemandes, da er 
felbft jedermann Leben und Odem allenthalben giebt, 
Apg. 17,25. — Jejus „bedarf“ jenes Lajttier3 am 
PValmfonntag, — Mt. 21,3; (ievielmehr bedarf er 
unjrer Seelen in feinem Reich). — Euer Vater weiß, 
was ihr bedürfet, ehe denn ihr ihn bittet, Mt. 6,8. 
— (Ufo Mut zum Gebet!) .v.32. — Die 
Selbftzufriedenheit fpricht: Ich habe gar fatt umd 
bedarf nichts, Dffb. 3,17. — Den Gelbjtgerechten 
gilt Mt. 9,12: Die Starken bedürfen des Arztes 
nicht; oder Auf. 15,7: Die Öerechten, die der Burke 
nicht (zu) bedürfen (glauben). — In der chriftlichen 
Gemeinde follten alle Glieder dem gemeinen Nuten 
dienen, 1. Kor. 12,21: 3 fann das Auge nicht 
fagen zu der Hand: ich bedarf dein nicht uw. 

Beelzebub, Baalfebub (uripr, Philifter-Cott, 
2. Rön.1,2.3), Mt. 10,25; 12,24. 
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18 Beerben 


Beerben, Segen, 1. Bet. 3,9. 

Befehlen. Der Befehl Abrahams an feine 
Kinder und fein Haus: „Haltet de Herrn Wege 
und thut, was vecht und gut tft‘, 1.M. 18,19. — 
Befehl an die Engel, Pf. 91,11; Mt.4,6; Luf.4, 
10. — Das Geheimnis Chrifti ift aus Befehl 
Gottes offenbart für alle Welt, Röm. 16,26. In 
deine Hände befehle ich meinen eilt, Bj. 31, 6; 
Zuf. 23,46. Befiehl dem Herrn deine Wege, Pi. 
37,5; ©pr. 16, 3 (Werke), Ser. 11, 20 (Sadıe). 
Lehret fie halten alles, was ich euch b. habe, Mt. 
28,20. Welchem viel befohlen ift, von dem mwird 
man viel fordern, Luf. 12,48. Die Armen bes 
fehlen® dir, du bift der Waifen Helfer, Pf. 10, 14. 
Die Seelen dem treuen Hirten b., 1. Pet. 4,19. 
Öott befohlen! Apg. 20, 32. 


Befeftigen. Gott befeftigt uns, 2. Kor. 1,21. 
— Im Ölauben befejtigt, Apg. 16,5. — Die große 
Kluft befeftigt, Luk. 16,26. — Befeftigungen, 
2. Kor. 10,4, find große Hinderniffe des chriftlichen 
Geifteslebend, aus der Sünde und dem feindlichen 
Geift erzeugt. 

Beflecten. Befledung des Fleifches und des 
Geiftes, 2. Ror.7,1. Der vom Tleijch beffeckte 
tod, Zudä 23. Die Zunge fann den ganzen Leib 
b., Saf. 3,6. — Befledtes Gewifjen, 1. Kor. 8,7 
(j. „Sewiffen”). 

Befleifjigen, fi, einer böfen Sache, Sej. 5,11; 
einer guten, 2. Tim. 2,15. 


Befreien, |. „Frei“. 
Befremden, 1. Vet. 4,4.12. 


Beaeben, die ©lieder zum heiligen Opfer, 
Nom. 12,1; nit der Sünde, c. 6,13. 


Begeanen. Herr, begegne mir heute, 1.M. 
24,12 (laß mir3 gelingen). Schicde dic), FSrael, 
und begegne deinem ©ott, Amos 4,12. Da be- 
gegnete ihnen Zejus! Mt.28,9 (Er weiß die Seinen 
zu finden). Weiß nicht, wa mir dajelbft b. wird, 
Apg. 20,22 (doch Zeus, oh. 18,4). Lafjet euch) 
die Hite, jo euch begegnet, nicht befremden, 1. Pet. 
4,12. Güte und Treue jollen einander b., Bj. 85, 
11. — €3 wird dir fein Übels b., Bj. 91,10. — 
D daß fie verjtänden, wa8 ihnen hernach begegnen 
werde, 5.M. 32,29. 


Beachren, Cr begehret mein (bittet mich, 
fucht mic), betet), Bj. 91,14. — Er (Öott) gebe 
dir, was dein Herz begehret, Pf. 20,5. — Wie Er 
bon dir b., jo mache e&, Ser. 39,12. — Begehre, 
Gottes Wort zu hören, Apg.13,7, nicht Zeichen 
zu fehen, Luf. 11,29. Der Geift „begehrt“ (ftellt 
Forderungen an ung), Ja. 4,5. (j. „Eifer“.) — 
Du follft nit b.! j. 2.M.20; Mt.5,28. — 
Bahäus begehrte Zefum zu fehen, Luf.19,3 (aus 
Heilsbegier). Herodes begehrte Zefum zu fehen, 
Luk. 9,9 (aus Neugier). — Jene Griechen (Koh. 
12, 21) begehrten in Bewunderung Jefum zu fehen. 





Behaufung 


Begierde, a) Gute. Nah Gott, Pi. 38, 10. 
%ef.26,9. — Seid begierig nad der lauteren 
Milh ... 1. Bet. 2,2. — b) Böfe. Welche Chrijto 
angehören, die Ereuzigen ihr Fleifch famt den Lüften 
und Begierden, Gal. 5,24. — David ein Opfer 
feiner Begierde, 2. Sam. 11,4. — Ahab, 1. Kön. 
21,2; ufw. 

Bearaben, Zuerjt erwähnt 1.M. 15,15; 23, 
4.19. Tote zu begraben oder beizujegen ward all= 
gemeine Eitte in SSrael. Nur Saul und jeiner 
Söhne Leichname wurden von den Fühnen Ein- 
mwohnern von Jabes den Feinden genommen und, 
vermutlich wegen der Starken Verwejung ins Feuer 
gethan, bis fich die Gebeine fammeln liegen. Diefe 
wurden nachher noch begraben, 1. Ganı. 31, 13. 

Laß die Toten ihre Toten begraben, Pt. 8, 22. 
(Für diefen „Sünger“ war die jofortige Nachfolge 
Chrifti dag einzig Nötige, wenn er zum Leben in 
Öott kommen wollte, und Eojte e3 die Teilnahme 
an einem Aft der Pietät. — „Tote“ find, die fic) 
don Chrifto noch nicht erfeuchten und zum 
Leben erweden ließen.) — Wir find mit Chrifto 
durch die Taufe begraben in den Tod, Rüöm. 6,4; 
Kol.2,12. — Begräbnis Chrijti, j. „Salbung“. 
Vgl. 30h. 12,7; ME.14,8. 


Begreifen. (Seltnes Wort.) ©o viel ala: Sm 
heiligen Geift verftehen. — Eph. 3,18: Auf daß 
ihr begreifen möget mit allen Heiligen, welches da 
fet die Länge und die Breite..... — 50 lange 
Alaph noch nicht dariiber erleuchtet war (v. 17), 
begriff er den Zwiefpalt in den irdischen Gejchicen 
der Menfchen nicht, Pi. 73. 16. — Gottes Allgegen- 
wart und Allwifjenheit Fann der Menich mit allem 
Denfen nicht begreifen, Bj. 139,6; Eir. 18,2. — 
Sn der Bedeutung „fafien“: Die Finfternis begreift 
das Licht nicht, Zoh.1,5; die Welt die Bücher, 
%oh. 21, 25. 

Behalten, Sinde behalten, 30h.20,23 Heißt: 
fie nicht vergeben, |. „Binden“. — Stephanus bittet: 
Herr, behalte ihnen diefe Sünde micht, Apg. 
7,59. 

Das Leben behalten wollen heißt: da8 zeit- 
liche Leben um jeden Preis fefthalten, und an das 
ewige nicht denken, ME.8,35. Das Feld be- 
halten, Eph.6,13. — Schöne Sprüche: Prüfet 
alle8 und das Gute behaltet, 1. Theff. 5, 21. 
Maria behielt alle diefe Worte... ., Luk. 2,19; 
8,15; Dffb.3,8. — ©o behaltet3 num und thutg! 
5.M.4,6. (3ob. 17,6.) 


BScharren. Bis and Ende, Mt. 10, 22; 24,13; 
im Öejeß der Freiheit (d. h. in Liebe gehorjam fein), 
DaL.1,.20. 
jhriften); Gir. 11,20. — Jefus lobt die Jünger, 
die in feinen Anfechtungen bei ihm beharrten, Kuf. 
22,28. — Beharre nicht in der Sünde, Röm. 6,1. 

Bchaufung Gottes im Geilt, Eph.2,22; — 
de3 Teufels, Offb.18,2. f. Apg. 1,20. 


”ıl.1.Tim, 4,16 (an apoftol, Bors - 
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Beh erbergen 


Beherbergen. ngel, Ebr.13,2. Sefum, 


 Mt.25, 35. 


Behüten, bewahren. Der Herr fegne dic) 
und behüte dich, 4.M.6,24. — Der dich behütet, 
hläft nicht, Pf. 121,3. — Behütet aufs fleifigite 
eure Geelen, 30.23, 11. Schlecht und recht, das 
behüte mid, Pf. 25,21. (j. Bj. 40,12) Im 
NT. das Wort „behüten” nur Zudae 24. Gott 
fann uns b. ohne Fehl. — In Matth. 4,6 läßt 
e&3 der Verfucher aus. (Pf. 91,11.) Gott mwolle 
uns b. und bewahren vor Hoffart, Hiob, 33, 17; 
vor Angft, Bj. 32,7; vor allem Uebel, Pf.121,7; 
vor dem Argen, 2. Thefj.3,3; vor Krieg und 
Veinden, 1.Maff. 8,23; vor den Stolzen, Bi. 
19,14; vor böjem Maul, Sir. 28,23; vor der 
Hand der Öottlofen, Bj. 140,5; vor dem fremden 


 Betb, Spr.7,5; vor unzüchtigem Geficht, Sir. 


23,5; vor unverjchämtem Herzen, ©ir. 23, 6. 

Outer Nat. Behüte dein Herz mit allem 
Bleiß. .. ., Spr.4,28. 

Behüte deinen Fuß, menn du zum Haufe 
Gottes geheit...., Pred. 4, 17. 

Behüte deine Zunge vor Böfen, und deine 
Lippen, daß fie nicht trügen, Pf. 34, 14. 

Wer von Gott geboren ift, der bemwahret fich, 
und der Arge wird ihn nicht antaften, 1. 30h. 5, 18. 
— Wo der Herr nicht die Stadt behütet, da wachet 
der Wächter umfonft, Pi. 127,1. — Des Priefters 
Rippen follen die Lehre bewahren, Mal. 2,7. — Der 
Sriede Gottes bewahre eure Herzen und Ginnen 
in &. $, Phil. 4,7. 

Beichte, |. „Befenntnis”, „Vergebung“, vgl. 
1. Kor. 11,28. 


Beigeleat ift dem NApoftel die Krone der 
Geredhtigfeit...., 2.Tim.4,8 (1,12) (Glauben- 
hoffnung ijt Öemißheit), c.1, 14. 

Beifpiel, Chrifti, in der dienenden Liebe, 
oh. 13, 15. 

Beiftehen. Beiltand de3 Herrn, Pi. 38, 23; 
Eile, mir beizuftehen...., j. Pj.54,6;5 86,17; 
109, 26; Sef. 44,2. — Der Herr ftand mir bei, 
Apg. 23, 11 (mit dem jtärfenden Wort: Sei getroft, 
Paulus, denn wie du von mir zu Serufalem 
gezeugt haft, alfo mußt du aud) zu Ron zeugen). 
„Sie verließen mich alle, aber der Herr ftand mir 
bei“, 2. Tim. 4, 17. Hierzu vgl. Jef. 63, 5: Niemand 
ftand mir bei. — Ein treuer Freund fteht fejter 
bei denn ein Bruder, Spr. 18, 24. 

Beifzen und frefen (Zank und Ha), al. 5, 15. 

Bekannt, feinem inneren Wejen nad. Gott 
ift in Juda befannt, Pf. 76, 2; 48,4; Hej. 35,11. 
Sefus jagt: ich bin befannt den Meinen, Joh. 
10,14. WS die Unbefannten und doch befannt, 
2. Ror.6,9. (Die Hriftliche Gefinnung wird, aud) 
bei jonftiger Unbefanntjhaft, von verwandten 
Geelen leicht entdedt.) |. „Kennen“. 

Belehrung, Sit Wiedergeburt der göttliche 
Anfang und Anteil an der Entjtehung des geift- 








Belennen 19 
lichen Lebens im Menschen, fo ift die B. der menfch= 
liche Anteil, gewirkt durch die Aufforderung Gottes 
im Wort und in der Predigt. Oottes beift will 
aufgenommen werden, zum Gieg über da3 
Dleifch, zur Sinnesänderung und zum Bejchreiten 
de3 neuen Weges, und hierzu ift der menjchliche 
Wille durchaus notwendig. Verjagt fi der Wille, 
jo tritt Verftodung ein. „Belehre du mich, fo 
bin ich 6.*, Ser. 31,18. Man mwird® mit Augen 
jehen, wenn der Herr Zion b., Je. 52,8. Erhöre 
mic), Herr, erhöre mich, daß dies Volf wiffe, daß 
du, Herr, Gott bift, daß du ihr Herz danad) be= 
fehreit, 1. Kön.18, 37, aus Elias Gebet. — Haupt- 
jtelle de8 AT. über Befehrung: Hefek. 18, 21—24. 
Gottes Prophet dringt auf B., zB. Ser. 3, 14. — 
Befehret euch, fo werdet ihr Leben, Hef. 18, 32. — 
Der jelbitgerechte Hochmut fpricht: „Worin follen 
wir ung befehren?” Mal.3,7. Am Schluß eben 
diejes Kapitels jchließt das AT. mit der Weisjagung 
des Befehrers, Elia. Mit der PWredigt des Befeh- 
ters (de3 Johannez-Clia, Mt. 17) beginnt das NT., 
Mt.3. Don Sohannes weisjagte der Engel der 
Berfündigung: Er wird der Kinder FSrael viele 
zu Öott befehren, Luk. 1. — Sefus jpricht zu Petrus; 
„Wenn du dermaleinft dich befehreft, jo jtärke deine 
Brüder,” uf. 22,32. So fordern die Apoftel 
die Befehrung, Ang. 3, 19.26; 9,35; 11,21 u. a. 
Wirkffam zur B. ift der Ölaube, mit dem der Ge- 
horfam im Wandel verbunden ift. Beijpiel 
rechter B.: Ninive, Jona 3, der verlorene Sohn. 
Er Shlug in fid. (Er glaubte an des Vaters 
Großmut und Güte), uf. 15,17. Beifpiel dazır, 
wenn der Wille zur Befehrung ji hHartnädig ver- 
fagt und fomit gänzlich fehlt, . Sef. 6, 10; N.13,15; 
Soh. 12,40; Ser.5,3. Ein EhHrift fann dem Bruder 
zur B. helfen, Saf. 5,19. Möge uns gelten; 
Shr jeid nun befehret zu dem Hirten und Bifchof 
eurer Seelen, 1.Vet.2,25. Gleihniffe Ehrifti 
zur Süuftration der Befehrung, Luf. 15 und 16. 
(Berlorenes Schaf, Grojchen, dv. Sohn, Ungerechter 
Haushalter (Bek. vor Thores Schluß), Neiche Mann, 
(Warnung, die B. hinauszufchieben. Heut Tebjt du, 
heut b. dich.) — Lieben Brüder, fo jemand unter euch 
irren würde von der Wahrheit, und jemand be= 
fehrte ihm, der foll wiffen, daß, wer den Gitinder 
befehret Hat von dem Srrtum feines Weges, der 
hat einer Seele vom Tode geholfen und wird be= 
decen die Menge der Sünden, Saf. 5, 19. 


Befennen, Bekenntnis, a) Sünden- 
befenntniffe. — Rain: Meine Sünde ijt größer 
denn daß. .., 1.M.4,13 (Verzweiflung). — So= 
feph3 Brüder: Das haben wir an unferm Bruder 
verjchuldet, daß wir fahen die Angit feiner Seele, 
da er ung flehte, und wir wollten ihn nicht erhüren; 
darum fommt num diefe Trübjal über uns, 1.M. 
42,21. — (Öefegesvorfchrift, 3. M.16,21 [mit 
Handauflegung auf den Bod]); 26, 40; 4.M. 5,7. 
David: Bi. 6, 32, 38,51, 130, u. a., auch bejonder$ 
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20 Befennen 


2. Sam. 12,13, und 2. Sam. 24,10: Und das Herz 
ichlug David, nachdem das Volf gezählet war. Und 
David fprach zum Herin: Ich habe fhwer gefiindigt, 
dab ich das gethan habe; und nun, Herr, nimm 
hinweg die Miffethat deines Knechts, denn ich Habe 
jede thörlich gethan. — Salomo im Tempelmweih- 
Gebet: 1. Kün. 8,47 (ein Stüd Weisfagung). — 
Zeremia, Kap. 14,7 und Klagel. 1,18; zugleich 
im Namen des Voll, 3,40; 5,16. — Daniel, 
Kap. 9, 4—19 ruht ganz auf dem Salomonifchen, 
f. o., und führts weiter aus. . Nehem. 9,2. — 
Sohannes der Täufer fordert Sündenbefenntnis, 
Mt.3,6. Das Volk befennt, ME.1,5. — Betrug: 
Herr, gehe von mir hinaus, ich bin ein fündiger 
Menih, Luf.5,8. — Nach) der Verleugnung be= 
fannten feine Thränen, Mt. 26,75. — Der Zöll- 
ner: Öott jei mirSünder gnädig, Luf.18,13.— Der 
verlorene Sohn: Vater, ich Habe gefündigt...., 
2uf.15,18. (Daß er dies Bekenntnis, welches er 
fih in feinem Elend zu fprechen vorgenommten 
hatte, troß der gütigen Aufnahme feine® Vaters 
trenlich wiederholt, it ein Zeichen, daß e3 ein 
echte8 Sündenbef. war. — (Sudas, Matth. 27,4, 
in Verzweiflung) — Paulus, Röm.7, 7—25; 
12%0121.00828.9. 

Brundfag: So wir unfre Sünden befennen, 
fo ift Er treu und gerecht, daß Er und die Sünden 
vergiebt...., 1.305.1,9. — Hierzu vergl. Spr. 
23,13: Wer feine Miffethat leugnet, dem wird nicht 
gelingen; mer fie aber befennet und läßt, der 
wird Barmderzigkeit erlangen. Girad), 4,31: 
Schäme dich nicht, zu befennen, wo dur gefehlt haft. 
— Befenne einer dem andern feine Sünden ...., 
Saf. 5,16. — Wenn dein Bruder fiebenmal des 
Tage an dir fündigen würde, und fiebenmal 
de3 Tages wieder Fäme zu dir, und fprähe: E3 
reuet mich, fo follft du ihm vergeben, Xuf. 17,4. 

b) Slaubensbefenntnifje. Sefum bekennen. 
— Ber mich befennet vor den Menfhen....., 
Mt. 10,32. — Freilich: Wer ihn befennt, wird in 
den Bann gethan, Foh. 9, 22. — Dennoch: Welcher 
nun befennet, daß Sejus Gottes Sohn ijt, in dem 
bleibet ®ott und er in Gott, 1.%0h. 4,15. Betrus:; 
Mt. 16,15.16; Herr, wohin follen wir gehen? Du 
haft Worte de ewigen LXebend. Und wir haben 
geglaubet und erfannt, daß du bift ChHriftus, der 
Sohn des Tebendigen Gottes, Yoh. 6, 68.69. — 
Nathanael: Rabbi, du bift Gottes Sohn, du 
bift der König von Ssrael, Zoh. 1,49. — Thomas: 
Mein Herr und mein Gott, Zoh.20,28. Baulus: 
So halten wir num dafür, daß der Menfch gerecht 
werde ohne..., Nöm. 3,28. — Johannes: Alfo 
hat Gott die Welt geliebet..., Joh. 8,16. f. noch 
1.30.5,4—10. — Die verfammelten Apoftel: 
Wir glauben, durch die Gnade des Herin Zefu 
Chriftt felig zu werden, gleicherweife twie auch fie, 
Apg. 15,11. j. dazu $oh. 16, 30. — Der Blind- 
geborene: Herr, ich glaube! Zoh.9,38. — Der 
Hauptmann von Kapernaum, Mt. 8,8 (Sinden- 








Beladen 


und Ölaubensbef. zugleich). — Der Hauptmann 
unterm Kreuz: Wahrlich, diefer.... ijt Oottes 
Sohn gewejen, Mt. 27,54. — Des Stindes Bater: 
Sch glaube, Lieber Herr, hilf meinem Unglauben, 
ME. 9,24. — Da3 Kananäifde Weib, Mt. 
15,27. — Die Blinden, Mt.9,28. — Ber 
Königifhe, Soh. 4,47. — Der Kämmerer aus 
Mohrenland, Apg. 8,37. — Martha: Sie fpricht 
zu ihm: Herr, ja; ich glaube, daß du bift Chriftug, 
der Sohn Gottes, der in die Welt fommen ijt, 
%09.11,27. — Die Samariter: Wir glauben 
nun hinfort nicht um deiner Nede willen; wir haben 
felber gehöret und erkannt, daß diefer ift wahrlich 
CHriftus, der Welt Heiland, oh. 4, 42. — Timo- 
theus8, 1,Tim. 6,12. — Ale Zungen follen 
befennen, daß Sejus Chriftus der Herr fei, Phil. 
2,11 

Segen im Befenntnid: Denn fo du mit deinem 
Munde befenneft Jejum, daß er der Herr fei, und 
glaubeft in deinem Herzen, daß ihn Gott von den 
Toten auferwedet hat, jo wirft du jelig. Denn fo 
man don Herzen glaubet, fo wird man gerecht; 
und fo man mit dem Munde befennet, jo wird 
man jelig, Röm. 10, 9. 10. 

Bekenntnis zu Chrifto, dem Sohne Gottes, 
1.505.2,23; 4,2; 4,15. — Dieweil wir denn 
einen großen Hohenpriefter haben, Sefunm, den 
Sohn Gottes, der gen Himmel gefahren ift, fo 
laffet ung halten an dem B., Ebr. 4, 14. — Laffet 
uns halten an dem B. der Hoffnung, und nicht 
wanfen; denn er ift treu, der fie verheißen hat, 
Ebr. 10,23. — Das gute B. zu Chrifto follen wir 
ohne Flefen und untadelig halten bis auf die Er- 
Iheinung Jefu CHrifti, 1. Tim. 6, 14. — Sohannes 
der Täufer befannte und leugnete nicht, Zoh. 
1,20. — Befenntnisfcheu: Doch auch der Oberften 
glaubten viel an ihn; aber um der Pharifäer 
willen befannten fie e8 nicht, daß fie nicht in den 
Bann gethan würden, oh. 12, 42. 

e) Ehriftus befennt auch: und zwar die, die ihn 
befennen, vor feinem Himmlifchen Vater, Mt.10, 32; 
Dffb. 3,5. Den Heuchlern befennt er: ich habe 
euch noch nie erfannt..... ‚M.7,23. Er hat 
ein gut DB. bezeuget vor Pilatus, 1. Tim. 6, 13. 

Befleiden, j. „Kleid“. 

Befräftigen, ME.16,20 (durch mitfolgende 
Zeichen); Phil. 1,7. 

Befümmern, nis. Gott befümmert fich um 
die Menfchen, achtet fie, Hiob 7, 17. — Befümmert 
euch um den Schaden Sojephs, Aınv3 6,6. — Be- 
fümmerte Seelen (reuige), Jer. 31,25. — Faliche 
Bekümmernis der Jünger, Mt. 16,8. — Was be- 
fümmert ihr da3 Weib? Mt.26,10. — Sch Hatte 
viel Befümmernis in meinem Herzen, aber deine 
ZTröftungen ergegten meine Seele, Bf. 94, 19. 


Beladen. Miühfelig und beladen, Mt. 11,28. 


— „Wenn die Heufchrede beladen wird“, Bred. 
12,5, in der poetijchen Beichreibung des Alters. 
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Beleidigen 


(Wenn das Rüdgrat den Körper nicht mehr tragen 
fann; man fanın der fhwachen Heufchrede Feine 
Laft aufbürden. Der Menfd geht im Alter gebeugt. 
Vielleicht ift die der Sinn.) 


Beleidigen. (Leid anthun.) Mein Volf...., 
womit habe ich dich beleidigt? Das fage mir! 
Micha 6,3. (Tert der Amproperien Paleitrinas.) 
Bittet für die, fo euch beleidigen — Mt. 5, 44. 


Belial, aus dem Ebrätfchen, Boßheit, fpäter per= 
fonifiziert, der Böfe; 2. Kor. 6,15. f. fhon 5. M. 
13,14; 15,9; 2. Sam. 22, 5. 

Belohnen, ufw., f. „Lohn“. 

Bemühe den Meifter nicht, Luk. 8,49 (c. 7, 6). 
(doch du Fennft ihn wohl beffer.) 

Benedeien, jegnen, Luf.1,42. Benediktug, 
1. „Lied", 

Beraten, in der Bedeutung „helfen“, Saf.2, 16. 
©ott berate euch, — (fo e8 do Menfchen thun 
fönnten und follten). 


Bereit. 2.M.19,11 und nod an einigen 
Stellen der B. Moje und Sofua ertönt der 
Auf Gottes: „Seid bereit“ (Gottes Wort zu 
vernehmen oder, wie 34,2, vor Gott zu treten). 
Moje war nicht gleich b., Gottes Ruf zu folgen, 
2.M.4,1; (er machte Umftände). Jona aud) nicht, 
er entzog fich dem Herrn, Son.1. — Seremia 
[hüßte feine Jugend vor, Ser. 1,6. — Samuel 
Hatte feine Ohren und ein bereites Herz, 1. Sam. 3. 
— Sefaia mar bereit. Hier bin ich, fende mich, 
Se. 6,8. — David war bereit zum Lobe Gottes, 
%.57,8. — Die Elugen Jungfrauen maren 
bereit, Mt. 25, 10. — Seid auch ihr bereit, Spricht 
Sejus, Mt. 24,44. — E3 ift alles bereit, c. 22,4. 

Der Jünger Petrus überjchäßte fich, als er Luf. 
22,33 jagte: Herr, ich bin bereit, mit dir in3 
Gefängnis... zu gehen. Der Apoftel Petrus 
aber darf den Gemeinden fchreiben: Seid allezeit 
bereit zur Verantwortung... ., 1. Bet. 3, 15. 

Paulus ift nach vollbrahtem Werk b., fich um 
de8 Glaubens willen binden zu laffen und zu 
fterben, WApg. 21,13. — Laffet eure Lenden um- 
gürtet fein — (jeid b., tie Zsrael am PBafjah-Tag 
in Yegypten), uf. 12, 35. 


Bereiten, oft jo viel als fchaffen, Pf. 8,4; Zef. 
44,24 u. a. — Chriftus ift bereitet ein Licht der 
Heiden, Luk. 2,31. Er geht Hin, ung die Stätte 
zu b., 30h. 14,2; er hat „die Mahlzeit” (im Gleich- 
nis) b., Mit. 22,4; das Reich, c. 25, 34. Und was 
hat Gott b. denen, die ihn lieben? 1. Kor. 2,9. 

Bereitet dem Herrn den Weg, el. 40, 3; 
Mal. 3,1; Mt.3,3; 11,10 u.a. — Sohannes foll 
dem Herrn ein bereitet Volk zuridhten, Quf. 1,17. 
(Wie dag zu verjtehen fei, zeigt zu einem Teil 
uf. 3, 11, wo Zohannes Barmherzigkeit, Ehrlichkeit, 
Menihlichfeit Gewiffenhaftigkeit und Genügfamfeit 
von den verjchiedenen Ständen al$ Bereitung fordert. 





Berge 21 


Er mirkte dadurch in der That „vorbereitend“ für 
ChHriftum, der ja dann viel mehr forderte.) 

Einen Tifh bereiten. Der Unglaube 
Tpricht, wie Pf. 78,19 citiert: Ja, Gott folfte wohl 
fönnen einen Tifch bereiten in der Wüfte? Siehe, 
er hat wohl den Feljen gejchlagen, daß Wafier 
flofjen, und Bäche fich ergoffen; aber wie fann er 
Brot geben, und feinem Volk Zleifch verfchaffen? 
Der Glaube fpricht mit David, B.23,5: „Du 
bereiteft vor mir einen Tifeh im Angeficht meiner 
Veinde“; (troß ihrer drohenden Nähe verforgit dur 
mich). — Dem geizigen Sorger: We wirds 
fein, da3 du bereitet (gejanmelt) Haft? Zuf. 12,20. 
— Bum Grabe bereitete Maria Sefum durch 
die Salbung, Mt.26,12. [Des Lammes] Weib 
hat fich bereitet, Offb.19,7; Mt.25, 1-12. Bes 
reitung zum Gebet, j. „Gebet“. 

Berge. 1) im AT. al3 Zeigen göttlicher 
Schöpfermacht, Bi.104,8. „Ehe denn die Berge 
worden“, Bj. 90,2. Die Höhen der Berge find auch 
fein, Pf. 95,4. Gott feßt die Berge feit in feiner 
Kraft, Bi. 65,7. Aber felbft mern Berge weichen, 
2.0. joU doch Gottes Gnade nicht weichen, Zef. 
54,10. — Deine Gerechtigkeit (hier jo viel als 
Treue) fteht feit wie die Berge Gottes, Pi. 36, 7. 

2) Berge al3 Sinnbilder der Macht, Bi. 
30,8; Hej. 17,23, ganz befonder3 der meltlichen 
Macht und der dadurd für die geiftlichen Dinge 
aufgetürmten Hindernijje, Dan.2,35; Ser. 
51,25. Alle Berge follen geniedrigt werden — 
(aller Hochmut) —, Je. 40,4. — Wer bift du, 
großer Berg, der doch vor Serubabel eine Ebene 
fein muß? ©ad.4,7. — &3 follen wohl Berge 
weichen ufw., Se. 54, 10. — Bei dem Wort vom 
Berge verjebenden Ölauben mag wohl Zeus 
im weiteren Sinne an die dem Ölauben von den 
weltlichen Mächten bereiteten Schwierigkeiten gedacht 
haben. f. oben Sach. 4,7; Hiob, 9,5. 

Berühmte B.: Ararat, 1.M.8,4; Horeb, 
2.M.3,1; no) Mal. 3,22; Sinat, 2.M.19,11 
u.a. Bisga (Gebirge), 5.M.8,27 (Abarim ges 
nannt, 4.M.27,12). Dafelbjt der Berg Nebo, 
wo Mofe ftarb, 5.M.32,49. (Aaron ftarb auf 
den Berge Hor, 4.M.20,28.) Hermon, 5.M. 
3,27 (Libanon) v.25; Pj.133, Garizim und 
Ebal (Segen -- Flud), 5.M.11,29; ce. 27,4; 
%0f. 8,30 (Samarien). Karmel (Elia), 1. Kön. 
18,19; 2. Rön.2,25. Thabor, Riht.4,6; Bi. 
89,13; Ser. 46,18; (wird für den Berg der Ber- 
Härung gehalten), 2.Pet.1,18. „Sie ijt feft ge 
gründet auf den heiligen Bergen,“ %f. 87,1: 
Berg Zion, dfjtlihe Höhe Serufalemd, zuerft 
genannt 2. Sam.5,7; der Heilige Berg, Pf. 2,6; 
15,1; 48,3: Schön ragt empor der Berg Bion, 
Pf. 78,68 u. a. — Der Berg Morijah, nördlicher 
Teil de3 Zion; dort das Opfer Abrahams, der 
Standort de Tempels, 2. Chron.3,1. Diefer (fo 
niedrige) Berg mit des Herrn Haus, wird in den 
legten Tagen feititehen, höher denn alle Berge, 


22 Berufen 
Mihat; (nicht tirklich Höher, fondern der Ehre 
und der Würdigfeit nad). — Der Olberg, nord» 
öftfich von Serufalem, Apg.1,12 (Himmelfahrts- 
berg). Am Fuße Bethanien und Bethphage, weiter 
hinauf Gethfemane. (Wenn Sad). 14, 3. 4 weisjagt, 
der Olberg werde fich einft entzwei fpalten, jo it 
eine Erflärung unmöglich zu geben. Man hat da= 
ran gedacht, daß vom Berg der Himmelfahrt die 
Sünger fich teilen und in die Welt ausgehen, aber 
das mill feine Erklärung fein) Oolgatha 
(Schädelftätte) wird in der Bibel nicht als Berg 
bezeichnet. Die Eatholifchen Calvarienberge haben 
©. wohl zum Berg gemadt. (Calvaria heißt 
Schädel. Sch hebe meine Augen auf zu den B., 
von denen mir Hilfe fommt, Bj. 121,1. — Um Ser 
rufalem her find Berge. .., Pj.125,2. Außer den 
genannten: GSfopus im Norden, Berg de3 böjen 
Rates im Süden. Die Stadt auf dem Berge, Mit. 
5, 14. — (Der Berg des Stifts in der Mitternacht, 
f. „Hochmut“.) Die Berge von Gilboa, da Saul 
und Sonathan fielen, 2. Sam. 1,21. — Ihr Berge, 
bededet ung! (Verzweiflung), Hof. 10, 8; Xuf.23, 30. 
Berufen, Beruf, ung. (f. auch „Ruf“.) Wir 
find von Gott berufen: zur &emeinjchaft feines 
Sohnes Sefu Chrifti, 1. Kor. 1,9; — zu ©ottes 
Neich..., 1.Thefj.2, 12; — in die Önade CHrifti, 
Gal.1,6;5 — zum Frieden Gottes, Kol. 3,15; 
— zur Heiligung, 1. Thefj. 4,7; 2. Theil. 2,13; 
1. Bet. 1,15; — zum Segen, 1.Ret.3,9 (Segen 
zu fein und Segen zu erben, 1.M.12,23.); — 
zur Freiheit, Gal.5,13 (doch ohne Verlegung 
der Liebe); — zu feinem wunderbaren Licht, 
1. Bet. 2,9; — zum ewigen Zeben, 1. Tim. 6, 12; 
— zum herrlichen Eigentum Jefu Chrifti, 2. THeff. 
2,14; — zur Hoffnung, zu einerlei Hoffnung, 
Eph. 4,4; 1,18; — zum Teilhaben an der gött= 
lihen Natur, 2. Bet. 1,4, (mern der Geift regiert 
und wir wieder ganz Gottes Bild tragen, nicht 
mehr dur) das Fleisch gehindert; Beginn jchon auf 
Erden); — zum verheißenen ewigen Erbe, Ebr. 
9,15; — zum Abendmahl des Lammes, DOffb. 
19,9; — zu feiner ewigen Herrlichkeit, 1. Bet. 
5,10: — zur Gnade bei ©ott, 1. Pet.2,20 (f. auf 
den Sinn; vgl. „Snade“, — Gnade in der Kunft, 
Unreht zu ertragen); — zum Sleinod, dem vor= 
gefteckten Ziel, PBHil.3, 14. — Wir find berufen 
nad) dem Borfak Öottes, Rom. 8, 28; durch Onade, 
Sal.1,15; Gottes Gaben und Berufung mögen 
ihn nicht gereuen, Röm. 11,29. Viele find be= 
rufen, aber wenige find auserwählt, (nämlich alle, 
die die B. annehmen), Mt.20,16 u.a. . „Auss 
erwählt“. Nicht viel Weife... ., nicht viel Gemaltige 
find b., 1. Kor. 1,26. Thut Fleiß, euren Beruf 
und Erwählung feit zu machen, 2. Bet. 1,10. 
„Beruf und Berufung“ find heut zmeierlet, 
während Luther (außer 1. Kor. 7,20) feinen Unter- 
Ihied mat. Wir jagen 3B.: Sohannes der Täufer 
ftand in feiner gewaltigen Arbeit ofne Beruf, 
aber durch göttliche Berufung. Menfchen Hatten 


Befhneidung 


ihm fein Amt übertragen, er wurde daher, Joh. 
1,19, nad) feiner Legitimation gefragt; aber ev 
hatte göttliche Vollmacht. Gott mache und würdig 
unfers Berufs, f.2.Theff. 1,11. — Des Paulus 
Meinung, ein Sklave, der in diefem Stande 
„berufen“, d. H. ChHrift geworden ift, folle nicht 
fuchen, frei zu werden (1. Kor. 7, 20-22), ift zwar 
im fozialen Sinn nit mehr maßgebend, aber |. 3. 
hat fie dazu beigetragen, dem chriftlichen Glauben 
Achtung zu verichaffen; auch bleibt dad Wahre 
darin, daß jeder, der in bedrängter Yebendlage zum 
Ölauben berufen ift und in diefer Lage ausharren 
muß, Geduld und Bewährung zeigen joll. 

Mofe, Sona, Seremiad Berufung |. „Bereit“; 
Andreas, WhHilippus, Nathanael (vielleiht Bar= 
tholomäus), Zoh.1, 38—50; Petrus: a) Joh.1,42; 
b) Zuf.5,1; c) %06.21; Sohannes und Jakobus, 
Mt.4, Zoh.1, Matthäus (Levi), Mf.2,14, Mt. 9. 
Gott rırft oder beruft aus Gnaden durd) Chriftum 


u 
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und das Evangelium, 2. Tim.1,9; fomit durch 


feinen ®eift, Eph. 4,4; Soh. 3,6. 

Bejchämen, Man foll die bejcheidene Armut 
nit befhämen, Auth 2,15. f. hierzu 1. Kor. 
11,22; Sat.2,5.6. Wer eine Fehlbitte thut, 
fühlt fi) befchämt, 1. Kön.2,16—20. Jemanden 
zum Einfehen feines Unredht3 bringen, 
ift, ihn bejchämen, Hiob 11,3. Sn hohem Sinne 
von Sefu öfter empfohlen, |. „Badenjtreich”, 
Mt.5,39. — Paulus will die Korinther nicht da= 
durch befchämen, daß er ihnen fein fchtwered Werk 
und feiner Hände Arbeit vorhält, — (jo er doch von 
einigen ®emeinden ©ejchenfe nahm) —, 1. Kor. 
4,14. Beihämung des Kleinglaubens (zumal für 
Geijtliche), ef. 49; ferner Elias, 1. Kön. 18, 18. 

Bejchicken. Beichicle dein Haus, 2. Kön. 20,1 
(2. Sam. 17,23). — Alle deine Dinge bejchiden, 
2.M. 20,9. 

Bejchneidung. Sinn derjelben ift: mie ein 
Stüdlein Fleisch dem Leibe abjtirbt, jo foll das 
inmwendige eben der Siinde abiterben. Dies ftellte 
fhon Mofe in den Vordergrund, und forderte die 
Beichneidung des Herzens, 5.M. 10,6; 30,6. — 
Wie foll ich dir doch dein Herz bejchneiden? Hef. 
16,30. Die Befjchneidung des Herzens ift die rechte, 
Rom. 2, 25— 3,2. — Die Beihneidung ohne Hände, 
Kol.2,11. — „Unbejchnittene an Herzen und 
Ohren“, ftraft Stephanus Apg. 7,51; — (gänzlich) 
unempfänglich für jedes Vernehmen der Wahrheit). 
— Beichlüffe der Apoftel über Beichneidung, Apg. 
15, 19— 29. — RBauli Kampf gegen die B. Sal. 5, 2. 
Do j. Apg. 16,3 (Timotheus) im Vergleich zu 
Bal.2,3 (Titus), Zerfhneidung, Phil.3, 2 
(Zerrbild der Beichneidung, d. h. des rechten Ölaus= 
bens Srael3, der auf den Mefiiad Harrt), — 
Unbejhnittene Xippen, mie Mofe von fi 
ausfagt, 2.M. 6, 30 foll Heifen: unbehülflich in der 


Nede. — Befhneidung CHrifti ift „B. ohne 


Hände“, in Heifigung und Ablegung de3 fündlichen 
Vleifches, Kol. 2, 11. 
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Befhuldigen 


 Befchuldigen. Wer will die Auserwählten 


- Gottes bejchuldigen? Nöm. 8,833. Gott der Un- 
-gerechtigfeit bejchuldigen, Hef. 33, 17.20. 


Bejchweren, d. i. hinderlich fein, ein Hinder- 
ni3 bieten. — Hütet euch, daß eure Herzen nicht 
bejchweret werden mit Frefjen und Saufen, und 
Sorgen der Nahrung, Zuf. 21, 34. — Der fterbliche 
Leib befchtwert die Seele, Weish.9, 15. — ©o lange 
wir im Leibe wallen ..., find wir befchweret, 
1.8or.5,4. Im Sinne von „och“, Apg. 15, 28. 
— Paulus will den Gemeinden nicht bejchwerlic 
fallen, 1. Theff. 2, 9. 


Beichwöären ift, 2.M.7,11 u. a., ein Aft der 
Zauberei; im NT. die Herausforderung zu einer 
als Eid aufzunehmenden Ausfage, Mt. 26,63; auch 
eine dor Gott gejchehende Aufforderung, ettva3 ge- 
wiß zu thun, 1. Thejj. 5,27. (Bejchiwörer, Apg. 
19, 13.) 

Befejienheit, |. „Krankheit“. 

Beiprengt — im Herzen, Ebr. 10,22; 9,19; 
2.M.29, 21; durch Sefu Blut, 1. Bet. 1,2. (Ans 
nahme und Beweis des Glauben? an die Gnade.) 


Befjern. Alle Schrift ift nüße zur... Bej- 
ferung, 2. Tim. 3, 16. — Laßt uns dein nachitreben, 
was zurt..... Befferung dient, Nom. 14,19; Eph. 
4,29. €3 befjert nicht alfes, 1. Kor. 10,23; aber 
alles gejchehe zur Befjerung, c. 14,26. Befjert euer 
Leben und Wejen, Ser. 7, 3-7. — Die Zeit der 
Befjerung, Ebr. 9, 10, ijt die Zeit des NT., Röm. 
15,2. 


Betätigen, Sal. 3, 15. 17 (Tejtament); 2. Tim. 
4,17 (Predigt); Apg. 3, 16 (Sefu Namen). 


Beite, das: der Heiland, aller Heiden Beites, 
Haggai 2,7. Gebet des Nehemia: Gedenfe meiner, 
mein Gott, im Beften (d. i. nach deiner Güte und 
Weisheit), Neh.13,31. — So bittet Paulus die 
Semeinde, 1. Thefj. 3, 6, feiner allezeit zum beften 
zu gedenfen. — Der Geijt (Gotie2) vertritt ung 
aufs beite..., Röm.8,26. — Sudet der Stadt 
Beites, 5.M.23,7; Pj.122,9; Jer.29,7. — 
PBrüfet, was das Bejte fei, Phil. 1,10; Röm.2, 18 
(Hier ohne Erfolg). — Kehret alle® zum beiten, 
&ir.6,5. — GStrebet nach den beiten Gaben, 
1. Kor. 12, 31. 


Befteben, gleichfam in der Prüfung. (Gott 
verfucht zwar niemand.) Ein Menjch fanıı vor 
Gott nicht beitehen, Hivb 9,2; Pi. 130, 3; Pi.5, 6; 
Mal.3,2; Offb.6,17. In anderm Sinne: ©o 
beftehet nun in der Freiheit, Sal. 5, 1. — Der feite 
Srund Gottes bejtehet, 2. Tim. 2,19; Bejtehet alfo 
in dem Heren, Phil.4,1; Wann fann ein Reich 
nicht beitehen? Mit. 12, 25. 


Beftelle dein Haus, Se. 38, 1 (mie „beichicfen”). 


Beftimmen. Der Herr macht alle8 zu be= 
ftimmmter Zeit, Spr. 16,4, Dan.7,12. Wollt ihr 














Bethlehem 23 


dem Herrn Zeit und Tag beftimmen? Judith 8, 11. 
— Der Menjh Hat feine bejtimmte Zeit. .+., 
Hiob 14, 5. 7 


Befuchen, [. au „Heimfuchen”. Gottes Befuch 
bet Abraham, 1.M.18. Zeus befuht Zachäus, 
Luf. 19; auch wollte er den Hauptmann von Kap. 
befuchen, wenn e3 deffen Demut zugelaffen hätte, 
Luk. 7,7. Worte des Zacharias: Gelobet fet der 
Herr, der Gott Israels; denn er hat befucht und 
erlöjet fein Bolf..... Durch die herzliche Barıı= 
herzigfeit Gottes, durch welche und bejucht hat der 
Aufgang aus der Höhe, Xuf. 1, 68.78 (Ser. 29, 10). 
Maria b. Elifabeth, Luf. 1,39 (Mariä Heimfuchung). 

Hirtenpfliht. (Weh euch Hirten)...., ihr 
habt meine Herde zerftreut und verftoßen und nicht 
befucht, Jer. 23,2. — Laß dich nicht verdrießen, 
die Kranken zu befuchen, ©ir.7,39. — Ih bin 
franf gemwejen und ihr Habt mich (nicht) befuht ... .., 
Dit. 25, 36 (43), — Ein reiner und unbefledter 
Gottesdienft vor ©ott, dem Vater, ift der: die 
BWaifen und Witwen in ihrer Trübfal befuchen, 
und fi) von der Welt unbeflecdt behalten, Saf. 1, 27. 


Betäuben. ch betäube meinen Leib —, 
1. Kor.9, 27. — Der ungerechte Nichter will der 
Witwe helfen, damit fie ihr nicht mit ihren Bitten 
betäube, Zuf.18,5 (und ihm jein Genußleben 
verleide). 

Beten, |. „Öebei”. 

Bethabara, Soh.1,29. 

Bethanien, Sohb.11,1; Mt.21,17; 26,6; 
ME 11,11; 14,3; Zuf.19,29; 24,50; Apg. 1,9. 

Bethaus, el. 56,7; Mt. 21,13. 

Bethel, 1.Mt.28,12.19; 35,6; 1.Kön.12,28; 
2. Kon. 2,23. 

Bethesda, Yoh. 5, 2. 


Bethlehem. Mit diefem Namen kann es fi 
fo verhalten: Der Stammbaum de3 YJuda mwird 
1.M.46, Ruth 4,18, 1.Chron.2 und Mt.1 
(rüklaufend auch 2f.3), fo begonnen: Suda, fein 
Sohn Perez, fein Enfel Hezron. Diefer Hezron 
fam mit nad) Aegypten, 1.M.46,12. Wenn in 
den vier legtgenannten Stellen fortgefahren wird, 
Hezrond Sohn fei Ram gemwefen, der fiebente Vor= 
fahr Davids, fo ift zu bemerfen, daß diefer Hezron, 
der Bater Rams, mit jenem Hezron, dem Enfel 
de3 Zuda, nicht identisch ift. Wären beide diejelbe 
Berfon, fo müßte der betr. Hezron über 500 Jahre 
alt geworden fein; dann mürde er aber im 
eminenten Sinn zu dem alten Gejchlecht gehört 
haben, da8 nicht nad) Kanaan hineinfam: von dem 
älteren Gejchleht fam nur Jojua und Kaleb 
hinein, und Kaleb war 80 Jahre alt. Der zweite 
Hezron gehörte vielmehr zu dem jüngeren Ge- 
fchlecht, das nad, Kanaan hineinfam, und zivar 
war er damal® noch nicht fechzig Jahre alt. Als 
er 60 Zahre erreichte, fchloß er die, 1. Chron. 2, 21, 
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erwähnte Nebenehe mit der Tochter Machirs im 
Dftjordanland, und ftarb nad) v.24 in Sanaan. 
Man fteht deutlich, daß die 430 Jahre in Aegypten 
übergangen find. Man führte da Feine Gejchlechts- 
regifter, wenn man auch ftet3 wußte, welchem 
Stamme man angehörte. Sp wußte man 3B., 
daß Achan zu den Gerahiten (Suda) gehörte, es 
werden aber für die 500 Sahre einfchlieglich des 
Wüftenzugg nur die Glieder YJuda, Serah, 
Sabdi und Charmi angegeben, Sof. 7,18; 1. Chron. 
2,7 nur Charmi. Auch der Stammbaum des 
Mofe ift in ähnlicher Weife umvollftändig. Alfo 
Hezron, der ziveite, war wohl ein jpäter Nachfomme 
jenes eriten Hezron, gewiß aber des Suda; daß 
er jedoch Hezron hieß, das lie die alten Chroniften 
unbefangen bleiben. Er war nicht bloß der Vater 
de3 Nam, 1. Chron.2,9, fondern au des Kaleb 
oder Chalubai, 1. Chron. 2,9 und 18, welcher an 
dem Plab des jpäteren Bethlehem wohnte Sn 
zweiter Ehe heirathete Kaleb die Ephrath oder 
Ephratha, v.1Y9umd 50. Shre Anfiedelung hieß 
nad) ihrer beider Namen Kaleb-Ephrath, v.24. Dort 
ftarb Hezron, Kaleb8 Vater. Offenbar überlebte 
Ephratha den Kaleb, und fpäter hieß das Ortchen 
nur nach ihr, Ephrath. Ein Ürenfel der Ephratha, 
nad) ec. 4,4 aber ein Enfel, war Bethlehem, ec. 2. 51. 
Anfheinend führte die Fleine Niederlafjung eine 
geraume Zeit beide Namen, biß der Name Beth- 
fehem oder Bethlehem Juda im Unterjchied von 
Bethlehem im Stamm Sebulon am Meer, Sof. 
18,15, durhdrang und verblieb. Im Städte- 
katalog Sudas, Sof. 15, in dem zB. Kaleb, der 
Sohn Sephunnes, Sofuas Freund, mit dem von 
ihm erbetenen und ihm bewilligten Lande um 
Kirjath Arba (fpäter Hebron) genau erwähnt wird, 
— fehlt im ebräifchen Text (nicht bei den LXX) 
Bethlehem oder Ephratha mit einigen andern 
Orten, weil e3 unter legterem Namen vielleicht 
faum egijtierte oder mwenigitens zu Klein war, um 
genannt zu werden. Vgl. Micha, 5,1. Noch zu 
Davids Zeiten galt die Bezeichnung Ephrath, denn 
1. Sam. 17,12 heißt David „eines ephrathiichen 
Mannes Sohn von Bethlehem”. Vgl.Ruth 4,11. 
Die geographiiche Bezeichnung Bethlehem: in 
1.1. 48,7 und jchon c. 85, 16.19 ift von den Ver- 
faffern oder Neviforen Hinzugefügt worden, tvas 
aus dem Zufag „dienun heikt Bethlehem“, auch 
erfichtlich ift. AS Jakob feinem Sohn Zofeph die 
Gejchichte in Aegypten noch einmal erzählte, c. 48, 7, 
konnte er weder den einen noch den andern Namen 
des Ortes Fennen. 

Betrachten. Gedenfe der vorigen Beit bis 
daher umd betrachte, wa8 er gethan hat an den 
alten Vätern, 5.M.32,7. Lab das Buch diejes 
Gejeßes nicht von deinem Munde fonmen, fondern 
betrachte e& Tag und Nacht, auf daß du Halteft 
und thuft allerdinge nad) dem, das drinnen ge= 


Ihrieben ftehet, Sof. 1,8. — Wohl dem, der ftets | 
| Recht nicht, 


mit Gottes Wort umgehet und dasjelbe auglegt, 








Beugen 


und Iehret, der’3 von Herzen betrachtet, und gründ- 
Lich verjtehen lernet, und der Weisheit immer weiter 
nachforjchet, und fchleicht ihr nach, wo fie hingehet, 
Sir. 14,22. — Freude in der Betrachtung des 
Tempels, Bj.27,4. — Sch betrachte meine Wege 
und fehre meine Füße zu deinen Zeugniffen, Pi. 
119, 59. — Im NT. fommt das Wort „betrachten“ 
nicht vor. Gein Inhalt ift mehr zum Leben umd 
Thun als zum Betrachten. In Predigten foll das 
„laflet uns betrachten” vorjichtig gebraucht werden. 
Man kommt fonft leiht in zu großen Abftand von 
der Sade. (©. Stierfegaards Gedanfe.) 


Betreten, etwa wie treffen, 1. Kor. 10, 13 
(Berfuhung). S. jonft Apg.5, 24 (= peinlich be= 
rührt). 

Betrüben, Betrübnis. Zefu3 war be= 
tritbt: 1)über dem verftocten Herzen der Menjchen 
in Sapernaum, ME.3,5; — 2) an Lazarus Grabe, 
$0h.11,33; — 3) am PBalmjonntag, c. 12,27; — 
4) an der Abendmahlstafel, c.13,21; — 5) in 
Öethjemane („bis an den Tod“), Mt. 26, 38; ME. 
14, 34. — Wa3 betrübft du did), meine Geele..., 
Pi. 42,6.12; 43,5. — Öott betrübet wohl, aber 
er erbarmet fich auch wieder, Klagl. 3,22. — Die 
Mitknechte wurden betriibt iiber Die nverbefferlichkeit 
de3 Schalksfnechts, Mt. 18, 31. — Betrübnis des 
AUbichieds von Paulus, Upg. 20, 38; der Jünger, 
Mt.17,23; Mt.26,22. — Betrübet nit den 
heiligen ©eift Öottes, Eph.4,30 (durch Küd- 
fall in Heidnifche Sünden). — Ööttlihe Betrübnis 
(in allgemeiner Burke) 2. Kor. 7,9; die Wirkungen, 
vd.11. — Wertlofe B. war die des Herodes, ME. 
6,26. f. noc) Sef. 38,15; Ser. 31,13; 2. Kor. 2,5. 


Betrug, betrügen, |. „Selbjtbetrug“. Die 
Schlange betrog mid, 1.M.3,13. — Bor Be- 
trüigerei warnt das Gefeg. — Betrug des Reidh- 
tum3, Mt.13,22; des Weins, Hab.2,5; des 
Troges ud Hohmuts, Jer. 9,4; 29,8; 49, 16. 
Der Betrug dur vernünftige Neden, Kol. 2,4. 
(Euer Glaube foll gewiß genug fein, um fein Recht 
und feine Überlegenheit 38. in Gefpräcdhen mit 
Leuten, die dem Ölauben fern ftehen, zu behaupten.) 
— sn CHrifto ward fein Betrug erfunden, 1. Pet. 
2,23 (nad) Jef.53). — Zahäus fagt: So ich 
jemand betrogen Habe, das gebe ich vierfältig 
wieder, Luk. 19,8. Herodes glaubte fich von den 
Weijen betrogen, Mt.2,16. — Ein Bolfsbetriiger 
war Demetrius, Apg. 19,25. — (Aller Betrug, 
bon Yakob8 Betrug an, zieht die gerechte Gühne 
nad) fih. Aber Jakob wurde danah ein SSrael 
ohne Yalich.) 

Betteln, ald Schande empfunden, Luf. 16,3; 
©ir.40,29.32; al Strafe, Hiob, 20,10; Pi. 
109,10; aus Not, Apg.3,2. — Der Faule muß 
in der Ernte betteln, Spr. 20,4 — (wenn andere 
dur ihren Fleiß viel Gottesfegen haben). 

Beugen, a) dag Nedht. Gott beugt das 
Klagl. 3,35. — Auch du jollit dag 











Beutel 


Recht nicht b., 5. M. 16,19; das Recht des Armen, 
2.M. 23,6; der Witwe, Sef. 10,2; de8 Fremd- 
lings, 5.M.27,19; 1.Sam.8,3. — b) die 
Kniee. Mir jollen fic) alle Siniee beugen . . ., Sef. 
45,23; Röm. 14, 11; im Namen Seju follen fich 
alle Siniee b., PHil.2,10; Weisfagung: Pf. 22,30: 
Vor ihm werden die Siniee b. alle, die im Staube 
Tiegen. f. auch Gebet Man. 11. — Die 7000, die 
ihre Siniee nicht geb. vor Baal..., 1. Kin. 19,18; 
Röm 11,4 Paulus im Gebet für die Gemeinde, 
€Eph. 3,14. S. „Knie“. 

Beutel, de3 Judas, Soh. 12,6; Xuf. 8,3, 

Bevorzugung der Neihen, fonderlih im 
Gotteshaus, getadelt, Jaf. 2, 1—9. 

Bewahren, j. „Behüten“. 


Bewähren. Das bewährte Gold (Gottes 
Nede), B.12,7, T. „Schmelzen“. Der bewährte 
Stein, Se. 28,16. — Menjchen werden bewährt 
(Dan. 12,10) durch8 Teuer der Trübjal (Berfol- 
gung), 2.Ror.8,2, dur Anfehtungen eine 
tleine Zeit, 1. Vet. 1,7 (1. Kor. 3,13). Ein Mann 
wird durch den Mund des, der ihn Lobet, b. ivie 
das Eilber im Tiegel und wie dag Gold im Ofen, 
Spr. 27,21, (ein rechter Mann fan auch) das Lob 
in Demut und im Segen ertragen). — Der Be- 
mwährte empfängt die Krone des Lebens,‘ Jaf. 
1, 12. — Bewähren heißt Ang. 9, 22 „mit Nahdrud 
dezeugen“. 

Bewegen. Gott fann und wird einst Himmel 
und Exde b., Pj. 60,4; Sej. 13,13; 51,15; Haggai 
2,6; Ebr. 12,26. — Yeju Weisfagung (Bewegung 
der Himmelskräfte), Mt. 24,26. — AUS fie gebetet 
Hatten, bewegte ji die Stätte (d.h. jie wurden 
alle vom Geift erfüllt und famen in eine geheiligte 
Unruhe), Apg. 4,31. -— Maria bewegte die 
Worte in ihrem Herzen, (indem fie ihnen nad)= 
jann und ihren ganzen Reichtum innerlich erfuhr), 
Quf. 2,19. 

Beweinen, |. „Ihränen“. 


Beweifen, Beweijung. (Das Wort „Beweis“ 
findet fich nicht in der Bibel; doch genug thatjächliche 
Beweife der Wahrheit.) Dir Herr, ift niemand 
gleich, du bift groß und dein Name ift groß, und 
fannft es mit der That bemweifen, Ser. 10,6. — 
Gott beweift wunderbare Güte, Bj. 17,7; große 
Wunder, Bi.40,6; feine Macht, Bj. 77,15; 
jeine Hilfe, Bj. 106,4; feine Herrlichkeit, Jei. 
26,15. 

Ein Grundjaß aus Fefu Mund: Habe ich 
übel geredet, fo bemweije e8; habe ich aber recıt 
geredet, was jchlägft du mich? Joh. 18, 33. — Be- 
weifung des Öeiftes und der Kraft, 1. Kor. 2,4 
(im Segenfab zu vernünftigen Neden menjchlicher 
Weisheit). Beweijet Liebe, 2. Kor.2,8; Dienft, 
Aön. 15,27; b. euch al3 Diener Önttes, 2. Kor. 
6,4. DB. Öottjeligfeit, Tit.3,2; Tleiß, Ebr. 
6,11; Treue, 1.Maff.7,14; Weisheit (im 
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Alter), Hiob 32,7; Eph.3,11. Der Beweis der 
Wahrheit der Lehre CHrifti wird nicht forwohl in 
Disputationen geführt als vielmehr durch Thun, 
Gehorfam, Leben, Koh. 7,17. 

Bezahlen. Gelübde, Pi.22,26; 50,14; 
65,2 u.a; Danfopfer, Spr. 7,14; was du mir 
Ihuldig bift (?), Mt. 18,28; alles bezahlen, v. 26; 
den leßten Heller, Mt.5,26. — Ein tmohl- 
erzogened Weib ift nicht zu bez., Sir. 26,18, vgl. 
ein treuer Freund, c.6,15. — Chriftuß gab fein 
Leben zur Bezahlung für viele, Mf. 10,45 (o$- 
fauf von Sündenfnechtichaft). — Bezahlen fo viel 
al? „rächen, trafen“, Sef. 65,6 ı1. a. 


Bezeugen, d. i. einfchärfen, mit dem Nachdrud 
der perfünlichen Erfahrung oder Überzeugung, Lu. 
16, 28; 5.M.8,19; Apg. 20,24; 1. Tim. 5,21. 

Bibellejfen. Sudet nun in dem Buch des 
Herrn und Tefet, e&&..., Ze. 34,16. — Suchet in 
der Schrift, denn ihr meinet, ihr Habet das ewige 
Leben darinnen...., Soh.5,39. Wie ftehet im 
Sefjeß gefchrieben, wie Liefeft du? Quf. 10, 26. 
(Wer daS Tiejet, der merke darauf, Mt. 24, 15.) 
Lak das Buch diefes Gejehes nicht von deinem 
Munde kommen, 3of,1,8 (j. „Betrachten“). Weil 
du don Kind auf die Heilige Schrift weift, Tann 
dich diefelbe unterw....., 2. Tim. 3,15. Tägliches 
Bibelfefen in Beröa, Apg. 17,11. S. fhon 1. Maff. 
12,9. — f. 5.M.6,9. (Schreib darum ein Wort 
Öottes an deinen Thirrpfoften; oder befjer noch viele 
in dein Gedächtnis.) — Der Kämmerer aus 
Mohrenland (las den Sefata): BVerfteheft du auch, 
was du Tiejeft, Apg. 8, 30; Sir. 14,22, Wohl dem, 
der ftet3 mit Gottes Wort umgehet..., Pi.19, 
8—11; Bj.1; Pf. 119. Halt an mit Xefen, 1. Tim. 
4,13. Selig ift, der da liefet......, Offb. 1,3. „Sehet 
euch vor, laffet euch Gottes Wort tmwohlgefallen, 
höret3, lejetS, redet gerne davon, jo thut ihr Gott 
den höchiten Dienft und euch den beiten Nub“, 
Luther. 

Bibelverbreitung. Hierzu fann man auf 
folgende Stellen achten: Der Herr gab das Wort 
mit großen Scharen Evangeliften, Bj. 68, 12 und 8. 
— Wie Tieblih find auf den Bergen die Füße der 
Boten ..., ef. 52,7. — Öottes Wort läuft jchnell, 
Pf. 147,15. . Bi. 19, 8-11. — Mache den Naum 
deiner Hütte weit und breite aus die Teppiche deiner 
Wohnung; fpare fein nicht, deine deine Geile 
lang..., Sej. 54,2. — Gottes Wort wird meit 
auskommen, Micha 7, 11. |. c. 5,3. — Die Hirten 
breiteten das Wort auß..., Luf.2,17.20. — Sch 
bitte... auch) für die, fo durch ihr Wort an mich 
glauben werden, 30H. 17,20. — Gehet Hin in alle 
Welt und lehret alle Völfer..., Mt. 28,19; ME, 
16,15. — Beachte folgende Steigerung: „Das 
Wort Gottes nahm zu“, Apg.6,7; „das Wort 
Gottes wuh8 und mehrte fih“, 12,24; „das 
Wort des Heren ward ausgebreitet durch die 
ganze Gegend“, 13,49. „Alfo mächtig wuch® 
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das Wort des Herrn und nahm überhand“, | 


19,20. — Unverboten, 28, 31; Gotte$ Wort 
ift niht gebunden, 2. Tim. 2,9. — Bon eud) ift 
augerschollen das Wort des Herrn, 1. Theff. 1,8. — 
Wohl, es ift ja in alle Lande ausgegangen ihr 
Schall, Röm. 10, 15—20. — Weiter, liebe Brüder, 
Bittet für uns, dab de8 Herrn Wort laufe..., 
2. Thefj. 3,1; (Bittet,) daß Gott die Thür des 
Worts aufthue, Kol.4,3. — Wenn die Epiftel bei 
euch gelejen ift, jchaffet, daß fie auch in Laod. ge= 
Iefen merde, Kol. 4,16. — Sit das Wort Gottes 
allein zu euch gefommen? 1. Kor. 14, 36. — Sc 
lafje euch aber wiffen, liebe Brüvder, daß, wie es 
um mic) ftehet, das ift nur mehr zur Förderung 
de3 Evangeliums geraten, ufw., Phil. 1, 12—14. 

Biene, ein Heine „Vögelein”, ©ir.11,3. Ein 
Dienenfhwarm (Nicht. 14,8) (Bild verfolgungs- 
füchtiger Feinde), Pf. 118, 12; 5. M. 1, 44. — Honig 
aber ift das Bild für die Süßigfeit des Wortes 
Bottes, Pf. 19, 11. 

Bild. Der Menjh, Gottes Ebenbild, 1.M. 
1,26; 9,6; af. 3,9. . „Ebenbild“ und „Menfch“. 
Der Mann, Gottes Bild und Ehre, 1. Kor. 11,7. 
— Wie wir getragen haben das Bild de3 irdifchen, 
aliv.... (wie wir Adams Bild getragen [im Fleisch], 
jo werden wir Christi Bild tragen [im Geift)), 
1.Ror.15,49. f. Röm.5, 14.15. Verklärung in das 
Bild Chrifti, 2. Kor. 3,18. — Bilderdienft ver- 
boten, 2.M.20,4; 3.M. 26,1. — Das Ant, das 
in die Steine gebildet (gegraben durch Gefeb) 
2. Ror. 3,7. 

Bilcam, 4.M.22—24. Er wird ermwürgt, 
c.81,8.16; (30]. 13,22); 5.M.23,5.6; 2. Pet. 
2,15; Nch.13,2; Judaell. (Dffb.2, 14.) 

Binden. „Binden“ im Sinn von „Sünden 
behalten“, f. „behalten“, Mt.16,19. — Hier ift 
diefe Macht zwar bejonders dem Petrus als Wort: 
führer übertragen, aber c.18,18 auch den übrigen 
Süngern. — Satanas hat die Kranfe gebunden, 
(die Teffel war die Krankheit), Zuf. 13,16. — 
Paulus, der Gebundene Chrifti, Philem. 1, (für 
jeinen Glauben gefeffelt). Paulus, im Geift ge- 
bunden, Apg.20, 22 (der heilige Geift jagte ihm, 
daß die Zeit da ift, wo er die ihm bei der Be- 
rufung angedeuteten Leiden auf fi) zu nehmen 
hat). 

Bifchof, j. „Ültefte“ und „Gemeinde“. 

Bitte, j. „Gebet“. 

Bitter, Bitterfeit. Alle Bitterfeit jet ferne von 
euch —, Eph. 4,31; vgl. Röm. 3,14. Des Todes 
B. vertrieb fi) (mit LXeichtfinn) Agag, 1. Sanı. 
15,22. j. Sir. 41,1. Bitterer Neid, Jak. 8,14; 
b. Wurzel, Ebr.12,15 (durch ärgerliche Eigen- 
haften ungenießbar); 6b. (liebloje) Worte in der 
Ehe, Kol. 3,19. — B. Thränen Petri, Mt. 26, 75. 

Blatt. Nur Blätter, feine Früchte hatte 
jener Feigenbaum, ME. 11,13. — Das raufchende 
Blatt (erfchredt das böfe Gewifjen), 3. M.26, 36. 


Blind 


Bläuen, rev. B. hat bleuen (fommt zwar 
nicht von „blau“ ber, wird aber in Kluges etymo= 
logijhem Wörterbud) mit äu gejchrieben), ©ir. 
30, 12. 


Bleiben. Gott bleibet wie er tft, Pf. 102, 28; 
ewig b. Gotted Stuhl, Pi. 45,7; jein Bund, Pf. 
111,9; fein Heil, 3ej.51,6; fein Reich, Dan. 
2,44; fein Wort, 1.Pet.1,25. Der Sohn b. 
ewiglich, 30h.8,35; Briefter in Ewigfeit, Ebr.7,3; 
Er will in uns bleiben. $oh.15, 1—16 braudt 
Sefus dies Wort zwölfmal; es ijt nicht genug, 
gelegentlih mit Chrifto in Beziehung zu treten, 
Er foll mit feinem Geift (Saft) in ung und wir 
in ihm bleiben. (Bild vom Weinftod und den 
Reben.) Beweis: 1.%05.2,6. Der Geift blieb 
auf Chrifto (mach der Taufe), oh.1, 32.33. — 
Bleibe im Haufe des Herrn immerdar, Bi. 
23,6; an Seju Rede, oh. 8,81; 2. 0h.9; in 
der Gnade Gottes, Apg. 13,43; im Ölauben, 
Upg. 14,22 (feft gegründet, Kol.1,23); an der 
Güte Gottes, Nöm.11,22; am Gebet und 
Tlehen, 1. Tim. 5,5; bei den heilfamen Wor=- 
ten, 1.Tim.6,3; in dem, da3 du gelernt, 
2. Tim. 3,14; in der brüderlihen Liebe, Ebhr. 
13,1; in Öotte8 Teftament, Ebr. 8,9; feit an 
dem Herrn, Apg.11,23; Bj.73,23. Bleibe 
fromm und Halte dich reht, Bj.37,37; im 
Lande...,0.3 

Bleiben foll: unfre Frucht, %09.15,16; die 
Salbung bei uns, 1. Soh. 2, 27; die Xiebe Gottes 
bei ung, 1.5%0h.3,17; die Wahrheit, 2. oh. 2; 
die Geduld, Saf.1,4; Sefu Freude in uns, 
305.15,11; Bleiben wird, wer den Willen Gottes 
thut, 1.305.2,17. Glaubt ihr nicht, jo bleibt ihr 
nit, e.7,9. — Wenn ihr ftille bliebet! Sej. 
30,15. Seligjte8 Bleiben hienieden, Soh. 1, 39. 
(Bei Sefu 6.) — Bleibe bei uns, denn..., Zuf. 
24,29. — Dennod) b. ich ftet3 an dir, Bj. 73,23 
(wenn auch nicht ohne Anfechtung, Tob. 12, 13). 
Nun aber b. Ölaube, Hoffnung, Liebe. .., 1. Kor. 
13,13; 5.1. Thefj.1,3. Nicht bleiben foll unfer 
Ruhm (Selbjtrugm), Röm. 3,27; (der Zorn Gottes, 
30h.3, 36). Veit bleibtS durch den Eid, Ebr. 6, 16. 
— Befjen Werk bleibt? 1. Kor. 3, 14. 

Was bleibt? (Gottes Wort), Jej. 40, 8 (aber auch, 
bi8 die Blindheit abgethan ift, die Sünde, im Fall 
von %05.9,41). Wer bleibt? Pj.15,1.5. — 
Wer bleibt nicht im Gericht? (die Öottlofen), Pf. 
1,5. (Sm Tode bleibt der Haffende, 1. 30h. 3, 14.) 
Die bleibende Stadt, Ebr. 13,14; bleibende Habe, 
c.10,34. Wer in der Xiebe bleibet, der bleibet in 
Gott... ., 1.%05.4, 16. 


Blind, Blenden, j. „VBerblenden“. 1) LXeib- 
fie Blindheit. Mltteft. Erfenntnis: „Auch den 
Blinden hat Gott gemacht“, 2.M.4,11. Aber 


der Herr macht die Blinden fehend, Pf. 146,8. 


VWeisjagung Je. 35,5: Alsdann werden der 
Blinden Augen geöffnet w...; — Erfüllung 
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Blind 


Mt.11,5: Die Blinden fehen, die Lahmen gehen... 
j. „Offenbarung“. Heilungen: Der Blindgeborene, 
$0H.9. f. „Offenbar.“ ferner Mt. 9,27; 12,22; 
15,30; 20,30; 21,14; ME.8,22; 10,46; Lu. 
18,35. Blindheit al3 Strafe: der Sodomiter, 
1.M.19,11; der Feinde SSraeld, 2. Kön. 6,18; 
Je Elymas, Apg. 12,11; al8 ernftes Zeichen 
für Paulus jelbjt, Apg. 9,9. — f.5. M. 28, 28. 
Geijtlihe Blindheit; dies ift ein dem Sefaia 
befonders eigne& oder vertrautes Bild. Erftarret. .., 
verblendet euch und merdet blind; .. . der Herr 
bat... eure Augen zugethan, Se. 29, 9. 10 (f. „Vers 
ftodung”“). — Der blinde und taube Knecht, Zei. 
42,18.19. (Sit am Anfang des Kapitel das 
ideale Wert und Wejen FSraeld gemeint, wie e3 
in dem Mefjias erfüllt wird, fo it weiterhin 
von den Sünden die Nede, welche das Volk an der 
Ausführung der göttlihen Miffion al Knecht 
Gottes hindern. Daher kommt e3, daß, während 
zuerft Hohe Tugenden am Snechte Gottes gerühmt 
werden, nachher gejagt wird, es fei niemand jo 
blind wie er.) j. aud) v.7 und 16. Diefe Blind» 
beit SSraels ift die Neigung zum Gößendienft. 
„Laß herbortreten das blinde Volf, das noch Augen 
hat“, Ze. 43,8. Die Verjpottung des Gögendienjtes 
folgt ©.44. (c.29,14.) — Herr, deine Hand tit 
erhöhet, daS fehen fie nidt..., Se. 26, 11. 
Blindheit der Wächter, ef. 56,10.11, (fie 
haben ihre Augen vom Sehen entwöhnt, in Träg- 
beit dämmern fie dahin und wifjen nicht, was fie 
doch wiffen follten). — Die Finfternis Hat ihre 
Augen verbiendet, 1.%05.2,11 (j. „perblenden“.) 
Die Blindheit Israels, Röm. 11,25; daß 
fie nicht jehen das helle Ticht von der Erfenntnis 
der Klarheit Gottes in dem Angefiht Jeju Chrifti, 
2.Ror.4,4; Eph.4,18. — Du vermiffejt dich zu 
fein ein Leiter der Blinden, Röm.2,19. — Wenn 
ein Blinder den Blinden leitet, werden fie niht..., 
Mt.15,14. Berfluht, wer einen Blinden irre 
leitet auf dem Wege, 5.M. 27,18 (aud) für Par- 
teien wahr). Ihr Narren und Blinden! (mit euren 
Haaripaltereien), Mt. 23, 17. — Du blinder Phari- 
fäer, veinige zuerjt daS Jnwendige..., v.26. — 
Sefus fprah: Ich bin zum Gerichte auf dieje 
Welt fommen, auf daß, die da nicht fehen, jehend 
werden, und die da jehen, blind werden. Und 
folche3 Höreten etliche der Pharifäer, die bei ihm 
waren, und Sprachen zu ihm: Sind wir denn aud) 
blind? Zefus fpradh zu ihnen: Wäret ihr blind, 
fo hättet ihr feine Sünde; num ihr aber jprect: 
Wir find jehend, bleibet eure Sünde, Ioh. 9, 39—4l. 
(Blind ift Hier: unzugänglic für die Erkenntnis der 
eigenen Sünde und de3 Heils.) — Arm, blind 
und bloß, Dffb.3,17. — Ohne den Franz der 
Tugenden 2. Pet. 1,5—7, ift und bleibt man blind 
und tappet mit der Hand, v.9. 
Die Blindheit der Heiden, Eph.4,18. 
Welcher Verjtand verfinftert ift, und find entfremdet 
von dem Leben, da8 aus Gott ift, durd) die Un- 
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wiffenheit, jo in ihnen ift, durch die Blindheit ihres 
Herzend. „Sp viel du nad) dem Sinne des Fleijches 
und der Welt Ieben wirft, jo viel wirft du der 
Heiligen Schrift gegenüber blind fein“. Auguftinus. 


Blik, als Bild des jchnellen Sturzes des Sa- 
tanas, Quf.10, 18; wo Geiftesmächte in Jefu Namen 
wirken, da weicht da3 Neich oder die Macht des 
Böen, j. Luf. 11,36. Doc auch der plöglichen 
Zukunft Chrifti, Mt. 24, 97. 


Bi1Sde, fo viel als feige, Richt. 7,3; ef. 54, 4. 


Blofz, Hülfsbedürftig, Jak. 2,15; offenbar, Ebr. 
4,13; nicht. (mit dem Leib) befleidet, 2. Kor. 5,3. 
Arm, blind und b., Offb. 3,17. Blöße, Gefahr, 
Schwert, BVerfolgungen (jcheiden uns nicht von 
Gott), Röm. 8,35. — Das b. Schwert, 1.M. 3, 24. 
(Worte, Pi. 55, 22.) 


Blume, Bild der Hinfälligfeit, furzer Pracht, 
Sef.40,6; 28,1; Hiob14, 2; 1. Pet. 1, 24; Jaf.1,10 
(Sohel. 2,1). 


Blut. Aller Menihen Blut ift ein Blut, 
Upg. 17,26; des Neibes Leben ift im Blut, 
3.M. 17,11; 5.M.12,23 (Verbot des Bluteffens 
hierauf begründet, j.1.M.9,4; Apg. 15,20. 29; 
21,25). Wer Menfchenblut vergießt — 1. WI. 9, 6. 
Das Blut ift die VBerfühnung, weil da8 Leben in 
ihm ift, 3.M.17,11. Bruderblut, 1.M. 4,10; 
Bundeshlut, 2.M.24,8; Paffah-Lammes- 
blut, 2.M. 12,7. 

Das Blut Chrifti macht gerecht, Rüm. 5, 9; 
Eph.1,7; Ebr.9,12 u. a.; e8 macht Frieden, Kol. 
1,20; E&br.9, 12 (Erlöfung); bringt Reinheit 
von Sünde, 1.%05.1,7; 1. Bet. 2,19; jchafjt den 
Eingang in3 Heilige, Ebr. 10,19; e3 redet beffer 
als Abel Blut, Ebr. 12,24. E3 ift das Blut des 
ewigen Tejtamentg, Ebr. 13,20; e& ift unfchuls 
diges Blut, Mt.27,4 (mache du dich nicht chuldig 
an ihm, 1.Ror.11,27; oder wie Pilatus, indem 
du Khn feige preisgiebft, Mt. 27,24). |. Apg. 20, 28; 
Eph. 2,13; Dffb. 1,5. — Ieju Schweiß wie Bluts- 
tropfen, uf. 22,44. — Iefu Blut trinken j. Soh. 
6,53ff. Sein Blut fomme über ung und unfere 
Kinder, Mt.27,25. (NRoher Leichtfinn. Wir mwen- 
den diefe Worte ander? an. Diefer Ausfpruch 
follte nachher nicht wahr fein; der Hohepriefter 
macht den Apofteln Vorwürfe, fie „wollten diejes 
Menfchen Blut über und führen“. Apg. 5,28). 
„Euer Blut fei über euer Haupt“, Apg. 18,6. 
(Tragt nun eure Strafe.) „leid und Blut“, 
das Natürliche, nicht Geheiligte, auch: „Menichen”. 
1. Ror. 15, 50; Gal. 1,16; j. „Sleijch“. „eilt, 
Waffer und Blut“ 1.0.5, 6.7 (find beifammen 
in der See der Taufe), — Am „Blut-Aber=- 
glauben“ ift die Schrift gänzlich unjehuldig. 

Blutgiefgen, Ebr. 11,28 ift daS Beftreichen der 
Pfoften beim Paffah. 

BlIutrot — die Sünde — Sej. 1,18. 


28 Blutfhande 


Blutjchande, 1.M.19,33; 35,22; 49,4; 38,15; 
2. Sam. 16,22; 13,14; 1. Kor. 5,1; 5.M. 25,5. 


Böcke von den Schafen gejchieden Mit. 25. 


Bogen. Negenbogen, f. d., 1.M.9,13. — 
Gottes Bogen, gegen die Verächter gerichtet, Pj.7,13; 
Klagl.2,4. Das Bogenlied, ein Volkslied Davids 
zum Gedächtnig Saul und Jonathan, 2. Sam. 
1,18. 

Borgen und nit bezahlen, Bj. 37, 21; ©ir. 
29,4; Zef. 24,2; |.5.M. 24,10. 


Born, der freie offene Born wider die Sünde, 
Sad. 13,1; 30h.7,47. Der Eimer wird led am 
Born, (im Alter arbeitet das Herz nicht recht), 
Pred. 12, 6. 


Böfe, Bosheit. Erkenntnis von gut und böfe 
1.M.2.3 ift wahrlich nichts Göttliches, fondern 
ein Rüdjhritt und nüßt, an fic) betrachtet, gar 
nidhts. Im NT. ift Ebr. 5, 14 von „Vollfommnen“ 
die Nede, die durch Gewohnheit Haben geübte Sinne, 
zu unterjcheiden Gutes und Böfes, (nämlih um 
da3 Gute zu wählen. S. „Freiheit”). Böfer Geift 
dom Herrn, 1.Sam.16,14. f. „©eift“. Ber- 
ftehe: die trübe Stimmung, der Saul wohl hätte 
entgehen fünnen, wern er in feinem Verhältnis zu 
David auf Gotte8 Weg und Wink geachtet hätte, 
war eine Auswirkung feined Neides ujw. Biel- 
mehr fteht e8 jo: Treu ift Öott, und ift fein 
Böfes an ihm, 5.M. 832,4; gütig auch über die 
Böfen, Xuf.6, 35. Bon Gott fommt das Böfe 
nit; Gott Fann nicht verfuicht werden zum Böfen, 
Saf. 1,13. — f. „Lüge“. Leget ab alle BoSheit, 
Saf.1,21. Böfe Buben, 1. Sam. 2,12 (Eli8 
Söhne). f. „Sprichwörter“, zu Spr. 1, 10; böfes 
Weien, Sej. 1,16; Beijpiele, Weish.4, 12; Ge- 
{hwäße, 1. Kor. 15,33 (f. „Sprichw.*), Wandel, 
Ser.44, 22; Quft, Tob. 3, 17; Röm.7, 21; Stüde, 
Ser. 5,28; Wege, Bj.139,24; Wunden, Ser. 
15,18; Leben, Weish.4, 14; Schein, 1. Theff. 
5,22, 9100,28,28, 1,1: Werte, soN. 7,738, 19; 
Zeit, Ep. 5,16; Urbeiter, Bhil. 3,2; ©e- 
danfen, ME.7,21; Tag, Pred.12,1; 7,14; 
Eph.6,13; ©ewijjen, Ebr. 10,22. Böfes mit 
Böfem vergelten, NRöm.12, 17—21; 1. Pet. 3,9, 
f. „Seindesliebe”. Schuld der Bosheit, Ser. 
2,19. Kinder der Bosheit, Mt.13,38. f. die 
Raftertafel, Nöm.1,29. Das Geheimnis der 
Bosheit, 2. The]. 2,7. Die Freiheit, Fein Deckel 
der Bosheit, 1. Pet.2,16. Unfaubre Geijter, oft 
im NT., Luf.7, 21. 

Bote, Paulus, der Bote ded Evangeliums in 
der Fette, Eph.6,20; ein harter Bote, 1. Kün. 
14,6. Wer will unfer Bote fein? ef. 6,8. 
(Thorheit der Boten, Hiob 4,18.) Lieblich die Füße 
der Boten, Sef. 52,7. 

Botjchaft, die beite, 1. 30h. 3, 11. 

Botjchafter an Chrifti Statt, 2. Kor. 5,20. 





Brot 


Brand, aus dem Feuer geriffen (errettet), Amos 
4,11. (Danach waren Lot und feine Töchter beim 
Untergang Sodoms fold) ein Brand, 1.M. 19.) 
Sad). 8,2. 


BSrandopfeni. „Opfer“. 


Brandmal im Gewiffen, 1. Tim. 4,2 (unaus= 
tilgbare Schul). 

Braut, Sei. 61,10; Ser. 7,34. Bild der Ge- 
meinde, $oh. 3,29; Dffb. 21,9. . „Ehe“. 

Bräutigam, Chriftus, Mt. 9, 15; c.25,1; 
30H. 3,29; Luf. 5, 34. 

Brechen, den Sabbath, Neh.13, 17; Mt.12,5; 
%05.5,18; das Gejeg, %05.7,23; Ebr. 10, 28; 
den Glauben, 1. Tim. 5,12; die Schrift fann 
doch nicht gebrochen werden, Zoh. 10, 35; dag Brot 
brechen, Mt. 26, 26 (Abendmahl); Mt. 15, 36; Apg. 
2,46; 20,7; den Bund, Hef. 16, 59; 3.M. 26, 15; 
brechet diefen Tempel, 30h. 2,19; j. ESra 6, 12. 
Die Schmad) bricht mir mein Herz, Pi. 69, 21; 
mein Herz bricht (vor Liebe) gegen ihn, Ser. 31, 20. 
Was maht ihr, daß ihr mweinet und brechet mir 
mein Herz? Apg. 21,13. Bri) dem Hungrigen 
dein Brot, %ej.58,7. Meine Augen wollten 
mir breien — ef. 38, 14. 


Brennen. Brennender Bufh, 2.M. 3,2; 
Berg (Sinai), 5.M.4, 11; Ebr.12,18; Eifer, 
%j.79,5; Zorn, Sef.30,27; Ser. 4,4; 17,4; 
Tag (des Zornd), Mal. 3,19. Brennendes Herz, 
Luf. 24, 32 (in Äußerjter Spannung und Hoffnung). 
Brennende Lichter (des criftlihen Wandeld in 
Wacfamkeit), Luk. 12,35. Sohannes war ein b. 
und fcheinend Licht, Joh. 5, 35. So du ins Feuer 
gehft, follft du nicht b., ef. 43,2. Wenn id) meinen 
Leib b. liege — 1. Kor. 13,3. (Gelbjtpeinigung.) 
Wer wird geärgert und ich bremne nit? 2. Kor. 
11,29. , (Sein tiefer Schmerz ift fein Ruhm.) 


Brief, die Gemeinde ein Brief (CHrifti), 2. Kor. 
3,2.3. 


Brot, Im Schweiß deines Angefichts jollit du 
dein B. efjen, 1.M. 3,19. Der Menjch Yebt nicht 
vom B. allein, jondern — 5.M.8,3; Mt. 4,4. 
Brih dem Hungrigen dein B., Gef. 58,7; fpeije 
den Feind mit B., Spr. 25, 21; NRöm.12. Une 
gefäuerte3 B.,2.M. 12,8; füße B., Mt. 26, 17. 
(Öeftohlenes B., Spr. 20,17.) Der dein B. 
iffet, wird dich verraten, Obadja 1,7; ähn!. Pi. 41,10; 
09.138,18; Ebr. 10,29. Mit Brot und Waffer 
entgegenfommen, 5.M. 23,5 (Beichen der friedlichen 
Gefinnung und Oaftfreundfhaft, Mit B. und 
Wein Melchifedek, 1.M. 14,18. Sein Brot übers 
Wafjer fahren Iaffen. Pred.4,1. (G®ieb gern 
und frei, und denke nicht an Wiedervergeltung; fie 
fommt doc.) Gott bringt B. aus der Erde, BI. 
104,15. 3 bin da8 Brot des Leben? — 
(Sefus) — 30h.6,35. (Das rechte B. v. 32.) 
Cein Dank für dag B., Mt.14,19 u.a. — Aus 
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Bruder 


Steinen B., Mt.4,3. — Unfer täglid Brot, 
Mt.6,11; eignes B., 2. Theff. 3, 12 (Arbeit). S. 
Mt. 15,26. SKananiterin. Der dem Sümann 
Samen giebt, wird auch DB. reichen zur Speife, 
2. Kor. 9,10; Bj. 104,14. Wie die Erde giebt B. 
zu efjen (jo joll Gottes Wort den Geift nähren), 
Sej. 55,10. Hunger nah B. — nad dem Wort 
— Amos 8, 11. Vgl. „Abendmahl“, |. 1.Ror. 11,26. 
©elig ift, der das B. iffet im Neich Gottes, Lu. 
14,15. f. Ang. 2,42. 

Bruder. Bibliih: a) Leibliche Brüder; b) Ver- 
wandte; c) Bolkögenofien; d) Glaubensgenvfien; 
e) Yreunde (wie David ıumd Sonathan, 2. Sam. 
1,26, Bruder). (j. „Liebe“.) Die Brüder Johannes 
und Safobus werden von Sefu berufen, Mt. 4. — 
Andrea führte feinen Bruder Petrus zu Sefu, 
$o5.1,41. — Der reihe Mann denft an feine 
Brüder, Wuf. 16,28. — Kann doch einen Bruder 
niemand erlöfen, Bj. 49,8. — Bruderliebe ift fein 
und lieblih, Bi. 133; fie fei Herzlich, Röm. 12, 10; 
1. Bet. 3,8; 2. Ret.1,7; Sir. 40,24. Bleibt feit 
in der brüderlichen Liebe, Ebr. 13,1; 1. Pet. 1,22; 
Sad. 7,9; ärgere deinen Bruder nicht, 1. Kor. 8, 13. 
Das Leben für die Brüder laffen, 1. 30h. 3, 16. — 
Den Brüdern foll man nicht zürnen, Mt. 5,22; 
fie nicht haffen, 1.309.2,9; 3,14; fich mit ihnen 
verjühnen, Mt.5,22; nicht auf ihre Yehler ehen, 
Mt.7,3; Röm.14,10. Vergeben, oftmals, Mt. 
18,21. Shr jeid alle Brüder, (Chriftug aber 
der Meifter), Mt. 23,8; Upg. 9,17; 11,29. 

Die Brüder Zefu, Jakobus, Sofes, Judas, 
Simon, ME.6,3. Bon ihnen heißt ed, 30h. 7,5: 
Seine Brüder glaubten nicht an ihn. BZwilchen 
der Himmelfahrt und dem Pfingittag gehören fie 
fchon zu den Gläubigen, und warteten auf den 
Geift, Apg. 1,14. S. „Safobus“. (©al.1,19.) — 
Sejus nennt auch die Jünger feine Brüder, Mt. 
12,49; 28, 10; Soh. 20,17. Baulus nennt Jefum 
den Erftgebornen unter vielen Brüdern, 
Köm. 8,29. SF. Ebr. 2,11—17: Daher mußte er 
allerdinge feinen Brüdern gleich werden, auf daß 
er barmherzig würde ... — ®Bie geringjten 
Briider Zefu, Mt. 25, 40. 

Seindliche Brüder. Kain gegen Abel (aus 
Neid), Zofeph8 Brüder (ebenfo), 1. M. 37,4. DBefjere 
Negungen in Nuben und Juda. (Schuldgefühl und 
momentane Verzweiflung, dv. 30.) Richter 9, 5: 
Abimelech tötete feine Brüder. — c. 11,3: Jeph- 
thah floh vor feinen Brüdern. — |. Selu Weis- 
fagung, ME. 13,12: ES wird ein Bruder den andern 
überantworten zum Tode... 

Der Bruder de verlorenen Sohns, Tuf. 15, 25, 
zeigte fi) in GSelbitgerechtigfeit wenig freundlich) 
gegen den vom Vater wieder Aufgenommenen. 
Zwei jeher verfhiedene Brüder, (maß die Aufs 
faffung von Gehorfam betrifft), zeichnet Jeius, 
Matth. 21, 28. 

Brunnen, f. „Born“. Die Philifter ver=- 
ftopften Abrahams B. zur Zeit Jjaals, 1.M. 
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26,15. (Man fan diefe That zum Bild nehmen 
für Verdunfelungen einer früher Haren und reich 
fih vorhandenen Lehre) Getrübter B,, Spr. 
25,26; B. ohne Wafjer, 2.Pet.2,17; Aus= 
gehauene B., die doch Fein Wafjer geben, Ser. 
2,13. B. im Sammerthal, Pi. 84,7. — Schauet 
an des B. Gruft (euren Urfprung), ef. dl, 1. — 
Gotted Wort der B. der Weisheit, Sir. 1,5. — 
Sakobsbrunnen, Joh.4. Der DB. de8 Waffers, 
da3 in daß ewige Leben quillet, Zoh.4, 14; 
Offb.21,6. Duillet auch aus einem Loch füR 
und bitter? Saf. 3, 11. — Der Gerechten Mund 
ift ein Brunnen des Lebend, Spr. 10,11. (Klug- 
heit, c.16, 22.) — Öotte8 Brünnlein hat Wafjers 
die Fülle, Pi. 46,5; 65,10; 104, 10. 

Brünftige Liebe, 1. Pet.1,22; 4,8; brünftig 
im Geift (inbrünftig), Röm.12,11; Apg. 18, 25. 


Bruft. An die Bruft fehlagen, Zeichen der 
aufrichtigen Buße, Luf. 18, 13 (der Zöllner); 23,48 
(da8 Volk unter dem Kreuz. Siehe dasjelbe(?) 
am Pfingittag gläubig). 

Buch. Das „Buch” Gottes, in dem gefchrieben 
ftehen die Namen; aus welchem aber auch Namen 
ausgetilgt werden, 2.M. 32,22; da3 Buch des 
Herrn, Sef. 34,16; da8 Buch der Zebendigen, Bf. 
69,29; da3 Bud) des Tebens, PVhil.4, 3 (Xeben3- 
buch de3 Lammes); Dffb. 3, 5; (de3 Gerichts) 20,12; 
21,27. — Bücher, in der heiligen Schrift er» 
wähnt, z. X. in den Wortlaut der Bibel verflochten: 
Und der Herr fpradh zu Moje: Schreibe das zum 
Gedächtnis in ein Buch, und befiehl’3 in die 
Ohren Sojuas; denn ich will den Amalek unter 
dem Himmel austilgen, daß man fein nicht mehr 
gedenfe, 2.M. 17,14. Und nahm da8 Buch des 
Bundes, und laS e3 vor den Ohren des Volks. 
Und da fie fprachen: Alles, was der Herr gejagt 
hat, wollen wir thun, und gehorchen, c. 24,7. (Ins 
Bundesbuch fehrieb Moje alle Worte des Herrn, 
vd. 4.) — Anmerkung. Unter Fofias Regierung ward 
dies Gefegbuc im Tempel aufgefunden, 2. Chron. 
34,15. — Das Bud) von den Kriegen des Herrn, 
4.M. 21,14, vielleicht {don 2.M.17,14 erwähnt. 
— Das Buch der Reifen. Mofe beichrieb ihren 
Auszug, wie fie zogen, nach dem Befehl des Herr, 
und find dies die Neifen ihres Zugs, 4.M. 33, 2. 
— Das Buch des Frommen, So). 10,13 er- 
wähnt, verherrlichte dichterifch die gottgejfegnete 
Kriegsführung des Jofua. — Das Bud von den 
Königsrehten, 1. Sam. 10,25, von Samuel für 
Saul verfaßt. — Das Buch der Redliden, in 
welchem Davids Bogenlied zum ehrenden Gedächtnis 
Sauls und Sonathans, 2.©.1,18. — Die „Chronik“ 
(eigentlich „Buh") Salomos, 1. Kön. 11, 41. 
— Die Gefhichten Semajas, des Propheten, 
2. Chron. 12,15 und die Hijtorte des Propheten 
%Hd0, ebenda und c.13,22 erwähnt. — Bibliotheken 
und Archive legten fon die alten Kulturvölfer au, 
3. B. Babylonien, in Sepharvaim, j. Babel. Afiy- 
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rifhe Musgrabungen bringen von Ninive viele 
Shrift-Tafeln zu Tage. Auch Nehemia jammelte 
eine Bücherei alter iSraelitiiher Schriften, und 
richtete ein Bücherhaus her, nad) 2. Maff. 2,13. 

Bücher über vorwigige, d. i. zauberifche Kunft, 
Apg. 19,19. (In Ephejus wurden derartige Bücher 
im Wert von 50000 Grofchen verbrannt. Und 
wenn e38 auc, Bücher über vorwißige Kunft waren, 
jchade ift e8 do. Man wüßte ohne orig gerne, 
wa3 darin ftand.) 


Buchitabe. Nöm.2,27.29 (Buchitabe der Be- 
ichneidung); 7,6 (alte Wefen des Buchitabens); 
2. Kor.3,6. Sm Gegenjag zum Geift des Evan- 
geliums ift „Buchitabe* der Wortlaut des Ge- 
fees, nicht etwa nur der zehn Gebote, fondern 
des mojaijchen Gejeßed. Der B. tötet, d.h. das 
Gefeg wird euch zum ftrafenden Nichter. — Dann 
das pharifäiihe Hängen an dem bloßen B., ohne 
geiftliches Berjtändnis, — oder an dem äußeren 
Zeichen der Bejhneidung. (Das neue Wejen des 
©eiftes gegenüber dem alten Wejen des Buch: 
ftaben?. Freiheit und Gflaverei) Doc behält 
nach Seju Wort Mt. 5, 18 jeder „Buchjtabe“ (d.H. 
auch der Hleinjte Teil) de3 Gejeßes einen beftändigen 
Bert, eben wegen des prophetifchen ©eiftes, der, 
in jeinem Wert bleibend, dag Gejeb durchzieht; 
natürlich find Hier nicht die Zeremonialgefege uftw. 
gemeint. Die „erjten Buchitaben* (da8 ABC) der 
göttlichen Worte, Mil und nicht ftarfe Speife, 
Ebr. 5,12. 


Bücken. ejus büdte fi und fehrieb auf die 
Erde — Yo. 8,6 (gewiß einen Grundjaß feines 
Reichs für den vorliegenden al). — Sohannes 
bücdt fi vor Jefu, Mf.1,7. Petrus Luf. 24,12. 
— Hohe Männer — ef. 2,4; Micha 6,6 (De- 
mütigung). — Elia, 1.Kön. 18,42 (im inftändigften 
©ebet; er that da® Haupt „ziviichen die Sinie“). 
Auch Ahab bückte fi vor Gott, jedoch, zu fpät, 
um es ganz aufrichtig zu thun, c. 21,29. 


Bund, Der alte (ältefte) B.: Menfch, du 
mußt fterben, Sir. 14, 18. — Mit dem Tode giebts 
feinen ®. zu machen, Je. 28,18. — Noahs 8,, 
Vorbild. f. Sei. 33,25.26. — Der B. mit Abra= 
ham; der alte Bund, beftätigt im Gefet. Gott 
hält feinen B. (den Anteil daran) 5.M.7, 9; 
auch den Berbannten, er. 33, 6—22; Bund des 
Sriedend, el. 54, 10; 4.M. 25,12 (f. „Driede‘); 
den ewigen ®., 3ej.55,3; 61,8; 4.M. 18,19; 
ser. 14,21; 50,5; He. 37,26; den heiligen 8,, 
Dan.11, 28; 1. Maif. 1,16; Quf.1,72, Mein Bund 
war mit ihm (dem Brieftertum) zum Leben und 
Srieden, Mal.2,5. (Das gilt in hohem Sinn auch 
vom, neuen B.) hr follt nicht jagen: „Bund“. 
Died Volf redet von nichts denn von Bund, Fef. 
8,12. (Bum Bund gehören eben treue Leite.) 
Der mwejentlihe Unterfchied zwifchen dem 
alten und dem neuen B. f.’Ser. 31, 31-34 
(das ©ejeh ins Herz und in den Sinn geichrieben. 


Buße 


Alle follen Gott erkennen.) Der B. eines ewigen 
Prieftertums, 4.M. 25,13; Neh.13,29. Der 
B. eines guten Öewiffens, 1. Ret.3,21. (Bitte 
um ein gut Öewiljfen.) Der B. des wahren Ge= 
horfams; wo man im Glauben Gottes Willen 
thut, wie Jefus (Goh.4,34), da ift der neue ©. 
Sn diefem Willen find wir geheiligt, Ebr. 10, 9. 10. 
Das Bundeshlut a) 2.M.12; Sad. 9,11. b) Ebr. 
13, 20. 

Abigail mwünfdht dem David, feine Seele müfje 
eingebunden jein im Bündlein der Lebendigen 
bei dem Herin, 1.Sam. 25,29. (j. Valet will ich 
dir geben, dv. 5.) — Sammelt zuvor dad Unkraut 
und bindet e8 in Bündlein, Mt. 13,80. 


Bundeslade, nur Ser. 3,16; jonjt Yade de3 
HBeugniffes, 2. des Bundes des Herrn, Yade Gottes, 
die Lade deiner Macht (Pf. 132,8; 2. Chr. 6, 41); 
die heilige 2., die 8. des Teftament?. Seremia 
veritedte nad) 2. Maff.2,4.5 die Bundeslade in 
eine Höhle de3 Berges Nebo, aber jchon zu feinen 
Lebzeiten Eonnte man das von ihm verichloffene 
Loch nicht twiederfinden. — (Lade al3 Sarg für 
Sojepps Mumie 1. M. 50, 26.) 


Bürden, fchwere und unerträgliche, Mt. 23,4 
Auffäge, willfürlihe Zuthaten zum Gejeb). 

Burg, der Herr meine Burg, Pi. 18,3; 31,3; 
91,2; 144,2. j. Bj.46: Ein fefte Burg. 

Bürge ward Juda, 1.M.43,9; Bürgichaft 
©pr.6,1.2; 11,15. 

Bürger, Pilgim und Bürger, Pj. 39,13; 
f. Sad.12,10; 13,1. Bürger mit den Heiligen 
und Öottes Hausgenofjen, Eph. 2,19; (v. 12) j. auch 
„Bandel‘. 


Bufch, ber feurige, 2.M.3,2; 5.M.33, 6; 
ME. 12,26; Luf. 20, 37; Apg. 7, 30.85. 


Buße. Hiobs Buße, Hiob 42, 16; Nintpes, 
Sona 3; Mt.12,41; 11,21. Jejaias Bußpredigt, 
ef. 58. AhabE zu fpäte und auch zweifelhafte 
Buße, 1. Fön. 21, 27—29. Manafje, 2. Chr. 33, 12. 
Vorbild: Davids Buße, 2. Sam. 12,13; Pf. 51; 
2. Sam. 24,10. — Spare deine Buße nicht, Gir. 
18,22. Raum zur Buße, Weish. 12,10. f. be- 
fonderd Ebr. 12,17 (Cjau). f. hieriiber den Artikel 
„Raum“. Da ich befehret ward, that ich Buße, 
Ser. 31,19. 

NT. „Buße“ Heißt Sinnesänderung, Her- 
zensverwandlung. (Katholifche Vorftellungen 
bon Buße müffen wir fahren lafjen.) Sohannes: 
Z<hut Buße, Mt.3,2.8; (techtichaffene Früchte der B.) 
— Jejus: Thut Buße, ME.1,15; 2,17 und oft. 
1. 38. Chriftt Wort, Mt. 11,21, oder 11,17: Ih 
bin gefommen, zu rufen die Sünder zur B., nicht 
die Öerechten. f. der „verlorne Sohn“, Quf. 15, 17: 
(Wohl brachte den verlornen Sohn das Demußtjein 


de3 Elend3 zur Buße, d.h. zur Selbftbefinnung, 


— aber die Hoffnung auf die Güte feines Waters 
legte ihm exit daS Schuldbefenntnis auf die Lippen. 




















Ceder 


&o führt Erfenntnis Gottes zur Sinnesänderung, 


- amd bejonder3 zum Bekenntnis der Sünde.) Weikt 


du nicht, daß Dich (da8 Gedenfen an) Gottes Güte 
zur Buße leitet? Rüm. 2, 4; der Zöllner, Zuf. 18,13. 
Betrus, Mit.26,75. j. c.21,82 (feine Buße). Die 
Apoftel predigten fon zu Seju Zeit und in 
feinem Auftraye die Buße, ME. 6,12. Legter Auf- 
trag, Xuf. 24, 47; erite Pfingftpredigt, Apg. 2, 38; 
zweite, Upg.3, 19; — S. c.8,22. Der Upoftel 
Erkenntnis: So hat Gott auch den Heiden Buhe 
gegeben zum Leben, Apg. 11,18. — Er gebeut 
allen Menfchen, Buße zu tbun — (denn Chriftus 
tft der zukünftige Richter des Böfen). — Ag. 17, 30; 
2.Ret.3,9. — Freude im Himmel über einen 
Sünder, der Buße thut, Luf. 15,7. Ontte$ Güte 
Veitet zur Buße, Nöm.2,4. j. Offb. 2,5 Forderung 
der Buße. 

Buße der toten Werte, Ebr. 6,1.6. (C3 
gehört zu den Grundlagen chriftlicher Erkenntnis, 
daß der fleifchliche Verlaß auf den Wert und die 
verjühnende Kraft ivgend melcher Gejegeswerke fort 





Chriftus 31 


mu. Dieje Werke, wenn jemand meint, durch fie 
allein Gott wohlgefällig zu fein, find tote Werke; 
f. „Z0d“. Den wertlojen Opfern, Teitfeiern, Ge- 
bräuchen und dgl. (ohne rechten Geil) gegenüber 
verlangt fhon Sejaia ce. 1, 17 wahre Buße in Sinnes- 
änderung und Werken.) f. „Reue“, und „Suner= 
lichfeit“. Der Buße muß die Gabe de3 heiligen 
©eiftes folgen; Apg.2, d. H. der fterbliche Menich, 
der erfannt hat, wie er nicht$ vermag, foll den 
ihm. dargebotenen und ftet3 aufs neue fich dar- 
bietenden göttlichen Geift aufnehmen und in 
einem neuen, heiligen Wandel mwiederfpiegeln. Die 
erite der 95 Thejen Kuther3 lautete: „Da unfer 
Meifter und Herr Zejus CHriftus fpricht: Thut 
Buße, will er, daß da3 ganze Xeben feiner Gläu= 
bigen auf Erden fol eine jtete und unaufhörliche 
Buße fein.” (D. H. ein Wandel mit anderem, 
neuem Sinn, ein lebendlanger Beweis der durch 
EHrifti Geift Hervorgerufenen Herzensveränderung, 
in beftändiger Aufmerkfjamkeit auf fih und den 
Willen de3 Herrn.) 


€. 


Eeder, da3 Bild Fönigliher Schönheit und 
Herrlichkeit, Pf. 80, 11; 92, 3. — Die Cedern Öottes, 
Pi. 104,16. — Der Sturz der Cedern, Sej. 2,13, 
ift der Sturz Syriens, der Weltmacht, die fich hoch 
dünkt. 

Ehalsäna it Sinear, 1.M.14; der füdliche, 
Hleinere Teil de3 Landes zwijchen Euphrat und 
Tigris, fühlih von dem Ort der größten An= 


‚näherung beider Flüffee Ur in Ch. ift wieder- 


gefunden, der Geburtsort Abrahams; dafelbit auch 
ein Bildnis Amraphels, des Königs von Ginear 
(Mejopotamien), 1.M. 14,1. 


Eentner, anvertraute, Mt. 25, 14. 


Ehittim ift Öriechenland, 4.M. 24,24; Werander 
kam aus Chittim, 1.Maff. 1,1. — Sehr merf- 
würdig die Weisfagung Jef. 28, 1 und 12 von der 
Zerftörung Tyrus duch den Mann aus Chittim. 


Ehor. 1) Das Allerheiligfte, 1. Kön. 6, 16; 8, 6. 
2) Der Sängerhor. |. „Mufit“. — Lieder im 
Höhern Chor find Pj.120—134, Wallfahrtslieder 
für die Seftpilger. 

Eornelius, der Hauptmann, Apg. 10; der erite, 
der aus dem römischen Heidentum direft in die 
ehriftliche Gemeinde aufgenommen wurde, ohne daß 
e3 der Vermittlung des Judentums bedurft hätte; 
er diente im Uebrigen bereit8 jchon dem wahren 
Gott, wenn er auch nicht eigentlich Sude geworden 
war. 


Ereatur, und dal. |. unter 8. 


Ehriften (eigentlich Chriftianer) hieken die An= 
hänger Sefu zuerft in Antiochien, Wpg. 11,26. 
Sonft hiegen fie Nazarener, c.24,5. Das Wort 
„Chriften“ Hatte urfprünglid) einen Beigefhmad 
von Beratung, wurde aber fpäter von den Gläu= 
bigen angenommen und bürgerte fi ein. „Es 
fehlt nicht viel, du überredeteft mich, daß ich ein 
ChHrift wiirde“, Apg. 26,28. — Leidet er aber al® 
ein Chrift, jo fhäme er fih nicht —, 1. Pet. 4, 16. 
Das Wort „Hriftlih” findet fi ®al.1,22 und 
Ebr. 6,1. — „CHriftiih“ ift die Bezeichnung einer 
forinthifchen Partei, die damit ihren Gegenjaß 
zu einigen Apofteln darthat, 1.Kor.1,12 u. a. 
(— Gpriftiner) —. 


Ehriftus, ebr. Meffias, der ©ejalbte, der Getft- 
gefalbte ohne Maß, Joh. 1,41; 3,34; Apg. 10, 38; 
Zuf. 4,18. Wer ChHrifti Geift nicht hat, der tit 
nicht fein, Röm. 8,9. f. „Salbung“, bei. „Menjdh*. 

I. Berfon CHrifti. Er ift des „lebendigen 
Gottes Sohn“, Mt.16,16; Petrus meiß das 
aus Dffenbarung de3 Xaters, daj. u. 11,27; 
daher feine und der Jünger Erkenntnis, Joh. 6, 69. 
Bgl. die Offenbarungen bei der Taufe Mit. 3 und 
bei der Verklärung c.17. Der Sohn ift ewig 
und vollfommen, Ebr. 7,28; er ift der Öott- 
geliebte vor Gründung der Welt, Soh. 17, 24; 
da8 Ebenbild des unfichtbaren botles, der Erjt= 
geborene vor allen Kreaturen, Kol. 1,15; als in 
„göttliher Geftalt“ eriftierend, Phil. 2, 6, darf 
er al8 da8 ewige Urbild der nad) Öott ge= 
ihaffenen Menjchheit gedacht werden, Rön. 
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5,14. Er hatte göttliche Herrlichkeit und Klarheit, 
ehe die Welt war, oh. 17,5. Er, Gottes Ehenbild 
oder Wort, Zoh.1, 8, ift der Mittler der Schöpfung; 
e3 ijt alles durch ihm umd zu ihm gefchaffen, er ijt 
vor allen und e8 beftehet alles in ihm, Kol. 1,17; 
1. Kor. 8,6. Das ift des Apoftel3 Amt, zu erleuchten 
jedermann, welche da fei die Gemeinjchaft des 
Seheimniffes, daS von der Welt her in Gott ver- 
borgen gewejen ift, der alle Dinge gejchaffen hat 
duch Sefum Chrift, EpH.3,9. Der, von dem 
Sohannes der Täufer jagt: „er war eher denn ich“, 
%oH.1,15, der von fich felber jagt: „Ich bin aus= 
gegangen und fomme von Gott“, 6,42, „Ih und 
der Vater find Eins“, 10,30, „ehe denn Abraham 
ward, bin Jh“, 8,58, ift der Glanz göttlidher 
Herrlidhfet und das Ebenbild feines Wefens, Ebr. 
1,3. Er „ist von hm“, oh. 7,29, ewiger Öott= 
Menjch, „Geift vom Geift, aus Gott geboren“. 
Wir Menfhen, Adamzkinder, find al8 Chrijten 
erwählt durch denfelbigen, ehe der Welt Grund 
gelegt war, daß mir follten fein Heilig und un- 
fteäflich vor ihm in der Liebe, Eph. 1, 4: denn 
Er mwuhte (ewiglich) von feiner Sünde, 2. Kor. 
5,21. 

E3 ift ein unbegreifliches, aber fündlich großes 
Geheimnis: Gott ift geoffenbart im Fleijch! 
1. Tim. 3,16. Diefen jeinen eingeborenen (ein- 
zigen) Sohn gab Öott zum... ewigen Leben der 
Gläubigen, zur Seligfeit der Welt, Joh. 3, 15—17. 
Ob er wohl reich war, ward er doch arm um unfert- 
tillen, 2. Kor. 8,9; er fchämt fich nicht, und Brüder 
zu heißen, Ebr.2.11. In ihm mohnt die ganze 
Tülle der Gottheit leibhaftig, Kol.2,9; Er ift von 
oben her, Soh. 8,23; feines Vaters Haus ift feine 
Heimat, c.14,2 (Xuf. 2,49); er wird iieder auf- 
fahren dahin, wo er zuvor war, 6,62; (vor den 
Hohenpriejtern ausgejprochen mit bejonderem Nach- 
dvrud, Mt.26,64); niemand fährt gen Himmel 
denn der vom Himmel herniedergefommen ift, oh. 
3,13; Er ift der Chrift, 20,31; Apg.9, 22; 
1.305. 2,22; Herr und Chrift, Apg. 2,36; das 
Leben ijt erjchienen, das Leben, dag ewig ift, 
1.%0H.1,2; 5,20. Er ift die Auferjtehung und 
dag Leben, $oh.11,25; er hat Worte des ewigen 
Lebens, 6, 63; Er giebt der Welt das Leben, v. 33, 
denn er ift das Brot Gottes, das vom Himmel 
gefommen tft, v.50, da Brot des Lebens, v. 35. 
Er wirft wie fein Vater, c.5,17; Er thut, was 
er fiehet den Vater thun, v. 19; denn er ift vom 
Himmel gefommen, nicht, daß er feinen Willen 
thue, fondern des, der ihn gejandt Hat, v.38. Er 
redet, tma3 er weiß ımd zeugt, was er gejehen hat, 
c.3,11. Er ift der Mittler zwifchen Gott. umd 
den Menfchen, der Menjch Christus Zefus, 1. Tin. 
2,5; er ift auh in feinem Erdenwandel der 
Menich, der einzige wahre Menfh (j. „Menfch”). 
Sn ihm follen wir neue Kreaturen werden, 2. Kor. 
5,17. Ex ift zwar al8 Sefus Davids Sohn nad) 
dem leifh, aber Fräftiglich erwiejen ein Sohn 
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Gottes nach dem Getit, der da heiligt, feit der Beit 
feiner Auferftehung, Zefus Chrift, unjer Herr, Röm. 
1,4. Glaubft du an den Sohn Gotte8? Zoh. 9, 35. 
Für die, die nicht glauben, ift er zum Gericht ge- 
fommmen, v.39. Sit nun unfer Evangelium ber= 
deckt, fo ift’8 in denen, die verloren werden, verdeckt, 
bei mwelchen der Gott .diefer Welt der Ungläubigen 
Sinn verblendet hat, daß fte nicht fehen das helle 
Licht des Evangeliums von der Klarheit Chrifti, 
welcher ift das Ebenbild Gottes, 2. Kor.4,3. Der 
Herr ift der Geift, wo aber der Geift des Herrn 
ift, da ift Freiheit — (Zwang und Furcht it 
fort). Nun aber fpiegelt fich in uns allen des 
Herrn Klarheit mit aufgedecktem Angeficht, und wir 
werden verfläret in dasfjelbige Bild von einer 
Klarheit zu der anderen, al3 vom Herrn, der der 
&eift ift (8,17). 

Il. Da3 Verf Sefu ChHriftt. 
KRommend. 

a) Zu verfündigen, daß das Neich Gottes, 
feine Heimat, daS ewige Neich des Vaters, Ivo Ge= 
rechtigfeit und Heiligkeit, VBollfommenheit und 
Seligfeit ift, die Reich, zu dem wir berufen find, 
nad) dem wir traten follen, in ihm, in feiner 
Perjon, da ift auf Erden, damit wir das Reich 
der Sünde verlafjfen und in dies Önadenreich ein= 
treten, „da Fried’ und Freude lacht“, Zuf.1, 74. 
Das Himmelreich ijt gefommen, Mt.4,17; (e8 
ift fein Santafieland, fondern das eich, da der 
Geift de3 Herrn herriht. Shr fünnt hinein). Im 
Sefu jelbit ift das Reich Gottes; feine Sünger 
folfen e8 num „inwendig in fi“ Haben, und es 
nicht in Außerlichen Geberden juchen, Luf. 17,21. 
Al mohlvertraut mit den ewigen Schäßen des 
himmlischen Neiches zeugt Er, und redet was er 
weiß, mwa3 er gejehen und gehört, Soh. 3,11; 
(glaubet nur!) Er ift erjchienen, daß er, auf Erden 
König des Gottesreichd, die (herrlichen) Dinge und 
Werfe Gottes offenbare und felber wirfe, 38. Soh. 
9,3.6, daß er dagegen die Werfe des Teufels 
zeritöre, 1.05. 3,8; dazu ruft er die Sünder zur 
Sinnesänderung, Mt. 4, 17, will fie von den Sünden 
erlöfen, Losmachen (j. „erlöfen”, mit dem Citat aus 
Luther), damit die Sünde hinfort nicht herrfche auf 
Erden, oh. 8, 24—36. Die größere Macht ift da, Er 
lebte e8 vor, wie fie wirft, denn er thut nur das, 
was er (in bejtändigem Geiftes= und Gebetöverfehr) 
fieget den Vater thun, c.5,19. Er erhält aud) 
ftet3 die inneren WVeifungen von Vater, 5,20; ex 
zeigt an fich felbft, wie das Böje mit feinen Ver- 
fuchungen ftet3 überwunden wird, (Mt. 4 u. a.), wie 
der Geijt über das Zleifch Herriht, c.6,62, er 
beweist das, indem er jündlos ift und bleibt, 
c.8,46, und indem er Macht über die aus der 
Sünde ftammenden Mächte, Dämonen und Kranke 
heiten offenbart, womit zugleich Liebe und güttliches- 
Erbarmen bewiefen wird. Zuerft belehrt er neben. 
den YJüngern dag ganze Volf, daS zu ihm kam, 
über da3 Neich Bottes, 38. uf. 5; danach) aber, 
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al3 die Feindfhaft und der Widerftand des Un- 
glaubens fich fühlbar machten, begann er das 
Geheimnis des (dev Erde zugedachten) Himmel- 
reih8 in Oleichniffen auszujprehen, und jo die 
Scheidung zwifchen denen herbeizuführen, die (durch 
Bitte um Deutung und Erklärung) ein wachjendes 
snterefje an ihrer eigenen Förderung offenbarten, 
und denen, bei welchen dies gänzlich fehlte, Mt. 
13, 11—13. Für diefe Leßteren liegt in feinem 
Kommen ein Gericht über ihren Unglauben, Joh. 
3,18; 5,22; da8 Gericht befteht eben darin, daß 
ihnen der Eingang in die Reich und die Wohl- 
thaten des Neich8 vorenthalten bleiben. 

b) Chriftus Zefus tft der Weg, Zoh.14,6, 
nämlid zum Baterhaufe, v.1, d. 5. in feinem 
eigenen Leben al Menichenjohn, und durd) 
die Leben zeigt er ung, daß wir denfelben Weg 
und wie wir ihn unter der Leitung feines Geiftes 
gehen fünnen und follen. Sind wir fo in ewige 
Vaterhaus eingeladen, jo gilt e8, daß wir ung auch 
als Gottes Kinder anfegen lernen. Dazu fordert 
Chriftus ung oft auf; doch jet er ftet3 den Glauben 
daran voraus, daß er felbjt der vom Vater auß- 
gegangene Sohn fei, der Einzige, der uns darum 
al® Kinder dem Bater zuführen fann. So muß 
feine oft wiederholte Aufforderung verjtanden 
werden: Folge mir nad) uf. (f. „Nachfolge”).. Der 
Nachfolger fieht an Chrifto vor allem, wie er fo 
ganz im Bater ift und der Vater in ihm, c. 14, 10.11. 
Die Nachfolge wird daher erleichtert 1.) dur 
Sefu Gehorjam, c.4,34 und oft, und 2.) dur 
feine Werke, c. 6, 29—40 und fonjt. Er thut all- 
zeit, wa8 dem Vater gefällt. Er lebt daS göttliche 
Leben; mas er fiehet den Vater thun, das thut 
auch der Sohn; 38. erhält er daS Leben, anitatt 
e3 zu töten, ME.3,4; er trägt unfre Krankheit, 
Mt.8,17, indem er Gejundheit giebt, denn auch 
der Vater jhafft nur daS Gute und Vollfommene, 
und alle Unpollfommenheit ifl ungöttlih. Ich bin 
nicht gefommen, jagt er $oh. 6, 38, daß ich meinen 
Willen thue, — (den ich etwa als Menich haben 
könnte); er wirkt Gottes Werfe. So ift er aud 
in der Rraft, im Wirken, Vorbild des Gehorfams, 
und bleibt es. Er ift der Weg. Auch al® Lehrer 
ift er Vorbild, denn er Tehrt nicht nur mit Worten, 
fondern durch jein Thun. Er lehrt Demut und 
Sanftmut, Mt.11,29, denn er ift demütig und 
fanftmütig. Er nimmt das Joch des Gefeges erjt 
jelber auf fi), ehe er eS anderen zumutet. f. „Tus 
genden“, Mt.5, 17—20. Mit aller Lehre Hat er 
den Zwed, zum Frieden, zur Ruhe der Geelen, 
d.i. in Gottes Neich zu führen. So fuchte er 
die Miühfeligen und Beladenen, c. 11,28, den 
Zahäus, Luk. 19, und fand ihn; denn er fanı, das 
Verlorene zu fuchen und felig zu maden. Dazu 
fam er ind Fleiih, 1. Tim.3,16; Soh.1. Ich 
bin vom Vater ausgegangen und gefommen in die 
Welt; wiederum verlaffe ich die Welt und gehe 
zum Dater, 305.16,28. Er, der Weg, mweih fein 
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Biel und hält e8 uns wie ein Kleinod dor: das 

ce) ChHriftus ift die Wahrheit; er will offenbar 
machen, daß im Reiche Gottes nur die Wahrheit 
herricht, daß alfo Rüge dort unbekannt ift. Lüge 
hat au an die Menjchen auf Erden fein Recht, 
denn das Himmelreich ift, o Wunder, in Chrifto 
zu ihnen gefommen, der Fürft der Welt, der Vater 
der Lüge ift dur ihn und fein Werf gerichtet, 
%0h.16, und daher foll er machtlos fein denen 
gegenüber, die CHrifto folgen und zu ihm ftehen. 
War feit der Sünde beides, Wahrheit und Lüge, 
in der Menfchenwelt, fo verfündigt und fordert 
CHriftus die Alleinherrfhaft dev Wahrheit. Wer 
diefen Anfpruh) anerkennt und an Sefu Lehre 
bleibt, den wird die Wahrheit frei machen von der 
Knehtichaft der Sünde, denn alle Sünde ift Un- 
wahrheit. Der da fündigt, ift eben nicht der wahre 
Menich, Soh. 8,32. CHrifti Xeben ift das Zeugnis 
der Wahrheit, des alleinigen Königtums der Wahr- 
beit, e.18,37. Er fordert daher von uns, nicht 
bloß die Wahrheit zu Hören und zu wiffen, fondern 
zu thun, c.3,21; Ex erzieht zur W.; er bittet: 
„Heilige fie in deiner W.; dein Wort ift die W.“, 
c.17; ex Spricht daS Gericht über die, die der W. 
nicht gehorchen, c. 8, 44—45, wie Paulus Röm. 2, 8. 
Daher joll die W. Chrifti in ung fein, 2. Kor. 
11,10; wir folfen die Liebe zur W, annehmen, 
2. Theff. 2,10. — Sind mir fleifchlih gefinnt, 
können wir freilich das alles nicht, aber wir follen 
doch nicht fo bleiben, follen die Anfprüche des 
fündigen Fleifches nicht anerkennen, denn der 
Herr Hat uns den Geist der Wahrheit (f. d.) ge 
fandt, der uns in alle Wahrheit leitet, Joh. 14, 26. 
Diefer Geift Hilft unjrer Schwachheit auf. 

d) CHriftus Fam al8 das Leben, er fam, um 
das ewige, unvergängliche Leben offenbar zu machen, 
zur Aneignung, — oder, um zu zeigen, daß das 
Leben, — zu dem auch wir berufen find, — uns 
zerftörbar ift. In ihm mar das Leben, Joh. 5, 26; 
1,4. Das Leben ift erjchienen, 1. 305.1, 2; — 
ich Iebe und ihr follt aud) leben, Joh. 14, 19. 
Ach bin das Iebendige Brot Gottes ... und giebt 
der Welt das Leben, 30h. 6, 82—51 (allen, die 
da glauben und jomit von der Welt hinweg „ers 
wählet“ find, c. 3,16; 17,6; 15,19). Die Seinen 
(die in ihm das erjchienene göttliche Leben jehen), 
tollen Zeben und volle Genüge haben, c.10,11; 
er giebt ihnen das ewige Leben, 10,28; in ber 
Erkenntnis Gottes und feiner eignen Perjon, c.17,8. 
(Er erinnert daran, daß, wenn man in der Schrift 
AT. eine Zeugin von Ihm gefehen hätte, ewiges 
(göttliches, Heilige) Leben aus ihr Hätte in die 
Herzen übergehen müfjen, c. 5,39.) — Sit der Tod 
der Sünden Sold, fo ift die Gabe Gottes da3 ewige 
Leben in Chrifto Zefu, Röm. 6,23. Wer den Sohn 
fiehet, — d.h. wer in Jefu CHrifto den (ewigen) 
Sohn Gottes fichet, der hat daS ewige Leben, (demm 
er hat Glauben und fomit Teil an Chrifto). — 
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Sefu Wunfch war fein anderer, al3 dab alle dem 
Betrug nad) befannten: du haft Worte de8 ewigen 
Lebens, Joh. 6,68, und daß alle ihn al3 Chriftu, 
des Iebendigen Gottes Sohn, erfennen möchten, 
Mt.16,16. Dann wäre der Zived feiner Sendung 
erreicht gewejen; denn, wo fie ihn al® den Xeben3- 
fürften, Apg. 3,15, erkannt hätten, hätten fie ihn 
nicht getötet (nad) dem Fleifch), fondern hätten in 
feinem Leben das Leben gehabt. Aber auch hier 
ward der Widerfprud) offenbar, und zwar bon 
%oh.2,18 an. Nichtend und Hlagend fpradh der 
Herr: Shr wollt nicht zu mir fommen, daß ihr da& 
Leben haben möchtet, c.5,40. Doc hielt er von 
Anbeginn daran feft, daß einft die itberwältigende 
Macht und der Beweis des Lebens aud) den Wider- 
iprud) würde überzeugen müffen. Darum jteigerte 
er diefen Beweis von der Macht des in ihm er= 
fhienenen Lebens immer mehr. Noch zufegt durch 
die Umftände, unter denen er die Auferwedung de3 
Lazarus vollzog, oh. 11, (indem er wartete, v. 6, 
und erit nad) Bethanien fam, al3 Lazarus fchon 
vier Tage im Grabe lag, v. 17; vgl. die Gefpräche 
mit Martha und Maria). Ein ftärferer Beweis 
bon der Macht des Lebens Tieß fich durch Werfe 
nicht geben. Als aber troßdem der Widerfprucd 
immer mehr wuchs, da ward ed Seju Chrifto zur 
abjoluten Klarheit, (wa feine Liebe zwar lange ins 
Auge gefaßt), daß e8 nur nod) ein einziges Mittel 
gebe, die Wahrheit zu beweifen, daß Er daS Leben 
fei, näntlich durch feinen Tod, indem er thatjächlich 
zeigte, daß der Tod nicht im ftande fei, ihn, der 
das Leben hatte in ihm felber, zu töten. „Sch 
habe Macht, da3 LXeben zu lafjen und e$ iwieder- 
zunehmen. Niemand nimmt e3 von mir, ich lafje 
e3 von mir jelber,“ oh. 10. „ES war unmöglich, 
daß er follte vom Tode gehalten werden,“ fagt 
Petrus, Apg. 2,24. Den Widerfpruch gegen die 
Wahrheit des Lebens Chrifti durch ihr Zeugnis 
von der Auferftehung, von dem Leben des Herrn 
zu überwinden, war die Aufgabe der Apoftel, c. 1,22. 
Petri Pfingftpredigt zeugt lediglich von dem Leben 
und jomit von den unveränderten Anjprüchen Chrifti 
an den Ölauben. Den Apofteln zu folgen und 
zivar mit Überzeugung und im ganzen Wandel, ift 
Aufgabe der wahren Chriften insgejamt; lebt Chriftus 
in ihnen, Gal.2,20, zeugen fie von feinem Leben. 

e) Eurijtus fam zu zeigen, was Liebe ift, die 
eiwige göttliche Liebe, in der wir auch wandeln und 
bleiben follen. Gleichiwie mich mein Vater Iiebet, 
aljo Liebe ich euch au. Bleibet in meiner Liebe, 
%09.15,9. Er wollte beweijen, daß die Lebeng- 
macht der Liebe ftärfer ift al8 Sünde, Krankheit, 
Ubel und Tod. Seine Liebe war Hingabe feines 
Lebens, nicht etwa nur in jeinem Sterben, fondern 
während feines gejamten Wirken. Er fam, zu 
dienen, Mt.20,28; er hielt den Seinen die Liebe 
bi ans Ende, 30h.13,2; er kam zu fuchen und 
felig zu maden...., Mt. 18,11; niemand hat 
größere Liebe, denn die, daß er jein Leben Läfiet 
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für feine Sreunde, Soh. 15,13; der gute Hirte läßt 
fein Zeben für die Schafe, c. 10,12. Liebe ift 
Leben, und die größefte Macht. Da ChHriftus dieje 
Liebesmacht bewies, auch durch die Heilungen, 
j.2uf. 11,20, jo tft ja das Neid, Gottes in ihm 
erichienen. „Sch bin nicht gefommen, daß ich die 
Welt richte, jondern dag die Welt durch mich felig 
werde, c. 12,47; Luk: 9,56 (micht zu verderben, 
fondern zu erhalten). Gott fandte Ihn zur Ver- 
föhnung „für unfre“ und der Welt Sünden, 1. 30h. 
2,2. Raffet euch verfühnen mit Gott, 2. Kor. 5, 20. 
Verfühnung ift eine Frucht feiner Liebe. In Ihm 
ift Gottes Liebe erfchienen; ChHriftus will zeigen, 
dab unfer Vater Xiebe ift, daß Feinerlei Veränderung 
in ihm je vorgehen Fannn, auch nicht durch die Sünde, 
denn in feinem Reiche giebt’3 feine Sünde. 3 
handelt fi) nur um eine Veränderung, die in 
unferer Stellung zu Gott vor fid) gehen muß. 
CHriftus Yehrt den Vater erkennen, damit wir um 
Gottes Liebe willen den alten Menjchen ablegen 
und in wahres Einverftändnid mit Shm kommen, 
während biß dahin in uns das Gefühl der Lo$- 
trennung und des eigenmwilligen Wandel® mar. 
Des Vaters Liebe zieht ung zum Sohne, Joh. 6, 44; 
da beginnt unfere Verfühnung mit ®ott, und fie 
vollendet fich in einem der Sünde feindlichen Leben, 
Röm.5,10; EpH.2,16. eu Liebe, die er im 
Reben und nun auch im Sterben bewies, hat alfo 
die Frucht, daß wir erlöfet werden von der Sünde 
und verfühnt mit ®ott.- Vergebung und Tilgung 
der Schuld. Die Liebe rechnet das Böfe nicht zu. 
— Chrijtus pflanzt dazu die Liebe in die Herzen 
der Sünger, Soh. 13 und 15, d.h. er erfüllt jeinen 
Bwed, fie in da3 ewige Neich Gottes hineinzuver- 
fegen, in dem Xiebe regiert. Lafjet ung ihn lieben, 
denn Er hat uns exit geliebet. 1. $oh. 4, 19; 
f. „Liebe“. Haft dur mich lieb? S0h.21,15. 

f) ChHriftus fam, um in feiner PBerfon die ewige 
Herrlidhfeit Gottes auf Erden zu offenbaren. 
Herrlichkeit ift, für das indische Verftändnis, fieg- 
hafte Macht des Geiftes, wie es Chrijtus ung im 
Beihluß des Vaterunfers verftehen lehrt: dein ift 
die Herrlichkeit, Mt.6,13. Er jelbit ift der Glanz 
Seiner (göttlichen) Herrlichkeit, Ebr. 1,3; er ijt 
fich der Herrlichkeit bewußt, die ihm der Vater ge= 
geben hat, %0h.17,22, und er offenbarte feine 
Herrlichkeit in Wort und Werk. Geine Worte ent- 
ftammen dem ewigen Neich des Geiftes, $oh. 6, 63, 
fie erregen Bewunderung und bezeugen ihren himm= 
lichen Urjprung, c.3; Mt.7,29; Luf.4,22 u. a. 
Aber nur die Jünger erfannten im Glauben, daß 
er „Worte des ewigen Xebens habe“, %0h.6,68, 
und baten um mehr VBerftändnis, ME.4,10; die 
anderen, die nicht glaubten, Hatten fein Snterefje 
an feinen Auslegungen, Eröffnungen und Lehren, 
daher blieb ihnen der Urfprung fremd und fie ent- 
zogen fich der Geijtesmacht, d. h. fie fahen die Herr- 
lichkeit nicht. — Neben den Worten brad) die Herr- 
lichkeit de Menjchenjohnes dur) in Zeichen, in 
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Werfen; aber auch hier offenbart fie fich nur dem 
©lauben, wie zu Kana, Zoh.2, wo die Geiftesmacht 
äuerjt über den Stoff, über daS ivdifche Element 
Herrihte. Seine Jünger glaubten an ihn al8 an 
den Herrn der Herrlichkeit; e$ gehörten ihre „jeligen“ 
Augen dazu, die in ihm erichienene Fülle der 
Onade und Wahrheit (Joh. 1) zu jeden, Xuf. 10, 23; 
Sohannes und Petrus insbejondere denfen ihr 
ganzes Leben hindurch daran, wie Föftlich e8 war, 
daß fie Seine Herrlichkeit fehen fonnten, zumal 
in der Verklärung, j.Soh. 1,14; 2. Bet. 1,16. 17. 
Gerade aber am Berge der Verklärung gab e8 un= 
gläubige Leute, die fich „über der Herrlichkeit 
Gottes“, (die in Jefu Werfen fichtbar ward), ent- 
jeßten! uf. 9,43. Das ift eben das Gericht über 
den Unglauben, daß er nun auch nichts von der 
Herrlichfeit Gottes in Fefu Chrifto gewahr wird. 
Wie liebreich er fie font offenbart, jedoch unter der 
Bedingung des Glaubens, das zeigt das Gejpräcd) 
mit Martha, 3oH.11,40. Dem Ölauben, daß die 
Herrlichkeit Gottes da fei in dem Menfchen Sefus 
&h., offenbarte fie fih. Der Glaube nennt Chriftum 
deöwegen „unjern Herren der Herrlichkeit”, Zaf. 2,1. 
— Noch oft Hat Jefus Chr. die in ihm verborgene 
Herrlichkeit offenbart, oft durch „herrliche“ Thaten, 
aber die maßgebenden Kreife Hatten fein Auge da= 
für. Paulus ift der Überzeugung, daß, wenn die 
„Dberften diefer Welt“ ... „die verborgene, in 
Ehrifto erjcheinende Weisheit Gottes, die Gott ver- 
ordnet vor der Welt zu unsrer Herrlichkeit, er= 
fannt hätten, fo hätten fie den Herrn der Herr» 
lichkeit nicht gefreuzigt“, 1. Kor.2,7.8. Denn mit 
Erfenntnis der Herrlichkeit wäre alles gethan oder 
verbürgt gemwejen. Daß die Sünde die Erfenntnis 
der göttlichen Herrlichfeit ablehnte, daß der Un 
glaube das Göttliche, Heilige in Chrifto Teugnete, 
das führte Chriftum zum Leiden; Er aber nahm 
das Leiden und den Tod auf fih, um zu beweifen, 
daß dadurd) feine Herrlichkeit nur noch gewifjer 
offenbart werde. „Mußte nicht Chr. folches Teiden 
und zu feiner Herrlichkeit eingehen?“ Xuf. 24, 26. 
Sndem die Feinde ihn töüteten, meinten fie, die an= 
gebliche Herrlichkeit befeitigt und die Täufchung 
entlarvt zu haben, — aber CHriftus zeigte, daß er 
die Herrlichkeit des Vaters unverlierbar habe. Er 
ward in feiner Herrlichfeit von den Jüngern nocd 
mehrmals gefehen, 1. Kor. 15; er ift aufgenommen 
in die Herrlichkeit, 1. Tim. 3,16. — &3 ijt fein 
Wille, uns feine Herrlichkeit zu geben, tie den 
Süngern, $0h.17,22.24. Wir find berufen zu 
jeiner Herrlichkeit, 1. Thefj. 2,12. Er will in ung 
‘wohnen, denn „Chriftus in ung“ ift die Hoffnung 
der Herrlichkeit, Rol.1,27, — damit wir einjt 
‚offenbar werden mit ihın in der Herrlichkeit, c. 3,4, 
wenn er fommen wird in der Herrlichkeit feines 
Baters ujw., Mt.16,27; 19,28; 24,80. 

g) Er ift gefommen al® das Licht, alle Men- 
jehen zu erleuchten, die in diefe Welt kommen, 
Soh.1,4.9; Luf. 2,32. (In ihm [dem Wort], war 
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das Leben, und das Leben war das Licht der 
Menfchen: d. h. vor der allmächtigen Kraft des 
Lebens, des Lichtes hat die Finfternis nicht ftand 
gehalten und fich al8 ohnmächtig erwiejen.) Wenn 
er oh. 8,12 jagt: Ich bin das Licht der Welt, 
jo offenbart er feinen Urfprung, daß das ewige 
Licht in ihm erfchtenen fei, und daß er durd) fein 
eigen Licht, Weisheit und Offenbarung den Vater 
fennen lehrt, feinen Vater, v.19. Dieweil ich bin 
in der Welt, bin ich das Licht der Welt, c.9,4 
(eben der, welcher zeigt, daß das Licht für alle 
da ift, auch in Leiblicher Beziehung für den Blind- 
gebornen). Noch ce. 12, 35: „Es ift das Licht 
nod) eine fleine Weile bei euch; wandelt, dieiweil 
ihr das Licht Habt, .. .., glaubet an das Licht, 
auf daß ihr des Xichtes Kinder feid.” Die Ver- 
beißung für den Glauben an ihn al3 das Licht 
gilt allein feinen Nacfolgern. Allerdings muß 
man zuvor vom Schlaf aufwacen, von den Toten 
aufitehen, Eph.5, 14, damit ung Chriftus erleuchten 
fanıı. Keider liebten die Menfchen die Finfternis 
mehr als das Licht, denn ihre Werfe waren 
böfe. Wer Arges thut, der hafjet das Licht... ., 
SH. 3,20. Die Finsternis hat das Licht nicht 
begriffen, e.1,5. Chrijtus bietet allen dag Licht 
an und wird doc) abgelehnt. Nichtende Worte er= 
gehen an feine Verächter, c. 12,46 (die wohl hätten 
glauben fünnen; das Citat aus ef. 6 Hinderte fie 
nicht). Seine Xiebe richtet nit nach) dem Yleifch, 
c.8,15; „jo ich aber richte, fo ijt mein Gericht 
recht,“ 0.16. Er hat wohl viel zu richten, dv. 20. 
Das ift aber das Gericht, daß das Licht in die 
Welt gekommen ift und die Menjchen liebten die 
Finfternis mehr als das Licht, ... (die Strafe 
war, daß fie das Licht nicht fahen, 2. Kor. 4, 4). 
Aber CHriftus das Licht, ftärfer als die Yinfternis, 
die e8 doch durchdringen will, erzieht feine Jünger 
dazu, daß fie das Kicht der Welt werden, Mt. 5, 15; 
daß nad) der Naht, da niemand wirfen fonnte, 
%0H.9,4, durch fie entftände die Erleuchtung von 
der Erkenntnis der Klarheit Gottes in dem Anges 
fichte Seju ChHrifti, 2. Kor.4,6. Ihr ganzer Leib 
foll Kicht fein, Zuf. 11,36, d.h. innerlich wahr 
folfen fie fein, und man foll gleich an ihnen merken, 
aus welcher Welt fie ftanımen. 

h) Das - Übrige f. unter „Geift“, „Gebet“, 
„Sriede“ uf. Chriftus ift göttliche Kraft und 
göttliche Weisheit, 1. Kor. 1,24; der Grund unjres 
Zebensbaues, c.3,11; das Dfterlamm des NT., 
c.5,7; der Eiftein, Eph.2,20; das Haupt der 
Gemeinde, c.4, 15; des Gejeges Ende, Röm. 10,4; 
unfer Meifter, Mt. 23, 8; Apoftel und Hoherprieiter, 
Ebr. 3,1; 9,11 (der zufünftigen ®üter); treuer 
Zeuge, Offb.1,5. Der Welt Heiland, Joh. 4, 42; 
Phil. 3,20, im 2. Petrußbrief und fonjt mehrfad) 
„Herr und Heiland“; unfjer Leben, Kol. 3,4; 
CHriftus, der Erzhirte, 1.Pet.5,4; Hirt und Bi- 
fchof unfrer Seelen, 2,25; der große Hirte der 
Schafe, Ebr. 13,20; der gute Hirt, Joh. 10; der 
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Sürfprecher, 1. 30h. 2,1; der Herzog unfrer Selig= 
feit, Ebr.2,10. Ex will, daß wir in ihm Zrieden 
haben, 30h.16,33. Fragt er auch: Meinet ihr, 
daß ich hergefommen bin, Frieden zu bringen? 
Ruf. 12,51, jo will er doch damit zuerjt andeuten, 
daß er die Herzen offenbar madht. Wo z.B. alle 
Glieder einer Familie an ihn al3 den Bringer des 
Neiches Gottes glauben, da bringt er Eintradt. 

Summa: Da aber die Zeit erfüllet ward, jandte 
Gott feinen Sohn, geboren von einem Weibe und 
unter da8 Gejeg gethan, auf daß er die, fo unter 
dem Gefeg waren, erlöfte, daß wir die Kindichaft 
empfingen, Gal.4,4.5. — Chriftus ift und gemacht 
von Gott zur Weisheit, zur Gerechtigkeit, zur 
Heiligung und zur Erlöfung. 1.Kor. 1,30. — 
j. „Erkenntnis“. 

IH. ChHriftus für ung; Tod und Auferftehung, 
zumal Zwed und Folge der unendlichen Xiebesthat, 
fihtbar am Leben der Chriften. Weisfagung: 
Wenn er jein Leben zum Schuldopfer gegeben hat, 
wird er... leben, Gef. 53. 

Sefu Worte: „Des Menfchen Sohn tft ... ges 
fommen, daß er diene und gebe fein Leben zur 
Erlöjung” — (zur Bezahlung, d. i. zum Losfauf 
von den Sünden), ME. 10,45; für viele, Mt. 20, 28. 
— „Da3 Brot, welches ich geben werde, ijt mein 
Sleifch, welches ich geben werde für das Xeben der 
Welt“, 3oH.6,51. — „Sch lafje mein Leben für 
die Schafe“, 30h.10,15 (auf daß ich’3 wieder- 
nehme, v.17). — „Niemand hat größere Liebe, 
denn die, daß er fein Leben läßt für feine Freunde“, 
oh. 15, 13. — Für euch — (für viele) — vergoffen 
zur Vergebung der Sünden“, Mt.26,28 (1. Kor. 
11,24). — „Denn Sefus follte jterben für das Vol, 
und nicht für das Volk allein, fondern daß er aud) 
die Kinder Gottes, die zerjtreuet waren, zufammen 
bräcdhte*, 309.11,51. (In ©egenjaß zu dem 
„DBolf”, das Kaiphas meinte, joll der Tod Chrifti 
ein neues großes Volk fchaffen und einigen, indem 
der Glaube an die (Xiebes- und Lebens) Kraft 
de8 Todes und der Auferjtehung Seju alle als 
Öottesfinder zufammenbringt zu einem wahrhaft 
neuen Leben.) Sch heilige mich felbft für fie, auf 
daß auch fie geheiligt feien in der Wahr- 
heit, 309. 17,19. — 

Ausfagen des Paulus: Chriftus ... ift für 
ung (damald noch) Gottlofe gejtorben, Nüm. 5, 6 
(4,25). Die Folge ift Vernichtung des Feindlichen, 
v.10 und Berfühnung des. Menfchen mit Gott, 
v.10, Rechtfertigung des Lebens, v.18. — So 
wir aber famt ihm gepflanzet werden zu gleichem 
Tode, fo werden wir auch feiner Auferftehung 
gleich fein. Dieweil wir wiffen, daß unfer alter 
Menjch jamt ihm gefreuziget ift, auf daß der fünd- 
liche Leib aufhöre, daß wir hinfort der Sünde 
nit dienen, NRöm.6,5.6. (Der Sünde ab» 
geftorben, v.11.) — Was wollen wir nun hiezu 
jagen? Sit Gott für uns, wer mag wider ung 
jein? Welcher. auch. feines eignen Sohnes nicht 
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hat verfchonet, fondern hat ihn für uns alle dahin- 
gegeben; wie follte er und mit ihm nidt 
alles fhenfen? Wer will die Ausermwähleten 
Gottes befchuldigen? Gott ift hie, der da gerecht 
machet. Wer will verdammen? Chrijtus ift bie, 
der geftorben ift, ja vielmehr, der auch aufermecet 
ift, welcher ift zur Rechten Gottes, und vertritt ung, 
Nöm.8,31—34. Denn dazu ift ChHriftuß aud 
geftorben, und auferjtanden, und wieder lebendig 
worden, daß er über Tote und Lebendige Herr fei. _ 
Du aber, wa8 richtet du deinen Bruder? Oder, 
du andrer, was verachteft du deinen Bruder? NRöm. 
14,9. — Das Wort vom Kreuz tft eine Thorheit 
denen, die verloren werden; ung aber, die wir 
felig werden, ift’3 eine Gottesfraft, 1. Kor. 1,18. 
— Wir haben aud) ein Ofterlamm, das ijt Chriftug, 
für und geopfert. Darum lafjet ung Dftern Halten, 
nicht im alten Sauerteig, auch nicht im Sauerteig 
der Bosheit und Schalfheit, fondern in dem Güß- 
teig der Qauterfeit und Wahrheit, 1. Kor. 5,7. 
— Und wird aljo über deiner Erfenntni® der 
Schwache Bruder umfommen, um welches tillen 
doch Chriftus geftorben ift. Wenn ihr aber aljo 
fündiget an den Brüdern und fchlaget ihr fchiwaches 
Gewiffen, jo fündiget ihr an Chrifto, 1. Kor. 8,11. 
— &H habe euch zubörderjt gegeben, welches ich 
auch empfangen habe, daß Chriftus gejtorben jei 
für unjre Sünden, nad) der Schrift, 1. Kor. 15,3. 
— Denn die Liebe Chrifti dringet uns aljo; fintes 
mal wir halten, daß, fo einer für alle gejtorben 
ift, jo find fie alle geftorben, und er ijt darum 
für alle geftorben, auf daß die, jo da leben, 
binfort nit ihnen felbft leben, jondern 
dem, der für fie geftorben und auferftanden 
ift, 2. Kor. 5,14. — Gott war in Chrifto und 
verfühnte die Welt mit ihm jelber, und vechnete 
ihnen ihre Sünden nicht zu, und hat unter und 
aufgerichtet da Wort von der Verfühnung. So 
find wir nun Botichafter an Chrifti Statt; denn 
Gott vermahnet dur) ung; fo bitten wir nun an 
EHrifti Statt: Lafjet euch verfühnen mit Gott! 
Denn er hat den, der von feiner Sünde wußte, 
für ung zur Sünde gemadt, aufdaß wir würden 
in ihm die Geredtigfeit, die por Öott gilt, 
2. Kor. 5, 19. — hr wiffet die Gnade unjerd Herrn 
Sefu EChrifti, daß, ob er wohl reich ift, ward er 
dod arm um euretwillen, auf daß ihr durd) 
feine Armut reih würdet, 2.or.8,9. — 
Gnade fei mit euch) und Friede von Gott dem 
Bater und unjerm Herin Sefu Chrift, der fich jelbft 
für unfre Sünden gegeben hat, daß er und 
errettete von diejer gegenwärtigen argen 
Welt nah dem Willen Gotte3 und unjerz 
Vaters, Gal.1,3. — Jh bin aber durchs Gejeg 
dem Gejeß gejtorben, auf daß ich Gott lebe; ich 
bin mit Chrifto gefreuziget. Ich Yebe aber; doch 
num nicht ich, jondern Chriftus Yebet in mir. 
Denn was ich jet Iebe im Fleifch, daS lebe ich 
in dem Ölauben des Sohnes Gottes, der 
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mic geliebet Hat, und jich jelbft für mich 
dargegeben. ch mwerfe nicht weg die Gnade 
Gottes; denn jo dur das Gefeb die Gereditigfeit 
fommt, fo ift CHrijtus vergeblich geftorben, Gal. 
2,20. — Chriftuß aber hat uns erlöfet von dent 
Sluc) deg Gefeges, da er ward ein Fluch) für ung, 
denn e3 ftehet gejchrieben: „Verflucht ift jedermann, 
der am Holz hanget“), auf daß der Segen Abra- 
Hams unter die Heiden füme in Chrifto Sefu, und 
wir alfo den verheißenen Geift empfingen 
dur) den Glauben, Gal. 3,13. — Er ift unfer 
Sriede, der aus beiden Eines Hat gemacht, und hat 
abgebrochen den Zaun, der daziwifchen war, in dem, 
daß er durch fein Fleifh mwegnahm die Feind- 
haft, nämlich das Gejeb, jo in Geboten geftellet 
war, auf daß er aus zweien einen neuen 
Menjhen in ihm felber fchüfe, und Frieden 
machete, und daß er beide verjühnete mit Gott 
in einem Leibe dur das Sreuz, umd hat die 
Seindihaft getötet durch fich felbft; und er ift 
tommen, Hat verfündiget im Evangelium den 
Trieden euch, die ihr ferne mwaret, und denen, die 
nahe waren; denn durch ihn Haben wir den Zu- 
gang alle beide in einem Geilte zum Vater, 
ph. 2,14. — Ihr Männer, liebet eure Weiber, 
gleichiwie Chriftuß auch geliebet Hat die Gemeine, 
und hat fich felbjt für fie gegeben, auf daß er fie 
heiligte, und hat fie gereiniget durch das Wafferbad 
im Wort, aufdaß er fie ihm felbft darjtellte 
eine Öemeine, die herrlich jet, die nicht habe 
einen Sleden oder NRunzel oder des etwas, fon- 
dern daß fie heilig jei und unjträflid, Eph. 
5,25. — Ein jeglicher jei gefinnet, wie Sefus 
ChHriftug auch war, ufw., Phil.2,5. — Zu erfennen 
ihn und die Kraft feiner Auferftefung und die 
Gemeinjchaft feiner Xeiden, daß ich feinem Tode 
ähnlich werde, Phil. 3,10 (j. —11). Und euch, 
die ihr mweiland Fremde und Feinde waret durd) 
die Vernunft in böjen Werfen, nun Hat er euch 
verjühnet mit dem Leibe feines Fleijches durch den 
Tod, auf daß er euch) darftellte Heilig und 
unfträflid und ohne Tadel vor ihm jelbft, 
Kol.1,21. (j.v.14.20.) j.c.2,14. — Tradtet 
nach dem, da3 droben ift, nicht mach dem, das auf 
Erden tft. Denn ihr feid gejtorben, und euer 
Leben tft verborgen mit Chrifto in Gott. 
Wenn aber Chrijtus, euer Leben, fich offenbaren 
wird, dann werdet ihr auch offenbar werden mit 
im in der Herrlichkeit, Kol.3,2. — Denn Gott 
hat ung nicht gefegt zum Born, fondern die Selig- 
keit zu befigen durch unfern Hern Jejum Chrift, 
der für uns geftorben ift, auf daß, wir wachen oder 
fhlafen, wir zugleich mit iäm leben follen, 
1. Thefi. 5, 9. 10. — (Gott) will, daß allen Menfchen 
geholfen werde, und zur Erfenntni$ der Wahrheit 
fommen, denn e3 tft ein Gott und ein Mittler 
zwifchen Gott und den Menjchen, nämlid) der Menjc 
EhHriftus Zefus, der fich felbft gegeben hat für alle 
zur Erlöfung, daß folches zu feiner Beit ge- 
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prediget würde, 1. Tim. 2,4—6. — Der fich jelbjt 
für und gegeben hat, auf daß er ung erlöjete 
vonaller Ungereshtigfeit, und reinigte ihm 
felbft ein Bolf zum Eigentum, da3 fleißig 
wäre zu guten Werfen. GSoldes rede, und 
ermahne und ftrafe mit ganzem Ernjt. Laß did) 
niemand verachten, Tit.2, 14. — 

Petrus: Und wife, daß ihr nicht mit ver- 
gänglihem Silber oder Gold erlöfet feid von 
eurem eiteln Wandel nad väterliher Weife, 
fondern mit dem teuren Blut Chrifti, al3 eines 
unfhuldigen und unbeflekten Zanımes, der zwar 
zubor erjehen ift, ehe der Welt Grund gelegt ward, 
aber offenbaret zu den lebten Zeiten um euret- 
willen, die ihr durch ihn glaubet an Gott, der 
ihn aufermwecet Hat von den Toten, und ihm die 
Herrlichkeit gegeben, auf daß ihr Glauben und 
Hoffnung zu Gott haben möchtet, 1. Vet. 1,18. 
Denn dazu feid ihr berufen, fintemal auch Chrijtu 
gelitten hat für uns, und uns ein Vorbild gelafjen, 
daß ihr jollt nadjfolgen feinen Fußftapfen. Welcher 
unjre Sünden jelbft Hinaufgetragen hat an feinen 
Leibe auf das Holz, auf daß wir, der Sünde 
abgejtorben, der Gerechtigkeit leben; durd) 
welches Wunden ihr jeid Heil worden. Denn 
ihr mwaret wie die irrenden Schafe; aber ihr feid 
nun befehret zu dem Hirten und Bijchofe eurer 
Seelen, 1. Bet. 2,21.24. — Weil nun Chriftus 
im Fleifh für ung gelitten Hat, fo mwappnet euch 
aud) mit demfelbigen Sinn; denn wer am Fleijch 
leidet, der höret auf von Sünden, daß er hinfort, 
was noch übriger Zeit im Zleifch ift, nicht der 
Menjhen Lüften, fondern dem Willen 
Gottes lebe, 1.Bet.4,1. — 

Das Blut Sefu ChHrifti, feines Sohnes, machet 
una rein von aller Sünde. So wir jagen, 
wir haben feine Sünde, fo... it die Wahr- 
heit nicht in und. So wir aber unfre Sünden 
befennen, jo it er treu umd gerecht, daß er uns 
die Sünden vergiebt, und reiniget und bon 
aller Untugend, 1.%05.1,8. — Meine Kind- 
Yein, folcheg jchreibe ich euch, daß ihr nicht fündiget. 
Und ob jemand fündiget, jo Haben wir einen 
Fürfprecher bei dem Vater, Jefum Chrift, der ge= 
recht ift. Und derjelbige tjt die Verfühnung 
für unfre Sünden; nicht allein aber... ., 1.30B.. 
2,1. — Daran Haben wir erfannt die Liebe, daß 
er fein Leben für uns gelafjen hat; und wir 
follen aud) da8 Leben für die Brüder 
lajjfen, 1.309. 8,16. — Welcher, fintemal er ift 
der Glanz feiner Herrlichkeit und das Ebenbild 
feines Wefens, und trägt alle Dinge mit feinem 
fräftigen Wort, und Hat gemacht die Reinigung 
unfrer Sünden durd) fich jelbit, Hat er fich ge 
fegt zu der Rechten der Majeftät in der Höhe, 
und ift fo viel befier worden denn die Engel, 
fo gar viel einen höheren Namen er vor ihnen 
ererbet hat, Ebr. 1,3. — Nachdem nun die Kinder 
Fleifh und Blut haben, ift er’S gleichermaßen 
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teilhaftig worden, auf daß er dur den Tod Die 
Macht nähme dem, der des Todes Gewalt hatte, 
das ift, dem Teufel, und erlöfete die, jo durd) 
Furcht des Todes im ganzen Leben Anedhte 
fein mußten. Denn er nimmt fich ja nicht der 
Engel an, fondern de Samen: Abraham? nimmt 
er fi) an. Daher mußte er allerdinge feinen 
Brüdern glei) werden, auf daß er barmherzig 
würde und ein treuer Hoherpriejter vor Gott, zu 
derfühnen die Sünden de3 Volf3. Denn darinnen 
er gelitten hat, und verfucht ift, fann er helfen 
denen, die verjuht werden, Ebr.2,14. — 
Und wierwohl er Gottes Sohn war, hat er doch an 
dem, das er litt, Gehorfam gelernet. Und da er 
vollendet war, ift er worden allen, die ihm 
gehorjam find, eine Urjadhe zur ewigen Gelig- 
feit, genannt von Gott ein Hoherpriejter nad) der 
Ordnung Melchijedefs, Ehr. 5, 8—10. — Ehriftus 


aber it fommen, daß er jei ein Hoherpriefter der | 


zufünftigen Güter, und ift durch eine größere und 
vollfommenere Hütte, die nicht mit der Hand ge- 
madt, das ift, die nicht von diefer Schöpfung ift, 
euch nicht duch der Böde oder Kälber Blut, 
fondern durch fein eigen Blut einmal in das Heilige 
eingegangen, und hat eine ewige Erlöjung erfunden. 
Denn fo der Ochjen und der Büde Blut und die 
Ajche von der Kuh, gefprenget, heiliget die Unreinen 
zu der leiblichen Neinigfeit, wie viel mehr wird 
dad Blut ChHrifti, der fich jelbit ohne allen Fehl 
durch den ewigen Geift geopfert Hat, unjer Ge- 
wifjen reinigen von den toten Werfen, zu 
‚dienen dem lebendigen Gott! Ebr. 9,11. — Auch 
nit, daß er fich oftmal3 opfere, gleichiwie der 
Hohepriejter gehet alle Jahr in das Heilige mit 
fremden Blut; fonft Hätte er oft müffen leiden 
von Anfang der Welt her. Nun aber, am Ende 
der Welt, ijt er einmal erfchienen, durch fein eigen 
Opfer die Sünde aufzuheben, Ebr. 9, 25 u. ff. 
— Da fprah er: „Siehe, ich fomme, zu thun, 
Öott, deinen Willen.“ Da hebet er das erfte auf, 
daß er dad andre einjege. In diefem Willen find 
wir geheiliget auf einmal dur daS Opfer des 
Leibes $. Chr., Ebr. 10,10. — Sp wir denn nun 
haben, lieben Brüder, die Sreudigfeit zum Eingang 
in da Heilige durd) da3 Blut Sefu, welchen er uns 
bereitet hat zum neuen und lebendigen Wege durch) 
den Vorhang, das ift, durch fein Fleifch, und haben 
einen Hohenpriejter über da® Haus Gottes: So 
lafjet uns hinzugehen mit wahrhaftigem Herzen, 
in völligem Ölauben, bejprenget in unfern 
Herzen, und lo8 von dem böjen Öewifjen..., 
Er. 10, 19— 22. — (hr feid gefommen) zu dem 
Mittler des neuen Teftaments, Jefu, und zu dem 
Blut der Beiprengung, das da beffer redet denn 
Abeld, Ebr. 12,24. — Darım auch Jefus, auf daß 
er heiligte da3 Volk durch fein eigen Blut, 
hat er gelitten außen vor dem Thor, Ebr. 18, 12, 

Sefus CHriftus ift der treue Zeuge und Erft- 
geborne von den Toten und der Fürft der Könige 
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auf Erden. Der und geliebet hat und gewajchen 
bon den Sünden mit feinem Blut, und bat 
und zu Königen und Prieftern gemadt..., DOffb. 
1,5. — Und er fprac) zu mir: „Diefe find’3, die 
kommen find aus großer Trübjal, und haben ihre 
Kleider gewafchen, und haben ihre Kleider helle 
gemadt im Blut des Lammes, DOffb.7,14. — 
Nun it das Heil und die Kraft und dag Neid) 
unfer® Gottes worden, und die Macht feines 
Ehriftus, weil der Verfläger unferer Briider ver- 
worfen ift, der fie verflagte Tag und Nadıt vor 
Gott. Und fie haben ihn überwunden dDurd 
des Lammes Blut und dur das Wort ihres 
Beugniffes, und haben ihr Xeben nicht geliebet biß 
an den Tod. Darum freuet euch, ihr Himmel, und 
die darinnen wohnen! Offb. 12,10. 

IV. Chriftus in ung. Bleibet in mir und ic} 
in euch ..., $oh.15,4; wer in mir bleibet und 
ich in ihm, der bringet viele Frucht (5). ©leichnig 
vom Weinftof. — SH in ihnen, du in mir, c. 17, 
10.23; ihr in mir und ich in euch, c. 14,20; — 
Ehriftus wohne durch den Glauben in euren Herzen 
.. . &ph. 8,17; — Erfennet, daß 3. Chr. in eud) 
ift, 2. Kor. 13,5 (wenn ihr im Glauben fteht und 
tüchtig feid). — Chr. redet in Paulus, c.13, 3. — 
„Sp gewiß die Wahrheit Chrifti in mir it“, 
c. 11,10. — ch lebe aber, doh nun nicht ich, 
fondern Chr. lebet in mir, ©al.2,20; — ChHriftus 
foll eine Gejtalt in ung gewinnen, c.4,19. — ©o 
aber Chr. in euch ift, fo ijt der Xeib zwar tot um 
der Sünden willen...., Röm. 8,10; — Alles und 
in allen Chr., Kol. 3,11; — Wer feine Gebote 
(v. 23) hält, der bleibet in ihm und er in ihm, 
1.%0h.3,24. — Chr. in uns, die Hoffnung der 
Herrlichkeit. 

V. „Sn CHrifto” zu fein, das Ziel chriftlichen 
Leben? auf Erden und in Ewigkeit. Wir ver- 
danken Gott diefe Berufung in Chr. $., 1. Kor. 
1,30; 2. Kor. 5,19. — ®ir find berufen zu feiner 
erwigen Herrlichkeit in Chr. $., 1. Pet. 5,10. — 
Onade it und gegeben in Chr. 3., 1. Kor. 1,4; 
2. Tim.1,9; 2,1; Güte ..., Eph.2,7; — da8 
©ute, Philemon 6. — Bleibet in mir... Soh. 
15,4.20. — Ihr Habt in mir Zrieden, c. 16, 33; 
— Gieg allzeit, 2. Kor.2,14; — Bergebung, 
Eph. 4, 32; — Friede jet mit allen, die in Chr. $. 
find, 1. Pet.5, 14. — Der Friede Gotte3... be- 
wahre eure Herzen und Sinne in Chr. $., Phil 
4,7. — Der Geift macht Iebendig in Chr. 5%, 
Röm. 8,2; — Getauft in 3. CHriftum, c. 6,3; — 
Geheiligte in Chr. 3, 1. Kor. 1,2; — Gezeugt hat 
Paulus die Gemeinde in Chr. S., c.4,15. — Be 
währt in Chr., Nöm. 16, 10; befejtigt, 2. Kor. 1, 21; 
— Nicht3 Verdammliche3 in denen, die in Chr. $. 
find, Röm.8,1; — Gottjelig eben in Chr. $, 
2. Zim. 3,12; — Ölaube und Liebe in Chr. Z., 
e.1,13; 1.Zim.1,14; — Guter Wandel in Chr. 
1. Bet.3,16; Zreiheit in Chr. 3, Gal.2,4; — 
Einfältigfeit in Chr., 2. Kor. 11,3; Wege, 1. Kor. 
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4,17. Reden in Chr. vor Gott, 2. Kor. 2,17; 
Die Wahrheit jagen in Chr., Röm.9,1. Rühmen 
in Chr, PHil.1,26; Röm. 15,17; — Leiden, die 
in Chr. find, 1. Pet.5,1; — Trübfale, Kol. 1,24; 
— Alzumal Einer in Chr. 3., Eph. 4,32; — Ein 
Leib in Chr., Nöm.12,5; — Leben (für) Gott in 
EHr. F., Röm. 6, 11. 

Sunge Kinder in Chr., 1. Kor. 3,1; — Exftling, 
Röm. 16,5; — Zuchtmeifter in Chr., 1. Kor. 4,15; 
— Gehilfen, Nöm.16,3; — Mitgefangener in 
CHr. 3., Philem. 23. 

Der Wille Gottes in Chr. $. an uns, 1. Theff. 
5,18 (Liebe). — Die Seligfeit erlangen in Chr. $., 
2. Zim.2,10; — Alle Dinge zufammengefafjet in 
Chr. 3., Eph. 1,10; — Entichlafen in Chr., 1. Kor. 
15,18; — Sn dem Herren jterben, Dfjb. 14,13; 
— Das ewige Leben in Chr. %., NRüm. 6,23; — 
Sn Chr. lebendig gemacht, 1. Kor. 15,22; — in 
das himmlische Wejen verjegt in Chr. 3., Eph. 


Die Gemeinde, die in Chr. Zefu ift, Eph. 3, 21; 
— Bir find in dem Wahrhaftigen, in feinem Sohne 
S. Chr., 1.309. 5,20; — ft jemand in Chr., fo 
ift er eine neue Freatur, 2. tor. 5, 17. 

VI. EHriftus der Auferftandene Gein 
Werk an den Jüngern in den vierzig Ta- 
gen, Apg.1,3. Der aus dem Geift Geborene 
fieht die Verwefung nicht, c. 2,27; Erift es jelber, 
der Auferjtandene, Luf. 24,39; er fucht feine 
Sünger, er zeigt ihnen Hände und Füße (35), 
oh. 20,20, dem Thomas (27); er iffet und trinkt 
mit ihnen, Luf. 24; jo mangelt e3 nicht an Kenn 
zeichen der Sdentität. Und doc) ift er nicht derfelbe; 
fein Zeib ift nicht mehr ein Leib vom groben Stoff 
des Fleiiches, trogdem er felbit nach Luk. 24,39 
von „leise und Bein“ fpricht. Der Leib ift ver- 
Härt, Phil. 3,21; er durchbriht die Schranfen von 
Raum und Zeit; er geht durch verichlofjene Thüren 
ein, 30.20, und er verjchwindet, Quf. 24. Der 
Herr wird nicht gleich erfannt; Maria hielt ihn 
für den Gärtner umd erjt an der Anrede wird fie 
gewahr, mit wen jie redet; die Emmausjünger 
wandeln geraume Zeit neben ihm, ohne ihn zu 
fennen, ihre Augen wurden gehalten (durch ihren 
für die große Lebensbotichaft unbereiteten Sinn), 
und aud) die übrigen Jünger trauen ihren Augen 
nicht; erft al3 der Dftergruß erflang, da wirden 
fie froh, daß fie den Heren fahen; noch fpäter 
bet dem Filchzug oh. 21 war ihnen Chriftug 
eine Weile unerfannt. Der Maria jagt er: Nühre 
mich nicht an, denn ich bin noch nicht aufgefahren..... 


(20, 17); von nun an foll e8 nur eine Berührung . 


mit Ihn durch den Geift geben; nur Luk. 24,39 
lefen wir, daß er zur finnenfälligen Überzeugung 
aufgefordert habe, um das Erjchreden zu nehmen. 
Hierauf bezieht fich vielleicht, wiewohl nicht un= 
bedingt nur auf die nachöjterliche Zeit, 1.309. 1,1. 
ne. . das wir betaftet haben vom Wort des 
Lebens.“ 
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Das gab eine neue Form und Weije des Ver- 
fehrs in den vierzig Tagen, wie fie für diejen jo 
wichtigen Abichluß der Wirkfamfeit Chrifti auf Erden 
die einzig mögliche war. Er offenbarte fich nicht 
der Welt, fondern er vollendete die Erziehung der 
Sünger nad) feinem Wort oh. 14,20.21 zum Ge- 
horfam und zur Liebe — (fein Gebot ift daS ewige 
Leben, 30h. 12,50); und die Liebe macht dem Geift 
des Vaters und des Sohnes Quartier, Joh. 14,28. 
Er redete zwar mit den Süngern, wie er that, al8 
er bei ihnen war, Zuf. 24,44; Apg.1,3, aber die 
Mitteilung twar doch ganz anders. Freilich beginnt 
er nochmal3 mit der Erwähnung Sohannis des 
ZTäufers (5), aber um num gleich die nahe Er- 
füllung der Verheißung, die der Vater durch diefen 
Vorläufer Chrifti hatte ausfprechen Iafjen, in der 
Sendung des Geiftes in Ausficht zu ftellen (4 und 8). 

Berfen wir einen Blid auf die Sünger. Gie, 
die Ihn verlaffen hatten, janmelten fich um fein 
offenes Grab. Der Meifter macht ihnen feine 
Vorwürfe, — mwenigjtens enthält das NT. nichts 
dergl., nur den Zweifel an der Wahrheit der Lebens- 
botjchaft, der Ofterfunde tadelt er hart, Mf. 16, 14. 
Allein mit Petrus hat er den Bund noch bejonders 
zu jtärfen. Der dreimaligen Verleugnung ent= 
jpriht nach) der milden, gütigen Demütigung eine 
dreimalige Berufung, %0h.21. — Thomas wird 
durch die Lindigkeit des Herrn zur Geligfeit des 
Ölaubens berufen, c.20. Die Sünde des Berlafjens 
und der Zlucht ift von ihnen allen gebüßt, fie 
wiffen num, nachdem fie die LKiebe des Herrn aufs 
neue jo reich erfahren, daß er auc) für fie gejtorbei 
it, damit fie, der Sünde (des lInglaubens) abgeitorben, 
der Gerechtigkeit (des Glaubens) Leben. (1. Pet. 
2,24.) Die „irrenden Schafe”, (25), Mt.26, 31, 
find nun befehrt zu dem Hirten und Bifchof ihrer 
Seelen. Keiner foll mehr auf feinen Weg jehen, 
Sej.53, jondern auf Chriftum, den lebendigen 
Weg, Ebr. 10,20, feiner jol mehr im Srertum 
befangen fein, fondern bejtehen in der lebendigen 
Wahrheit, in Chrifto; feiner foll mehr ihm felber 
leben, jondern Shm, dem Lebendigen, der für ihn 
geftorben und auferjtanden ift. ©ejtehen aud) 
etlihe Shm felber unfreiwillig, fie Hätten fich 
in ihrer Hoffnung auf Erlöfung geirrt, Zuf. 24, 
fo begegnet ihnen doch Chriftus gleich am Dfterfeite 
alfo, daß fie merken müffen, e8 komme auf die 
Erlöfung von fleifchlihem Denken und Hoffen, von 
Zurht und Angft an. Und wenn es fi) no 
am Hinmelfahrtstage zeigte, daß auch die Jünger 
am fchwerften Iosfamen von faljchen Vorftellungen 
über da3 Neich Gottes und Chrifti — (des Reiches 
SSrael, da Gott König ift) — Apg.1, jo bringt 
doc des Herin Eröffnung von dem, mas thats 
jächlich bevorfteht, und worin fich dies Reich, feine 
Herrichaft offenbart, die Jünger von faljcher Fährte 
zurüd. 

„Nehmet hin Heiligen ©eijt“ — (im Text jteht 
nicht „den heiligen Geift“), To Iprach Chriftus Ion 
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am Oftertag, Zoh. 20,22. Diefes Wort gab den 
Süngern zunächft Zeugnis, daß er treu blieb, ivo 
fie nicht glaubten, 2. Tim. 2; dann aber öffnete e3 
ihnen die Augen für die Erkenntnis der Lebend- 
aufgabe von nun an, nämlid das Keih CHrifti, 
das nicht von diefer Welt ift, c. 18,36, in diejer 
DWelt zu bauen, 1.Tim 3,16, dadurch daß es in 
ihnen ift, Zuf.17,21. Sie haben fein anderes 
Werkzeug als den Heiligen ®eift. Der G®edanfe 
war doch neu und groß, daß fie ein rein geijtiges 
Keich CHrifti auf Erden aufrichten folten, in Fort 
jegung der Arbeit Zefu. Der Herr hielt feit an 
dem Wort aus dem hogepriefterl. Gebet: „Oleichwie 
du mich gefandt Haft in die Welt, fo fende Ich fie 
au) in die Welt“, 3oh.17,18. Er fprad) genau 
fo am Oftertag: Gleichiwie mich der Vater gefandt 
hat, fo fende ich euch, c.20,21. In thm war da$ 
Himmelveih in die Menfchenwelt geftellt. Bon 
nun an fol in ihrer Perfon, und in denen, die 
durch ihre Wort an Chriftum glauben mwerden, das 
Neich Gotteg in der Welt vorhanden jein, zur 
Überführung der Welt, c.16. (j. „Strafe”.) Das 
Werk Chrifti follen die Sünger weiter führen; mo 
fie hingehen, da muß das Himmelreich mit hin= 
gehen. Er hat fich ja im Tode für fie geheiligt, 
damit aud) fie geheiligt feien in der Wahrheit 
(feines Lebens), c.17. Da nennt er nun zunädhjt 
dies neue Amt, deffen eigentliche Übertragung doc) 
exit angefündigt wird, c.20. Er bereitet fie auf 
die Übernahme der Junktionen zu. E83 kommt 
fhon der Tag, da wird e3 herporbrechen. Vors 
läufig müffen fie noch reifen, müffen fich vertraut 
machen mit dem Gedanken, daß fie e8 mit der 
Sünderwelt zu thun befommen und zwar mit ge= 
waltiger Bollmaht, Sünden zu erlaffen und zu 
behalten, v.23. Diejer jchwere Auftrag tft, weil 
deswegen Feindichaft und Widerfpruch unvermeidlic) 
find, nur von denen erfüllbar, die in fichrem 
Geiftesbefig ftehen. E8 war bei der energijchen 
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ftanden, eine der Hauptaufgaben, in diefe Macht 
vollfommenheit auch innerlich Hineinzumwacjjen. Das 
jtärkte fie, um nichts anderes zu bitten, al® um 
ein immer höheres Maß des heiligen Geijtes. Wer 
den Geift nicht jelber hat, Tann anderen weder 
Sünden erlaffen noch auch den Gnadenfpruch des 
Herrn vorenthalten. 

CHriftus unterläßt nicht?, um den Jüngern Hlar 
zu machen, wie ernjt e8 ihm ift um die Über- 
tragung des Geiftes; und dabei verlangt er in 
allen von ihnen, daß fie, da ja von mechanischer 
Eingießung des Geiftes nicht die Rede fein fann, 
es ernjt nehmen follen mit dem Ergreifen, mit der 
perfönlichen Aneignung des Geifted. Wer Chrifti 
Beift nicht Hat, der ift nicht fein, Nöm. 8,9. Wer ihn 
aber aufnimmt wie ein Ticht, deffen Strahlen er 
jelbft zuriücwerfen will in die Welt, der ift da 
Auge, da auch den ganzen Leib Licht macht, oder 
mit anderem Bilde, der „heilige Same“, Jef. 6,13, 
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der auf ein gut Land geftreut wird; — ja, e3 
erfüllt fi, was Chriftus Zoh. 4 fagte: Einer 
(— nämlich ich) fäet, der andre (— nämlich ihr) 
fchneidet; das Feld ift ja weiß zur Ernte. 

&o regte er in ihnen eine fich fteigernde innere 
Arbeit an, ein Ringen und Beten, daß Chriftus 
in ihnen eine Geftalt gewinne, daß das Reich Gottes 
doc) zuerft und völlig zu ihnen felbjt fonıme, wie 
ed in Chrifto gefommen war. Ste begannen zu 
verftehen, daß der heilige Geift der Tröjter fei, 
dab fie Feine „Waifen“ feien, wenn der Geijt 
Chrifti in ihnen bleibt, Joh. 14,18. Sebt verjtehen 
fie das Gleichni® dom Weinftod mit der zmölf- 
maligen Betonung de8 Bleibens, c.15. Der 
Geist ift der ihnen verbleibende Chrijtus, umd 
wenn fie den Geift Haben werden, jo werden fie 
aud) in ihm bleiben. Ste begannen zu begreifen, 
daß „in dem Namen Zefu ChHrifti” und „durch 
den Glauben an feinen Namen“ fo viel heißt, als 
in der Kraft Chrifti, Apg.3, 10, und daß diejer 
Name, diefe Kraft des Geiftes aus ihnen „ganz 
andere Menfchen machen müffe nah Herz, Mut 
und Sinn“. — (Luther). — Sie ahnten je länger 
defto ficherer, Chriftus wolle durch fie beweijen, 
daß er lebe, daS Xeben fet, dem gegenüber fich 
fündige8 und unvollfommenes® Wejen nicht be= 
haupten fünne, daß er dennoch die Wahrheit jet, 
der König der Wahrheit, der durch den ihnen 
verliehenen Geift allen Srrtum befiegen tmürde. 
Sie fühlten, daß fie e8 würden der Welt vorleben 
müffen, wie Chriftus der Weg zum rechten Ziele 
fei und daß es gelten werde, die Richtung der Welt 
umzubiegen auf diefen rechten Weg hin. Wer 
ChHrifti Geift nicht hat, der ift nicht fein; — Ih 
lebe aber, doch nun nicht ich, fondern Chriftus 
lebet in mir. Das find Ausdrüde für die Richtung 
auf das neue Ziel. Solche Gedanken und Speale 
machten fie noch einmal zu aufmerfamften 
Schülern und lehrten fie noch) ganz anders beten 
al® zuvor. 

Sedenfall3 erhielten fie durch die vorläufige Ab- 
ordnung am Dftertag, — (eigentlich die Ankündigung 
derjelben) einen ebenfo großen Eindrud von ihrer 
Berantmwortlichkeit al3 von ihrer Madhtvollfommen- 
heit, oh. 20,21—23. Aber die Meifterihaft in 
der felbjtändigen Verkündigung der apoftoliichen 
Lehre wird gebunden an den Ölauben, c. 14, 10.11. 
Was fie wiffen, was fie fahen und hörten, Apg. 
4,20, wa3 fie in fi) aufnahmen, dag jollen fie 
nun nad) CHrifti Abjchied im Glauben beweifen, 
durd) die thatfächlichen Beweije jollen fie auch die 
Wahrheit ihrer Predigt beglaubigen. Beweifung 
des Geijtes und der Kraft gejchieht in dem Glau- 
ben, der da de3 Iebendigen Herrn ficher ift, als 
fähe er ihn, obwohl er ihn nicht fieht. Zur diefen 
Beweifen gehören die Zeichen, die mitfolgen werden 
denen, die da glauben, ME.16,17. Gie beweijen - 
eben, wie das Wort, daß neben der unendlichen 
Macht des Geijtes eine twidergöttliche Macht nicht 
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beftehen darf. Der Geift it Herr über Fleifeh 
und Stoff. 

Wohl wird die widergöttlihe Macht die Apoftel 
nach ihrem leiblichen Zeben wegraffen, wie den 
Petrus, Joh. 21, — und wenn Sohannes bleibt 
und den Beugentod nicht ftirbt, wiewohl aud) er 
Kreuz und Verbannung auf fi) zu nehmen hat, 
„was geht’3 dich an?“ v.22. Folge du mir nach. 


D. 


Dach. ch bin nicht wert, daß du unter mein 
Dach geheit ..., Mt.8,8; — auf den Dächern 
predigen, Mt. 10,27 (in der größten Öffentlichkeit). 
— Eigne Dad, Sir.29,29. Der Vogel auf dem 
Dach, Pi. 102, 8. 


Daheim. Daheim bei dem Herrn, im Öegen- 
fa zur Wallfahrt hienieden, 2.Kor.5,8. — Der 
Brophet gilt daheim nichts, Joh. 4, 44; ME. 6, 4. 
— EHrifti „Daheim“, ME.9,33 ift in Saper= 
naum gewejen, Mt.4,13. — „Wenig daheim 
bleiben”, Ruth 2,7, ein Zeichen von Arbeitfamfeit 
und Fleiß. — „Daheim rafen“, 1. Sam. 18,10. 
(Saul ließ in jeiner Wohnung dem böfen eilt 
Spielraum. Aus Achtung vor feiner Umgebung 
und aus Liebe joll man fi zu Haufe zufammen- 
nehmen. Sit Öott „bei und drinnen“ [Bf. 46], 
weshalb ift man mißmutig und verbittert den 
Seinen da8 Leben?) „Sei nicht ein Löwe in 
deinem Haufe!“ Sir. 4, 35. 

Dabhinfahren, Hiobl, 21. — Wie ein Strom, 
Pi. 90, 5.9; das LXeben fähret Schnell dahin, v. 10. 
Dahinfahren in ein leichtfertigeg Ende, Ebr. 2,1. 

Dahbingeben, Chriftus um unfrer Sünde willen 
dahingegeben, Röm.4,25, für ung alle..., 
Kom. 8,32. — Abraham gab dahin den Einge- 
borenen, Ebr. 11,17. — Dahingegeben find die 
Heiden in ihrer Herzen ©elüfte, Nöm. 1,24 (nad- 
dem fie fi) won Gott getrennt. Das Gute fehlt 
völlig, fo daß fie fich nicht einmal dadurch geftraft 
fühlen). 

Dabinten. 
Ebr. 4,1. 


Dampf, dämpfen. Das Leben ein Dampf, 
Sat. 4, 14. — Amalef gedämpft (durch die Fürbitte 
Mofed), 2.M.17,13; Pj.62,5. — Den Geilt 
- dämpfet nicht, 1. Theff. 5, 19. — Sit das Werk aus 
Gott, fo tünnt ihr e8 nicht dämpfen, Apg. 5, 39. — 
Gedämpft find die Töchter des Gejangs, Pred. 12,4 
(im Alter fingt man nur letfe mit). 


Daniel, al3 einer der frommften Männer er= 
wähnt, Hejef. 14, 14. 


Dank, Jantbar, Dankopfer (f. „Opfer“), Danf- 
fagung. (Undanf.) Durd) Undant tft die Erfenntnis 


Daß einer dahinten bleibe! 
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Aus diefen vierzig Tagen mit Jefu — und jo= 
fort nad) jeiner Himmelfahrt, Zuf. 24,52, lernten 
die Apoftel beten um den heiligen eilt. Set 
drängten fie nad) ihm, jebt ftand ihr Sinn nad) 
der Vollfommenheit. Und alz fie in allen Stücden 
bereit waren für Leben und Tod, da brach) die 
Knofpe ihres Glaubend zur Blüte auf und da3 
Pfingitfeit kam. 


Gottes und feiner Gaben verdunfelt und die Sünde 
jo mannigfaltig und heidnifch geworden. Weil fie 
Öott nicht gepriefen noch gedanfet, Hat fie Gott 
dahingegeben in ihrer Herzen Gelüfte, Röm. 1,21 
(d.. fie find in die Gottesferne geraten). Undanf- 
bar war der Schenke Pharans, 1.M.40,23. In- 
dankbar nennt Mofe das Volf 5.M. 32,6. . Luf. 
17,17; 2. Tim. 3,2. — Sein Danf war das _ 
Gebet des Pharijüerd. Luk. 18,10: „Sch danfe 
dir, Bott, ufw.”. |. Luk. 6,32. Altteftamentliches 
Vorbild danfbareı Sinnes: David. (53 Palmen) 
Pf. 105—107, 118 und 136: Danfet dem Herrn, 
denn er ijt freundlich. (Danfbarfeit erwartet Gott 
am erjten, Ser. 5,24.) Köftlich und glaubenftärkend 
Pi.42,6: Was betriibjt du dich, meine Seele, — 
harre auf ©ott, denn ich werde ihm noch danken 
— ımd Bj. 43, ... dir auf der Harfe danke, mein 
©ott, Pj. 50, 14: Opfere Gott Dank und bezahle... 
(f. „Plalmen“). PI.86,12: Sch danfe dir, Herr, 
mein Gott, von ganzem Herzen, und ehre deinen 
Namen ewiglic. 

Neuteftamentliche® Vorbild: Zejus. Er dankt 
für da$ Große und da3 Geringe, fiir die Offen 
barung und das Verbergen de3 Geheimnifjes feiner 
PVerjon, Mt. 11,25; Luf. 10,21, für die Erhörung 
feines Gebet8 an Lazarus’ Örabe, So. 11,41, wie 
für das tägliche Brot, zumal bei den Speijungen, 
Mt. 14,19; 15, 36 ufw. (die Danffagung Sefu war, 
nad) $oh. 6,26, eben die Kraft, welche die Speifung 
der 5000 bewirkte), — und bei dem heiligen Abend- 
mahl, Mit.26, 26. — Oberflähliher und erlogner 
Danf genügt ihm nicht, Yuf. 6,33. 34; 18,11 (der 
Pharifäer); dagegen erfreut ihn der Dank des 
geheilten (ausfägigen) Samariters, Luk. 
17, 16. 

Danfen konnte Paulus, Apg. 27,35; 28, 15 
und in den Briefen für den Ölauben der Öemeinde, 
Röm.1,8; für ihren Gehorfam, c. 6,17; für die 
Gnade ..., 1. Ror. 1,4; für den Sieg, 1.Kor.15, 57; 
für fteten Sieg, 2. Kor. 2,14; allezeit für alles, 
Eph. 5,20; für den Segen der Predigt, ©al. 6,6; 
für die Erwählung und Berufung, Kol. 1,12; 
j. Eph.1,16; PHil.1,3; Kol.3,17; 1. Thefj. 1,2; 
2,13; 1. Tim. 1,12; 2. Tim. 1,3; Philemon 4. 
Seid dankbar in allen Dingen, 1. Theil. 5, 18. 
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Denn was für einen Dank fünnen wir Gott ver- 
gelten um euch für alle diefe Freude, die wir haben 
don euch vor unferm Gott? 1. Theff. 3,9. 

Zuerst da8 Danfgebet, 1.Tim.2,1. Alle 
Bitten mit Dank! Phil.4,6. Sein ganzes hrift- 
liches Leben danft er Gott troß der Schmach), die 
er dafür trägt, 1. Kor. 10, 80. Nichts ift verwerf- 
lich, das mit Dankfagung genoffen wird, 1. Tint. 
4,4. — ©o ich’3 mit Danffagung genieße, was 
jollte ich denn verläftert werden über dem, dafür 
ich danfe? 1. Kor. 10,30. (P. tritt für die rift- 
Viche Zreiheit ein.) Der Dank heiligt die Gabe. 

„Nun danktet alle Gott!“ Diefer Liedeganfang 
nebjt den Hauptgedanfen des Liedes bei Sirad) 
50, 24—26 (f. 13,4; 20,17). 


Dargeben, die Seelen, Apg. 15, 26 (Leben); 
den Hals, Röm. 16,4; den Leib, Dan. 3,28; Sich 
jeloft Hat CHriftus dargegeben, Gal.2, 20; Eph. 5,2; 
1. Tim. 6, 17. 

Darftellen, Dartellung Jefu im Tempel, Luk. 
2,22; j. Röm. 14,13 (Ürgernis); al3 Vorbild hin- 
ftellen, Eph. 5,27, eine heilige Gemeinde. — Die 
Upoftel al3 die allergeringften dargeftellt (dev Welt 
ein Zeichen), 1. Kor. 4, 9. 

Davids Gejchichte biß zur Thronbejteigung 
von 1.Sam.16 an. David al3 König 2. Sam.1 
bis 1. Kon. 1. — Davids Sohn und Herr, Mit. 22, 
41—46. 

Davonmüljen, Pi. 39,5; 146,4; Ser. 17,11. 

Daventhun, Sazuthun. Shr follt nichts 
dazuthun und davonthun, das ich euch gebiete, 
5.M.4,2; |. Offb. 22, 19. 

Decke, decken. Dede der Augen, 1.M.20,16. 
(Da verfühnende Gejchenf foll Sara veranlafjen, 
nicht mehr nach dem gejchehenen Unrecht Hinzu= 
Schauen.) — Die Dede vor Mofe’3 Angeficht, 
2.M. 34,33. (Beweis von der Macht der Herr- 
fichfeit Gottes im Abglanz.) Sie ift daS Gegen- 
bild der jelbjtverfchuldeten Blindheit Zsrael3, 2. Kor. 
3,13. Chriften in ihrer Freiheit thun fie ab, dv. 17. 
— Die Dede der Heiden, el.25,7. (Durch 
das Licht der Offenbarung muß das Hinderniß des 
Glaubens fortgeräumt werden) — Gott dedt und 
mit feinen Fittihen, Pi. 91,4. — Die Liebe dedet 
auch der Sünden Menge, 1. PBet.4,8. — Hügel, 
dedet uns! Xuf.23,30 (Verzweiflung). 

Demut, demätia, Urbild der Demut: 
Sefus, in der Selbfterniedrigung, wie fie Paulus 
PHil.2,5—8 bejchreibt. |. „Raub“. Dann feine 
eignen Worte: „Ich bin fanftmütig und von Herzen 
demütig“, Mt. 11,29. Zejus in Gethjemane um. 

Vorbilder: a) Kohannes der Täufer, Jh 
bedarf wohl, daß ich bon dir getauft werde, Mt. 
3,14; „ih bin nicht wert, daß ih die Riemen 
deiner Schuhe auflöfe*, Xuf. 3,16; b) Jakob: „ich 
bin viel zu gering aller Barmherzigkeit“, 1.M. 
32,11; e) der Zöllner, uf. 18,11; d) Paulus, 
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der in dem hohen Berwußtfein feiner Arbeit demütig 
eingefteht, er jei nicht wert, ein Ahoftel zu heiken, 
1. Kor. 15, 9; e) der Hauptmann von Kapernaum: 
„ih bin nicht wert, dab du unter mein Dad) 
gehejt“, Luf.7,6.7; £) das Ffananäifche Weib: 
„Da, Herr, aber doch“ — Mt.15,27. Denke aud) 
an Hanna und Maria. Hanna’3 Lied, 1. Sam. 
2,1 und da3 „‚Magnificat“ der Maria, Quf.1, 46, 
find Lieder zum Preis der Demut; (Kornelius, 
Apg. 10), f. „Niedrigfeit“. Den Demütigen giebt 
Gott Gnade, 1. Bet.5,5; Zaf.4,6. — Diene dem 
Herrn in aller Demut, Apg.20,19. — Ziehet 
an... Sanftmut, Demut, Geduld, Kol. 3,12; 
Eph.4,2. — Durch) Demut achte einer den andern 
höher al3 fich felbit, Phil. 2,3. — Sudjet Gered- 
tigfeit, fuchet Demut, Zeph. 2,3. — Ih will in 
dir laffen überbleiben ein arm, gering Volk, die 
werden auf des Herrn Namen trauen, Zeph. 3,12 
(j. „Armut, geiftliche”). — Weisheit ijt bei den 
Demütigen, Spr. 11,2. — Der Demütige wird 
Ehre empfangen, Spr. 29,23; ex wird erhöht, Saf. 
4,10; wer fich jelbft erniedrigt, wird erhöht, Xuf. 
18, 14 u. a. — Gott wohnt bei denen, die demütigen 
Öeijtes find, Je. 57,15, vgl. Pj.51,19. Du bift 
der Geringen Stärke ufw., Jef. 25,4. — Gott er= 
quict den ©eift der Gedemütigten, Sef. 57,15. — 
Outer Rat: Trachtet nicht nach hohen Dingen ...., 
Nöm.12,16.17. Was foll ich reden? Er hat mir’3 
zugejagt, und Hat’3 auch gethban! Sch werde in 
Demut wandeln all meine Lebtage nach jolcher 
Betriibnig meiner Seele, $ej. 38,15. — 3 ijt dir 
gejagt, Menfch, was der Herr bon dir fordert, 
nämlich Gottes Wort Halten, Liebe üben und de= 
mütig fein... Micha 6,8. f. ©ir. 1,28; Jud. 9, 13. 
— Gott demütigte SSrael in der Wüjte, 5. M. 8,2. 
— Er demütigt auf dem Wege meine Kraft, Bi. 
102, 24. — Ehe ic gedemütigt ward, irrte ich, 
Bi. 119, 67. 71.107. — Wenn du mid) demütigit, 
madjt du mich groß, Pi. 18,36. — Demütigt euch 
unter die gewaltige Hand Oottes, 1. Pet. 5,6; Zaf. 
4, 10. — Haltet fejt an der Demut ufw.! 1.Bet.5, 5. 

Zum Magnificat der Maria fagt Qutder u. a.: 
Rechte Demut weiß nimmer, daß fie demütig tft, 
denn io fie e3 wüßte, jo würde fie hochmütig von 
dem Anjehen derfelben jhönen Tugend; fondern fie 
haftet mit Herz, Mut und allen Sinnen an den 
geringen Dingen, die hat fie ohn Unterlaß in ihren 
Augen, das fein ihr Bilde, damit fie umgehet; und 
diewveil fie die in ihren Augen hat, fan fie fich 
feld nicht fehen, noch ihr feld gewahr werden, viel 
weniger der hohen Dinge innen werden. 


Denfen. Der Herr d. an ung und fegnet ums, 
Bi. 115,12. — D. nicht Arge in deinem Herzen, 
Mt.9,L. — Was wahrhaftig ift, was ehrbar ..., 
dem d. nad, PHil.4,8. — (Der Denkzettel vor 
Gott, Mal. 3, 16.) 


Dennoch, Entichloffener Glaube und mutig 
fefte® Vertrauen in Gott troß Anfechtungen und 
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Schtwierigfeiten. — Israel hat dennoch Gott zum 
Teoft ..., Bj.78,1. — Dennod bleibe ich ftet3 
an dir, denn du hältjt ..., Bj.73,23. — Den- 
noch fol die Stadt Gottes fein Iuftig bleiben ..., 
Pi.46,5, — Er wird mid erhalten bei meiner 
Kraft, und wird mir Frieden Schaffen; Frieden wird 
er mir dennoch fchaffen, ef. 27,5. — Das Alter 
der Gerehten, der Freunde des Gottesdienstes: 
Die gepflanzt find in dem Haufe des Herrn, werden 
in den Borhöfen unjers Gottes grünen. Und wenn 
fie glei) alt werden, werden fie dennoch blühen, 
frudtbar und frisch fein... ., Pi. 92, 14. 

Öottes Güte gegen harte Köpfe. Aber die 
Kinder, zu welchen ich dich fende, haben harte Köpfe 
und verjtocte Herzen. Zu denen follft du jagen: 
©o fpricht der Herr HErr! Sie gehorchen, oder 
laffen’s. E3 ift wohl ein ungehorfam Haus; den= 
noch follen fie wijfen, daß ein Prophet unter ihnen 
it, He. 2,4. (Sn diefem „Dennoch“ Tiegt das Anz 
gebot der göttlichen Langmut und Gnade, aber au 
des Vropheten Drohung an den Troß.) 

Davids „Dennoch“ des Glaubens Elingt oft 
heraus, 38. Bj. 22,23. — Seju „Dennoch“ vor 
Pilatus. „So bijt du dennoch ein König?" „Du 
fageft es, ich bin ein König”, oh. 18, 37. — 
Paulus Predigt (CHrifti Kreuz und Auferjtehung) 
it dennoch Weisheit, 1. Kor. 2,6. 

Diakonie, |. „Öemeine”. 


Dichten (und Trachten), 1.M.6,5; 8,21; 
om. 1,21. 

Dieb. Der Tag des Herrn wird kommen wie 
ein Dieb in der Nacht, 1. Theff. 5,2; 2. Pet. 3,10; 
Offb. 3,3; 16,15. — Wenn man wüßte, wann 
der Dieb fommen wird —, Mt.24,43. — „Eine 
Seele“ jtehlen, 5.M. 24,7 (einen aus den Brüdern). 
— Schäße für Diebe, Mt.6,19; ein Dieb ein jchänd- 
ih Ding, Sir. 5,17. — Judas mar ein Dieb, 
%o5.12,6. — Aus dem Herzen fommen arge Öe- 
danken ..., Dieberei, Mt. 15,19. 


Dienen. Dem Herin allein dienen! 2.M. 
23,25; 5.M.6, 13. — Sejus beftätigt es, Mt. 4, 10. 
Paulus rühmt e3, 1. Theil. 1,9; |. Ebr. 9.14. — 
Ermwählet heute, wem ihr dienen wollt ... ch 
aber und mein Haus, wir wollen dem Herrn dienen, 
%0f. 24,15; Bj. 2,11. — Dienet dem Herın mit 
Sreuden ..., Bj. 100,2; mit Furt, P.2,11. 
Per Gott dient, muß feine Zunge im Zaum halten, 
af. 1,26. — Des Menjhen Sohn ijt nicht ge- 
fommen, daß er fid) dienen Yafje, jondern daß er 
diene. ..., ME. 10,45. — So jemand will unter 
euch gewaltig fein, der fei euer Diener, Mt. 20, 26. 

ChHrifto dienen! a) Die Engel dieneten ihm 
(nach der Verfuhung, mit Speife), Mt.4,11. 
(Dienft der Engel |. nod) Ebr. 1,14.) — b) Martha 
diente, uf. 10, 40; 30H. 12,2. — c) Maria diente 
Sefu auch, Zuf.10,40; J0h.12,3. — d) E3 dieneten 
Sefu danfbare Frauen, wie Petri Schwieger, Mt. 
8,15; die Luf.8, 2. 3 genannten, Maria Magdalena, 


Ding 43 


Sohanna, Sufanna u. a.; — erwähnt werden diefe 
nod) Mt. 27, 55.56 mit anderen. — e) Die Apoftel. 
„Dafür Halte ung jedermann ufw.“ 1. Kor. 4,1; 
Paulus, 1. Kor. 3, 5; 2. Kor. 6,4 (wir beweifen uns 
al die Diener Gottes); ce. 11,23 u. f. (Sch bin’s 
wohl mehr.) Eph. 3,7. (Cpaphras, Kol.1,7; v. 23.) 
Dienjt P. mit Demut, Apg. 20,19. — Stand der 
Diener (Geijtlihe), 1. Tim. 3, 8-13. — f) Die 
Gemeinde (in Antiohien) mit ihren Führern, in 
praftijchem Dienst, der fiir Geiftesleben jo gejegnet 
war, AUpg.13,2. f. dazu KRol.3, 24; Eph. 6,7. 
(Lapt euch dünfen, daß ihr dem Herrn dtenet pp.) 
— 8) Jefus rief: Wer mir dienen will, der folge 
mir nad, und wo Ich bin, da foll mein Diener 
auch) fein. Und wer Mir dienen wird, den wird 
mein Bater ehren, oh. 12,26. — h) Seju dienen 
an feinen geringiten Brüdern. Aber nicht wie die 
„Böce” meinten gethan zu haben, Mit.25,44. Wer 
dient CHrifto nicht? Nöm. 16,18. — i) Das Reid) 
Gottes ift nicht Effen und Trinfen, jondern ©e= 
vechtigfeit und Friede und Freude in dem Heiliger 
Geift. Wer darinnen Chrifto dienet, der it Gott 
gefällig und den Menfchen wert, Röm. 14, 17. 

Bweierlei Dienft. Zween Herren, Gott und 
dem Mammon fanın man nicht d., Mt. 6,24; aber 
Chrijto fann man wohl auf zweierlei Weife 
d., wie Martha und wie Maria, uf. 10,40. 
(Chrifti Wille ift e8, daß man über dem Berjuc), 
ihm irgendwie zu d., nicht vergefie, daß es zuerjt 
darauf ankommt, fich feldjt recht von ihm dienen 
zu Hafen.) j. zweierlei „Gottesdienit“, 2. Kön. 
17,41. — Denen, die Gott lieben, d. alle Dinge 
zum beften, Nüm.8,28. Vom „Dienft bor 
Augen“, Eph. 6, 6 (Gegenfag: von Herzen.) Ber- 
geblid) Gott d., Mt.15,9. (Gal.4,25). (Dem 
Gejeg, Röm. 7,35.) Taler Dienft Gottes, Joh. 
16,2. — D. nit dem Gefhöpf, NRöm.1,25; 
der Sünde, c.6,6; der Begierde, Tit.d,3. — 
D. nicht dem vergänglichen Wefen! Rom. 8, 21. — 
Dienet einander! 1. Bet. 4, 10. — Durd) die Liebe 
d. einer dem andern, Gal.5,13. — Sucht, 
was zum Frieden d., Luf. 19,42; Nöm. 14, 19. 
Biit du Gottes D., jo jchiele dich zur Anfechtung, 
Sir.2,1. — Ein getreuer D. in dem Herin war 
Tyhifus dem Paulus, Eph.6,21. Der dienende 
Stand beherzige Tit.2,9.10. (Und wer mollte 
diefem Stand nicht angehören!) — Ich weiß deine 
Werke, deine Liebe und deinen Dienft, Offb. 2,19 
f. „Öottesdienit”. 

Ein wichtiger Gegenfaß: Jefus CHrijtus 
ift ein Diener der Bejhneidung (der Juden) 
gewejen, (um der Verheigungen Öottes willen) ujio., 
Köm. 15,8; Paulus nennt fi einen D. des 
Evangeliums unter den Heiden, Eph.3,7.8. 

Dina. Kein Ding unmöglid) bei Gott, Ser. 
82,17; 2ul.1,37; Mt.19,26, und für den 
Glauben, Mt.21,21. Der Ölaube aber ift nicht 
jedermanns Ding, 2. Thefj. 3,2 (er jollte e& freilich 
fein). Herrliche Dinge (gepredigt), Pi. 87,3. 


4A Dingen 


Köftlihe D. (f. Köftlih.) Hohe D., ©pr. 17,7; 
Röm. 12,16; Große D. thun, Sir. 50, 24; Soel 
2,21u.a. Verborgene D., Dan. 2,18; Outer 
D. fein im Herren, Spr. 18,22 (Ser. 11,10). Da& 
trogige und verzagte Ding, Ser. 17,9. — Ein 
elend, jämmerlich D. das Leben, Sir. 40,1; Weish. 
2,1. (©a8 jehen Chriften ander3 an.) Alle 
Dinge find mir übergeben von meinem Vater, 
Mt.11,27. — Bei Gott find alle D. möglich, 
c.19,26; — Mlle D. find dur) das (Wort) ges 
macht, Soh.1,3; — Herr, du weißt alle D., 
c. 21,17; — Der Geift erforichet alle D., 1. Kor. 
2,10; — Alle D. unter Chrifti Füße, Eph. 1,22; 
— Alle D. find möglich dem, der da glaubet, ME. 
9,23. — Er trägt alle ®. mit feinem Fräftigen 
Wort, Ebr. 1,3. 

Bor allen Dingen ergreifet den Schild des 
Glaubens, Eph. 6, 16; — Bor allen D. zuerjt Bitte, 
Gebet, Fürbitte und Danffagung .. ., 1. Tim. 2,1; 
— Bor allen D. jhwöret nit... ., Sal. 5, 12. — 
Bor allen D. habt eine brünftige Liebe unter 
einander, 1. Bet.4,8. — 1. Kol. 1,17. 

Sn allen Dingen beweifen wir und al3 die 
Diener Gottes, 2. Kor. 6,4; — Sn allen D. volle 
Genüge, c. 9,8; — Chriftus Hat in allen D. 
den Vorgang, Kol. 1,18; — Gehorfam den Eltern 
in allen D©., c.3,20; — Danfbar in allen D., 
1. Sheff. 5,18; — Treu... ., 1. Tim. 3, 11; — In 
allen ©. Yafjet eure Bitte..., Phil.4,6. — Ver- 
ftand in allen D., 2. Tim. 2,7. 

Zu allen Dingen ijt ottjeligfeit 
1. Tim. 4, 8. 

über alle Dinge Gott lieben, f. aus ME. 
12,28—33. (Da8 Ende aller Dinge, 1. ‘Pet. 4, 7.) 


Dingen. 3 hat uns niemand gedinget, Mt. 
20,7. (Dich auch nicht?) 

Donnersfinder. Sakobus und Johannes, ME. 
3,17 (Bnehargem), Luk. 9,55, weil fie im Geifh 
des Elia, was nicht in Chrifti ©eift ijt, Feuer dom 
Himmel fallen lafjen wollten. ° 


Donnern. „EI donnerte”, fprechen Soh. 12, 29 
die, deren Sinne für das Göttliche der Himmlifchen 
Stimme und Offenbarung nicht erjähloffen waren, 
weil fein inneres Verftändnis, fein Glaube da war. 


Dorn. D. und Difteln trägt der Ader von 
felbft, 1.M. 3,18, (Gef. 5,6), wenn er nicht mit 
fleigiger Arbeit gepflegt wird. (Unkraut braucht 
feine Pflege.) — D. und Heden (ftatt Weinftöde), 
Fluch des Landes, Sel. 7,23. — D. und Trau= 
ben, Mt.7,16. — Dornbufh als König (in 
Sothams Fabel), Richt. 9,14; f. 2. Kön. 14,9. 
Dornen al3 Zaun der Höfe, ©ir. 28,28. — Ab: 
gehauene D. wurden verbrannt, Sej. 33,12; oder 
zum Herdfeuer genommen, Pred. 7,6. Sie Iodern 
ipnell auf und erlöfchen bald, Pf. 118,12. (Hier 
jind Dornen das Bild feindlicher Gefinnung, welche 
jedoch zufegt ohnmächtig ift.) „Dornen“ im Gfeich- 


nüße, 











Drohen 


nis Mt. 13,7 bewirken „unreine” Herzen. — Die 
Dornenfrone Sefu, 30h. 19, 2. 

Draußen, aufzen. Du Gefegneter des Herin, 
warum ftehit du dr.? 1.M.24,31. — Chriftus 
hat gelitten außen vor den Thor (Ort der Ver- 
achtung), Ebr. 13,12. Draußen, d.h. no) nicht 
im Reich de Herin. 38. Kol.4,5: Wandelt weis- 
lich gegen die, die dr. find, 1. Thefj.4, 12. f. Offb. 
22,15. (Dr. die Hunde ufmw.) Ein gutes Zeug» 
nid don denen, die dr. find, 1. Kor. 5,12—13; — 
Der Faule fpriht: E83 ift ein Löwe draußen, 
Spr. 22,13. 

Drei, dreimal. Dreimaliger Segensiprud 
Yarons, 4.M. 6,24. — Dreimal heilig! Je. 6. — 
Sona drei Tage und Nächte im Bauch des Filches, 
c.2,1; Mt.12,40. — Zefu Weisfagung: Brechet 
diefen Tempel und anı dritten Tage will ich ihn 
wieder aufrichten, Zoh. 2,19. — Die Verdrehung 
diefer Worte, Mt.26,61. — Auferjtehung nad) 
drei Tagen, vgl. die Worte des Unglaubeng, c.27,63. 
— Die drei Zahre der Zangmut, Zuf. 13, 7 (vgl. die 
dreijährige Dürre und Teurung zu Elias Zeit, 
af. 5,17). — Drei Jahre der apojtolifhen Seel- 
forge und großartigen Gemeindepflege, Apg. 20, 31. 
— Dreimalige Verleugnung Petri, Mt.26; — 
Dreimalige neue Berufung, Joh. 21; — Glaube, 
Hoffnung, Liebe, diefe drei, 1. Kor. 13,13; — Drei 
find, die da zeugen, 1.%0h. 5,7. — Dreiling, Sei. 
40,12; Pj. 80,6 ift mwahrjcheinlich der dritte Teil 
de Epha. Die Drei j. no) Röm.11,36: „Von 
ihm und dur ihn und zu ihm.” — Ein Herr, 
Ein Glaube, Eine Taufe, ujw., Eph. 4. — Zwei 
oder drei verfammelt in Zefu Namen, Mt. 18,20. 

Dringen, drängen. Gie haben mic oft ge- 
dränget von..., Pj.129,1; 42,10. Die Liebe 
ChHrifti dringet ung, 2. Kor. 5,14. — Der Geift 
drang Paulum zu bezeugen —, Apg. 18,5. — 
Das Schwert d. dur) die Seele, Xuf.2,35 
(j. „Schwert“). — In Himmelreich mit Gewalt d., 
f. „Sinmelreih”. 

Droben. SJerufalem, das d. ift, Gal.4, 26. — 
Tradtet nach dem (juchet) was d. ift, Kol.3,1.2. 


Drohen, dräuen. otte® Drohungen, Auße- 
rungen de3 Ernjte8 und zugleich der Önade im 
Namen Gottes, B.7,12; 2.M.32,14 u.a. — 
Sefus drohte nit, da er litt, 1. Pet.2,23. — 
Paulus, der felber einst fchnaubte mit D. und 
Morden, Apg. 9,1, lehrt den Timotheus (2. Tin. 
4,2): Strafe, drohe, ermahne mit aller Geduld. — 
Herren und Bätern ift Pauli Wort Eph. 6,9 zur 
Beherzigung zu empfehlen: „Lafjet da8 D.“, dem 
alfermeift feine Strafe folgt. Viel befjer ift’3, mit 
Strafe dreinzufahren, al8 ewig "zu d. — (Ejau 
meinte e8 1.M. 27,42 zwar ernjt mit feinen 
Drohungen, aber die Zeit milderte feinen Zorn. 
Er war auch im Zeitlichen nicht jegenlod.) Das 
Bedrohen derer, die die Kindlein zu Jefur brachten, 
mißbilligt der Herr, Luf. 18,15 (vgl. Mt. 20,31). 
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der im Fleijchesleben offenbar wird, 


Drüden 


Drücken, Unfere Mijjetyat drüdt uns hart, 
2. 65,4; Gottes Hand, Pi. 38,3; 32,4; Gottes 
Grimm (Schreden), Pj.88,8 (17). Die irdifche 
Hütte d. den zerftreuten Sinn, Weish. 9,15. Ein 
voll, gedrüdt — Maß, Luf. 6, 38. 


Dulden, (nur im NT.) eu Wort an die 
Dünger: „Wie lange fol ich euc) d. (eure Mifver- 
ftändniffe des Eigentlichen, Wichtigften im Chriften- 
tum, euren Kleinglauben.), Mt. 17,17. f. Ang. 
13,18. — Man verfolgt uns, jo d. wir’s. (Sie 
haben’3 gelernt), 1. Kor. 4,12. Die Liebe ... d. 
alle, 1. Kor. 13,7. — Wir d. mit Chrifto, wm 
mit ihm zu herrichen, 2. Tim.2,12. — „Darum 
d. ich alles um der Auserwählten willen, auf daß 
auch) fie die Geligfeit erlangen in Chrifto Jeju“, 
2. Tim. 2,10 (Paulus meint nicht, daß fein Leiden 
den Chriften zur Geligfeit verhelfen Tann, fondern 
daß die, welche gläubig geworden find, durch feine 
Standhaftigfeit jtarfe Anregungen empfangen, ihrer- 
jeit3 mit Ernft nach der Geligfeit zu trachten). 

Duldjamkfeit Hatte Gamaliel, wahre, echte 
Duldfamfeit, Apg. 5,38. Sonit f. „Geduld“. Einer 
trage de3 andern Laft, Gal. 6,2. 


Dumfel, Gott hat geredet, er wolle tin Dun= 
feln wohnen, 1. Kön. 8,12; 2.M. 20,21. — Er 
ift ein verborgner Gott, Sei. 45,15; er wohnt 
in einem Lit, da niemand zu kommen fann, 
1. Tim. 6,16. (Dunfel, verborgen, eben für alle, 
die ihm wegen des Gewiffend ihrer Sünde nicht 
zu nahen vermögen, d. i. ihn nicht erfennen; un= 
nahbares Licht, denn unjre Erkenntnis ift Stüd- 
werk.) Da3 dunkle Wort — (Öegenjaß zum 
Schauen), 1. Kor. 13,12. — Der dunkle Ort (de8 
Herzen? und der Welt), erhellt durch das Licht des 
Morts, 2.PBet.1,19; da8 Dunkel, das die Völker 
bedeckt, ef. 60,2; da3 D. der Angjt, ef. 8, 22. 
(„Dunkle Stunden” Tann der Bater des Xichts, 
Sat. 1,17, nicht jenden.) 


Ebräer 45 


Dünfen. Laß dich nicht d., weife zu fein, 
1. Kor. 8, 18; etwa zu fein, Gal. 6, 3; zu ftehen, 
1. Kor. 10,12. Chrifti Fragen: Wie dünkt euch ufiw., 
Mt.17,25; 18,12; 22,42; Zuf. 10, 36. 

Durch und durch. Der Gott des Friedens 
heilige euch d. u. d., 1. Theff. 5, 28. 

Der Durchbrecher, Micha 2,13 (dev mit ge= 
waltiger Kraft alle Hindernifje geiftlichen Lebens 
hinmwegräumt). 

Durcharaben, Bi. 22, 17. 

Durchläutert, die Neden de3 Herın find d., 
2. Sam. 22,31; Pj.12,7; Spr. 30,5; fie durd;- 
läutern auch die Menfchenherzen, Pf. 105,19 (So= 
jeph). T. „Schmelzen“. 

Dürftia. . „Wohlthun”, 1. Sam. 2,8 (dürftig 
= geijtlic arm). — Wohlthat an den D., Vf. 41,2; 
Eph. 4,28; Spr. 3,27. — Die dürftigften Glieder, 
1. Kor. 12, 24; die d. Saßıungen, Gal. 4,9. 

Durchichauen in das vollfommene Gejeß der 
Treiheit, Jaf. 1,25. 

Dürr. Geiz maht die Seele dir, Öir. 
14,9. ®. Stätten, Mt.12,43. Holz, Luf. 23,31, 
(- „Hol. 

Dürften, Durft, nad) Gottes Wort, Amos 
8,11; nad) der Gerechtigkeit, Mt.5,6. — Durft 
der Seele nad) Gott, Pj.42,3. — Gott fättigt 
die durftige Seele, Bf. 107,9. Wie einem Durftigen 
träumt, daß er trinke, . Sej.29,8. IH will 
Waffer gießen auf das Durftige, Se. 44,3 (meinen 
Geift auf die, welche fi) zu feinem Empfang be- 
reitet haben). Mich dürjtet!, Soh. 19,28. („Gieb 
mir zu trinfen”, 906.47) Wen da d., der 
fomme zu Mir und trinke, Joh. 7,38; Offb. 21,6; 
22,17; wer an mic) glaubt, den wird nimmer- 
mehr d., Soh.6, 35. Nach) der Lebensarbeit heißt 
e3 noch einmal: fie wird nicht mehr Hungern noch 
dürften, Offb. 7,16. 


€. 


Eben. €. Bahn unjerm Gott, Sej. 40, 3; 42, 16; 
45,13. — Dein guter Geift führe mich auf e. 
Bahın!, Pf. 143, 10. 

Ebenbild. CHriftus, das Ehbenbild Gottes, 
2. Ror. 4,4; Kol.1,15; Ebr. 1,3. — Das €. Gottes 
in Adam, f. „Menjch”, 1.M.1,26.27; 9,6; Rüm. 
5,14; Sa. 3,9. — Biehet den neuen Menjhen an, 
der da erneuert wird zu der ErfenntniS nach dem 
E. des, der ihn gejchaffen hat, Kol. 3, 10. — 
Denn welche er zuvor erfehen hat, die hat er aud) 
verordnet, daß fie gleich fein follten dem E. feines 
Sohns, auf daß derjelbige der Erjtgeborne fei unter 
vielen Brüdern, Röm. 8,29. (Erjaß jenes Verluites, 
Höchites 


Biel für die Entwidlung de3 Menfchen.) — Nun 
aber fpiegelt fi in uns allen des Herrn Klarheit 
mit aufgedeetem Angeficht, und wir werden ver= 
Härt in dasjelbige Bild von einer Klarheit zu 
der andern, ald® vom Herrn, der der Öeift tjt 
(oder: vom Herin des Geijtes), 2. Kor. 3,17. 

Eben-Ezer, „Stein der Hülfe“, d. i. Denkmal 
der Hülfe, 1. Sam. 7,12. 

Ebräer, von Eber, 1.M.10,21.24; 11,14; 
Luf. 3,35. „Ebräer‘ heißt „der den Strom über- 
fchritt“, nämlich) den Euphrat; Abraham, 1.M. 
14,13 wird Shri, d.h. der von jenfeit des Fluffes 
gefommene genannt; Luther hat das Wort mit 
„Ausländer‘ überjegt. 


46 Edjtein 


Der Brief an die „Ehräer“ hat den Zwed, 
judendhriftliche Gemeinden, die thatfächlih in der 
Gefahr des Nüdfalls ins Judentum waren, vor 
demjelben zu behüten, indem gezeigt wird, fie 
Gottesdienft und Verheikung de AT. nur den 
Schatten, nicht aber da Wefen, den Wert und die 
Kraft der Erfüllung des NT. hatten. 


Eitein. Wer hat der Erde einen E. (Örund- 
ftein) gelegt?, Hiob 38,6. In den Stellen Nicht. 
20,2 u. 1.Sam.14,88 verfteht der ebräiiche Text 
unter &. „Oberfte”, wie ef. 19,13 „die Ed- 
fteine der Gejchlechter‘, die Edeliten. 

Der Stein, den die Bauleute verworfen, 
ift zum Eefftein geworden, Bj. 118, 22. j. Mt. 21,42. 
(Wenn der E, eined Haufes gewiffe hervorragende 
Eigenschaften haben muß, jo müfjen die Bauleute 
eben einen Bli dafür haben, ob in einem fi 
ihnen darbietenden Stein diefe Eigenjchaften ji 
finden. Für CHriftum hatten fie diefen Blid nicht.) 
Vgl. ME. 12,10; Zuf. 20,17; Apg.4,11; 1. Pet. 
2,7. „Sch lege in Zion einen föftlihen Ed- 
ftein ..., Sej. 28,16; 1. Pet. 2, 6.8. 

Sefus CHriftus, der Edftein, Röm.9, 33; 
Eph. 2,20. Vgl. Mt. 16,18 und Luf,2, 34. (Eud), 
die ihr glaubet, [daß Er der rechte E., der einzig 
wahre Grund, 1. Kor. 3, 11, ijt,] ift er föjtlih, — 
den Ungläubigen tjt er ein Stein des Anftoßen?...) 

Esel. Edeljtein, Edle Früchte, 5. M. 33,13; 
e. Steine, 1.M.2,12, (de8 Amtsfchildleing 2. M. 
28); im Hausbau 1. Kor. 3,12; f. Offb. 21,11; — 
e. Berlen, Spr.3,15; Sir.26,3. Köftlicher tft 
a) die Weisheit, b) ein tugendhaft Weib. — €. 
Same, Bj. 126,6; — e. Kleinod, Spr. 20, 15; 
Se]. 7,20. — e. Zand, He. 20,6; Sad. 7,14; — 
e. Näuchmwerf, Siw.49,1. — Nidt viel Edle 
find berufen, 1. Kor. 1, 26, 

Edom. Name Ejau’s, 1.M.36,1.19 („vötlich‘‘). 
— Das Land Edom, fpäter Jdumda (füdlich vom 
toten Meer), von David unterworfen, 2. Sam. 8, 14; 
Pf. 60,10. Später wieder feindliche Macht. 

Ehe. Durh die ganze Bibel geht dad Bild 
einer Ehe zwifchen Gott und den Menfchen. Die 
fündige Entwidelung, das Berlaffen Gottes wird 
von den heiligen Schriftftellern als „Ehebruch”‘ der 
Menjchen angefehen. Im AT. beiteht die €. 
zwilchen Gott und SSrael; Fsrael3 oftmaliger Ab- 
fall, Gotte8 Treue. — Borbildlihe ©ejchichte, 
1.M.24, wo der fromme Knecht Abraham dent 
Sohne feines Herren ein Weib holt. — Das Bild 
der E. it am weiteften ausgeführt in Hofea 1—3; 
(2,21f:) Ich will mid) mit dir verloben in Eiwig- 
feit; ich will mich mit dir vertrauen in Gerechtig- 
fett und Gericht, in Gnade und Barmherzigkeit. 
Sa, im Ölauben will ic) mich mit dir verloben; 
und du wirft den Herrn erfennen; ferner in Hej. 
aaaNer. 37 1.208-3009, 

Im NT: Jefus der Bräutigam, Mt. 9, 15; 
ME. 2,19; Luf.5, 34; %05.3,29: „wer die Yraut 








Ehe 


Hat, der ift der Bräutigam“. Vgl. Hierzu Mit. 
22,2; 25,113; Eph. 5,25—27; — 0.32: Das 
Geheimnis, (docdy nicht da8 Katholifche Saframent). 

Legtes Biel, Offb6.21,2.9. Die gejhmüdte 
Braut, (die wachfame, wartende ©emeinde), die 
Braut des Tammes. 

Die Ehe als Bild des menjhlihen Ver- 
halten3 zu Gejeg und Evangelium, Röm. 
7,1—4.. — Dad Verhältnis der Eheleute 
unter einander Eph. 5 und die Varallelitellen. 
— „Ehelich werden“, Mt.19,10; 1. Tim. 4,3. — 
Wer eine Ehefrau findet, der findet etwa® Gutes, 
Spr. 18,22. — Schwagerehe (Xeviratsehe), eine 
uralte Sitte, 1.M.38,6; vom Gejeb anerkannt, 
f. Bud) Ruth; Mt. 22, 23—80. — Heiraten und 
Ehelofigfeit f. 1.Kor. 7. Paulus jpricht über 
feine eigene Ehelofigfeit 1. Kor. 9. — (Spott über 
den ehelofen Mann, Sir. 36, 27.28) — WMijd- 
eben Apg. 16,1 (u. Parall.); 1. Kor. 7, 13—16. 
(Miichegen find Quellen von Differenzen oder aber 
von Indifferenz, d. t. religiöfer Gleichgültigfeit, und 
jollten thunlichft vermieden werden.) Eheverbot 
1. Tim. 4,3. S. „Verbot”. 

Ehebrud, ein Fleifheswerf, Gal. 5,19; 
f. Mt. 5,32; 2. Pet.2,14; Mt. 12,39; O©pr. 6, 
24-35. — Aus dem Herzen fommen arge Ge= 
danfen ufw., Mt.15.19 (jedoch nimmmermehr bei 
Ehriften!), |. 1. Kor. 6,9; Zaf. 4,4. — Die Ehe joll 
ehrlich gehalten werden, Ebr. 13,4. — S. 305. 8,1. 
(Chriftug und die Chebredherin.) — Bj. 50,18. 
Die Ehe der Samariterin $oh.4,17, wird 
von Einigen auf die verjchiedenen Gottheiten ge= 
deutet, denen die Samariter feit Zahrhunderten 
gedient; vgl. 2. Kön.17,33. E3 fann richtig fein, 
da die Frau fofort von der Öottesperehrung ihres 
Volkes Ipricht. 

EHefheidung 5.M.24,1. Der Scheidebrief, 
durch8 Geje des Mannes Necht (oder Erlaubnis, 
Mt.19,8), darf nur den Grund haben, „weil der 
Mann etwas Schändliches an ihr gefunden hat“. 
Die Strafe leichtfertiger Chejheidung (Entlafjung) 
bei Mal. 2,13—16; ©ir.7,21. Scheide dich nicht 
don einer frommen Frau. — Die Ehe ift von Ans 
fang an unauflöglich, was Jejus Mit. 19, 4—8 be- 
tont. — Nur der Ehebruch ift Grund zur Scheidung, 
Mt. 5,31. Was aber Gott zufammengefügt hat, 
foll der Menfch nicht fcheiden, Mf.10,9. j. Luf. 
16,18. — ®er eine Abgejchiedene freiet, bricht 
nad) Seju Lehre, Mt.5, 32, deshalb die E., weil 
durd) die bloße Entlafjung der Frau die E. noch 
gar nicht gelöft ift, außer im Fall des Ehebruce. 
— Chriftlihe Sitte hat ihre Rihtihnur an 1. Kor. 
7,10.11: Den Ehelichen aber gebiete nicht ich, 
fondern der Herr, daß das Weib fich nicht jcheide 
bon dem Marne. So fie fich aber jcheidet, daß 
fie ohne €, bleibe oder fich mit dem Manne ver= 
fühne,; und daß der Mann das Weib nicht von. 
fich Laffe ufto. Doc ift durd) das evangelifche Ver- 
ftändniß vieles Für die fittlihen Begriffe unfrer 








Eher 


Beit auf Grund des NT. nod Elaver beftimmt 
worden. — Eheftiftung, Tob. 7,16. f. aud: 
„Bielweiberei‘. 


Eher, ehe, „Er war eher denn ich”, Sagt 
Johannes, Joh. 1,15. — „Ehe denn Abraham 
ward, bin ich“, fagt Jefjus, oh. 8,58; f. dazu 
309.17,5.24; 1. Bet.1,20. — Ehe ich gedemiü- 
tiget ward, irrte ih, P.119,67. — Ehe fie 
rufen, will ich antworten, Zej. 65,24. — Euer 
Vater weiß, was ihr bedirfet, eheihrihn bittet, 
Mt. 6,8. — Ehe der Hahn Frähet ... ., Mt. 26, 34. 

Ehern. E. Meer, f. „Meer“, 1. Kön. 7,23. 26. 
— er Schlange, 4M. 21,95" %0H) 8,14." — 
Seremia, eine e. Mauer... Ser. 1,18. — €. 
Himmel (ohne Regen), Erde (ohne Frucht) 5.M. 
28,23. — ©. Stirn, ef. 48,4 (unverjchämt, 
eigenfinnig). 

Ehrbar. Zofeph von Arimathia, ME. 15,43; 
(e. = geadtet, im Ehren ftehend). Ehrbarfeit, 
Tugend der Alteften, 1. Tim. 3,4; Tit.2,7. — 
Rafjet ung e.=lich wandeln... Röm. 13,13. — €. 
gegen die, die draußen find, (ehrbarer al8 fie) 
1. Thefj. 4,12. — Fleifiget euch der Ehrbarkeit 
gegen jedermann, Röm. 12,17. — Was wahrhaftig 
tt, wa3 e., was gereht ... Phil. 4.8. — Ehrbar- 
feit, Tugend auch des Alters, Tit. 2,2; desgl. der 
Diener, 1. Tim. 3,8; der Männer und Frauen, 
Apg.17,12. f.13,50. — Laffet alles ehrbarlich 
und ordentlich zugehen, 1. Kor. 14, 40. 


Ehre, Ehre Gottes. a) AT. „Gott allein die 
E.“, 5.M.32,3. „®ebt unferm Gott die E.“, 
Ser. 13,16; Bi.66,2; — Der König der €, 
Pi. 24; — Die Himmel erzählen die E. Gottes, 
Bi.19. — Die E. ded Herrn ijt ewig, Pf. 104, 32; 
— Ale Lande find feiner €. voll, Sei. 6,8; Pi. 
72,19 (mit Dank, f. Pf. 69,31: 86,12). Ich will 
meine E. feinen andern geben, ef. 42,8; — Bin 
ih nun Vater, wo tjt meine E.? Mal.1,6; — 
Sm Gotteshaufe wohnt Gottes E., Bj.26,8. — 
Daher foll das Volk Gott nicht mit den Kippen 
ehren, Sei. 29,13; Mt.15,8. — Nicht uns, Herr, 
fondern deinem Namen gieb €, Bj.115,1; — 
Seine Ruhe wird E. fein, Sef. 11,10. (f. „Ruhe“.) 
— Gott Tegt E. ein an Pharao, 2.M.14,4; Pf. 
76,11. Sf. „Berjtodung”. — Wer fi) des Armen 
erbarmt, der ehrt Gott, Spr. 14, 31. 

b) NT. €. jei Gott in der Höhe, Xuf.2, 14. 
Das ift der erite Klang, das ift das le&te Biel 
de3 NT. — „Ale Zungen follen befennen, daß 
Sejus Chriftus der Herr fe, zur E. Gottes des 
 Bater3“, PHil.2, 11. — Der Vater fol! geehret 
werden in dem Sohn, Soh. 14,13; — Wenn mir 
Trudt bringen, darin wird der Vater geehrt, 
Soh. 15,8; Phil. 1,11; — D wel) eine Tiefe... 
ihm fei E. in Ewigfeit, Röm.11,33—36; — 
f. Schluß des Römerbriefs, c. 16, 27; vgl. Gal. 1,5; 
2.Tim.4,18; Cbr. 13,21; Phil.4,20; 1.Tim. 
1,17; 6,16; 1. Bet. 4,11; — 2. Pet. 3,18; Offb. 
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19,1. — ECHriftus fucht Gottes E, %o9.7, 18; 
— „Ih ehre meinen Vater“, Zoh. 8,49; — Die 
Krankheit des Lazarus tft zu Gottes E., c. 11,4. 
— Daß wir etwa8 werden zu Lob feiner Herr- 
lichfeit (E. Gottes), Eph. 1,14. — Aud) Ejjen und 
Trinten foll zur €. Öottes fein, 1. Kor. 10,31. — 
Noah, Ebr. 11,7, Abraham, Köm. 4,20; Joh 9.24, 
805. 4,19, ehrten Gott. — Ehret nicht das Gefchöpf 
mehr als den Schöpfer, Aöın. 1,25. 

Sejum ehren. — Alle follen den Sohn e., tie 
fie den Bater e., 305.5,21. — SH fuche nicht 
meine & — (aber Gott fucht fie), oh. 8,50. — 
SH nehme nit E. von Menjchen, Zoh.5,4l. — 
©o ich mich felber e., jo ift meine €. nichts, Soh. 
8,54. — ChHriftug Hat fich nicht felbft in die E. 
gejeßt, Ebr.5,5. — Aber er empfing von Bott E. 
und Preis, 1. Bet.1,17; Ebr.2,7 (Mt.17), Offb. 
4,11. — Lazarus Krankheit ift auch zur E. Sefu, 
$0H.11,4. — Der Bater foll geehrt werden in 
dem Sohne, oh. 14,13. 

Öott e. den, der ihn e., 1.Sam.2,30, und 
den, der Chrifto dient (Exmefjet, wie groß das ift!), 
$oh.12,26; NRöm.2,7 u.a. Der Herr giebt Gnade 
und E., Pj.84,12; — Du nimmft mich endlich 
mit E. an, Bj. 73, 24. 

Nehte Ehre: Eltern e, 2.M.20,12; Mt. 
1,6; Zob.4,3; ©ir.3, 3.8.9; Mt. 15,4; 19,19; 
ME. 7,10; Luf. 18,20; Eph.6,2; Spr. 17,6; Luf. 
2,51. — In unjerm Lande fol E mohnen, 
Pi. 85,10. — Der Könige Ehre ift, eine Sade 
erforihen, Spr. 25,2. — Der Alten E. ift Gotte3- 
furdt, Sir.25, 8; — Der Kinder €. find ihre 
Väter, Spr. 17,6; — Pauli Trübfale find den 
Gemeinden eine E., Eph. 3, 13; — „ihr jeid unfre 
E. und Freude“, 1. Thefj.2,20. — E., dem €. 
gebühret, Röm. 13,7; — ehret den König, 
1. Bet. 2,17; thut E. jedermann, 1. Pet. 2, 17. 
— Durd E. und Schande, 2. Kor. 6,8. — Ei- 
wa3 €. dem Leibe, dem Fleiid, Kol. 2,23; 
Köm. 13, 14 (feine Mikhandlung). 

Talihe Ehre. Wie fünnt ihr. glauben, fo ihr 
E. von einander nehmt! $%05.5,44. — Eitle €, 
Gal.5,26; PHil.2,3 (Ehrgeiz), Roh. 7,18. — 
EHriftus ftraft die EHrfucht, Xuf. 14, 10; 11,43; 
oh. 12,43. (Haft du lieber E. bei Menfchen als 
bei Gott?) — €E., die zu Schanden wird, Phil. 
3,19; H0f. 4,7; ©ir.40,3. (ragliche Ehre.) 

€. jo viel al8 Geele, Pj.108,2; Pj.16, 9; 
30,13. — Hausehre = Hausfrau. (f. d.) 

Ehrerbietung, Röm. 12,10. — Ehrfurdt 
(fein bibl. Wort) vor dem Alter. — Vor einem 
grauen Haupte jollft du aufjtehen und die Alten 
ehren... ., 3.M. 19, 32. — Einen Alten fchilt nicht, 
jondern ..., 1.Tim.5, 1.2; — Hiob geno Chre 
in feinem Glüd, c. 29, 8—10. Ehrgeiz, f. „Ehre“ 
und „Hohmut“. 

Ehrlichkeit im Handel. hr jollt nicht unrecht 
handeln im Gericht, mit der Elle, mit Gewicht, 
mit Maß. Nehte Wage, rechte Pfunde, vechte 
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Scheffel, rechte Kannen follen bei eud) fein; denn 
ich bin der Herr, euer ®ott, der eu) aus Agypten- 
land geführt hat, 3.M.19,35. — Aber Kanaan 
hat eine faljche Wage in feiner Hand und betrügt 
gern, 505.12,8. — Da3 geringe heillofe Epha, 
Micha 6, 10. (Betrügerif—hes Maß, auch bezüglich 
der Tempelabgaben.); pgl. Sad). 5, 5; 1. Ktor.14,40; 
f. „Kaufmann“. 

Ei, Ei und Skorpion, Luk. 11,12. — Straußen- 
eier f. Hivb 39, 14. 

Eis, Sf. „Schwören”. 

Eidam, 1.Mt.19,12; Richt. 15,6; 1. Sam. 
18,23. 

Eifer, heißt zumeift „Eiferfucht“, im heutigen 
Sinne; „eifrig fein“, wie wir das Wort jeßt ver- 
ftehen, findet fi) nur 2. Chron. 29,34. — Moje 
eiferte (zuerjt fleifchlih) um feine Bolfsgenofjen, 
2.M.2,12; Apg.7,25. — „Bift du der Eiferer 
für mid?“ (Mofe zu Sofua), 4.M.11,29. — 
Der €. des Elia, 1.Kön,19,10. (Der HErr ift 
Gott! — und nicht Baal.) — Der E. des Pinehag, 
gelobt, 4.M. 25, 11. — Der €. des Herrn Zebaoth, 
2.M.20,5; 2.Kön. 19,31; Sad. 1,4, (Gott will 
feine Ehre feinem andern geben). — Der E. um 
dein Haus... ., Pj. 69,10; 305.2,17. (Das Haus 
Öottes fol nur dem Gottesdienjt geweiht fein.) 
Der E. de3 Paulus in Verfolgung der Gemeinde, 
PHil. 3,6; und danad) 2. Kor. 11,2; Röm. 11,14. 
(Paulus früherer E. galt dem alleinigen Ans 
jehen de3 Gejeßes; der jpätere dem alleinigen 
Vertrauen auf Chriftum, dem ausjchlieglichen Dienst 
de3 Herren.) — E. um Gott mit Unverftand, Röm. 
10,2. — €. ift gut, wenn e8 gefhieht um dag 
Gute, Gal. 4,18. 

„Der Geift eifert“, Zaf.4,5. (Wenn Gottes 
Geift in den Chriften einzieht, verlangt er von 
ihm die ganze Hingabe und Entjchiedenheit im 
Dienft de Herm. Niemand fann ziween Herren 
dienen.) 

Eiferfuht fol in criftlihen Gemeinschaften 
nicht Raum haben, ME. 10,42—45. (Sn der Lijte 
dev Sleifcheswerfe ift das von Luther mit 
„Born“ überfegte Wort eigentlich „Eiferfucht“, Gal. 
5,20.) — Aus dem Yüngerfreife verbannt Zefus 
die Eiferfucht gänzlich, Luf. 22,24. Auch den 
fleijhlihen Eifer, Luf. 9, 54. — €., al? Heiliger 
Wetteifer, Röm.11,14. — Die Liebe eifert nicht 
(ft nicht eiferfüchtig), 1. Kor. 13,4. — Eifergeiit, 
4.M. 5,14 ift undeiligfte Eiferfucht. — Des Eifrigen 
(Eiferfüchtigen) Ohr Höret alles — (und oft noch 
mehr), Weish. 1,10. 


Eigen. Gott hat feines e. Sohnes nicht ver- 
fhonet, Nöm. 8,32. — Chriftus erwarb die Ge- 
meinde durch fein e. Blut, Apg. 20, 28; Ebr. 9, 12. 
— €. Kraft oder Verdienft, Apg. 3,12. — €. 
Öeredtigkeit, Röm.10,3. — €. Wahl, Kol. 
2,18. — €. Blage (de3 Tages), M. 6,34. — €. 








Einerlei 


Wege, Apg. 14,16; ef. 53, 6 (der Heiden, — jo 
lange, bi3 fie den annehmen, der „der Weg“ ift, 
zurüd zu Gott). — €. Lüfte, 2. Tim. 4,3; 2. Pet. 
3,3; Sal.1,14. 

Eigentum. Chriften find Gottes E., Volk 
de3 €, 1.Pet.2,9. Freilic) follte das altteft. 
Bundesvolf gleichfallg Gottes E. jchon fein, 2,M. 
19,5; 5.M.7,6; fie wichen aber ab, mwährend 
Gotte3 Önadenverheigung ihnen blieb. Noch im 
legten Kapitel des AT., Mal.3,17 Yautet das 
prophetiiche Wort: Sie follen, fpricht der Herr Ze= 
baoth, de8 Tages, den ich machen will, mein 
Eigentum fein; und ih will ihrer fchonen, tie 
ein Mann jeine® Sohnes fchonet, der ihm dienet. 
— 8 aber da8 Licht Fam, al Zejus fam in 
fein Eigentum, da nahmen ihn die Geinen nicht 
auf. Wie viele ifn..., Soh. 1, 11. — Der heilige 
Geift ift da3 Pfand unfer3 Erbes, zu unfrer Er- 
löfung, daß wir fein E. würden zu obe feiner 
Herrlichkeit, Eph. 1,14; gereinigt zum Bolf des 
E., da8 fleißig wäre zu guten Werfen, Tit.2, 14. 
— Wir find berufen durchs Evangelium zum 
berrliden €. unfres Herrn Sefu CHrifti, 2. Thefi. 
2,14; auch unjer leibliches LXeben jei Gottes E., 
1. Kor. 6, 20. 

Eigenliebe, f. „Selbitliebe”. 

Eigenfinn, da3 Wort nur Sir. 47,28; eigen- 
finnig, Tit. 1,75 2. Bet.2,10. — Cherne Stirn, 
Se]. 48, 4. — Harte Stirn, Hef.3,7.9; harte Köpfe, 
0. 2,4; — Eigenwillig, 5. M. 21,18. 20; (Ser. 5, 3.) 


Eilen. E. und errette did, 1.M.19,22. — 
E. mir zu helfen, %. 22,20; 70,6; 38,23; 
31,3. — Badhäe, fteig’ eilends Hernieder, denn 
ih muß heute zu deinem Haufe einfehren, Luf. 
19, 5. — Ihre Füße find eilend, Blut zur ver- 
gießen, Spr. 1,16; Nöm. 3, 15. — Der Vogel eilt 
zum Gtrid, Spr.7,23. — Ihr Unglüd eilet 
jehr, Ser. 48,16. — Bol. Weish. 4,14. 

Eimer, Tropfen am E. (fehr wenig), Sef.40, 15. 
— Der €. wird led am Born, an der Duelle, 
Pred. 12,6. (Denn das Herz arbeitet im Alter 
mühjam.) f 

Einander. Dienet e...., 1.Pred.4,10; — 
liebet euch unter e, 9oG.13; 1.%05.4,11; 
1. Bet. 1,22. — Ermahnet euch unter e., Ebr. 
10,25; — betet für e, $ak.5,16. — Nehmt 
nit Ehre von e., Yoh.5,44; — Murret nit 
unter e., 305. 6,43. — Seufzet nicht wider e., 
Sak. 5,9; — Bergebet euch) unter e., Kol. 3,13. 
— Tröftet euch) unter e., 1. Theff. 4, 18; — Habt 
einerlei Sinn unter e, Nöm.12,16; 1. Kor, 
1,10. — Seid gaftfrei unter e,, 1. Bet.4,9. — 


Seid unter e, unterthan, Eph. 5,21; — Laffet - 


beides mit e. wadjen, Mt. 13,20. 


Einerlei Sinn unter einander, Röm.12, 16; 
1.8or.1,10; — €. Hoffnung eures Berufes, 
Eph.4,4: — E. Glauben und Erkenntnis 
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Einer 


ded Sohnes Gottes, Eph.4,13. — €. Gottes: 
dtenft, 1. Maff. 1,43; — €. zu jhreiben, ver- 
drießt den Apoftel nicht, Phil. 3,1. 

Einer, e, es. Ein Bott, Ein Hort, jonft feiner, 
sel. 44, 6—8. — Einer ift euer Meifter, Chriftus, 
Mt. 23,8; — Chriflus, Eins mit dem Vater, 
30h. 10, 30. — Ein Leib und Ein Geift, Ein 
Herr, Ein Glaube, Eine Taufe..., Eph.4,4. 
— Ein Öeift und Eine Seele, Bhil.1,27; 2,2; 
1. Kor. 1,10. (Liebesgemeinfchaft.) — Ein Tag 
in deinen Vorhöfen ift beffer denn jonft taufend, 
B.84,11; — Ein Tag wie taufend Sahre, 
2.Pet.3,8, (Gottes Geduld). [.Pj.90. — E. Stunde 
mit Jefu wachen, Mt.26 (j. „Stunde“). — E3 ift 
nur Ein Schritt zwifchen mir und dem Tode, 
1. Sam. 20,3 (David). — Auf Eines Zeugen 
Mund (Ausfage) joll niemand fterben, 5. M. 17,6; 
— Durd Einen Menjhen der Tod, durch Einen 
die Nechtfertigung des Lebens, NAöm.5,18; — 
Kicht Einer (ift unter den Thoren), der da Gutes 
thue, Bj.14,3; — Ver an Einem fündigt, der 
ift da ganze &efeß jchuldig, Saf. 2,10; — E&3 ift 
nit Eins verfallen aus allen jeinen guten 
Worten . .., Se. 34,16; $of. 21,45. — €3 fehlt 
dir no) Eins, Xuf. 18,22. — Eins bitte ich vom 
Herrn, da Hätte ih gern, Bj.27,4. — Unter 
taufend Habe ih Einen Mann gefunden, Pred. 
7,28. — Auf taufend nit Eins antworten, 
Hiob 9, 3. 

Der Eine: 
1. Kor. 9, 24. 

Das Eine: Eins ift not..., Zuf. 10,42. 


Einfalt, einfältig. E. Herz, 1.M.20,5; 
Upg. 2,47; S. u. Eph. 6,5; — E. Auge, Mt. 6, 22; 
— Einfalt in Chrifto, 2. Kor. 11,3, und göttl. 
Zauterfeit, 2. Kor. 1,12; — der Herr behütet die 
Einfältigen, Pf. 116,6; giebt jemand, jo gebe er 
e.li), 2. Kor. 8,2; Röm. 12,8. — E. aufs Böfe, 
Nöm. 16,9 (indem man im Gebiet des Böfen 
nicht Beicheid weiß, Feineswegs raffiniert ift). 

Wenn von den erjten Chriften ausgejagt wird, 
daß fie Gott lobten mit Freuden und e. Herzen, 
Apg. 2,47, jo wird damit ausgedrüct, wie gejund 
und wie fern von aller Schwärmerei ihr ganzes 
Berhalten im Gemeindeleben war. War man dod) 
gleich bei der Hand mit dem Verdacht, die Apoftel 
möchten voll füßen Weing fein (v. 13), oder rajend, 
0.26, 24. 


Einführung einer befferen Hoffnung, Ebr. 
7,19. 

Eingang, zu dem ewigen Reich, 2. Vet. 1,11; 
— in das Heilige (des NT.), Er. 10,19. — Ber 
Herr behite deinen Ausgang und Eingang, Pi. 
121,8. 

Eingeboren, Zaaf, Abrahams Eingeborener, 
Ebr. 11, 17. — CHriftus, des Vaterd Eingeborener, 
$oh.1,14.18; 3, 16; 1. 30.4, 9. — (E. Heißt der 


Einer erlanget da8 Kleinod, 
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einzige Sohn. Abraham Hat noch mehr Söhne, 


‚umd Gott hat viele Kinder, aber wie Saat doch 


der Verheißung wegen der einzige Sohn ift, fo ift 
e3 ChHriftus dem Wefen nad.) 

Eingebung. (Injpiration) S. „Offenbarung“. 
AT. Von Eingebung (Gottes) ift zuerit bei Esra 
die Nede, und zwar in dem Sinn, daß Gott dem 
Artarerres eingegeben habe, zur Bierde de8 neuen 
Tempel3 beizutragen, 7,27. Ebenfo nennt Nehemia 
einen von ihm gefaßten Entichluß Gottes €., 2,12. 
(Sirad) fpricht 34,6 von Eingebung des Höchiten, 
und Judith bittet 9,15: Herr, gieb mir ein, was 
ih veden und denfen fol.) Sonft aber merfe 
Solgendeg: 2.M.4,12 jagt Gott zu Mofe: ©o 
gehe nun hin, ich will mit deinem Munde fein, und 
dich Lehren, was du jagen jollit. (Mofe foll eins 
werden mit Gott, joll feinen Geift und feine Kraft 
in fich wirken laffen und nach ftet3 wiederholten 
Verfehr mit Ihm in göttlicher Vollmacht, als 
Gottes Wort ausfprechen, was er zu jagen hat.) 
So verfehrt Gott mit den Propheten; 38. mit 
Nathan: „ehe Hin und fage meinem SKnecht 
David... .“, 2.Sam.7,5.8 und öfter, 38. 12,11 
(was als direftes Wort von Gott unverjtändlich 
und unmöglich wäre). — „Sage nicht: ich bin zu 
jung, jfondern du follft gehen, wohin ich dich fende, 
und predigen, wa8 ich dich heiße“, Ser. 1,4 und 
weiter. „Das Wort des Herrn gejchah zu Soel“, 
1,1 und fo öfter, Mich. 1,1. f. Ser. 20,7. 

NT. Petrus und Paulus reden im Blid auf 
das AT. vom Trieb des Geiftes und von Eingebung. 
„Die heiligen Männer Gotte3 haben geredet, ge= 
trieben von dem Heiligen Geift”, 2. Pet. 1,21; „alle 
Schrift, von Gott eingegeben”, 2. Tim. 3, 16. Beide 
Stellen betonen, daß die Verfaffer unter der Ein- 
wirkung des göttl. ©eiftes ftanden, nicht aber, daß 
Gottes Geijt ihnen Worte diftiert oder wie eine 
auszurichtende Beftellung in den Mıumd gelegt 
habe. Was Gott fie erfennen lehrte durch den 
Geijtesverfehr, da erlangte durch das Medium 
ihrer Werjönlichkeit einen Ausdrud in den Worten, 
die fie redeten oder fchrieben. „hr jeid es nicht, 
die da reden, jundern eures Vater3 Geift ift eg, 
der durch euch redet“, fagte Zeus zu den Süngern 
fchon bei der Ausjendung in die erjte Ubungsreife, 
Mt.10,20. „Der Geijt der Wahrheit mird euch 
in alle Wahrheit leiten”, Soh. 16,13; er mird’3 
„von dem Meinen” nehmen und euch verfündigen, 
v.24; (fie werden recht in $. Namen reden; der 
Geijt erinnert fie alle$ des, das Jejus gejagt Hatte, 
c.14,26.) .Apg.2,4: der Geift gab es ihnen, 
auszufprechen. — Trieb und Zeugnis des Geijtes, 
Köm.8,14.6. „Ich fage die Wahrheit in Chrifto 
und lüge nicht, des mir Zeugniß giebt mein Ge- 
wiffen in dem Heil. Geift“, 9,1. — „SH habe das 
Evangelium von feinem Menjchen empfangen nod) 
gelernet, fondern durch die Offenbarung Jefu Ehr.”, 
Gal.1, 12. — Paulus redet nicht mit Worten, welche 
menschliche Weisheit Iehret, fondern mit W., die der 
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heilige Geijt Iehret”, 1. Kor. 2,13. Wenn er ein- 
mal feine perjünliche Meinung in menjclichen 
Fragen ausfpricht, fo jagt er ausdrüdlich, das fei 
„aus Bergunft“ gejagt, 1. Kor. 7,6; jedoch legt er 
auch folhen Hußerungen hohen Wert bei, denn 
„ich Halte, ich habe auch den Geift Gottes“, vd. 40. 
Diefe Unterfheidung ift fehr wichtig; denn fie läßt 
einen Blie thun in die gewaltige Geiftesarbeit 
der heiligen Männer. Die Bibel hat eg mit dem 
Geelenheil der Menfchen, mit dem Ergreifen des 
eivigen Kebens zu thun. Wahrheit ift ihre Gabe 
und Aneignung der Wahrheit ihr Ziel. Alles, 
was jterblihe Menfchen von felber nie finden 
würden und doch jo hochnötig gebrauchen, das 
fommt ihnen in der Schrift durrd) Eingebung Önttes, 
Wenn daher auch minder Wichtiges in der Schrift 
vorkommt und wenn fogar einige Verwechjelungen 
fih finden, (auch ungenaue Zeitrechnung), jo trägt 
doch alles, was nah) 2.Tim.3,16 zur „Lehre, 
zur Strafe, zur Belferung, zur Zühtigung (Er- 
ziehung) in der Gerechtigkeit“ gejagt it, für die, 
welhe dem Worte gehorfam fein und danad) 
thun wollen, den Stempel des h. ©eiftes, natiirlich 
im NT. noch ausgeprägter als im AT. Val. Ebr. 
8,13; 9,8; 10,1. — (Bon diabolifher E. vedet 
Soh. 13,2, auch 1. Chr. 21,1.) 

Einachen, zum Leben, Mt.18,9; — zur 
Herrlichkeit, Xuf. 24,26; — zu deines Herrn 
Dreude, Mit. 25,21; — dur) die enge Pforte, 
Mt.7,13; — zu feinen Thoren, Bj. 100,4; — 
zu den ewigen Thoren, Dffb. 22, 14; — Chriftus 
ging in das Heilige ein, Ebr. 9,12; — durd) 
EHriftum, Soh. 10, 9; — die Fülle der Heiden 
fol e., Röm. 11, 25. 

Einhellig, PHil.2,2; 2. Maff. 13,12. 

Einhorn (Wildrind), Symbol friicher, unge- 
bändigter Kraft, 4.M. 23,22; 5.M.33,17; aud) 
der Kraft des Bifen, Pi. 22,22; Sej. 34,7. — 
(Auf den alten oriental. Bentmälern jcheinen die 
ziweigehörnten Tiere, von der Seite dargeftellt, nur 
ein Horn zu haben.) 

Einia (= einzig, da3 in der Bibel nicht vor= 
kommt). — Einiger Gott, Mt. 19, 17; ME. 12,29; 
Se]. 43, 115 5.M.6,4; — e. Herrjder, Sudä 4; 
— 2. ©efeßgeber, Jaf. 4,12; — e. Sohn, 

tf.12,6; — e. Öeift, 1. Kor. 12,11; — der €. 
Abrahanı), Mal. 2,15; — der e. Hirt, Hef. 34, 23; 
— e. Bolf, Hej. 37,22; — die e. Sünde des e. 
Menjhen, Nüöm. 5, 15.16. 

Einigkeit im Geift, Eph. 4,3. 
„Einer“, 

Eintchren. Ich muß heute zu deinem Haufe e., 
Zuf. 19,5. 


Einladung. Gottes: Kommt her zu mir, fo 
wird eure Seele leben, Zef. 55, 3. — Sefu: Kommt 
her zu mir alle... jo w. ihr Ruhe für eure 
Seelen, Mit.11, 28. Nicht angenommene E., Luk. 14. 


f. „Oeift“, 








Eis 


(Kommt, denn e3 tft alles bereit.) Mt. 22 (Königl. 
Hochzeit). 
Einleiben (jebt einverleiben), Eph. 3, 6. 





Einmal. Nur noch einmal! 1.M.18,32. 


(j. Luf. 13,8.) — No einmal will id Himmel 


und Erde beivegen, Ebr. 12,26. — Einmal im 


Sahr ging der Hohepriefter ins Allerheiligite, Ebr. 
9,7. — Chriftus ift dur) fein eigen Blut ein= 
mal in dag Allerh. g., Chr. 9,12.28. — €8 
tft dem Menfchen gejeßt, einmal zu fterben..., 
Ebr. 9,27. — Einmal erleudhtet — (und dann 
abfallen!!), Ebr. 6, 4. 


Einmütig, Apg. 1,14; 2,1. 46; doc) aud) 7, 56. 
Phil. 2,2; 30h. 17,21; Röm. 15, 6. 

Einnahme und Ausgabe, j. „Rechnung“. Phil. 
4,15; Sir. 42,7. 

Einnehmen, da3 Neid. Im Gleichnis, Luk. 
19,12.15. — Bon Gott, Offb.19,6. — Bon Chrifto, 
Apg. 3,21; 1. Kor. 15,25. — f. Dan. 7,18, 


EinSde, Sinnbild des leeren, armen Heiden 
tum3, Sej.35,1, oder des traditionellen Unglaubens, 
Sei. 43, 19. 20, 


Einpfropfen, Röm.11,17ff. 


Einreiien follte die Apoftellehre nicht im Volk, 
Apg.4,17. (Uber e3 war nicht zu hemmen.) 

Eins j. „Einer“. 

Einjfam. Das ift eine rechte Witwe, die e. ift, 
1. Tim. 5,5. (Sie in Stille ihr Witwenlos trägt.) 
— Einfam, d. i. ohne Schuß und Freunde, Bj.25, 16. 
— Der e. Vogel auf dem Dadıe, Pi. 102, 8. 

„Meine Einjame”, d.i. meine Seele, die 
Ihuglofe, Bj.35,17. — „Die Einfame“ (jebt 
Kinderlofe), „hat (in Zufunft) mehr Kinder als die 
den Mann hat“, Jej.54,1u:ff. (Der Sinn ift, 
daß die innere Demütigung zu viel größerem Segen 
gereicht hat als ein Wohlergehen, fjofern man in 
demjelben vergaß, Gott von Herzen zu dienen.) 


Einfammlungsfeft, 2.M.23,16; 34, 22; 
d. 1. Raubhüttenfeit, 5. M. 16,13. 

Einfchleichen, faljher Brüder, Gal. 2,4; Judäd. 

Einfegen, Könige, Dan. 2,21; Spr.8,23. — 
CHriftum, den König und Sohn, Bi. 2, 6. 

Einträchtia, Wohnen der Brüder, Bj. 133; 
— einträdhtige Herzen, Hej 11,19; — e. Dienft 
de3 Herrn (durd) die Völfer), Zeph. 3,9. (Phil. 
2,1—4 dur, die ©emeinde.) 

Einwurzeln, — vom Weinjtod Gottes, Pf.80, 10. 
— (In EChriftus) durch die Liebe eingewurzelt ... 
Eph. 3, 17. 


Einzichen möge der König der Ehren, Bj.24, 7. 


Eis. Eis und Troft lobet den Herrn, Gef. der 
drei M.47. — Deine Sünden werden vergehen 
wie das Ei$ vor der Sonne Sir. 3,17. 
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Eifen und Erz, 5.M. 33,25 (Bergmwerke); 
Eijen und Thon, Dan. 2,33 (ftark und fchwad)). 


- — Eiferne Ader, Jef. 48,4 (Halsitarrigfeit); — 


€. Hörner und Klauen (die unmiderftehliche 
Kraft). Micha 4,13. — E. Joch, Ser. 28,13 (un- 
erträglider Drud). — E. Dfen, 5.M.4,20 u.a. 
Agypten, wie ein Schmelgofen). — €. Rute, Pi. 
2,9; Offb.19,15; — Stab, Offb. 2,27. 
 Eitel, Eitelkeit, Eitelfeit der Tochter Ziond 
beichrieben Jef. 3, 16—24. — Eitler Menih, Zak. 
2,20; — e. Herz (der Heiden), Röm.1,21. — 
Die Habt ihr das E. jo lieb, Pf. 4,3 (das Nichtige). 
— Barnung vor Eitelkeit der Frauen, 1. Pet. 
3,3; 1.Tim.2,9. — Eitler Sinn, Eph.4, 17; 
— e. Öottesdienft, Sal. 1,26; — e. Wahn, 
Weish. 14, 14; — e. Hoffnungen, 2. Maff. 7, 34; 
— e. Dichten, Röm.1,21; — e. Ölaube, 1. Kor. 
15,17; — e. Ehre, Gal.5,26; Phil.2,3; — 
2. Wandel, 1.Pet.1,18. — Die Kreatur ft 
unterworfen der E. (Hinfälligfeit), Nöm. 8, 20. — 
(Die „Eitelfeit“ fchildert in grellen Farben Pred. 
Sal. 1—11. Gelbjt fein Leben nennt er die Tage 
feiner Eitelfeit, c.7,15.) — „Eitel Freude und 
Wonne“, u. dgl. Ausdrüde, = „nicht3 al3“, „nur“, 
„ganz“. 

Elemente, Weish.7,17;19,17;2. Petr.3,10.12; 
— €. des ChHriftentums, j. „Mil“. 


Elend. Abgejehen von dem ung geläufigen 
Sinn find Elende: 

a) Die mit Unreht Unterdrüdten, 5.2. 
Bj.22; Hiob 36,6; Pi.45,5; 82,3; 149,4. — 
„Die Hoffnung des Elenden wird nicht verloren 
fein ewiglih”, Bj. 9,19; vol. Bj. 10, 17. 

- b) Die in folder Tage fih an Öott halten 
and glauben. Da diejer Elende rief, hörte der 
Herr, und half ihm aus allen feinen Nöten, Pf. 
34,7. Die Elenden werden da Land erben . 
2. 37,14. (Vgl. die Seligpreifung der Sanft- 
mütigen, Mt. 5.) — Der Geift des Herrn HEren 
4ft über mir, darum daß mic, der Herr gejalbet 
hat. Er Hat mich gefandt, den Elenden zu predigen, 
die zerbrochnen Herzen ... Sej.61,1; Bj. 69, 33; 
Spr. 16,19 (niedrige3 ®emüt). 

c) Die, welde, jhon im Sinne von el. 61,1, 
fi im Gefühl der Sünde demütigen. IK 
jehe aber an den Elenden, und der zerbrochnes 
Geiftes ift, und der fich fürchtet vor meinem Wort, 
ef. 66,2. — Ich elender Menjh, wer wird mid 
‚erlöfen ... Nöm. 7,24. — Geid elend und traget 


- Reid, Zaf. 4,12. — Weil denn die Elenden ver- 


jtöret werden, und die Armen feufzen, will id) auf, 
Äpricht der Herr; ich will eine Hilfe fchaffen dem, 
„ber fich danad) fehnet, Pf. 12, 6. 

Summa: Der Herr hilft den Elenden herrlich, 
Bi. 149, 4. 


Eli, der Richter, 1. Sam. 1-4. — Eli, „mein 
Gott“, Bj. 22,1; Mt. 27,46. 
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Elia (im NT. Elias). — Der Mann des Ge- 
horjams, 1. Kön. 17. — Der Mann heiligen. 
Mutes, 18,1. — Der Mann der Entjhieden- 
heit, 18,8 (ruft in die Entfdheidung). — Der 
Eiferer, 18,30 (Feuer, Sir. 48). — Der Beter, 
17,21; 18,42. — Der Flüdtling, 19,1. — 
Der Kleinmütige, 19,4; Röm.11,2. — Der 
Schüler Gottes, 19,9. — Der Meifter, 19,19. 
— Der Richter, 21. — Der unbeugjame 
Prophet, 2. Kön.1. — Der Erhöhte, 2. — Der 
Geweisjagte, Mal.3; Luf. 1,17; Mt. 11,14. — 
Der Wiedergefommene, ME.9, 13 (Sohannes 
der T.). — Der Geift Elia’s, Luf. 9,54. — Der 
Beuge der VBerflärung, Mt.17. — Der Menfd 
gleich wie wir, af. 5,17. 

Elija, 2. Kön. 2—13. 

Elle, 3..19, 35 (Warnung vor Ungerechtigkeit). 
— Mt.6,27. Wer ijt unter euch, der feiner Länge 
eine Elle .. 

Eltern. Gehorjam gegen fie, Eph. 6,1; Kol. 
3,20; Sir. 3,8. — Ungehorfam gegen die E. in 
der Zaftertafel, Röm.1,30 (j. Mt. 10,21; ME, 
13, 12). — Eltern verlaffen, 1.M. 2, 24; Luf. 18,29 
um bes Befenntnifjes willen zu Chrifto, war dazus 
mal zuweilen jchwere Pfliht. Sn riftl. Öemeinden 
jollte e8 nie vorkommen. — ©enaueres über die 
Kindespflicht f. unter „Gebot“. David übte fie, 
1. Sam. 22,3, indem er troß feiner eigenen Un- 
fiherheit und mitten in den DVerfolgungen Gauls 
erit feine alten Eltern in Sicherheit brachte, um 
fie vor Rache zu fhüßen. 

Empfangen. Empfangen jollen wir als 
Ehrijten, (wenn wir bitten, Mt.7,8): Die Kraft 
des Geiftes, Ang. 1,8; — einen findliden 
Geift, Rom. 8,15. — Die Kindfhaft, Gal.4,5; 
— die Salbung, 1. %0h. 2, 27. — Die Erfennts 
nis der Wahrheit, Ebr. 10,26; — die Öeijte3- 
gaben Gottes, 1. Pet. 4, 10. — Die Krone des 
Lebens, Zaf.1,12; 1. Kor. 9,25. — Die Krone 
der Ehren, 1. Pet.5,4; — daS verheißene ewige 
Erbe, Ebr. 9,15; da3 unbeweglihe Neid, 
Ebr. 12, 28. — Die Welt fann den Geift der Wahr: 
heit nicht e., Soh. 14,17; — wer das Neid) Gottes 
nicht e. wie ein Kindlein ..., ME. 10,15. 

Umfonft Habt ihr8 e., umjonjt gebt e8 au, Mt. 
10,8. — Du Haft Gaben e. für die Menjchen, 
Bi. 68, 19. — Sie Hat Ziwiefältiges e. um alle ihre 
Sünde, Zef. 40,2. — Wir e., was unfere Thaten 
wert find, Luf. 28,41. — Wenn die Luft e. hat, 
gebieret fie die Sünde, Jak.1,15. — Haben wir 
Gutes e. von Gott, und follten da8 Böje nicht 
auch annehmen? Hiob 2,10 (f. „Annehmen“). 

Empsrung, wider Moje, 4.M.16,2; 27,3. 
— Rinder gegen die Eltern, Mt.10,21; — ein 
Volk iiber das andere, Mt. 24,7. — Warım ent= 
pören fic) die Heiden ... Apg. 4, 25; nah P.2. 

Empor — die Hände, 2.M.17,11 (im Gebet). 
— Die Augen, Soh. 11,41 (im Gebet) — (Spr. 
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30,13 in Hochmut). — Sursum corda, empor die 
Herzen, nach Klagl. 3,41: Lafjet und unjer Herz 
famt den Händen aufheben zu Gott im Himmel. 
— Das Haupt emporheben (in zuverfichtlichem 
Siegsgefühl), Pf. 110,7. — Die Zweige Jojephs 
(Nachfommen) fteigen empor über die Mauer (in 
befonderen Segen) 1.M.49, 22. — Öott Hilft dem 
Betrübten empor, Hiob 5, 11. 

Emfiglich, Ang. 26,7. 

Ende, endlich. ©. auch „zulebt“. Der Welt 
E. (EHrifti Eigentum), Pi. 2,8. — Aller Welt €. 
jehen da8 Heil Gottes, Pf. 98, 3; Se. 52, 10; 49, 6. 
— „Aller Welt E.” wird felig, jobald fie fich zu 
Gott ehren, Zej. 45, 22; Upg. 17,30. — Er wird 
berrjchen bis zu der Welt E., Bf. 72,8; 48,11. — 
Siehe, Sch bin bei euch big an der Welt E., Mt. 
28,20. — Beharre bis ans E.! Mt.10,22. — 
Der Herr wird uns fejtbehalten bis ang E., 
1.8or.1,8. — Er nimmt uns endlich mit 
Ehren an, Pi. 73,24. — Yejus liebte die Seinen 
bi3 ans €., $0h.13,1. — Das €. der (gott- 
feligen) Zehrer, Ebr. 13,7, — De8 Frieden 
fein E., ef. 9,6; der Barmherzigkeit fein E., 
Klagl. 3,22; — (de8 Bühermadens fein E., 
Pred. 12,12.) Der Ritterfhaft ein E. (fein 
Kampf mehr), Se. 40,2. — Der Leidenstage 
ein E,, Sej. 60,20. — Der Berjuhung ein E., 
1. Kor. 10,13. — Des Haders ein E., Ebr. 6,16 
Pur den Eid). — Der Sünder miülffe ein €. 
werden, Bj.104, 385. — Des Brennens und 
Neißens ein E., Pj.80,17. — Widerfprud 
an allen E., Apg. 28,22. — Des Glaubens €. 
(Ziel, — das Schauen), 1. Pet. 1,9. — Des Ge- 
feßes E. (Chriftus), Röm. 10,4. — (Alles Slei= 
Ihes €, 1.M.6,13.) — Da3 €. der Feinde 
des Kreuzes ChHrifti, Phil. 3,19. — Das €. der 
Tod — oder das ewige Xeben, Nöm. 6, 21. 22. 
— € ijt aber nahegefommen das €. aller 
Dinge, 1. Bet. 4,7. 

Eng, Enge. Die e. Pforte, Mt.7,13; Luk. 
13,24. — Engherzigfeit, 2. Kor. 6,12. . „Herz“. 
— Gaulus trieb die Juden in die E., Upg. 9, 22. 

Engel. Gotte8 Sohn höher als die E., Er. 
1,4—14; 2,5—7 (fleine Zeit niedriger). — Freude 
por den E. über einen bußfertigen Sünder, Luf. 
15,10, — Die E. gelüftet das Geheimnis der Er- 
löften zu jchauen, -1. Pet.1, 12 (fie haben Luft 
daran, freuen fich mit). — Die Engel als Schnitter, 
Mt.13, 39; — al8 Diener Jefu (von nun an 
werdet ihr den Himmel offen fehen und die Engel 
Gottes hinauf und ... oh. 1, 50), Mt. 4,11 (nad) 
der Verfuhung); Luf. 22,43 (in Gethjemane); — 
die E. als dienftbare Geifter — (Winde, Feuer- 
flanımen) ausgefandt zum Dienft um derer willen, 
die ererben follen die Seligfeit, Ebr. 1,14. — Der 
E. mit dem ewigen Evangelium, Offb. 14,6; der 
€. in der Sonne, Offb. 19, 17. 

Die E. al Verfünder der Weihnachtsfreude, 
Luk. 2,13; — der Ofterbotfchaft, Mt.28,2. — Er- 


Entheiligen 


fchtenen den €., 1. Tim. 3,16, €. hier = Boten, 
Upoftel. In den Sendichreiben Dffb.2.3 find E. 
die Vorfteher der Gemeinde. — Engel beher- 
bergen, Ebr. 13,2; 1.M.18. — Er hat jeinen 
Engeln befohlen über dir — Bj. 91,11; Mt. 4. — 
Siehe, ich will meinen Engel jenden, der vor mir 
her den Weg bereiten joll, Mal.3,1. (Sohannes 
der Täufer), Mt. 11,10. — Und bald wird fommen 
zu feinen Tempel der Herr, den ihr fucht; umd 
der Engel des Bund, des ihr begehret, fiehe, 
er fommt! fprigt der Herr Zebanth, Mal. 3,2. 
(Sefus, der Gefandte, der Apoftel, Ebr. 3,1.) (Er 
ruft noch ganz anders zur Entjdheidung, als eg 
Sohannes der Täufer that, f. die Bilder in v.2. 3, 
dazu die Anfündigungen des Johannes in Mt. 3. 
Art an die Wurzel, — der Tennefeger.) — Das 
Engels-Angefiht des Stephanus, Apg. 6, 15. — 
Cherubim, 1.M. 3,24; Bj. 80,2 u.a.; Seraphim, 
gef.6,2. — Throne, Kol.1,16; Herrihaften, 
Fürftentiimer. — Gewaltige, Kräfte, 1. ‘Betr. 3, 22. 
Erzengel, 1. Thefj. 4, 16. Engel, 1. Betr. 3, 22. — 
Michael, Dan.10,13; Dffb. 12,7; Gabriel, Xuf. 
1,19; Raphael, Tob. 12,15. — f. Pi. 34,8; Pf. 
103, 20; ME.8, 38. (Des Teufels Engel, Mt.25,41; 
Eph.6; 2. Kor. 12,7) Wiffet ihr nicht, da ihr 
die Engel rihten w., 1. Kor. 6, 3; 2. Vet. 2,4. 


Entbrennen, in wahrer brüderliher Liebe, 
Sofepps Herz, 1.M.43,30; — in mütterlicher 
Liebe, 1. Kön. 3, 26. 


Entdeckt (offenbar), Ebr. 4,13. 
wort3 alles durchdringendes Wejen.) 


Entfahren. Dem Mofe entfuhren am Hader- 
wafjer etliche (verhängnispolle) Worte, Pf. 106, 33. 


Entfallen, Euer feinem wird ein Haar 
vom Haupt e., Apg. 27,34. — E38 e. feinem dag 
Herz um (Goliath8) willen, 1. Sam. 17, 32.- 


Entflichen, entrinnen. Bor Gottes Ange- 
ficht fan niemand fliehen, Bj. 139,7; Ebr. 2, 3. — 
Winrdig zu e. diefem allem, das gejchehen tird, 
Luf. 21,36. — €. dem mwüften Wejen der Welt, 
2. Pet. 2,20. — Unfre Seele ift entronnen tie 
ein Vogel ... Pj.124,7. — Wer Lügen fred 
redet, wird nicht entrinnen, Spr. 19,5; — vgl. 
dem zukünftigen Zorn entrinnen, Mt.3,7; 23,33; 
— dem Ürteil Gotte8 — Nöm. 2,3. 


Entfremdet — den Leben aus Gott, Cph. 4,18. 


Enthalten, Ein jeglicher, der da Fämpfet, 
e. fich alles Dinges, 1. Kor. 9,25; — €. eud) von 
fleifchlihen Lüften, 1.Bet.2, 11; — von Abgötterei, 
Apg. 15,20; — vom Flucden, Weish. 1,11. 


Entheiligen, den Sabbath, 2.M. 31,14; — 
den Namen Gottes, 3.M. 18,21; Ser. 34,165 — 
da3 Heiligtum des Herrn, 3.M. 19,8; Mal. 2,11; 
— den Bund Gottes, Bi. 55, 21; — das Haus 
Gottes, Hejef. 44,7. 
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Entfleidet 


Entkleidet werden, — jterben. (Wir wollten 
lieber „überkleidet“ werden, d. h. ohne Tod zu dem 
Herrn fommen.) 2. Kor. 5,4. 


Entrinnen j. „Entfliehen“. 


Entrüften, einander und haffen, Sal. 5, 26; 
wider einander aufbringen, Apg.14,2. (In alt 
teftam. Sinn au) von Gott und feinem Geift ge 
braucht, Pi. 78, 40; ef. 63, 10 ır. a.) 


Entjcheiden, Entjcheisung. f. „Scheidung“ 
und „Eifer“. „Entjcheidung“ kommt in der Bibel 
nicht vor, „entfcheiden“ nur Hiob 16,21. Dagegen 
tft von der unerläßlichen E., von dem wichtigen 
„Entweder-Oder“ oft die Rede. 

Mofe. „Her zu mir, wer dem Herrn angehört” 1" 


2.M. 22,26. — Moje jeldit Hatte fich längjt ent- 
-Ihieden, j. Ebr. 11,25. — „Siehe, ich lege euch 


heute dor den Segen und Yluh“, 5.M. 11,26; 
d.h. entjcheidet euch. 

Sojua. „Exrmwählet heute, wen ihr dienen wollt“, 
Sof. 24,14 und v.22. Er jelbit, Sojua, entjchied 
fih nad) v.15: „Sch aber und mein Haus wir 
wollen dem Herrn dienen!“ 

David ruft gleich im eriten Palm in die Ent- 
jheivung: ob fromm oder gottlos. — Bi.119. 
Tiefes Berjtändnig für das „Entweder-Oder” findet 
fih in Pf. 119, 30: „Ich Habe den Weg der Wahr- 
heit erwählt,“ und 0.173: ich habe erwählt deine 
Befehle. — Zohannis des Täufers Predigt, Mt.3. 
(j. auch) „Engel“.) 

Elia. „Wie lange hinfet ihr auf beide Seiten! 
Sit der Herr Gott, fo wandelt ihm nad). .., 1. Kön. 
18,21. (Gott oder Baal.) 

Sejus. Niemand fannı zween Herren dienen; 
entiweder — oder ... Mt. 6,24. (Gott oder Manz 
mon.) — Wer nicht mit mir ift, der it wider mid, 
... Quf. 11,23. — (Erklärung f. bei „Wider”.) — 
Maria hat das gute Teil erwählet, Luf. 10,42. 
— &Sejus oder Barabbas, Mit. 27,21. 

Paulus: Ihr könnt nicht zugleich teilhaftig fein 
des Heren Tiiche® und der Teufel Tijches ufw., 
1. Kor. 10,21. — Ziehet nicht am fremden Jod 
mit den Ungläubigen ...; mie jtimmt Chrijtus 
mit Belial? 2. Kor. 6, 14—18. 

Petrus. Schluß der Pfingjtpredigt, Apg. 2. — 
Entjcheidung wird aud) 2. Betr. 2, 15—21 gefordert. 

Ebräerbrief e.3: ChHriftum zum Mittler zu 
wählen an Stelle des (fonjt jo treuen Nioje) wird 
angeraten auf Grund des Pf. 95,7: Heute, jo ihr 
feine Stimme höret, fo verftocet eure Herzen nicht. 
— Agrippa wagte nicht fi) für den Ölauben zu 
enticheiden, Apg. 26,28. — j. noch „Ermwählen“. 

Bilder: Wenn der Engel des Bundes erjcheinen 
wird, wird er fein a) wie dag Feuer des Gold- 
fchmied8 (daS jcheidet Gold und Schlade), b) wie 
die Seife der Wäfcher (die fcheidet daS Unreine 
aus), Mal. 3, 3, c) Chriftus, der Tennefeger, jcheidet 
Weizen und Spreu, Mt.3,12 (Bj. 1). — Vgl. Mt.25. 
(Schafe und Böde.) 


Entziehen 53 

Sohannes der Evangelift ruft 1. 300.2, 15—17 
den Männern, Sünglingen und Kindern zu: Habt 
nicht lieb die Welt und will, daß fie die Liebe 
zum Bater, die Gottesliebe wählen. Denn die 
Welt vergeht... ., die im Gehorjam bemwiejene Liebe 
zu Gott bleibt ewiglich, Entweder — oder! |. 
„Segenfäge”. 

Entichlafen. Erleuchte meine Mugen, daß id) 
nidt im Tode e., Pf. 13,4. — Sn Chrifto e,, 
1. Kor. 15,18. 51; 1. Theff. 4, 14. 

Entjchlagen, fich e. der thörichten, ungeiftlichen 
Bragen, 1. Tim. 4,7; Tit.3, 9. — Des ungeiftlichen 
Gejchwäges, 2. Tim. 2,16.23. — Der jungen 
Witwen, 1. Tim. 5,11. 


Entjcehuldigen (une). Für den Abfall von 
Öott giebt’3 feine E., Rönt. 1,20. — Aud) du, der 
du richteft, Fannjt dich nicht e., Röm. 2,1. — Ge- 
danken, die fich untereinander verklagen oder e., 
Nom. 2,15. Sch bitte dich, e. mic), Xuf. 14,18. — 
Nun aber können fie nicht3 porwenden, ihre Simden 
zu e., oh. 15, 22. — Lab dem Finde feinen 
Willen nicht in der Jugend, und e. feine Thorheit 
nicht, ©ir. 80,11. 

Entjeen des Volf3 nach der Bergpredigt, 
Mt.7,28 (weil e8 etivad Göttliches darin wahr- 
nahm, f. „Surht”). — Das €. über Jeju gewal- 
tige Lehre, ME. 1,22 ift Ausdruck hoher Verwun- 
derung. — Das E. der Jünger, ME. 10,32, als 
Sefus zum legten Gang nach Jerufalem aufbrad. 
(Galt da8 E. auch wohl zuerjt dem Gedanken an 
da3 Schredliche, das Zejus mweisjfagte, jo entiprang 
e8 doch weiter aus der Beobachtung, wie Fühn, 
freudig und mutig Er ihnen voranzog, al3 jtände 
ihm nur Gutes bevor. Welche Tiefen öffnen fi) 
da!) — Das E. am Dftermorgen, ME. 16, 6.8; 
Apg. 2,7 (da8 Große, was in der Offenbarung 
lag, wirkte Entjegen und Zucht, f. „Surcht“). — 
Das ©. der Sudendriften, Apg. 10,45. (Man 
fieht, tie fehwer e8 ift, au& der Engigfeit heraus- 
zufommen und Gott mehr zuzutrauen, feine reiche 
Liebe zu faffen und höhere, weitere Anfjchauungen 
über daS Wejen des Chriftentums zu gewinnen.) 

Entjündigune. Davids Bitte darum, Pi. 
51,9; (wie man Yjop zur reinigenden Bejprengung 
von heiligen Geräten brauchte, jo will David durd) 
Gottes Geift [p. 12] rein werden, nachdem ihm die 
Giünde vergeben ift). 

Entweder, oder, j. „Entiheidung”. 

Entweichen. Zeus jucht die Einfamkeit (mit 
Gott), Luf. 5,16; Joh. 6, 15. 

Entwenden, Barmherzigkeit enttvenden — ab= 
wenden, 2.Sam.7,15. j. Apg. 5,2. 

Entziehen, foviel al3 fich zurüdziehen, Hiob 
19,14; Spr. 24 11; Jej. 58,7 (fei milde). — Ent- 
ziehet euch von denen, die unordentlich wandelt, 
2. Thefi. 3,6. — Petrus entzog fi) dem Umgang 
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Entzüdt 


mit den Heidenchriften in Antiochten, Cal. 2,12, 
(in jeltfamer Ungewißheit bezüglich der praftifchen 
Anwendung feiner Erkenntnis). 

Entzückt (efjtatifch) wurde Betrug, Apg. 10,10; 
— RBaulus, Apg. 22,17; 2. Kor. 12, 2—4. 


Entzündet, die Zunge von der Hölle, Yak. 3, 6. 


Entzwei — xiß der Vorhang des Tempels, 
Ruf. 23,45. — Sudas Leichnam entzweigeborften, 
Apg. 1,18 (er ftürzte ab und die Vögel viffen wohl 
feine Eingemweide heraus). — Der Olberg wird ji 
mitten entzwet jpalten, Sad. 14, 4. - 

Ephrath |. „Bethlehem“. 

Erbarmen, ser. Der Herr ift barmberzig 
und ein Erbarmer, Zak.5, ll. — Gott erbarmet 
fi (wiederum), 2.M. 33, 19; 5. M. 80,5; Bi. 102. 
103; ef. 54, 8; Klagl. 3,22; Micha 7,19; Rom. 
9,16; 11,32. — $eju, lieber Meifter, erbarme 
dih unfer, Luf. 17,13; Mt. 9,27; Mf.5,19. — 
Biehet an herzliches Erbarmen, Kol. 3,12; Mt. 
18,33. — j. 2ef. 57, 18. 

Erbauen j. „Bauen“. 

Erbe ujw., Gotte® Volk Heißt auch Gottes 
Erbe, (e8 hat Kindesftellung), oder Erbvolf, 5. M. 
4,20; Bj.28,9; — (jegne dein E.), ©otte8 Erb- 
teil, da8 ihm gehört, das liebe Zand, das aller- 
ihönjte E., Ser. 3,19; Bi. 37,11; — (Exbland, 
2. Mafl. 2,5). — Dafür jollen Gottes Beugniffe 
unfer „ewiges ©.” jein, Pf. 119,111. — Gott, 
Erbherr der Heiden, Pf. 82,8, (fie jollen noch einft 
zur Gotteskindfchaft fommen). 

Das „Erbe“ im neutejtamentlihen Sinn 
wird nicht durch® Gefeß ertworhen, Gal. 3, 18. 
Das herrliche E., Eph.1,18; das unvergängliche, 
unbefledte, unverwelfliche Erbe ..., 1. Bet.1,4; 
— da8 verheißne ewige E., Ebr. 9,15. — Sind 
wir denn Kinder, jo find wir auch Erben und 
Miterben Chrifti, Nöm. 8,17; Gal.4,7. — Chriftug, 
der Erbe über alle, Ebr.1,2; (da8 ift der E., 
fommt ..., Mt.21,38). Wir, die Erben der Ver- 
heigung, Ebr. 6,17. — Abraham, der Welt E., 
Röm.4,13. — Wir al Abrahams Samen ..., 
nad) der Verheißung Erben, Gal. 3,29. — Erben 
de3 Reichs, Jal.2,5; — das E., der Segen, 
1. Pet. 3,9; Ebr. 12,17. — Das Exbteil der Hei- 
ligen im Licht, Kol.1,12; Dffb.21,7. — Was 
muß id) thun, daß ich das ewige Xeben ererbe? 
ME. 10, 17. — Hilf deinem Volk und fegne dein E., 
2.28,9. — Wer fann das Reich Gottes nicht 
erben? ©al.5,17— 21 (Zleifcheswerfe). Erbteilung, 
Luf. 12,13 (Jejus Tehnt ab, mitzuwirken, ex jah 
dennoch die Habfucht Hinter der Bitte). 

Erbittern, 1. Kor. 13,5; 5. Kol. 3, 21. 

Erbjünde f. „Sünde“. 


Erde. E. und Ace, 1.M. 18,27. (Der Menic) 
muß zur €. werden, 1.M.3,19.) — Ich bin ein 
Saft auf €, Pf.119,19. — Gott des Himmels 











Erfüllen 


und der E.,1.M. 24,3. Die E. ift de3 Herrn ufm., 
Bi. 24,1. — Die E. trank Abel3 Blut, 1.M.4, 11; 
Mt. 23,35; fie verichlang Korah, 4. M. 16, 30. — 
Chriftus in der Erde, Mt.12,40; — die E. joll 
voll Erkenntnis de Herın werden, Hab. 2, 14; — 
die €. fei fröhlich, Pf. 96, 11; Je. 49,13. — Salz 
der E., Mt.5,13; — Brot aus der E., Bj. 104, 
14; — Arznei ..., Sir. 38,4; — Friede auf 
E., Zul. 2,14; Not: 21,23. — Neue E., 2. Pet. 
3,13; Offb. 21,1. 


Erdbeben, 1. Kön. 19, 11 (Elia: Im Erd 


beben ift der Herr nicht. Durch telluriihe Schreden 
wirkt Oott nicht. Er hat nur ein Werkzeug, feinen 
©eift), Sef. 29,6; Amos1,1; 2uf. 21, 11; Mt. 
28,2; Apg. 16,20. 

Ererben, j. Erben, Mt.19,29; 25, 34; ME. 
10,17; 1. Kor. 6,10; Ebr. 1,14; 11,7. 

Erfahren. hr follt e., daß ich der Herr bin, 
2.M.6,7; 3oel2,27. — Erforfhe mich, Gott, 
und e. mein Herz, Bf. 139,23; Ser. 6,27. — €., 
was für Sammer ... e3 bringt, Gott verlaffen, 
Ser. 2,19. — Neiche Erfahrung, Sir. 25, 8; 37, 25; 
— Geduld bringt Erfahrung, Röm.5,4. — Su 
wirst e8 hernac) e., Soh.13,7. — Nun e. ich mit 
der Wahrheit, daß Gott die Perjon nicht anfieht, 
Apg. 10,34. — Die Liebe, reich an Erkenntnis 
und Erfahrung, Phil.1, 9. 


Erfunden f. „Finden“. Chriftus Hat eine 
eivige Erlöfung e,, Ebr. 9, 12. — Er ift al Menid 
e., Phil.2,7; — in feinem Munde ift fein Betrug 
e., 1. Pet. 2,22. — Möchten wir in Shm e. mwer= 
den, Phil. 3,9; — Vor ihm müffen wir unbeflecdt 
e. werden, Gal.2,17. — (2. Kor. 5,3; Dffb. 3,2.) 
— Treu erfunden! 1. Kor. 4, 2. 

Erforjchen, j. „forjchen“. Erforjche mich, Gott, 
Pi. 139,23; — Gott e. Herzen und Nieren (da3 
Snnerite), Offb. 2,23; Sir. 42,18. — Der Geijt 
(Öotte) e. alle Dinge, auch die Tiefen der Gott- 
heit, 1. Kor. 2,10. — Der Könige Ehre ift eg, 
eine Sade erforfchen, Spr. 25, 2. 

Erfreuen. Erfreut waren die Weifen aus dem 
Morgenland, Mt.2,10; Paulus, Phil.4,10; — 
Sohannes, 2. Y0h.4; Sir. 26,16. — Die Befehle 
de3 Herrn e. das Herz, Pi. 19,9; 119,30. — Er=- 
freue ung nun wieder, nachdem du uns jo lange 
plageft, Bi. 90, 15. 

Erfüllen, Erfüllung. Gott erfüllt alles — 
mit Wohlgefallen, Pf. 145,16. . Apg. 14,17; 
2. Thefj. 1, 11. — Gottes Herrlichkeit e. den Tempel, 
Se. 6,1—6; 1. Kön. 8,11. — Gott e. die Weig- 
jagungen, Hab.2,3. . auch „Hoffnung“. 

CHriftus ift nicht gefommen, aufzulöfen, fondern 


zu erfüllen, Mt.5,17. Die Zeit ift e., 38. Mt. 


1,15; da8 Gejeg, Mt.5,17; die Schrift, Mt. 
26, 54 und 56; Nöm. 13,8 (durch Liebe). — Das 
Gejet EChriftt ift zu e., Gal.6,2 (Bruderliebe); 
dad Königliche Gejeß, Jak.2,8; Gal.5,14. — 
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Ergebung 


Die Liebe ift des Gefeges Erfüllung, Röm. 13,10. 
— Ale Gerechtigkeit wird e., Mt. 3,15; — Xo- 
hannis Freude, %oh.8,29. — (Er erfüllte feinen 
Lauf, Apg. 13,25.) — Der Heiden Beit, Ruf. 
21,24. 

Erfüllt mit dem Heiligen Geift, Ang. 2,1; 9,17; 
Luf. 1,15; — mit Sreuden vor Gottes Angeficht, 
Apg. 2,28; Röm.15,13; — mit Teoft des Hei- 
ligen Geijtes, Apg. 9,31; 2. Kor. 7,4; — mit 
Früchten der Gerechtigkeit, Phil. 1,11; Röm. 8, 4; 
— mit Erkenntnis feines Willens, Kol. 1,9; — 
mit allem Willen Gottes, Kol. 4,12. — Erfüllfet 
meine Sreude (macdet ihr Maß vol). Phil. 2,2. 
— Erfüllet daS Maß eurer Väter, Mt. 23,22. — 
Alles mit dem Evangelium e., Nüöm. 15, 9., 
(Apg. 5, 28). — Erfüillt mit allerlei Gottesfülfe, 
Eph. 3,19. 

Ergebung. €. it nicht das Höchfte. Hätte 
Abraham 1.M. 22 nur Ergebung gehabt, ivie der 
Slam (d. H. Ergebung) jeinen Sbrahimstindern 
einschärft, jo wäre er nicht der Vater de8 Glaubens 
geworden. Er verzichtete eben nicht auf den Sohn, 
fondern im Glauben hielt er Sfaak feit, der Ver- 
heißung wegen, Ebr. 11,17. — Durchbruch der E. 
bei Yafob, al er e8 endlich aufgab, fich durch 
eigne Klugheit zu retten, 1.M. 32,25—31. Da 
gena3 jeine Seele und gelangte zum Glauben. 
j. EW3 Wort, 1. Sam. 3,18; der Zünger in Cäfa- 
vea, Apg. 21,13: „Des Herrn Wille gefchehe.” 
In Gethjemane war mehr als millenloje Ergebung, 
da war der Höchite Gehorfan. F. „Wille“. 

Ergsten fi an jemands chriftlichem Wandel, 
Nöm. 15,24; Philem.20;P%j.34, 19 (deine Tröftungen 
e. meine ©eele); Chr. 11, 25. 

Ergreifen. Ergreife das ewige Leben, 1. Tim. 
6,12; — da3 wahre Leben, v. 19; — den Harnijch 
Öottes, Eph. 6,13; — den Schild des Glaubens, 
v. 16; — da3 Kleinod, 1. Kor. 9, 24. — Nicht, daß 
ih e3 jchon ergriffen Habe ..., Vhil.3, 12 (von 
EHrifto ergriffen). — Freude und Wonne werden 
fie ergreifen — el. 35,10. Sunmma: Im Reich 
CHrifti geht’S nicht gemächlich zu. Er ergriff uns 
und brach) die Brüce zum bequemen Zleifchesleben 
hinter ung ab. Wir follen das eben Genannte 
alles e., d.i. fejt faffen und wiffen, daß e3 unjer 

höchites Ziel und unfer größter Schuß ift. 

Ergrimmen. Jelu an Lazarus’ Grabe, Koh. 
11, 33 und 38, im überwältigenden Gefühl von der 
auf Erden anerfannten feindlichen Macht des Todes, 
die e8 vermochte, Maria, die zu Jefu Füßen ges 
jeffen, die er gelobt, weil fie das qute Teil erwählt, 
zu diefen Thränen des Unglaubens zu bringen und 
über der geringeren Wirklichkeit des Todes ihres 
Bruders die größere Wirklichkeit des Lebens ihres 
Heilande3 zu vergefien. Da Maria ebenjo mie 
Martha durch) ihren Glaubensmangel (der bei der 
vorhandenen ErfenntniS doppelt jchwer mieqt) — 
auf ihre in noch größerer Ferne von Jefu ftehende 
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Umgebung verwirrend moirft, was durch die Frage 
offenbar wird: „Konnte diefer, der dem Blinden 
die Augen aufgethan hat, nicht verichaffen, daf auch 
diefer nicht ftürbe“, fo wiederholt fi v. 38-das 
Gefühl des Ergrimmens bei dem Herrn, furz bevor 
er zum Grabe fam. — Paulus ergrimmte in 
Athen über die Abgötterei diefer Hochgebildeten 
Stadt, Apg. 17,16, 


Ergründen, da3 Herz, Ser. 17,9. 10. 


Erhaben. Der Hohe und Exhabene, Jef. 57, 
15 (der erhabene Stuhl, Sef. 6,1; Berg, Sei. 2, 2). 
— Das Hohe und Erhabene, Jef. 2,12 (das Hod- 
mütige). 


Erhalten. Erhalte mein Herz bei dem Einigen, 
daß ich deinen Namen fürchte, Pf. 86,11. — Er 
wird mich e. bei meiner Kraft, er wird mir Frieden 
2.0361, 27,5. — Gott erhält jeinen Knecht, ef. 
42,1. — Erhalte fie in deinem Namen, die dur 
mir gegeben Haft — Joh. 17,11. — Er, Zejus, ift 
gefommen, der Menjchen Leben ... zu e., uf. 
9,56. — (Aber:) Wer fein Leben (jelbft) e, will, 
der wird’ verlieren, Mt. 16,25; oh. 12,25. Feit 
e. bi3 ans Ende, 1. Kor. 1,8. — €. in der Kiebe 
Öottes, Zudä 21. 


Erhafchen. Gott erhafcht die Weifen in ihrer 
Klugheit, (ev ift überlegen) 1. Kor. 3,19. — Der 
Wolf e. die Schafe, 30h.10,12. — |. B.7,3; 
10, 9; 56,7. 

Erheben. Meine Seele e. den Herın, — Luf. 
1.46; 2.M.15,2; ®j.99,5. — Erhebe dich, dur 
Richter der Welt, Pf. 94,2; 21,14. — €. deine 
Stimme wie eine Vofaune, Sei. 58,1. — Ber- 
folgung e. fi) um des Wort willen, Mt. 13, 21; 
— Trübfal, Apg. 11,19. — Kapernaum bis in 
den Himmel erhoben, Mt.11,23 (Sefu Wohnort, 
c. 4,13). 

Das Herz erhebt fih — (in Hochmut) 5. M, 
8,14; 2. Chron. 25,19; He. 28,2; Dan. 5, 23; 
11,36. — Die Höhe, die fi) wider die Exfennt- 
nis Gottes e, — 2.Ror.10,5. (Thörichte Eifer- 
fucht und felbftzufriedner Hochmut des natürlichen 
Herzens.) — Was e. fich die arme Erde und Wiche? 
©ir. 10,9. 

Erhöhen. Lat und miteinander Gottes 
Namen e., Bi.34,4. — Erhöhung Chrifti. 
a) Sn der altteftamentlichen Weisfagung Se. 52, 13. 
(Knecht ©8.) b) Am Kreuz, Joh. 3, 14 (wie Mofe’3 
Schlange). — BVenn ich erhöhet werde von der 
Erde, will ich fie alle zu mir ziehen, Soh. 12, 32. 
(Dies Wort läßt fich jedoch) auch auf die fete Er- 
höhung deuten.) — Da jprach Jejus zu ihnen: 
Wenn ihr des Menfchen Sohn erhöhen werdet, 
dann werdet ihr erkennen, daß Ich’ ei, und nichts 
bon mir jelber thute, jondern, wie mich mein Vater 
gelehret hat, fo rede ich, 30h. 8,28. c) Er ift durch 
die Nechte Gottes erhöht, Apg. 2,33. — Sejus 
Ehriftus ward gehorfam biß zum Tode am Kreuz. 
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Darum Hat ihn auch Gott erhöhet und Hat ihm 
einen Namen gegeben ... Phil. 2,9. . Pi. 89, 20. 

„D weile Worte find e8, die an diefem Drt 
St. Paulus redet, alß er freilich an feinem Orte 
redet, er muß recht entbrannt, fröhlich und Tujtig 
gemwejen fein. Das heißt, meine ich, durch CHriftum 
zum Vater fommen; dag heikt, niemand fommt zu 
Shrifto, der Vater ziehe oder Tode ihn denn, fo 
trefflich, füße und Lieblih. DO wieviel find jeßt 
Prediger des Glaubens, die da meinen, fie wijjen 
alles, und haben von diefen Sachen noch nie nicht3 
gerochen und gejchmedet. DO wie bald werden fie 
Meifter, die noch nie find Jünger worden!“ (Aus 
Zuther3 Balmfonntagspredigt über Phil. 2,5—12.) 

Gerechtigkeit erhöhet ein Volf, aber die Sünde 
it ... Spr. 14, 34; Bi.28,9. — Wer fid) 
jelöft e., der fol... Wt.23, 12. — Gott er= 
höhet — 1. Sam. 2,7; den Armen, dv. 8; — das 
Horn feines Gejalbten, dv. 10. — f. Hiob 5, 11. — 
Er erniedrigt und erhöht, Bj. 75,8. — Davids 
oftmaliger Preis, Pj. 27,5; 28,9; 30,2 ujw. — 
Alle Thäler follen e. werden, Sej. 40, 4. 

Erhören, j. „Gebet“. Sejus: Vater, ich danke 
dir... ich weiß, dab du mich alfezeit e., Joh. 
11,41. — Ehrijtus ift e., meil er Gott in Ehren 
hatte, Ebr. 5,7. — Er ruft mic) an, fo will ich 
ihn herausreißen, Bj. 91,15. (Da dem Serra 
diejer Pjalm in der Verfuchung wichtig ward, fo 
wird er auch durch diejen VBer3 getröftet fein. 
Darum gilt er auch unZ jo viel.) 

Bittet, jo wird euch gegeben... Mt.7,7 (nicht 
beten wie die Heiden, c. 6,7). Vorausjegung der 
Erhörung ift, daß wir Christen Frucht bringen! 
S0h.15,16, 38. dadurch, daß wir den Menjchen 
ihre Fehler vergeben, Mt. 6,14. — Du e. Gebet, 
darum fommt alles Fleijch zu dir, Bj. 65,2. Ich 
habe dich in der angenehmen Zeit e. ... Apg. 
10, 31. — Er wird dir antworten, fobald er’3 höret, 
Sej. 30,19; Ser. 29,12. — Ehe fie rufen, will ich 
hören, Se. 65,24. — Zacharias, Luk. 1,13; — 
Kornelius, Apg. 10, 31. — Hisfia, ei. 38,5; — 
Salomo, 2. Chron.7, 12. — Der Herr ift nahe 
allen, die ihn anrufen ..., Bj.145,18. — Der 
Herr e. dich in der Not ...., Bj.20,2 und oft; 
bejonder3 Bj. 107. — Gelobt jei der Herr, denn 
er hat e. die Stimme meines Flehens, Pi. 28, 6 
(auch die innere Gewißheit des Beters). 

Berheißungen: Joh. 16,23; 14,13.14 u.a. — 
Er thut, was die Öottesfürckhtigen begehren ..., 
Bf. 145, 19. — Wo ich Unrechtes vorhätte in meinem 
Herzen, fo mwirde der Herr nicht hören, Pf. 66, 18. 
— Ob ihr viel betet, fo e. ich euch doch nicht. 
(f. den Grund Jef. 1,15.) — Ihr bittet und nehmt 
nicht, darum daß ihr übel bittet... ., Jak. 4,3. — 
Dem Abfall des VolfS gegenüber wird Gott fein 
Antlig verbergen, 5. M.31,17.18. — Das ift 
dann buchjtäblich erfüllt, Klagel. 3,44: „Du haft 
dich mit einer Wolfe verdect, daß fein Gebet 
hindurd Eonnte“. (Die „Wolfe“ ift ein Aus- 
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druck für die Vorftellung, daß durch menfchliche 
Schuld ein Hindernis für das Gebet überhaupt 
vorhanden ijt. E3 giebt font feine Wolken zwijchen 
Gott und dem gläubigen Beter.) 

Erjagen, Luf. 11,54. 

Erinnern. Der Heilige Geift erinnert die 
Sünger an Zefu Worte, Yoh. 14,26; (im AT. 
tHun e8 Gottes Nechte, die David erinnern, Pi. 
19,12). Paulus erinnert an da8 Evangelium, 
1. Kor. 15; den Timotheus, 2. Tim. 1,6; Petrus 
die Gemeinden, 2. PBet.1, 12; 3. 30h. 10. 

Erkalten, Mt.24,12 (die Liebe). 

Erkaufen. hr jeid teuer erfauft, 1. Kor. 6, 20; 
7,23. — Berleugne nicht den Herrn, der dich e., 
... 2. Bet. 2,1. — Chriftus hat un e. mit jeinem 
Blut, Offb. 5, 9 (ftet3 aus der Sklaverei der Sünde). 
l. „Kaufen“. 

Erkennen, Erkenntnis. Gott erkennt. — 
Gott ift größer als unjer Herz und erfennt alle 
Dinge, 1. 305.3,20. — (Öott erfennt alle Dinge 
gewiß, Weish. 1,6.) — Du allein erfennejt meine 
Seele in der Not, Bj.31,8; 2. Chron. 6,30 (in 
Riebe). — Aus allen Gefchlehtern auf Erden habe 
ih allein euch erfannt, Amos 3,2. — Du er- 
fenneft deinen Anecht, Herr, Herr!, 2. Sam. 7,20 
(in Liebe). — ... Du allein fenneft das Herz 
aller Kinder der Menjchen, 1. Kün.8, 39. — Gott 
erkennt ung (— das Innerfte) — d.i. er liebt 
ung; wir find von Gott erkannt (geliebt), ©al. 4, 9. 
— ©» jemand Gott liebet, derjelbige ijt von ihm 
erkannt, 1. Kor. 8,3. — Der Herr fennt die Seinen, 
2.Tim.2,19. Wie Sejus, der guie Hirt, fagt: 
Sc erfenne die Meinen, SoH.10,14. — DO weld) 
eine Tiefe des Neichtums, beides, der Weisheit und 
E. Gottes... Röm. 11,33. — Sejus erkennt in 
feinem ©eift (die Gedanken der Menjichen), ME. 2,8. 

Erkenntnis Gottes. Gott erkennen: Heikt 
e3 1.%05.3,2: „Wir werden ihn jehen, wie 
er if“, und ift dies die jchünfte Freude der 
Kinder Gottes, jo ijt damit zugleich das tieffte 
Sehnen nad) Erfenntnis gejtillt. „Erkennen“ Heißt: 
das Wejen Fennen. Danach geht unfjer Verlangen. 
Hat hier auf Erden niemand Öott gejehen — 
(außer dem Sohn, S05.1,18) — fo follen ihn 
doc alle Fennen lernen und jfomit auf Erfenntnis 
Gottes fih richten (jchon Ser. 31, 31—34); Er- 
fenntniS des Guten, nicht aber „des Guten umd 
Böfen“ ift des Menfchen Ziel. Das Göttliche ift, 
nur das Öute fennen. — Erkenntnis Öottes ijt 
aljv der geiftliche Durhblid in das Geheimnis des 
göttlihen Wejens, den ung die Heilige Schrift er- 
möglicht; dabei der Einblid in die Zufammenhänge 
des göttlichen Tiebeswerf3 zu unfrer Erlöfung und 
Heiligung, d. h. Verjtändnis der Öottesliebe. 
Wahre Erkenntnis macht uns zu Feinden des 
Dofen. 


I. Altes Tejtament. Gott lenkt und fürdert . 


die Erkenntnis durch feine Wejens-Offenbarungen, 
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als allmädtiger Gott, 1.M.17,1; — als 
DSahtve, der unmwandelbare Bundesgott, (Jeho- 
vah) 2.M.3,14; — als „Herr, Gott, barm= 
herzig und gnädig und geduldig und von 
großer Gnade und Treue! Der da bewahret 
Gnade in taufend Glieder, und vergiebt Miffethat, 
Übertretung und Sünde, und vor welchem niemand 
unihuldig ift ufw.“, 2.M.34,6.7; — al Arzt 
Ssraels, 2.M.15,26; — als Heiliger Gott: 
„(hr jollt heilig fein, denn) Sch bin heilig, der 
Herr, euer Gott”, 3.M.19,2. — Heilig und 
herrlich: Da fprah Mofe zu Aaron: Das ijt’s, 
dag der Herr gejagt hat: Sc) erzeige mich heilig 
an denen, die mir nahe find, und vor allem Bolt 
ermweije ich mich Herrlich. Und Xaron fchwieg 
jtille, 8.M.10,3; — Cbenfo als treuer Gott: 
Er ift ein Fels. Seine Werke find unfträflich; 
denn alles, was er thut, das ift recht.. Treu ift 
Gott, und fein Böjes an ihm; gerecht und fromm 
ift er, 5.M. 32,4. — Die Hüte Gottes — 2.M. 
33,19 — preifen die Pfalnıen, 17,7; 25,10; — 
fie währet ewiglih, Bj. 106,1; 107,1 u.a., 118, 
1—4. — Die Wege des Heren find eitel Bitte... 
Pi. 31,20; 33,5; 36,6 u.a. — Die Güte des 
Herrn ift eg, daß wir nod) nicht gar aus find,... 
feine Barmhderzigfeit Hat noch fein Ende,.... 
 Klagl. 3,22. — Öott ift der Gott der GÖeifter 
alles Fleifhes, 4.M. 16,22; (Ser. 32, 27;) (du 
Gott des Lebensodem3 in einem jeglichen Leibe, 
Raus), — der Heiland Fsraels, 1.Sam. 
14, 39 und öfter, Bj. 51,16; 85,5 u. a., Jej.48, 3; 
45,15 u. a., Sej. 11,16; Hof. 13, 4; Zeph. 3, 17. — 
Gott ift erfannt al® Schöpfer, Hiob 35, 10; vgl. 
Sej. 40, 12—14; 25—28, — alS der lebendige 
Gott, Sof. 3, 10; — als der „alte Öott*“, 5.M, 
33,27; — als der redhte Gott, Sei. 10,10; — 
der ftarfe Gott, %0j. 22,22; — aud) jchon al3 
Bater, 5.M.32,6; (Sej.9,6) Je. 63,16; Mal. 
1,6; — ©&ott ift Sonne und Sdild, Bi. 
84,12 ujiw. 

Gott zu erfennen, ijt ein altes Anliegen der 
Srömmigfeit. Der Mann aber wunderte fich ihrer, 
und fchwieg jtille, bis er erfennete, ob der Herr 
zu feiner Reife Gnade gegeben hätte, oder nicht. 
(Bon Eliefer) 1.M.24,21.) (Er erkannte e& an 
der Tüchtigfeit der Nebeffa.) So erfenneft du ja 
in deinem Herzen, daß der Herr, dein Gott, dich 
gezogen hat, wie ein Mann jeinen Sohn zieht, 
5.M.8,5 (an der Güte und Geduld). Mofe lehrt 
weiter das Volk: Erfennet heute, das eure Kinder 
nicht wiffen noch gejehen haben, nämlich die Züch- 

tigung — (Zudt und Leitung [Kaugjh)) des 
Herin, eures Gottes, feine Herrlichkeit, dazu 
feine mädtige Hand... 5.M.11,2. — Jojua 
fordert auf, die Hand des Herrn zu e., c.4,24; 
(Sej. 66,14) ebenfo zu e., daß der Herr unter 
ung ift, c. 22,31, wa zum Schaden bezweifelt 
war, 2.M.17,7 durch die Frage: „Sit der Herr 
unter una oder nicht?“ 
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Gott Hat Wohlgefallen an Barmherzigkeit 
und an Erfenntnis Gottes, niht am Opfer, 
1. Sam. 15,22; Mt.9,13. Die Pjalmen reden 
bon der &. Gottes und fordern dazu auf: Exrfennet, 
daß der Herr Gott ift, Bj.100,3; 46,11. — 
E. den-Weg des Herrn auf Erden, Bi. 67,3 
(unter allen Heiden dein Heil). — €., daß der 
Herr jeine Heiligen wunderlid führet, Bi. 
4,4 — Die €. der Mllgegenwart und Weisheit 
Gottes ift dem Pialmiften zu Hoch, Bj. 139,14 
(v. 6). — Gott tHut große Dinge und wird dod 
nit e, Hiob 37,5. — Den Heiligen e. ift 
Beritand, Spr. 9,10. — Des Herrn FJurdt ift 
Anfang der E., Spr.6,7. — Sch habe Luft an 
E. Öottes, H0).6,6. — E83 it feine E. Gotte3 
im Lande, Ho. 4, 1. — Du wirft den Herne... ., 
90]. 2,22; 6,3. — Auf dem geweisfagten Meifias 
wird ruhen der Beift der Erfenntnis... ef. 
11,2. — Durd) feine E. wird Er, der Öeredte, 
viele gerecht machen, Se. 53,11. Gieb mir Weis- 
heit und E., 2. Chron. 1,10. — Die Erde wird 
voll werden von €. des Herrn, Hab. 2,14; 
Sef. 11,9. — Bon der Zeit eines neuen Bundes 
weisfagte Zerentia (31, 383. 34): Jch will mein Ges 
feß in ihr Herz geben, und in ihren Sinn fchreiben; 
und fie jollen mein Volf fein, jo will ich ihr Gott 
fein. Und wird feiner den andern, noch ein Bruder 
den andern Iehren und jagen: „Erfenne den 
Herrn“, fondern fie follen mich alle kennen, beide, 
flein und groß, jpricht der Herr. Denn ich will 
ihnen ihre Miffetgat vergeben, und ihrer Ginde 
nimmermehr gedenfen. — AS aber dieje Zeit ge= 
fommen war, welche Zeitung des Bolfes fand der 
Herr Zeus Chriftug vor? Er fagt Luk. 11,52 zu 
den Oberften: „Shr habt den Schlüffel der Er- 
fenntni® weggenommen.“ Das heißt doch wohl: 
Shr Habt dem Einzelnen den Weg zu perjünlicher 
E. verlegt; ihr bevormundet jeden durch eure 
Hierarchie und verhindert ihn, felbjt zur E. Öottes, 
der Sünde, (ded Unglaubens), und der Önade zu 
kommen. Shr feid die Feinde der Aufrichtigfeit 
und Gegner bewußten perjönlichen GlaubenSleben?. 

Dieweil die Welt durch ihre Weisheit Cott in 
feiner Weisheit nicht erfannte, gefiel eg Öott wohl, 
durch thHrichte Predigt felig zu machen die, jo daran 
glauben, 1. Kor. 1,21. 

II. Neue Tejtament. Erfenntnig Gotte3. 
Die Welt Hat in ihrer Weisheit Gott in jeiner 
Weisheit nicht erfannt, 1. Kor. 1,21; der natürliche 
Mensch Fann’3 nicht e., 2,14. — Das ift aber daS 
ewige Leben, dab fie dich, der du allein wahrer 
Gott bift, und den du gefandt haft, Jefum Chrift, 
erkennen, $05.17,3. — Bu derfelbigen Beit ant- 
wortete Sejus und fprach: Ich preije dich, Vater 
und Herr Himmel® und der Erde, daß dur folches 
den Weifen und Klugen verborgen haft, und Haft 
e3 den Unmündigen offenbaret. Ja, Vater; denn 
e8 ift alfo tmwohlgefällig gewejen vor dir. Alle 
Dinge find mir übergeben von meinem Vater. 
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Und niemand fennet den Sohn, denn nur der 
Bater; und niemand fennet den Bater denn 
nur der Sohn, und wem e3 der Sohn will 
offenbaren, Mt.11,25. j. „Vater“. 

Denn wie der Vater das Leben hat in ihm felber, 
alfo hat er dem Sohn gegeben, das Leben zu 
haben in ihm felber; und hat ihm Macht gegeben 
ulm., 30).5,26. j. „Leben“, 

Öott aber ift nicht der Toten, fondern der Xeben- 
digen Gott; denn fie leben ihm alle, Luf. 20, 38. 
— Mein Bater wirfet bisher und ich wirfe auch, 
SoH. 5,17. — Denn wie der Vater die Toten auf- 
erwect, und machet fie lebendig, aljo aud) der 
Sohn macet lebendig, welche er will. Denn der 
Bater richtet niemand, fondern alles Gericht Hat 
er dem Sohn gegeben, oh. 5,21. — Gott ift der 
Selige und allein &ewaltige, der König aller 
Könige und Herr aller Herrn, der allein Un- 
fterblichfeit hat, der da wohnet in einem Licht, 
da niemand zufommen fann, welchen fein Menfch 
gejehen Hat, noch jehen fann; dent fei Ehre und 
ewiges Neich!, 1. Tim. 6, 15. — Srret nicht, lieben 
Brüder. Alle gute Gabe und alle vollfonmene 
Gabe fommt von oben herab, von dem Vater des 
Lichts, bei welchem ift feine Veränderung, noc) 
Wechjel des Licht und der Zinfternis, Saf.1, 16. 
j. „Licht“. 

Gott ift Vater Jeju Chrifti, (Sejus nennt ihn 
im Evangelium Johannes allein 115 mal Vater). 
— Die beite Gabe: der Sohn. Mlfo Hat Gott die 
Welt geliebet.... %05.3,16. — Gott ift durch 
Ehriftum unfer Bater, Mt. 6,9 ufw., Röm.8, 15. 
— Er giebt Gutes denen, die darum bitten, Mt. 
7,11; den heiligen Geift, Luf. 11,13. — Er ift 
barmherzig, Xuf. 6, 35. 36. f. „Seindesliebe”. 
— Erijt gütig (ebenda), er forgt allein, wo man 
nach Gottes Neich zuerjt trachtet, Mt. 6,32. — Er 
it vollfommen, Mt.5,48. — Der Gott der 
Geduld und des Troftes, Röm. 15,5; der Gott 
der Hoffnung, v.13; der Gott des Friedens, 
0.33; der Liebe und des Friedens, 2. Kor. 
13,11; Gottift Xiebe, 1. 305. 4,16. f. „Liebe“. 

Öott ift treu und gerecht, daß er ung die 
Sünden... 1.0.1.9. — Gottes Güte und 
Ernit, Röm. 11,22. — Gott ift ein verzehrend 
veuer, Chr. 12,29 (für die Spreu, die Gottlofen). 
Gott ift Oeift, und die ihn anbeten, die miüffen 
ihn im ©eift und in der Wahrheit anbeten, Soh. 
4,24. 5. „Geift“ und „Wahrheit“, 

Der Here UÜt der Geilt... 2:8or. 3,17. 
Erfenne den Wahrhaftigen, 1.%05.5,20., — 
Sejus jpricht (nach Jejaia 61), der Geift des Herrn 
it bei mir ..., Luf.4,18. f. das Gejpräch mit 
Nifodemus, Yoh.3, 1—15. Gott verheißt feinen 
Öeift, er will ihn jenden, Joh. 14,26; Apg. 1,4. 
— Der Gott unfers Heren Sefu Chrifti, der Vater 
der Herrlichkeit, gebe euch den Geift der Weis- 
heit und der Offenbarung zu feiner felbit 
Erkenntnis, umd erleuchtete Augen eures Der- 
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ftändniffeg, daß ihr erfennen möget, welche da 
jei die Hoffnung eure8 Berufs, und welder jei 
der Neichtum feines herrlichen Erbes an feinen 
Heiligen ufw., Eph. 1, 17. — Der natürliche Menjc) 
aber vernimmt nichts vom Geift Gottes; es ift ihm 
eine Thorheit, und fann e3 nicht erkennen; denn 
e3 muß geijtlich gerichtet jein, 1. Kor. 2, 14. — Wir 
verjtören damit die Anfchläge und alle Höhe, die fich 
erhebet wider die &. Gottes, und nehmen gefangen 
alle Vernunft unter den Gehorfam Chrifti, 2. Kor. 
10,5. — Uber zu der Zeit, da ihr Gott nicht er= 
fanntet, dientet ihr denen, die von Natur nicht 
Götter find. Nun ihr aber Gott erkannt Habt, 
ja vielmehr von Gott erfannt feid, wie wendet 
ide euch denn um twieder zu den jchwachen und 
dürftigen Saßungen, welchen ihr von neuem an 
dienen wollt? Gal. 4, 8. — Wachlet in der E. Gottes! 
Kol. 1,11. — Gehöre nicht zu denen, welchen Tit. 
1,16 gilt: „Sie jagen, fie erfennen Öott, aber 
mit den Werfen verleugnen fie e$.“ 

Erkenntnis der Hohen und gnadenvollen Wege 
Gottes, bereitS Sojeph: 1. Mt. 50, 19.20: Shr ges 
dachtet e8 böfe mit mir zu machen, aber Öott ge= 
dachte es gut zu machen, daß er thäte, wie e8 jebt 
am Tage ift, zu erhalten viel Volks. — (Gef. 55, 8: 
Meine Wege jind höher als eure Wege). 

Gegen die Erkenntnis Gottes erhebt fich 
die „Höhe“, der Hochmut des natürlichen, eifer- 
füchtigen menfchlichen Herzens, 2. Kor. 10,5. Nun 
ihr aber Gott erfannt Habt, ja von ihm e. jeid, 
wie wendet ihr euch denn ab? ... Gal.4,9. 

II. Erkenntnis Jeju. Vgl. die Weisfagung: 
Und durch feine Erkenntnis — (dadurch, daß man 
ihn erkennt) wird Er, der Gerechte, viele gerecht 
machen, denn ... 3ej.53, 11. — Wenn ihr mic; 
fennetet, jo fennetet ihr auch meinen Vater, Joh. 
8,19. — Sejus antwortete und fprach zu ihr: 
Wenn du erfenneteft die Gabe Gottes, und wer 
der ift, der zu dir jaget: Gieb ufw., Joh. 4, 10. — 
Und’viel mehr glaubeten um feines Wortes willen, 
und Sprachen zum Weibe: Wir glauben nun hin- 
fort nicht um deiner Rede willen; wir haben felber 
gehöret und erkannt, daß diejer ift wahrlich Chriftug, 
der Welt Heiland, Joh. 4,41. — Und fiehe zu, er 
redet frei, und jie jagen ihm nichts. Erkennen 
unfre Oberjten num gewiß, daß Er gewiß Chriftus 
jei? Doch wir wiljen, von wannen diefer ift; wenn 
aber ChHriftus Fonmen wird, fo wird niemand 
toiffen, von wannen er ift. (Schwanfen des Wolfs- 
glaubens), Y0h. 7,26. — Thue ich nicht die Werke 
meines Vaters, fo glaubet mir nicht; thue ich fie 
aber, glaubet doch den Werfen, wollt ihr mir nicht 
glauben, auf daß ihr erfennet und glaubet, 
daß der Vater in mir ift, und Ich in ihm, Joh. 
10,37. (Hiermit drüct ja Chriftus aus, worauf 


e3 ihm anfam bei feiner Wirkfamkeit. Sonft hätte 


er doch Jerufalem nicht deswegen beweinen können, 
weil e8 die Zeit der gnädigen Heimfuchung nicht e., 
Luk. 19,44.) — Herr, wohin follen wir gehen? 
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Erkennen 


Du haft Worte des ewigen Lebens; und wir haben 


geglaubet und erfannt, daß du bift Chriftus, der 
Sohn des lebendigen Gottes, Joh. 6,68. (Exrfennt- 


nis ift eben die Gewißheit des Glaubens, daß 


er’3 jei, in der Hülle des Tleiihes. Das, das 


war ja das Biel Jeju Chrifti, und daß die Welt 


die Finjternis mehr liebte al3 das. Licht, das war 
fein größter Kummer, und der größte Schade der 
Welt.) — Wenn ihr de8 Menjchen Sohn erhöhen 
werdet, dann werdet ihr erfennen, daß ich’3 jei, 
(nämli) der von oben her ift, v. 23), und daß 
ih dem Vater gehurfam bin, oh. 8,28. Da 
infolge diefer Nede viele an ihn glaubten, darf man 
wohl an die Neue wirkende Macht jeines Todes, 
"uf. 23,48 und an die Wirkung der Pfingftpredigt 
denken. „Denn die Worte, die du mir gegeben haft, 
hab ich ihnen gegeben; und fie hHaben’3 angenommen, 
und erkannt wahrhaftig, daß ich von dir ausge= 
gangen bin, und glauben, daß du mich gejandt 
haft“, 305.17,8. j.v.23. — ber auf daß die 
Welt e., dab ich den Vater liebe, und id) aljo thue, 
wie mir der Vater geboten hat; ftehet auf, und 
lafjet uns von Hinnen gehen, Soh. 14,31; (er tritt 
jebt den Beweis an, im Gang zum Freuz und 
zur Krone. E83 ift no) um ein Kleines, jo wird 
mic) die Welt nicht mehr jehen; ihr aber fjollt 
mic) jehen; denn Sch lebe, und ihr jollt auch Leben. 
An demjelbigen Tage werdet ihr erfennen, daß Ich 
in meinem Vater bin, und ihr in mir, und Ich in 
euch, Soh. 14,19. — Sie werden euch in den Bann 
tun. €3 fommt aber die Zeit, daß, wer euch) 
tötet, wird meinen, er thue Gott einen Dienjt dran. 
Und folches werden fie euch darum tdun, daß fie 
weder meinen Vater noch mich e., oh. 16,2. 
Bol. 1. Kor. 2,7: „Wir reden von der heimlichen, 
verborgenen Weisheit, welche Gott verordnet hat 
vor der Welt zu unfrer Herrlichkeit; welche feiner 
von den Oberften diefer Welt e. Hat; denn, vo 
fie die erfannt hätten, hätten fie den Herim 
der Herrlichkeit nicht gefreuzigt”. — Da wurden ihre 
Augen geöffnet, und erfannten ihn. Und Er ver- 
ihwand vor ihnen, Zuf. 24, 31. — Denn ihr wifjet 
die Gnade unjers Herrn Zefu Chrifti, daß, ob er 
wohl reich ift, ward er doch arm um euretwillen, 
auf daß ihr durch feine Armut reich würdet, 2. Kor. 
8,9. — Auf daß ihre Herzen ermahnet und zus 
fammengefajjet würden in der Liebe, und zu allem 
Reichtum des gewifjen Verftandes, zu erkennen 
das Geheimnis Gottes, de Vater?, und Chrifti, 
in welchem verborgen liegen alle Schäße der Weiß- 
heit und der Erfenntnis, Kol.2,2. — Aber was 
mir Gewinn war, das hab’ ich um Chrijti willen 
für Schaden geachtet. Ja, ich achte e3 noch alles 
fiir Schaden gegen die überjchwengliche Erkenntnis 
Chrifti Sefu, meines Herrn, um welches willen ic) 
alles habe für Schaden gerechnet, und achte e3 für 
Kot, auf daß ich Chriftum gewinne, Phil. 3, (die 
Kraft der Auferftehung Chrifti v. 11 [der Heilige 
Geijtj). — Denn Gott, der da hieß das Licht aus 
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der Finiterniß hervorleuchten, der hat einen hellen 
Schein in unfre Herzen gegeben, daß durd) uns 
entjtünde die Erleuchtung von der E. der Klarheit 
Öovttes in dem Angefihte Sefu Chrifti, 
2. Kor. 4. — Auch) erkennen die Liebe Chrifti, die 
doch alle Erfenntnis übertrifft, auf daß ihr erfüllet 
werdet mit allerlei Gottesfüle, Eph.3. — Aber 
Gott fei gedanfet, der uns allezeit Sieg giebt in 
CHrifto, und offenbaret den Geruch jeiner Erfennt- 
nis dur) uns an allen Orten, 2. Kor.2. 

Zur E. Seju fucht der zweite Brief de3 Petrus 
zu führen, f. dafelbft c. 1,2: Gott gebe euch viel 
Onade und Frieden durch die Erfenntnis Gottes 
und Zefu Chrifti, unfers Herrin! Nachdem allerlei 
feiner göttlichen Kraft, was zum Leben und gött- 
lihem Wandel dienet, uns gejchenft ift durch die 
Erfenntnis des, der uns berufen hat durch feine 
Herrlichkeit und Tugend. (Wo die Erkenntnis 
wahrhaft ift, da wird auch die Kraft fein.) Die 
v.5—7 genannten Tugenden find nötig für das 
Wahstum in der E& MWarnend Elingt c. 2,20: 
Denn fo fie entflohen find dem Unflat der Welt 
dur) die Erkenntnis des Herrn und Heilandes 
Seju Chrifti, werden aber wiederum in denfelbigen 
verflochten und überwunden, ijt mit ihnen das 
Zegte ärger worden denn das Erjte. — Das hohe 
Biel: Einerlei Glauben und E. des Sohnes Gottes, 
Eph.4,13. Darum: Wachfet in der Gnade umd 
E. unje3 Heren Sefu Chrifti, 2. Pet. 3,18. — 
Der Glaube, den wir miteinander Haben, werde in 
dir Eräftig durch Erfenntnis alles des Guten, das 
ihr habt in EHrifto Zefu, Philemon 6. — S. noch 
„Beruch”“. — Sebt erkenne ich e3 ftüchweife, 
dann aber..., 1. Kor. 13, 12. — Su Chrijto e. wir 
die Liebe (Gottes), 1. %oh.3,16. — Wir miffen 
aber, daß der Sohn Bottes kommen it, und hat 
ung einen Sinn gegeben, daß wir erfennen den 
Wahrhaftigen, und find in dem Wahrhaftigen, in 
feinem Sohn Sefu Chrifto. Diejer ift der wahr» 
haftige Gott und das ewige Leben, oh. 17,3; 
1.%oh. 5,20; Röm, 9,5. (Erfennen und fein, 
d.h. e. und leben, wahrhaftig fein, e& beweifen, 
daß man erfannt hat. — Das tft auch der Sinn 
der oben angeführten Stelle, Eph.3,19. Die 
Liebe Chrifti übertrifft alle Erfenntnig. Das Wejen 
der Liebe erfennt man dur) Übung der Liebe; 
und die Übung geht eben über die Erfenntnis 
hinaus. Will man wahrhaft erkennen, mas doch 
die Liebe zu Chrifto fei, muß man gleich anfangen, 
ihn zu lieben, und zwar in immer tieferem Ein- 
dringen in jein Erlöferwerf, und zugleich in Liebe 
zu feinen geringften Brüdern. Mit Worten und 
mit der Zunge fann man nicht lieben, jondern mit 
der That und Wahrheit. Wer da jündiget, der hat 
ihn nicht gejehen noch e.) 

IV. Erfenntnis der Wahrheit. f. „Wahrheit“, 
Gott will, daß allen Menfchen geholfen werde, und 
zur Erfenntnis der Wahrheit fommen, 1. Tim. 2,4. 
— Da jpradh nun Jejus zu den Juden, die an 
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tn glaubten: So ihr bleiben werdet an meiner 
Nede, fo feid ihr meine rechten Jünger, und werdet 
die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch 
frei machen, Zoh.8. — Wir mwiljen aber, daß der 
Sohn Gottes fommen tft, und hat ung einen Sinn 
gegeben, daß wir erfennen den Wahrhaftigen, und 
find in dem Wahrhaftigen, in feinem Sohn eu 
Ehrifto. Diefer ift der wahrhaftige Gott und das 
ewige Leben, 1.%05.5. — (Den in Unglauben 
Widerftrebenden gilt!) Daß fie e8 mit fehenden 
Augen jehen, und doch nicht erkennen, und mit 
Hörenden Ohren hören, und doch nicht verftehen, 
ME. 4 (vgl. Se. 6,6—9). — Paulus, ein Knecht 
Gottes und ein Apostel Sefu CHrifti, nad) dem 
©lauben der Auserwähleten Gottes und der Er- 
fenntnis der Wahrheit zur Gottjeligkeit, Tit.1. 
— Lüget nit unter einander; ziehet den alten 
Nenjhen mit feinen Werfen aus, umd ziehet den 
neuen an, der da erneuert wird zıt der Erfenntnis 
(nämlih „der Wahrheit”) nad dem Cbenbilde 
de3, der ihn gejchaffen hat, Kol. 3. — Die da ver= 
bieten, ehelich zu werden, und zur meiden die Sheijen, 
die Gott gefchaffen Hat zu nehmen mit Dankjagung, 
den Gläubigen und denen, die die Wahrheit ex- 
fennen. Denn alle Kreatur Gottes ijt gut, und 
nicht vermwerflich, das mit Dankfagung empfangen 
toird ufw., 1. Tim, 4. — 2. Tim. 2,25: Mit Sanft- 
mut jtrafe die Widerfpenftigen, ob ihnen dermal- 
eint Gott Buße gebe, die Wahrheit zu erkennen... 
— Boran erfennen wir, daß wir aus der Wahre 
heit jind? 5. 1.%05.3,19. Chriften find, die die 
Wahrheit erkannt Haben, und in denen die Wahr- 
heit bfeibet, 2.305.1,2. (f. 3.%05.4.) — Aber: 
Ebr. 10,26: So wir mutwillig fündigen, nad) 
dem wir die Erfenntniß der Wahrheit empfangen 
haben, haben wir fürder fein ander Opfer mehr 
für die GSimden. ... — Lüget nicht wider die 
Bahrheit!, Zaf. 3,14. — Laßt uns nicht zu denen 
gehören, die lernen immerdar und fünnen nimmer 
zur E. der Wahrheit kommen, 2. Tim. 3,7. — 
Vielmehr joll „Erkenntnis und Erfahrung“, BHi. 
1,9 zur perjünlichen Aneignung des Heils in Geift 
und Wefen führen. 

V. Erkenntnis de8 Willens Gottes, Rol.1. 
Derhalben auch wir, von dem Tage an, da wir’s 
gehöret haben, Hören wir nicht auf, für euch zu 
beten und zu bitten, daß ihr erfüllet werdet mit 
Erkenntnis feines Willens in allerlei geiftlicher 
Weisheit und Verftand. Dab ihr wandelt wirdig- 
lich dem Herin, zu allem Gefallen, und fruchtbar 
jeid in allen guten Werfen. — E3 gehet mit der Er- 
fenntnis des göttlichen Willens tie mit der E. der 
Wahrheit. Hat man Gottes Willen erfannt, muß 
man danach thun; thut man ihn, jo ftärkt die That 
wieder die Erkenntnis, nach Jefu Wort, Joh. 7, 17: 
„Meine Lehre ift nicht mein, fondern des, der mid) 
gejandt hat. So jemand will des Willen thun, der 
wird inne werden, ob diefe Lehre von Gott fei, 
oder ob Sch von mir jelbft vede.“ TIhut man ihn 
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nicht, fo geht auch die E. wieder verloren. So 
ging dem Schalfsfnecht durch feinen ftörrifchen, 
undanfbaren, Falten Sinn, wie er ihn gegen den 
Mitknecht zeigte, die Erkenntnis der ihm mider- 
fahrenen Güte feines Königs verloren, Mt. 18, 23. 
— Die Erfenntnis (Glaube und Wort, Fleiß, Liebe) 
foll die Korinther zur Barmherzigkeit treiben, 
daß fie die arme Gemeinde zu Serufalem reichlich 
unterftügen, 2. Kor, 8,7. — Schon Seremia 22,16 
redet von dem Thun des Guten und Gottiwohlges 
fälligen al8 Beweis der ErfenntnisS Gottes: „Er 
half dem Elenden und Armen zu Recht, und ging 
ihm wohl. Sir’s nicht alfo, daß jolches heißt, mich 
recht erkennen? fpricht der Herr.” — Paulus Iehrt: 
Alle Erkenntnis ohne Liebe ift nichts, 1. Kor. 13. 
Und wenn ich wmweisfagen Fünnte, und wüßte alle 
Seheimniffe und alle Erkenntnis, und Hätte allen 
Ölauben, alfo daß ich Berge verjegte, und hätte 
der Liebe nicht, jo wäre ich nichts. — So liegt 
dem Apoftel daran, daß die Gemeinde feine Liebe 
erfenne, 2. Kor. 2,4. — Bejonderd follen die 
Schwachen Liebe erfahren von denen, die „Erfennt- 
nis haben“, 1. Kor. 8, 10.11: Denn fo dich, der 
du die Erkenntnis Haft, jemand fjähe zu Tijche 
fiten im ©ößenhaufe, wird nicht jein ©emwillen, 
dieweil er fchwach ift, verurfachet, dag Gögenopfer 
zu ejfen? Und wird aljo über deiner Erfenntnis 
der jhwache Bruder unfommen, um welches willen 
doch ChHrijtus gejtorben ift. — Paulus hat eben 
jenes Wort ded Ananias, Apg. 22,14 beherzigt, 
daß ihm das Wunderbare widerfahren fei, Damit er 
ven Willen des Herin erfenne ufiw. 

Erfennungszeihen: a) Unihren Früchten 
follt ihr fie erf.,, Mt.7,16; 12,33. — b) Und 
daran erfennen wir, daß er in uns bleibet, an 
dem Öeift, den er ung gegeben hat, 1. oh. 3, 24. 
(Erkszeichen des ®eiftes c. 4, 26.) — c) Dabei 
wird jedernann erfennen, daß ihr meine Jünger 
jeid, jo ihr Liebe untereinander Habet, oh. 
13, 35. 

Mangel der Erkenntnis: Jefus beklagt 
a) bezüglich des Johannes: Sie haben ihn nicht 
erfannt, Mt. 17,12. — b) er Elagt, daß Serufalem 
dahinfällt, „darum daß du nicht erfannt haft die 
Zeit, darinnen du Heimgejucht bift“, Zuf. 19, 44. 
c) daß fie, (die Verfolger feiner Zünger) „weder 
meinen Vater noch mich erfennen“, $oh. 16,2. 
Vgl. oben 2. Tim. 3,7; 2. Kor. 10,5 (Hochmut). 

VI Sündenerfenntnis. f. „Bekenntnis“. 
€. des Guten und Böfen, 1.M.2,3. — Unter- 
Iheidung von Gut und Böfe durch die geübten 
Sinne der Bollfomnmen, Ebr. 5,14. — Allein er= 
fenne deine Mifjethat, daß du mider den Heren, 
deinen Gott gefündiget haft, Ser. 3. — Herr, wir 


erfennen unjer gottlo8 Wejen umd unfrer Väter 


Mifjethat; denn mir haben wider dich gejündiget, 
Ser. 14. — Durch das Gefeg kommt Erkenntnis 
der Sünden, Röm. 3,20. f.c.7,7. — ®enn doc) 
auch du erfenneteit zu diefer deiner Zeit, was zu 
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deinem Frieden dienet! (Du wirdeft demütig deinen 
demütigen König erfennen,) Kuf. 19,42. — Buße 
pjalmen f. „Bialmen“; (Ser. 14,20; Hofea 5, 15; 
Weizh. 2, 22.) — Wo Erkenntnis der Simden fehlt, 
da ift Blindheit. |. „Blind“. 

Sm NT. ift „Erkenntnis der Sünde“ Voraus- 
fesung, 1.305.8,9: Sp wir fagen, wir haben 
feine Sünde... — Aber die Simde foll gleichzeitig 
al3 die geringere Macht erfannt werden. Die Er- 
fenntnis des Heils ift Hauptjache, denn das Heil 
it größer al8 der Schade, Zuf. 1,77, in Ber- 
gebung der Sünden. Das ift aber mr der An- 
fang; die Kraft des Heils muß die Sünde mehr 
und mehr vernichten. F. „Heil“ und „Vollfommen- 
beit“. Vgl. Luf. 19, 42—44.) — €. der Gerechtig- 
feit, Röm. 10,3. 

VI. Erfenntnis als hohe Geiftesgabe, 1. Kor. 
12,8 und 14,6; 2. Kor. 11, 6. 

Allerlei E., PHil.1,9; Nöm. 15,14; 2. Kor. 
6,6; 11,6, 

Stüdweife Erkenntnis, 1. Kor. 18, 12. 

Die zufünftige vollendete Erfenntnis, v. 12, 
„wie ich erfannt bin“, d.h. wie ich von Gott ge= 
liebt bin. — j. 305.10,14; 1. Kor. 8,3; al. 
4,9. — Erfennet da3 Geheimnis Gottes, 
Kol. 2,2. — Erfenne die Zeit, darin du (freund 
lich) Heimgefucht bift. — Erfenne die legte Stunde, 
1. 309.2,18 (der Gedanke liegt nahe: „Wenn jo 
viele Chrijten fich von ihrem Glauben wenden, jo 
forge du in diefer fehweren Zeit, daß du zu den 
mit dem ©eijt Öejalbten v. 20 gehört). — Exfennet, 
die an euch arbeiten, 1. Theff. 5, 12 (in danfbarer 
Liebe). — Erfennet die wahrhaft Wohlwollenden. 
f. 1. Kor. 16, 18. — Su der Not wird der Freund 
erfannt, Sir. 6,7. — Exfenne dich felbft! j. Selbjt- 
erfenntnig". 

Summa: Ziehet den neuen Menjchen an, der 
da erneuert wird zu der Erfenntnis nad) dem 
Ehenbilde des, der ihn gejchaffen Hat, Kol. 3,10. 


Erlangen. Gotte8 Gabe (den Geift) erlangt 
man nicht dur) Geld, Apg. 8,20. — Einer er- 
langet da8 Kleinod, 1. Kor. 9,24. — ChHriftuß er- 
Yangte ein befjer Amt — Ebr. 8,6; — die Gelig- 
feit erlangen in Chrifto Jefu, 2. Tim.2, 10; — 
die Verheißung, Ebr. 15 (mit Geduld). — Chrifti 
Heiligung, Ebr. 12,10; — die Auferftehung, Ebr. 
11,35. — Sene Welt zu erlangen mwiürdige ung 
der Herr, .Luf. 20, 35. 


Erlafien . „Vergeben*. Schuld, Mt. 18,27; 
— Miffethat, Micha 7, 18; — Sünden, Joh. 20, 23. 
— (Da Sefu Geift an Stelle feiner. leiblichen PBerfon 
auf Erden in den wahrhaft Gläubigen, zuerit in 
den Apofteln Iebt, Fünnen fie Sünden erlaffen, 
unter der Bedingung der Sinnegänderung.) — 
Erlaßjahr 5. „Teite* (Halfjahr). 

Erlauben, Mt.19,8, . „Ehe“, Luf. 9, 61. 

Erledigen, befreien, Pf. 60, 7; 108,7. j. Sel- 
61,1. 
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Erleiden, j. „Leiden“. Der Tag feiner Bus 
funft, wer wird ihn erleiden!, Mal.3,2 (wer wird 
ihn aushalten, wer wird beitehen ?). — Schiffbruch, 
2. Kor. 11,25; am Glauben, 1. Tim. 1, 19. — 
Spott und Geißel erleiden, Ebr. 11, 36. 

Erleuchten, Erleuchtung. (j. „Licht“ und 
„Erfenntnis“.) Chriftus, ein Licht zu exleuchten 
die Heiden ..., Nuf. 2,32. — Das ift dad wahr- 
haftige Licht, welches alle Menjchen erleuchtet, 
309.1,9. — „Denn dazu bin ich dir erfhienen, 
dab ich dich ordne zum Diener und Zeugen des, 
da du gejehen haft, und das ich div noch will er- 
fcheinen laffen; und will dich ervetten von dei 
Volk md von den Heiden, unter welche ich dich 
jet jede, aufzuthun ihre Mugen, daß fie fich be= 
fehren von der Finfternis zu dem Licht und von 
der Öewalt de8 Satans zu Gott, zu empfahen 
Vergebung der Sünden und das Erbe famt denen, 
die geheiliget werden durch den Ölauben an mich,“ 
Ang. 26,16. — Der Bott unfers Herın Sefu 
ChHrifti, der Vater der Herrlichfeit, gebe euch den 
©eift der Weisheit und der Offenbarung zu feiner 
jelbft Erkenntnis, und erleuchtete Augen eures 
Berftändniffes, dag ihr erkennen möget, welche da 
fei die Hoffnung eures Berufs ..., Eph. 1,17. — 
„Mir, dem allergeringften unter allen Heiligen, ift 
gegeben diefe ©nade, unter den Heiden zu vber- 
fündigen den unausforichlichen Reichtum Chrifti, 
und zu erleuchten jedermann, welche da fei die 
Gemeinschaft de Geheimnifjes, das von der Welt 
ber in Gott verborgen gewefen ift, der alle Dinge 
geichaffen Hat durch Sefum Chrift,* Ep. 3,8. — 
„Darum heißt es: Wache auf, der dur fchläfeft, und 
ftehe auf von den Toten, jo wird dich Chrijtus er- 
leuchten,“ Eph. 5, 14. — „Denn ©ott, der da hieß 
da Licht aus der FinfterniS hervorleuchten, der 
hat einen hellen Schein in unfre Herzen gegeben, 
daß durch un entjtünde die Erleuchtinng von der Er= 
fenntniS der Klarheit Gottes in dem Ungefichte 
Sefu Chrifti,” 2. Kor. 4,6. — „Denn e& ijt un= 
möglich, die, fo einmal erleuchtet find und gejchmedt 
haben die himmlifche Gabe und teilhaftig worden 
find des heiligen Geiftes" ... Ebr.6,4. — „Ges 
denfet aber an die vorigen Tage, in welchen ihr, 
nachdem ihr erleuchtet waret, erduldet habt einen 
großen Kampf des Leidens, zum Teil jelbjt durch 
Schmah und Trübfal ein Schaufpiel worden, zum 
Teil Gemeinschaft gehabt mit denen, welchen es 
aljo gehet,“ Ebr. 10,32. — ©pr.29,3. — #i. 
118, 27: Der Herr ift Gott, der uns erleuchtet. — 
Das gilt auch im NT.; (denn der Heilige Geijt 
giebt Licht darüber, a) Wer Gott it, b) Was 
Sünde ift, c) Wer CHriftug ift, d) Was Ölauben 
ift). — Sende dein Licht und deine Wahrheit ufw., 
Bj.43,3. — (Srdifche und zeitliche Dinge fann 
man durch Vernunft, Denfen und Erfahren wahr» 
nehmen oder erkennen, und bedarf feiner befonderen 
Erleuchtung weiter. Erleudhtung (durch) Gottes 
Geift) Braucht man zur Erkenntnis eiwiger Dinge 
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und jomit auch alles defjen, was die Bedürfniffe 
de3 menschlichen ©eiftes und das Leben betrifft, 
da wir zur Gottesfindfchaft berufen find). — ne 
fonderheit laß mich deine Hiülfe jehen, wo menjc- 
lich alle verloren ift. 

Erisjen. I. Sage nidt: Meine Hand hat 
mid) erlöjet, Richt. 7,2. — Einen Bruder fann 
niemand e., Bj.49,8. (Kein andrer Menfc.) 
— Gott ijt e3, der dein Xeben vom Verderben e., 
255.103, 4. — Zion muß dur Nedht e. werden, 
Se]. 1,27. — Der Herr wird die Öefangenen 
Bions e., Pj.126,1. — Er wird Serael e. aus 
allen feinen Sünden, Pf. 130,8. — Sch weih, daß 
mein Ertöfer lebt, Hiob 19,25. — Bei dem 
Herrn ift die E,, Bf. 130,7; ewige E., Sei. 45, 17. 
— cd wollte fie wohl e. ..., Sof. 7,13. — Du 
haft mich erlöjet, Herr, du treuer Gott, Bf. 31,6; 
2. Sam.4,9. — Fürcdte did) nicht, denn ich habe 
dich erlöfet...., ef. 43,1. — Das Sahr, die 
Meinen zu e., ift gefommen, Bel. 63,4. — |. 
„Ehriftus für uns“. 

II. Wer wird mid) erlöfen von dem Leibe 
diefe® Todes?, Aöm.7,24; 2. Kor. 1,10, (in dem 
fo lange Berfuhung zur Sünde ift, al8 der Geift 
Öottes ihn nicht beherrfcht, Röm.8,14.23. Auf 
Erden bleibt daS leibliche Leben wie ein Oefängnis, 
und foll doch ein Tempel fein für den wahren 
geiftlichen Dienfchen). — Gott Hat befudht und e. 
fein Volk, Luf.1,68.74. — Chriftus Hat ung 
erlöft vom lu des Gejeges, Gal.3, 13 (zu= 
fünftiger Born, 1. Theff. 1, 10); — von aller Unge= 
techtigfeit, Tit. 2,14; — nicht mit Gold oder 
Silber vom eitlen Wandel, 1.Pet.1,18. — 
ChHriftus Hat e.,.die unter dem Gejeß waren, zur 
Kindihaft, Sal.4,5; — die dur Furcht des 
Todes im ganzen Leben Snechte jein mußten, 
Ebr. 2,15. — Chriftus Hat eine ewige E. erfunden, 
Ehr. 9, 12. — Chriftus Hat fich felbjt gegeben fr 
alle zur E., 1. Tim. 2,6; |. Mt. 20,28. — Chriftus 
erlöjt aus Berfolgungen, 2. Tim. 3. 11. — Chriftus 
tft und gemadht von Gott zur Weisheit... und 
zur Erlöfung, 1. Kor.1,30. — Ohne Ver- 
dienst gerecht... dur) die E., Rüm., 3,24. — 
An ChHrifto Haben wir die E. durd) fein Blut, 
&p9.1,7; Kol.1,14. — Die Erlöfeten des Herrn 
werden wiederfommen mit Sauchzen, Sei. 35, 10. 
Der Herr wird ung erlöfen von allem Übel, 
2.Tim.4,18. — (Wie er und befahl zu beten: 
Erlöfe uns von dem Übel [Böfen] Mt. 6, 13.) 
Dürfte no) jemand feufzen: „Wir aber hofften, er 
follte $Srael erlöfen?“ Luf. 24, 21. 

Luther fagt (7,268): „Was ift gefaget, — (was 
beißt da8) — daß er die erlöfete, die unter dem 
Gejege waren? Ohne Zweifel, daß er ung vom 
Gejege erlöfet. Wie erlöfet er aber vom Gejehe? 
Wie gefaget ift, nicht durch Brechen und Abthun 
de3 Gejetes, fondern durh Babe eines frei- 
willigen Geiftes, der alles thut ungetrieben, 
ungezwungen, unangejehen da3 Gejeg mit feinem 
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Dräuen und Lohn, gerade al3 wäre das Gejek 
nicht, und thäte e8 alles au8 natürlicher Art, wie 
Adam und Eva vor dem Fall. Wie gehet aber 
da3 zu, daß er uns folden Geift gebe und 
bom Gejet erflöjfe? Nicht anders denn durd den 
Ölauben. Denn wer da glaubet, daß Chrijtus 
darum fommen fei, und alles folches gethan habe, 
daß. er uns erlöfet, der ijt gewißlich erlöfet. Wie 
er glaubet, fo gejchieht ihm. Derjelbige Glaube 
bringet mit fic) denjelbigen: Geift, der ihn zum 
Kinde macht ufw.” 


Ermahnen (fehlt in den Fanonifchen Büchern 
de8 AT). Ermahnet eud;) unter einander, 
1. Thefj. 5, 11; Kol. 2,2; Chr. 13, 3. — Die Ultejten 
(Seijtlichen) jollen die Einzelnen ermahnen, 1. Tim. 
4,13. — Sit nun bei eudy Ermahnung in Chrifto, 
ift Troft der Liebe ufw., Phil.2,1; (j. Briefe an 
Timotheus und Titus.) — Zufammenhangende Er- 
mahnungen der Apojtel zur Führung eines chrijt- 
lichen Lebens j. Röm. 12, al. 5, 16—6, 10; Epp. 
4—6; Phil. 2—4; Kol. 3 und 4; 1. Thejj. 4 und 5; 
2. Thefj.3; 1.Pet.2—5; 1. 30.4; Chr. 12,13; 
Saf. 1—5; über Ehe und ledigen Stand, 1. Kor. 7. 


Erneuen, erneuern; Erneuerung des Sinne, 
Nöm.12,2. — Bad der E. des heiligen Geiftes, 
Tit.3,5. — Erneuert euch im Geift eures Gemiit8 
und ziehet..., Eph.4,23; Rol.3,10. — Der 
innerlide Menih von Tag zu Tag erneuert, 
2. Kor. 4,16. — Erneuerung der Abgefallenen — 
nit möglid, Ebr. 6,6; vgl. v. 4. 


Erniedrigen, j. „Erhöhen“, Hej. 21,31; Mt. 
23,12; Luf.3,5. f. „Niedrig“. 


Ernft. Rechter Ernft, zu danken, Pf. 108, 2. 
— Güte und E. Gottes, Röm. 11,22; — Ernfte 
Ermahnung, Tit. 2,15. — Exrnjter Gottesdienft, 
Sir.18,23. — Ernjtes Gebet vermag viel, Zaf. 
5,16 (Elia). — €. Gebot, das doc die Apoftel 
nicht hielten, Apg. 5, 28. — Tap mein Leben deine 
Rechte mit ganzem E. hielte! Pi. 119,5. — Der 
Herr ijt nahe allen, die ihn ... mit E. anrufen, 
Pf. 145, 18. — Gottes €., 2.M. 32, 3134; 4.M. 
14, 21—35. 


Ernte. Pfingften A. und NT. f. „Seite“. — 
Gott behütet die Ernte treulich und jährlich, Ser. 
5,24. — Güet Gerechtigkeit und erntet Kiebe! 
Ho. 10,12. — Wer Unrecht jäet, wird Mühjfal e., 
©pr. 22,8. — Die mit Thränen fäen, werden mit 
Freuden e., Bj. 126,5. — Erntepjalmen: 65; 67; 
145,15—21. — 3m Gegen ernten, färglic e., 
2. Kor. 9,6. — Rerderben ernten — da8 ewige 
Leben, ©al.6,8.9. — Die Ernte ift groß, aber 
wenige ..., Mt. 9, 37.38. — Xaffet beides mit- 
einander wachen bis zur E., Mt. 13,30.39. — 
Das Feld, weiß zur Ernte, Yo. 4, 35. 


Eröfinen, Fund thun, Kol.1,8 (eure Liebe); 
2. Pet. 1, 14 (vom Sterben). 
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 Erquiden 


- Erquicden. 
quictet meine Seele, Bj. 23,3. — Das Gefeß de3 


- Herrn erquidt meine Seele, Bj. 19, 8; 34,6; 68,10; 


119, 25.37; 138,7 (mitten in der Angit). — Ers 
quicet die ftrauchelnden Knie, Zei. 35,3; Ebr. 12, 
12. — Sefus fagt: Sch will euch erquiden, Mt. 
11,28. — Bei Paulus, Nöm. 15, 32; Phil. 2,19; 
Philemon 7 und 20. — Petrus, Apg. 3,20 (die 
Wiederkunft ChHriiti). 


Erregen. Chrijtus ist gefommen, den Menfchen 
zu erregen wider ..., Mt 10,36. f. „Samilien= 
leben“. — Da3 Gefeg erregt Lüfte, Nüm. 7,5; — 
Die Sünde e. allerlei Zuft, 0.8. -— Die Apojtel 
„e. den Weltfreis“, Apg. 17,6. 


Erretten,. j. „Netten“. Gott errettet bom 
Tode, Bi.68, 21; 86, 14; — auch von Trübfalen, 
Hiob 5,19; Apg. 7,10; aus Not, Bj.34,18; — 
aus Furcht, Bi. 84,5; — von Sünden, Pj. 39, 9. 
— Aus Ängften, Bj. 107,6; — von diefer argen 
Welt, Sal. 1,4; von der Obrigfeit der Finfternis, 
Kol.1,13 u.a. — Bott, der Erretter, 2. Sam. 
22,2; Bj.40,18. — Sei unter denen, die ihre 
Seele erretten, Ebr. 10, 39. 


Erjcheinen, Erfjcheinung. I. Öotte3 „Er- 
iheinung“ (Offenbarung, im Geift) im AT., wedt 
den Ölauben. Dem Abraham, 38. 1.M.17,1; 
18,1; Siaaf, 26,2; Safob, 85,9 u. a. dem Mofe 
2.M. 3,16; dem Volk im Feuer des erften Opfers 
3.M.9, 4. 24; dem Salomo 1. Kön. 3,5. Pf. 80, 2: 
Exfcheine, der dur fißeft über Cherubim, f. Pi. 102, 
17. — Denn fiehe, Finjternis bededt das Erdreich, 
und Dunkel die Völker; aber über dir gehet auf 
der Herr, und feine Herrlichkeit erfcheinet über dir, 
Sei. 60,2. — Der Herr ift mir erjchienen von ferne: 
Sch habe dich je und je geliebet, darum hab ich 
dich zu mir gezogen aus lauter Güte, Ser. 31,3. 
— Wer wird bejtehen, wenn er (und zwar jener 
Tag mit ihm) wird erfcheinen? Mal.3,2. — Daran 
tft erichienen die Tiebe Gottes gegen und, daß Gott 
feinen eingeborenen Sohn gefandt Hat in die Welt, 
daß wir durch ihn leben follen, 1. Joh. 4,9. 

II. Sefu Erfeinung im Zleifh, — prüft 
den Glauben. Erfüllung von Sej. 60,2. (Herr- 
lichkeit, aber verborgen). — Er ilt erjchienen, daß 
er unjve Sünde wegnehme, 1. $oh. 3,5. (Ölaube!) 
— Der Stern der Weifen (Herrlich) — aber da=- 
neben die Krippe, (Niedrigk.) Mt.2,7. — Ebenfo: 
Kana, 305.2,1. (Glaube an ihn!) — Öottes Freunds 
lichkeit und Leutfeligfeit erjchien in ihm, Tit. 3,4; 
— Gottes heilfame Gnade, Tit.2,11; — Das 
Leben, 1.%05.1,2; — Gottes Gnade, offenbart 
durch die Ericheinung Sefu Chrijti, der dent Tode 
die Macht genommen ..., 2. Tim. 1,10. — Er eı= 
fcheint denen, die in Finfterni3...., Luf. 1,79. — 
Er erjchien, die Werke des Teufeld zu zerjtören, 
1.%0h.3,8 (aber: &laube!) — Er erjhien, durch) 
fein eigen Opfer die Sünde aufzuheben, Ebr. 9, 26. 
— . „Chriftus für ung“. 


Bon Gott, 2.M. 31,17. Er ers 


Erjhreden 63 


II. Chrifti Erfcheinung nad) der Auferstehung: 
ftärft den Glauben. — Maria Magdalena ME. 
16,9; — dem Petrus, Xuf. 24, 34, dem Thomas 
oh. 20; den Züngern Petrus, Johannes, Sakobus, 
Nathanael, Thomas und zwei ungenannten, Soh. 21. 
— Den „Bwölfen“ $oh. 20 und 1, Kor. 15,5; 
500 Brüdern, dem Sakobus, ebenda; — dem Raus 
us Apg. 9, 17; 13, 81; 26, 16.19. Diejen verbürg- 
ten Glauben an den auferftandenen Chriftug follen 
wir befennen und in diefem Bekenntnis, 1. Tim. 
6,14, ein ©efchlecht nach) dem andern, anhalten, 
bis zu 

IV. Ehrifti Erfheinung in feiner Wieder- 
funft: frönt den Ölauben. Zum andern Mal 
wird er ohne (fremde) Sünde (tragen zu müjjen), 
ericheinen denen, die auf ihn warten, zur Seligfeit, 
Er. 9,28. — Wir warten auf die E. der Herr- 
lichfeit des großen Gottes und unfers Herm Sefu 
Ehrifti, Tit. 2,13. — Die Krone denen, die feine 
Erjcheinung lieb haben, 2. Tim. 4, 8; — Er ift zut= 
fünftig, zu richten die Lebendigen und die Toten 
mit feiner Erjcheinung und mit feinem Neid, 
2. Tim. 4,1. — Halte das Gebot untadelig bi auf 
die E. Zeju Ehrifti, 1.Tim. 6, 14, welche wird zeigen 
zu jeiner Zeit der Selige uw. — Er wird herrlich 
ericheinen mit feinen Gläubigen, 2. Theff. 1, 10. — 
Der Erzhirte wird erjcheinen, 1. Betr. 5, 4. — Chri- 
tus ericheint fürbittend vor Gott, Ebr. 9,24. — 
Der Boshaftige wird durch die Exricheinung feiner 
Zukunft umgebradt werden, 2. Thefj. 2,8. — |. 
Apg. 1,11; Mt. 19,28; Apg. 3,20.21; 1. Tim. 
3,16; 1.%0h. 3,2. 


Erfchleichen, Ep. 4,14 (dur Schalfdeit und 
Täufcherei fih an die nod) unfejten Chrijten her- 
anmachen). 


Erfchrecken, jhredlich, f. „Burht”. Beherzige 
vor allem Sefu Wort, Soh. 14,1: Euer Herz er= 
fchrede nicht und fürdte fich nicht. ©laubet an 
Gott und an mid. Das fann und und foll ung 
in jeder fchwierigen Lage zur Ruhe bringen. — 
Al3 Petrus Heingläubig wurde, „erjchraf er und 
hob an zu finfen“, Mt. 14,30. — Lafjet eu in 
feinem Wege erfchredfen von den Widerfahern, Phil. 
1,28. — Fürchtet eucd) vor dem Troßen der Feinde 
nicht und erjchredet nicht, 1. Pet. 3, 14. — Wer den 
Herrn fürchtet, darf vor nichts erichreden, Eir. 34, 
16. — Wer unter dem Schirm des Höcjten fißet..., 
erjchriet nicht vor dem &rauen der Nacht ujw., 
Bi. 91,1. 

Erfchrodene Gebeine, Pj.6,3 (vom Gemiffen 
der Sünde). — Das Erjchreden de Herodes, 
Mt.2,3; — des Felir, Ang. 24,25, [Pi.2,5) ift 
teil weltliche Bangigfeit, teils Schuldbewußtjein. 
— Das Wunderbare in den Verkindigungen an 
Baharias, Luf.1,12, an Maria v.29, jowie 
bei Sefu Tod und Auferjtehung bleibt nicht ohne 
erjchvedende Wirkung. Bei Gotte3 Offenbarung 
erichraf der Menjch im Gefühl feiner Sünde und 


Erjeden [ 


64 


Schwachheit, |. Mt. 27,54; 28,4; Luf. 24, 5.22. 
Da ift denn freilich auch „Gott fihredlich”", 2.M. 
15,11; Soel. 3,4; Mal.1,14; 83,2.3; daß man 
das Gebet Seren. 17,17 verjteht: Sei du mir nur 
nicht jchreclich, meine Zuverficht in der Not. — 
Wenn Sefaia 8,13 jagt: Labt Gott eure Zurcht 
und Schreden fein, fo ift dieg eine Mahnung an 
da8 Gewifien. Wer erit Freude an Gott und feiner 
Gnade Hat, verliert da3 Erfchreden. Nur wer ab- 
fiele von feinem Chriftenglauben und aus dem 
Geiftesleben, dem müßte es fchredlich fein, in die 
Hände des lebend. Gottes zu fallen, Ebr. 12,29. 


Erjehen, zuvor eriehen, NRöm. 8, 29; 11,2 
(wählen) Gal. 3,8; — Chriftus, von Ewigkeit zut= 
vor erjehen, 1. Pet. 1,20; — als: auserjehen, 
Er. 11,40; j. 1.M. 22,8; — alß: erfennen: 
tom. 1,20. 


Eritarrte Herzen, ME. 6, 52, (durch den in der 
Gefahr wieder wachjfenden Unglauben). 


Erjtatten, Mangel erftatten = ergänzen, er- 
feßen, Kol. 1,24; 1. Theff. 3, 10. 

Erfte. Der Erjte und der Leßte, Sol. 41,4; 
DOffb.1,17. — Die e. und die legten, Mt. 19, 30; 
©o jemand will der e. fein, der fei der Iebte, 
DE. 9, 35. — Der e. Himmel (Erde) Offb. 21,1. — 
Das e. Gebot (mit Verheißung) Eph. 6,2. — Der 
e. &laube, 1.Tim.5,12; die erjte Liebe, Dffb. 
2,4; — der e. Bund, 3.M.26,45; Cbr.9, 15; 
der e. Stein, (aufgeführt) Sach. 4,7; (geivorfen:) 
30h. 8,7. Die erften (vorigen) Werfe, Dffb. 2,5; 
— die erften Buchftaben, Ebr.5,12 (Anfangs- 
gründe). 

Ehriftus der Erfte aus der Auferftehung, Apg. 
26,23. — Chriftus der Erftling unter denen, die 
da Schlafen, 1. Kor. 15,20. — Erjtlinge des Geiftes 
bei der hriftlichen Gemeinde, Röm. 8,23. — Das 
Erfte ift vergangen, Dffb. 21,1.4. (Das Vergäng- 
lie an diefer Schöpfung; das Ewige bleibt und 
mwird noch von allen al$ daS Bleibende erkannt w.). 


Erjtgeburt, Alle E. war in Israel ®ott ge= 
heiligt, 2.M. 13,2; d. 5. fie mußte ihm dargebracht 
werden. Wenn nun fchon die E. des Ejeld, wegen 
feiner Nüßlichfeit, mit einem Schaf gelöft wurde 
(v. 13), jo muß um fo viel mehr die menjchliche Exft- 
geburt Jerael& gelöft werden, und zwar gefchah dies 
nad) 4.M. 3,12: Siehe, ich habe die Leviten ge- 
nommen unter den Kindern JSrael für alle E., 
welche die Mutter bricht, unter den Kindern SSrael, 
alfo daß die Leviten follen mein fein. Denn die 
Erjtgeburten find mein, feit der Zeit, da ich alle 
€. flug in Agyptenland; da Heiligte ich) mir alle 
E. in Jsrael, vom Menfchen an bis auf das Vieh, 
daß fie mein fein follen, Ich der Herr. Nach 4. M. 
8,19 gab Gott die Zeviten, die Löfung der E,, 
zum ©ejhenfe Aaron und feinen Söhnen, (alfo 
überhaupt dem Prieftertum) daß fie dienen am 
Amt... in der Gtiftshütte, vom 25. big zum 
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50. Lebensjahr. — Ejau mar nicht der einzige, der 
feine €. verachtete, 1.M.25,32; au Ruben 
that dies; Sakob entzug 1.M.49, 4 dem Ruben 
daher die weltlichen Erftgeburtsrehte und übertrug 
fie (nad) 1. Chron. 5,1) auf Sofeph. (Suda er= 
hielt prophetiich das Fürftentum, v. 2.) Der Erft- 
geborene erhielt zwei Teile, (ein zwiefältig Teil, 
5. M. 21,17) während jeder der anderen Brüder 
ein Zeil befam. Daher werden beide Söhne So= 
jeph8 Stammväter des Volks. Da aber der jürgere 
Sohn, Ephraim, den Vorzug vor Manaffe er- 
bielt, 1.9. 48,19, fo ift er e3, nach dem öfter da$ 
ganze Volf genannt wird, 3B. Ser. 31,9 (im Unter- 
ihied von 2.M.4, 22, wo „Ssrael” al8 Bolf 
„ÖotteS erjtgeborner Sohn“ genannt wird). 
Elifa glaubte fi) al „erjtgeborenen Sohn“ 
des Elia anjehen zu dürfen, und bittet deshalb vor 
dem Abjchied um ein zwiefältig Teil von jeinem 
©eifte, 2. Kün. 2,9. — Chriftus Heikt Röm. 8,29; 
Kol. 1,15; Ebr. 1,6 der Erjtgeborene, (Öottes 
Allernächiter nach Wefien und Geift), ebenjo Kol.1,18 
und Offb.1,5 der Exrftgeborene von den Toten. 
Die GSeliggewordenen werden Ebr. 12, 23 die 
Gemeinde der Erjtgeborenen genannt. 


Erftien. Dornen erfticlen den guten Samen, 
Mt.13,7. — Betrug des Reichtums erftickt das 
Wort, 9.22. — Über Efjen von Erjtidiem, Apg. 
15,20. 


Erftlinge weihte zuerft Abel dem Herrn, 1.M. 
4,4; — Seit der €, 2.M. 23,16; 34,22; Tag 
der E., 4.M. 28,26; — f. „Erjtgeburt“. €. des 
©eiftes, Nö. 8,23; — als jolde erfauft, Offb. 
14,4. — ChHriftus der Eritling unter denen, die 
da fchlafen, 1. Kor. 15, 20; Chriften, €. feiner 
Streaturen, Saf.1, 18; („allein Gottes Geiftes Werk“ 
Ruther). 

Ertragen. Perjuchungen, 1. Kor. 10,13; — 
Berfolgungen, 2. Tim. 3,11. Crträglicher wird e8 
Spdom ergehen ald Kapernaum, Mt.10, 15. 


Erwachen. Meine Sünden ermwachen durch 
Gottes Strafe, Klagl. 1,4; (wer da merkt, dah 
Gottes Gerechtigkeit fih an der Auswirkung der 
Simde erweift, defjen Gewifjen wird rege und 
bringt alles Übel mit feiner Sünde in Verbindung). 
— „Sc will fatt werden, wenn ich e., an deinem 
Bilde“, Bi. 17,15. 


Erwählen, j. „Entiheidung” und „Auser- 
wählt“. Gott erwählt: das Volk des Eigentums, 
5.M. 7,6; Ze. 43, 21—25; zum Erbe, Pj. 33,12; 
— feftiglid, Pf. 80, 16; — den Ort feiner An= 
betung, 5.M.12,5; — Bion, Bj.132,13; — 
Gott Hat erwählt die Armen, Zal.2,5. — Wohl 
dem, den du erwähleft, Bi. 65, 5. 

Sejus erwählt — die Zwölf, Luf. 6, 13; (f. die 
Brage 05. 6,70). — Ihr Habt mich nicht er=. 
wählet, fondern ich habe euch e., Soh. 15, 19. 
j. 1.305. 4,10. — Zeige an, welchen du exrwählet 
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Erweden 


haft, Apg. 1,24. — Wir find durch Chriftus er- 

mwählet, Eph. 1,4. 
Was erwählen wir? Ermwählet heute, wen 
ihr dienen. wollt, Jof. 24, 15. — Thut Fleiß, euren 
Beruf und Erwählung feft zu machen, 2. Bet. 1,10 
(dab Gott nicht wieder verwerfe, was er erwählte, 
wie 2. Kön. 23, 27). — Paulus, Phil. 1,23. — Ich 
habe den Weg der Wahrheit erwählt, Pi. 
119, 30. — Maria das gute Teil, Luf. 10,4. — 
Euch (Gögen) wählen ift ein Greuel, Se. 41, 24. 

Ben erwählit du? Chriftum oder Barabbam? 
Mt. 27,21. — Gottesdienst oder Mammonsdienft 
Mt.6,24. j. „Oegenfäge”. 

Erwecen, Erwede deine Gewalt, Pi. 80,3; 


dein gnädig Wort, Ser. 29,10, (al3 hätten fie [in | 


Bergefjenheit] gejchlafen).. — Gott erweckt eine 
Geißel, 38. Jef. 10,26; Pharao, Röm. 9,17; — 
(E. tft fo viel al3 hervortreten laffen; jo daß das 
Thun der Männer, die jedoch frei Handeln und fo- 
mit für ihre Sünde verantwortlich find, zulebt 
doch Gottes Liebeszweden dienen muß). — Aus 
Steinen Kinder erweden, Mt.3,8; (geiftlih: aus 
harten Herzen, 38. Heiden). — Gott erwect den 
„einigen Hirten“, Hejef. 34,23, (daß er auftrat). 
— Gott erwecdte Jefum von den Toten, Röm. 
6,9. — 5. Ebr. 11,19 (Abr. Glaube). — Erwerte 
die Oabe Gottes, die in dir ift — (bringe fie durch 
treue Übung zu Leben und Kraft), 2. Tim. 1,6. — 
Erweren im Sinne von „Wach halten durch Er- 
innerung”“, 2. Bet. 1,13. 

Erweifen, j. „Erzeigen“. 

Erwerben. Grworben hat EHriftus die Ges 
meinde durch jein eigen Blut, Apg. 20,28. — Er- 
worben wird da8 Erbe nicht durch Gejeg, Gal. 
3,18. — Ermwirb dir jelbjt eine gute Stufe (im 
Ölaubensleben durc Dient und Demut. So fommt 
man eben Höher), 1. Tim. 3, 13. 


Erz. Tinend Erz, 1.Kor. 13,1. — Sf. au 
„ehern“. 

Erzbirte, 1.%et.5,4, f. „Hirt“. 

Erzählen, — die Himmel erzählen die Ehre 
Gottes, Bi. 19,2. — Sch will erzählen, was er an 
nteiner Seele gethan Hat, Bf. 66, 16; Pj.9, 2.15 ufiw. 

Erzeigen, erweijen. Gott erzeigt fich Heilig an 
denen, die ihm nahe find und ermeilt fich Herr- 
lih..., 3.M.10,3. — Gott erzeigt Güte, Pf. 31, 
20; 61,8; Wohlthaten, Pf. 107,43, — Barm- 
berzigfeit, Luf.1,72; Macht, Röm.9,17. — Chriftug 
erzeigte fich nad) feinem Leiden lebendig, Apg. 1,3; 
— fräftiglid) erwiefen ald Sohn Gottes, Aüöm. 1,4. 
Chriftus erzeigte alle Geduld an Paulus, 1. Tim. 
1,16. — Geijtesgaben erzeigen fich zum gemeinen 
Nugen, 1. Kor. 12,7. Seht, welch eine LXiebe Hat 
uns der Vater erzeiget, daß wir follen Gottes 
Kinder heißen! 1. 309. 3,1. 

Erzichen,. In der Bibel nur von der fürper- 
lichen Erziehung gebraucht, Xuf. 4,16; Klagl. 4, 5; 
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Apg. 22,3, (groß ziehen). Im Sinn einer gött- 
lihen Erziehung (dur) den Geift) wird oft das 
Wort „Züchtigung“ gebraudt; — Schlechte Er- 
ztehung, 1. Sam. 2, 23; 3,13. 

Erzürnen. Erzürne dich nicht iiber die Böfen, 
Bi. 37,1.7.8. Sonft vgl. „Zorn“. 

Efass oder Edom, |. „Haß“ und „Raum“, 1.M. 
25,27.30. Edom, der Rote, heißt er nad) v. 30 
von dem voten Gericht. 

Efjen. Liebe Seele, ik und trint und habe 
guten Mut, Luk. 12,19. — f. „Brot“ und „Speife“. 
— hr efjet num oder trinfet ..., jo thut e8 alles 
zu Öotte3 Ehre, 1. Kor. 10,31. — Wichtige Kapitel 
über das Ejjen: Röm. 14; 1.Kor. 8. 10. 11; Zob. 6. 
— Efien vom verborgenen Manna, Offb. 2, 17. 

Eifig, Pi. 69,22; Mt. 27,48. — Spr. 10,36; 
25, 20 

Etwas. So jemand fich läht dünfen, er fei 
etwas, jo er doch nichts ift — (Hochmut), Gal. 6, 3. 
— Gott macht zunichte, was etwas ift, (jein will) 
1. Kor. 1,28. — Halte dich nicht dafür, dak du 
etwag mwühtejt, 1. or.2,2; 8,2; daß du etwas 
denken fannft al3 von dir felber, 2. Kor. 3,5. — 
Weder der, der da pflanzt, noch der da begießt, ift 
etwas, 1. Kor. 3, 7. 

Dagegen: Auf daß wir etwas feien (etwa Rechtes 


vor Gott) zu Lobe jeiner Herrlichfeit, Eph.1, 12. 


— Laß meine Seele etwas vor dir gelten, 2. Kün. 
1,13. (Kann man nicht auch Gott aljo bitten? 
Wie teuer achtet er doch unfre Seele! Mt. 16, 26.) 

Etwas Seltfames, 1. Pet. 4,12; et. Befjeres, 
Ebr. 11,40; — et. Großes, 2. Kön. 5, 13. — Ein 
heillofer Mann, dem niemand etwas jagen darf, 
1.Sam. 25, 17. (Etwo: nur Pj.55,7; Sir. 24, 11). 


Evanaeliften. Attribute. Die Hriftliche Kunst 
hat jedem der vier Evangeliften ein Attribut ge- 
geben, dem Matthäus einen Menschen, dem Mar- 
fus einen Löwen, dem Lufas einen Ochfen und 
dem Sohannes einen Adler. Bal. Hejef. 1, 10: 
die Tiere mit vier Angefichtern, Menjch, Löwe, Ochs, 
Adler. Man deutete das fo, daß erft durch die vier 
Daritellungen Sefu und feines Lebens, ivie wir fie 
in den Evangelien haben, gleichjam durch die bier 
Angefichter daS Bild des ganzen Hauptes, Yeju 
felbjt, zu ftande komme. Bgl. Offb. 4,6. Übrigens 
zeigen die Ausgrabungen don Ninive (Sargon= 
palaft), daß auc) die alte afiyrijche Kunft fhon die 
Sinnbilder de Löwen, Stier, Adler und des 
Menichenhauptes Fannte. 

Sn der erjten Gemeinde gab e8 ein bejonderes 
Evangeliftenant, Eph. 4, 11. — Der Almofenpfleger 
Philippus war Evangelift, Apg. 21,8. — Bol. Bi. 
68,12: Gott gab das Wort mit großen Scharen 
Evangeliften. |. „Semeinde“. 


Evangelium. — I. vom Reich, Mit.4,23; Luf. 
16,16. — Ep. den Urmen, Mt.11,5. — Thut 
Buße und glaubt an das Evangelium, ME.1, 15. 
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— Predigt da3 Ev. aller Kreatur, ME. 16,15. 
— Ih jhäme mic) des Ev. von Chrijto nicht, 
Röm.1,16. — Das Ev. eine Kraft Gottes, eben- 
da; — ein helles Licht, 2. Kor. 4,4; — .ein Ge=- 
heimnis, Eph. 6,19; — Da Ev. des Frieden?, 
Eph. 6, 15; — voll Hoffnung, Kol. 1,23; — von 
eurer GSeligfeit, Eph.1,13; — zuweilen ver- 
det, 2.Ror. 4,8; — zumeilen verfehrt ge= 
predigt, Gal.1,7; — aud) den Toten gepredigt, 
1. Bet. 4,6. — Ewiges Ev., Offb. 14,6. — Möge 
der volle Segen des Ev. zu ung fommen, Rüm. 
15,29. — €3 giebt fein ander Ev., Gal. 1,18. 
— Wartet priefterlich des Ev. Gottes, Nöm. 15, 
16; — dienet ihm, Phil. 2,22. — E3 full dag Ev. 
feine Berkiinder nähren, 1. Kor. 9, 14. 

D. Gejeg und Evangelium. Hierzu f. Luthers 
Worte, Erl. 60,82: „Aufs Ev. gründe ich meine 
Sade. Daß ich es twiderrufe, da behüte mich mein 
Gott vor. Gleichwohl bringt der Teufel miv’s oft 
mit feinem Disputieren fo nahe, daß mir der 
Angftichtweig drüber ausgehet. Heftig und zornig 
ift er, daS verjtehe und fühle ich wohl ... Aber 
durchs Ev. verlege ich ihm alle Argumente, wenn 
ich mich’S nur erinnern fann und es ergreife und 
ihm damit begegne. E83 fehlet mir aber zumeilen 
daran. Darum er mir vorhält, daS Gejeß fei 
auch Gottes Wort, warum ich ihm -denn immer 
d03 Ev. entgegen halte? Sa, jage ich, aber fo weit 
unterjchieden vom Evangelivo al8 Himmel und 
Erde. Denn im Ep. beut ung Gott an feine 
Gnade, will unfer Öott fein, fchenft uns aus lauter 
Liebe feinen eingebornen Sohn, der uns von Gin)’ 
und Tod erlöjet, ewige Gerechtigkeit und Leben er- 
worben hat durch fein Leiden und Auferftehen; 
de3 Halte ih mich, will ifn nicht zum Lügner 
machen. Neben dem Ev. Hat er auch dag Gejeg 
gegeben; aber aller Ding’ zu einem andern Brauch.“ 

Ewig, Ewigkeit ujw. Civiges Leben, im 
NT. 41 mal, zuerit Mt.19,16, zuleßt Judä 21; 
im AT. bei Daniel 12, 2; in den Apofryphen 
Weish. 2,23; 15,3; 2.Maff. 7,9. — Ciwiger 
Bund, 1.M.9,16; 4.M.18,19; Jef.24,5. — 


Sahren 


Die ew. Arme, 5.M. 33,27. — Ew. Gedädtz 
nis, %o0f.4,7; Htiob 19, 24; — ew. Önade, Pi. 
89,3. — Em. Ehre Gottes, Pi. 104,31; — 
Güte, Bj. 138,8; — ew. Weg, Pi. 139,24; — 
ew. Reich, Pj. 145,13; — Em. Vater, Sef. 9,5; 
— em. Freude, Sei. 35,10; 61,7. — Em. Er 
löfung, Sef. 45, 17; Ebr. 9, 12; — Emwiges Licht, 
Sej. 60,19, — die ew. Höhen, Hej. 36,25 — 
Ewige Hütten, Xuf. 16, 9. — Em. Zeiten, Soel. 
2,2; 2. Bet.3,18; — ew. Evang. Offb. 14,6. — 
Ew. Teftament, Ebr. 13,20; — Em. Haus, 
2.Ror.5, 1 — (neuer Leib). Ew. Erbe, Ebr. 9, 
15; — Ew. Reid), 1. Tim. 6,16; — Ew. Herr- 
lichfeit, 2. Kor. 4,17. — Em. Troft, 2. Thefi. 
2,16; — Ew. GSeligfeit, Ebr.5,8; — Em. 
Feuer a) des Gottesdienftes 3.M.6,6; Db) der 
Selbit-VBerzehrung Mt. 25,41; Mt.3,12. — Em. 
Gericht, Ebr.6,2; ME.3,29; — Ew. Bande, 
Sudäa6; — Em. Bein, Mt. 25,26. || „Der Ewige“ 
wird Gott nur im Buch Baruc) genannt. Auch 
bin id, ehe denn fein Tag war, el. 43,13. — 
... bift du Gott von Emwigfeit zu Em., Pf. 90, 2. 
— Bon Emwigfeit zu Emw., Gal.1,5. — Von nun 
an bi3 in Ew. Pf. Al, 14. — Du bit ein Briefter 
ewiglih ..., Bj. 110, 4; Ebr.5,6. — Gottes 
Güte währet ewiglid, Bj. 106,1 und oft. — 
Wa3 dur fegneft, das ift gejegnet ew., 1. Chron. 
17,27. — Weide fie und erhöhe fie eiw., Pf. 28, 9. 
— (Menfchlihe Erlöfung) muß man anftehen Laffen 
ewiglich, Pf. 49, 9. — Der Herr verjtößt nicht eiwig- 
lich), Pj.77,8; Klagl. 3,31. — (e. Zorn Halten, 
Pi. 103,9; Sei. 57,16). — Öott Hält Glauben emw., 
Bj. 146,6. — Gottes Bund, Pf. 111,9; — Wort, 
119,89; — Name, 135,13, bleibt ei, — Gottes 
Nude ew., Pf. 132,14. — Ewiglich nicht dürften, 
SoH.4,14. — Der Sohn bleibet ewiglich, Joh. 8, 
35. — Den Tod nicht jehen ewiglich, v.51l. — 
Er wird den Tod verjhlingen emwiglich, 
Sej.25,8. Vgl. 1. Kor. 15,55. 

Erempel des Leidens, af. 5, 10. Andere Gtel- 
Ien, in denen früher „Erempel“ ftand, haben jeht 
„Beilpiel“. 


N“ 
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Fabel. Zsrael wird eine %. fein, 2. Chron. 
7,20, anderswo auh „S. und Sprihwort“, 
d. h. die Völker werden das Schicfal Ssraels durd 
Gedichte und Spottlieder fprichtvörtlich machen. 

„Ungeiftlihe &.”, 1. Tim. 4,7; — Kluge $., 
2. Bet. 1,16 und dgl., Selbfterdachtes, Srrtüimliches, 
da8 man als chriftlich einzuführen fucht. 

Eigentliche Fabeln: des Jotham, Nicht. 9, 8; 
des Joa, 2. Kön. 14,9. 

Sadel, Sir. 48,1; Dffb. 4,5 (Geift und Gaben, 
die Erleuchtung. — „DO Iefu, Jefu, jege mir feldft 
die 3. bei“, d. i. erleuchte mich). 


Faden. Abraham will nit einen F. noch 
Schuhriemen von der Beute nehmen, 1.M. 14,23, 
(er fennt den prahlerifchen Sim des König von 
Sodom). — Aus Hisfind „Schrift“ nad feiner 
Krankheit: „Er bricht mich ab wie einen dünnen 
®-", Se. 38, 12. 

$Sahen, . „Tangen“. 

Sahr, |. „Befahr“, 1. Theff. 5, 3 (ähnlich 1.Sam. 
20,21). 

Sahren, — „Schön fahren“ mit den Leuten, 
2. Kor. 5, 11 it: fie zu überzeugen fuchen, und 
zwar in der Wahrheit. 











Fährlickeit 


Sährlichkeit, Rüm.8,35; 2. Kor. 11,26. — 
I. „Gefahr“. 

Fall, Saul giebt Michal, feine Tochter, dem 
David, daß fie ihm zum Fall gerate, 1.Sam. 
‚18,21 (dab diefe Verwandticaft ihm zum Ver- 
hängnis werde). — Die Götter ... waren SErael 
ein Yall, 2. Chron. 28,23; (Adas der Künig be- 
ichleunigte durch Abgötterei fein umd des Volkes 
Unglüd), Je. 8,14. — Hohmut fommt vor dem 
Fall, Spr. 16,18. — Mic wird Fein Fall ftürzen, 
jo groß er ift, Pf. 62,3. — Freue dich des Falles 
deines Feindes nicht, Spr. 24,17. — Der Fall 
Seraeld das Heil der Heiden, Röm. 11. 

Sejus gejeßt zum Fall und Auferftehen ..., 
Lut. 2, 34 (Urgernis und Glaube, Entiveder oder, 
— Ablehnung oder Wahl des Segens; eine alte 
Menschheit fällt, eine neue fteht durch Chriftum 
auf [auch im Individuun)). 

$Kallen, Die auf den Herin hoffen, werden 
nicht fallen, Pf. 125,1. — Wer auf diefen Stein 
fallen twird ... ufw., Mt.21,44 (j. „Fall“). — 
In Anfechtung f., Mt.26,41; Zal. 1,2; — Das 
203 ift mir gefallen aufs Liebliche, Pf. 16, 6; |. Spr. 
16, 33. — €3 fiel bei Samuel fein Wort de3 Herrn 
auf die Erde, 1. Sam. 3,19. 


Ssallitrick, Hivb 40,24. Boshafter Anjchlag 
zum plößlichen Unglück Anderer, Pf. 140,6; Ser. 
5,26; auch -plößliche Heimfuhung, Luf. 21,35. 
— ©o viel al$ Argernis, 2. Chron. 28, 23; Zef.8,14. 

Saljch. Zeugnis, 2.M. 20,16 (j. Zeuge); 
— Unflage, 223,1; — Mund, BP. 171; 
109,2. — Zunge, ®j. 52,6; 120,3; Spr. 12, 19; 
— Beg, Bi.119,29; — Wage, Spr. 11,1; — 
Zufludt, ef. 28,17; — ©ottesdienft, Ser. 
8,5; — Gefichte, c. 14,14; — Eide, Sad). 8, 17; 
— Falfde CHrifti, Mt.24,24; — Falfche 
Apojtel, 2. Kor. 11,18; — Faljıhe Propheten, 
Mt.7,15; — Brüder, 2. Kor. 11,26; — FZaljch 
berühmte Kunjt, 1. Tim. 6,20 (Wortgezänf). — 
Ohne Falfch wie die Tauben, Mt.10,16; — wie 
Nathanael, oh. 1,47. 

$sälfchen, Gottes Wort, 2. Kor. 4,2; — fälich- 
fih Handeln, 3. M.19,11; — fälihlih ShmwBören, 
Bi. 24,4; Sad). 5, 4. 

Kalten, Hände, nur Sej. 11,14 (in Unter- 
würfigfeit). 

$Kamilienleben, hrijtliches. Wo alle Familien- 
glieder im gleichen lauben ftehen, kann e3 vor= 
bildlich fein. (f. „Hausgenoffen“.) — Val. das Haus 
de3 Philippus mit dem vier weisfagenden Töch- 
tern, Apg. 21,9; — des Uguila, Apg. 18, 26; 
— des Kerfermeifters, Ang. 16,34; — des 
Cornelius, c.10,2; — der Zydia, c. 16,15; 
— ded Königifhen, J0h.4,53. — Der Haus- 
vater foll einen Shat in fich haben, aus dem er 
Altes und Neues hervorträgt, Mt.13,52. Wo 
aber einer an ChHriftum glaubt, der andre nicht, 
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da „erregt fich“ leicht ein Glied gegen das andre, 
Mt. 10,35, und des Menjchen Feinde werden feine 
eignen Hausgenofjen, 0.36. — Aber wenn aucd) 
gejchrieben fteht: Ich bin gefommen zu erregen... 
jo ift daS doch nicht der Zwed des Kommens 
CHrifti; Konflikte find nicht allzeit ein unabwend- 
bares Gefchie, fondern jenes Wort ift nur der 
Ausdruck der damaligen Thatfachen. Heut braucht 
e5 nicht fo zu fein. Sind wirklich die Familien- 
glieder nicht alle eins im Glauben, jo fanın doc) 
Fürbitte und Liebe mit Geduld vielen Streit und 
Erregung verhüten. In der Familie follen Feine 
leidenfchaftlihen Parteifämpfe fich twiederjpiegeln. 
sangen. f. auch „Gefangen“. — Zange deine 
Sänger (au Deborah’3 Lied), Nicht.5,12. — 
Das Gefängnis fangen, Pj.68,19; — ing 
fnehtifhe Zoch f., Gal.5,1. — In Hoffart 
gefangen werden, Pf.59,13; — Seelen f., Hej. 
13,18. — In der Nede fangen, Mt. 22,15. — 
Menfhen fangen, Petri Amt, Auf. 5,10. 


Safjen. Aller Himmel Himmel mögen dich 
nicht faffen, 1. Kün. 8, 27. — Faffe meine Thrä= 
nen in deinen Krug, Bj. 56,9; — faffe die Zurcht, 
Spr.4,13. Wer faffet den Himmel mit der 
Spanne ..., Jef.40,12. — Ein männlich Herz 
faflen, 2. Maff.7,21; — Moft in Schläuche, Mit. 
9,17; — da3 Wort faßt nicht jedermann, Mt. 
19, 11.12; — fafjet eure Seelen mit Geduld, 
Luk. 21,19; — Faffet uns!, 2. Kor. 7,2 (vers 
jteht mich; nehmt auf, was ich fage). 

Saften. Das Wort zum erften Mal Richt. 
20,26. — Doch) ward nad) 3.M. 16,29 am Ver- 
jöhnungstage fein Werk gethan und der Leib 
mußte fajteit werden, was auch die Enthaltung 
von Speijen mit fich bracfte. Der ganze Wüften- 
zug war ein Taften, was auch 5.M.8,3 ausge- 
drüct wird: „Er ließ dich Hungern und fpeifte dich 
mit Manna” ... — Um Tage von „Eben-Ezer“ 
faitete SSrael, 1. Sam. 7,6. — Na) Sauls Tode 
fafteten die biederen Leute von Sabes in Trauer 
7 Zage, 1.Sam.31,13; — David einen Tag, 
2.Sam.1,12; — dann c. 12,16 in bittrer Reue; 
— Ahab, 1. Kön. 21,27. 

Schon Sefaia tadelt die Mängelder Gefinnung 
beim Faften und meift auf den in diefem Fall ge= 
ringen Wert des Fajtens in der wichtigen Stelle 
el. 58,2: Sie juhen mic tägli), und wollen 
meine Wege wiffen al ein Volf, das Gerechtigkeit 
jhon gethan, und das Necht ihres Gottes nicht 
verlaffen hätte. Sie fordern mic) zu Recht, und 
wollen mit ihrem Gott rehten. „Warum faften 
wir, und du fieheit e3 nicht an? Warum thun 
wir unferm Leibe wehe, und du willft’s nicht 
wiffen?” Siehe, wenn ihr faftet, jo ütbet ihr doch 
euren Willen, und treibet alle eure Arbeiter. Siehe, 
ihr faftet, daß ihr hadert und zanfet und jchlaget 
mit gottlojer Fauft. Wie ihr jett thut, faftet iyr 
nicht aljo, daß eure Stimme in der Höhe gehüret 
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würde. Sollte das ein Faften fein, das ich 
erwählen foll, daß ein Menjcd jeinem Leibe 
des Tages übel thue, oder jeinen Kopf 
hänge wie ein Schilf, oder auf einem Sad 
und in der Wide liege? Wollt ihr daS eine 
Fafte nennen und einen Tag, dem Herrin ange- 
nehm? Das ift aber ein Faften, das ich erwähle: 
Lak 108, welche du mit Unrecht gebunden haft; 
{aß fedig, welche du bejchivereit; gieb frei, welche 
du drängeft; reiß weg allerlei Laft; brich dem 
Hungrigen dein Brot, und die, jo im Elend find, 
führe ins Haus; fo du einen nacfet fieheft, jo Fleide 
ihn, und entzeuch dich nicht von deinem Fleilch. 
— ger. 14,12 will Gott das F. nicht annehmen; 
doch bleibt der fittliche Gehalt beftehen, Yoel 2,12; 
Sona 3,5; Sad. 7,5. Sir. 34, 31 mahnt zur Auf- 
richtigfeit. 

NT.: Zefus faftete 40 Tage, Mt.4,2. Er 
ichreibt das Faften nicht vor, doch jagt er: „Wenn 
ihr faftet, follt ihr nicht fauer jehen . ..“, Mt. 6,16 
(e8 jei euch wie ein Felt). Er zeigt, daß es in 
gewiffen Fällen jogar einem innern Drang ent- 
fpricht und unentbehrlich ift, Mt.17,12. Aber 
in dem gewöhnlichen Sinne: „fid) von %leifch- 
jpeifen enthalten“ ift ihm das Fajten etwas jehr 
Geringes; — der Pharifäer wird mit feinem 
Faften verurteilt, Zu. 18, 12, da es ihn Hochmütig 
macht. — Dagegen war der alten Witwe Hanna 
Faften mohlgefällig, Luf.2,37; — desgl. Johannis 
de Täufers. „Er ab nit und trank nicht”, 
Sagt Zefus von ihm, Mt.11,18; d. 9. er war zus 
frieden mit dem Geringen, das ich ihm zur Nah- 
rung bot umd vergaß über feiner hohen Mifjion 
den Genuß. — Und Sejus jelbjt ließ fich von 
Gotte8 Wort ernähren, was doc SSrael in der 
Wilfte nicht vermodte, f. 5.M. 8, 2—6. — Nein, 
da3 wahre Falten ift: Sich enthalten von 
der Sünde, von fleischlichen Lüften, 1. Bet. 2, 11; 
— Rechtes Fasten bei Kornelius, Apg. 10, 30; 
— Paulus, Apg.13,2.3; 14,23; 2. for. 6,5. 
— Der Öeift de8 Glaubens ift ein freudiger Geiit; 
die Sünger faften nicht, folange der Bräutigam 
bei ihnen ift, ME. 2,19; als Religionsübung follte 
e3 nicht vorgejchrieben werden, j. Mt.9, 14. Da- 
gegen joll man zujehen, ob nicht Enthaltjamfeit in 
gewiffen Fällen zur eignen Erziehung und zur 
Börderung des Gebet3 angezeigt jei, auch was Efjen 
und Trinfen und Lebensfreude betrifft. Infofern 
itt da8 alten eine feine Außerlihe Zucht. 
Do f. Kol. 3,23. — Tiefes Verftändnis in dem 
Pjalmmort: „Wenn ich mur dich Habe, fo frage ich 
niht3 ..., wenn mir gleich Zeib und Seele ver- 
Ihmacdtet .. .“, Pf. 73, 25. 26. 

Kauf. Tauler Baum, Mt.7,17; — 8. Fiide, 
Mt.13,48; — $. Knedht, c.25,26; — %. Öe- 
Ihwäsß, Eph.4,29. — 3. Bäude, (Citat) Tit. 
1,12. — Durch Faulheit finten die Balken, PVred. 
10,18. — Ginnvolle Sprüche über Fauldeit j. 
©pr. 21, 25; 22, 13; 25,19; 26,14. — Nicht 








Veigenbaum 


faul no unfrudtbar in der Erkenntnis .... 
2. Bet.1,8. 


Kauft. Seinen Bott in der Fauft führen, 
Hiob 12,6 (Ausdrud für gottlofe, freche Roheit und 
Gewaltthätigfeit). — 3 ift befjer eine Handvoll 
mit Ruhe denn beide Fäufte voll mit Mühe und 
Hafen nach Wind, Pred. 4,6. — NT.: Mt. 26, 
67; 2.Ror.12,7 (Satans Engel fchlägt P. mit 
Fäuften). j. „Krankheit“. 

$sechten, 1. or. 9, 26; 15,32. 

Segen. Zejus fegt die Tenne, Luk. 3,17 (Er 
fcheidet Spreu vom Weizen). — Teget den alten 
Sauerteig aus, 1. Kor. 5,7. 


Kesfemer, im römifhen Sinn jnwerlich zu be- 
gründen aus Luf. 16,24; 1. Kor. 3,13.15; 2. Pet. 
3,7; 3u0.7.23. 


$eaopfer, 1. Kor. 4,13. Etwa fo viel als 
Sündenbod, wie Jona den Schiffsleuten war, da 
fie ihn dem Meer zum Opfer brachten, oder die 
fieben Männer, 2. Sam. 21,6. — Unter Feg- 
opfer ift urfprünglic) der Haufe Spreu veritan- 
den, der nad) dem Reinigen der Tenne blieb und 
dann befeitigt oder verbrannt wurde. 


$ehl. a) fürperlihes Gebredhen, 3. M. 
21,17, (38. eine „jeltfame Nafe“, die zum Priejter- 
amt ungeeignet machte). — Ebr. 9, 14: Jejus, das 
Opfer ohne Fehl, Gegenftüdk zum altteftam. Opfer. 
(Man kann das bei Sefu nicht auf leibliche Fehler- 
Iofigfeit beziehen, jondern muß darin eine Andeu= 
tung feiner Siündlofigfeit erbliden). — b) Über= 
eilungsfünde, Gal.6,1. — c) al3 fittlider 
Tehler, der aber vergeben und überwunden werden 
fann und joll, Mt.6,14; 18,35; ME.11,25. — 
VBerzeihe mir die verborgenen Fehle, (mir jelbit 
noch verborgen), Bf. 19, 3. — 3 ift jchon ein Fehl 
unter euch, daß ihr mit einander rechtet, (vor das 
[heiönifihe] Gericht geht), 1. Kor. 6,7. 


$ehlen. Es fehlte nichts an allem (verheißnen) 
Guten; es fam alles, Sol. 21,5. Wer in 
feinem Worte fehlet, ift ein vollfommener Mann, 
Jaf. 3,2. Uber wir fehlen alle mannigfaltig, 
(ebenda); große Leute fehlen auch, Pf. 62, 10; 
wer fann merfen, wie oft er fehlet, Bj. 19,13; 
Was fehlt mir noh? Mt.19,20. — Eines 


»fehlt dir, ME.10,21; Luf. 18,22. — 3 fehlt 


nicht viel, du überredeteft mich, daß ich ein Chrift 
wide, Upg.26,28. (Wenn hier „nicht viel“ fehlt, 
jo fehlt doc „alles“). — Des Glauben? fehlen, 
1. Tim. 6,21; — der Wahrheit, 2. Tim. 2,18; 
— f. Ser. 2, 37. 


$geigenbaum. j. auch „Weinftod”. Dazu 1. Köı. 
5,5 u.a. — Das Bild des grünenden Feigen- 
baums, Mt. 24,32; uf. 21,29. — Das Gleichnis. 
de3 unfruhhtbaren $., Yuf. 13,6. — Die Vers 
mwerfung des %., M£. 11,13. („ES war noch nicht 
Zeit, daß Feigen fein jollten“. Der 3. war aljo 
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allen anderen durch feine gejdhittte Lage voraus, 
er hatte jchon Blätter, die ja jonjt exit kommen, 
wenn Früchte an den Zweigen find. So Srael. 
E3 ijt allen Bölfern voraus, als erwähltes Volk, 
joltte daher früher Früchte bringen, hat aber nur 
Blätter, d. H. jchöne Üußerlichfeiten des Gottes- 
dienftes, aber feinen gottgefälligen Wandel, feinen 
Glauben.) — Nathanael unter dem Feigenbaum, 
30h. 1,48, j. „Weinftod”. — Feigenfudhen, 
1. Sam. 30,12; — Feigenpflafter, 2. Kön. 20,7 
(Higfia),. — Das Feigenblatt, 1.M.3, ift nod) 
deut das Sinnbild der Beichönigung der einge- 
itandenen Sünde. 


sein jtille, Hiob 3, 26; fein und lieblidh, 
Bi. 133; — f. gutes Herz, Wuf. 8,15; — fein 
antworten, ME£.12,28; — f. luftig, Pi. 46,5; 
— f. laufen, Gal.5,7. — 3. danfjagen, 1.Ror. 
14,17; — nidt fein, Mt.15,26; (der Rırhın 
1. Kor. 5, 6). — „WoHl fein“ (als Spott), ME.7, 
6.9; — wie fein (dgl.), ME. 15,29. 


$seind. Der Herr ift glei) wie ein F., Slagl. 
2,5 (er erjcheint der tiefen Betriibnig fo). — FYeind- 
Schaft zwiichen Weibesjame und Gchlangenjame 
(Dtterngezücdt), 1.M. 3,15. — Feindichaft wider 
Gott, ijt die fleischliche Gefinnung, Röm. 5,10; 
87. — EhHriftus nahm fie weg, Eph. 2, 14. 16 
(tötete fie), j. Kol. 1,21. — Schlimme Feinde find, 
nad) Seju Predigt: der Mammon, die Sorge 
und die Selbftjudht, Mi.6,24—34; 18,8. — 
Der Feind im Gleichnis, Mt.13,25 und 39 („das 
hat der Feind gethan“). — Der „Feind“, Xuf. 10, 
19 (Gewalt des 3.). — Des Menfchen Feinde fein 
eigen Hausgefinde, Mich. 7,6; Mt. 10,36. — Die 
Suden — find %., aber..., Röm. 11,28. — Die 
3. de8 Kreuzes Chrifti, Phil. 3,18. — Gegen- 
Säge find: Feindichaft — und Verföhnung, Yeinde, 
Berjöhnte, nad) Röm. 5, 10. — Der Welt Freund, 
Sottes Feind, Jal.4,4. — Teindjhaft ein 
Zleifheswerf, Gal.5,19 (j. Sir. 25, 3; 50, 27). 
— Ahab nennt 1. Kön. 21,20 den Propheten Elia 
jeinen Feind und hält ihn für Hakerfüllt, jo er 
doch hätte erkennen fünnen, wie gern diefer Mann 
jein Herz zum Seren befehrt hätte. — „Bin ih 
damit euer Feind geworden, daß ich euch die Wahr- 
Heit vorhalte”? Gal.4,16. — Ulle $. unter die 
Füße Sefu, auch der legte %., 1. Kor. 15,26. 27. 


$eindesliebe. Wibild: Gott, der feine Yeind- 
ichaft fennt. Alfo hat Gott die (verlorene) Welt 
geliebet, Joh. 3,16. — Er läßt feine Sonne auf 
gehen über Böfe und Gute..., Mt.5, 45. — Denn 
fo wir Gott verfühnet find durch den Tod feines 
Sohnes, da wir noch Feinde waren, viel mehr 
werden wir felig werden durch fein Leben, jo wir 
nun verjöhnet find, Röm. 5, 10. 

Zefus3 am Kreuz. Vater vergieb ihnen, 
denn ..., Zuf. 23, 34. — Jejus jchalt nicht wieder, 
.., drohte nicht, da er litt, 1. Pet. 2,23; 3,18. 
— gefu Wort: Liebet eure Heinde..., Mt. 5, 
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44; Zuf.6,35. — Denn er it unjer Friede, der 
aus beiden Eines hat gemacht, und hat abgebrochen 
den Zaun, der dazwijchen war, in dem, daß ev 
durch fein Fleisch wegnahm die Feindichaft, Eph. 2, 
14. — Mein Freund, warum bijt du gefommen ?! 
Mt. 26, 50. 

AT. Teindesliebe zuerjt bewundernsiwert bei 
Sofeph gegenüber den (damals) jo feindlichen 
Brüdern, 38. 1.M.50,21. — Auch das Gejet 
legt die Feindesliebe nahe. „Wenn du deines 
Teindes Ochfen oder Ejel begegneit, daß er ivret, jo 
folfft du ihm denfelben wieder zuführen“, 2. M. 
23,4. — Der öfter wiederkehrende Sag: „Sch will 
meine Luft jehen an meinen Feinden“, 3B. Bj. 118, 
7, zeugt davon, daß im AT. F. nicht ald etivas 
Naheliegendes empfunden wurde. 

David übte fie gegen Simei, 2.Sam.19, 17 
bis 24; — gegen Saul 1. Sam. 24, 10—21; 26, 
13. Allein wie jehwer der Gedante der Feindezliebe 
gefaßt wurde und mie ungereimt er dem natür= 
lichen Herzen erjcheint, zeigen die Worte Sauls, 
1. Sam. 24, 18—20: Du bift gerechter denn id). 
Du haft mir Gutes bewiejen; ich aber habe dir 
Böfes bewiejen. Und dur haft mir heute angezeiget, 
wie du Gutes an mir gethan haft, daß mich der 
Herr hatte in deine Hände bejchloffen, und du mich 
doch nicht erwürget Haft. Wie jollte jemand 
feinen Feind finden, und ihn lajjen einen 
guten Weg gehen? Der Herr vergelte dir 
Gutes für diefen Tag, das du an mir ge- 
than haft. — 

Elifa war im fieghaften Glauben hocherzig 
gegen die Feinde, die Syrer, 2. Kün. 6, 8—23. 

Hiob: „Hab’ ich mich gefreut, wenn’3 meinen 
Feind übel ging“ ufw.?, c. 31,19; — „Sprich 
nicht: Ich will Böjes vergelten”; harre ded Herrn, 
der wird dir helfen, Spr. 20,22. Gie thun mir 
Arges um Gutes, mich in Herzeleid zu bringen. 
Sch aber, wenn fie frank waren, z0g einen Sad 
an, that mir wehe mit Zajten, und betete bon 
Herzen ftet3, Pf. 35,18. — Hab’ ich Böjes ver= 
golten denen, fo friedlich mit mir lebten; oder die, 
fo mir ohne Urfache feind waren, beichädigt: © 
verfolge mein Feind meine Seele, Bj. 7,5 (2. Sam. 
19,7). — reue dich des Falles deines Yeindes 
nicht; „und dein Herz fei nicht froh über feinem 
Unglüd; der Herr möchte e8 jehen, und ihm übel 
gefallen, Spr. 24,17. — Wenn jemandes Wege 
dem Hexen mwohlgefallen, jo macht er auch feine 
Feinde mit ihm zufrieden, Spr. 16,7. — Hungert 
deinen Keind, fo jpeije ihn mit Brot; dürjtet 
ihn, fo tränfe ihn mit Wafler. Denn du 
wirft feurige Kohlen auf fein Haupt häufen, und 
der Herr wird div’S bergelten, Spr. 25,21 (Rön. 
12,19 21). — Dafür, daß ich fie liebe, find fie 
wider mich, Pi. 109, 4.5. — In Pi. 109, 28: 
„Zluchen fie, jo jegne du“, ift zu ergänzen „ mich“. 
— (Sluchen fie mir, jo fegne du mid); laß ihren 
lud unwirkffam fein.) — It veht, daß man 
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Gutes mit Böfem vergilt? Denn fie Haben meiner 
Seele eine Grube gegraben. Gedenfe duch, wie ich 
vor dir geftanden bin, daß ich ihr Beftes redete, 
und deinen Grimm von ihnen wendete, Ser. 18, 20. 
(Hier ift freilich die Geduld des Propheten aus und 
er befiehlt feine Widerjaher in Gottes „Horn“, 
wie aud) David, Pf. 35. Da ift wohl Größe, aber 
fein neuteft. Exbarmen.) — Über Pi. 137, Schluß, 
f. „Bialmen“. — Sirad) hat in c. 25, 10 die Teindes- 
liebe ganz vergefien, denn er preift den, der feine 
Teinde untergehen fieht; auch findet fich c. 37,12 
das Wort: „Gleich al3 wenn du ein Weib um Nat 
fragft, wie man ihrer Feindin freundlich fein joll”. 

NT: Sefus (f. oben). — Stephanuß: Herr, 
behalte ihnen diefe Sünde nicht, Apg. 7,59. — 
Paulus: Segnet, die euch verfolgen, jegnet, md 
fluchet nicht, Röm. 12,14. — Rergeltet niemand 
Difes mit Böjem, db. 17; 1. Theff. 5, 15. — Über- 
winde das Bofe mit Sutem, Nöm. 13, 21 (19—21). 
— Die Lebe rechnet das Büfe nicht zu, 1. Kor. 
13,5. — €3 fei ihnen nicht zugerechnet! (daß jie 
Feinde wurden), 2. Tim. 4,16. — Seht zu, daß 
feiner Böjes mit Böfem vergelte, 1. Theff. 5, 15. 
— Nan fchilt ung, jo fegnen wir, man verfolgt... ., 
1. or. 4,12. — Petrus: DVergeltet nicht Böfes 
mit Böfen, 1. Bet. 3, 9; jondern dagegen fegnet... 

Feld, Das Feld behalten, Eph. 6,13 (fiegen). 
—— Beldgejchrei, 1. Theff. 4, 16. — Das Feld ift 
weiß zur Ernte, $05.4,35. (Ohne euer BZu= 
toun find Seelen bereitet, da8 Evangelium anzu= 
nehmen.) — Yeldpredigt nennt man aud) wohl die 
Dergpredigt nad) Xuf. 6, 17. 

Kels. Gott ift ein Fels, 5.M. 32,4 (fefter 
Berlaß), (Sei. 26,4;) — der Fels deines Heil, 
vd. 15.18; — mein %., Pi. 42,10. („Warum 
haft du mich vergefjen“? Der fo fragt, hält fich 
doch zugleich an den Feld.) — Unjer %., v. 31; 
— mein (Davids) T., Pi. 18,3; — der 3. meiner 
Stärfe (Zuverficht), Pi. 62,8. — Der Fels, da= 
bon ihr gehauen, Se. 51,1. — Die Felsfluft 
de8 Mofe, 2.M. 33,22; des Elia, 1. Kön.19,9. 
Der geiftlihe Fels, der mitfolgte, Chriftug, 
1. Kor. 10,4. (Chriftug giebt das Iebendige Waffer, 
den Geift, — Joh.4, — wie jener $., — bon dem 
die jüdische Sage erzählt, er Habe das Volk durch 
die Wilfte begleitet, — das Waffer.) “ 

Das Haus auf Felfen gebaut, Mt. 7,24. — Der 
3. de3 Ürgernifies, Jef. 8,14. — Betrug der Fels, 
Mit. 16,18. — Gtliches fiel auf den %., Xuf. 8, 6. 

Kenfter, de3 Himmels, 1.M. 7,11. f. 2. Kön. 
7,2 (Unglaube des Ritters), Mal. 3,10, (Segen.) 
— Dffne 3. gegen Jerujalem, Dan. 6, 11 (Olau- 
bensjehnfucht). — $. der Weisheit (Gottes Wort), 
Sir. 14,24. — Das vote Seil im F., $of. 2,15. 
18; — Paulus durchs $., 2. Kor. 11,33. 

een. Bon ott. Du veriteheft meine Ge- 
danken von ferne, Pj.139,2. — Du Haft von 
vernem, Zufünftigem geredet, 2. Sam.7,19. — 


= 





Feit 


Gott, ein Gott „von fern her” — (allwifjend), 
Ser. 23,23. — Gei nit ferne don mir! Pi. 22, 
12. — ©o fern der Morgen ift vom Abend, Täht 
T..., Bj.108,12. — Der Tröfter ift fern — 
Klagl. 1,16. — Er tit nit fern von einem 
jeglihen unter ung, Apg. 17, 27. 

Bon Menjihen. Betet an von f., 2.M. 24,1. 
— Das Gebot ift dir nicht verborgen nad) zu f., 
5.M. 30,11. — Das fei f. von uns, daß wir ab= 
trünnig werden, of. 22,29. — Abgötterei und 
Rüge fei f. von ung, Spr.30,8. — Unfer Herz 
fei nicht f. von ©ott, ef. 29,13. — Friede denen 
in der Ferne, Gef. 57,19. f. Apg. 2,39 (Heiden). 
— Retrus folgte Sefu nad) von ferne, Mt. 26, 
58 (Verzagtheit). — Der Zöllner ftand von ferne, 
Zuf. 18,13; (17,12) (Demut), — Wir wallen 
ferne vom Herrn, 2. for. 5,6 (Gegenjfab: „Da- 
heim bei dem Herrn“). — E3 jei fern von mir, 
rühmen, Gal. 6, 14. 

„Rafjet fie doch jo ferne machen“, Xuf. 22,51; 
(Der Sinn ift eigentlih: Laßt mich noch dies Eine 
thun, nämlich den Malchus Heilen, dann mögt ihr 
mid) gefangen nehmen.) 


$erfe, 1. M. 3, 15 (in die Zerfe ftechen); 25, 26. 


sertia. Die Welt ift durch Gottes Wort f., 
Ehr. 11,3. — 7%, zu treiben da3 Evangelium 
des Friedens, Eph.6, 15. — Zertig zu allem 
guten Werf, Ebr. 13,21 (Öott made uns dazır). 
— „Den Segen fertig madhen“, die Samm=- 
Yung der Liebe vollenden, 2. Kor. 9,5. 


$eft, das. 1.) Der Sabbath, fiebenter Tag, 
2.M.13,6. — 2.) Die Neumonde, 4.M. 10,10; 
28, 11; befonder der Pofaunentag, 4.M. 29,1; 
3.M. 23,24. Das fpätere (bezw. jebige) Neujahr 
der Suden. . ©al.4,10. — 3.) Das Felt der 
ungefäuerten Brote, 2.M.12; 23,15; Vaffadh, 
Ditern. — 4.) Das Felt der Erftlinge der Ernte, 
Pfirgften, Fejt der (fieben) Wochen, ein Dank- 
feft, 2.M.23,16; 34,22. — 5.) Das Xeft der 
Einfammlung, im Ausgang des Jahrs, ebenda. — 
6.) Da8 Laubhüttenfeft, 2.M. 23, 34. 
7.) Der Berföhnungstag, 3.M.16, 29; 23, 27. 

Dad GSabbathjahr (Erlaßjahr), 2. M. 23, 10; 
5.M.15,1 (da3 fiebente Jahr). — Das Halljahr, 
Sobeljahpr (Hobel ift eine Lärmtrompete), (priv. 
Subeljahr), 3.M. 25,8 (das fünfzigfte Zahr). 

Nach der babylon. Verbannung wurden no 
gefetert da3 Purimfeft, f. das Bud) Either. — Das 
Veft der Tempelweihe (Kirchtweih, [Kirmek)), oh. 
10, 22; 1. Maff. 4, 86. 

Schmüdet das Zeit mit Maien ..., Bi. 118, 27. 
— Befte jollen Höhepunkte des veligiöfen Lebens 
fein. Ohne diefe wahre gehobene Stimmung ge 
fällt Gott feine Feftfeier, Sej.1,13.14. €3 ift 
mit den Feiten wie mit den Opfern; ohne wahres 
Suchen nach den Triedensichägen de3 Gotteshaufes 
ift beides ohne Segen, j. Amos 5, 21. 22. 
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Set Miofes feite Hände (im Gebet), 2.M. 
17,12. — 3%. Sinn, Ruth 1,18. — %. Bund 
Gottes, Ne. 10,1. — %. Grund Gottes, 
2. Tim.2,19. — f. aud) Bj. 87,1. — $. Thron, 
Pj. 33,14; Teft der Berg mit des Herrn Haus, 
Se. 2,2. — 3. Herz; Chr. 13,9; Apg. 11,23. — 
3. Ölaube, Kol.2,5; 1,23; 1.Maff.2,52. — 
d. Geduld, Jal.1,4. — 3. Hoffnung, 2. Kor. 
1,7. — %. Vertrauen, Ebr.3,6. — $. in der 
Liebe, Ebr.13,1. — 3. Beruf und Ermählung, 
2.PBet.1,10. — F: Wort (dur Erfüllung), Ebr. 
2,2; 2.Pet.1,19. — %. VBerheißung, NRöm. 
4,16. — %. Unter unfjrer Geele, Ebr. 6,19. 
— 7%. Stadt, Sej.26,1 (Mauern und Wehre 
find Heil). — Kehret euh zur Tejtung, Sad). 
9,12, — Entfallet nicht aus eurer eignen 
Beltung (dem Ölaubenzitand), 2. Pet. 3, 17. — Bes 
halte das angefangene Wejen bis ans Ende feit, 
Ebr. 3, 14. — Felt und unbeweglich von der Hoff- 
nung des Evangeliums, 1. for. 15, 58. — 
Halte f. und leide dich, ©ir.2,2. — Halte feit an 
der Demut, 1.Bet.5,5. — Lehre feit, Tit. 3,8. 
— Haltet feit an einander in Einem Ginn, 
1. £or. 1,10. 

Setifchdienft in feiner Nichtigkeit befchrieben, 
ef. 44, 9—18. 

seuer. a) Verzehrendes %., 5. M.4, 24. 
Gottes Wort ift ein $.. ..., Ser. 23,29 (nämlich für 
die falihen Propheten, die Träume predigen, vgl. 
Dffb. 1,14 die Augen des „Menjchenjohnes” wie 
Teuerflammen) — Unfer Gott ift ein verzehrend 
Teuer, Ebr. 12,29 (für die, welche fic mweigern, 
die Stimme des zu hören, der vom Himmel redet, 
0.25), — Das Feuer beim Opfer de3 Elia, 
verzehrte daS Brandopfer, 1. Kün.18, 38. — Das 
3-, da8 vom Himmel fiel (Elia), 2. Kön.1,10; 
Bol. hierzu Sefu Stellung, Luf.9,54. — Der 
brennende Bujch ward nicht verzehret, 2.M. 3,2. 
— Die Spreu wird verbrannt mit ewigen Teuer, 
Mt.3,12. — Wer auf den gelegten Grund baut 
Holz, Heu, Stoppeln, des Werk wird verbrennen 
..., 1.8or. 3,15. — „Sremdes“ Feuer auf dem 
Altar, S. 2.M. 30, 34 (die Söhne Aaron wurden 
verzehrt von diefem Feuer). 

b) Reinigendes, fheidendes Feuer. Gold, 
durch8 Feuer bewährt, 1. Pet.1,7 (Ölaube),. — 
Silber, Pf. 12,7 (Gottes Wort, tie durchläutert 
Silber, im irdenen Tiegel bewähret fiebenmah. — 

Weisfagung von dem „Engel de Herim“, der 
fein wird wie das Teuer de8 Goldjhmieds, 
Mal. 3,3. j. Hierzu Mt. 3,11.12. — Xgl. deu 
Artikel „Schmelzen“. — Ehriftus fpridt: Ich bin 
gefommen, daß ich ein Feuer anzünde auf Erden 
22. 2ut.12,49. (Do8 Feuer macht offenbar, was 
ftand hält, e3 jcheidet, wie des Goldjchmieds Teuer, 
aber aud) wie das verzehrende Feuer, 1. Stor. 3,13 


[wie durdh® Feuer]; e$ befeitigt das Döje, das. 


Wertlofe, um Raum und Lebensbedingungen für 
ein Neues zu jchaffen.) 
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ce) Erleudtendes Feuer. Die Teuertaufe 
de3 Heiligen Geiftes, Mt.3,11. 5. „Erleuchtung“. 
— Das Teuer auf dem Altar joll nicht verlöfchen, 
3.M.6,5 (Geiftlich verjtanden: E3 fol immer- 
während ©ottesdienft fein; f. hierzu das fchüne 
Wort Jej. 35, 19 an die Nechabiter, auch) die Artikel 
„zampe” und „Nacht“). — Die „Feuerjäule“, 
2.M. 13,21. 

d) (Ewiges Feuer f. o., ME. 9, 44.) — Hölliiches 
d-, Mt.5,22; — Die Zunge ein Feuer; Zaf. 3, 6. 
— Bal. Sir. 11,33. — Ein Brand aus dem Feuer 
gerifjen (jveben nod) errettet, wenn auch verlekt), 
Amos 4, 11. — Feurige Schlangen, 4.M. 21,6; 
3. Mauer, Sad.2,9; T. Pfeile, Eph. 6,16; 
°. Pfuhl, Off. 19,20. 

$Sinden. Den Herrn fuchen und finden. Auf 
forderung, ef. 55,6; Spr. 8,17. — ©o ihr mid) 
bon ganzem Herzen fuchen merdet, fo will ..., 
Ser. 29,14. — Gh werde gefunden von ‚denen, 
die mich nicht fuchten, Sei. 65, 1 (f. Spr. 1,28). — 
Wir haben den Mejfias gefunden, Joh. 1,41 
(welch jelig Glük)! — Das Leben finden (oder 
verlieren), Mt. 10,39; — den fchmalen Weg, Mit. 
7,14 finden Wenige, weil eben nicht viele ernjtlich 
fuchen. — Ruhe finden für die Geelen, Pt. 
11,29 und jhon Ser. 6,16. — Die Eöjtliche 
PVerle finden, Mt.13,46. — Einen „Schab 
über alle Schäße” finden, ©ir.40,18; — 
Das Verlorne finden, Luf.15,4.24 — Sudet, 
fo werdet ihr f., Mt. 7,7. 

David fand eine Stätte für den Herrn, 
Pi. 132,5; 84,4 (feine Abjicht, den Tempel zu 


bauen). — Keinen Raum zur Buße finden, 
Ehr. 12,17. — Keine Frucht f., Zul. 13,6 (j. 
„Beigenbaum”). — In einem Stand guter 


Werke erfunden werden, Tit.3,8. — Zu leicht 
erfunden, Dan. 5,27. — Etwas Gutes fand fich 
bei Sofaphat, 2.Chron. 19,3. — Ladet zur Hoch> 
zeit, wen ihr findet, Mt. 22,9. — Eine Ehefrau 
finden, Spr. 18, 22. 

Singer. Gottes „Finger“, Pf. 8,4; Luf. 11, 
20 (Geilt). — Jelu ., 30h. 8, 6. — Thomas %., 
%05.20,25. — Lazarus 8, Luf.16,24. — 
Keinen 3. zum Gehorfam regen, Mt.23,4. — 
Mit Fingern zeigen (Spott), Iej. 58,9; Epr. 
6,18. 

$Kinfternis. In ottijt feine Finfternis, 
1.305.1,5; fein Wechjel von Licht und %., Jal. 
1,17; 5. „Licht“. — Wo Gottes Licht (der Heilige 
Geift, der Geift alles Guten) noch nicht Hinges 
drungen ift, da ift 3; die Finjternis ijt daS 
Neid) bölen Geijtes, Eph.6,12. Macht der 
Finfternis, Luf. 22,53. Obrigkeit der 5, Kol.1,13. 
— Sinjternis bedect das Erdreich, Jej. 60,2 (Wo 
man das helfe Licht des Evangeliums nicht fieht). 
Aber: Das im Finjtern wandelnde Vol£ ficht — 
(und ann jehen!) ein Helles Licht, Sei. 9,1; Mt. 
4,16; Luf.1,79 (das Licht dringt immer weiter 
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por, vertreibt die 3). — Wir jind berufen von 
der F. zu feinem wunderbaren Licht, 1. Vet. 2, 9. 
— 63 gift Befehrung von der %. zu dem 
Licht, Apg. 26,18; ablegen die Werfe der %., 
Nöm. 13,12. — Habt nicht Gemeinjchaft mit den 
Werken der 3, Eph.5,11. — Wohl Flagt der 
Evangelift: Die Menfchen liebten die 8. mehr 
als das Kicht ..., Soh.8,19, aber, was uns 
Shriften angeht, wir find evrettet von der DObrig- 
feit der Finfternis, Kol. 1,13. — (Gott führt 
aus der $., Bi. 107,14.) — Ihr feid nicht in der 
5., 1. Thefj. 5, 4, noch von der %., v.5; — ihr 
waret weiland Finjternis, num aber jeid ihr 
ein Licht in dem Herin, Eph.5,8. — Wandelt 
wie ‚die Kinder des Lichts. — Wer Ehrifto nac)- 
folget, der wird nicht wandeln in 3., jondern 
wird das Licht des Lebens haben, Joh. 8, 12. — 
f. 12,35. — Sefus fpricht: Ich bin gekommen 
in die Welt ein Licht, auf daß, wer an mich 
glaubet, nicht in der %. bleibe, Joh. 12,46 (im 
Neich des Böjen). — Das Evangelium wagt 
fi in die Finsternis. Es entfteht Erleuch- 
tung, 2. Kor. 4, 6.7; 1. Bet. 2, 9. 

Finfternis, in Büchern des AT. oft joviel 
al8 Drangfalszeiten, da man Gottes Hilfe ers 
bitten muß. „Der Herr macht meine 3. licht“, 
fingt David 2. Sam. 22,29 nad) all jeinen Leiden. 
— dDfter in Hiob, c. 19,8; 30,26; — dann Pi. 
107,10.14. — „Den Frommen geht dag Licht auf 
in der $.”, Bi. 112,4. — Finftres Thal, Bi. 23. 

Finsternis, da die Erkenntnis fehlt. Der 
Knecht Schovas joll die, die da jiten in %., aus 
dem Kerfer fiihren, ef. 42,7. — „Ich will die 3. 
vor ihnen her zum Licht machen“, v. 16. 

Wenn e3 Sef. 45,7 von Gott Heißt, „daß er da3 
Licht macht und jehafft die Finjternis“, ebenjo 
tvie Frieden und Übel, jo Hat man diefe Säbe des 
Propheten oft mihveritanden. Die Wahrheit ift, 
daß Gott das Liht macht, daß dadurch aber 
die Finfternis erft al3 die feindliche Macht er= 
fannt wird, er fchafft fie nicht, aber wie die Sünde 
überaus fündig wird diumchs Gebot, Nm. 7,13, jo 
tird die Finfternis durd) das Licht als die Macht 
erfannt, die Gott, dem Lichte, den Weg jperrt. 
(Wenn e8 Ebr. 12,18 citiert wird, im AT. fei Öott 
in %. [am Sinai] verborgen gewejen, jo joll damit 
das Licht des NE. gepriefen fein.) — Finfternis, 
ala Heidentum, uf. 1,79; al3 jündiges 
VBejen, 3oh. 12,35 und oft, j. oben, Mt. 6,23; 
1.5305.2,11. Haß ilt Finiternis, 1. $oh. 1,9. 

Sinfternis, Ausdrud für VBerborgendeit: 
„Bas ich euch jage in der F., das predigt auf den 
Dächern“, Mt.10,27. — Binjternis, Buftand 
inneren Strafgefühls, Ni. 8,12; 22,13 (Zudä 6). 
— PVinftrer Tag, Hej.30,3. — %. Leib, Mt. 6, 
23. — Beg, Bj.35,6. — Weh denen, die aus 
Binfternis Licht... machen, Sej. 5,20 (die Bes 
griffe verfegren, böfe gut nennen). — Der Herr 
tvird ang Licht bringen, was im Finftern verborgen 
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war, und den Nat der Herzen offenbaren, 1. Kor. 
4,5. 

Sifch, des Jona, c.1.2, — des Tobias, 
c.6; — der Fiih mit dem Stater, Dt. 17, 27. 
— Fifche und Brote, Mt. 14,17; — Sijd) und 
Schlange, uf. 11,11; — Fifhzüge, Luf. 5.1; 
%oh.21,6. — Fücdher: Zer. 16,16 (die Volljtreder 
der Strafgerichte). — Aus Filhern Apoftel: Mit. 
4,18. 

$Slammte, Luf. 16, 24. 

Slechten, Feigenblätter, 1.M. 3,7; — bie 
Dornenfione, Mt. 27,29; — fi) in Händel der 
Nahrung f., 2. Tim. 2,4. 


Kleck, Kein led oder Nunzel, Eph. 5,27. — 
Kann auch ein Parder feine Fleden wandeln? 
Ser. 13, 23. 

Kleben. Gebet und Flehen, Phil. 4,6; 1. Tim. 
5,5; &br. 5,7. — Bitten und Flehen, Eph. 6, 18; 
Rön. 1,10. — Die Stimme meines Ziehens, Pi. 
130,2; 28,2. — Der Herr hört mein Wlehen, 
Bi. 6,10. 

Steifch, fletjchlich. FTleifch ift Ausdruck für das 
Wejen des materiellen, nur in einem fterblichen 
Bewußtjein lebenden Menfchen, gegenüber dem Geijt 
und Willen Gottes, jomit auc gegeniiber dem 
wahren, geiftigen Menjchen, dem Ebenbild Gottes. 
Die Menfchen wollen fi) von meinem ®eift nicht 
ftrafen Yafjen, denn fie find leifh, 1: M. 6,3. 
(Kaugfh: „Mein Geift joll nicht ewig im Men- 
ihen ..., denn ...)“ — Xlles Zleijch hatte jeinen 
eg verderbet auf Erden, vd. 12. 

As „Schwadhheit des Menjchen“: Was jollte 
mir Fleifh thun? Bi. 56,5. — Alles I. üt 
Gras ..., Sej.40,6. — 31. für feinen Arm 
halten, Zei. 17,5; 2. Chron. 32,8. — Du erhöreit 
Gebet, darıım fommt alles Fl. zu dir, Bj. 65,3. 
— Alles FL. fei ftille vor dem Herrn, ©ad).2, 
17. — Alles $1. wird den Heiland Gottes jehen, 
uf. 3,6 (Menichen). 

Ehrijtus: Das Wort ward Fleifh (Menid), 
So09.1,14 — (in der Geitalt- des fiindlichen ı., 
Nüm. 8, 3): — Bott ift geoffenbart im Fleijdh, 
1. Tim. 3,16 (daS große Wunder!). — Sejus Chri- 
ftu3 ift in das Fleifch gefommen, 1. %oh.4, 2. 
— Die Tage feines Fletfches, Ebr. 5, 7 (des irdischen 
Lebens). — Chriftum gefannt haben nach dent 
Fleifch, 2. Kor. 5, 16. — Chriftus Hat im Fleifch 
für uns gelitten, 1.Bet.4,1.. — Er ijt getötet 
nad) dem Fleifch, lebendig gemacht nach dem 
Geiit, 1. Bet. 3,15. — Sefu Fleijch efjen, oh. 6, 
51—55 (fich ihn ganz zu eigen machen). 

Sleifh und Blut, Mt. 16, 17; ©al.1,16; 
&ph.6, 12, Kampf nicht mit Fleisch und Blut, mit 
Menjhen und menschlichen Leidenschaften, fondern 
mit findigen ©eiftegmächten., — Fleifh und Blut 


- Tann da3 Neich Gottes nicht erben, 1. Kor. 15, 50. 


— Im Fleifch bleiben, d. i. am Leben auf 
Erden bleiben, Phil. 1, 24. 
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Sleifhlich gejinnt, Röm. 8,5; — I. Weis- 
heit, 2. Kor.1,12; — Anfchläge, 0.17; — 
BVaffen, 10,4; — Luft, 1. Bet. 2,11; — Ge- 
bot, Ebr. 7,16. — Was hat Abraham gefunden 
nad dem Fleifeh, Nöm. 4,1. (Manche überjegen: 
Was jagen wir von unferm leiblichen Vater A., 
daß er gefunden habe? Antwort: den Glauben, 
noch bevor er den „Bund“ mit Gott hatte.) 

„Bleiich heiket Paulus, wie CHriftus oh. 3,6 
alles, was aus Fleifch geboren it, den ganzen 
Menijchen, mit Leib und Seele, mit Vernunft 
und allen Sinnen, darum, daß e8 alles an ihm 
nach dem Sleifch trachtet“. Luther zu Gal. 5, 20. 

Sleifh und Geift. Sen Wort: Was vom 
Stetjch geboren wird, das ift Fleifch, md was dont 
Geijt geboren wird, das ift Geift, 30h. 3,5.6 
(natürlicher und geiftlicher Menfch im Gegenfab), 
— (Sünde und Gerechtigkeit nad) Aüm. 6, 18). — 
Das %. ift nichts nüße, die Worte, die ich rede, 
find Geift und Leben, $oh. 6,63. — Shr richtet 
nach dem Fleisch ..., Joh. 8,15. — Der Beiit ift 
willig, aber das Fleijch ilt jhmwach, Mark. 14,38. — 
(Sn der eigentlichen Berfuhung, von Chrifto zu 
lafjen, ihn in Verfolgung preiszugeben, foll fich dev 
Geiit Gottes, joviel der Menich davon aufnimmt 
und mwiederipiegelt, ftärfer al8 das „überfchiwache” 
Dleifh erzeigen. Die Stärfung der Geijtes-Macht 
gejchieht dircc) Wachen und Beten.) — Sch jage 
aber: Wandelt im Geijt, jo werdet ihr die Kitjte 
des Fleijches nicht vollbringen; denn das Fleifch 
gelüftet wider den Geift und den Geijt wider das 
Wleifh ..., Gal.5,16.17. — Wir verlaffen uns 
nicht auf Fleifch — (matitrliche Vorzüge) Phil. 3, 8. 
— Fleiihlider Nuhm, 2. Kor. 11,18; Phil. 3, 4. 
— ©o ijt num nichts Verdammliches an denen ..., 
die nicht nach dem Fleijch wandeln, fondern nad) 
dem Geiit, Röm. 8,1. — ©o find wir num 
Schuldner nicht dem Fleifh ..., wo ihr aber 
durch den betjt des Fleijches Gejchäfte tötet, Tv 
werdet ihr leben, Rom. 8, 12.13. 

Augenluft, Sleifchesluft und Hoffärtiges Leben, 
1. 305. 2, 15—17. Fleifheswerfe (Wolluft, 
Gößendienjt, Streitjucht, Unmäpßigfeit, mit ihren 
verjchiedenen Formen), al. 5, 16—21; (Bom 
Sleifch die Bervammmis, vom Öetit das ewige 
Leben, c.6,8), &ph.2,3; 1. Vet. 3,21. 

$Kleiiz. DBehüte dein Herz mit allem Sl... ., 
Spr. 4,23; Sofua 23,11. — Yleißige Hand, Spr. 
12,24; — Fl. Arbeiter, Sir. 7,22; — Zleißig, 
zu halten die Einigkeit im Geift..., Eph. 4,3; 
— #. zu guten Werfen, Tit.2,14. — Tleißig 
- zuhören, Ang. 8,6; — Tleißig auslegen (den 
Weg Gottes), Apg. 18,26. — Fleiß im Gehor= 
Sam und im Guten, 2. Kor. 7,11. — Was allen 
Zleißes wert ift, 2. Pet. 1,5.10; Ebr. 4,11. — 
Sleißiget euch der Ehrbarfeit, Nöm. 12,17; — 
der geiftlihen Gaben, 1.Kor. 14,1; — des 
Weiffagens, 0.39; — Gott wohlzugefallen, 
2. Ror.5, 9. 
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Slieten, j. „leid“. 


Slichen, Slucht. Wer glaubt, der flichet nicht, 
Se]. 28,16 (Uber |. c.8,9: „Gebt die Flucht“). — 
Wo fol ich Hinfliehen vor deinem Geift...., Bi. 
139, 7.(Sona 1,3). — Pliehe vor der Sünde 
wie dor einer Schlange, Sir. 21,2. — Fl. von 
dem Gökendienft, 1. or. 10, 14. — Fliehet aus 
Babel, Jer. 51,6. — Sl. die Lüfte der Jugend, 
2. Tim. 2,22; 2. Bet.1,4. — Die Flucht des 
Mietlings, JoH.10,12. — Unftät und flüchtig, 
1.M. 4,12. — Zähle die Wege meiner Flucht (vor 
meinen Yeinden), Bj. 56,9. — Mlsdann fliehe 
auf die Berge, Mt. 24,16 (vol. Lots Flucht 1.M. 
18). — Wenn fie euch (die Jünger) in einer Stadt 
verfolgen, jo flieht in eine andre..., Mt. 10,23. 
— Venn Jefus Mt. 12, 15 den Nachjftellungen aus- 
weicht und fich anderswohin begiebt, jo ijt das 
feine Flucht. ALS feine Stunde fam, wich er nicht 
und nahm auch Feine Verteidigung an. 


Slichen (Aluten). Milch und Honig, 2.M. 3, 
8; — Bäche aus den Feljen, Pi. 78,16. — Waffer 
aus dem Heiligtum, He. 47, 12; — lebendige Wafjer 
aus Zerufalem, Sad. 14,8. — Ströme lebendigen 
Wafjers (Geijt), $oh.7, 38. — Gottes braufende, 
tiefe Fluten, Pi. 42, 8. 


Sluch. Gott Flucht nicht; Er fegnet nur. „Sein 
Thun tjt lauter Segen .. .”. Der lud) ift die 
Auswirkung des Böjen, das den Fluch in fich trägt. 
Das ift ein ehernes Gejeß der Sünde, die ftch da= 
duch zuleßt vor dem Heiligen in ihrer Nichtigkeit 
erweilt. Die biblifchen Bücher dricden das am An- 
fang fo aus, daß fie Gott den. Fluc-Spruch gleich- 
fam in-den Mund legen. Der erfte Fluch galt 
der Schlange, 1.M.3,14. — Der zweite dent 
Acer, doch bedingt. Er trägt nım Dornen und 
Diiteln, wenn nämlich der Menjh ihn nicht im 
Schweiß feines Angefichts bearbeitet. Sm diefer 
Arbeit liegt aber Segen, 1.M. 83, 17. — Der dritte 
gilt dem Kain. Der Ader ift mit eingejchlofjen. 
Kains jpätere Heimat ift diirres Land, das ihm 
nicht den Ertrag für feine Mihe bringt, 1.M. 4, 
11.12. — Der vierte dem Sanaan, 1.M.9, 25 
(Lüfternheit, Schamlofigkeit, Vietätlofigfeit). — Der 
fünfte dem, der Abraham verflucht, 1.M. 12, 3. 
— Dod Schon 1.M. 8,21 Yautet eS: Jch will Hin- 
fort die Erde nicht mehr verfluden um der 
Menichen willen. (Tiefere Erfenntnis von Gottes 
Veen.) S. noch die Androhung an Jsrael, 3.M. 
26,20. — Mofe legt Segen und Fluch vor, 5. Mt. 
11,26 (Sof. 8, 34). — Berflucht ei, wer des Herrn 
Werk läffig treibt, Jer. 48,10. — Er wollte den 
Fluch haben, Bj. 109,17 (val. Judas), v.28. — 
Der 3. fribt das Land, Je. 24,6. — lud in 
Segen verwandelt, Sad). 8, 13. — Ein unverdienter 
3. trifft nicht, Spr. 26,2. — Vgl. Simei, 2. Cam. 
16,5. — Der Mund voll 3. (und Bitterfeit), Pi. 
10,7; Röm. 3,14. — Der Mutter Fluch, Sir. 3, 
11 mv des Parallelismus der Bersglieder wegen 
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erwähnt. (Eigentlich ift der Tall gedacht, vo Eltern 
Beranlaffung hätten, jo zu Handeln, was aber inner= 
Halb des Chriftentums fchlechthin unmöglich ift.) 
— . Hiob, 3,1; Ser. 17,5. 

Fluch des Gefeges, von dem Chriftus erlöft 
hat, Gal. 3,13. (Ex felbft ward wie ein Verfluchter.) 
— Chriften, ein %. der Welt, 1. Kor.4, 13 (von 
der fündigen Welt verflucht, jedoch in Unmifjenheit). 
— GSegnet, und fluhet nicht; Segnet, die euch) 
ff., Röm. 12,14; Mt. 5, 44. — Traurige Leiter, die 
ijr eigne8 Volk verflucht nennen, wie 30h. 7, 49. 
— Dem Oberften deines Bolfs follft du nicht fl., 
pg.23,5 (f. Pred. 10,20). — Petrus verfluchte 
ih, Mt.26,74 (j. Mt. 25,41). — Symbolijche 
„Verfluchung“ des Feigenbaums (tie e3 die Jünger 
nennen), ME. 11,21. f. „Seigenbaum“. — Gal.l, 
8; 3,10. Verflucht, wer ein ander Evangelium 
predigt. ©. „Maranatha“. 

Flügel (Fittich), Gottes „Slügel”, Bj. 57,2; 
63,8; 61,5; 91,4. — Selus: wie eine Henne die 
Küchlein fammelt unter ihre Fl, Mit. 23,37. — 
Engel-Flügel befchrieben, Jej. 6,8. — Nähme ich 
IL. der Morgenröte, Bj.139,9. — Wdlerzffigel, 
2.M.19,4; 5.M. 32,11. — Fittihe des Windes, 
23. 18,11; H0f.4,19. — Flügel der Sonne (der 
Gerechtigkeit), Mal. 3, 20. 

$golgen, . „Nachfolge”. Paulus: Folget mir! 
NHil. 3, 17. — Die Schafe folgen Sefu, Joh. 10, 27; 
— auch Petrus wird hernachmals folgen, Soh. 13, 
36. — Folgt den Lehrern, Ebr. 18,17; — Zolgt 
niht Eugen Sabeln, 2. Bet. 1,16. 

$ordern. 3 ijt dir gejagt, Men, was der 
Herr von dir F., ..., Micha 6,8. — Wa3 f. der 
Herr, dein Gott, von dir? 5.M. 10,12. — Ver 
nicht ... hören wird, von dem will ich’S f., 5.M. 
18,19; 23,22. — Er f. aller Propheten Blut ..., 
Luf. 11, 50.51; — da8 Blut des Gottlofen von 
dem Wächter, der nicht warnt, Hef. 3,17; — die 
Herde von untreuen Hirten, Hef. 34,10; — er 
fordert viel von dem, dem viel gegeben ift, Luk, 
12,43 (Gedanke der Verantwortlichkeit), |. Mt. 18, 
32. — Beidhen f. (anjtatt der Predigt zu glauben), 
1. Ror.1,22. — Dieje Nacht wird nıan deine Seele 
von dir f., Luf. 12,20. — %. nicht mehr, denn 
gejeßt ift, Luk. 3,13. — 


$sördern, Der Herr. fürdre das Werk unfrer 
Hände... ., Pj.90,17. — Förderung des Evan- 
geliums, Phil. 1,12; — des Glaubens, vd. 25. 

$sorm. Du haft die Form, wa3 zu wilfen md 
recht ift (ohne die Kraft zum Thun) nur Rom. 2, 20. 

$soriben, f. „erforfchen”. Laßt uns forjchen 
und prüfen unfer Wefen ..., Klagl. 3,40. — 
Vorjchet nad) dem „Weg gen Zion“, Ser. 50,5; 
— Mein Geift muß forjhen, Pf. 77,7 (Tief nad- 
denken). — Forjchet fleißig nah dem Kindlein, 
Mt.2,8; — fleikig in der Schrift, Apg. 17,11. 
— Borfhet nach der Seligfeit, 1. Pet. 1,10. — 
Oott forfht die Herzen, Rüm. 8, 97. 





FEN BEN 


Fragen 


$Kortfahren. Lafjet uns fortfahren mit der 
Heiligung, 2. Sur. 7,1. - 

Kortschen, Anfchläge, Spr. 16,3.9; — des 
Herın Bornehmen, Ze. 53, 10; — Mutwillen, Pi. 
37,7. 

$sraaen, S. auch „Meinen“. Nac) Gott fragen, 
PBi.14; Klagl. 3,25. Das Geichleht, dag nad) Öott 
fragt, Bi. 24, 6. — Thörichte Fragen, unnüße, uns 
geiftliche, 1. Tim. 4,7; 2. Tim. 2,23; Tit. 3,9. — 
Weniger Fragen, aber mehr Befferung, 1. Tim. 1,4. 

Fragen Jefu. Was ift’S, daß ihr mich ge- 
fucht Habt? Luf.2,49. — Wa3 fuchet ihr? oh. 
1,38. — Wen fudet ihr? S09.18,4. — [a3 
fuchet ihr den Rebendigen bei den Toten? Luf. 24, 5.] 
— 6o ihr liebet, die euch lieben, mwa3 werdet ihr 
für Lohn Haben? Mt.5,46, (j. „Feindesliebe”). — 
Was forget ihr für die Kleidung ufw., Mt.6, 25—28. 
Sit nicht das Keben mehr... — Habt ihr je Mangel 
gehabt? Xuf. 22, 35. — Was fieheft du den Splitter 
in deines Bruders Auge... Mt. 7,3. — Ihr Klein- 
gläubigen, warım feid ihr fo furhtiam? Mt. 8, 26; 
ME. 4,40. — Glaubft Hu an den Sohn Gottes? 
oh. 9, 35. — Slaubft du, daß ich dir jolches thun 
fann? Mt.9,28. — Glaubjt du da8? (von der 
Auferstehung). Soh. 11,26. — Wie Eönnt ihr 
glauben, die ihr Ehre von einander nehmt? oh. 
5,44. — Vernehmet ihr noch nichts? Mt. 16,9; 
Mt.8,21. — Habt ihr das alles veritanden? Mt. 
13,51. — Wo ift euer Glaube? Xuf.8,25. — 
Wifjet ihr nicht, welches Geiftes Kinder ihr feid? 
Luf.9, 55. — Wo find aber die Neune? Zuf. 17,17. 
— Was willft du, daß ich dir thun fol? Xuf. 18, 41; 
f. N. 20, 32; Mf. 10, 36.51. — Willft du gefund 
werden? S05.5,6. — So ihr Mofes Schriften 
nicht glaubet, wie werdet ihr meinen Worten 
glauben? oh. 5,47. — Warum fennet ihr denn 
meine Sprache nit? Soh. 8,43. — Welcher unter 
euch ann mich einer Sünde zeihen? Soh. 8, 46. — 
Wiffet ihr, was ih) euch gethan Habe? $oH. 13,12. 
— Wer fagt denn ihr, daß ich jei? Mit.16,15; 
ME. 8,27. — Wie dinfet euch) um Chrifto, mes 
Sohn ift er? Mt.22,42. — Was hülfe e8 den 
Menfchen, jo er die ganze Welt... Mt. 16,26. — 
Ürgert eu) da8? oh.6,61. — Wollt ihr auch 
weggehen? %oh. 6,67. — Haft du mid) lieb? oh. 
21,16. — Sofliteft du dein Leben fiir mich lafjen? 
30h. 13,38. — Sann man aud) Trauben Iefen 
bon den Dornen ... Mt.7,16. — Habt ihr nie 
gelefen? Mt.19,4; 21,16. — Wie Yiefeft du? Luf. 
10,26. — Wer ift der Nächfte des, der unter die 
Mörder gefallen war? Luf. 10,36. — Wo find fie, 
deine Verfläger? Joh. 8,10. — Mußte nicht Chri- 
ftus foldhes Teiden? uf. 24, 26, 

Andere Fragen: Was fehlt mir noh? Mt. 
19,20. — Bann fommt das Neich Gottes? .... 
uf. 17,20. — Ver ift der? Denn Wind und Meer 
find ihm gehorfam, ME.4,41. — Was foll ich tdun, 
daß ich da ewige Leben ererbe? Mt. 19,16; 
j. Mf. 10,17; ähnlich Apg. 16, 30. — Was follen 
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Treiheit 


wir thun? Apg.2,38. — Was wird uns dafür? 


Mt.19,27. — BVerfteheft du auch, was du Liefeit? 
Apg. 8,30. — Paulus erfte Frage: Herr, mas 
willft du, daß ich thun fol? Apg.9,6. — Frage 
doch Heute um das Wort des Herrn! 1. Kün. 22,5 
— Die Seuche der Fragen und Wortfriege, 1. Tim. 
6,4 (Öefahr aucd) der Deutjchen). 


Sreiheit, frei. (Selten im AT.) Frei tft ein 
Menfch nicht darum, weil er zwijchen gut und böfe 
wählen fann; frei ift er dann, wenn er fich für 
das Gute entjchieden hat und in der Kraft gött- 
lichen G®eiftes ftet3 das Gottgefällige neu wählt. 
Zwei Weisfagungen: Vom freien offnen Born wider 
die Sünde, Sad). 13,1 und von der Befreiung der 
Gefangenen und Zerichlagenen, Sef. 61,1. 

(Wer wahrhaftig ift, jaget frei, was recht ift, 
Spr. 12,17. — Befjer frei jtrafen, denn heimlich 
Haß tragen, Sir. 20, 2.) 

NT. Freiheit von der Sünde (dur) Gnade 
und Heiligung). — Die Wahrheit wird cu f. 
machen, oh. 8, 32 (34 der Sünde inet). — Der 
Sohn madt recht f., v. 36; |. Gal.5, 1. — Nun ihr 
f. worden feid von der Sünde, Rum. 6,18. — 
Die Kreatur wird f. werden vom Dienst des 
vergängl. Wefjens, zur herrlichen $. der Kinder 
Gottes, Röm. 8,21. — Knechte und Freie find ohne 
Unterjchied berufen, Gal.3, 28. — „Die Kinder 
find frei”, Mt. 17,26. 

Sreiheit vom fflavifhen ©ehorjam, vom 
Drud de3 Gejeges, jo daß Gottes Wille erkannt 
pw. und innere Übereinftimmung mit ihm da ift. 
ChHhriftlihe Freiheit, herrliche 3. f.o. — Die 
Freiheit, die wir haben in Ehrijto Seju, Gal.2, 4. 
— Wo der Geift des Herrn ift, da ift Freiheit, 
2. Kor. 3, 17. — Beitehetnun inder Freiheit, 
damit Chriftus ung befreiet hat, ©al.5,1. — Das 
pollfommene Gejeß der %. (j. „Öejeb”), Jaf.1, 25; 
2,12. — Freiheit dem Sabbathgejeb gegenüber, 
ME. 2,23 — 3,6; Luf. 6. — Die Freiheit foll fein 
Dedelder Bosheit fein, 1.PBet.2,16. — Paulus 
braucht die chriftliche I. recht, 1.Kor.9. — Die 
3. fol die Liebe nicht beeinträchtigen, 1. Kor. 
9,18; Gal.5,18. — Die F. foll den Shwaden 
fein Anftoß werden, 1.Kor.8,9. — Borge= 
fpiegelte Freiheit, 2. Pet. 2,19. 

Gleich nach feiner Niücdfehr von der Wartburg 
fchrieb Luther: „Wir find davon Chriften, daß wir 
glauben und lieben. Die Freiheit ijt nur zu halten 
im Gewiffen, und zu predigen öffentlich; aber doch 
daneben die jhwachen Gewifjen, die jolches nicht 


begreifen, zu tragen und nicht zu zerrütten, bi3 fie 


auch Hinan Ffommen. Hierinnen haben meine 
Wittenberger einen großen Fehlgriff gethan. Recht 
haben fie gelehret, aber nicht recht haben fie die 
Lehre gebrauchet. Die Kunftift reich bei ihnen, 
aber die Xiebe bettelt bei ihnen.“ Luthers 
Brief an Herzog Johann Friedrich) v. Sachen, vom 
18, März 1522. 





Treude 75 


sremd, Sremdling. Vorbildlih: Abraham 
ein FSremdling im verheißnen Lande, 1.M. 12,10; 
Ebr. 11,9; — Sfaaf, 1.M.28,4; — Safob, 
236,7, Mofe, 2.M. 2,28: — da8 Bolt 
Frael in Ägypten, 2.M. 29, 20; 28,9. — 
Gott befigt das Land Kanaan, bie Rinder Serael 
follen darin Fremdlinge und Säfte dor ihm fein, 
3.M. 25,23. — Daher foll „vor dem Herrn der 
Tremdling fein wie ihr“, 4.M.15, 15. -- Der 
Herr hat die Fremdlinge lieb, 5. M. 10, 18; 27,19; 
Bi. 146, 9; Sach.7,10. | NT. CHriften find Fremd 
linge und Bilgrime im Hinblid auf das fiindige 
Weltwefen, 1.Bet.2, 11 (und auf Chrifti Offen: 
barung). 

EHriften find Säfte und T. auf Erden (da fie 
eine befjere Heimat haben), Ebr. 11,13. 

ChHriften find nit mehr Bäfte und F. (alS 
Heiden ehemals fremd den Tejtamenten der Ver- 
heißung), fondern Bürger... ., ph. 2,12. 19. 

ChHriften follen dem %. gleichen, der dankbar Gott 
die Ehre gab, Zuf. 17,18. 

CHriftus ein Fremdling (folange er nicht er= 
fannt wird), Quf. 24, 18. 

„Der Fremde”, deijen Stimme die Schafe nicht 
fennen. $0H.10,5 (Merfe! Sefum allein!). 

„Das Tremde”, fo heißt das Geld Luf. 16,12, 
weil e3 in geijtlihem Sinn nie unfer eigen werden 
fann. — Das fremde Jod, 2. Kor.6,14; — 
fr. Arbeit, 2. Kor. 10,15; — fr. Örund, Nom. 
15,20; — fr. Amt, 1. Ret.4,15; — fr. Blut, 
Er. 9,25; — fr. Lehren, Ebr. 13,9. — Fremde 
und Feinde, Kol.1,21. 

$reude. Gottes Freude an Zion Herrlich- 
feit, ef. 62,5. — Vor dir ift Freude und Tieb- 
Viches Wejen zu deiner Rechten... ., Bj. 16,11. 

Sefu Freude über die Offenbarung des Ge- 
heimnifjes an die Unmündigen, Mt.11,25. — Der 
heilige Geift, der Quell der Freude, Röm. 14,17; 
al. 5,22. — Zefu Freude in den Jüngern, Joh. 
15,195: 17,13. 

Der Engel Sreude über den bußfertigen 


Sünder, Quf.15,7.10 (neidlofe Freude). — Die 
Engel verfündigten große Freude, Zuf. 2. 
AUbrahamd Freude, Soh.8,56. — Sojeph 


hatte einen freudigen Oeift in feinem Glauben, 1.M. 
40,7 (Wie fetd ihr heute fo betrübt?). — Davids 
Freude im Heren, Bi. 9,3 u.a. — Der Hirten 
3., Lul.2; — Hanna’3 %., 1.Sam.2,1; — 
Maria’ „Magnificat“ Luk. 1,46. — Johannis 
des Täufer $., 3oh.3,29; — Zahäug’ %., 
Zuf. 19; — die F. der eriten Gemeinde, Apg. 
2,47; — de3 Kerfermeifters %., Apg. 16, 34. — 
Des "Königs 3, Bi.21. — Ber Mutter °-, 

305.16, 21; — des Vaters %., auch des geijt- 
lichen Vaters, und zwar die größte %., daß feine 
Kinder in der Wahrheit wandeln, 3. %oh. 4. — 
Das ift meine F., daß ich mich zu Gott Halte, 
Pi. 73,28; 84,3. — Die F. am Herrn tft eure 
Stärke, Neh.8,10. |. „Treudig“, Pj.51,14. — 


76 Breudig 


= 


Gott, meine 3. und Wonne, Pf. 43, 4. — Dienet | 


dem Heren mit 3., Pi. 100,2. — %. am Öntteg= 
dienft, Pi.84; — Gottes Wort des Herzen? 
Freude und Troft, Ser. 15,16. — Die Furdt 
des Herrn ift 9, Sie.1,11. — Das Warten 
des Gerehten wird F. werden, Spr. 10, 28. — 
Die mit Thränen fäen, werden mit 3. ernten, 
235.126,5. — BVerheifung der 3. an Zerujalem, 
die ehmal8 verlaffene, Zei. 60,15. — Ewige 8. 
wird über ihrem Haupte fein, Iej. 35,10. — Jeru- 
falem meine hödhfte %., Pi. 137, 6. 

Adventsfreude, 3. an der Erwartung des 
Meiftias und feines Neiche. — Freue dich, du 
Tochter Zion, dein König fommt ... ©ad. 9,9; 
2,14; 3ej.9,2; Joel 2,23; Phil. 4, 4—7. 

Weihnahtsfreude: Siehe, ich verfündige euch 
große Freude, Luf.2 (Luk. 1,19. 

Dfterfreude: Und ihr Habt auch nun Traurig- 
keit; aber ich will euch wiederjehen, und euer Herz 
Toll fich freuen, und eure Freude foll niemand von 
euch nehmen, Zoh.16,22. — Da wurden die Jünger 
froh, daß fie den Herin jahen, Joh. 20, 20. 

Himmelfahrt3freude: Und es gejchah, da er 
fie jegnete, jchied er von ihnen, und fuhr auf gen 
Hinmel, Sie aber beteten ihn an, und Ffehreten 
wieder gen Serufalen: mit großer Freude, Luk. 24,51. 

Pfingitfreude, Apg. 2,47; 8,7. Die Frucht 
de3 Geiites ift Liebe, Freude ..., al. 5,22. 
Dogl. Geduld und Langmütigkeit mit F., Kol. 1,9—14. 
f. 2. Kor. 13,11. (9.) und „Sreudigfeit“. 

Freude im Leiden (um Seju willen): Paulus 
fr. fih in feinem Leiden, Kol.1,24. — Meine 
lieben Brüder, achtet e8 eitel Freude, wenn ihr in 
mancherlei Anfechtungen falle. Und wifjet, daß 
euer Glaube, jo er rechtjchaffen ift, Geduld wirfet. 
Die Geduld aber foll feft bleiben bis ans Ende, 
auf daß ihr jeid vollfommen und ganz, und feinen 
Mangel habet, Zaf. 1,2. — 3. euch alddann und 
hüpfet, Luf. 6,23. 5. euch, daß ihr mit Chrifto 
leidet, 1. Bet. 4, 13. — $. an Kindern, 3. Joh. 4. 
— %. ander Öemeinde, Vhil.4,1;1. Thejj.2,20; 
Nom. 16,19; KRol.2,5. — %. in dem Herrn 
allewege, Bhil.4, 4. — Freueteudh, daß eure 
Namen im Himmel angefchrieben find, Zuf. 10, 20. 
— Das Reich Gottes ift Friede und %. im 
heiligen Geift, Rüöm. 14,17. — Unausfpred- 
lihe und herrlihe $. den im Glauben Be- 
harrenden), 1. Pet.1,8. — Ewige Freude, Sei. 
35,10. (Aber Jefus, ob er wohl hätte mögen 
Vreude haben, erdufldete er das Kreuz ... [die 
Sreude danach) ijt unendlich), Ebr. 12,2. 

$reudia, Kreudigkeit. T. aud) „Gebet“. — 
3b Habe dir geboten, daß du getwoft und f. 
jeilt ..., 3of.1,9. Mit einem freudigen Geift rüfte 
mid aus, Pj.51,14; 2. Kor, 3,12. — %. Nede, 
Upg. 26,26; Eph. 6,19; Apg. 4,29. — 3%. han= 
deln, Eph.6,20. — 8%. in Gott, 1. Thefj. 2,2 
(zur Verfindigung des Evangeliums). — %. zu 
Gott, 1.305. 3,21 (zum Gebet). — F. zum 








Friede 


Beten, Ebr.4,16; 10,19; 1.%05.5,14. — Die 
Freudigfeit dev Apoftel,'Apg.4, 13.29. 31; 18, 52. 
— Große F. der Prediger wird erworben durch 
rechten Dienft, 1. Tim. 3,13. — Mit aller %. foll 
ChHriftus hoch gepriefen werden im leiblichen Leben 
de8 Paulus, oder durch feinen Tod, Phil.1, 20. 


$Kreund, Sreundfchaft, Freundlich. Mofe, 
Gottes Freund, 2.M.33, 11. — Abraham, 
Gottes Freund, Sak.2, 23; Jud.8, 10. — Gottes 
Freunde, Pi. 127,2. — Aus Feinden Freunde, 
Röm. 5,10. — Wahre Freundfchaft zwiichen Da= 
vid und Sonathan, 1. Sam.18 ufw. 

Freunde Sefu: Johannes der Täufer, der 
3. des Bräutigams, Soh. 3,29. — Die Jünger, 
50h. 15, 13—15. hr jeid meine Fr., jo ihr thut, 
was ich euch gebiete. j. Luf. 12,4. — Lazarus, 
unfer Freund, SoH. 11,11. — Zöllner und 
Sünder, Wi. 7,34 (Sejus, ihr Freund). — 
Sudas, dem Er die Freundichaft bewahrte. Mein 


| Freund, warum bijt dur gefommen? Mt. 26, 50. — 


Bgl. Bj. 38,12; 41,10: „Mein Freund ... tritt 
mich mit Füßen“. — Zejus jagt: Niemand hat 
größere Liebe denn die, daß er fein Leben Täßt für 
feine Freunde, Soh. 15, 13. 

„Sreund“ in den Öleihnifsjfen: Arbeiter im 
Weinberg: Mein %., ich tue dir nicht unrecht, Mt. 
20,18. — Hochzeitliches Kleid: T., mie bijt du 
hereingefommen? Mt. 22, 12. — Macht des Gebets: 
Lieber 3., leihe mir drei Brote..., Zuf. 11,5. — 
Berlornes Schaf und Grofhen: Er... ruft F- 
und Nahbarn ..., Luk. 15,6. — Berlorne Sohn: 
Mit 3. fröhlich fein, Zuf. 15,29. — Gaftmahl: 
%., rüce hinauf, Luf. 14, 10.12. — Ungeredhte 
Haushalter: Macht euch %. mit dem ungerechten 
Mamnon, Zuf. 16,9. 

Paulus’ gute Freunde, Apg.19, 31; 27,3; — 
des Johannes, 3. Zoh. 15; — des Kornelius, Apg. 
10,24. — „Der Welt Freund Gotte3 Feind“, 
Sat/4, 4. 

(Ein neuer Freund ijt ein neuer Wein, Sir. 9, 15; 
13,25; 25,12.) — Öott ift freundlich, Pf. 106, 1 u.a.; 
Klagl. 3, 25. Sejus, die %. und Leutjeligfeit Gottes, 
Tit. 3,4; 1. Bet. 2,3. — Wir follen’3 fein in Liebe, 
1. Kor. 13,4; Eph. 4, 82; 2. Tim. 2, 24; 1.Ret. 3, 8. 
— Und nicht bloß zu den Brüdern, Mt.5, 47. — 
Freundlichkeit, eine Öeijtesfrucht, ©al. 5, 22; 
— ein [hönes Kleid, Kol. 3, 12. — Untreue Freunde, 
Qu. 21, 16. — Pilatus und Herodes F., Luk. 23, 12. 
— Des Kaifers Freund, Soh. 19,12. 


Sriede. Gottes Friedensbund, ef. 54,10 
(e3 follen wohl Berge weichen); j. 4, M. 25,12. — 
Sein Bund war (mit dem WPrieftertum) zumı 
Leben und Frieden, Mal. 2,5. — Der priefterliche 
Segen, 4.M. 6,26, jchliekt mit dem teuren Wort: 
».. und gebe dir Frieden“. — Berheißung 
de3 ewigen Yriedensbundes, Hei. 37,26. — 
Gott Hat Gedanken des Friedens und nicht des 
Leideg ..., Ser. 29,11. — Gott ift ein Gott des 














driede 


3., 1.Ror.14,33; 2.Ror. 13,11. — Sriedens- 


gedanfen beim Gejeg: DO, dak du auf meine Gebote 


 merfteit, jo witrde dein Friede fein wie ein Waffer- 


ftrom, und deine Gerechtigkeit wie die Meereswellen, 
ef. 48,18. — Er wird mir Frieden fchaffen; $. 
wird er mir dennoch fchaffen, ef. 27,5. — Alo: 
Sude Frieden (wahren 3), Pi. 34,15. — Aber 
Serael 309 Sodoms Leihtfinn vor: „Hoffart... 
umd guter Friede“, Hej. 16,49. — Seine Prediger 
find falfhe Propheten... ., und tröften mein Volt 
in feinem Unglüd, daß fie e8 gering achten follen, 
und jagen: „Friede! Friede!“ umd ift doch nicht 
riede (Hej.13,10), Ser. 6,14. — Aus diejen 
Vers Luthers 92. Thefe: „Mögen derhalben dahin- 
fahren alle die Prediger, die zu der Gemeinde 
ChHrifti jagen: Friede, Friede, und ift doch fein 
Driede”. — Sie fennen den Weg des %. nicht, 
3e.59,8. — Sp bleibt die Ießte Klage: Meine 
Seele it au& dem Frieden vertrieben, Klagl. 
3,17. Doc Gottes Friedensbund befteht in der 
Weisfagung: Zu feiner Zeit wird blühen der 
Öerechte und großer Friede, bis daß der Mond 
nimmer jei, Bj. 72,7. — Die Herrichaft des Frie- 
densfürften wird groß jein und des %. fein 
Ende, $ej.9,6. Wahrheitsipruh: Gerechtigkeit 
und Furdht wird 3. fein, el. 32,17. T. Rom. 
5,1; Safobi 3,18. — Sefus ift unfer Friede, 
EpH.2,14 (Micha 5,4). (j. „Chriftus“, g.) 

Advent: Wie Tieblih find auf den Bergen 
die Füße der Boten, die da Frieden verfündigen, 
Sei. 52,7. — Auf daß er erjiheine denen, die da 
figen in Finfternis und Schatten de3 Todes, und 
richte unsre Füße auf dein Weg des Friedens, Luf. 
1,79; ef. 9,1. 

Veihnahten: Friede auf Erden! Luf.2,14; 
Apg. 10,36. Erfüllung von Sei. 9, 5.6. 

Gründonnerstag: Den Frieden laffe ich euch, 
meinen %. gebe ich euch, Soh. 14,27. — Solches 
habe ich zur euch geredet, daß ihr in mir %. habt, 
%oh.16, 33. 

Rarfreitag: Die Strafe fiegt auf ihm, auf daß 
wir 3. hätten ..., Sej. 53, 5. — Er machte Frieden 
durch das Blut an feinem Kreuz, Kol. 1,20. 

Dftern: Friede jei mit euch!, oh. 20,19. — 
j. Röm.4,25 und 5,1: Chriftus ift um unjrer 
Sünden willen dahingegeben und um unfver Ge= 
rechtigfeit willen auferwecet. Nun wir denn find 
gerecht worden durch den Ölauben, jo haben wir 
Sieden mit Gott durch unfern Heren Sefum Chrift. 
— Der Öott des Friedens... hat aus den Toten 
ausgeführt den großen Hirten der Schafe, Ebr. 


18,20, 


Pfingften: Geiftlih gefinnet fein ift Leben 
und %., Nöm. 8,6. — Das Neid Gottes ift Öe- 
rechtigkeit und 3... ., Röm.14,17. — In Ielu 
Frieden! oh. 16, 33. — Friede unter den Zrücd- 
ten des heiligen Geijtes, Gal. 5, 22. 

Summa: Er hat im Evangelium den 
Frieden verfündigt, Eph. 2,17; Ang. 10, 36. — 
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Darum feid fertig, zu treiben das Evangelium des 
d., Eph. 6,15. — Darum aufs neue (wie Bi. 34): 
Suche 3. und jage ihm nad, 1. Vet.3, 11; 2. Tim. 
2,22; Ebr. 12,14. — Ein Kind des %., welches 
da3 Evangelium annimmt, Luf.10,6. — Wenn 
doch auch du erfenneteit..., was zu deinem %. 
dienet, Luf. 19,42. — Der %. regiere in euren 
Herzen! Kol. 8,15.17. — Friede fei in diefem 
Haufe, Luk. 10,5; — (Gott gebe euch viel Frieden, 
1. Kor. 1,3 u. a.) — Über Bölferfrieden, Sei. 
2,4; Micha, 4,3.4. Sagt nidt: „ES ift %., e8 
hat feine Gefahr, 1. Theff. 5,3 (j. 1..Sam.20,21). — 
Die Gottlofen Haben feinen %., Jej. 48, 22; 57,21. 
— 6» viel an euch ift, habt mit allen Menjchen 
d., Rönt. 12,18. — Habt Frieden unter einander!, 
Marf.9,50. — Er aber, der Gott des Friedens, 
heilige euch durch und dur) —, 1. Theff. 5, 23. — 
Der Friede Gottes, welcher höher ift......, Bhil. 4, 7. 
— (ChHriftug fagt, ex fei nicht gefommen, Frieden 
zu bringen, Mt.10,34; darüber f. „Schwert.“) 
Sriedefürft, Sei.9,6; Kol.1,20. — Friedfertig 
(geneigt, Srieden zu ftiften), Seligpreifung, Mt. 5, 9 
Kol. 1,20), Pf. 133. 

Sriedfam. Die Weisheit, Jaf. 3,17. Pried- 
fame Frucht der Gerechtigkeit, Ebr. 12, 11; f. 2. Kor. 
13,11. 

$srift, 120 Sahre, 1. M. 6,3. 

$Sroh, |. „Zreude”,. Froh waren die Hohen 
priefter über den Verrat ded Judas, ME. 14,11. 
Sroh Herodes, jogar „sehr froh“, al® Pilatus 
Sefum zu ihm fandte, Xuf. 23,8, aber er täujchte 
fich. — roh die Jünger über Zefu Auferftehung, 
Koh. 20, 20. 

sröhlich waren die Apoftel trog der Ber- 
folgung, Apg. 5, 41; wie Jefus es ihnen Mt. 5, 12 
ihon befahl. f. 2. Kor. 6,10. — Pröhlidh der 
Kämmerer, Apg. 8, 39, nad) jeliger Erfahrung 
und Unterweifung. — Fröhlicher Geber, 2. Kor. 
9,7. — 8. Herz, Sir. 50, 25. — Seid allezeit f., 
1. Thefj. 5, 16. — 3. in Hoffnung, Röm. 12,12, 
j. Luf. 15, 32. 

$rohloden, Pi. 9,1; 100,2. — Obwohl nur 
„freute fich Zeus“ dafteht, müßte e8 Luk. 10, 21 
eigentlich „Froglockte” Heiken. 

Kromm. FGrommer König, Spr. 20,28. — 
Diener, Bj.101,6. — Ratsherr, Luf. 23,50. 
— Hauptmann, Apg.10,22. — Knedt, Mt. 
25,21. — Fromme Herzen, Pl. 94, 15. 

Krönen, it dienen, 2.M.5,18; 6,6 (nad) 
Kluge Etymologijchem Wörterbuche „Fröhnen“). 
Srondienft — Herrendienft. (Sronleihnam, des 
Herrn 8., unbiblif.) 

Kroft und Hibe, 1.M.8,22, — Frojt und 
Blöke, 2. Kor. 11, 27. 

Srucht. Gott fucht die Srucht (Joh. 15, 16). 
— Mit „Früchten“ gejegnet ift Zofeph, der Ge- 
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weihte unter feinen Brüdern, — Miofes fchöner, 
reicher Segensiprucdh über ihn, 5. M. 33, 13—17 
(Sofephs „Brüchte“ find Glaube, Yejthalten an 
Gott auch in tiefer Not, Gottesfurdht, Keufchheit, 
Liebe und Güte, Grofmut und Bietät). — In den 
Sprüchen Salomos fommt mehrmals das Wort 
„Srucht“ in übertragener Bedeutung vor, als Folge 
de3 Lebens, des Wejens, der Gefinnung. Das 
Wort heißt 3B. „I. des Mundes"; einem Mann 
wird vergolten, danac) jein Mund geredet hat, und 
wird gefättigt von der 3. feiner Lippen, c. 18,20. 
Regterer Ausdrucd geiftlich Sef. 57,19: „Ich will 
ruht der Lippen fchaffen, die da predigen: 
Sriede, Friede, denen in der Nähe und Yerne“. 
j. Er. 13, 15. 

Israel, des Heren erite „Srucht”, Ser. 2,3. — 
Die Früchte der Werfe, des Thun, Ser. 17,12, 
wie Röm.2,6. — Die Frudt der Öeredtig- 
feit ift Friede, Sef. 32, 17; Anos 6,12; Ebr. 12, 
11; af. 3,18. — NRedhtfhaffene Früdte der 
Buße, Mt.3,8. — Un ihren Früchten follt 
ihr fie erfennen, Mt.7,16. — FSruht bringen 
in Geduld, Zuf. 8,15. — %. zum ewigen Leben, 
30).4,36. — Wer in mir bleibet, der bringet 
viele 5, $0h.15,5. — %. der Sünde und der 
Gerechtigfeit, Röm. 6, 21.22. — Gott (Dativ) oder 
dem Tode %. bringen, Röm.7,4.5. — Frücdte 
des Heiligen eiftes, Gal.5,22; Eph. 5,9. — 
SH fuche die Frucht! Phil.4,17 (den inneren 
Segen meiner Arbeit an euch). — Geduld! Ein 
Adermann wartet auf die föftliche 3., Zaf. 5,7. — 
Srucht göttlihen Worts, Je. 55, 10.11. Das 
Wort kommt nicht Teer zurüc, fondern befruchtet 
die Erde geiftlich, wie Negen und Schnee fie in 
natürlihem Sinne fruchtbar madt. j. Kol.1,6: 
Das Wort der Wahrheit im Evangelium ift frucht- 
bar an den Herzen. 


sr. f. „Morgen“. Früh wache ich zu dir, 
%j.63,2; 88,14; 119,147. — $. will ic) mic) 
zu dir fchicken, Bj. 5,4. — Fülle ung f. mit deiner 
Onade, Pf. 90,14; 143,8. — Die mic) f. fuchen, 
finden mich, Spr. 8,17 (nämlich die Weisheit). — 
d- jäe deinen Samen, Pred. 11,6. — Der Fleik 
de3 Paulus von früh bis fpät, Apg. 28,23. — &3 
it umfonft, daß ihr früh auffteht ..., Pf. 197,2 
(wenn ihr euch dabei nur auf euren Fleiß verlaßt 
mit Sorgen, und den Faktor des göttlichen Segens, 
jomit da& Gebet vergeßt). 


Führen. Erfennet, daß der Herr feine Heiligen 
twunderlich f., Pf. 4,4 (nämlich in den Rettungen). 
— Er führet mich zum frijchen Waffer, Pf. 23, 2.3. 
— Öottes Hand führt uns überall (nämlich alle die, 
welche vor ihm offenbar fein und fich von ihm er- 
forichen Laffen wollen. Wer fich von ihm losmacht, 
den führt ein anderer), Wi. 139,10. — Gottes 
deijt führe uns auf ebner Bahn, Pi. 143,10. — 
Bott führt unjre Sache, Pf. 43,1 (tie unfer Att= 
walt voll Schuß und Kiebe). — Führe ung nicht 
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in Verfuchung, Mt.6,13 (halt uns feit, laß ung 
auch in jchwierigen Lebenslagen, zumal wenn e& 
das Befenntni® vor den Menfchen gilt [Mt.10, 
32.33], feinen Mugenblid zweifeln, daß wir ung 
nur an dich zu halten haben. j. „Verfuhung“). 
— $%. ein ftilles Leben, 1. Tim. 2,2. — F. euren 
Wandel mit Furdt, 1. Pet.1,17; 2,12; Ebr. 
13,18. — Andreas führte feinen Bruder Simon 
zu Sefu, Soh.1,42 (der wahrhaft gefegnete Führer- 
dienjt). Später einmal foll ein andrer den Petrus 
führen, wo er nicht hin will, 305.21,18. — 
CHriftus führt zur Herrlidkeit, Ebr. 2,12. 

Suchs. Die %. haben Gruben ..., Mt. 8,20 
(in der Verfolgung haben fie ihren Zufluchtsort, 
aber Zefus nicht, und feine Nachfolger müfjen fich 
auch darauf gefaßt machen. Alfo: Uberlege!)., — 
Herodes ein %., liftig in Selbftbetrug, Xuf. 13, 32. — 
Die „Eleinen 3.” des Hohenliedeg. — Deine Bro- 
pheten find wie die $. in den Wiüften, (die jic 
nicht hervoriwagen, fie find feige), Hef. 13, 4. 

sülle. Zülle der Gottheit in Chrifto, Kol. 
1,20; 2,9. — Mlle %., Kol. 1,19; ef. 53, 11. — 
3. der Gnade, Röm. 5,17; 11,25. — %. der 
Beit, Quf. 9,51; Eph.1,10; Zuf.21,24; MEI, 
15. — 8. de8 Gegens, Mal.3,10; — des 
Vriedens, Ser. 33,6; — der Öaben, Ser. 31, 
14; — der Herrlichkeit, Se. 66,11; — des 
WBajfers, Bi. 65, 10; — der Freude, Wj.16, 11; 
— Brots, 3,.M.26,5; — Berftandes, Hivb 
26,3. — Fülle der Heiden, Röm. 11,25. — 
dülle uns frühe mit deiner Gnade, Bj. 90, 14. — 
Die Hungrigen filllet Er mit Gütern, Luf. 1,53. 

Wer da hat, dem twird gegeben, daß er die 
Zülle habe ufw., Mit. 25, 29 (die allgemeine 
Wahrheit, daß, wer die Aufgabe, die Gottes Gabe 
ihm ftellt, erfennt und erfüllt, gejegnet ift und 
mwächft, während derjenige abninımt und vor Gott 
fchuldig wird, der fie nicht erkennt). 

$sürbitte, f. „©ebet“. 

Surcht ufiw., |. „Sottesfurdt“. Furcht das 
erjte Gefühl der fündigen Menfchen, 1.M.3, 10, — 
Die Erlöjfung durch Chriftum naht mit dem Weih- 
nahts-Wort: Kürchtet euch nicht! Luf. 2,10. 

Burht im Gejeg, zur Vermeidung der Sünde, 
2.M. 20,20. — Ym Evangelium heißt es: hr 
habt nicht einen Inechtifchen Geijt empfangen, dai; 
ihr euch abermal (wie am Sinai) fürchten mühtet, 
Nom. 8, 15. 

AT.: Ich fürchte mich vor dir, daß mir die Haut 
[hauert...., Pf. 119, 120. — NT. Furcht ift nicht 
in der Liebe, jondern ..., 1.30h.4, 18. 

AT.: Todesfurcht ift auf mich gefallen, Pf. 55, 5. 
— Zodesfurdt, weil man Gott gefehen, 
ruht auf 2.M. 33,20: „Kein Menjc wird eben, 
der mich fiehet“, ift aber fchon erkennbar aus 2.M. 
24,11, ja jhon aus 2. M. 20, 19.20, f. weiter 
Richt. 13,22 „Wir müffen des Todes fterben, daf 
wir Gott gejehen haben“; ebenfo da8 Wort Gide- 
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on ufw., Nicht. 6, 22.23. — Ferner ef. 6,5: 
„eh mir, ich vergehe ..., denn ich habe den König, 
den Heren Zebaoth, gejehen“. Noch bis zu Zacharias, 
Zuf. 1,12 und den Hirten, Luf.2,9 reicht diefe 
Surht, al ein arges, ererbtes Mißverftehen des 
Gottes, von dem ja nur LZeben fommt, 

NT: CHriftus erlöfte die, jo durch Furt 
de3 Todes im ganzen Xeben Knedte fein 
mußten, Ebr.2,15. — Gott hat uns nicht ge 
geben den Geift der Furht..., 2. Tim. 1,7. — 
Surcht ijt nicht in der Liebe, 1. oh. 4,18. 

Wenn e3 jhon im AT. zuweilen Klingt: „Zitrchte 
dich nicht”, Ze. 43,1; „F. dich nicht, Ich bin mit 
dir, weiche nicht....“, Sej.41,10.14; fo tönt e8 
doc Tauter und begründeter im NT.: Euer Herz 
erjchrece nicht und F. fich nicht, oh. 14,97. — 
Surdht ift für Chriften Sünde. „Shr Klein= 
gläubigen, mwarumt feid ihr fo furdhtfam?" Mt. 
8,26 (Chriftus ift ja bei euch, und durch ihn Fünnt 
ihr ja ftet3 zum Vater fommen oder treten). — 
„Wte jeid ihr jo furhtfam, wie, daß ihr feinen 
Glauben Habt?” ME.4,40. — %. euch nicht vor 
dem Troßen der Feinde, 1.Pet.3,14. %. und 
Angft (j. v.). — Sorge und Bangigfeit follen wir 
nicht hegen. reilich berechtigt ift die Furcht des 
Öottlojen: „Wie ein Sturm kommt über euch, was 
ihr fürchtet“, Spr. 1,27; 10, 24. — Hiob aber fagt: 
Bas ich fürdhtete, Hat mich getwoffen, Hivb 3, 25. 

Bezügli der Stelle: „Fürchtet euch nicht 
vor denen, die den Xeib töten, und die Seele nicht 
mögen töten. FZürchtet euch aber vielmehr bor dent, 
der Leib und Seele verderben mag in die Hölle”. 
Mt. 10,28 ift allerdings durch die revidierte Bibel 
auf die Paralfeljtelle Zakob. 4, 12 vertiefen: „E83 
ijt ein einiger Gejeßgeber, der faun jelig machen 
und verdammen. Wer bijt dur, der dır einen andern 
richteft?“, und jomit das VBerderben auf Gott oder 
Ehrijtus, den Richter, bezogen. Uber die Stelle, 
Zuf. 12,4: „Sch fage euch aber, meinen Freunden: 
Fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib töten, 
und danad) nicht3 mehr thun fünnen. Sc will 
euch aber zeigen, vor welchen ihr euch fürchten 
jollt: Fürchtet euch vor dem, der, nachdem er ge= 
tötet hat, auch Macht Hat, zu werfen in die Hölle. 
Sa, ic) jage euch, vor dem fürchtet euch“, läßt feinen 
Biveifel, daß mit dem, welcher, nachden er (durch 
Menjchen, durch Krankheiten, Verfuchungen, Sün- 
den) getötet, auc Macht hat, in die Hölle zur werfen, 
der Fürft diefer Welt gemeint ift, (Stier jagt zu 
der Stelle „Wer hier an den himmlischen Bater 
denfen farn, — wir begreifen nicht, wie jein Ohr 
höret“.) 

Fürcte dich nicht, glaube nur, ME.5, 36. — 
Furcht und Liebe, 1. 30h. 4,18 (Ihliegen fi aus). 
— Furcht und Zittern, PHil.2, 12 (Höchfte An= 
ipannung, um des Ziels nicht zu fehlen). — (Sanit- 
mütigfeit und) Furcht, 1. Pet.3,16; 5. ift jo viel 
al3 Gemiffenhaftigfeit und Wahrhaftigkeit. — 
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Sühret euren Wandel, folange ihr Hier twalfet, 
mit Zucht, 1. Bet. 1,17. — Furät ift der Gegen- 
jaß von Frieden, Ser. 30,5. — Dienet Gott mit 
Sudhtund FZurht, Ebr. 12,28. — f. Pi. 25, 14. 

Sürfprecher, Jejus, nur 1.%0h.2,1. 

Fürft. Fürften mit fürftlichen Gedanken, Sel. 
82, 1—8. — Chrifto dienftbare heilige Geiftesmächte, 
Ep9.1,21; Kol.1,16.— Fürjten und ®emaltige, 
Kol. 2,10; Röm. 8, 38; Judä 6, Engel, die ihr Für- 
ftentum nicht bewahrten, der FZürft, der in der Luft 
derricht, Eph. 2,1; im der Finfternis diefer Welt, 
e.6,12; Ehrijto feindliche Gewalten, deren Macht 
fi auf Erden durch Sünde offenbart, von Chrijto 
befiegt. — Chriftus ift der Fürst des Lebens, 
Apg. 3,15. — Der $. diejer Welt, Geift des 
Böjen, Joh.12,31. Er bietet die Welt Chrifto in 
der Berfuhung an, Mt.4, doch um felbft Herr zur 
bleiben, fall® Chriftus ihm verfiel. Damals fchon 
dem Mächtigeren weichend, wird er durch Sefur 
Liebegleiden al8 Fürft ausgejtoßen, oh. 12, 31. 
Der Ausipruch Sefu, Soh. 14, 30: „ES kommt der 
Fürft diefer Welt und hat nicht3 an mir“, wird 
gedeutet: Wie er Chrifto innerlich nicht nehmen 
fann, jo wird er aucd) troß feiner Macht über das 
leibliche Leben nicht® von Chrifto behalten; Chriftus 
wird das in der Auferftehung beweifen. Der fchon 
am Djftertag von Chrilto mitgeteilte Heilige ©eift 
wird nad) Soh. 15, 11 daS Gericht über den Füriten 
diejer Welt, — d. i. feine Ohnmadht an den Öläu- 
bigen offenbar machen, danach von Pfingjten ab 
zu Überzeugung der Welt. Wir aber miüfjen 
glauben, daß durch CHrifti Werk die Macht de3 
Weltfürften gebrochen it dann ift fie für uns 
gebrochen). Der Ölaube ift eine größere Macht als 
die Simde. Die Chriftenheit fol durch den Heiligen 
Geijt die Macht des Böfen tüiherwinden. Das ijt 
da Gericht über den Fürften diefer Welt. 

Ssürwahr, el. 55,4; Quf. 23, 47. 

Sub. Der Fuß im Neb, %.25,15; Slagl. 
1,13; — auf dem Fels, Bj. 40,3; — Füße 
der Boten, ef. 52,7. — Dein Wort ift meines 
3. Leuchte, Bi. 119,105. — Thut gewiffe 
Tritte mit euren $., ECbr.12,13. — Nicht 
ftraudeln! Bj.73,2; — nit gleiten, 8%. 
116, 8. — Bewahre deinen Fuß, wenn du zum 
Haufe Gottes geheft, Pred. 4, 17; — Daß du deinen 
3. niht an einen Stein ftoßeft, Pi. 91,12. — 
Schemelder Füße, Pj. 110,1; 1. Kor. 15,28. — 
Sefu „Sußwaihung“, Joh. 13 (Liebe), Zu 
Sefu Füßen: Maria, Luf. 10, 39; oh. 11, 
32...; — die Sünderin, Luf.7,38; — das 
fananätjche Weib, Mf. 7,25. — Derdankbare 
Anzfägige, Luk. 17,16; — Jairus, ME. 5,22; 
— jener Vater, Mt.17,4; — Betrus, Luk. 5,8. 

Sußftapfen des Glaubens, Nöm.4,12; Yeju 
3. nachfolgen, 1. Pet. 2,21. — Jr einerlei 3. warı= 
dein, 2. Kor. 12,18 heißt: in Einem Oeijt. 
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Gabe. Gottes Gabe — ijt Chriftus, oh. 
4,10. — Gottes unausfpredliche Gabe, 2. Slor. 
9,15. Im Vergleich mit den Liebesgaben an die 
armen Gemeinden, und in Anlaß davon denkt 
Baulu3 an da Unausiprechliche, wa uns durch 
die Gabe Gottes in Chrifto zu Teil geworden ift. 
Soll’8 doch ausgefprodhen fein, fo j. Nüönt. 8, 32: 
„Bie jollte uns Gott mit ihm nicht alles jchenfen!“ 
— Gottes Gabe, der heilige Geist; Apg. 2,38; 
8,20 (nicht durch Geld zu erlangen); — die Gabe 
Gottes ift dag ewige Xeben in Chrifto Sefu, 
NRöm. 6,23. — Himmlische Gabe, der heilige 
Geift, Ebr. 6,4; 2. Tim. 1,7. — Ö©eiftlidhe 
Saben, 1. Kor. 12; — Beste Gaben, v. 31; 14,1; 
Nom. 1,11. — Mancderlei Gaben und ein Geift, 
1. Kor. 12,4; j. Röm. 12,6. — So denn ihr, die 
ihr arg jeid, Eönnet euren Kindern gute Gaben 
geben, wieviel mehr wird der Vater im Himmel 
den heiligen ©eijt geben denen, die ihn bitten! 
Luk. 11,13. — Kein Mangel an irgend einer Gabe, 
1. Kor. 1,7. — Gott der Vater giebt (mır) 
alle guten und vollfommenen ©., Saf. 1,17. 
— Gottes Gaben... gereuen ihn nicht, Röm. 
11,29. — Öotte$ Öabe:... Selig aus Önaden, 
EpH.2,8. — CHriftus hat Gaben empfangen für 
die Menschen, Eph.4,8; Bi. 68,19. — Altarz 
Gabe, Mt.5,23; — Eigene Gabe, 1. Kor. 7,7; 
— Finder find eine Gabe, Pf. 197,3. — Ein 
tugendfam Weib, das jchweigen fann, ift eine edle 
Gabe, Sir. 26,3.17. — Gaben die Fülle, Ser. 
31,14. — Verdrießliche Gabe, Hej. 20,28; ıun= 
freundliche Gabe, Sir. 18, 18. 

Dienet einander, ein jeglicher mit der Öabe...., 
1. Bet.4,10. — Ermwede die Gabe, laß nicht 
außer acht die Gabe... .., 1. Tim. 4, 14; 2. Tim.1,6. 
f. „Anlage“. 

Galater, ein feltifcher Stamm, der im 3. Jahr- 
hundert vor Chrifto nad) Kleinafien wanderte, 
nachdem er bereitS in Thracien (Balfan-Halbinfel) 
gejejfen Hatte. Ihre Landihaft: alatien. Sie 
vermifchten fich mit den Griechen — (Öallograeci) —, 
doch war in ihnen germaniches Blut. 

Galle, Mt.27,34. — „Du bift voll bittrer 
Galle”, Apg. 8,23. (Neid und fündliches Ver- 
langen.) 

Gang. „Fördre unfern Gang“ —, Bi. 37,28. 
— Gewifjer Gang (nad) deinem Wort), Pf. 119, 133, 

Ganz. „Bon ganzem Herzen ...., Seele..., 
Gemüt —“, Mt. 22,37 — Gott fuchen, 5.M. 4, 29; 
dienen, c.6,5 u.a. 

Garben de3 Zojeph, 1.M.37,7; — die mit 
Thränen fäen, fommen .. . und bringen ihre Garben, 
Pi. 126,6. — Garbenbinder, Pi. 129,7. 

Garten. Wohltfun ift ein gefegneter Garten, 
Sir. 40, 17. — Chriftus, der „Särtner“, Z0h.20,15. 
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Gajje. Die Weisheit auf der Gafje, Spr. 1,20; 
— die Heuchler auf der Gaffe, Mt.6,2. — Die 
Wahrheit fällt auf der Gafjfe und Necht kann nicht 
einhergehen, Sej. 59, 14. — Die Apoftel auf den 
Gafjen (dev undanfbaren Stadt), Xuf. 10,10. — 
Die Blinden und Lahmen auf den Gafjen werden 
eingeladen, uf. 14,21. — Die goldenen Gafjen, 
Offb. 21,21. 

Man wird fein Gefchrei nicht hören auf den 
Öafjen, Mt.12,19 (demütig, nicht prahlerifch). 


Gajt. 5. „Sremdling”. Chriftus Spricht: Sch 
bin ein Gajt gewejen ..., Mt. 25,35. — „Sch bin 
ein Saft auf Erden“, Bj. 119,19; Ebr. 11,13. — 
Bäjte und Fremdlinge —, 3.M. 25, 23. |. Mt. 22,3. 
— Nicht mehr Öäfte und Fremdlinge, Eph. 2,19. 
— Abraham Gaftfreiheit, 1.M. 18,3; — %ot, 
19,2; Lydia Gaftfreundfchaft gegen die Apoitel, 
Apg. 16,5 (Folge ihres Glaubens). — ©aftfrei zu 
fein vergefiet nit..., Ebr.13,2; 1. Pet.4, 9; 
1. Tim. 3,2. — SHerberget gerne, Nöm.12,13 
(Zahäus, Luf. 19; Martha, Luf. 10,38). — 
„Wie man jemandes vergifjet, dev nur einen Tag 
Gaft gewejen ijt“, Weish. 5, 15. — Ein Bifchof foll 
gaftfrei jein, 1. Tin. 3,2. 


Seängjtetes Herz, Bj. 51,19. 


Gebärde,. Stolze ©., Bj.101,5. — Hußer- 
liche Gebärde, Zuf. 17,20. — An Gebärden alß 
ein Menfch erfunden, Phil. 2,7. 


Gebein, in der Bedeutung „leiblich-jeelifches 
Leben“. — Erjchrocdnes ©., Hiob4,14. — Vers 
ihmachtetes ©., Pf. 31, 11; 32, 3. — Friedlojes ©., 
Pi. 38,4. — Tröhliches Gebein, Pi. 51, 10. 


Geben, |. „Gabe“. Chriftus giebt das Brot 
vom Himmel, Joh. 6,51; — das Wort, oh. 17, 
14. — Herrlichkeit, dv. 22; — jein Leben, Mt. 20, 
28. — Gieb mir, mein Sohn, dein Herz, Spr. 
23,26. — Giebt jemand, jo gebe er einfältiglich, 
Rom. 12,8. — Gebet jedermann, was ihr jehuldig 


- jetd, Nöm. 13, 7. — Gieb fein Argernis, 2.Kor.6,3. 


— Gebet, jo wird euch gegeben, Zuf.6,38. — 
Geben ift jeliger denn nehmen, Apg. 20,35 (ein 
Vort CHrifti). — Welhem viel gegeben ift...., 
Luf. 12,48 (wer da hat, dem ... f. „Fülle“). — 
Alnıjen geben, Mt.6,1; Luk. 11,41. — Einen 
fröhlichen Geber hat Gott lieb, 2. Kor. 9,7. 


Gebenedeiet, Luf. 1,42. 28; gejegnet. 


Gebet. Bitte, Gebet, Fürbitte, Dankjagung, 
1. Tim. 2,1. Mahnungen zum Gebet: Bitte, in 
Gebet und Flehen mit Dankfagung, Phil. 4,6; ... 
mit Wachen, Eph. 6,18. — Hebt heilige Hände auf! 
1. Tim. 2,8. — Kommt, laßt uns anbeten ... 
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%i.95,6. — Betet an den Herrn in heiligem 
Schmud, Pf. 29,2; — S. aud) „Anrufen“. Herr, 
lehre ung beten, ... Quf.11,1—13. 

-Sefu Gebetsleben: Gein Gebet nach der 
Taufe, Luf. 3,21. — Bei der Verfuhung macht 
Er das erjte Gebot (j. aud) 5.M.6,13.14) zur 
Gebetsmahnung, Er braudt e8 alfo in Gebet: 
„Du jollit anbeten Gott den Herin und ihm allein 
dienen,“ Luf.4,8. — Er giebt Anleitung zum 
Gebet und lehrt da8 Vaterunfer, Mt. 6,5; — dann 
die nochnralige Mahnung mit Verheigung, Mt.7, 7. 
— Er lehrt anbeten im ®eift und in der Wahr- 
heit, 30h. 4,24; — anhalten am Gebet, Luf. 18, 
1—8; — Beten in Seinem Namen (— aljo 
im Heiligen Geift der Wahrheit und der Kindichaft, 
daher in Kraft), Soh.14,13.14; 16, 23—30; 
Phil. 2,10. 

Einjame Gebete Zefu, ME.1,35; Mit. 14,23; 
Luf. 6,12; 9, 18.28. — Sefu Danfgebete, 3B. Joh. 
6,11; f. 0. 23. — Seju Gebet an Lazarus’ Grab, 
Soh. 11,41. — Jefu Robpreis Gottes in der er= 
habenen Stunde, Xuf. 10,21. — Seju Hoheprieiter- 
liche3 Gebet, $oH.17 (fein bejonderes Gebet für 
Petrus, Xuf. 22,32). — SZeju Gebetsfampf in 
Sethjemane, Mt. 26, 36—46. — Und. er hat in 
den Tagen jeines Fleiiches Gebet und Slehen mit 
ftarfem Gejchrei und Thränen geopfert zu dem, der 
ihm von dem Tode fonnte aushelfen; und ift- au) 
erhöret, darum daß er Gott in Ehren hatte, Ebr. 
8,7; (aber um zwölf Zegionen Engel zu feiner 
Hülfe betete er nicht). — Seju Gebetsjeufzer am 
Kreuz. — Durch Sefum haben wir einen Zugang 
zum Vater, im Ölauben ..., Röm. 5,2; Eph. 3,12, 
jo daß wir „erkennen den Wahrhaftigen“, 1. od. 
5,20, von dem alle gute Gabe fommt und der 
feinem Worte treu bleibt. 

©ebetsverheißungen Seju. Weiter jage ich 
euch: Wo zween unter euch eind werden auf Erden, 
warum e3 ift, daß fie bitten wollen, das joll ihnen 
widerfahren von meinem Vater im Himmel. Denn 
ip ziween oder drei verjammelt find in meinem 
Namen, da bin ich mitten unter ihnen, Mt. 18,19 
(und ich werde immer erhört). — „Beten und 
Falten“, Mt.17,21, |. „Saften”, auch „Krankheit“. 
— Luf.11,9—13. — (Bittet, jo wird euch ge= 
geben ....). — Sollte aber Gott nit aud) retten 
jeine Auserwähleten, die zu ihm Tag und Nacht 
rufen, und follte er’S mit ihnen verziehen? Luf. 
18, 7. — Was ihr bitten werdet in meinem Namen, 
dag will ich thun, oh. 14, 14. — ©o ihr in mir 
bleibet, und meine Worte in euch bleiben, werdet 
ihr bitten, was ihr wollt, und es wird euch mwider- 
fahren, c. 15,7. — ©o ihr den Bater etwas bitten 
iverdet in meinem Namen, jo wird er’3 euch geben. 
— Bittet, jo werdet ihr nehmen ..., c. 16, 23f. 

Bitte um Gebet3freudigfeit: Das wäre 
meine3 Herzens Freude und Wonne, wenn ich dich 
mit fröplihem Munde loben jollte, Bi. 63, 6 (Pi. 
54,8), — Mit einem freudigen Geift rüfte mid) 
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aus, Pj.51,14. — Wi.18; 27; 80; 83; 84: 65; 
87; 92; 98; 100; 103; 107; 118; 139; 145; 146; 
147. — David hat durch Gottes Treue „jein Herz 
gefunden“ (e8 gewagt in Freudigkeit), die8 Gebet 
(2. Sam.7,27) zu beten. — Paulus und Silas 
beteten freudig im innerjten Öefängnis, Apg. 16, 25. 
— Freudigfeit und Zugang zu Bott im Glauben 
..., Eph. 3,12. — Shr Lieben, fo und unfer Herz 
nicht verdammt, fo haben wir eine Freudigfeit zu 
Gott, und was wir bitten, werden wir von ihm 
nehmen; denn wir halten feine Gebote und thun, 
was dor ihm gefällig ift, 1.%0h.3,21. — Betet 
jtet3 in allem Anliegen mit Bitten und Flehen im 
Seift, und mwachet dazu mit allem Anhalten und 
Dlehen für alle Heiligen, und für mid), auf daß 
mir gegeben werde dad Wort mit freudigem Yufs 
thun meine® Munde, daß ich möge fund machen 
das Geheimnis des Evangeliums, Eph. 6,18. — 
Darım JYaffet uns hinzutveten mit Treudigfeit zu 
dem Onadenftuhl, auf daß wir Barmherzigkeit 
empfahen und Gnade finden auf die Zeit, wenn 
uns Hilfe not fein wird, Ebr. 4,16. — Die Wolfe 
bon Zeugen, Ebr. 12,1.2, giebt dem Chrijten 
Sreudigfeit (Aufjehen auf Sefum). 

©eijtlihe Bereitung zum Gebet. „Nicht 
auf unfre Gerechtigkeit, jondern auf deine Barınz 
berzigfeit“, Dan. 9, 18 und anderöwo öfter (Sir. 
1,28). — Gut gemeint und darum in gemifjent 
Sinn vorbildlich die Bereitung Ninives zum „ef 
tigen“ Anrufen Gottes, Sona3, 7—9. — Den 
Demütigen giebt Er Gnade, 1. Pet.5,5. — „Dem 
Herrn dienen und fajten”, eine mwürdige Worbe= 
reitung zur Bitte um Gotted Offenbarung, Ang. 
13,2.3. — „Wenn ihr ftehet und betet, fo ver= 
gebet, wo ihr ettwaß wider jemand habt“, Mit. 
11,25. — Kornelius, Apg. 10,4 (wahrlich nicht 
zu veradhten!) — Seid nun mäßig und nüchtern 
zum Gebet, 1. Pet.4,8. — 3 Heiht zwar: Rufe 
mid an in der Not (Pf. 50), aber wie joll die 
Gefinnung jein? Ser. 2,27 Elagt: „Sie kehren mir 
den Rüden zu und nicht das Angeficht. Aber 
wenn die Not hergehet, fprecdhen fie: Auf, und Hilf 
und!“ (c. 3,4). 

Gebetsgeift. Verheifen, Sad. 12,10 (Geift 
der Gnade und des. Gebet3). — Die „rechten Anz 
beter“ (im Geift und in der Wahrheit), Joh. 4, 23. 
24. — Der „Eindliche Geift“, durch welchen twir 
rufen: Abba ..., Röm. 8,15. — Geid brünftig 
im Geift, Röm. 12, 11. — „Beten mit dem Geijt“ 
(Zungenreden) und „im Sinn“ (Bewußtfein), 1. Kor. 
14,15. — Betet ftetS mit Bitten und "lehen im 
Geift .. ., Eph. 6,18 (2, 18). — Mein Gebet müfje 
por dir taugen, Pf. 141,2. — Bitten im Ölauben 
und ohne Zweifel, Jaf.1,6. — Wo der Gebet- 
geift fehlt, findet feine Berührung zwiichen dem 
Betenden und Gott ftatt, Sei. 1,15; af. 4,3. — 
&3 gilt, Heilige Hände aufzuheben, 1. Tim. 2, 8. 
— Das Gebet, die Waffe des „Amts“, Weigh. 
18,21. Vgl. Apg. 6, 4. 
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Anhalten am Gebet! Vorbilder: Abrahams 
Fitrbitte fiir Sodom, 1.M.18. — Mofes Gebet 
wider Amalef, 2. M. 17,9—13. — f. 2.M. 14,15. 
— Cliad Gebet um Regen, 1. Kon. 18, 41—44 


(j. Saf. 5,18); — David, Pf. 55,18. — Wenn ich 


mich zu Bette lege, fo denfe ich an dich; wenn ic) 
erwwache, fo vede ich von dir, Bj. 63,7. — Jefus, 
der eine Nacht hindurch im Gebet blieb, Yu. 6,12 
(j. oben). — Anhaltendes Gebet: Gleichni3 vom 
ungerechten Richter, Luk. 18,1 und vom bittenden 
Treund, Zuf. 11,5—8 (Brot und Stein, v. 11). — 
Die Upoftel: „Wir aber wollen anhalten am 
Gebet und am Amt des Wort3”, Apg. 6,4. — 
Unabläffiges Gebet der ©&emeinde für dem ges 
fangnen Petrus, Apg. 12,5. — Kornelius verjtand 
das Anhalten am Gebet, Apg. 10, 2. 30. — Paulus: 
Haltet an am Gebet, Nöm. 12,12. — Betet ohne 
Unterlaß, 1. Thefl. 5, 17. j. c.1,2; 2,13; Rol.1,3; 
EpH. 1,16. — Unhaltendes Gebet um den heiligen 
Geijt (der 120), Apg. 1,14. — Epaphras, Kol. 
4,12. — Beten und Falten, Mf.4,29. — Ber: 
worfen werden Mt.23,14, die „langen“ Gebete, 
diefer Vorwand für Frevel und Unrecht. Dagegen 
die häufigen Gebete und das „viel“ Beten der Fo- 
hannisjünger werden immerhin nicht getadelt, «8 
ijt doch etivas Großes dabei, Leidenschaft im Wunsch, 
Gott näher zu kommen, Zuf. 5, 33. 

Sürbitte. Groß in der Fürbitte (weil rei) an 
Liebe), war Moje, 2.M. 14,15; 32, 32; 4.M. 12, 
13; 14, 13—19; (Abrahanı, für die jüindigen Städte, 
1.M.18. — Samuel dgl.; 1.Sam.7,8; 12,23: 
€3 jei aber auch ferne von mir, mic) alfo an dem 
Herrn zu verfüindigen, daß ich follte ablaffen, für 
euch zu beten, und euch zu lehren den guten und 
richtigen Weg. — David, Pj.35, 13 (fogar für 
Veinde). — Sn welchem Falle kann Gott die $. 
nicht annehmen? Ser. 7,16; 14,11. — Sejus, 
oh. 17, Hohepriejterliches Gebet; für Betrug, Luk. 
22. — Er jagt: „Bittet für die, fo euch beleidigen 
und verfolgen“, Mt. 5,44. CHriftus bittet für 
und, vertritt ung ujw., Nöm. 8,34; 1.%0h.2,1; 
Ebr. 9,24, lebet immerdar und bittet fiir fie, 7,25. 
— Paulus für die Gemeinden, zB. Phil. 1,4; 
Eyh. 3,14; 1,16. — Anleitung zur F. für Könige, 
Obrigfeiten ufw., 1. Tim.2,1. — %. der Apvftel 
für die, welche da3 Wort annahmen, daß fie den 
heiligen Geift empfingen, Apg. 8,15 (vgl. v. 24). — 
Sakobus: Betet für einander... ., Zaf. 5, 16.17. 
Des Gerechten Gebet vermag viel, wenn es ernft 
it. — „Betet für uns“, Ebr. 13,18. — Fohan= 
nes: Kraft der Fürbitte, 1.%0h.5,16. — $. der 
Gemeinde fir den gefangenen Apoftel, Apg. 12,5; 
&p9.6,19. — %. der Gemeinde (und der Arntg- 
genoffen) für einen neugewählten Seelforger, Evans 
geliften 2c., Apg. 6, 6. 

Beugniffe über Gebetserhörung. Zefus, 
305.11,42: Zch weiß, daß du mich allezeit hüreft, 
Ebr.5,7.— Zafob,1.M. 35,3; — Elia, 1. Kön. 
17,22; 18,37; 3af.5,17; — David, B.8,5; 
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65,3; 77,2; 91,15; 118,5; 145,19. — Sofia, 
2. Kön. 22,19; Hisfia, Sej. 38,5; 2. Chron. 30, 
20. — 7. 8e.41,17; . Ser. 22,12; Sa 10,56, 
Ruf. 1,13 (Zacharias). — Kornelius, Apg. 10, 
31. — 1.%05. 8,22. — Gott fann mehr thun über 
alles, was wir bitten und verftehen ..., Eph. 3, 20. 

Sn Zeiten der Mutlofigfeit zum Gebet. 
„Bemühe den Meifter nicht”, Xu. 8,49 (Was be= 
müheft du weiter den Meifter, ME. 5, 25), jo jprechen 
manche in Refignation. Aber der Glaube hört 
auf Sefu Wort und läßt nit ab. — PDarım 
richtet wieder auf die läffigen Hände und die müden 
Knie..., Ebr. 12,11. — Der das Ohr gepflanzt 
hat, follte der nicht hören ....? Pf. 94,9. — Siehe, 
de3 Herrn Hand ift nicht zu kurz, daß er nicht 
helfen fönnte..., ef. 59,1. — Dazu lies Bj. 4 
und Bj. 69, 38. 0.4: „Sch habe mich müde ge= 
fhrieen....“. — hr habt nit, darum, daß ihr 
nicht bittet (übel bittet), Jaf. 4, 2.3. 

Harren, Geduld, Stille Davids Troft! 
Harre de Herrn. Sei getroft und unverzagt und 
harre des Herrn, Bi.27; Pi. 31,25. — Was be- 
teübft du dich, meine Geele..., harre auf Gott, 
%j.42.43. — Die auf den Herrn harren, friegen 
neue Rraft..., Sej. 40,31. — Seid ftille und er- 
fennet, daß ich Gott bin, Bi. 46, 11. — Sf. Hab. 2, 
3.4; Bi. 55,23; Klagl. 3,26; ZJak.5, 7; Bf. 37,7. 

Dennoch! Sefu Kampf in Gethjemane, Mt. 26, 
36. — Laß dir an meiner Gnade genügen... ., 
2. Kor. 12,7—9. — Gottes höhere Wege und Ge- 
danken, Sef. 55, 8.9. (Gedanken de Friedens und 
nicht des Leides, Ser. 29,11.) j. „Dennoch“. 

Laß uns niht zu Schanden werden über 
unster Hoffnung! Bi. 25,2.3. Keiner wird zu 
Schanden, der dein harret, Pf. 34,6; 37,19; 69,7. 
Sej. 49,23; 50,7; 54,4. %oel2,17.19. — Rom. 
5, 1—5. — (Die Gemwißheit, im Gebet wirklich eins 
zu fein mit ©ott, dem man al® Chrijt ja im 
Namen Sefu naht, fließt die Möglichkeit aus, daß 
man zu Schanden wird mit feinem Hoffenden Ge- 
bet.) Gott fann überfchwenglich mehr geben, als 
toir bitten oder veritehen...., Eph. 3, 20. 

Luther jagt: „Bleibe du feit am Wort Gottes, 
fo bleibet Gott feifte an deinen Gebet”. 


Gebieten. Gott gebietet. Zuerjt 1.M. 2,16. 
Halte, was ich dir heute g., 2.M. 34,11; — Gott 
hat die Wahrheit Hart g., Bj. 119,138. — Gott 
gebietet dem Segen, 3.M. 25,21, (den Wolfen, Bi. 
78,23; Jefus dem Wind und Meer, Luk. 8, 25). 
Sp Er gebent, fo jtehet e8 da, Pj.33,9. |. Sir. 
39, 21. — recher Ungehorjam jpricht: Gebeut Hin, 
gebeut her, Se. 28, 10. — Gott gebietet nun allen 
Menjhen, Buße zu thun, Apg. 17,30. Sefus thut, 
wie ihm der Vater geboten Hat, Joh. 14,31. Auch _ 
Apoftel gebieten; aber Paulus bittet den Philemon, 
obwohl er fordern fünnte; er ermahnt, ftatt zu 
gebieten. 


Geboren, f. „Wiedergeburt“. - 
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Gebot 


Gebet. Die Hauptjumme des Gebotes ift Liebe 
don reinem Herzen und von gutem Gewiffen und 
von ungefärbtem Glauben, 1. Tim. 1,5. — Höre, 
Serael, der Herr, unfer Gott, ift ein einiger Herr. 
Und dur follft den Herrn, deinen Gott, lieb Haben 
von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von allem 
Vermögen, 5.M.6,4.5. — Dazu: Du follft deinen 
Nädjiten lieben wie dich jelbft; denn ich bin der 
Herr, 3.M.19,18. Dies find die „ziween Gebote“, 
Luf. 10, 27; Mt. 22, 37—40. Das Gebot de 
Bater3 ijt daS ewige Leben. Jeju Wort Joh. 
12,50. — Billft du zum Leben eingehen, fo halte 
die Gebote, Mt. 19,17. — Die Siimde nahm Ur- 
jah am Gebot und betrog mid, Nöm. 7,8. — 
Daher das allgemeine Gebot der Buhe, Ang. 17, 
30 (Sinnesänderung). — Danad) das Gebot des 
Glaubens, 1.%0h. 3,23 (und der Liebe). Gottes 
Wert, 30H. 6,29. — Dann da8 neue Gebot der 
Liebe, Soh. 13, 34; 1.%0h. 2,8. — Denn das ift 
die Liebe zu Gott, daß wir feine Gebote Halten; 
und feine Öebote find nicht fehwer, 1. oh. 5, 3. — 
(Williger, neuer Gehorfam tft Liebe). — Seju Ges 
bote, $oh. 15,10. LXiebet ihr mich, jo haltet meine 
Gebote, Joh. 14,15. — Das fleinfte Gebot, Mt. 
5,19; da3 größte Gebot, Mt. 22, 38 (vornehnite). 
— Rod) im letten Kap. der Dffb. So. heikt es: 
„Selig find, die feine Gebote Halten“, v.14. Man 
fann alfo wohl jagen, die Bibel jei da8 Buch der 
Gebote Gottes; in ganz bejonderem Ginne der erite 
Brief ZJohanni?. 

Das vierte Gebot, 2.M. 20,12. In Luthers 
Katechismus aus Eph.6,2 „Ehre Vater und Mut- 
ter, das ift das erjte Gebot, daS Berheißung hat: 
Auf daß div’3 mwohlgehe, und lange lebeit auf 
Erden.“ — Gott bewahrt Önade in taufend 
Slieder; die Sünde der Väter wird heimgejucht 
nur biß ins dritte und vierte Glied, 2.M. 34, 
6.7 — (was find dvei gegen taufend! — 4.M. 
14,18), (nämlich wenn die Väter durch ihr Leben 
dafür jorgen, daß die Kinder von ihnen das Güns 
digen lernen.) Sonjt gilt der Grundjaß: Die Väter 
jolfen nicht für die Kinder, noch die Kinder für die 
Bäter jterben, jondern ein jeglicher joll für feine 
Side fterben, 5.M. 24, 16. — Nad) diefem Orunds 
fa ftarben die Kinder Korahs, de Empörers, 
nit, 4.M. 26,11. — Na diefem Grundjak 
famen die Rinder de3 ungläubigen, Gott ver- 
fuchenden Bolfes ind Land Kanaan, während die 
Bäter in der Wilte ftarben, 4. M.14, 31. — „Was 
treibt ihr unter euch im Lande Jsrael dies Spric)- 
wort, und jprecht: Die Väter haben Herlinge ge= 
gefien, aber den Kindern find die Zähne davon 
ftumpf worden? So wahr als Sch lebe, jpricht 
der Herr, HErr, jolh Sprihmwort joll nicht mehr 
unter euch gehen in SSrael. Denn fiehe, alle 
Seelen find mein; des Vaters Seele tft jomohl 
mein als des Sohns Seele. Welche Seele jündigt, 
die fol fterben. Der Sohn foll nicht tragen bie 
Miffethat des Vaters, und der Vater joll nicht 
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tragen die Mifjethat des Sohn“, Hef. 18, 2—4. 19; 
2. Kon. 14, 6 (da Sprichwort dv. 2 will jagen: die 
Kinder beffagen fi), daß fie die Siinde der Väter 
auszubaden haben. Sie überjehen dabei ihre eigne 
Schul). Das Sprichwort auch Fer. 31, 29. 30. 

Davids Thatlofigfeit und Lähmung bei 
dem Aufruhr Abjalonıs, 2. Sam. 15, läßt fich da= 
raus erflären, daß er wohl entdeckte, wie jeine 
eigene Sünde fich an feinem Sohne mwiederfand und 
auswirkte. Das fchlug feine Thatkraft völlig nieder. 
Er gedachte an Nathans Wort, 2. Samt. 12, 10—12, 
dad ging nun in Erfüllung, und er trug die in 
Beugung vor Öott, menjhlich in tieffter Trauer. 
— ©o empfand Seremia da3 Unglück Jerufalems 
al3 Auswirkung der Sünde der Väter, Klagl. 5,7. 

Ein jeltiames, beachtenswertes Bild des Segens, 
dev auf treuer, unentivegter Erfüllung des 4. Gebot3 
zuht, bieten die Rechabiter, er. 35. — Übrigens 
gilt die „Verheißung“ de vierten Gebot auch 
dem Gehorfam gegen alle Gottesgebote, wie zu 
lefen 5.M.4,40; 5,26; 12,28; 6,3; 10,13. — 
Sünden gegen da8 vierte Gebot, |. Spr. 23, 22; 
30,17; Micha 7,6. 

NT. Zejus war feinen Eltern unterthan, Luk. 
2,51. — Er war feinem Himmlifhen Vater 
gehorfam, Phil. 2,8. — Der Mikbraud, das gänze 
Yich faljche Verjtändnis des vierten Gebot3 befchrieben, 
Mt. 15,4—6 und Mf.7,10. Das Wort „Korban“ 
f. unter „R*. (Der Sinn des vierten Gebots ijt 
dverfehrt worden.) — Nöm.1,30 wird in der Xajter= 
tafel auch genannt: „Den Eltern ungehorfam“”. 
— Gebote an Eltern und Kinder: Eph. 5,20; 6,1; 
©ir. 8,11. 12. j. „Rind“. — Seju neues Gebot: 
Die brüderliche Liebe feiner Sünger und Nachfolger, 
nach jeinem opferfreudigen Vorbild, Joh. 13, 34. 

Gebrechen, Pi. 103, 3 (Gott Heilet), Sir. 3, 12. 
— Gebrechen = fehlen, Ser. 35, 19; Mt.25,9 (OD; 
Roh. 2,3 (Wein). — Gebrehlich, Bi. 105, 37. (Kein 
©. unter SSrael.) NRöm.15,1 (die Schwachen). 

Gebühren. 3 g. uns, alle Gerechtigkeit zu 
erfüllen, Mt. 3,15. — E3 g. euch nicht, zu wifjen 
Beit oder Stunde... ., Apg. 1,7. — Wandelt, wie 
fich’3 g. euren Beruf, Eph.4,1. — Beten, wie 
fich’8 g. —, Röm. 8, 26. — Niemand halte weiter 
von jich, denn fidh’3 g., Nöm. 12,3. — Reden, 
wie fich’3 g., Eph. 6,20. — Ehre, dem Ehre g., 
Röm. 18, 17. 

Gebunden, j. „Binden“. Gebundene, ©e= 
fangene, Zei. 61,1. — Gotted Wort ift nicht ges 
bunden, 2. Tim.2,9 (troß der Bande oder Fefjel 
des Apoftels. ES gab andere, die e3 für ihn 
predigten.) — Im Beift gebunden (obwohl noch 
nicht mit Feffehn), Apg. 20, 22. 

Gedächtnis. Den Ort fiir das Gedächtniß des 
Namens Gottes (Serujalem), 2.M. 20,24. — 
Geähtnis = Andenken, B.9,7; 34,17, — Er 
hat ein ©. geftiftet feiner Wunder, Pi. 111,4. — 
Das ©. de Gerecdhten bleibt im Gegen, Spr. 

G> 
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10,7. — Da3 ©. der Maria, M.26,13. — 
Das Gedächtnis der Sünden, Ebr. 10,3. — Halt 
im 6. Jefum Chriftum, 2. Tim. 2,8; Luf. 22, 
19 (alfo nicht nur im ©.; beweife e&, daß Er in 
dir wohnt und wirkt). 

Gedanken. Gottes Gedanken find fehr tief, 
Bi. 92,6. — Höher als unsre Gedanken, Jel. 55, 8 
(Gnade). — ©. des Friedens und nicht des 
Reides, er. 29,11. — Gie find Föftlich dor 
mir, Bj. 139, 17. — Gott verjteht meine Gedanken 
von ferne, Pi. 139,2. — Gottes Wort ein Richter 
der Gedanken, Ebr.4,12. — Sejus fieht des 
Herzens Gedanfen, Mt.9, Lt; Luf.9,47 (an den 
für den Geift wahrnehmbaren Kennzeichen). — Er 
bernimmt fie, Mt. 12, 25. — Er mad fie offen= 
bar, Luf. 2,35. 

Arge Gedanfen, Mt.15, 19; — unjelige, 
He. 11,2; — ungemiffe, Wei$h. 9, 14; — tolle, 
c. 11,15; — unbändige, ©ir.23,2; — ber= 
flagende, Nöm.2,15; — leidige, Ser. 4,14. 

Gedeiben, 1. Kur. 3,6. 


Gedenken. ch gedenfe heute an meine Sün- 
den, 1.M.41,9; (er hätte e8 zwei Jahre früher 
thun follen. Sofeph fpradh zu ifm fo nahdrüdlich 
im Bewußtfein feiner Unschuld: „Aber gedenfe an 
mid), wenn’s die wohlgehet, und thue Barmherzig- 
feit an mir, daß du Pharao erinnerfi, daß er mich 
aus diefem Haufe führe“). — Ihr gedadhtet e& 
böfe mit mir zu maden, aber Öott...., 1.M. 
50, 20. — Gedenfe, Herr, an deine Barmherzigkeit 
und an deine Güte, die von der Welt her gewejen 
ift. Gedenfe nicht der Sünden meiner Jugend 
und meiner Übertretungen; gedenfe aber mein nach 
deiner Barmherzigkeit um deiner Güte 
willen! Pf. 25, 6 (Reminiscere). — Öedenfe, Herr, 
an deine Gemeine, Pf. 74,2: — an deinen Bund, 
v. 20; Luf. 1,72; — daß wir Staub find, Bf. 
103,14; — gedenfe meiner Sünden nicht, ef. 
43,25. — Öedenfe an mid, wenn du in dein 
Neid) fommit, Luk. 23,42. — Was ift der Menidh, 
daß du fein gedenfeit, Bj.8,5. — ©edenfe des 
Sabbaths, 2.M. 20,8; — de8 Weges, den 
dich der Herr führte, 5.M.8,2. — Gedenfe an 
deinen Schöpfer in der Jugend, Pred. 12,1; — 
an ots Weib, Luk. 17,32; — der Armen, 
Gal.2,10; — im Gebet der Euren, Ep6.1,16; 
— an eure Lehrer, Ebr.13,7. — Gedenfet an 
mein Wort, 30h. 15,20; Apg 20,35. — Gedenft 
an den, der das Widerfprechen erduldete, Ebr. 12, 3. 
— Gedenfe, wovon du gefallen bift, Dffb. 2,5. — 
Gedentt de3 Herrn im fernen Lande und Yaft 
euc, Zerufalem im Herzen fein, er. 51,50; Hei. 
33,10. — „An Bion gedachten die Verbannten“, 
Bj. 137,1. 

Geduld. Gottes Geduld mit ung, 2. Pet. 3, 9; 
1. Petr. 3,20 (zu Noah8 Zeit). — Gottes Geduld 
gegen Heiden und Juden, Nüm. 3,25; 9,22. — 
Barmherzig, gnädig, geduldig... ., 2.M.34,6. — 


# 
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Gefangen 


Gott der Geduld und des Troftes, Rön. 15,5. — 
Geduld und Troft der Schrift, Nüm. 15,4. — Der 
Reichtum feiner Geduld, Röm. 2,4. — Chrifti ©es 
duld („al8 wie ein Lamm“), Je. 53. — Die Ge- 
duld Chrifti gefehildert, 1. Pet. 2, 23—25. — Die 
Geduld de8 Hexen achtet für eure Seligfeit, 2. Pet. 
3,15 (Offb. 1,9). — Paulus Hat die Geduld Chrifti 
erfahren, 1. Tim. 1,16. — Gott richte eure Herzen 
zu der Geduld Chriftt, 2. THeff. 3,5. — Seid aud) 
ihr geduldig ...., Saf.5,7.8 (wie der Adermann 
und Hiob, dv. 11). — Geduld im Kampf, Ebr. 12,1; 
Trübfal bringet Geduld ...., Röm. 5,4 (Erfahrung, 
f. 2. Theff. 1,4). — Geduld eine Geiftesfrudt, 
Gal. 5,22; vgl. Lul.8,15; 21,9. — Geduld im 
Leiden, 2. Kor. 1,6. — Geduld, eine hriftl. Tugend, 
Eph.4,2; Kol. 1,11; 2. Pet.1,5. — Geduld unter 
den „Kleidern“ des Chriften, Kol. 3,12. — Geduld 
ein töftlich Ding, Klagl. 3, 26.28. Sie lehrt warten, 
Köm. 8,25. — Geduld eine Wirkung des Glaubens, 
Saf.1,3. — Geduld und Arbeit erwartet Chriftus 
von ung, Dffb.2,2. — Mahnungen zur Geduld, 
1. Thefi. 5, 14; Röm. 12,12 (geduldig in Trübjah). 
— Fafjet eure Seelen mit Geduld, Luf. 21, 19. — 
Vorbilder der Geduld: Abraham, Ebr. 6, 15; die 
Propheten und Hiob, Jak.5,10.11. — Wer von 
Gott Geduld erfahren will, muß mit den Menjchen 
Geduld Haben, Mt. 18, 21—35. — Siehe wir preijen 
jelig, die erduldet haben, Zaf.5,11. — Mitgenofje 
an der Geduld Chrifti, Offb.1,9 (im Leiden um 
de3 Neiches Gottes willen). 

Gefallen. (j. „Wohlgefallen“.) Die Opfer, die 
&ott gefallen, Pi. 51,19; Phil.4, 18; Pf. 119, 108. 
— Ohne Glauben ift’3 unmöglid, ©ott gefallen, 
Er. 11,6. — Wandelt ... dem Herrn zu allem 
Gefallen, Kol. 1,10. — Die fleifhlid find, mögen 
Gott nicht gefallen, Röm. 8, 8; Pf. 5,5. — Ehriftus 
that allezeit, was Gott g., 30h. 8,29. — Er hatte 
nicht Gefallen an ihm jelber, Röm. 15, 3; f. „Selbjt- 
gefälligkeit“. — WWefjen Seele gefällt ©ott wohl? 
Weis. 4,14. Wefjen aber nicht? Ebr. 10, 38. — 
Heiligfeit und Gerechtigkeit find ihm gefällig, Luf. 
1,75. — €3 gefalle ung, dem Herrn zu dienen, 
%of. 24,15; 1.905. 3,22. — Die Tage, die und 
nicht gefallen, Pred. 12,1 (da gebrechliche Alter). 
— Menfchengefälligfeit, ©al. 1,10; Eph.6,6. — 
Was vor Gott gefällig ift, Luf.1,75; Röm. 14,18; 
Kol. 3,20; 1. Xoh. 3, 22. 

Gefangen, Gefänanis. Babylon. ©.,2. Kin. 
24; — das gefangene Bolf, Pj.14,7; 126; Hof. 
6,11. — Den Gefangenen die Freiheit, Sef. 
61,1; — ©. auf Hoffnung, Sad. 9, 12; — 
in Hoffart, Pf. 59,13. — Gefangen war $ere- 
mia, 0.32,2; — oh. der T., Mt.11,2; 14,3. 
— $efus: „Ih bin gefangen gewefen”, Mt.25,36; 





Petrus, Apg. 12,4; — Baulus, 2.Kor.6,5; 


11,23. — Die Apoftel, Apg.5,18; 16,37. — 
Gefangen in der Sünde Gejeh, Röm. 7,23; — 
unter äußerlihen Saßungen, Gal.4d,3; — 
bon des Teufel$ Strid, 2. Tim. 2,26 (der Satarı 








©efäß 


gefangen, Dffb.20). — E3 fol mich nichts ge- 
fangen nehmen, 1. Kor. 6,12; — bie Vernunft 
g. unter den Gehorfam Chrifti, 2. Kor. 10,5. — 
Öefangene Weiblein, 2. Tim. 3,6 (denen gewiffe 
Ssrrleren zum Vorwand der Unehrbarfeit dienten). 
— Gefangenes defängnis, Eph.4, 8; Pf.68,9. 
— GBeödffnetes Gefängnis, Apg.5,19; 12,7. 


Gefäfz, geheiligtes, 2. Tim. 2,21. — Gefähe der 
Barmherzigkeit, Röm. 9,23 — (de3 Zorn v. 22) 
j. „Önade”. — Berjchiedene, 2. Tim. 2,20. — Der 
Schag in irdenen Gefäßen, 2. Kor. 4,7 (dem Leibe). 


Gegenfäte, biblifche. Gott und Welt, Jaf. 4,4, 
— (der Welt Freund, Gottes Feind). Liebe des 
Vaters und Liebe zur Welt, 1. oh. 2,15 — (Gott 
oder Baal, 1. Kön. 18, 21). — Gott und Manımon, 
Mt.6,24. — Kinder des Lichts und Kinder diefer 
Welt, Zuf. 16,8. — Gottes Kinder und Kinder des 
Teufel, Joh. 8, 44 (je nachdem der Geift oder das 
dleifh, Wahrheit oder Küüge, Leben oder Tod 
im Menfchen Herrfht; f. v.41—59). — Chrifti 
Reich und „diefe Welt“, c. 18,36. — Chriftus und 
Beltal, 2. Kor. 6, 15. — „Ihr jeid von unten her, 
Sch bin von oben her, Joh. 8,23. — Gut und 
böfe, 1.M.3. — Licht und Finfternis, oh. 1,5; 
3,19; 2. Kor. 6,14; Saf. 1,17. — Leben und Tod, 
Nom. 6,23. — Leben und VBerderben, Gal. 6,8. 
— Ewige und Zeitlihes, 2. Kor. 4,18. — Unz 
vergängliches u. Bergängliches, Mt.24,35. (Himmel 
und Erde find injofern alfo feine Gegenfäße, als 
beide vergehen werden, doch find fie Gegenjäge im 
Sinne don 1. Kor. 15,47: „Der erfte Menjch ift 
von der Erde und irdifch, der andere Menjch ift 
der Herr vom Himmel [Zleijch und Geift]). — Ber= 
wezlih und unverweglich, fterblich und unfterbfich, 
1. Kor. 15, 50ff. — ©otte3 ©abe (daS Leben), der 
Sünde ©old (der Tod), Nöm. 6,23. — Die 
Sünde herricht zum Tode, die Gnade zum Leben, 
e.5,21. — Ölaube und Sünde, Nöm. 14,23. — 
Gerechtigkeit und Sünde, c. 6,19. — Glaube und 
Ärgernis, 3. B. Joh. 6, 61—69. — Belennen und 
verleugnen, Mt. 10,32. — Glauben und Schauen, 
— fern bon Gott wallen und daheim fein bei dem 
Herin, 2. Kor. 5, 6f. 

Geift und Fleifh, Soh.3,6; Röm.8, 1—14; 
al. 5, 16—22. — Sraft und Schwachheit, 2. Kur. 
13,4; gejät in Schwachheit (Fleisch), auferitehen in 
Kraft (Geift), 1. Kor. 15,43. — Beift und Bud 
ftabe, 2. Kor. 3,6. — Natur und ©eift, 1. Kor. 
15, 44 (nat. und geiftl. Leib). — Natürlicher und 
geiftliher Menich, 2,14}. — Der alte und der 
neue Menjch, Eph. 4, 22ff. — Der äußerliche und 
der innerlihe Menih, 2. Kor. 4,16. — Wahrheit 
und Srretum, 1.%05.4,6. — Natur und ©nade, 
Nöm. 11. — Feindfhaft und Verjühnung, c. 5,10; 
Eph. 2, 14—16 (Paulus verjtegt hiernach unter 
Berjühnung den durch die große Veränderung be= 
tirkten Buftand, da ein Menfch, iiberwunden von 
ChHrifti 6iß zum Tode beiviefener Liebe, eben durch 
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fein Kreuz aus einem Feinde Gottes fein „Freund“ 
geworden ift, erfüllt von dankbarer Liebe. Man 
darf aber nie in faljche Sicherheit oder Gelbftzu- 
friedenheit geraten). 

Sucht und Liebe, 1.%0h.4,18. — Gegen und 
lud, 5. M. 11,26, |. „Fluch“. — Das Amt, da8 
die Verdammnis, und das, welches die Gerechtigkeit 
predigt, 2. Kor.3. — Gewinn und Schaden, Phil. 
3,11. — Das GStücwerf und das VBollfommene, 
1. Kor. 13, 10. — Das Geringe und das Große, der 
ungeredhte Mammon und das Wahrhaftige, das 
Sremde und das Eigene, Luf. 16, 10—12 (eigent- 
lich gemeint: das Materielle und das Geiftige, das 
Vergänglihe und das Bleibende; äußerer und 
innerer Befit). — Trauben und Dornen, Feigen 
und Dilteln, Mt.7,16. — Süß und bitter, Sak. 
3,11. — Ein zwiefacher Gegenjag: a) Ja und 
Nein, Mt. 5,37; 2. Kor. 1,17; — b) Ja umd 
„Sa und Nein”, v. 18—20. 

Solgende jollen fiir Chriften feine Gegenfäße 
bleiben: Sagen und thun, Mt.7,21; 28,3; — 
Hören und thun, c.7,24; Jal. 1,22; — Biffen 
und thun, 305.13, 17; Quf. 10,21; — Lehren und 
tun, Mt. 5,19; — Ölauben und thun, Gal. 5,16; 
— Wollen und Thun, Röm. 7,18; — Thun und 
wollen, 2. Kor. 8, 10. Vgl. „Thun“, „Weg“, „Herz“. 


Gegenwärtig. j. die harrende Gemeinde bei 
Kornelius, Apg. 10, 33. — Die gegenwärtige arge 
Welt, Gal.1,4 (im Gegenfaß zur zufünftigen). 
— Die gegenwärtige Not, 1. Ror.7,26. — 
Die gegenwärtige Wahrheit, 2. Betr. 1,12. — 
Weder Gegenmwärtiges noch) Zufünftiges fcheidet unS 
von der Liebe Gottes, Nöm. 8,38. f. nocd) 2. Kor. 
10,10; Phil. 2,12. 

Geheimmis. AT. Das Geheimnis ift des 
Heren, unfer3 Gotted. Was aber offenbaret ift, 
das ift unfer und unfver Kinder ewigli ..., 
5.M.29,28 (Öott wohnt in einem Licht, da nie= 
mand zufommen fann, 1. Tim. 6, 16. j. „Exleuc)- 
tung”). — Da8 Geheimnis de3 Herrn ijt 
unter denen, die ihn fürchten, und feinen Bund 
läßt Er fie wiffen, Bj. 25,14. — Gottes G©e- 
heimnis ift bei den Frommen, Gpr. 3,32. — 
Gottes Öeheimnis über meiner Hütte, Hivb 29, 4 
(Segen). — Der Herr thut nichts, er offenbare 
denn fein Geheimni3 den Propheten, feinen 
Kuechten, Amos 3,7. Daher reden fie in ihrem 
Amt alles „al8 Gottes Wort, 1. Bet. 4, 11. 

Sm NT. Das Geheimni3 Gottes und 
CHrifti, Kol.2,2; ift den Weifen und SKlugen 
verborgen, und wird den Unmündigen offenbart, 
Mt. 11, 25— 27; Eph. 3,9 (jofern fie Gottes Willen 
thun). — Ein Pfeiler und Örundfelte der Wahr: 
heit, und Eimdlich groß ift daS gottjelige ©e=- 
heimnis: Gott ift offenbavet im Fleijch, gerecht 
fertiget im ©eift, erjchienen den Engeln, geprediget 
den Heiden, geglaubet von der Welt, aufgenommen 
in die Herrlichkeit, 1. Tim. 3,16 (über diejen jo 


86 Gehorden 


zufammengefaßten Spruch]. „Oemeinde”). — Paulus 
verfteht dies Geheimnis Chrifti und damit das 
andere, daß auch die Heiden Miterben find . 
Eph. 3, 3-6; ».9 (überhaupt, daß, wenn uns im 
Sleifchesleben der göttliche Geift regiert, wir eine 
neue Kreatur in Chrifto werden). — Das ©e- 
heimni3 des Evangeliums, Eph.6,19; Kol. 
4,3. — Raulus foll das Wort Gottes reichlich 
predigen, nämlih da3 Geheimnis, da ver- 
borgen gewesen ift von der Welt her und 
von den Zeiten her, nun aber ilt e& offenbart 
feinen Heiligen, welchen Gott gewollt hat Fund 
thun, melcher da fei der herrliche Reichtum diejes 
Geheimniffes unter den Heiden, welches ift Chriftus 
in eu), der da ift die Hoffnung der Herrlichkeit; 
c.1,26 (j. aud) NRöm.16, 25). — Prediger find 
Haudhalter über Gotte8 Geheimnifje, 1. Kor. 4,1. 
— Gie follen da8 Geheimni3 des Glauben 
in reinem Gemwiffen haben, 1. Tim. 3,9. — Das 
Geheimnis de3 Himmelreichd, verhillt in den 
Öfleichniffen vor den Volk, enthüllt den um Er- 
Klärung bittenden Süngern, Mt.13,11.12. — Uns 
hat Gott wifjen Yafjen da8 Geheimnis jeines 
Willens, Eph.1,9. — Alle Geheimniffe wiffen, 
ohne Liebe, ift nichts, 1. Kor. 13,2. 

®eheimnisje find: a) Die Entftehung des 
Böfen, welches ja nicht aus Gott fommen Tann, 
da in Gott nicht? Böfes ift; da Geheimnis der 
Bo3heit, 2. Theff. 2,7. — b) SSrael3 Blindheit 
und Zukunft, Röm. 11,25. — ce) Chriftus 
und die Gemeinde (die Ehe), Eph. 5,32. — 
d) Daß wir nicht alfe entjchlafen, aber verwandelt 
werden (— die Chriftenheit der legten Tage), 1. Kor. 
15,51; 1. Thefj. 4, 15. — e) Da3 Geheimni3 von 
Kreuz und Herrlidfeit danad) (dad aud 
die Engel gelüftet zu Schauen), 1. Betr. 1,12. — 
f) Da8 Geheimnis der fieben Sterne, Dffb. 
1,20. 

Seheorchen, Sehsrfanm., AT. Sehorjam tft 
befier denn Opfer, 1. Sam. 15,22. — Ubra- 


hama Gehorfam, 1.M.22. — Salomos Bitte 


um ein gehorjames Herz, 1. Kön.3,9. — Gehor= 
fam und Segen, 5.M.11,27; Sof. 24, 24; Sef. 
1,19. — Maria, Zuf. 1,39. 

NT. Sefus ift gehorjfam, Joh. 4,34: (M. 
Speife, daß ich thue den Willen d. 8); — 
5,19: (Was der Bater thut, das thut gleich auch 
der Sohn); — 6,38: (Ich bin vom Hinumnel ge- 
kommen, nicht, daß ieh meinen Willen thue, jon= 
dern de, der mich gejandt Hat.) (f. Mt. 7,21: die 
ven Willen thun meines Vater im Himmel.) 
— Röm. 5,19: Durch Eines Gehorfam merden 
viele Gerechte; — PHil.2,8: Gehorfam bis zum 
Tode zc. — Ebr. 5,8: Er hat an dem, das ex litt, 
Gehorfam gelernt. f. %oh. 15, 10. 

Sejus fordert Gehorjam. Wer diefe meine 
Nede Höret und thut fie, Mt.7,24. — Xiebet 
ihr mich, fo haltet meine Gebote, Z06.14,15 (f. 
v.24). — ©o ihr meine Gebote haltet, jo bleibet 





Geijt 


ihr in meiner Liebe, Soh. 15, 10. — Shr jeid meine 
Sreunde, jo ihr thut, was ih euch gebiete, v. 14. 
— Was er euch faget, daS thut, oh. 2,5. (Wind 


- und Meer find ihm gehorfam, Mit. 8, 27.) — & 


gebietet Xiebe unter einander, oh. 15, 17. — Die 
Singer thaten, wie ihnen Sejus befohlen hatte, 
Mt. 26,19. — Petrus: „Auf dein Wort“ will ich 
das Ne auswerfen, Luf.5,5. — Paulus: Wir 
nehmen gefangen alle Vernunft unter den Gehor- 
fam Chrifti, 2. Kor. 10,5. — Allen, die ihm ges 
horfam find, tft er eine Urfach’ zur ewigen Gelig- 
feit, Ebr. 5,9. — |. „Thun“. 

Gehorfam der Wahrheit, 1. Pet. 1,22; Röm. 
2,8; al.3,1; — ©. dem Glauben, Apg. 6,7; 
Röm.1,5; 16,26; 15,18; Ebr. 11,8; — ©. dem 
Evangelium, NRöm. 10,16; 2. Theff.1,8; — ©. 
in allen Stüden, 2.8or.2,9; — Gehorfame 
Kinder, 1. Tim. 3,4; 1.Pet. 1, 14; — der Sünde 
oder der Gerechtigkeit g., Röm.6, 18—20. — 
Gott mehr gehorden al8 den Menjchen, Apg. 
5,29. — ©. der Philipper, Phil.2,12. — 
„Wunderli Ding“, jagt Luther zu oh. 14, 28: 
„ter fich Gott und feinem Wort gehorfam mache, 
dem will fie) Gott wiederum gehorfam machen“. 


Gehülfen eurer Freude, 2. Kor. 1,24; — der 
Wahrheit, 3.%0h.8. — Gehülfin, 1.M. 2,18. 
Der Herr thut alles ohne Gehülfen, Jej. 44, 24. 


Beilen, unabläffig bitten, Zuf. 11, 8; geil, 
1. Tim. 5, 11. 


Geift. Bott ift Öeift, und die ihn anbeten, 
müffen ihn im G©eilt..., Soh. 4,24. — Gottes 
Geift am Anfang, Liht und Xeben fhaffend, 
1.M.1; — Emwiger Geift Gottes in Chrifte, 
Ehr.9, 14, der Urgrund feiner Liebe. — Gottes 
ihöpferifdher Geift, Hivb 33,4; Pf. 33,6. — 
Gert ift Wahrheit, 1.%0h.5, 6. — Gottes um-= 
mandelnder, neuer Geift, He. 36, 26; — eilt 
ift Leben, Nöm.8,10. — Gotte8 guter Geift 
führe mich auf ebner Bahn, Bj. 143, 10. — (Wenn 
1. Sam. 16, 16 von einem „böfen Geift Gottes“ 
die Nede ift, jo möge man nicht glauben, daß in 
Gott etwas Böses fei, da3 von ihm ausgehen Tünnte. 
Bon Gott fommt nur der Heilige Geift. E3 ift 
alfjo ein Ausdrud für die in der Günde jelbit 
liegende Strafe, welche wie ein Gejeß angejehen 
wird, das von Gott gegeben ift.) Wenn Gott 4. M. 
IR 17 von Mojes Geift nimmt und auf die 
70 "Üteften legt (dur Mofe mitteilt), jo twixd 
Mofe dadurd) nicht ärmer an Geift. Der ©eift ift 
wie ein Feuer, da8 durch Mitterlung größer wird. 
f. Elia und Clifa, 2. Kön. 2. 

VBerheigungen des Öottesgeiftes, Joel 3; 
©ad.12,10; Ser. 31,31; infonderheit der Exrfül- 


lung des geweifjagten Meffiag mit dem Gottes= - 


geift, Iej.9,6 (dev Geift de8 Heren, der ©. der 
Weisheit ufw. — f. au 5. M. 34,9). — Se. 61,1 
der ©. ded Herrn ift über mir... Der freudige 
Geist Gottes, Pi. 51,14. — David weisjagt im 
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Geift 


Seift, Mt. 22,43. — Verheikung, Zef. 42,1 an den 
Knecht Gottes. „Sch Habe ihm meinen ®. ge- 
geben und er wird das Necht umter die Heiden 
bringen.“ 

Sohannes der Täufer, im ©. Elias, Xuf. 
1,17; — heiligen ®eiftes voll, mie fein Vater, 
0.15. 67.80. — PVerheißung an Maria: Der 
heilige ©eift wird über dich fommen ...., uf. 1,35. 

Sefus CHriftus, aus dem Geift geboren, 
gejalbt mit dem heil. Geift bei der Taufe zu 
feinem Werk, Mt.3,12; Lut.4,18; Apg. 10, 38; 
Mt.12,18. — Er Hat den ©. ohne Maß, oh. 
3,34. — Er tauft jelbft mit dem Heil. Seift. 
. Sohannis Weisfagung, Mt. 3, 11, welche ihrer- 
jeit$ auf der göttl. Offenbarung, Joh. 3,33 ruht: 
„Uber mweldhem du jehen wirft den &. herab- 
fahren... .“. — In de3 Geiftes Kraft fommt 
er nad Öaliläa, Luk. 4, 14—18, nachdem er durch 
den ©. in die Wüjte geführt war, Mt.4,1. — 
Ceine Worte find &. und Leben, Joh. 6,63; — 
Er unterweift in der Anbetung im ©. und in 
der Wahrheit, Zoh. 4,24. — Zeju Freude im 
©., Luk. 10,21. — Sefus betrübt im ©., Soh. 
13, 21. — Sein Wusdrud: „Bom Geist ge= 
boren“, au8 dem ©., von oben, $oh. 3,6. (ein 
neuer, göttliher Lebensgrund belebt, und neue 
Kräfte von Gott durchdringen den Menschen). 
Dieje Neugeburt Farnn nur eintreten bei dem, der 
Chriftum erkennt (f. Wiedergeburt). Dem wird 
oh. 7, 38.39 der Heilige Geift zugefagt. -— Dur) 
den G. Gottes treibt Zejus Dämonen aus, 
Mt. 12,28; — durch diefen ©. follen die Jünger 
ichon bei der erjten Ausjendung, Mt. 10,20 wirken 
und reden. — „Nicht ihr feid es, fondern eures 
Bater3 ©... .“. — Sefus verheißt den Süngern 
fiir die Spätere Thätigfeit den heil. ©, oh. 14, 
17.26; — den ®. der Wahrheit; — derjelbe 
verflärt Sefum in den Süngern, Soh. 16, 14. 
— Der „Tröfter‘‘, der heilige ©., der von Seju 
zeugen und ihn (durch der Jünger Zeugnis) gegen- 
wärtig erhalten joll nad) feinem Abjchied, verheißen, 
xoh. 15,26; — zuerit ihnen fchon mitgeteilt, Joh. 
20,22 am Dftertag (j. „Chriftus“, VD), nachdem 
Sejus fi durch den ewigen Geift Gott ge= 
opfert Hatte, Ebr. 9,14, — „lebendig gemadt 
nad) dem Geist“, Nöm.1,4; 1. Bet. 3, 18; — dann 
am Tage der Pfingften, Apg.2, nachdem mit 
Sehnfucht darum gebetet war, LZuf. 11,13; Apg. 
1,14; — zur Mitteilung an die, die aus der Welt 
fich zum Glauben fehren. Gott jendet den ©. 
jeineg Sohnes in unfre Herzen, Gal. 4, 6. 

Der heilige ©. foll aus den Menjchen „Oottes- 
menschen“ machen, 1. Tim. 6,11; 2. Tim. 3, 17; 
— er foll uns regieren, Gal.5, 18; |. Sej. 32, 
15—17; — uns treiben, Nöm. 8, 14 (Öottes- 
iinder); — uns tröften, Apg. 9,31; — uns 
(innerlich) lebendig maden, 2. Kor. 3,65 — 
duch den Geift bleibt man in Chrifto, 1. 30. 4,13; 
— der Geift foll ung fjelig maden und er=- 
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neuern (jhon auf Erden), Tit. 3,5; — ung 
heiligen, Rom. 1,4; — in und wohnen, Röm. 
8,11; — uns die wahre Freiheit geben, 


2. Kor. 3,17; ung befähigen, geiftlihe Saden 
geiftlich zu riten, 1. Kor. 2,13. — Der heilige 
Geiff giebt eine Fülle geiftlicher Gaben, 1. Kor. 
12; — bejonders Einigkeit unter den Ölau- 
benden, Eph.4,4, durch das Band des Friedenz. 
i. Phil. 1,27; 2,1. 

Die Gemeinschaft des Geiftes jet mit euch, 
2. Kor. 13,13. — Ein Geift mit Chrifto, 1. Kor. 
6, 17. — An dem Geift erkennen wir, daß Chriftu3 
in uns bleibet, 1.%09.3,24. — Früchte de3 
Geijtes, . ©al. 5, 22; Eph.5, 9. — Des beiites 
Eritlinge, Röm. 8,23. — Der ©. der Kraft, 
der Liebe und der Zucht, 2.Tim.1,7; Rom. 
15,30. — Der ©, der Weisheit, Eph. 1,17. — 
Der ©. aus Gott, 1. Kor. 2,12 (nicöt der ©. der 
Welt. — Der ©. eifert, Saf.4,5 (er fordert 
uns ganz, und ift gleichfam eiferfüchtig, daß ung 
fein andrer Geist befige), — Er wehrt dem 
Apoftel, Apg.16,6. — Er drängt andrerfeitg, 
Apg. 18,5. — Er Hilft des Fleifhes Gejhäfte 
töten, Röm. 8,13. — Er ift ein Eindlider ©. 
in und, Röm. 8, 15. — Ein fanfter, ftiller ©., 
1. Bet. 3,4. — Ein janftmütiger, 1. Kor. 4,21; 
®al.6,1. — Er muß als ©. der Herrlichkeit 
und Gottes, auf uns ruhen, 1. Bet.4,14, — au8 
uns ein geiftlih Haus (Öovtte3) machen, too 
geiftlihe Opfer dargebracht werden, 1. Bet. 2,5; 
Suda 20, — wo geiftlihe Lieder erklingen, 
Eph. 5, 19; Kol. 3,16. — Unjer Leib joll ein 
Tempel des heiligen Geiftes fein, 1. Kor. 6, 
19. — Da Sol Keufhheit durd) den ©. fein, 
1. Bet. 1,22. — Geiftlihe Weisheit und Ver= 
ftand, Rol.1,9. — Allerlei geiftliher Segen, 
Eph.1,3. — Wandel im ©, Gal.5,16. — 
Geiftlihe Gabe, Röm.1,11. — ®üter, 15, 27. 
Brünftig im Geift, Apg. 18,25; Röm. 12,11. 

Das Schwert de3 Geiftes, Cph.6,17 (da3 
Sejeb [ion] ift geiftlih, Röm. 7, 19). — Die 
Macht des G.: E3 foll nicht durch Heer oder 
Kraft, fondern durch meinen Geift gejchehen, Sad). 
4,6. — Das BZeignis ded Gemijjens im 
heiligen Geijt, Röm.9,1, f. „Zeugnis“. — 
Der Trieb des ©. in den Heiligen Männern 
Gottes, 2. Pet.1,21. — Das Kennzeichen de3 
&.,1.305.4,2. — Das Amt des ©. (da3 den ©. 
giebt), 2. Kor.3,8. — Budhftabe und G©eift, 
2. Kor. 3,6. S. „Buchitabe“ (der Geift macht Teben- 
dig). — Fleifh und Geift, Röm. 8, 1—13; 
Gal. 5, 16—22; 6,8. j. „Sleijch”. „Neues Wejen 
des Geiftes“, Röm.7,6. — Beiftlih arm, Mit. 
5,3. f. „Urmut“. — Niemand fann Jelum einen 
Herrn heißen ohne durch den Heiligen Geift, 1. Kor. 
12,3. — Öeift der Wahrheit (und des Irrtum), 
1.305.4,6. — Herr $efu, nimm meinen ©. auf, 
Apg. 7,58. |. Luf. 23,34. — Bijt du teilhaftig 
geworden de3 heiligen ©., Ebr. 6,4, jo bemwahre 


88 Geißel 

dich, dab dich der Arge nicht antafte, vor Be= 
flefung des ©., 2. Kor. 7,1. — Dem ©. wider- 
ftreben, Wpg. 7,51. Den ©. dämpfen, 
1. Thefi. 5, 19. — Den ©. verjucdhen, Ag. 5,19. 
— Den ©. betrüben, Eph.4,30. — Ben ©. 
Lügen, Apg. 5,3. — Läfterung des Geiftes, 
reden wider den heiligen ©., Mt. 12,31.32. — 
BDöjer ®. . „Böfe”. — ©eift des Widerährifts, 
1.%0H.4,3. — Biffet ihr nit, weldes ©. 
Kinder ihr jeid? Luk. 9,55. — Werdet voll ©, 
Eph. 5,18 (Upg. 2). — Haft du auch fchon gehört, 
ob ein Heiliger ©. jet, Apg.19,2, jo trachte 
danad, daß du ihn aufnehmeit und behalteft. 

Der Teste Adam (Chrijtus), ift gemadt zum 
lebendig macdenden ©., 1. Kor. 15,45. — Der 
Leib (des Menjchen) ohne ©. ijt tot, Zaf. 2,26. — 
Der Geift ift die „Kraft, die da in uns wirfet“, 
Eph.3,20, und mit dem Grade diefer Wirkjamfeit 
werden die göttlichen Gaben und Önaden gegen 
uns mwachjen und fogar überjchiwenglich zunehmen. 
— AS Sohannes „im Geift“ war, aljo alles 
Sleifchliche und Zeitliche jchtwieg, da ward er Hoher 
Offenbarung gewürdigt, Offb. 1,10; Petrus, Apg. 
10 und Paulus, 2. Kor. 12. „Der Geift wird die 
Welt ftrafen“, oh. 16, |. „Strafe“ und „Gerechtig- 
keit“. Das große Werf der Überwindung der Welt 
fol nicht durch Heer und Kraft, fondern durd) 
Gottes ©. gejchehen, wie e8 fon das Sad). 4,6 
andeutet. j. „DI“. Go wir im ©. leben, lafjet 
ung aud im ©. wandeln, ©al. 5, 25. 


Geißgel. Dem Roß eine Geihel und dem Ejel 
einen Baum und dem Narren eine Aute auf den 
Rüden, Spr. 26,3. — Dem Ejel gehört fein Futter, 
Geißel und Laft, Sir. 33,25. — Wie fannn der der 
Lehre warten, der pflüigen muß, und der gern die 
Ochfen mit der Geikel treibt?, Sir. 38,26. — Die 
Seibel in Jeju Hand, 0h.2,15. — Die Beißel 
der Zunge, Hiob 5,21. — Spott und Geißel, 
Bande und Gefüngnis, Chr. 11,36; Mt. 10,17. — 
Seju Geißelung, Mt. 27,26. 


Geiz. (f. „Seichenfe”), zuerft im Sinne von 
Beftehlichkeit, 2.M. 18,21. — Die „Nichter“ 
follen Gott fürchten und dem’ Geiz feind fein. — 
j.1. Sam. 8, 3 die Söhne Sammueld. — Geiz in der 
Lajtertafel, Nöm.1,29, als echt heidnifche 
Sünde. .Mt.6,32. — Geiz ift Abgötterei, 
%i.10,3. — Der Geizige jagt dem Herrn ab, 
Cph.5,5; er tit ein Gögendiener. — Ein Wehe 
über den Geiz, die Habjucht, Jef. 5,8. — Geiz ift 
da3 Unglüd des Haufes, Hab. 2,9; — aud) de8 
Standes: „Ein jeglicher fiehet auf feinen Weg, 
ein jeglicher geizet für fich in feinem Stande, Zef. 
56,11. (Möge das nie auf den geiftlichen Stand, 
bejonders in großen Städten zutreffen!) f.1. Pet. 
5,2. — Prediger follen nicht geizig fein, 1. Tim. 
3,3. — Man foll auch nicht verftedtem Geiz 
huldigen, 1. The. 2,5. — Geiz macht, daß man 
vom Ölauben irrt, 1. Tim. 6,10. — Geiz ver=- 
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führt zur Heucdhelei, 2. Pet.2,3.14. — Geiz 


Ihließt aus dem Öottesreich auß, 1.Kor.6, iO. 


— Geiz ift eine Wurzel alles Uebel, 1. Tim. 
6,10. — Geiz ift Zeichen feftirerifher Ge- 
winnjuht, 2. Pet. 2,3. — Die Bharijäer waren 
geizig, Luk. 16,14. — Zudas, Luf. 22,5. — „Ses 
gen und nicht Geiz“ (bei der Kollekte), d.t. „reichlich 
und nicht färglich”, 2. Kor. 8, 5. — Demetrius, Apg-. 
19,26. — Laban, 1,M.31,41; Gehafi, 2. Kön. 
5,20. — Hocdhmut und Geiz nebeneinander, 
2. Tim 3,2. — Yelir war geizig, Apg. 24, 26. — 
Euer Wandel fei ohne Geiz..., Ebr.13,5. 


Geld. Kein Geld im Gürtel der Apoftel, ME. 
6,8; Luk. 9,3. — Nie fol ein Prophet um Geld 
mweisfagen, Micha3, 11. — Geld im Lücherigen 
Beutel, Hagg. 1,6. — „Seines Herrn Geld” —, 
Mt. 25,18.27; Luf. 19, 23. — Geld an die Kriegs- 
fnechte, Mt.28,12.15. Suda’ Verrat um Geld, 
ME. 14, 11. — Geld der Wechsler verihüttet, Soh. 
2,15. — Geld, da8 „Fremde, Luf. 16,12 (da3 
Geringfte, v. 10). 


Gelegener Tag, nämlih für die Nahe der 
Herodiag, ME. 6, 21. — Gelegene Zeit, Apg. 24, 25 
(warn kommt fie wieder, wenn man fie einmal 
verpaßtel). — Zuda?’ gelegene Zeit zum Verrat, 
Mt.26,16. ° 

Gelehrt, zum Himmelveih, Mt. 13,52. — Der 
Meifter mit der gelehrten Zunge, Sef. 50,4. — 
Gelehrter al die Lehrer (in den göttlichen Dingen), 
Pi. 119, 99. 

Geleitet werden, in Frieden, Se. 55,12 (aus 
der Verbannung heim). — Gottes Geleit, bei $3- 
rael, 2.M.15; 5.M.8,15. j. „Leiten“. 


Gelent, Jakobs, 1.M. 32,26. — Die Gelenke 
des Leibes Chrifti (3. B. Liebe, Geduld), Eph.4, 16; 
Kor. 2,19. ? 


Selins S. „Lind“. 


Gelingen. D, Herr, Hilf, laß wohl gelingen, 
Pi. 118,25; 45,5. — Gott läßt’3 den Aufrichtigen 
gelingen, Spr. 2,7. — Dem Wort Gottes foll e8 
gelingen, wozu e3 gejandt ift, Sef.55,1l. — 
Schönes Wort Pauli: „Dur Hilfe Gottes ift es 
gelungen.“ Apg.26, 22. — Gelingen zugefagt, 
30[.1,8. — Mißlingen, 4.M. 14,41. 


Gelübde, Gelsben. Wenn dur da8 Geloben 
unterwegen Jäfjeft, fo ift dirS feine Sünde, 5. M. 
23,23. — Wer fich vorm Geloben Hütet, ift ficher, 
Spr. 11,15. — Befjer, du gelobeft nicht3, denn 
daß du es nicht Hältft, Pred.5,4. — Man foll 
nicht erjt nach dem Geloben überlegen, und fich 
nicht mit Heiligem übereilen, Spr. 20,25. — 
Opfre Gott Dank und bezahle dem Höchften deine 
Gelübde, Bj.50,14. — Gelübde, wertvoll oder 
wertlos. — Jephthah, Richt. 11,30. — Hanna, 


u 


1. Sam. 1,11. — David, Pf. 56,13 (Dant); - 


132,2—5 (doch baute er den Tempel nicht! ex 
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durfte e8 nicht). — Abjaloms betriigliches Ge- 
lübde, 2. Sam. 15,7. — Sona, c.2,10 (1,16). 
— Herodes, Mt.14,6. — Paulus, Apg. 18,18 
(21,24). — Judas, dem Geld gelobt wurde für 
den Verrat, Zuf. 22,5. 


Gelten, Lab unjer Gebet, Ser. 42,2; — 
meine Seele etiwa$ vor dir gelten, 2. Kön.1,13. 
— Uns joll Gottes Wort, 4.M. 11,23 und feine 
Tröftungen Hiob 15, 11 etwas gelten. — Was 
gilt in ChHrifto? der Glaube, der in der Liebe 
thätig tjt, Gal.5,6. — Bor Gott gilt fein An= 
jehen der Perjon, ©ir. 35, 15; Röm. 2,11; Kol. 
8,25. — Geredhtigfeit, die vor Gott gilt, Röm. 
1,17. — Wa galt der Meffias? Sad. 11,12. 

Gelüften . „Zuit”. 

Gemächte. Er Tennet, was für ein ©. wir 
find, Pj.103, 14 (Schwachheit), — Das ©. (zer= 
brecliches Gefäh) des Töpfer, Sef. 29, 16; Nöm. 
9,20. 


Gemein, a) gemeinjfam, für alle gleich, ge= 
wöhnlih. — Gemeine Luft, Weish. 7,3. — ©. 
Bolf, 3.M.4,27. — ©. Sünden, ©ir. 20,26. 
— ©. Frieden, 2.Maff. 9,21. — ©. Nede, 
1. Kor. 5,1 (Gerüdt). — ©. Steuer, Nom. 15, 26 
(Liebesgabe). — ©. Nupen, 1. Kor. 12,7. — ©. 
Liebe, 2. Pet.1,7. — ©. Öefängnis, Apg.d, 18. 
— Den erjten Chrijten waren alle Dinge gemein, 
Apg. 2,4. b) geringmwertig, im üblen Sinne 
gewöhnlich, Dffb. 21,27. — ©. maden, ESra 9, 2; 
Apg. 10,15. — Belehrung über das, was g. ift, 
Apg. 10, 14— 28; Röm. 14, 14. — Wa$ macht den 
Menjihen g.? ME.7,21—23. 


Gemeine, Chriftus dag Haupt, Eph. 5,23; 
die Gemeinde fein Leib, daf. und Kol. 1, 24. 
— GChriftus feines Leibe8 Heiland, Eph. 5,23; 
die Gem. ihm unterthan, vd.24. — Chriftus 
liebt die &., 0.25; — gab ji für fie Hin; — 
heiligte fie, 26; — reinigte fi. — Chrifti 
VBerhältniß zur ©. ein Geheimnis, v.32 (etiva 
im Sinn von %0h.14,19). Chriftus baut die 
Gemeinde, Mt. 16,18; — er giebt ihr richterliche 
Gewalt, Mt.18,17. — Sie übt Zucht, Apg. 
5,3; 1.Ror.5 u.a; Dffb.2,2. — Sie felbit fei 
herrlich, ohne Flefen ufw., Eph.5,27. — Die 
Gemeinde, welche nach) Apg. 2,41 3000, nad) c. 4,4 
über 5000 Männer umfaßte, bleibt in der Apojtel 
Lehre, im Brotbredhen, in der Gemeinschaft und 
im Gebet, c.2,42; in brüderlicher Liebe, c. 4, 32. 
Dieje Liebe band bejonderd die heidenchriftlichen 
- Ösmeinden nit der ©. zu Serufalem zufammen, 
der um ihrer Armut willen Liebesgaben gejandt 
mwirrden. — j. jhon Apg. 11,29; 12,30; Gal.2,10; 
Nöm. 15,25; 1. Kor. 16,1; 2. Kor. 8. 

mter der Gemeinde: Apoftelamt, Amt 
de3 Worts, Apg.6,4.8. — Amt de8 Neuen 
Teftaments, nicht des Buchjtaben? .. ., 2. Kor. 3, 6. 
— Amt, das den Geift giebt (ebenda); — Amt, 
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da die Verföhnung predigt, 2. Kor. 5,18. — Amt 
der Gnade, Eph. 3,2; Apg. 20, 24. — Propheten- 
amt, Eph.4,11; 1.Kor.14,30 (Agabus, Apg. 
21,10). — Evangeliftenamt, Philippus, Apg. 
21,8; Röm. 15,20; 1. or. 1,17; Eph.4, 11. — 
Hirten und Lehrer, 1. Kor. 12,28; Eph.4,11. 
— Diener (am Wort), 1. Tim. 3,8—12. — 
Wunderthäter, Gaben, gefund zu maden, 
Helfer, Negierer 2, 1.Ror.12,28—30. — 
Altefte, Bifchöfe. f. „Ultejte“. 

Diakonie, durch Überlaftung der Apoftel nötig 
geivorden, Apg.6,2. — „Bilhöfe und Diener“, 
Phil.1,1; 2. Tim. 4, 11. — Armen- und Kranfen- 
pflege, Apg.6 und 11,29; Aöm.15,31; 1. Kor. 
16,15; 2.Ror.9,1; Röm.12,7; €p6.4,12; 
2. Zim.4,5 ufm. — MWeiblide Diakonie, 
Phoebe, Röm.16,1. Witwen im Diakoniffenberuf, 
1.21m,B, 9. 10. 

Geiftliher Stand der Gemeinde, f.o. Apg. 
2,42. Sie foll nicht? zu fchaffen haben mit den 
1. Kor. 5,11 genannten Sünden, dgl. c.6,1—11. 
— Gegendzeiten der Gemeinde vor den An= 
fechtungen, Ap.2,42—47; 4,382—37; — nad) 
den Anfehtungen, Apg.9,31. Zugleich ift hier 
ein Ausdrud für da8, wag (38. bei Slirchen- 
vifitationen, oder von einem fcheidenden Seeljorger) 
der- Gemeinde gewünjcht werden kann: 1.) Frieden, 
2.) geijtlihe Erbauung, 8.) Wandel in der Furcht 
de8 Herin, 4.) Troft des heiligen Geijtes (auch im 
den Berjuchungszeiten des perjünlichen Lebens). 
Die Gemeinde ift nad) 1. Tim. 3,15 „das Haus 
Gotted”; Hinzugefügt wird: „ein Pfeiler und 
Grundfefte der Wahrheit“. Manche bezweifeln, 
ob die Tegten Worte auf v.15 zu beziehen find. 
Die römische Kirche nimmt ja diefen pomphaften 
Titel für fich in Anfprud. Uns it CHrijtus und 
fein Wort Pfeiler und Grundfefte der Wahrheit 
(j. „Öeheimnis“); allein eine rechte Gemeinde, die 
aus wahrhaft Gläubigen befteht, ift ficherlich für 
die Kraft und das Anfehen der in ihr verfündigten 
Wahrheit die befte und ftärkjte Verteidigung. (Die 
Weiber follen fchiweigen in der ©emeinde, 1. Kor. 
14, 34.) || Zuther fchreibt: Gemeine, nicht nd. 


Gemeinfcheaft, Abraham Iehnt jede ©e- 
meinjchaft mit dem prahlerifchen König von Sodom 
ab, 1.M.14,22. — Mofe fordert Scheidung von 
der Notte Korah, 4. M.16,21. — David Hat 
nicht Gemeinfchaft mit den Talfchen, Pi. 26,4. — 
Warnung dor Gemeinfchaft mit Ehebrechern, Pf. 
50,18. 

Gemeinschaft mit Chrifto, 1. Kor. 1,9; — in 
Chrifto, Phil. 2, 1. — Gemeinfchaft feiner Leiden, 
Phil. 3, 10; Ebr. 10, 33; 1. %0h. 1,8. 6. — Öemein- 
ichaft de Geheimnifjes, Eph. 3,9. — Gemein- 
ichaft des heiligen Geiftes, 2. Kor. 13,13; Phil. 
2,1. — Gemeinfhaft am Evangelium, Apg. 
2,42; Phil.1,5; weiter j. v. Gemeinfchaft im 
Abendmahl: Der gejegnete Kelch, welchen wir 
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fegnen, tft der nicht die Gemeinfchaft des Blutes 
Ehrifti? Das Brot, das wir brechen, ift da8 nicht 
die Gemeinfchaft des Xeibes Chrijti? 1. Kor. 10, 16. 
— (B. will nicht, daß die Sorinther in der 
Teufel Gemeinschaft jeien, v.20.) — Was Hat das 
Licht für Gemeinschaft mit der Finfternis? 
2. Kor. 6,14. — GSelige Gemeinjchaft mit den 
Befennern, Ebr. 10,83; 1. %05.1, 3. — Güter» 
gemeinschaft der erjten Chriften, Apg. 2,45; 
4, 32.34. (C3 eriwie fi) durch die Gefahren, 
denen Ananiad und Gaphira, c. 5, erlagen, 
fowie durch die allgemeine jpätere Armut der ©e- 
meinde, daß der wohlgemeinte Berfuch der Giüter- 
gemeinschaft nicht der rechte war. Wenn das troß 
de8 waltenden Geiftes der Liebe mißlang, was 
wide werden, wenn der Geift des Neides und der 
Habfuht eine Gütergemeinihhaft eimrichtete!) — 
Die Gemeinschaft zwifchen Geiftlihen und der 
Gemeinde im gegenfeitigen Austaufch der Güter, 
von allerlei Gut, worunter zuerft geijtliche Gaben 
veritanden werden müfjen, Gal.6,6. Die Ge- 
meinfhaft zwifhen ©eiftlihen, die an einer 
Kiche amtieren, wird ficher vorhanden fein, wenn 
alle Pauli Wort, Phil. 2,1—5, grundfäßlid 
befolgen. 

Gemüt, „Bon ganzem Gemüt“... Gott 
lieben, Mt. 22,37; Zuf. 10,27. — Der Wider: 
ftreit zwifhen Gemüt und Gliedern bezüg- 
lih der Gejegeserfüllung (folange die Kraft des 
geheiligten Willens fehlt), Röm. 7, befonders v. 23. 
— Erneuert euch im Geifte eures Gemüts, Eph. 
4,23; 1.Pet. 1,13. — G©eneiget Gemitt (da 
Verf der Liebe zu mollen und zu thun), 2. Kor. 
8, 11. — Bejtändiges Gemüt (de Weibes), Sir. 
26,23. — Beridjlagen Gemüt (in Buße), Wi. 
34,19. — Schnelle Gemüt, Pred.7,9. — 
Borniges, 2.Sam.17,8. — Niedrig Gemüt 
(leutfelig, herablaffend), Spr. 16, 19. 


Genejen, im geiftlihen Sinn. — Das Licht 
von Gottes Antlit läßt genejfen, Pf. 80,4; 119,117. 
f. Se]. 6,10 (von Simden). Safob gefteht, 1.M. 
32,31: „Meine Seele ift genejen”; nämlich von 
Eelbftvertrauen und Selbfthülfe, dem Verlag auf 
eigne Klugheit, — und fie hat fich dem göttlichen 
Segen endlich ganz geöffnet. 

Geniefzen, des Altars, 1.Kor. 9, 13; mit Dank- 
fagung, 1. Kor. 10,30; — reidhlih, 1. Tim. 6, 17. 
— Der Adermann foll der Früchte am erften ge= 
nießen, 2. Tim. 2,6. 

Genug, genügen. Jh Habe genug (Ejaus 
Wort an Sakob), 1.M.33,9. — Laß genug fein 
(der Bitte), fage mir davon nicht mehr, 5. M. 8, 
26. — Brot? genug den Armen, Bj. 182,5; Spr. 
20,13; — Wafjerd genug, He. 31,5; — Regen, 
Sad. 10,1; am Wort Gottes, Sirad) 34,8. — 
Denke nicht: Ich habe genug für mid, Sir. 5,1. 

Elia im verzagten Augenblid: E& ift genug, fo 
nimm nun, Herr, meine Seele 1. Kin. 19,4. — 
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Sefu Worte: E83 ift genug, daß ein jeglicher 
Tag feine eigne Wlage habe, Mt. 6,34. — E32 ijt 
genug! (Zwei Schwerter zur Verteidigung), Luf. 
22,38. — ch bin gefommen, daß fie das Leben 
und volle Genüge haben, oh. 10,11. (Vgl. 2. Kur. 
9,8.) — Laf dir an meiner Önade genügen... ., 
2. Kor. 12,9. (Gott giebt Stärfe genug den Unver- 
mögenden, Se. 40, 29.) 

Paulus: E3 ift ein großer Gewinn, mer gott- 
felig ift und läffet fi) genügen, 1. Tim. 6, 6-9 
(und fein Berluft, mie es fonft fcheint). — [Raffet 
euch genügen an dem, dag da tft; denn er hat ge= 
fagt: Ich will dich. nicht verlaffen noch verfäumen, 
Er. 13, 5.] 

Petrus: Zjl’3 genug fiebenmal? Mt. 18, 21. 

Vhilippus: 200 Grojchen Brot8 ift nicht genug 
unter fie, 305.6,7. — Heige und den Vater, jo 
genüget ung, $oh.14,8. — Die hohmütige Selbit=- 
zufriedenheit: Sch bin rei, id) habe genug, 
90j.12,9; — ic) habe gar fatt, Offb. 3, 17. 

Öenugfam, Mt.3,11. — Öenügjam, zwar 
fein biblifhes Wort, aber doch al3 Tugend ge- 
meint in Zuf. 3,14; 1. Tim. 6, 6; ©pr. 17,1; Sir. 
31,22 u.a. 

Gerechtigkeit, gerecht, Gott ijt geredt 
(wir aber müfjen ung fhämen), Dan. 9,7. (j. 2.M. 
9,27; Bj.11,7; 116,5; SKlagl. 1,18 u. a.), Röm. 
3,26. — Gott, der gerechte Richter, 2. Tim. 4,9 
(der da8 wahre Wejen des Apoftels an den Tag 
bringt). — Er ift treu und gerecht (in Vergebung 
und Heilung), 1.%0h.1,9. 

Sejus, geweisjagt als der Knecht Öottes, der 
Berechte, Sei. 53, 11. — Er, der Gerechte, Titt 
für die Ungeredten, 1. Bet. 3, 18. — Die Pro- 
pheten weisjagten die Jufunft diefes Öeredten, 
Apg. 7,52; Sad. 9,9. — Shr verleugnetet den 
Gerechten ....., Apg. 3,14. — Paulus Hat gefehen 
den Gerechten, Apg. 22,14. — Sejus ChHriftus, der 
gerecht ift, 1.%0h. 2,1.29. 

Des Geiftes Fruhtiit ... Gerechtigkeit, Eph. 
5,9. — Der Öeift ftraft die Welt um ... die Ge- 
vechtigfeit, 30h. 16, 8—10 (er bringt zur Anerfen- 
nung feiten® der Welt, daß der in die Chriften 
einziehende Geift der Heiligung und gerechten Reben 
ein Beweis don der Wahrheit und Macht der Auf- 
erftefung und Himmelfahrt Sefu jei, j. aud) 
„Steafe“.) 

Von Menjhen. a) Geredht find, die Gott 
wohlgefällig zu leben fuchten. — Abel, nad 
Sen Wort, Mt. 23,35; Ebr. 11,4. — Noah, ge 
vecht erjehen vor Gott, 1.M. 7, 1; der Prediger der 
Gerechtigkeit, 2.Bet. 2, 5. — Wieniel Gerechte waren 
in Sodom? 1.M.18,24. Petrus nennt Zot eine 
gerechte Seele, 2. Pet. 2,7.8 (im Verhältnis zu den 
Sünden Sodom$). — Der „Gerechte vom Auf- 
gang erwect“, Jef. 41,2, ift Abraham, der von 
Often kam. — Die Gerechten im Gegenjag zu den 
Sottlofen, Pi. 1,6u.a. — Hiob hält fi nad 
Meinung feiner Freunde für gerecht, c.32,1. — 
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Öerechtigfeit 


Er jelbit fpriht e.9,2: Ja, ich weiß: gar wohl, 
daß e3 aljo ift, md daß ein Menfch nicht recht- 
fertig beftehen mag gegen Gott. Hat er Luft, mit 
ihm zu hadern, fo fann er ihm auf taufend nicht 
ein? antworten. — Sn vielen Stellen de3 AT. 
wird gerecht derjenige genannt, der fich zu Gott 
hält und feinen Willen zu thun ftrebt. „Prediget 
bon den Gerechten, daß fie e8 gut haben“ ..., Sef. 
8,10; Ser. 51, 10. — Schon 5.M. 6,25: „E83 wird 
unfre ©. fein vor dem Hern, unferm Gott, fo 


wir thun und halten alle diefe Gebote, wie er ung 


geboten hat“. 

b) Tiefere Erfenntnis vom Wefen der Ge- 
rechtigfeit und von menfchliher Schwachheit (d. t. 
dleifh). — SErael fommt in Land nicht um 
feiner Gerechtigfeit willen, fondern durch Gottes 
Berheißung, 5.M. 9,5. — Wie mag ein Menfch 
gerecht fein vor Gott...? Hiob 4,17, f. ec. 15, 
14; 25,4. ef. 43,26. — Herr, gehe nicht ins 
Gericht mit deinem Knecht, denn vor dir ift fein 
Lebendiger gereht, Bj. 143, 2 (David). — Na 
Pi. 14 und 53 fagt noch Paulus, Röm. 3, 10: Da 
ift nicht, der gerecht fei, au nicht Einer. — 
Alle unfre Gerechtigkeit ift wie ein unflätig Kleid, 
Sej. 64,5. — Darum ift das Recht ferne von uns, 
und mir erlangen die Gerechtigkeit nicht. Wir 
harren aufs Licht, fiehe, jo wird’3 finfter; auf den 
Schein, fiehe, fo wandeln twir im Dunkeln. Wir 
tappen nad) der Wand wie die Blinden, und tappen, 
al3 die feine Augen haben, el. 59,9. — Wir 
liegen vor dir mit unferm Gebet, nit auf unfre 
Gerechtigkeit, fondern auf deine große Barme 
herzigfeit, Dan. 9,18. — Die Gereihtigkeit fommt 
nicht aus dem Gefeg, Gal.3,21. — Im Herrn 
wird geredht aller Same SSraels, Gef. 45,25. — 
Leuchten werden die, jo viele zur Gerechtigkeit 
weifen, Dan. 12,3. — Dieje Gedanfen werden 
zunächft im NT. zur Reife gebracht. — Celig find, 
die da Hungert und diürjtet nad) der Öerechtig- 
feit, Mt.5,6. — Tradhtet am eriten ... nad 
der Gerechtigkeit de3 Neich® Gottes, Mt. 6,33. — 
Sie willen Gottes Gerechtigkeit, daß, die folches 
thun, de3 Todes mwitrdig find, und thun es nicht 
allein, fondern haben auch Gefallen an denen, die 
es tun, Röm. 1,32. — ©p dur) dag Gejeß die 
Gerechtigkeit fommt, fo ift Chriftuß vergeblich ge= 
storben, Gal. 2,21. — Denn ic) fage euch: E3 fei 
denn eure Gerechtigkeit befjer denn der Schrift- 
gelehrten und Pharifäer, jo werdet ihr nicht in das 
Himmelreid) fommen, Mt.5,20. — Nicht um der 
Werke willen der Gerechtigfeit, die wir gethan 
hatten, fondern nach) feiner Barmherzigkeit machte 
er ung felig durd) das Bad der Wiedergeburt ufm., 
auf daß wir durch deffelbigen Önade gerecht und 
Erben feien des ewigen Xebens nad) der Hoffnung, 
Tit. 3,5. 

c) Die eigentlihe Gerechtigkeit im Reich 
Gottes fommt dur) den Glauben; und zwar zuerft 
durch den Glauben an Gotte® PVerheifung. — 
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Abraham glaubte dem Heren, und daß rechnete 
er ihm zur Gerechtigkeit, 1.M. 15,6. — Der Herr, 
der unfre Gerechtigkeit ift, Ser. 23,6. — Der Ge- 
rechte wird feines Glaubens leben, Hab. 2,4; — 
im NT. wiederholt, Nöm. 1,17; Gal.3, 11; Chr, 
10, 38. — Die Schrift aber hat e8 zuvor gefehen, 
daß Gott die Heiden durch den Glauben gerecht 
macht; darum verfündigte fie dem Abraham: „Sn 
dir jollen alle Heiden gefegnet werden“. Gal. 3,8. 
— Alfo ift das Gefeß unfer Zuchtmeifter gemwefen 
auf Chriftum, daß wir durd) den Glauben ge- 
recht wiirden, Gal. 3, 24. 

d) Dann aber infonderheit durch den Glauben 
an Zejum Chrift, der da gerecht macht. Gott 
macht den an Chriftum Gläubigen gerecht, Aöm. 
8,33. — ChHriftus ift um unfrer Sünden willen 
dahingegeben und um unfrer Gerechtigkeit tillen 
aufermedet. Nun wir denn find gerecht worden 
durch den Glauben, jo Haben wir Frieden mit 
Gott durch unfern Heren Sefirm Chrift, Nöm. 4, 25 
und 5,1. — f.2.80r.5,21 (wir follen werden 
die Gerechtigfeit, die vor Gott gilt). — Paulus 
will nicht feine eigene Gerehtigfeit, die aus 
dem Gejeß, fondern die durch den Glauben an 
Ehriftum fommt, nämlich die Gerechtigkeit, die von 
Gott dem Glauben zugerechnet wird, Phil. 3,9. — 
Dargeboten wird diefe Gerechtigkeit von Gott in 
der Kom. 3, 22—28 beichriebenen Weife; aud) Rüm. 
4,14—16. — ©o halten wir num dafür, daß der 
Menfch gerecht werde ohne des Gefetes Werke, 
(allein) dur den Glauben, Röm.3,28. — 
Anm. Safobus 2, 24 heißt es: So jehet ihr nun, 
daß der Mensch durch) die Werfe gerecht wird, nicht 
durch den Ölauben allein. Hier find jedoch nicht 
Öejegeswerfe gemeint, fondern Thaten und Beweife 
der Liebe (und des Gehorfams) zu Gott, auch zu 
den Menfchen, v.14—16. E3 ift ganz überein- 
ftimmend mit dem Gedanfen de8 Paulus, daß in 
EHrifto Fefu nur der Glaube gilt, der in der Liebe 
thätig ift, Cal. 5, 6. 

e) Die Frucht diefer Glaubensgerehtigfeit 
ift Friede. Dies ift ein Hauptgedanfe der Bibel, 
Nöm.5,1. Der Gerechtigkeit Frucht wird Friede 
fein, ef. 32,17; 48,17.18; Röm. 14,17; Ebr. 
12,11; af. 8,18 u. a. — Dazu fommen die au 
dem Glauben jtammenden Werke, Werke der Heiliz 
gung. Wer fie thut, dem wohnt Lebens-Ge- 
rechtigfeit inne. ie ift das Wahre. Gie ift 
das Ziel, da3 ein Chrift erreichen joll. Er foll 
dur den Glauben da8 Leben Haben im N. %., 
305.20. — Vorbild: Abraham, nad Jal.2. — 
Der Gerechte wird feines Glaubens leben (in$- 
befondere der in Chrifto Gerechte), Nöm. 1,17; 
vgl. 1. Kor. 6,11; Gal.2,17. — Waffen der ©. 
zur Rechten und zur Linken, Eph.6.14; Röm.6,13; 
2.Ror. 6,7; 10,4. — Wa8 wahrhaftig, eyıbaz, 
gerecht ...., dem denfet nad, Phil. 4,8. — Paulus 
wandelte „gerecht“ bei den Thefjalonichern, 1. Thefj. 
2,10. — Ein Bischof fol gerecht fein — Tit.1,8, 
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— Frage nad) der Gerechtigkeit, 1. Tim. 6, 11. — 
Wir follen der Gerectigfeit leben, 1. Pet. 2, 24. 
— Des Gerechten Gebet vermag viel ..., Jak. 
5,16. — Früchte der Gerechtigkeit, in ung, — 
Bhil.1,11. — Ale Schrift nüge zur Erziehung 
in der Gerechtigkeit, 2. Tim. 3, 16. — Die öftliche 
Leinwand ift die Gerechtigkeit der Heiligen, Dfib. 
19,8. — Nun gewinnen die vielen Gtellen des 
Alten Teftaments, in denen von Gerechtigfeit und 
von Gerechten die Rede ift, einen neuen Inhalt 
und neue Wahrheit für die Chriften, welche glauben. 
Ganz wie das Gefeß, das doc) nicht gerecht macht, 
neuen Wert gewinnt für die, die daraus ihre Sünde 
erfannt und dann die Gnade und den Gehorjam 
gefucht Haben. Nun traciten fie danad), e8 im 
Sinne demütigen und danfbaren Gehorjams zu 
halten. 

Die Krone der Gerechtigkeit ift Paulo beigelegt 
— 2.Tim.4,8 (Lohn der Gnade nach einem in 
Heiligkeit und Gerechtigkeit geführten Leben, Eph. 
4,24; Zuf.1,75). — Eigene Gerechtigkeit, Nöm. 
10,3. j. „Selbftgerechtigfeit“, Luk. 15. — ©erechtig- 
feitSgefühl des Mofe, j. „Moje“. — Alle Öerechtig- 
feit erfüllen, Mt. 3,15. 

Gereuen j. „Neue“. 

Gericht j. „Richten“. 

Gerina. Die Geringen und Armen, die Gott 
aufrichtet, P. 113,7; 2.Ror.7,6. — Die ge= 
tingften unter den Brüdern Chrijti, Mt. 10, 42; 
25,40. — Der geringjte unter allen Upojteln, 
1. Kor. 15,9 (Demut). — Zu gering der Barım= 
berzigfeit, 1.M. 32, 11. — SH will noch) geringer 
werden (vor Öott), 2. Sam. 6,22. — Die Wller- 
geringften, die Aboftel (verachtet), 1. Kor. 4,8. 
— Gott ift der Geringen Stärke, Sej.25,4 (dod) 
foll man die Geringen auch nicht ungerecht bevor= 
zugen, 2.M.23,3). — Die Worte: „E3 ift ein 
Beringes, daß du mein Knecht bift, die Stämme 
Sakobs aufzurichten und die Bewwahreten FSraels 
wiederzubringen; fondern ich habe dich auch zum 
Licht der Heiden gemacht, daß du feiejt mein Heil 
bi8 an der Welt Ende,“ Sej. 49, 6, jollen die Größe 
dec Liebe Gotte in Berufung aller Menfchen 
zum SHimmelveich hervortreten laffen. Sie find 
eine Weisjagung auf die Miffionsthätigfeit der 
oriftlihen Kirche. — Ahte nicht gering die Er- 
ziehung (Büchtigung) des Herrn, Ebr. 12,5. — 
Das „geringe Heillofe Epha“, Micha 6, 10 wird ge- 
tadelt, d. h. die Unredlichfeit im Handel und beim 
Opfer, wo man Gott zu betrüigen fucht. „Epha“ 
ein Maß. — Das Geringfte, darin man treu 
jein fol (da8 Geld und Gut), Zuf. 16, 10. 


Gern. Gott Hilft gern, Bj.13,6. Wir wollten 
Sejum g. fehen, Soh. 12,21. — (Luf. 23,8.) 
Gottes Willen g. thun, Bj.40,9; — g. zum 
Öotteshauje gehen, Pi.42,5; — 9. Zion bauen, 
Bj. 102,15; — g. geben, 1.Tim.6,18; g. her= 
bergen, Rön. 12, 13. — Ein König wie David hat 


eijhmücdt 


g. fromme Diener, Bj. 101,6. — Kanaan betrügt 
gern, H0[.12,8. — Gern fterben will Jakob, 
1.M. 46,30, nachdem er jeinen Sojeph wieder- 
gejehen. — Zoab8 Schwert ging gern auß und ein, 
2. Sam. 20, 8. 


Geruch. Süßer Geruh dem Herin, 2.M. 
29, 18 umd oft, auch im NT., 3B. Eph. 5,2 (mohl- 
gefälliges Opfer). — Wir find Gott ein füher 
Geruh Chrifti..., Phil. 4,18; 2. Kor. 2,14. 15. 
(Die Kenntnis Chrifti, die ih zu Gläubigen und 
Ungläubigen Bahn macht, wird mit einem Geruch 
verglichen, der fich durch die Luft verbreitet. Je 
nachdem an Chrifti Auferftehung geglaubt wird 
oder nicht, wird der „Geruch“ al3 vom Leben oder 
vom Tode ausgehend bezeichnet.) 

Gerücht. Gut Gerücht, Apg.6,3; 10,22; 
16,2. — Böfe und gute Gerlichte, 2. Kor. 6, 8. 

Gejalbte, j. „Salben“. 

Sefang, S. „Singen“. 

Gejchen?. Gejchenfe nehmen, ein Zeichen der 
Ungerechtigkeit und Beftechlichkeit. Davor wird im 
AT. wohl dreikigmal gewarnt. Hauptitelle, 2. M. 
23,8: Du jollft nicht Gejchenfe nehmen; denn Ge- 
fchenfe machen die Sehenden blind und verfehren 
die Sachen der Gerechten. — Berflucht jei, wer 
(al8 Richter) Gejchenfe nimmt, 5.M.27,25. — 
Gejchenfe verblenden die Weifen, ir. 20, 31. — 
Samuel weiß fi) davon ganz rein, 1. Sam. 12,3. 
— Auch der Könige Herz ist nicht ficher, Sir. 8, 3. 
— Gejchenfe Iegen einen Baum ind Maul, ©ir. 
20,31. — Paulus fjucht BHil.4,7 nicht daS Ge- 
fchenf (der Gemeinden), jondern die Yrucht (der 
Dankbarkeit). — Gott fchenft und in Chrifto alles, 
Nöm. 8,32. — Er „Ihenft“ ung die Sünde, Kol. 
2,13; Quf. 7,43 (Sejus) Er jchenft ung allerlei 
feiner göttlichen Kraft, 2. Bet. 1,3. — Er fchenft 
ung die allergrößeften Berheigungen, dv. 4. — Schon 
dem Abraham ift durch Berheißung das Erbe frei 
gejchenkt, Gal. 3,18. — Paulus Hofft den Koloffern 
durch ihr Gebet gejchenkt zu werden, PBhilemon 22, 


Gejchtiett zum Reiche Gottes, uf. 9, 62. j. noch 
PHil.4,12; 2. Pet. 3, 11; — zu allem guten Werk, 
2. Tim. 3, 17. 


Gefchlecht. Göttlihes &., Apg. 17,29. — 
Auserwähltes ©., 1. PBet.2,9. — Ungläubiges ©., 
ME. 9,19. — Verfehrtes ©., Phil. 2,15. — Ohne 
®., d. h. ohne Angabe irgend welcher Familien- 
beziegungen, Ebr. 7, 3.6. — Die zwölf Gefchlechter, 
af. 1,1. (Sudencriftl. Gemeinden) — Gejchlechtz- 
regifter, 1. Tim. 1,4; Tit.3,9, find vielleicht Aus- 
drüce für den Berfuh, das Göttliche im Sinne 
menjchlicher oder erdachter Entwidelung aufzufafjen.) 
— Dies Gejchlecht wird nicht vergehen, biß..., 
Mt. 24, 34 (e3 jteht bald bevor). 

Gefchmeide, ef. 61,10; 3,17. 


Geichmückt, |. ‚Schmud“. 
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Geidöpf 


Gefchspf, Röm.1,25, |. „Rreatur”; 

Geichrei, j. „Schreien“, Dffb. 21, 4. 
Geichwät. Wir bringen unfre Jahre zu wie 
ein Geihwäg, Bj. 90,9. — (Kaubich: wie einen 
Seufzer.) — Leere Geihtwäß, Jej. 58, 13. — Bö- 
je3 ©., 1. 8or. 15,33. — Faul ©., Eph.4,29. — 
Ungeiftliche8, loje® &., 1. Tim. 6,20 (vielleicht 
Srrlehren). 


Gefeaneter, j. „Segen“, 1.M. 24,31; 26, 29; 
Bf. 37,22; 115,15; Mt. 25, 34. 


Gefellen, Mt.11,16; Zöllner und Sünder 
©ejelle, v.19; — f. Luf. 5,7; 2. Kor. 8,23; Phile- 
mon 17. — Er. 1,9 (Pf. 45,8). Sunger Gefell, 
9ej.23, 6. 12. — Leichtfertige Gefellichaft, Tob.3,18. 


Gejeg. Dffne mir die Augen, daß ich jehe die 
Wunder an deinem Gejeg, Pi. 119, 18. 

1. Erfter Zwed der ©efeßgebung, 2.M. 
20,20, daß die Furt Gottes beftändig vor 
Augen fet (und dadurch das Volk vor der Sünde 
bewahrt werde). — Berheißung des Gejeßes: 
Welcher Menjch diefe Nechte tHut, der wird dadurch 
leben, 3.M. 18,5; vgl. Zuf. 10, 28. (Gejeß der Ge- 
vechtigfeit, Röm.9, 31) — Des Gejeßes Cen- 
trum: die Liebe, 3.M. 19,3: Du follit (im Ge- 
genfag zu Nahjuht und Horn) deinen Nächiten 
lieben al3 Dich felbft. 

I. Da3 Gejeg weisfagt auf Chriftum; 
BZuchtmeifter auf Chriftum, Gal.3. E38 Hat den 
Schatten der zukünftigen Güter, nicht das Wefen 
der Güter felbit, Kol.2,17; Ebr.10,1; 8,5. 
ChHriftus felbft Iegt da8 Gejeh den Süngern von 
Emmaus al3 Weisfagung aus, Ruf. 24. — Paulus 
predigt den Juden zu Rom (auSslegend und zeugend) 
Sefum aus dem Gejeß de8 Mofe und den Pro- 
pheten, Apg. 28. — Rechte Tolge des Gefehes: 
Erkenntnis der Sünde, Röm.3,20; 5,20. Nur 
fo wird Gnade und Gerechtigkeit vor Gott „durch 
des Glaubens Gefeg” möglich. — Chriftus ift des 
Gejeges Ende. Wer an ihn glaubt, der wird 
gereht, Röm.10,4. — Chriftus hat uns erlöft 
von dem Fluch des Gefeßes, Gal. 3, 13; j. „erlöjen”. 
— Das Gefeg ift durch Mofe gegeben, die Onade 
und Wahrheit ift durch Sefum Chriftum geworden, 
%05.1,17. — ©. und Sünde, |. Röm.7. 

II. Der legte Zmwed des Gefeges — im 
Neuen Bunde — it, daß man es im heiligen Geiit, 
im neuen Gehorfam, aus allen Kräften zu halten 
fuche. (j. ihon ef. 51,7.) — Iefus erfüllte es, 
Mt.5,17. — Das Gefeb fol in den Sinn ge- 
ichrieben fein, Ebr. 8,10. — Da3 Gejeb des 
Geiftes hat mid) frei gemacht von dem Gejeß 
der Sünde, Röm. 8,2. — Das Ziel ift: daß ein 
CHrift nad) dem „Sejeß der Freiheit” Iebe, Taf. 
1,25; 2,12; — daß er in innerer Übereinftimmung 
mit dem Gefeß Gottes Willen ohne Zwang zu er= 
füllen fucht. (Vgl. das Lutherwort bei „Erlöfen.) 
— Lerwandt tft der Sag: „Dem Geredten ift 
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fein Gefeß gegeben“ (denn er braucht fein recht), 
1. Tim. 1,8.9. (Der CHrift fucht eg ohne Zwang 
zu halten. Das Gejeß ijt aljo in feiner ftrafenden 
Kraft für ihn nicht da. Wohl aber gilt e8 für 
ihn ebenfo gut wie für jeden anderen, und er läßt 
e3 fir fich gern gelten. — Gal.5,18: „NRegieret 
euch aber der Geift, fo jeid ihr nicht unter dem 
Gefeg“".) . „Evangelium“. — Zefu Gebot, „das 
Gefeg Chrifti“, 1. Kor. 9,21, die Liebe, Joh. 13 
und 15. Das „Königlihe” Gejeß, af. 2,8. 
„Siebe deinen Nächften al3 dich jelbjt“, — (doch 
gewiß nicht ohme die erfte Hälfte diefeg Spruches, 
Luf. 10,27). — Liebet ihr mich, fo haltet meine 
Gebote, 30H. 14,15; 15, 10. 

Die Liebe tft des Gefetes Erfüllung, 
3.M.19,18; Röm. 13,10; Gal. 5, 14. 


Geficht, Apg. 2,17; 16,9 (Komm herüber und 


hilf ung). 
Gefinde, Eir. 4, 25. 
Gefinnung. Ein jeglicher fei gefinnt, wie 


Sefus CHriftug auch war, PHil.2,5. j. „Sinn“, 
und „Sleichniffe”. Was uns not thut: Gleiche ©. 
— (Einerlei ©, Röm-15,5; Phil. 2,14) — 
Heilige &. — Chrifti ©., deren Wirkung das 
Gefühl der Seligfeit, troß der Verfolgung, 1. Bet. 
3, 8—15. — Paulus, Phil. 3,15.16. E&3 ift eben 
die Herrichaft des göttlichen Geiftes, welche unjere 
Gefinnung bejtimmen muß. — Geijtlihe ©., 
Nöm. 8,6. — Srdifch, fleifchlih gefinnt fein, Phil. 
3,19; Röm. 8,5. — Auf die Öefinnung fommt 
es Sefu an, nicht auf buchjtäblichen Gehorjfam. 
f. die Bergpredigt, Mt. 5, 20—48. 
Gejpenft, Mt. 14,26; ME. 6,49. 
Gefpätt, Spr.14,9; Sir. 34, 21. 
Gefpräch, des Herzens, Pf. 19, 15. 


Geftalt, Chriftus in göttlicher Geftalt, |. 
„Ehriftus”, PHil.2,6. — Sefus in der Geftalt 
des fündlichen Fleifches, Röm. 8,3. Chriftug muß 
Geftalt in und gewinnen, Gal.4,19. — Wenn 
Zuf. 3,22 erzählt wird, daß der heilige Geift bei 
der Taufe Sefu in Yeiblicher Geftalt auf ihn herz 
niederfuhr wie eine Taube, fo ift e geraten, fich 
borzuftellen, daß ein Naufchen vernommen jet tie 
von Taubenflügeln. So fann man es nad ME, 
1,10 auch am beten verftehen, und wenn man 
bedenkt, daß die Ausgiegung des Geiftes am Pfingit- 
tag don einem NRaufchen, wie eined gewaltigen 
Windes begleitet war, fo darf die finnliche Wore 
ftellung beim Denfen an den Geijt nichts andred 
enthalten. Dazu führt fchon der ebräifhe Name 
„Nuach“, d. 5. ebenjo „Geift” als „Wind“. Man 
laffe alfo den Malern die Taube, denfe aber an 
das Wehen de Geiftes. 

Gejtern. Dein Angeficht ift nicht gegen mid) 
mie geftern und ehegejtern, 1.M.31,5 (du bift 
verändert gegen mic). — Wir find von gejtern 


(Zob. 6, 9.) 
f. „Spott“. 
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her, Htob 8,9. — Taufend Jahre wie der geftrige 
Tag, Pf. 90,4. — Beftern wars an mir, heute 
ift’3 an dir, Sir. 38,23. — Jejus CHriftus gejterin 
und heut und ..., Ebr. 13,8. 

Gejund. Sf. „Krankheit“. Siehe zu, du bift 
gejund worden, jündige hinfort nicht mehr, Joh. 
5,14. — Gefund im Glauben, Tit. 1,13. Gefund 
— feft, gewiß im Wandel, Ebr. 12,13. — Aufs 
Zeibliche geht Saf. 5, 16. — Gefundheit der Heiden, 
Offb. 22,2 (Belehrung). — Heilfame Lehre, Tit. 
2,1; 2. Tim.1,13 ift eigentlich gefunde Lehre. — 
Sudem Zefus die Pharifüer „gefund“ nennt, Luk. 
5,31, will er fie zu der Frage amzegen, ob denn 
An ihrem Inneren nicht? frank ift. — Das Gebet 
der erften Chriften um Gejundheit — (Zeichen der 
‚Kraft des Ölaubens), Ang. 4, 28. 


Getränk; jtarfen ©. enthielten fi) Prieiter, 
3.M. 10,9; — die Nafiräer, 4.M. 6,3, auch ihre 
Mütter, 1.Sam.1,15; Richt. 13,4.7; — jollen 
fich Fürften enthalten, Spr. 31,4. — „Dein Ges 
tränfe ift mit Waffer vermijcht“, Sef. 1,22, d. 9. wie 
der Zujah von Waffer da8 Getränf feiner Kraft 
beraubt, fo ift dein urfprünglicher Wert durch die 
Siümde jehr herabgemindert, ja, e3 ijt alles Schein 
‚geivorden. 

Getreide, Pi. 65, 10; 72,16; Ang. 27, 38. 

Getren, j. „Zreu“. 

Getroft und unverzagt, 5.M. 3,28; 31,6—7; 
Bi. 27,14; — jeid ein Mann, 1. Kön. 2,2; — im 
Tode getroft, Spr. 14, 32; — fröhlich und getroft, 
Mt.5,12; — Rufe getrojt, Jej. 58,1. — Sei ges 
#roft! Dan. 10,19; Wit. 9,2.22; — Seid getroft, 
Sch bin’3, Mt. 14,27. — Ich habe die Welt über: 
wunden, “oh. 16, 33. 

GBewächs, des Landes, 3.M. 26, 4.20; Bi. 67, 
7. — de Weinjtods, Mt. 26,29. — daS gerechte 
©. (mejfianifh), Ser. 28,5. — Das ©. der Ge- 
rechtigfeit (d. Chriften), 2. Kor. 9, 10 (d. reiche 
Sammlung fördert euch auch innerlich). 

Gewalt, gewaltig. Gottes Gewalt, 1. Tim. 
6,15; der allein Geiwaltige, Zuf. 1,51. — Gottes 
gewaltige Hand, 1. Pet.5, 6 (zur Demütigung). — 
Gottes Nechte Hilft gewaltiglih, Pj.20,7. — Er 
ichafft Recht denen, die ©. leiden, Bj. 146,7. — 
Die „Gewaltigen“, d. ti. die auf ihre Macht ftolz 
find, Quf. 1,52; Sef. 13, 11; Ser. 16,21; — Nicht 
viel ©. find berufen, 1. Kor. 1,26. — Des Todes 
©., Ehr.2,14. — CHriftus lehrte gewaltig, ME.1, 
22. — Sedermann dringt mit ©ewalt ins 
Simmelreih, Mt.11,12; Luf.16,16; d.h. das 
Keich Gottes, das Zohannes „nahe“ genannt Hatte, 
zerbricht gewaltig Schalen und Formen der altteft. 
Theofratie und wirft mit äußeriter Gewalt auf die 
Empfänglihen. Chriftus felbft Hat folde ©. ge= 
braudt, und diefe Geijtesmacht wirkt in feinen 
Anhängern, jo daß fie gleichfam Leidenschaft fordern 
don denen, die ins Himmelreich wollen. Manche 


Gewißheit 


verjtehen: Zedermann ftemmt fich mit ©. dagegen, 
io daß Chrifti Gewalt eine feindliche ©. eriveckt 
hat. Doc wir, die Exhen der Verheißungen des 
NT., halten feft daran, wa8 der fKheidende, heim- 
fehrende Herr zulegt jagte: „Mix ift gegeben alle 
Gewalt im Himmel und auf Erden“, Mt. 28,18. 
Sit ung das wahr, fo fchließt er daneben jede feind- 
liche ©. aus. Wir dürfen alfo feine Gewalt der 
Sünde anerfennen. Im Kampf gegen die Sünde 
hilft der fefte Glaube: E3 giebt nur eine Gewalt, 
die &. ChHriftt. E3 foll durch feinen Geift dahin 
fommen, daß die &. des Böfen für ung jtet$ ab- 
nimmt und in ihrem Scheinwejen erfannt wird, 
und Ehrifti ©. al3 Allgewalt allein für un? egijtiert, 
zur fteten Wahl des Guten. Danır werden Die 
„Sürften und Gewaltigen“, Eph. 6,12, nicht mehr 
fo mächtig für ung fein. Das NT., das Wort der 
Apoftel, ift eine Geijteswaffe, eine Gewalt, die Ge- 
meinden zu befiern und nicht zu verderben, 2. Kur. 
10, 8. 

Gewand, Pf. 22, 19;-102, 27 (Himmel); Sei- 
63,2; Ebr. 1,12. 

GBewappneter, Zul. 11,21. [. „Mangel“. 

Gewicht. Unredlichfeit verboten, 5. M. 25,13. 
j. Spr. 11,1; Iej. 40, 12. 

Gewinn. Der größte Gewinn: Chriftum 
gewinnen, Phil.3,8. — Ein großer ©., gottjelig 
fein und genügjam, 1. Tim. 6,6. — Sterben de- 
winn, PHil.1,21. — ©. und Schaden, Phil. 3, 
7; bef. Mt.16,26; — mwa3 ift mehr wert, Die 
ganze Welt oder die Seele? — Schändlider ©., 
Tit.1,11; 1.Bet.5,2. — WVodrurdh) wird ein 
Bruder gewonnen? Mt. 18,15. — Wodurc) werden 
die Männer gewonnen? 1. Bet. 3, 1. — Öejtalt ges 
winnen, Gal.4,19, j. „Geitalt”. 


Gewiß;. Die gewiffen Gnaden Davids, Jei. 
55, 3 (Verheißungen der Treue). 

GBewißzheit. Laß meinen Gang gewiß jein in 
deinem Wort, Pf. 119,133. — Gewifjer Geiit, 
Pj.51,12; — g. Herz, Pi.10,17; g. Bufage, 
Sei. 26,3. — ©. Grund der Lehre (Wahrheit), 
Luf. 1,4; Spr. 22,21; — gewiß in der Meinung 
(Überzeugung), Röm. 14,5; — g. Tritte, Ebr. 
12,18; — g. Worte, Dffb. 21,5; — g. Zupder= 
fit, Er. 11,1; — g. Lohn, ef. 61,8. — Ih 
Bin gewiß (oder ähnlich drüdt Paulus feine feite 
Überzeugung aus). Ich weiß, an wen ich glaube; 
Nöm. 8, 38; 14, 14; 2 Tim. 1,5.12; 2. Kor. 11,10; 
1.Thefj. 1,5; — ©ewigli wahr, 1. Tim. 1,15; 
3,1; 2. Tim. 2,11; Tit. 3,8; 4,9. Gewißheit 
foll man im Ölauben, im Inneren haben, nicht in 
Beichen. Der jhwachen Stunde Abrahams, 1.M. 
15,8 „Wobei foll ich’8 merken?“ und des Zacharias, 
Luf. 1,18: „Wobei foll ich das erkennen?“ folgten 
Strafen durch die Dffenbarungs-VBerkünder. (Sm 
NT. find außer dem Wort no) mehr Zeichen 
nötig, weil eben der neue hohe Glaube die Zeichen 
wie aus feiner Natur herporbracte.) 
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©ewijjen 


- Safob3 Höchftes Verlangen bei jenem nächtlichen 
Kampf war, gewiß zu werden, dab mum endlich 


„der Segen Abrahams, den er doch einft erichlichen, 


nach feiner völligen Sinneserneuerung wirklich auf 
ihm ruhte, 1.M. 32,27. — David bittet bußfertig 
um einen neuen gewiffen Geift, Bj. 51,12. — Unfer 
Evangelium ift bei euch in großer Gerwißheit, 
1. The. 1,5. — Weiter, lieben Brüder, freuet ech 
in dem Herrn! Daß ich euch immer einerlei fchreibe, 
verdrießt mich nicht, und machet euch defto gewiffer, 
PH. 3,1. — Der Reichtum des gewifjen Verftan- 
des, Kvl.2,2. — Thut gewiffe Tritte mit euren 
Süßen, daß nicht jemand ftrauchele wie ein Zahmer, 
jondern vielmehr gefund werde, Ehr. 12,13. — Ich 
bin gewiß, daß weder Tod nod) Leben, weder Engel 
noc Fürftentiimer noch Gewalten, weder Gegen- 
mwärtiges noch Zufünftiges, weder Hohes noc) Tiefes, 
noch feine andere Kreatur mag uns jcheiden von 
der Xiebe Gottes, die in Chrifto Seju ist, unferm 
Herren, Röm.8,38. — Eine rechte Probe der inneren 
Gerißheit giebt Paulus mit dem Wort: „So gewiß 
die Wahrheit ChHrifti in mir ift“, 2. Kor. 11, 10, 
oder 2. Tim.4, 6—8. Sch habe einen guten Kampf 
gefämpfet, ich habe den Lauf vollendet, ich habe 
Glauben gehalten; Hinfort ift mir beigelegt die 
Krone der Gerechtigfeit, welche mir der Herr an 
jenem Tage, der gerechte Richter, geben wird, nicht 
mir aber allein, jondern auch allen, die jeine Er- 
foheinung lieb Haben. Über Heilsgewißheit f. o. und 
im Artifel „Öerechtigfeit”. 

Gewiffen. Wedung dejjelben, 1.M.3, 9; 
Zu v.22: „Siehe, Adam ift worden als unfer einer 
und weiß, was gut und böfe ift“, fagt Zuther: 
„Diefe Worte aber ift nicht zu denfen, daß Gott 
fo gejagt habe, als hätte er Luft, aljo zu jpotten 
im größten Sammer und Elend; fondern das ijt 
damit angezeigt, daß ihm fein Gemijjen aljo ge 
fagt hat, als ihm der Jammer, darein er geraten 
war, unter Augen geichlagen ift, daß er ihn täglich) 
mußte fühlen.“ (4, 7: Kain, die Sünde vor der 
Thür.) — Sojua 14,7 fonmt das Wort zuerit vor. 
Ralebs Erfahrung ift, daß, „wer dem Herrn treu- 
Yich folgt“ (4. M. 14,24), „der handelt nach feinem 
Gewifjen“. — Vgl. Nöm. 13,5; 2. Kor.4,2; 5,11; 
(Nicht gerade im Necht ift Hiob 27,6: „Mein Ges 
wiffen beißt mich nicht m. ganzen Lebens Halber.“) 

I. Das Gewiffen zeigt die Sünde an. (An- 
£lage.) — Das Gewiffen, da3 Gejeß der Heiden, 
Röm. 2,14. — Gewifjen von den Sünden Haben, 
Ebr.10,2. — „®. der Sünde”, Weish. 4, 20; — 
„erjhrodenes ©.*, Weish. 17,11; — dgl. Feliz, 
Apg. 24,25. — Böfes ©., Sir.14,1; 19,8. — 
Die Macht des Gemifjens jchildert Pi. 32, 1—5. 
— Die Nieren, das Innerfte, das Gemwiffen, 
ziichtigen des Nachts, Pi. 16,7. — Das Gewifien 
überführt, Joh. 8,9. — Sie aber fprachen unter 
einander: Das haben wir an unferm Bruder ver- 
fchuldet, daß wir fahen die Ungit feiner Seele, da 
er und flehte, und wir wollten ihn nicht erhören; 
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darum fommt num diefe Trübjal über ung, 1.M. 
42, 21. f. 2. Sam. 12, 1—25. — Das Herz flug 
David, 2. Sam. 24,10. — Das Gewiffen zeugt 
ihnen (den Heiden,) freilich nicht ftark genug, da 
Anklage und Entihuldigung abmechjeln, Röm. 2,15. 
— Bermirrte ©., jehwache, beflecte, Röm. 14,1. 
20.22; 1. Kor. 8,7. 10—12; 10, 25.29; Kol. 2,16. 
(Da ift zarte Nüdficht geboten. Andeffen find die 
Bedenken, ob beziiglich der Speifen und Getränfe 
oder Feiertage etiwas erlaubt fei oder nicht, nur 
der Schatten wirklicher Kämpfe) Brandmal im 
Gewiffen, 1. Tint. 4,2. 

I. Wie fommt man zu einem guten Öe- 
wiffen? Nicht durch Opfer und Gaben, die nicht 
vollfommen machen fünnen nach dem Gewifjen den, 
der da Gottesdienft thut allein mit Speife umd 
Trank, und mancherlei Taufen und äukerlicher 
Heiligfeit, die bi$ auf die Zeit der Befferung find 
aufgelegt, Ebr. 9, 9.10; 10,2. — Nur das Blut 
Chrifti kann unfer Gewiffen reinigen von den toten 
Werfen, Ebr.9, 14, d.i. von dem Berlaß auf 
pharifäiiche Frömmigkeit und Werfgerechtigfeit. Die 
Gnade it e3, die das ©ewifjfen rein umd gut macht, 
im Ölaubensleben. So laffet und Hinzugehen mit 
wahrhaftigem Herzen, in völligem Ölauben, be= 
fprenget in unfern Herzen, und lo8 von dem böfen 
Gemwifjen, Ebr. 10,22. — Bei ChHriften zeigt aljo 
das Gemiffen auch die Sünde an, aber da die 
Gnade tröftet, jo wird da Öewiffen befreit und 
zieht alles Gute in feinen Bereich. ES entjteht der 
Bund eines guten Öemwijjens mit Gott, 1. Pet. 
3,21 und 0.16; e3 wird unfer Troft, daß wir ein 
gut ©. haben, Ehr. 13,18; 1. Tim. 1,5.19; — ein 
zeined ©., c.3,9; 2. Tim.1,3 (Sir. 19,10: ruhig 
©.). — J. Apg. 23,1; — Paulus übt fih, ein gut 
Gewiffen zu haben, c. 24,16, ein unverleßtes Ge= 
wiffen vor Gott und Menfchen. — Gott ift größer 
al8 ein Herz, das fich felbft verdammt, Er 
fann ifm Frieden geben und e8 heiligen, 1. 30h. 
3,19—21. 

III. Sn der Übung des hriftlihen Lebens 
muß das Gewiffen eine große, fördernde Macht 
werden. — Denn unjer Nuhm ift diefer: das 
Zeugnis unfers Gewifjenz, daß wir in Einfältigfeit 
und göttlicher Lauterfeit, nicht in fleifchlicher Weis- 
heit, jondern in der Önade Gottes auf der Welt 
gewandelt Haben, allermeift aber bei euch, 2. Kor. 
1,12. — Das Gewiffen giebt dem Apojtel Zeug 
nis im heiligen Geist, Röm. 9,1. — Jeju Öe- 
wiffen war ftei$ Heilig, vein und ruhig; Er ichläft 
im Schiff beim Sturm, Mt. 8,24; — er fragt: 
Welcher unter euch Fan mic einer Sünde zeihen? 
%oH.8,46. — Wir follen uns mit Offenbarung 
der Wahrheit wohl an aller Menjchen Oewifjen vor 
Gott beweifen, 2. Kor. 4,2. — Um des Öewifjens 
willen zu Gott Unrecht ertragen, — it Önade, 
1. Vet. 2,19. — Die Freiheit wird von fremdem 
Gemwiffen nicht gerichtet, 1. Kor. 10,29. — Liebe 
von reinem Herzen und gutem Öewifjen, 1. Tin. 


96 Gewohnheit 

1,5. — Thu nicht? wider dein Gewiffen. Dente 
an Petrus und feine Thränen, Mt. 26, 75. — Öe= 
wiffensfreiheit empfahl zuerjt Santaliel, Apg: 
5,38. 

Gewohnheit, gewöhnen. Durch Gewohn- 
heit geübte Sinne, zu unterjcheiden ... Ebr. 5, 14. 
— Wie man einen Knaben gewöhnt, jo läßt er 
nicht davon ..., Spr.22,6. — Warnungen vor 
üblen Gewohnheiten, S. Sir. 7,14; 9,4; 20,27; 
Ser. 13,23 u.a. 

Bift. Giftige Worte, Pf. 64,4. — Dtterngift 
unter den Lippen, Pf. 140,4; Röm. 3,13. — Die 
Bunge voll tödlichen Giftes, Jaf. 3,8. f. Pi. 109, 3. 
Weish. 6,25. — Tod, ih will dir ein Gift fein! 
Hof. 13, 14. 

Glanz, Die Lehrer werden leuchten wie de3 
Himmel3 Glanz, Dan.12,3. — Aus Zion bricht 
an der jchöne Glanz Gottes, Pf. 50,2. — Chriftus, 
der Glanz von Gottes Herrlichkeit, Ebr.1,3. — 
Bei der Verflärung glänzte fein Angeficht, Mt. 17. 
j. 2. I. 34, 29. 


Slaube. Die Bibel ftellt e8 jo dar: Die 
Menjhen hätten den uriprünglihen Glauben an 
Öott feithalten follen. Aber fie glaubten der Tiige, 
1.M. 3,1. Nach dem Siündenfall fing der Glaube 
an den Mittler an, der zum urjprünglichen Glauben 
zurüdführt, 0.15; 4,1. — Noah glaubte und 
zimmerte die Arche, obwohl Gott harıte und Ge- 
duld Hatte und er von einer gottlofen Welt um- 
geben war, 1.Pet.3,20. — Abraham glaubte 
dem Herrn, und das rechnete er ihn zur Öerechtig- 
keit, 1.M.15,6. — Und er hat geglaubet auf 
Hoffnung, da nichts zu hoffen war, auf daß er 
würde ein Vater vieler Völker; wie denn zu ihm 
gejagt ift: „Alfo fol dein Same fein.“ NRöm. 4, 18. 
— Merke: Ölaube ift innere Gewißheit, im 
Veithalten an Gott, bei äußerer Ungemiß- 
heit (beim Nichtfehen). — Gott hält eben felbit 


Olauben, Bf. 146, 6; er bleibt feinen Verheißungen _ 


treu, Röm. 3,3. — E83 ijt aber der ©. eine gemiffe 
Zuverficht ufiv., Ebr. 11,1. — Gottes Augen jehen 
daher nach dem ©., Ser. 5,3. — Ohne GL, ift e8 
unmöglich Gott gefallen, Ebr. 11,6. — Zu einem 
Leben im Glauben Hat Gott und von Anfang 
berufen. — Der Gerechte wird feines GI. leben, 
Hab.2,4. — Glaubt ihr nicht, jo bleibt ihr nicht, 
3e.7,9. — Das Bolf glaubte! 2.M.4,31 (ein 
großer, furzer Augenblick). . die Tafel der „Slau= 
benden“ in diefem hohen Sinne, Ebr. 11. 
Davids Heldengang von feiner Salbung bis 
zu Saul Tod ift Glaubens-Leben. Außerlich ift 
alle jo ungewiß al3 möglich, aber er ift ficher in 
Gott, und wo er einmal geängftet oder durch feine 
Schuld unficher ward, ftärkt er fich doch wieder in 
Sott, 1. Sam. 30,6. — Seremia Elagt, der Glaube 
fei untergegangen, 0. 7,28. — „Der Schrift 
glauben.“ Der Glaube an den Fünftigen Meifias, 
bon Mofje an. j. die Predigt des Sejaia, c. 53. 


$laube 


„Aber wer gl. unfrer Predigt ?* — (Ninive glaubte, 
Xona 3,5). — Im Glauben will id mid mit 
dir verloben und ... Hof. 2,22. — (Aber das ift 
Herzenäglaube, Fein gejchriebener. Leicht fanın der 
über mancher Synagoge ftehende Vers: „Ihut die 
Thore auf, daß hereingehe das gerechte Volk, da8 
den Glauben bewahret!“, Sej. 26,2, Fatholijcher 
Srrtum fein.) 

Zu Maria: Selig bift dit, die du geglaubet Haft 
Zuf. 1,45. — Sefus fordert Glauben, Ge 
wißheit, daß Er’S fei, des Vater Eingeborner, 
was doch durch feine menjchliche Leiblichfeit unge- 
wiß war, oh. 8,24. 25; 5,47; Er freut fi, wo 
man durch fein Wort glaubt, Joh. 4, 41.50; — 
auf fein Wort, wie der Hauptmann, Mt.8,8. — 
Doch erleichtert er die Leiftung des Glaubens dur) 
Werfe. — Thue ich nicht die Werke meines Vaters, 
fo glaubet mix nicht; thue ich fie aber, glaubet doch 
den Werfen, wollt ihr mir nicht glauben, auf daß 
ihr erfennet und glaubet, daß der Vater in mir 
ift, und Ih in ihm, oh. 10, 37. — Selbit zu den 
Züngern fpricht er noch am legten Abend: Glaubet 
mir, dab Ih im Vater, und der Bater in mir 
ift; wo nicht, fo glaubet mir doc um der Werke 
willen, 30h. 14, 11. — [Doch fagt er (zu dem König-. 
ischen): „Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder jehet, 
jo glaubet ihr nicht, oh. 4,48.] — Die Werfe 
offenbarten (von Sana an, $oh.2,1) die (ver= 
borgene) Herrlichkeit Zeju, des Chrijt, vermittelten 
aljo GI. an das Wefen, die Kraft und Liebe Yefu 
Chrijti, 14,11. — Glaubet an das Licht, Soh. 
12,36; — glaubt um m. Wahrheit willen, 
0. 8,46; — wer an Shn glaubt, glaubt aud) an 
Gott, 30h. 12, 44; 14,1; 11, 25; — hat da8 ewige 
Leben, $05.6,47; — Sieht Gottes Herrlichkeit, 
$oh.11,40; darum: Glaubet an Gott und glaubt 
an Mi, Soh. 14,1. — Der Glaube, daß Ehr. 
Sejus der Helfer ijt, weil Er das Leben ift, — 
der Hilft; |. „Krankheit“. — Der Glaube it ‚die 
erite Bedingung des wahren Lebens und der Hülfe; 
— die Hülfe erfolgt nach dem Maß des Glaubens, 
wie nach einem Gejeß, Mt. 8,13; 9,29. — Sp ihr 
nicht glaubet, daß Ich eS ei, fo werdet ihr Sterben 
in euren Sünden, Joh. 8, 24. — Bal. den Glauben 
der Samariter, $oh. 4, 42 u. a. — Das ift Gottes 
Werk, daß ihr an den glaubet, den Er gejandt 
bat, Soh. 6, 29. 

Menfchen ded Olaubens: Der Hauptmann zu 
R., Mt.8; — das fanan. Weib, Mt.15; — die 
Sünderin, Quf.7,50; — der Blindgeborne, 
30h. 9,38; — jener Vater, ME.9,24;5 — der 
Königifche, 30h.4,50; — die Apoftel, Apg. 15,11; 
— S. Petri Befenntnis, Mt.16,6; überh. „Be= 
fenntnis“, 305. 6,67. „Sie konnten nicht gl.,“ 
305.12,39. Hierzu |. „Ürgernis“. — Selig find, 
die nicht jeden und doch glauben, 305.20,29. 
— „No nicht glauben — Nicht mehr glauben“, 
1. 305. 12, 47.48. — Wer an den Sohn gl., der 


hat das ewige Leben, Joh. 3,36, und wird nicht 
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gerichtet, v.18; 5,24. — Aber e3 find etliche unter 
eu, die gl. nicht, 3oh:.6,64. — est gl. ihr, 
aber — oh. 16, 31. 

Ölaube beim Gebet, j. „Gebet“. Bitte im 
Glauben und zweifle nit, Zat.1,6; Röm. 5, 2. 
— Ber das Werk Jeju verftanden Hat, der kann 
gläubig beten. j. Apg.14,9. — Wer glaubt, der 
fliehet nicht, Ief.28, 16; ME. 5,36; Nöm. 10,14; 
1. Bet.2,6. — Der „erite Glaube“, 1. Tim. 5, 12. 
— Genflornglaube, uf. 17,6. — Habe ich 
dir nicht gejagt, fo du glauben mwirdeft, jollteft du 
die Herrlichkeit Gottes jehen?, Zoh. 11,40. 

Der rehtfertigende Glaube, an Sejum 
CHriftum, defjen Tod um der Sünde willen gejchah 
und durch defien Auferjtehung wir gerechtfertigt 
werden dor Gott — (in einem neuen Leben), Nüöm. 
4,16.25; 2.R%0r.5,21. — Der Glaube daran 
macht geredht, Röm. 5,1; — bringt Frieden. 
Diejer Glaube fteht gegenüber dem feitgehaltenen 
Vertrauen in die Gejegeswerfe, Nüöm. 3,28 (Sola 
fide). — al. 2,16; Phil. 3,9. (Und doch richtet 
der Glaube das Gejeb recht auf, ARüm. 3,31.) — 
Aus Gnaden feid ihr felig geworden durch den 
Glauben, Eph.2,8. — PDiefer Glaube ift Xeben, 
beherrfht das Xeben. „Sc lebe... im Glauben 
de8 Sohnes Gottes, der mich geliebet hat...“, 
Sal. 2,20. — Diejer Glaube muß in der Liebe 
thätigjein, Gal.5,6; — er wirkt Heiligung, 
Upg. 26, 18; — Gottesfindihaft, ©al. 3, 26; 
— Treudigfeit, Eph.3,12; Apg.16,25; — 
Fejtigkeit, 1.Pet.5,9; — Werfe der Liebe, 
de3 Gehoriams, af. 2; 1. Tim. 1,5; — Öeduld, 
Saf. 1,3; — Wideritand gegen den Teufel, 
1. Bet.5,9. — Diefer Glaube überwindet fiegreich 
die Welt, 1.5%05.5,4. — Wir wandeln im 
Glauben —, 2. Kor.5,7. Wir, die wir glauben, 
gehen in die Ruhe, Ebr.4,3. — Ih weiß, 
an wen ich glaube, 2. Tim. 1,12. — Xebendiger, 
toter GL, Saf.2,17. — Der Glaube ift eine 
Geijtesfrudht, Gal. 5, 22, und wirkt wieder Geift, 
Sal. 3,14; Apg. 19,2. — Wir haben geglaubet 
und erfannt die Liebe, die Gott zu uns hat, 
1.%05.4,16; 5,1.5.10. — Laßt uns aufjehen 
auf Sefum, den Anfänger und Bollender 
unfer8 Glaubens, Ebr. 12,2. — Ohne Glauben 
if?3 unmöglich ©ott gefallen, Ebr. 11,6. — Herr, 
ftärfe ung den Ölauben, Zuf. 17,5. — Glauben 
wir Moje, den Propheten (Chrifto und den Apoiteln) 
nicht, jo..., Luf.16,31. Der Glaube joll nicht 
beftehen auf Menfchen Weisheit, jondern auf Gottes 
Kraft, 1.Ror.2,5. Das gilt no) heut. Man 
fann anderen den Glauben nicht aus bloßem Unter- 
richt ablernen, auch fann das Glauben nicht durch) 
Lehre unmittelbar übertragen werden. Wo aber 
die Kräfte des Glauben? find, im geheiligten 
Weien, in Geiftesfrüchten, in Werken des Lebeng, 
in Segnungen wahrer Erfenntnis und Erfahrung, 
da teilt fich der Glaube leicht mit und gewinnt 
Herzen. So war jhon der Glaube ein gejegnetes 





Ölaube 97 


Erbe dem Timotheus, 2. Tim. 1,5. — Aber er 
will do von dem Menichen jelbft (durch den 
Willen) angenommen und durch Werke, durch 
Thun (f. 0.) befejtigt werden, Gal. 5, 6. 

„Aber daS heiket der rechte fieghafte Glaube, 
der da glaubet, daß Zefus Gottes Sohn fei; 
dad ift eine umüberwindliche Kraft, durch den 
heiligen Geift in der Chriften Herzen gemadit. 
Denn e3 ift ein folher gewiffer Veritand, der 
nicht Hin und her flattert noch gaffet, nad feinen 
eigenen Gedanken, jondern Gott ergreifet in 
diefem Chrifto, al8 jeinem Sohn, vom Himmel 
gejandt, durch welchen er feinen Willen und Herz 
offenbaret, und von Sünden und Tod zu Önaden 
und neuem emwigem Leben Hilfe. Darum ift 
auch jolher Glaube nicht ein Ffalt, faul, Yedig 
und müßiger Gedanken, jondern eine lebendige, 
thätige Kraft, daß, wo er ift, da muß jolche 
Vıuht, Sieg und Überwindung folgen; oder, jo 
es nicht folget, ift auch der Glaube und 
neue Öeburt nicht da“, Xuther 8, 225. 

Worte der Glaubenszuverjidt find: ... 
Siehe, ich fterbe, und Gott wird mit euch) fein, 
1.M.48,21. — Herr, id warte auf dein Heil, 
0.49, 18. — Sojeph: Siehe, ich fterbe und Gott 
wird euch Heimfuchen ufw., c. 50,24. — Mofe 
fprah zum Volk: Fürchtet euch. nicht, ftehet feit, 
und fehet zu, wa3 für ein Heil der Herr heute an 
euch thun wird. Denn dieje Agypter, die ihr heute 
jehet, werdet ihr nimmermehr jehen ewiglich. Der 
Herr wird für euch ftreiten, und ihr werdet jtill 
fein, 2.M.14,13.-. — Blinder Glaube tft etwas 
Unbiblifcheg. Das Liedchen vühmt ihn: „ich will 
die Augen fhliegen und glauben blind“, — doch 
ift dies nur erträglich al3 Erinnerung an da Wort 
Chrifti, Koh.20: „Selig find, die nicht jehen und 
doch glauben.“ Gemwißheit des Ölaubens, die 
eigentlicd) ausgedrüct fein joll, ijt nicht blind. Man 
hüte fi) vor Sentimentalität, die mindeitens in 
Gejangbücher nicht paßt. 

Slaubensprobe. Aus zwei Nöten, Frondienft 
und Verfolgung, errettet, meinte da8 Bolf Israel 
wohl aller Verfuchungen Yedig zu fein. Sofort, 
drei Tage nad Durdfchreitung de Meeres die 
GlaubenZprobe in Mara, 2.M.5,23. Dann, als 
Mofe fi treu erwies und Gottes Gnade fi 
offenbarte, die Wafferbrunnen und die Balmbäume 
Elims, v.26,27. Danad) jedoh erneute Ans 
fechtungen von dem Jrrtum her. Das Leben 
enthält fie nod) jeßt reichlich. Der Glaube muß 
fi) bewähren. — Glaubensverheißungen, 
Mt. 17,20; 21,21; ME. 11,24; 16, 17. 

Slaubensleben. Wirfurig desjelben auf un= 
befangene, ehrliche Naturen. Worte Abimelechg: 
&ott ift mit dir in allem, wa$ du thuft..., 1.M. 
21,22. Derjelbe zu Jaak: Wir jeden... ., dab 
der Herr mit dir ift, c. 26,26. — Wenn jemandes 
Wege dem Hern wohlgefallen, jo macht er auch 
feine Feinde mit ihm zufrieden, Spr. 16,7. — 
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Bei Saul3 eigenfinniger Abkehr von Gott konnte 
die Wirfung von Davids heldenmütigem Olauben3- 
Yeben nicht tief gehen, 1. Sam. 24,26. — Ebenjo 
fonnte das freimütige Zeugnis Pauli von feinem 
Slaubensleben auf Agrippa nicht tiefer wirken, 
weil er nicht wagte, mit feiner Vergangenheit zu 
brechen und fich zu entfcheiden, Apg. 26,28. — 
Sejus bittet auch für die, welche durch der Apojtel 
Wort gläubig werden, Joh. 17,20. — Yühret einen 
guten Wandel unter den Heiden, auf daB die, jo 
von euch afterreden al3 von Übelthätern, eure 
guten Werke jeden, und Gott preifen, wenn’3 num 
an den Tag kommen wird, 1. Pet. 2, 12. 

Sefus ift der Anfänger und Bollender 
des Glaubens, Ebr. 12,2. — Der Ölaube ijt 
nicht jedermanns Ding, 2. Thefj.3,2. (Wir 
würden nad) dem Zufammenhang jet jagen: „Der 
Glaube ift leider nicht jedermanns Ding.) 

Gleichniffe,. Vergleihe und anfhauliche Bilder 
volfstümlicher Art wurden und werden noch leicht 
veritanden. Wie der Hirjch fchreit —, Pf. 42. — 
Verfiegte Bäche, auf die eine Karawane gehofft 
(treuloje Freunde), Hiob 6,15. — NRehabeams 
PVeitihe ıumd Skorpion, 1.Kön.12. — Simfong 
Rätjel, Zothams Fabel, NRicht.9, der Schluß der 
Bergpredigt; Linke und rechte Hand, Mt.6,3; die 
Blindenleiter, Mt.15, 14. — Aber mande bedeut- 
fame prophetifche Öleichnife bediirfen der Erklärung, 
und Sefu eigentliche Gleichnijje au. Wer Shn 
nun nit um Deutung bat, dem gereichten die 
Sleichniffe in gemwifjer Weife zum Geridht. Mit 
fehenden Augen fahen fie nit... ., Sej.6, 9; Ioh. 
12,35—41. 8 die Sünger um Deutung baten, 
da fagte Sefus: „Euch ift e& gegeben, zu wifjen 
(zu erfahren) die Geheimniffe des Neichd (durch 
meine Auslegung) — den andern aber in Öleich- 
niffen ujwm. Man darf aljo nicht jagen, Sejus 
redete in ©leichnifien, weil das Volk das befjer 
und leichter verjtand, jondern, damit man ihn 
um Erklärung bäte und fo ins Verftänd- 
ni3 hineinfäme. Vgl. ME. 4,34. 

1.) Son der Örundlegung de3 Gotte3- 
teihs. Viererlei Ader, Mt.13,3. Nach Chrifti 
Urteil ein jehr Teicht verftändliches Gleichnig, 
ME. 4,13. 

2.) Entwidelung des Reiches. 
im Weinberg, Mt.20,1—16. (Anm. Die 12 
Stunden find Jeju Wirkfamfeit. Der Lohn ift 
nicht die Seligfeit, jondern der heilige Geil. Im 
Himmel fiegt man nicht jcheel. Petrug murde 
Apg. 10 belehrt. Korneliuß und fein Haus em= 
pfingen jchneller den Heiligen Geift, als einst Petrus 
jelbft.) Der Feigenbaum, Luf.13,6—9 (Frift). 
Großes Abendmahl, Luk. 14,16. — Die Wein- 
gärtner, Mt.21,33; Xuf. 20,9 (Übergang zu den 
Heiden). — Das Senflorn (äußere Ausbreitung), 
— der Sauerteig (innere Durdhdringung der 
Welt), Mt.13,31.33. — Das Unkraut unter 
dem Weizen, Mt. 18,24. — Die fruhttragende 


Arbeiter 


Glüd 


Erde, ME.4,26. — Das Nep, Mt.13,47. — 


_ Die Eöniglihe Hochzeit, Mt. 22,1. — Die zehn 
"Sungfrauen, Mt.25, 1. — Die anvertrauten 


Pfunde, Mt.25,14; uf.19,11. (Gericht.) 

3.) Gefinnung im Reich Gottes. — Splitter 
und Ballen, Luf.6,41. — Bharifüer und 
Böllner, Luk. 18,9. — Verborgener Schaf, 
Mt.13,44. — Köftliche Perle, Mt.13,45. — 
Der bittende Freund, Luk. 11,5. — Die Witwe 
und der ungerehte Richter, Luf.18,1. — Die 
beiden Schuldner, Luf.7,40. — Die beiden 
ungleihen Söhne, Mt.21,24. — Der Schalfs- 
Ineht, Mt.18,21. — Der barmherzige Sa- 
mariter, 2uf. 10,25. — Das verlorene Schaf 
und Grofhen, Lu. 15,1. — Der verlorene 
Sohn, v. 11. — Der ungerehte Haushalter, 
Ruf. 16,1, — [a) Belehrung vor Thorezihluß; 
b) Klugheit; e) Liebe]. — Der thHörihte Reiche, 
Luf. 12,16. — Der reihe Mann und Lazarus, 
uf. 16,19. 


Gleichftellen. Stellet euch nicht diefer Welt 
gleich, jondern erneuert euch, Röm. 12, 2. 


Gleiten, Bi. 37, 31; 56,14; 66,9; 73,2; 121,3. 


Glied, Chrifti, 1. Kor. 6,15; 12,27; Eph. 5, 30; 
— unter einander Glieder, Eph.4,25 (die Lüge 


trennt). — &o ein Ölied leidet, leiden alle ©. 
mit, 1. Kor. 12,26; — da& Gejeß in den Öliedern, 
Nöm.7,23; Kol.3,5; Zaf.4,1. — Die Zunge, 


da3 fleine Glied, Jaf. 3,5. 
Slimmender Doct, ef. 42,3. 


Glück. Das Wort fehlt im NT., auch „glüd- 
lich“ und „glüdfjelig”; jelig ift mehr als glücdlic. 
— Da3 Glüd Serufalems, Pf. 122,7; 128,5. 
— Häuslihes Glüd, BP. 127.128. — Das 
Glüd eines Volkes: Wohl dir, Srael! Wer ift 
dir gleih? D Volk, das du durch den Herrn jelig 
wirst, der deiner Hilfe Schild und das Schwert 
deines Giegs ift! Deinen Feinden mwird’3 fehlen; 
aber du wirft auf ihren Höhen einher treten, 
5.M.33,29. — Wohl dir, Land, des König edel 
ift, und des Fürften zu rechter Zeit fpeifen, zur 
Stärfe und nicht zur Zuft! Denn durch Faulheit 
finfen die Balken, und durd) Yälfige Hände wird 
das Haus triefend, Pred. 10,17. — Doc ift ja 
feine Hilfe nahe denen, die ihn fürdten, daß in 
unferm Lande Ehre wohne; daß Güte und Treue 
einander begegnen, Gerechtigkeit und Friede fich 
füfien; daß Treue auf der Erde wachje, und Ge- 
techtigfeit vom Himmel jchaue; daß uns auch der 
Herr Gutes thue, und unfer Land fein Gewächs 
gebe; daß Gerechtigkeit fürder vor ihm bleibe, und 
im Schwang gehe, Pj.85,10. — ef. 11,4—9; 
32,1—8 Glüclicher Zuftand des Volks unter dem 
Regiment des heiligen Sproffen Davids, der den 
Geijt des Herrn hat, durch einen gerechten König 

.. — Ein jeglicher wird unter feinem Weinftod 
und Yeigenbaum mohnen ohne Scheu, Micha 
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4,4. — Bu derjelben Zeit wird einer den andern 
laden unter den Weinftod und Feigenbaum, Sad). 
8, 10 (wie in Salomo’8 Zeit, wo jeder ficher wohnte 
unter feinem Weinftod und Feigenbaum, 1. Kön. 
5,5). Bol. Nathanael, Soh.1,48. — Und der 
Herr, ihr Gott, wird ihnen zur der Zeit helfen als 
der Herde feines Volks; denn wie edle Steine 
werden jie in feinem Lande glänzen. Denn was 
haben fie doc Gutes, und mas haben fie doch 
Schönes! Korn macht Zünglinge und Moft macht 
Sungfrauen blühen, Sad. 9,16. — Daß unfere 
Söhne aufwachien in ihrer Jugend wie die Pflanzen, 
und unjere Töchter jeien wie die ausgehauenen 
Erfer, da man Paläfte mit zieret; daß unfere 
Kammern voll feien und heraus geben fünnen 
einen Vorrat nad) dem andern; daß unfere Schafe 
tragen taufend und zehn taufend auf unfern Triften; 
daß unjere Ochjen viel erarbeiten; daß Fein Schade, 
fein Berluft noch Klage auf unfern Gaffen fei. 
Wohl dem Bolf, dem es alfo gehet! Wohl dem 
Bolf, des Gott der Herr ift! Pf. 144,12. — Dem 
Bolt im RT. war das Glüd zugedacht, daß alle 
durch Johannes den Täufer glauben und in Chrifto 
ein neues Leben führen follten, Soh.1,7. — 
Wie lebt man glüflih? Antwort f. 1. Pet. 
3,10—17. — Ölüdwunjdhformel: „Olüd zu“ 
”.., Sad).4,7 oder Bj.129, 8. 

Snade, anädig. Sch will der Gnade des 
Heren gedenken und des Yobes de3 Herrn in allem, 
das uns der Herr gethan hat, und der großen Güte 
an dem Haufe Israel, die er ihnen erzeiget hat 
nad) jeiner Barmherzigkeit und großen Gnade. Denn 
er prach: Sie find ja mein Volk, Kinder, die nicht 
faljch find. Darum war er ihr Heiland, Sef. 68, 7. 

a) Sn der allgemeinen Bedeutung von 
„Güte“ und „Barmherzigkeit“. Das ift ein Föftlich 
Ding, dem Herrn danken, und lobfingen deinem 
Namen, du Höchjfter, des Morgen3 deine Gnade 
und des Nachts deine Wahrheit verfündigen, Pi. 
92,2. — Denn deine Gnade reicht, foweit der 
Himmel ift, und deine Wahrheit, fomweit die 
Wolken gehen, Bj.108,5. — (Über „Gnade und 
Wahrheit” j. „Wahrheit”.) Fülle ung frühe mit 
deiner ©., jo wollen wir rühmen ..., Bi. 90, 14. 

b) Snade bei Gott (Wohlgefallen wegen des 
frommen Wandels) fand Noah, 1.M.6,8; Abra- 
ham, c.18,3; Eliejer, c.24, 31; Moje, 2.M. 33, 
12; David, 1. Sam. 16, 22; Maria, Zul. 1,30; 
Sefus nahm zu an ©...., Luf.2,52; die erite 
Gemeinde, Apg. 4, 33. 

c) Gnade mit Beziehung auf Shwacheit 
und Sünde. Schöner Ausdrud Sef. 1,18: Wenn 
eure Sünde gleich blutrot wäre... — Gott be> 
wahrt Gnade in 1000 Glied, 2.M.37,7. — Gott 
frönet mit Gnade und Barmhderzigfeit, Bf. 103, 4. 
11. — „Barmdherzig und gnädig“, |. „Barm- 
herzig“. Gott jei mir gnädig ..., B.51,1. — 
Gottes Gnade gegen Mofe, 2.M. 33,19. — a, 
mir haft du Arbeit gemacht mit deinen Sünden, 
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und haft mir Mühe gemacht mit deinen Miffe- 
thaten. IH, Ich tilge deine Übertretungen um 
meinetwillen, und gedenfe deiner Sünden nicht, 
ef. 43, fon von v.22—25. (Uber wenn den 
Gottlofen Gnade miderfährt, fo Ternen fie nicht 
Gerechtigfeit, fondern thun nur itbel, Zef. 26,10.) 

d) Gnade in prophetijcher Beziehung auf 
das. NT. Die Propheten Haben von der Gnade 
geweisfagt, 1. Pet.1,10. — Eine ewige Gnade 
wird aufgehen, Bj. 89,3. — Mit ewiger Gnade 
till ich mich dein erbarmen, Sef. 54,8. — Meine 
Gnade foll nicht von dir weichen, v.10. — IK 
gebe euch die gewiffen Önaden Davids, Jef. 55, 3. 
— $H will mich mit dir vertrauen in Gnade und 
Barmherzigkeit, H0[. 2,21. — Du wirft Abraham 
die Önade halten, Micha 7,20. — Gnadenzufagen 
3B. Ser. 33, 6—22; Ang. 13, 34. 

e) Önade im NT. Jejus braucht zwar nie 
da8 Wort „Önade”, — aber er ift die Offenbarung 
der Gnade. Er, das Wort, war voll Gnade und 
Wahrheit, Zoh. 1,14. — Die Gnade ift durd 
Sefum Chriftum geworden, v.17. — Die Önade 
Gottes ift in ihm erjchienen, Tit.2, 11 (nit um 
unjrer Werfe willen). — Se Gnade tit e8, daß 
er arm tvard um unfertwillen ..., 2. Kor. 8,9. — 
Da3 Evangelium ift das „Wort von der Gnade“, 
Apg. 20, 24. 32. — Yejus nahm zu an... Önade 
bei Gott... ., Zuf. 2,52 (durch feinen vorbildlichen, 
göttlichen Wandel). 

f) Onade als Vergebung, durch EChriftum, 
angeeignet im Glauben. — Ohne Berdienft gerecht 
aus feiner Gnade, Röm. 3, 24.28; 11,6. — Aus 
Önaden jetd ihr jelig geworden durch den Glauben, 
Eph.2,5. — Gereht aus Gnaden, Röm.4, 16; 
die Macht der Gnade, Rom. 5,20. Gejeg — und 
Gnade, Röm.6, 14; %0h.1,17. — Verdienft und 
Gnade, Nöm.11,6; 1. Kor. 15, 11. — Gebet eure 
Hoffnung ganz auf die Önade, 1. Pet.1,13. — 
Gott jei mir Sünder gnädig! Xuf. 18,13. — Die 
Gnade herrichet — zum ewigen Leben, Röm. 5, 21. 

g) Önade ift Allen zugedadt (allein die 
Predigt von der Gnade hat noch nicht alle erreicht. 
er bon Heiden und Yuden die Predigt hört, der 
ift berufen, wer ihr glaubt, ift jchon zum ewigen 
Leben verordnet, Apg. 13,48). — Berufen durch 
Gnade, Gal.1,15; — in die Gnade, Gal. 1,6. — 
Wir find berufen nad) Seinem Borjah und Önade, 
2. Tim.1,9. — Gott will, daß allen Menfchen 
geholfen werde, 1. Tim. 2,4. — Jefus CHriftus it 
gefommen in die Welt, die Sünder felig zu maden, 
1. Tim. 1,15. — Durch ihn Haben wir den Zu> 
gang zu diefer Gnade, Röm. 5,2. — Yejus |pricht 
zu den Süngern: Nicht ihr habt mich ermählet, 
fondern Ich Habe euch ermählet, daß ihr hin- 
gehet ...., 30h. 15,16. (Önadenwahl.) hr jeid 
alle mit mir der Gnade teilhaftig, Phil.1,7. — 
Gnade fei mit eu) ..., Röm. 16,20; 2. Kor. 13, 
13 und oft, |. „Gruß“. — Wer Gott liebt, hat 
eben dadurch die Gewißheit, nach dem Borjah 
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Gottes berufen zu fein, Röm. 8,28. — Die Aus- 
führungen des Paulus über Gnadenwahl und 
„Gnade“, Röm. 9-11. — Bon „Önade“ und 
der Gnadenwahl (ec. 9,12 ff.) redet er nur zum 
Verftändnis der vorbildlichen Gefchichten des AT., 
nicht aber, um eine Präbdeftinationslehre aufzu- 
ftelfen, die nicht hriftlich und fittlic) wäre und das 
Bild Gottes durch Ungerechtigkeit entftellte. Wie 
wäre fonft von einem „überjchwenglichen Reichtum 
Seiner Gnade“ die Nede, Eph. 2,7. 

h) Gnadenftand. Der rechte Zuftand oder 
Stand eined Menjchen, der an Chrifto teil hat, 
Nönm.5,2 uf. — Weiland nit in Önaden, 
nun aber in Gn., 1. Pet. 2,20. — (Sagt euren 
Brüdern, fie find mein Volk, und eurer Schweiter 
fie jet in Gnaden, Hof. 2,3.23.) — Das tft die 
trete Gnade, darinnen ihr ftehet, 1. Vet. 5,12. 
— Die Gnade des Leben, 1. Bet. 3,7. — Unfer 
Leben foll zu Zobe feiner herrlihen Gnade 
fein, Eph. 1,6. — Man joll mit Wahfamfeit 
in dein Stande bleiben, Apg. 13,43. — Wardhfet 
in der Önade, 2. Bet. 3, 18. — Wandelt in der 
Gnade, 2. Kor. 1,12; — Man joll nicht von der 
Gnade fallen, dal. 5,4. — Nicht die Gnade ver- 
fäumen, Chr. 12,15; — fie nicht wegwerfen, 
al. 2,21; — fie nicht auf Mutmwillen ziehen, 
Suda 14; — nicht den Geift der Gnade [hmähen, 
Ebr. 10,29; — fie nit vergeblid) empfangen, 
2.Ror.6,1. — Vie großartig Klingt eg: „Yon 
Gottes Gnade bin ih, was ich bin“..., 1. Kor. 
15,10. — Der ganze felige Stand der eriten Ge- 
meinde war große Önade, Apg. 4, 33. 

i) Onadenfräfte Laß dir an meiner Önade 
genügen, denn meine Kraft ..., 2. Kor. 12,9. — 
Das Herz wird feft dur) Gnade, Ehr. 13,9; — 
Gnade um Gnade nehmen aus Chrifti Fülle, 
305.1,16. — Allerlei Gnade fol veichlich bei 
ung jein, 2.Kor.9,8. — Einem jeglihen unter 
uns ift gegeben die Gnade nad) dem Maß der 
Gabe Ehrifti, Eph.4,7. — Gereht durd Chrifti 
Gnade, Tit.3,7, (nahe verwandt dem Sinn von 
Röm. 3,28, mit Betonung der Lebensgeredhtigkeit.) 
— Gelig au$ Önaden (Hienieden), Eph. 2,5.8. 
— Stark durd) die Gnade, 2. Tim. 2,1. — Hoff: 
nung dur Gnade, 2. Theff. 2,16. — Mandjer- 
lei Önadengaben, Röm. 12,6; 1. Pet.4, 10. — 
Snjonderheit die Geijtesgaben, 1. Kor. 12 (bis 
14). — ©ute Haushalter der mancdherlei Gnade 
Gottes, 1.Bet. 4,10. — Große Gnadenwir- 
tungen find, daß wir etwas feien zu Xobe feiner 
herrlichen Gnade, Eph. 1,6, in Weisheit, Klugheit, 
Erkenntnis feines Willens. — Daß wir um des 
Sewifjeng willen zu Gott dag Unreht und Übel 
vertragen, 1.Pet.2,19.20, wie ChHriftug von 
Gottes Gnade für alle den Tod fehmedte, Ebr. 2,9. 
— GEeine Gnade ift nicht vergeblid) an mir ge- 
mejen, jondern ich Habe viel mehr gearbeitet, 
denn fie alle, nicht aber ich, fondern Gottes Gnade ..., 
1. Kor. 15, 10. 
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k) Onadenftuhl, der Dedel der Bundeslade; 
mit den Cherubim. Biwijchen Yegteren die Herr- 
lichfeit des Herrn, Wohnung Gottes gedacht, 2.M. 
25,17; 3.M.16, 14—16. — Chriftus der Önaden- 
ftuhl, Röm. 3, 25. — Gott warin Chrifto. Ver 
Dedel der B. wurde mit Blut bejprengt zur 
Sühne; Chrifti Blut dient zur Verfühnung und 
Reinigung. „Darum lafjet und Hinzutreten mit 
Treudigfeit zu dem Onadenftuhl, auf daß Wir 
Barmherzigkeit und Gnade finden“ ..., Ebr.4, 16. 
(„Snädig” fommt im AUT. oft, im NT. felten vor. 
„Snädige Herren“, Lu: 22,25 find „Wohlthäter”. 
f. Ebr. 8, 12.) 

Ssld, Mein ijt Silber und Gold, fpricht 
der Herr, Hagg.2,8. (Gott ift e3, defjen Geift die 
Herzen opferwillig madt, daß fie für den Bau 
feines Haufes Gaben geben.) — Gottes Gejeß und 
Wort Föftliher als Gold, Pj.19,11; 119, 72. 
127. — WeiSheit bejfer al3 Gold, Spr. 16,16; — 
ein guter Name bleibt gewiffer al3 Gold, Sir. 
41,15. — Unjer Glaube ift Eöftlidher al3 das 
vergängliche Gold, 1. Bet. 1,7. — Eine fromme 
Stau ift edler al8 Gold, Sir. 7,21. — Weis- 
jagung über Gold und Weihraud) au Saba, 
Sei. 60,6; Erfüllung, Mt.2,11. — Bemwährt 
wie Gold im Dfen, Spr.17,3; 27,21; Mal. 2, 
3. — Wir find nicht mit Silber und Gold er- 
Löft — 1. Bet.1,18 (f. Pf. 115,4). — „Gold und 
Silber Habe ih nicht“, Apg.3,6; (20,33). — 
SHr follt nicht Gold in den Gürteln haben, Mt. 
10,9; — ©. als zweifelhafter Schmud, 1. Pet. 3, 
3; 1. Tim.2,9. — ©olönes Kalb, 2.M.32, — 
Goldne Göten, Se. 41,7; Ser. 10,14. — Gold 
(und Goldflumpen) Fein Troft, Hiob 31,24, — 
Goldne Apfel in filbernen Schalen, Spr. 25,11 
(Worte zu rechter Zeit). — Die güldene Schale 
zerbricht, Pred. 12,6 (im Alter, vielleicht: LXebenz- 
kraft). — Die Worte mit der Goldiwage mwägen, 
©ir. 21,27. — Goldijhmiede, Bezaleel, 2. M. 
31,4; dann Richt. 17,4; Jej.40,19 und 41,7; 
46,6 Goldjchmiede, die Göen verfertigen, dgl. Ser. 
10, 14. — Demetrius, Apg. 19, 24. — Der Engel 
de8 Bundes, wie das Feuer des Guldfhmiedg, 
Mal. 3,2, (fcheidet die Schladen vom Edelmetall, 
— madt Sünde offenbar.) — Berrojtetes Gold, 
Saf.5,3 (j. „Roft“.) — Ich rate dir, daß du Gold 
von mir faufeft, DOffb.3, 18 (Echtheit de3 be- 
währten Glaubens erlangeft). 

Das Goldland DOphir fuht man in Afrika, 
wo Bonyat mit den Auinen Zimbabye (Ahodefia) 
in Betracht käme; 1. Kön. 9,28; 10,11; Hiob 28, 
16. Da Ophir al Semite 1.M. 10,29 genannt 
ift, denken manche an Arabien. (Daß e3 in Afrika 
feine Pfauen giebt, muß nicht für Arabien fprechen, 
denn die Meerjchiffe können jehr wohl aud, Arabien 
angelaufen Haben, um dort Pjauen zu Zaufen. 
Neuerdings meint man, die arabijchen Ophiriten 
hätten in Südafrifa eine Kolonie gehabt. [Dr. Öfafer- 
Münden.)) ‚ 





NBh 
an 


u: we 


Ta e.: 2278 





Gott 


Gott, j. „Erkenntnis.” Gottes Wejen. Gott 
tft Geijt, Joh. 4,24; der Herr ift der Seift, 2. Kor. 
3,17. (US Geift ift Gott allmädhtig, Schöpfer, 
Bater. — „Der Geift ift eS, der da lebendig 
macht”, 3oh. 6,62.) — Gott ift allein mahrer 
Öott, Soh. 17, 3; — Gott ift unendlihhes Xeben, 
Ebr. 7,16; — Duelle de3 Lebens, Bi. 36, 10; 
Ser. 2,13; — Er hat das Leben in ihm jelber, 
30h.5,26; — Bei feinem Leben fann er jchwören, 
4.M. 14,21; (Sof. 3, 10.) — Gott ist Licht, 1. Joh. 
1,5. Bater des Lichts, Jaf.1,17. Er wohnt 
in einem Licht, da niemand zufommen fann, 1. Tim. 
6,16. — Gott ift der Herrliche, 3.M. 10,3; 
der Gott der Herrlichkeit, Apg. 7,2. — Gott ift 
der Selige, 1.Tim. 6,15 (und allein Öewaltige). 
— Der Heilige, 3.M. 19,2; el. 6; 1. Betr. 1, 
16. — Der Bollfommene, Mt.5,48. — Der 
Wahrhaftige, Sei. 65, 16; Joh. 7, 28; 1. Joh. 5, 
20. — Der Treue, 5.M.32,4; 1. Kor. 1,9; 10, 
13; 1. 309.1,9. (Treu j. Berheigungen.) — Öott 
tft barmherzig und gnädig, geduldig ..., 
2.M. 34,6. — Der Gott der Gnade, Ebr. 13, 
20. — Gott ift geredt, 2.M. 9,27 u. oft; Bi. 
145,17 (heilig); 1.305. 3,7. (Er bringt Wahrheit 
und Gutes ans Licht) — Sn Gott ift fein 
Böjes; gerecht und fromm ift er; alles, was er 
tut, it vet, 5. M.32,4. — Gottes Güte 
währet ewwiglich; Bf. 106,1 ur. oft. (Güte und Exnit, 
Röm. 11,22.) — Wir als ChHriften werden durch 
feine Güte zur Buße geleitet, Röm. 2,4. T. zuerjt 
2.M. 33,19. — Gott der Herr, der Heiland 
SSraeld, 1. Sam.14,89; Pj.51,16 u. oft. Auch 
im NT., Luk. 1,47; 1.TZim.1,1; 2,3; 4,10; 
Tit.1,3; 2,10; 3,4. — Gott, der Vater, fchon 
5.M. 32,6. j. „Vater“. — Gott ift Liebe, 1. Joh. 
4,16; Soh. 3,16. — Öott der Geduld und des 
Troftes, Röm.15,5. — Gott der Hoffnung, 
Röm.15,13. Mein Hort, Pf. 18,3. — Gott des 
Sriedens, Nöm. 15,13; 1. Thefj. 5, 23; Ebr. 13, 
20. — Gott der Ordnung, nad 1. Kor. 14, 33; 
Nom.13,2. — Gott der allein Weife, 1. Tim. 
1,17; Sej. 40,13.14; Röm. 11, 33; 16, 27. Geine 
verborgene Weisheit, 1. Kor. 2,7. (Erkenntnis, 
Nom. 11, 83.) — Gott ift unwandelbar der- 
felbe, Zahmwe, der Bundesgott, 2.M. 3,14; Ebr. 
1,11. 12; bei ihm ift feine Veränderung . .. ., Zak. 
1,17; — du aber bleibeft wie dur bilt, Pi. 102, 28. 


Sätter, j. „Ültejte”. 


Gsttesdienjt. Rechte Vorbereitung zum Öotte3- 
dienst, Apg. 10,33. j.c.18,2. — Reiner und 
unbefledter ©, af. 1,27. — Bernünftiger 
&., Röm. 12,1. — Schöne Gottesdienite des 
Herrn, Bj. 27,4. — Bon Sünden lajjen, da$ 
ift ein Gottesdienft, Sir. 35,5.. — Bergeblidher 
&., Se. 29,13, von Chrifto aufs neue beklagt, 
ME.7,6—31. — Tadel des bloß äußerlihen 
&., Ser. 7,3—7. — Lektion des Gejeßes und der 
Propheten im ©., Luf. 4,16; Apg. 13, 15. 
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Settesfülle, allerlei (innerer Bejig an Ölauben, 
Liebe und Erkenntnis), Eph. 3,19. 


Gottesfurcht, Furht de3 Herrn im AT., 
1.9. 20,11; Bf. 34, 2 und oft, Mal. 2,5. — Keine 
Gottesfurcht bei den ottlofen, Pj.36, 2; Apg.3, 18. 
— Der Geist der Erkenntnis und Furcht des 
Herrn (auf dem Meffias). Wohlgeruch wird ihm 
fein die Furcht des Herrn., Je. 11,2.3. — Zucht 
zur Weisheit, Spr. 15, 33. — Gottesfurdht tjt der 
Weisheit Anfang, Pf. 111,10; — Anfang der 
Erkenntnis, Spr. 1,7; — BWeisheit, Hiob 28, 28; 
Duelle des Leben, Spr. 14, 27; 19,23 (Schöne 
Stellen in Sivah 1). Hauptjumma der Lehre 
deg AT.: „Bürchte Gott“ ufw., Pred. 12,13. — 
Sm NT. KRol.3, 22; 1. Tim.2,5.6; Apg. 9,31 
(Wandel der Gemeinde). F. „Kehre”. — Laßt un? 
fortfahren mit der Heiligung in der Furt 
Gottes, 2. Kor. 7,1. — Seid unter einander unter= 
than in der Furcht Gottes, Eph. 5,21. — „Sottez= 
furht“, wenn auch nicht im Kriftlihen Sinn lobt 
Paulus an den Ahenern, Ang. 17,4.17. — Öottes= 
fürchtige Juden und Judengenofjen, Apg. 2,5; 8,25 
10,2 u.a. 


Ssttestaiten (Opferitoc), Mt.12,41; %0H.8,20. 


Gettesläfterumg, Chrijto vorgemorfen, Soh- 
10,33. Sf. „Urgernig” und „Alteite”. 


Gsttlos. Gottlofe Haben feinen Frieden, Jel- 
48,22; 57,21. — CHriftus für uns (meiland) ©. 
geitorben, Röm. 5,6. — ©. wie Öras, Bj. 92,8; 
— GSpreu, PBj.1,4; — Meer, el. 57,20. — 
Bild der Gottlofigfeit, Sach. 5, 5—8. 


Esttlich, Böttl. Kraft und Weisheit (EHr.), 
1.Ror. 1,245 — Geftalt, BHil.2,6; — ©e- 
ichledhts, Apg. 17,29; — Thorheit, Shwad- 
heit, 1.Kor.1,25; — Traurigfeit, 2.%or.7,10; 
— Eifer, 2.Ror. 11,2; — Größe (de3 Leibes 
Chriftt), Kol. 2,19; — Predigt, 1. Thefj. 2,13; 
— Rredigtamt, Kol. 1,25; — Wandel, 1.M. 
5,22; 2.Bet.1,3; — Natur, v.4; — Regiment 
im Haufe, 1. Tim. 5, 4. 

Gsttjeligfeit, Ausdrud für die chrijtlich 
fromme, in Gott befriedigte und beglücte Gejin- 
nung, Sie hat das Glaubensgeheimnis, 1. Tim. 
3,16. — Sie wandelt vor Gott angenehm, Tit. 
2,12. — Sie it die wahre Genügfamkeit, 1. Tim. 
6,6 (w.5). — Sie hat nichts Sudiiches auf ihre 
Fahne geichrieben. — Sie ift fein Gewerbe, 1. Tim. 
6,5 (Exrmwerbsguelle, mit Verlegung des Gemifjen?). 
— Gie duldet feinen Schein, 2.Tim.3,5. — 
Dennoch, wie das Trachten nad) Gerechtigkeit Chriftt 
Bufage hat, Mt.6,33, — jo hat die Öottjeligfeit 
die Verheißung diejes und des zufünftigen Lebens, 
1. Tim. 4,8. — Auf Erden muß fie jedoch wohl 
auch Verfolgung leiden, 2. Tim. 3,12. — Gott 
weiß aber die Öottjeligen aus VBerfuchungen zu er= 
Löfen, 2. Vet. 2,9. — Sie tft der Geduld verwandt 
und unentbehrlid), 2. Ret. 1,7. 
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Götensdienft, Sonnendienft der Ngypter, 
5.M.4,19; Hiob 31,26; u. a. noch Zeph.1,5. — 
Baalsdienft, Aiheradienst (männl. und weibl. 
Gottheiten der Semiten), 4.M. 22,41; Richt. 2,18 
und oft, 1. Sam. 12, 10. — Kamos der Moabiter, 
finnlich, 1. Kön. 11,7. — Moloh (Ummoniter), 
ebenda. Dagon (Philifter), Richt. 16,23. — Kultus 
der Toten erwähnt Weish. 14,15; Barud) 6, 27. 
— Fetifhdienft; (Schilderung von Gößenfabrifen) 
%ef. 41,7; 44,9. c.46,6; Pi. 115,4; 185,15 
(Verfpottung). — Bilderdienft (Göbe bedeutet 
ursprünglich Bildnifje), 2. M. 32 u. a. (Kalb, ägyp- 
tifher Stierdienft?), Sei. 40, 18. — Hausgößen, 
398. des Zaban, 1.M.31,19. — Rahel jtahl ihres 
Baters Gögen, vielleicht, damit ihr Vater, indem 
er fie befragte, durch ihr Drafel nicht die Wege 
ihrer Flucht erführe. Safob that dergl. Dienft 
„wender Götter“ endgültig ab, 1.M. 35,2; danach) 
doc) wieder Sojua, 24,23. Sofia, 2. Kön. 23, 24 
(j. Michal, 1. Sam. 19, 13); 1. Sam. 7,3. — 
Stumme Bögen, 1. Kor. 12, 2; Ser. 10, 3-5. — 
Gold und Silber göttlich verehren, 5.M. 8, 14; 
Hiob 31,24; — Reihtum, Bj. 52, 9; — Mam- 
mon, Mt.6,24; — den Baud, Phil.3,19. — 
Geiz ift Gößendienft, Eph.5,5; — Widerftreben, 
1. Sam.15,23. — Die Macht ein Gott der 
CHaldäer, Hab. 1,11 (f. „Hohmut“). — „Sie 
opfern ihrem Garn und räudern ihrem Neb*, 
0.16 (ihre eignen Werkzeuge, aljo ich jelbjt ver- 
ehren fie). — Der Göbe ift niht3 in der Welt, 
1. Kor. 8,4 (eriftiert überhaupt nicht), 10,19. — 
Sößenopfer, Apg.15,29; 1.Kor.8,1. — Die 
Brage der erjten Chriften war nicht ohne Schwierig- 
feit, ob Wleifh, das der Göbenpriefter gejtempelt 
hatte, auf dem Markt gefauft und genofjen werden 
fonntee — Zu den Athenern jagt Paulus, fie 
jollten nicht meinen, die Öottheit fei gleich den 
funftoollen goldenen ... Bildern, Apg. 17,29. 


Grab, SHrRaden ein ofines Grab, Pj.5, 10; 
Röm. 3,13. — Seine Köder find offne ©., Ser. 
5,16 (ihre Pfeile töten unfehlbar)., — IH will 
eure ©. aufthun, Hef. 37,12 (ich will eure Ge- 
fangenfchaft beenden). — Übertündte ®., Mt. 
23,27 (dur Heuchelei fchlecht verdedte Sünd- 
Haftigfeit, innerer Tod). — Aufgethane ©. nad) 
EHrijti Auferftehung, Mit. 27, 52. 

Gras, Sinnbild der Vergänglichkeit, Bj. 37,2; 
90, 5; 92,8; 103,15; Jej. 40, 6; Mt. 6, 30; 1. Pet. 
1,24; Saf.1,10. 

Grau, 1.M. 42,38. Bor einem grauen Haupte 
joljt du aufftehen...., 3.M.19,32. — Verla 
mich nicht im Alter, wenn ich grau werde, Pf. 
71,18. — Graue Haare eine Krone der Ehren, 
Spr.16,31; der Alten Schmud, Spr. 20,29. — 
(E3 nicht merfen wollen, daß man graue Haare 
befommt, 905. 7, 9.) Klugheit it da3 rechte graue 
Haar, Weist, 4, 9 (2,10). 


Grauen. Bor wen follte mir grauen?, Bf.97,1. 








Orund 


Griechen, 30h. 12,20; 1. Kor. 1,23; Apg. 17. 
„Sriehiih Weib“, ME. T, 26. 

Srimm, |. „Zorn“. 

Grofchen. Ein Grofhen (Lohn), Mt. 20, 2; 
22,19. — Zween Grojchen (Pflege fein!), Euf. 
10,35. — Zehn Grofchen (einer verloren), Luk. 
15,18 (1.M. 33,19). — Fünfzig Grojcdhen (die 
Heine Schuld), Luf.7,41. — Hundert Grojchen 
(gegen 10000 Pfund), Mt.18,28. — Biwei- 
hundert Grofchen (Brot), Mf. 6,37. — Drei- 
hundert Srofchen (für die Salbe der Maria), ME. 
14,5. — Fünfhundert Grojchen (eine große 
Schuß), Zuf. 7,41. — 50000 Grofhen (Wert 
der verbrannten Bücher über vorwigige Kunft), 
Apg. 19,19. 


Groß. Großer Glaube, Mt.15,28. — ©. 
Wohlthat, ME5,19. — ©. Lohn im Himmel, 
Zuf. 6,23. — ©. Freude, Luf.2,10; Apg. 8,8. 
— ©. Gewinn, 1. Tim.6,6. — ©. Ding um die 
Treue, Zul. 12,42. — f. unter anderen Wörtern. 

Größer: Der Vater, der fie mir gegeben hat, 
ift größer denn alles, und niemand fan fie 
aus meined Vater Hand reißen, Joh. 10,29. (Ein 
Anker des gläubigen Gebet3.) — „Der Vater ift 
g. denn ich“, Sefu Wort, c.14,28 (nämlid) an= 
gejehen mein leibliches Leben; al3 ChHriftug Tann 
Er fagen: Jh und der Vater find Ein, c. 10, 30). 
— Gott ift g. al® unfer Herz, 1.%0h.3,20 — 
(g. in Gnade). — Der in eud) tft, ift g. denn der 
in der Welt ijt, c.4,4 (Gottes Heiliger Geift ift g. 
al3 der Geift der Welt). — Gott hat bei feinem 
©. zu jhwören (al3 bet fich felbft), Ebr.6,13. — 
EhHriftus Hat ein g. Zeugnis denn des Johannes Zeugs 
nis, $oh. 5, 36; Gottes Zeugniß ift q., 1.30. 5,9. 
(Berftehe: das Zeugnis bei der Taufe, bei der 
Verklärung, beim Tode Seju und durch den Heiligen 
Geift.) Bgl. Geift, Waller und Blut, 0.6.7. — 
CHriftus Zefus, der Hohepriejter, ift g. Ehre wert 
denn Mojes, Ebr. 3,3; — gr. al3 Sohannes der 
Täufer, Mt. 11,11. Der Bater wird ihm (dem 
Sohne) noch g. Werke zeigen..., oh. 5,20. — 
Du wirft no ©. jehen denn die, oh. 1,50 (an 
diefem Mort (0.48) erfannteft du mich als König 
„ssrael3; dur wirt dafitr noch g. Beiweije jehen). — 
Wer an mich glaubt, der wird... größere Werke 
denn diefe thun..., c.14,12. — Die g. Hütte, 
Ehr. 9,11. — Pie Schmah Chrifti gegen Meich- 


tum, ec. 11,26. — Seine g.... Zreude.. ., od. Joh. 4. 
.— ein 5. webot, Mf. 12, 31. 
Größte. Der ©. im Himmelreich, Mt.18,:, 


f. „Himmelreich“. — Der ©. unter den Jüngern, 
Luf.9,46; Mt.23, 11. — Die allergr. Verheigungen, 
2. Bet. 1,4. — Das vornehmfte und g. Gebot, die 
Liebe zu Gott, Mt. 22, 38. 


Grund. ChHriftus, der Grund (geiftlichen Le 
ben), 1. Kor. 3, 11; der gute ©. aufs Zufünftige, 
1. Tim. 6,19. — Auch die Apoftel und Propheten 
heißen Eph.2.20 „der Grund“, Chriftuß aber der 
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Örünen 


Ekftein diefeg rundes. — Der ©. der Hoff: 
nung in ung, 1. ®et. 3,15 (eben: CHriftus in ung, 
die Hoffnung der Herrlichkeit. Den Weg vom Ur- 
fprung des Glaubens biß zu dem gegenwärtigen 
Slaubensitand muß man immer Flar vor fi 
haben und davon muß man auch reden Fünnen). 
— Das Haus auf Teljen — (oder aber Sand) 
gegründet, Mt.7,25. — Tief muß man graben, 
bi3 man auf den Fels kommt, Luf. 6,48. — Im 
Ölauben gegründet, Kol. 1,23, durch Liebe, Eph. 
3, 17. — Der feite Grund Öottes, mit den beiden 
Siegen, 2. Tim. 2,19. j. „Siegel“. — Der ©. foll 
nur einmal gelegt werden, nicht öfter. (Bur 
Warnung), Ebr. 6,1. — Der ©. der zufünftigen 
Stadt, Ebr.11,10. — Serufalem, feit gegründet, 
Pi. 87,1. — Gottes Liebe zu CHriftug vor Grüns 
dung der Welt, oh. 17,24. — Wo wareft du, da 
ih die Erde gründete, -Hiob 38,4. — XLerne 
Gottes Wort gründlich verjtehen, E©ir. 14,23. 
— „Ber zu Grunde gehen fol, wird zubor 
ftolg, Spr. 16,18. (Damit ift jedoch nicht gejagt, 
daß e3 fein Verhängnig fei, ftolz zu fein, fondern e8 
bleibt dabei: wer ftolz ift, der geht zu Grunde. Gott 
bejtimmt nicht zum Untergang, fondern der Menfch 
bereitet ihn ich jelbft.) — Der Wunfdh: Gott wolle 
euch... vollbereiten, Fräftigen, gründen, 1. Pet. 
5,10. — Grumdfefte (j. „Semeinde” und „Geheim= 
nis“. 

Grünen. Der Gerechte wird grünen wie ein 
PBalmbaum (der immergrün ift), Bi. 92,13. — 
Die Hütte de Frommen grünt, Spr. 14,11 u. a. 
— Die Gottlojen grünen au, P.37,35; 92,8 u. a., 
aber nicht lange, auch der Gtolze nit, Hej. 
7,10. 


Gruß. Apoftoliihe Grüße: a) Eingang3- 
grüße. Onade jei mit euch und Friede von Gott, 
unjerm Vater, und dem Herrn Jeju Chrifto!, 
Röm 1 und ftet3 an die Pauliner Gemeinden und 
Philemon. — Gnade, Barmherzigkeit, Friede von 
Gott, unjerm Vater, und unferm Herrn Yelu 
ChHrifto!, an Timotheug und Titus. — Gott gebe 
euch viel Gnade und Frieden, 1. Pet. 1,2 (durch) 
die Erfenntnis Gotte und Jeju ChHrifti, unjern 
Herrn, 2. Pet.1,2). Ahnlih Judäl. — Onade, 
Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem Vater, und 
von dem Herrn Seju Chrifto, dem Sohn des Vaters, 
in der Wahrheit und in der Liebe, fei mit euch!, 
2.%05.3. (Ebr., 1.305... haben feinen Ein- 
gangsgruß.) 

b) Schlußgrüße. Die Gnade unjer3 Herrn 
Sefu Chrifti und die Liebe Gotted und die Öemein- 
fchaft des heiligen Geiftes fei mit euch allen, 2. Kor. 
13, 13; 1. Thefj. 5; ähnlich PhHil., 2. The. — Die 
Gnade unfer® Heren Sefu Chriftt jei mit eurem 
Geift, Lieben Brüder!, Gal. 6,18; PhHilemon 25. — 
Der Gott des Friedens fei mit euch allen, Rom. 
15,33. — Sriede fei den Brüdern und Liebe mit 
Slauben von Gott, dem Vater, und dem Herrn 
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Sefu ChHrifto! Gnade fei mit allen, die da lieb 
haben unfern Herrn Sefum Chrift unverrüdt, Eph. 
6,23. — Die Gnade unjers Herrn Sefu CHrifti 
fei mit euch allen!, 2. Theff. 3,18. — Die Gnade 
jet mit dir, 1.Tim.6,21. — Der Herr Selus 
ChHriftus fei mit deinem Geifte! Die Gnade jei 
mit euch!, 2. Tim. 3,22. — E3 grüßen dich alle, 
die mit mir find. Grüße alle, die ung lieben im 
Glauben. Die Önade fei mit ech allen, Tit. 3, 18. 
— Die Gnade unfers Herin Sefu Chrifti jei mit 
eıterem Geift! Philemon 25. — Friede fei mit dir! 
3 grüßen dich die Freunde. Grüße die Freunde 
bei Namen, 3.%0h.15. — f. Ebr. 13,20. 21. 


Gürtel, arten. Gerechtigkeit, der Gurt 
feiner Lenden, Se. 11,5. Gürte deine Lenden 
wie ein Mann, Hiob 38,3. (Tritt mit mir in die 
Schranken.) — Gegürtete Lenden, Bereitichaft 
zur Reife, M.12,11; — Zeichen der Wad- 
famfeit, Zuf. 12,35. — Aber fein Geld in den 
Gürteln bei der Apoftelreije, Mt. 10,9. — 
Petrus, Zoh. 21,18; — der Gürtel des Paulus, 
Apg. 21,11; — des Johannes, Mt.3,4 (Elia 
2. Rön.1,8). — Der leinene ©. de8 Serenia, 
der am Euphrat verfteett werden follte, Jer. 13,1. 
— Mit Freude gegürtet, Pj. 30, 12; — mit 
Liebe, Kol. 3, 14. 

Sut. Emwig ift da8 Gute, 1.M.1,4 uf. 
Was Gott jchafft, ift jehr gut. Dann fam der 
Betrug mit dem „Wifjen, was gut und böfe tft“, 
1.M.3,5 (f. Ebr. 5,14). Das Gute mwifjen, ift 
göttlich. „Gutes und Böfes mifjen“, ift eben nicht 
göttlich; e8 al3 Fortjchritt zu preifen, it der Bes 
trug. — Gottes Wille ift gut und heilig, Röm. 
12,2. — Das Gebot ift heilig, recht und gut, Röm. 
7,12. — 63 ift dir gejagt, Menjc, was gut üt..., 
Micha 6,8. — Predige von den Gerechten, daß fie 
e3 gut haben, Jej. 3, 10. — Alle gute Gabe kommt 
von oben herab, Saf. 1,17; Mt.7,11. — Ehriftus, 
der gute Hirte, Joh. 10, 12. 

„Suter Meifter“ ..., Mt.19,16. „Was 
nennft du mic) gut“? (Der Mann jollte fich Har 
machen, weshalb er Chriftum „guter Meijter“ 
nennte. Chriftus will nicht, daß er damit einen 
oberflächlichen, Iandläufigen Sinn verbinde, fondern 
dak er ihm felbft, den Menfchen Zeus, mit dem 
guten Gott in die wahre Berbindung bringe, aljo 
glaubend in die Erkenntnis Jeju EhHrifti al des 
Sohnes Gottes eindringe. Zugleich wird angedeutet, 
dak Sefus, jo lange er noch im Sleij ch lebt, der 
göttlichen Bollfommenheit entbehrt, da er leiden 
und fterben fann.) 

Guter Kampf des Glaubens, 1. Tim. 6,12; 
— gut Befenntni?, v. 13, — 9. Gewifjen, 
1,5; — g. Früdte, Mt.7,175, — Q. Land, 
e.13,8; — g. Same, D.24, — 9. Perlen, 
v. 45; — da8 g. Teil, Luk. 10,425 — 9. Gerüdt, 
Apg.6,3; — g. Sitten, 1. Kor. 15,33. — $. 
Wandel, 1. Bet. 2,12; — g. Muts, Luf. 15, 32; 
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2. Kor. 12,10; — „guter“ Friede (do) nır in der 
Einbildung), Hei. 16,49; — g. Herz, Luk. 8,15; 
— g. Regiment, Judith 11,65 — 9. Wein, 
%o5.2,10, ujw. 

Prüfet alles und das Gute behaltet, 1. Thej. 
5,21. — Wende dich vom Böjen und thue Gutes, 
1. Bet. 3, 11. — Überwinde dag Böfe mit Öutem, 
Röm. 12,21. — Wer da weiß, Gutes zu thun, und 
tHut8 nicht, dem ift eg Sünde, Zal.4,17. — T 
no Mt. 12,35; JoH.1,46; Röm. 2,10 u. a. 

Gut, Güter, Der Herr ift mein ©. und 
mein Teil, Bj. 16,2.5; 34,11. Reihe Güter 
des Gotteshaufes, Pi. 36, 9. — Gott Tabt die 
Elenden mit ©., frönt da3 Jahr mit feinem ©., 
Bi. 68,11; 65,12. — Die Hungrigen füllet er 
mit Gütern, Luf. 1,53. — Niemand lebt davon, 
daß er viele &. hat, Luf.12,15. — Geiitlide 
&., Himmliihe ©, NRöm. 15, 27; Ep. 1,3; 
2. Tim. 1,14. — BZufünftige ©, Ebr. 9, 11; 
10,1. (Da8 Gejeß hat den Schatten davon.) — 
Diejer Welt ©., 1.%05.3,17. — Xeibliche ©., 
Röm. 15,27; (Gal.6,6.) — Abraham gab den 
Behnten ..., Ebr. 7,2; auch der Pharifäer, Luf. 
18,10 — (doch war e3 feine mohlgefällige Gabe.) 
— Zahäus die Hälfte (al3 Abrahams Sohn, da 
fich in diefer Gabe Gottesfurcht, Glaube ohne Selbit- 
gerechtigfeit, ausdrückt), Xuf. 19,8. — Unredt ©,, 


Halten 


Micha 6,10; Sir. 5, 10; 40,12. Gütergemeinjchaft 
f. „Gemeinjchaft“. 


Güte, gütie, Gottes Güte währet ewiglich, 
PBi.106,1 u. oft. Zuerit 2.M. 33, 19: Sch will 
por deinem Angeficht alfe meine &. gehen lafjen. 
— Die Erde tft poll der ©. des Herrn, Pi. 38, 
5; — Deine ©. reiht, fo weit der Himmel tft, 
B1.36,6; — Wie teuer ift deine &., 0.8. — 
Deine ©. tft beffer denn Leben, Bj. 68,4. j. 
die Pfalmen. — Gottes wunderbare ©., Bi. 17, 
7. — Aus lauter Güte, Serem. 31,3. — Die 
©. de Herrn it es, daß wir no nit gar 
aus find..., Klagl.3,22. — Beradteft du 
den Reichtum feiner Güte..., Röm.2,4. — Güte 
und Ernft, Röm. 11,22; Eph. 2,7; 2. Thefj. 1, 11. 
Der Herr ift gütig, PB. 119, 68; 145,9. Nahum 
1,7: Der Herr ift gütig und eine Feite zur Beit 
der Not; und fennet die, jo auf ihn trauen, Zuf. 
6,35. — Das gütige Wort Gottes, Ebr. 6,5; 
— Gütigfeit eine Geiftesfrucht, Cal. 5,22; — 
Gütiges Herz, Spr.14,30; — g. Auge, Opr. 
22,9; — der g. Hauspater, Mt.20,15; — 
gütig ein Bifchof (Pfarrer), Tit. 1,8. — ®ütige 
und gelinde Herren, 1. Bet.2, 18. — „Sütig- 
feit und alle Erfenntnis“ waren bei der erjten 
römischen Gemeinde, Nom. 15,14. 





N. 


Baar (f. auch „Oran.“). Du kannt fein Haar 
weiß oder jchtvarz machen, Mit.5, 36. — Die Haare 
auf dem Haupt (der Sendboten Chrifti) find alle 
gezählet, Mt. 10,30 (fie Haben einen mächtigen 
Schub), j. Luk. 21,18 (fein Haar foll umfommen); 
Apg. 27,34. Bu 1. Kor. 11,5—15 f. den Artikel 
„KRopfbededung”. 


Babe. Wenn ich alle meine Habe den Armen 
gäbe ... 1. Kor. 13,3. — Die befiere Habe im 
Himmel, Ebr. 10,34. S. uf, 8, 3. 


BHaben, Wer da hat, dem wird gegeben, Mt. 
13, 12, j. „Zülle“, — Wenn ih) nur dich habe... 
Pi. 73,25. 

Habjucht. Dagegen 1.Tim.6, 6—10. S. „Geiz“. 


Bader. Ein Fleifheswerf, ©al. 5,20. — 
Sn der Raftertafel, Röm.1,29 (Haderjudt); 
1. Röm. 13,12 u.a. — Du follft nicht mit deinem 
Schöpfer hadern, Zej.45,9. — Gott wird nicht 
immerdar hadern, ... Bj.103,9 (Hivb 9,3). — 
Ein Brirder foll nicht mit dem andern hadern, 
1. Kor. 6, 1.6. — Ein Bifchof joll nicht Haderhaftig 
jein, 1. Tim. 3.3 (vgl. Phil. 1,15). — Das Hader- 
wafjer, 4. M. 20,18; Bj. 81,8; 106, 32 (f. „Mofe“). 





Hälfte. Nimm mid nit weg in der Hälfte 
meiner Tage, Pi. 102,25. — Die Hälfte meiner 
Güter gebe ich den Armen (Zahäus), Auf. 19,8. 
— Die Hälfte de8 Königreihs (für einen 
Tanz!), Mark. 6,23 (Ejth. 5, 3). — Die Hälfte des 
Holzes, aus dem ein Göbenbild gemacht wird, 
wird im Herdfeuer verbrannt. Sejaia fpottet dar- 
über, c. 44,16. — j. noch 1. Kün. 3, 25. 

Halle. Die „Halle Salomos“ (dem Salomo- 
niichen Bau nachgebildet, 1. Kön. 6,3). f. „Tenipel“. — 
$oh. 10,23; Apg. 3,11; 5,12. 

BHallelujah! Lobet Gott. Zuerjt Bf. 104, 35; 
zulegt Offb.19,1 u. f. (daS einzige Mal im NT.). 

Balljahr, T. „Zeite". 

Balsftarrig, Hab.2,4; Apg. 7,51; 17,5. — 
Denn ich weiß, daß du hart bift, und dein Naden 
it eine eiferne Mder, und deine Stirn ift ehern, 
Se. 48, 4. 


Halten. Gott Hält jeinen Eid, 5.M.7,8; 
— jein Wort, 9,5; — feine Verheikung, 
1. Kön. 8, 25; — feine Zufage, 9.33, 4; — 
jeine Wahrheit (Treue), Bj. 89,3; — Bund 
und Gnade, Dan. 9,4. — Der Herr Hält mid, 
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-8.3,6. — Cr Hält den Gläubigen wie einen 





Hammer 


_ 


Siegelting, Hagg. 2, 23; j. 2.M. 33, 22; Pf. 27, 24. 
— Öotted Nedhte Hält mid, Bj. 139, 10. — Gott 


"Hält mich bei meiner rechten Hand, PB. 73, 23. — 


Wohl denen, die dich für ihre Stärke halten ... 
Bj. 84,6. — CHriftus Hielt es nicht für einen 


Raub, Oott gleich fein, Phil.2,6. — Chriftus 


fonnte nicht vom Tode gehalten werden, Apg. 2,24. 
— Er wird das Recht wahrhaftiglich Halten Lehren, 
el. 42,3. — Du follft Gottes Gebote Halten, 
Pred. 12,3; Mt.19,17, zulegt noch Dffb. 22, 14. 
— Halte Gottes Rechte mit Enft, Pf. 119,5; 
— Gottes Worte, Pi. 119, 9. — Halte Gott deinen 
Eid, Mt.5,33. — Halte Sefu Befehle, Mt. 
28,20; — fein Wort, $0h.8,50. — Halte ob 
dem Wort des Lebens, Phil.2,16 (zäh und 
treu). — Das Habe ich alles gehalten von meiner 
Sugend auf — (?) Mit. 19,20. -— Weh denen, die 
Tleiidh für ihren Arm (Kraft) Halten, Ser. 17,5. 
— Diejelben Gedanken j. 1. Kor. 4,6; 2. Tim. 3,2; 
Kom. 1,22. — D dab mein Leben deine Rechte 
mit ganzem Exrnit Hielte, Bj. 119,5. — Halt dich 
an Gott, Bi. 73, 28. — Halte dih feufch, 1. Tim. 
5,22. — Halte, wa3 du Haft, Dfib.3,11. — 
Halte an dem Bekenntnis, Ebr. 4,14; — an 
der angebotenen Hoffnung, c.6,18. — Halte 
Treue und Ölauben, el. 33,8; — Einigkeit 
im Geijt, Eph. 4,3. — Halte im Gedächtni 
Sefum Chrift, 2. Tim. 2,8. — Haltet euch an dem 
Haupt, Rol. 2,19. — Halte dich an den, den du 
nicht fiehft, al8 jähelt du ihn, Ebr. 11,27. — 
Halte dich an Gott und weiche nicht, ©ir.2, 3. — 
Haltet euch nicht zu joldhem, das eitel tft, Bi. 62, 11. 

Sch halte mich nicht dafür, daß ich etwas unter 
euch wirkte, denn allein Sefum Chriftum, 1. Kor.2, 2. 
— Dafür halte uns jedermann, nämlich für Chrifti 
Diener, 1. Kor. 4,1. — Haltet euch dafür, daß ihr 
der Sünde gejtorben feid, — NRöm. 6, 11 (in rijte 
Yicher Selbftahtung, und in dankbarem Bemußtfein 
der euch verliehenen Kraft; irrt euch aber nicht!). 
— %h halte mein Leben jelbjt nicht teuer .. 
Apg. 20,24. — Torihet in der Schrift, ob fich's 
alfo hielte, Apg. 17,11. — Weh denen, die fi 
jelbit für flug halten, Je. 5,21. — Halte Mak in 
allen Dingen, Sir. 33, 30. — (Lernet dad Maul 
halten, Sir. 23, 7.) 


Hammer. Gotte8 Wort ein Hammer, der 
Feljen zerichmeißt, er. 23, 29. — Babel, der 
Hammer der ganzen Welt, Ser. 50,23, |. „Babel“. 


Band, Gottes ftarfe Hand, 2.M. 3,19; — 
mächtige, 13,3; — hohe, 14,8; — große, v.31; 
— gute, Neh.2,18; — ausgeredte, Se. 5, 25; 
65,2 (Liebeshand); — gewaltige, 1. Petr. 5, 6; 
— jhwere, 1.Sam.5,6; Pj.32,4; — jieg- 
hafte, Bj. 98,1; 118,15. — Sit denn die Hand 
deg Heren verfürzet? 4.M. 11,23; 3ej.50, 2; 59,1. 
— Seine rechte Hand hilft gewaltiglich, Pj.20,7. — 
Liehliches Wefen zu deiner Rechten, Bj. 16,11. — 
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Sn die Hände habe ich dich gezeichnet, Se. 49, 16. 
Gott Hat alle unjre Wege in feiner Hand, Dan. 
5,23. — Biehe deine Hand nicht ab von uns, 
Sof. 10,6; Pf. 27,9; 4.M. 14,34 u.a. — Meine 
Zeit ftehet in deinen Händen, Bj.31,16. — Sn 
deine Hände befehle ich meinen Geilt, Pf. 31, 6; 
Luf. 23,46. — Schredlidh ift e8, (unbußfertig) 
in die Hände des lebendigen Gottes zu fallen, Ebr. 
10, 31.. — Laß uns in die Hand de3 Herrn fallen, 
denn jeine Barmherzigkeit ift groß, 2. Sam. 24, 19. 
— Der Öeredhten Seelen find in Gottes Hand — 
Weish.3, 1. — Seine Hand heilet, Hivb 5,18 
(tröftet wieder, richtet auf). — Du thuft deine Hand 
auf und erfülleft ... Pf. 145, 16. — Des Menichen 
Sohn zur Rechten der Kraft, Mit. 26, 64; AUpg. 2, 35 
und oft. — (Zur Linken die Böde, Mt. 25, 33.) 

Sefu Hände, gelegt auf Siehe, ME.6,5; — 
auf blinde Augen, ME. 8,25; — auf Kindlein, Mt. 
19,13; MEf.10, 16 (Sach. 13, 7). — Niemand wird 
meine Schafe aus meiner Hand reiken, oh. 10, 28. 
— Er dat die Worfihaufel in jeiner Hand, Mt. 
35,12. — Der Vater hat ihm alles in jeine Hand 
gegeben, Soh.3, 38. — eu durhgrabene 
Hände, oh. 20,27; Bj. 22,17. — eu auf: 
gehobene Gegenthände, Luk. 24, 50. 

Engelshände, Mt.4,6 (Bj. 91). — Menjchen- 
Hand. — Gelige Hand, mit der fich jemand dein 
Herrn zufchreibt, Jef. 44,5. — Treue Hand, 3.M. 
5,21. — Räffige Hand, Spr. 10,4; Ebr. 12, 12. 
— Reine Hände, Hiob 17, 9; Pf. 18,21; Jak. 4, 8. 
— Unjhuldige H., Pi. 24,4 (Hände in Unjhuld 
waichen, Bj. 73,13; aber Bilatu3’ Hände waren 
nicht unjhußig). — Fleißige 9., Spr.12, 24; 
Bj. 128,2. — Heilige H., 1.Tim.2,8. — Öe- 
trofte 9., 2.Sam. 2,7. — Blutige 9., Sej.1,15. 
— Berzagte 9H., He. 7,27. — In Menjhen» 
hände fallen, 1. Chron. 21,13. — Die Menjchen- 
hand, Dan.5,5. — Lab deine linfe 9. nidt 
wiffen, mas die rechte thut, Mt.6,3. — Schaffet 
mit den 9. etwas Gutes ... Eph. 4,28. 


Bandauflegung, beim Segen, 1. M. 48,14; 
ME. 10,16 (Fluch, 3.M. 24,14); — bei Heilungen, 
Me.5, 23; ME.16,18; — bei Mitteilung des 
Beiftes, Apg. 8,17.18; 1. Tim. 4,14; 5,22 und 
öfter. 

Bandbreit, meine Tage, Bj. 39, 6 (mein Leben 
tft kurz). — Handvoll, Pred. 4, 6. 

Bandel. Ehrlichkeit im Handel, 1. Thefl. 4. 6. 
SSrael ein Krämervolf, Zeph.1,11. — j. Kaufmann. 
— Handel al® „Prozeß“, 1. Kor. 6,1; Luk. 23,51. 
— Händel der Nahrung, 2. Tin. 2, 4. 

Handeln. Weislih, Je. 52,13; 5.M.29, 8. 
— Neht und redlih, Nicht. 9,19. — Klüglid,, 
1. Sam. 18, 30. — Treulich, Neh. 11,23. — Wun- 
derbarlich, Hiob 10,16. — Borfihtig, Bj. 101,2; 
Spr. 14,18. — Vernünftig, Spr. 18, 15. — Freu= 
dig, Eph. 6,20. — Er handelt nicht mit und nad) 
unfern Sünden... ., Bj. 103, 10, 
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Bandreichung frommer Frauen, Luf. 8,8. 
— Die tägliche H., Apg. 6,1. — Pauli Kollefte, 


2.Ror.8,4; 9,12. — Des Beiftes, Phil.1,19. ° 


Der Glieder, Eph. 4, 16. 


Bandfchrift, die wider und war, Kol.2,14 
(das Gefeß, das ung verklagt, und die Sabungen). 


Bangen. In den Geboten der Liebe (Mt. 
22,40) hanget das ganze Bejeß.... — Die Dede 
hängt vor den Herzen, 2. Kor. 3,15. — Hängt 
nicht da8 Herz an Reichtum, Pf. 62,11. — Ver- 
flucht, wer am Hol; hängt, ©al.3, 13. — Der 
Mühlftein an den Hals gehängt, Luf, 17,2. — 
Hänge dich nicht an den Möbel, ©ir.7,7 (vgl. 
Luf. 15,15). — Die Köpfe hängen, Ser. 48, 39; 
Sel. 58, 5. 

Banne. 1.) Samueld Mutter, 1.Sam.1,2. 
2.) Jene Witwe voll Freude über Sefu Geburt, 
Luk. 2, 36. 


Harfe, zuerft 1.M.31,27; zulegt Offb. 15, 2. 
— Schönfte Stellen Bj. 43, 4; 57,9; 108, 3; 137, 2. 


Harnifch Gottes, Eph.6, 11-15. — 9. de 
Starfen (Ungöttlihen), Luf. 11,22; — 1.K0n.20,11, 
im Sprichwort, f. „Selbtlob“. 

Barren. Gott harrte und Hatte Geduld zu 
Noahs Zeit, 1. Bet. 3, 20. — Harre auf Gott, denn 
ich werde ihn noc) danfen, Bf. 42, 6. — Harre des 
Herin, jei getroft und unverzagt..., Pf. 27,14; 
31,25. — Seiner wird zu Ochanden, der dein 
harret, Pi. 25,3. — Die auf den Herin harren, 
friegen neue Kraft, ef. 40,31; 59,9.11. — Täg- 
lid harre ich dein, Bj. 25, 5; Sef. 8,17; Pi. 130, 5; 
ef. 25,9. — Lange muß ich Harren auf meinen Gott, 
Pi. 69,4. — Der Herr ift freundlich dem, der auf 
ihn harret, SKlagl. 3,25. — Ob die Verheißung 
verzieht, harte ihrer, Hab. 2,3. — Da3 ängjtliche 
Harren der Kreatur, Aöm. 8,19. f. „Kreatur“. — 
Harre nicht mit Befjerung deines Lebens, Sir. 
18, 22. 

Hart, Härtigkeit. Harte Herz, Mt.19,8; 
ME. 16,14; 2.M.7,14 u.a. 9. Stirnen, gef. 
3,7.9. — 9. Köpfe, He. 2,4. — H. Angefict, 
Ser. 5,3. — 9. Hand, 1.Sam.5,7.— H. Ohren, 
el. 6, 10. — (Gottes Ohren find nicht hart ges 
worden, Jef. 59,1.) — 9. Jod, 1. Kön. 12,4; — 
Bort, Spr. 15,1; — Strafe, ©pr. 20,30. — 
Harter Drud der Mifjethat, Bj. 65,4. — 9. Be- 
Ihuldigung, M£.15,3; Mt.27,13. — Harter 
Mann, Mt. 25,24. — H. Verbot, ME.5,48. — 
9. Krankheit, 1. Kön. 17,17. — Harter Bote, 
1. Kön.14,6. Du Haft ein Hartes gebeten — 
(Elifa), 2. Kön.2, 10 (ein zwiefache® Teil des 
Geijtes, etwas fehr Großes |j. „Exrftgeburt“)). 


Haß, ein Fleifcheswerf, Gal. 5,17. (Spr. 
10,12;) — Sinnfiche Siebe jchlägt in Haß um, 
2.Sam.13,15. — Haß um Liebe beieijen, PB. 
109,5. — &3 tft beffer frei ftrafen, denn heimlich 
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Hak tragen, ©ir. 20,2. — Zucht haffen, Pi. 


50, 
| 17; — das Licht Hafen, Joh. 3, 20; — den 


Bruder, 1.%0h.2,9; 4,20. —- Seh Stüde, Die 
der Herr habt, Spr. 6,16. — Hafiet dad Arge, 
Bi. 97,10; Röm. 12, 9; Amos 5, 15; Joh. 3, 20; 
318.23. — Hafe alle falfhen Wege, PB. 119, 
104. — Haß gegen die Brüder, Cal. 5,26; Yal. 
4,2; (Tit. 3,3); Eph. 5,29. — Haß der Welt gegen 
Chriftum, 305.7,7; 1.%0h.3,18. (Weil ex von 
ihr zeugt, daß ihre Werfe böfe find.) — Haß gegen 
Chriftum tft au) Hab gegen Gott; ein 9. ohne 
Urfahe, So. 15, 23—25. — Auch die Jünger 
müffen gehaffet fein von jedermann, ME. 13,13. 
Natürlich nur von jedermann, der zur „Welt“ 
gehört, So. 15, 18; innerhalb der Chriftenheit 
follte doch jo etwas nicht ftattfinden.) — Der Haß 
ift für Chriften (unter einander und gegen jeder- 
mann) getilgt durch die Freundlichfeit und Leut- 
feligfeit Gottes, Tit. 3, 3—7. Haß gehört einem 
borhriftlihen Leben an. 

Wenn CHriftus, Mt. 5,43 fortfährt: Shr habt 
gehört, daß da gejagt ift: „du follft deinen Nächiten 
lieben und deinen Feind haffen“, jo jtammt das 
nicht etwa aus dem UT., welches ja jhon Feindeg- 
liebe empfiehlt, (j. „Beindesliebe“,) jondern aus 
den dem Gejeg zugefügten Lehren und Aufjägen 
der Ülteften, die diefen unberechtigten Gegenfaß 
gemacht Hatten. 

Die Sprüche Chrifti: Wer fein Leben lieb hat, 
der wird’ verlieren; und wer fein Qeben auf diefer 
Welt haffet, der wird’3 erhalten zum ewigen Leben, 
oh. 12, 25, und bejonders: So jemand zu mir 
fommt und hafjet nicht feinen Vater, Mutter, Weib, 
Kinder, Brüder, Schweitern, auch dazu fein eigen 
Leben, der fann nicht mein Jünger fein, Quf. 14, 
26. (Der Sinn ift: im alle der geforderten Ent- 
fcheidung die natürlichen Bande, wo e3 nicht anders 
fein kann, zerreigen und fi) an Chriftum binden, 
und wäre ed im todesmutigen Befenntnis. Haß- 
gefühl aber bleibt fern, der Ausdrud betont nur 
die Entfchiedenheit.) e 

Wenn Paulus nad) Nial.1,3 etwas frei citiert: 
Safob Habe ich geliebet und Ejau habe ich gehaffet, 
Röm.9,13, fo fol nur auf die der Verachtung 
de3 väterlichen Segens folgende zeitliche und ges 
ihichtlihe VBerwerfung und Segenlofigfeit hinge- 
wiejen werden, nicht auf ewige Verwerfung. Gott 
hafjet niemand. (j. Ebr. 12, 16. 17.) 


Bauen, Schauet den Fels an, von dem ihr 
gehauen jeid, ef. 51,1 (denft an den erhabenen 
Urfprung eurer Erwählung). — Das in den Zeljen 
gehauene Grab Seju, Mit. 27, 60. 

Bäufen, Unglüd, 5.M. 32,23; — feurige 
Kohlen, Spr. 25,22; — Sünde, $ef. 80,1; — 
Horn, Röm.2,5. 

Häuflein der Gerechten, Pf. 125, 3. 


Haupt. Meine Sinden gehen über mein Haupt, 
RI. 38,5; Esra9,6. — Der Mann des Weibes 
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Hauptmann 


Haupt, Chriftus des Mannes H., Gott Chrifti 9., 
1. Kor. 11,3; &ph.1,22; 4,15. — DO Haupt voll 
‚Blut und Wunden, Mt. 27,30. — Gefalbtes 
Haupt, Pj.23,5; Mt.6,17; — erhöhtes, Bi. 
27,6; — graue, 3.M.19,32; Gir. 25,6. — 
Krantes, Je. 1,5; — Kahle H., Hei. 7,18; — 
Haupt oder Schwanz, 5.M. 28,13. 44. 


Hauptmann, von Kapernaum, Mt. 8, Luk. 
7,1. — Kornelius, Apg. 10; — Hauptmann des 
Zempel3, der dienftthuende Befehlshaber der Ievi- 
tiihen Tempelwache, Apg. 4,1. — Der Hauptmann 
unter dem Kreuz, Mt. 27,54 (hieß nach der Legende 
Longinus). 

Hauptjumme des Gebots (de Gejebes) ift 
Liebe von reinem Herzen und gutem Gewifjen und 
bon ungefärbtem Glauben, 1. Tim.1,5; uf. 10, 
23; Röm. 13, 8—10. — Hauptjumme aller Xehre 
(alten Bundes), Pred. 12,13: Fürchte Gott und 
halte jeine Gebote; vom NT. |. „Lehre“. 


Baus. (j. „Tempel“ und „Daheim“.) Gottes 
bimmlisches Baterhaus, Soh. 14,2. — Unjre Hoff- 
nung: Dad Haus, von Gott erbaut, das ewig ift, 
im Himmel, 2. Kor. 5,1. — Hier ift nichts anderes 
denn Gottes Haus (Beth-EN, hier ift die Pforte 
de3 Himmeld, 1.M.28,17. — David will Gott 
ein Haus bauen, 2. Sam.7,5; Gott ihm, v. 11. — 
Salomo im Tempelweihgebet, 1. Kön. 8, 27.29: 
Denn jollte in Wahrheit Gott auf Erden wohnen? 
Siehe, der Himmel und aller Himmel Himmel 
mögen dich nicht fallen. Wie jollte eg denn dies 
Haus thun, das ich gebauet Habe? Laß deine 
Augen offen jtehen über dies Haus Nacıt und Tag, 
über die Stätte, davon du gejagt haft: Mein Naıne 
fol da jein. Du mollejt Hören da8 Gebet, dag dein 
Knecht an diefer Stätte thut. 

Riebe zu Gottes Haus, Pi. 26,8; 27,4; 84,11. 
— Ehrfurcht, Pred. 4,17. — Das lebte Haus, 
Hagg. 2,9 (weisfagend). — Siehe, euer Haus (der 
Tempel des Herodes) fol euch wilite gelafjen mwer- 
den, Mt. 23,38. — Die reichen Güter de Haufes 
Gottes, Pi. 36,9. — Das Haus Gottes, die Ge= 
meinde, Pi. 118,26; 1. Tim. 3,15. — Bauet euch 
zum geiftlichen Haufe, 1. PBet.2,5, zu einer Be- 
haufung Gottes im Geijt, Eph.2,22. — Ein 
gläubig Haus, Joh. 4, 53; Apg. 10; 16, 15; 18,8; 
— ein jelig Haus, Apg. 11,14; 16, 31; Luk. 19, 8. 
— Der Leib ein zerbrehlicd Haus, 2. Kor. 5,1. 


Bausfrau, Hausehre, |. Sir.26; 36,23—28. 
— Das Lob der tugendjamen Hausfrau, Spr. 
Sal. 31. — Haugehre, Bi. 68,13, ift die Hausfrau, 
die, nad) Richt. 5, 29.30, die Austeilung heimge- 
brachter Siegesbeute leitete. — „Das Weib ift des 
Mannes Ehre‘, 1. Kor. 11,7. 

Bausgenofjen. (j. „Tamilienleben‘) Gläubige 
Gemeindeglieder find Gottes Hausgenofien, nicht 
mehr Gäfte, Eph.2,19. — E3 ift dem Jünger 
genug, daß er fei wie jein Meifter, und der Knecht 
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wie fein Herr. Haben fie den Hausvater Beelze- 
bub geheißen, wie viel mehr werden fie feine Haus« 
genofjen aljo heißen! Mt. 10,25. — Des Menjchen 
Veinde merden feine eignen Hausgenofjen fein, Mt. 
10, 36; jein eigen Hausgefinde, ME.7,6. — ©o 
jemand feine Hausgenofjen nicht verjorgt, der ift 
ärger al$ ein Heide, 1. Tim. 5, 8. 

ME. 5,19: Sefus Yehnt e8 ab, den geheilten Be= 
jeffenen in feine Nachfolge aufzunehmen; dagegen 
rät er ihm: Gehe Hin in dein Haus und zu den 
Deinen, und verfündige ihnen, wie große Wohl- 
that dir der Herr gethan und fich deiner erbarmet 
hat. (Er gab ihm aljo einen Eleinen Wirfungs- 
reis und forderte in der Treue darin zugleich 
Öenügfamfeit und Dank. Der Geheilte verftand 
ihn darin ebenfowenig wie noch heut manche den 
Sinn Chrifti verftehen, wonach jeder, der jelbit 
eine Wohlthat von ihn empfangen hat, zunädjt 
im eignen Haufe den Altar de3 Danfes und 
Dienftes aufrichten fol. Zum öffentlihen Zeug- 
nis findet fi) dann fchon die rechte Gelegenheit, 
auch ohne dag man fie fucht.) 

Bausgottesdienfte, j.5.M.6,4—9; Jojua: 
SH aber und mein Haus wir wollen dem Herrn 
dienen, %oj. 24,15. — Davids Hausgottesdienfte, 
des Morgens und Abends, 38. Pi. 92 oder bejon= 
der3 Wi. 34, 12—23. — Schönes Wort des (glücd- 
lichen) Hausvaters: Giehe, hier bin id) und die 
Kinder, die mir der Herr gegeben hat, Sei. 8, 18. 
f. 5. M. 11,21. — Ein Haudvater trägt aus feinem 
Schag Altes und Neues hervor, Mt.13,52. — 
Die erjte Chriftengemeinde, Apg.2, 42.46. — Kor= 
nelius, Apg. 10, 33. — Der Kerfermeifter, 
Apg. 10, 30—34. — Negiert die eignen Häufer 
göttlich, 1. Tim.5,4, (und zwar in feufcher Ers 
füllung der Gebote der Pietät; der Elternjegen ift 
unentbehrlich). — Hausgottesdienft bei und nad 
jeligen Erfahrungen eines Familiengliedes, ME. 5, 
19. — Laffet das Wort CHrifti reichlich unter euch 
wohnen in aller Weisheit. .., Kol. 3,16. 

Baushalter. Treuer und fluger, 2uf. 12, 
42; 1. Kor. 4,2 (Klugheit ift Wachfamleit). — Une 
gerechter und Eluger, Luf.16,1 (Klugheit ijt Sorge 
für feine Zukunft. Darin fan man von ihm lernen). 
— Guter Haudhalter der manderlei Gnade Got- 
tes, 1.PBet.4,10. — SHaußhalter über Gottes 
Geheimniffe, 1.Ror.4,1. — So foll ein Bischof 
fein, Tit. 1,7. 

Bausvater, Chrijtus, der Hausvater, den fie 
Beelzebub geheißen, Mt. 10, 25. — Wenn ein Haus- 
vater wüßte, wann der Dieb füme..., Mt. 24, 48. 
— Der Haudvater trägt Altes und Neues aus 
feinem Schab (von innerer Erfahrung) hervor, Mt. 
13, 52. — f. noh 2.M.12,3. — Ein Biichof 
(Prediger) foll feinem eignen Haufe wohl vor« 
ftehen, 1. Tim. 3, 4.5. 

Haut. Glänzende Haut de Moje, 2. I. 34, 
29 (2. Kor. 3). — j. Hiob 19, 26. 
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Bebe, j. „Opfer”. 

Beben. Gott will heben, tragen und erretten, 
Sef.46,4; — Hebt die Anftöhe aus dem Wege 
meines Bolfs, Sef. 57,14; — Heb dich weg bon 
mir, Satan, Mt. 4,10. 

Heer. Gottes Heere, 1.M.32, 3 (Öott Bes 
baoth — der Heericharen, der Engel); noch Dffb. 
19,19. — Des Himmels Heer, 5.M.4,19 (die 
Sterne, auch Sonne, Mond und Sterne), 2. Kün. 
17,16 u. a. f. „Gößendienft“. — Israel, da& Heer 
(Bolt) des Lebendigen Gottes, 1. Sam. 17,26. — 
Zwei Heere geworden, 1.M.32,11 (Jakob). 

Hefe — ausjaufen, Bj. 75,9. (Die ottlofen 
müffen den ganzen NRiücdjtand ihres fündigen Le= 
bens jchmeden.) Vgl. Se. 51,17. 

Heftiges Gebet Seju, Luk. 22,44; — (der 
Niniviten, Sona 3, 8). 

Heiden. Entjtehung des Heidentums, Nom, 
1,21. — Wonach) die Heiden tradhten, Mt. 6, 32. 
— Aber Gott ift auch (zu feiner Zeit) der Heiden 
Gott, Pj.2,8; Ser. 10,7 (Gott König der Heiden, 
Nöm. 3,29; Chriftus Erbe der Heiden, Pi. 2, 8). 
— Alte Verheigungen, 1.M. 12,3; Sej. 49, f. die 
Varallelen. Sona zu den Heiden gefandt (f. „Sona“.) 
— Gott ließ die Heiden eine lange Zeit ihre Wege 
gehen, Apg.14,16; hat fi) aber durch die all- 
gemeinen Gaben jeiner Güte an ihnen nicht um-= 
bezeugt gelafjen, v.17. — Dazu ift das Gemifjen 
das Gejeß der Heiden, Röm. 2,14. — Die Heiden 
als Zuchtrute SSraels, Se. 5, 26. 

Sefu Berührungen mit den Heiden (abgejehen 
von den Weifen aus dem NMiorgenland, Mt. 2,1): 
— dem Hauptmann von Sabernaum PMit.8 und 
dem fananätjchen Weib — Mit. 15 — veranlaffen 
wichtige Weisfagungen betreffS der Zukunft der 
der Heiden; doch bleibt die Wirkfamfeit Jefu auf 
Ssrael — (Samarien Zoh. 4 —) beihränkt, um aus 
dem Bol Sendboten zur erziehen. (Das heidnijche 
Saliläa, Mt.4,15.) Die Weisfagungen ef. 60, 3; 
42,5; 49, 6 jollen erfüllt werden. Zwar die Jünger 
gehen nicht auf der Heiden Straße, Mit. 10,5, aber 
Paufus geht zu den Heiden, Ang. 13,46 (9, 15). 
EHriftus wird zuerjt durch ihn das Licht der Heiden, 
Luf. 2,32, nachdem aud dem Petrus durch die in 
Apg. 10 erzählte Gefchichte des Kornelius die all- 
gemeine Bejtimmung des Evangeliums aufgegangen 
war, fo daß die andern Apoftel, wenn auch nicht 
ohne Staunen, Gott Tobend ausriefen: So hat Gott 
auch den Heiden Burke gegeben zum Leben, Ang. 
11,18. Noch Eph.2 und 3 verbreitet fi” Paulus 
über die ftaunenswerte Liebe Gottes, melche die 
Heiden beruft und in Chrifto zu neuen Menjchen 
macht. f. Apg. 28, 28 (bei dem nachfolgenden Artikel 
„Yeil“); Rönt. 11,13.383— 86. — Die Offenbarung 
Sohannes’ enthält mehrere große Mifftionsivorte, 
c.21,44 (Jef. 49,6); 21,26; 22,2. 

Shr follt nicht plappern wie die Heiden, Mit. 
6,7; nicht forgen wie fie, dv. 82. — Chriftug, ge- 
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prediget den Heiden, 1. Tim. 3,16 (gehört zu den 
nun offenbaren Geheimniffen des Gottesreichs). — 
Ürger denn ein Heide, 1.Tim.5,8. — Zühret 
einen guten Wandel unter den Heiden, 1. Pet. 2, 12. 
— Heidnifch Ieben, Gal.2, 14 (heißt: die religiöjen 
Vorjehriften der Juden nicht befolgen). — „Yeide 
und Zöllner“, Mt.18,17. j. „Pialmen“. 

Heil. Ausdrud für die Rettung und Seligfeit 
des Einzelnen, am Elarjten Apg.4,12: Und 
ift in feinem andern Heil, ift auch Fein andrer 
Name unter dem Himmel den Menfchen gegeben, 
darinnen tiv jollen jelig werden; — c. 13, 26: die 


“unter euch Gott fürchten, euch ift daS Wort diefes 


Heils gefandt; — c.28,28: So jei e3 euch fund 
gethan, daß den Heiden gejandt ift die Heil Gottes: 
und fie werden’3 hören. 

Heute ift diefem Haufe H. widerfahren, Lu. 
19,9 (da Zachäus, wie Abraham, den Heren, der 
in der Hülfe de Fleifches zu ihm fanı, mit Freuden 
aufnahm). — ©o ift „Heil“ aud die allgemeine 
und beftändige Darbietung göttliher Gnadengabe. 
— Sept ift der Tag des H., 2. Kor. 6,2. -— Gott, 
der Fels unjer® 9., 5.M.32,15. — Heil den 
Brüdern aus den Heiden, Apg. 15,23. — Aller 
Welt Enden jehen das 9. Gottes, Je. 52, 10. 

Genauere Bezeihnung des H.: Erfenntnis 
des H. (durch Johannes den Täufer), die da ift in 
Vergebung der Sünden, Luf.1,77. — Sn 
diefem Sinne heißt e& Xuf. 3,18: Johannes ber- 
fündigte ihnen das 9. — So wird verjtändlich, 
daß Sejus jelbjt zumeilen das Heil genannt 
wird (wie Gott im AT., 38. Pj.27,1: Der Herr 
ift mein Licht und mein H.), Apg. 13,47 (Citat 
aus Gef. 49,6): Denn aljo hat ung der Herr ge= 
boten: „Sch habe dich den Heiden zum Licht gejegt, 
daß du daS Heil jeiejt bis an das Ende der Erde.” 
— ch will ihm zeigen mein 9., Bj. 91,16. (Die 
böchiten WohltHaten des perjünlichen Lebens, Seg- 
nungen in der Gegenwart und Hoffnung für die 
Bufunft, Verheißungen der reichiten und tröjtlichiten 
Art.) — 80h. 4,22: „Das Heil kommt von den 
Suden“. — Röm.13,11: „Unfer Heil ift jebt 
näher, al3 da wir gläubig wurden“. (Die Zukunft 
Ehrifti.) — Dank ift der Weg zum SH. Gottes, 
Pj.50,23. — Sm AT. ift „Heil“ oft jo viel al 
die Wohlfahrt und Hilfe von Gott, prophetijch wird 
aber auf das NT. Hingemwiejen. — Sej. 56,1: Mein 
9. it nahe, daß es fomme. — c. 46,13: Sch will 
zu Zion da8 9. geben. — %]. 98,3: WUller Welt 
Enden fehen das H. unjers Gottes. — „Pfeil des 
Heils“, 2. Kön. 13,17. — Heilsbrunnen, ef. 12, 3: 
Siehe, bott ift mein Heil, ich bin fiher und fürchte 
mic nicht; denn Gott der Herr tft meine Stärfe 
und mein Palm, und ift mein Heil. Ihr werdet 
mit Sreuden Wafjer jhöpfen aus den Heilsbrunnen. 
Heil jet dem..., Dffb. 7,10. Herr, ich warte auf 
dein Heil, 1.M.49, 18; Pj.119,166. Das von 
CHrifto uns täglich zufommende Heil tft Gnade 
und Wahrheit, Heiliger Geift, Soh. 1,14. i 
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Heiland 


Heiland, Der Herr, der H. Seraeld, 1. Sam. 
14, 39; 2. Sam. 22,3. — Du Heiland derer, die 
dir vertrauen, Pj.17,7. — Mein Gott und 9., 
Pi. 51,16 (dev mic durch Vergebung und Ber- 
leihung Seines neuen Geijtes (v. 12) von meinen 

Sünden heilen fann). — Im AT. gelegentlich 
auch Bezeichnung für einen zum Helfen und Retten 
bejonder8 Ermwählten, 38. den Nichter Dthniel, 
Ficht. 3,9; — 2, Kön. 13,5. 

NT. Mein Geift freuet fich Gottes, meines 9., 
Luf. 1,47; 1. Tim. 1,1. — Gott, der 9. aller 
Menjchen, 1. Tim. 4,10; Tit.3,4 u.a. — Chri= 
tu, der 9. der Welt, Luf.2,11.30; 3,6; Joh. 
4,42; 1.%05.4,14. — Er ift jeines Leibe 9., 
Eph. 3,23; j.2. Pet.1,1.11; 2,20. 

Beilen, j. „Krankheit“. 


Heilig, BHeiliauna. Gott. BZuerit 2. WM. 
19,6.10. 5. 3.M.10,3. — Dreimal heilig, Iel. 
6,3; Dffb.4,8. — Ich bin heilig, 3.M. 11,44; 
19,2; 20,26; 1. Betr. 1,16 u. a. — Heiliger Gott, 
Sof. 24,19; Bj. 145,17 u.a. — 9. Name, 5.M. 
33, 8; Mt.6,9. — Der Heilige JSraels, Sej. 1,4; 
17,7 u.a. — Deine Augen find zu rein, als daß 
du Böfes anfchauen Könnteft.... (Rausch u. Calw. 
BL. „heilig“), Hab. 1,13. — Heiliger Bater, 
S$oh. 17,11; Ebr. 12, 10. — Heiligkeit ift die Zierde 
deined Haufes, Pi. 93, 5. 

EHrijtus Sefus, heilig vor der Geburt, Xuf. 
1,35; — der H. Gottes, Mf. 1,24; — derh. Knecht, 
Apg. 4, 27; — der H. und Gerechte, Apg. 3, 14;.— 
der 9., Offb. 3,7; 6,10. — ch heilige mich felbit 
für fie, 306. 17,19 (im Tode). — Welcher unter 
euch fan mic einer Sünde zeihen? oh. 8,46. — 
Spredit ihr denn zu dem, den der Vater geheiliget 
und in die Welt gefandt hat: Du Yäjterft Gott, 
darum daß ich fage: Ich bin Gotted Sohn? oh. 
10, 36. 

Der Geift. (Sefus ift) Fräftiglich ertwiefen ein Sohn 
Gotte3 nad) dem Geift, der da heiliget, jeit der Zeit 
er auferftanden ift von den Toten, Jelus Chrift, 
unfer Herr, Röm. 1,4. — Nehmet hin den heiligen 
Geift, 30H. 20,22 (Weisfagung, Mt.3, 11; Zoh. 
14,26 u. a.). — Der Geijt heiligt, 1. Bet. 1,2. — 
Wer des Geiftes Früchte bringt (f. 3. ®. Gal. 5, 22), 
den hat der Geift geheiligt. 

hr jollt heilig fein, 3.M.19,2; 20,16; 1. Pet. 
1,16 (br. 7,26 fommt der Begriff „heilig“ dem 
andern nahe: „Abgejondert von den Sündern.“) — 
Bi. 86, 2: Bewahre meine Seele, denn ic) bin 
Heilig (ich gehöre zu den Außerwählten, die fich 
auch zu Gott halten). — Nach dem, der euch be 
rufen hat und dh. ift, feid auch ihr H. in all eurem 
Wandel, 1.Pet. 1,15. — Das „Heilige Bolf“, 
1. Bet. 2,9; Dffb. 1,6. — Unfer Leib ein heiliges 
Opfer, Röm. 12,1. 

Heiligen. Das Exfte: Oott h. im Herzen, 
1. Ret. 3,15; Se. 8,18 (alles Göttliche foll ftets 
Heilig und unantajtbar fein). — Heilige fie in 
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deiner Wahrheit, jo bittet Zejus Soh. 17,17 
für ung. — Heiligen heißt heilig maden, durd 
Simdentilgung. — Heilige, berufene 9. (1.Kor.1,1) 
find alle, die Gottes Gnade empfangen haben und 
immer mehr davon annehmen, dadurd) von den 
Sünden immer freier werden und dann in der 
Kraft des Herrn, d. i. im Geift wandeln, mie e3 
Gott mohlgefällt, „in Heiligkeit und Gerechtigkeit, 
die Ihm gefällig tft,” Zuf. 1,75; „in rehtichaffner 
Gerechtigkeit und Heiligkeit,“ Eph. 4,24. — Unire 
Heiligung ift Gottes Wille, 1. Thefj. 4, 3.7. — 
EHriftus ift uns gemacht von Gott ... zur Heilis 
gung, 1. Kor. 1,30. — Wer die 9. verachtet, der 
verachtet Gott, 1. Theif. 4,8. — Saget nad) der 
der H., ohne welche wird niemand den Herrn fehen, 
Ebr. 12,14. — Bleibt in der 9., famt der Zucht, 
1. Tim.2,15; j. 2. Thefj. 2,13. — Fahret fort 
mit der Heiligung, 2. Kor. 7,1 (eigentl. „vollendet 
die 9.“, womit ein Ziel bezeichnet wird, das „in 
der Furcht Gottes“ nur immer völliger zu erjtreben, 
wenn au im Zleifch nicht völlig zu erreichen ift). 
Der Gott des Friedens heilige euch Dur und 
durch, dab... 1. Thefj. 5,23. So war Paulus 
gefördert, 1. Thefi. 2,10. . „Vollfonmenheit“. — 
Heilige Engel, Mt. 25,31; Bj. 89,8 u.a. 


Beilfam. SHeilfame Lehre, 1. Tim. 6, 3.4; 
2.TZim.4,3. — 9. Worte (dgl), 2. Tim. 1,13. 
— 9. Gnade (die im fi das Heil enthält und 
e3 mitteilen fann), Tit. 2, 11. — Heilfame Sitten, 
Bi. 119, 66. 


Beilsbrunmen, nur Jej.12, 3. Zur Erklärung 
f. Sad. 13, 1. 

Heimliche Weisheit, die Gott wifjen läßt, 
Bf. 51,8; Hiob 11,6; 1. Kor. 2,7. — 9. Sünden, 
Hiob 20, 11; — Schande, 2. Kor. 4, 2; Eph. 5, 12. 
— H.Liebe, Spr. 27,5; — Haß, Sir. 20,2. — 
H. Shäße, Iej.45,3. — Die Heimlichfeiten 
Gottes von Anfang der Welt, Mit. 13,35. — 
Nitodemus (Roh. 3), ein hd. Freund, Judas, ein 
h. Feind ein. 

Heimfuchen (j. „Bejuchen“). a) Al gnaden- 
voller Befuch Gottes, mit Freundlichkeit. Gott 
fuchte Sara heim, 1.M.21,1; — Hanna, 1.Cam, 
2,21. — Zofephs Weisfagung, 1.M. 50, 24; 
3.M. 3,16 (Gottes Wort an Mofe). — Du juchelt 
da8 Land heim und wäfferft e8 ... Pi. 65,10. 
— Suche heim diefen Weinftod (de Bolfes), 
Ri. 80,15. — Gott Hat fein Bolt heimgejucht (in 
der Sendung des Heilands), Luk. 7,16, wie 1,68. 
— Serufalem hat die Zeit nicht erfannt, darin 
fie (durch Gottes Tiebreiche Offenbarung in Seju 
Sehen und Werk) Heimgefucht war, Luf. 19,49; 
ebenfo Apg. 15, 14. 

b) Heimfuhung der Sünde. (AZ. Der 
Bäter Mifjethat, 2.M.20,5; 34,7. Dod) fiehe 
5.M.24,16 (vgl. „Gebot, da3 vierte”), — Die 
Sünde des Volks, 2.M. 32,34; 4.M. Die Zeit 
der Heimfuchung Gottes wird jhon Tommen. (Und 
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e3 kam mehr Gnade und Geduld.) j. 4. M. 16, 29, 
wo auch das allgemeine menjhliche Leiden Heimz 
fuchung genannt wird. — Heimfuchung ded Hod= 
mut3, Sef. 24,21. 

ec) Im’ Neuen Teftament nur die gnädige 
Heimfuhung (Ebr. 2,6). 

Heimweh. Das wahre Heimmeh eines Chriften, 
daheim bei dem Herrn zu fein, 2. Kor. 5,6—9 (e8 
ftärft im Glauben, e3 macht getroft in Trübjal, 
e8 treibt zu gottgefälfigem Wandel). — IA habe 
Kuft, abzujcheiden und bei CHrifto zu fein, Phil. 
1,23. 

Beifchen ift fordern. Der Sohn fan vom 
Bater fordern (Bitten), fo wird er ihm die Heiden 
zum Exbe geben, ®j.2,8. — Brot heifchen die 
Kinder, und ift Feind da in dem unglüdlichen 
Serujalem, Klagl. 4, 4. 


Heizen, Niemand fan Jefum einen Herrn 
heißen ohne durch den Heiligen Geift, 1. Kor. 12,3. 
— Was heißet ihr mic) „Herr“, und thut nicht, 
was ich fage? Luf.6,46. — Geht, meld) eine 
Kiebe hat ung der Vater erzeiget, daß wir Gottes 
Kinder follen heißen! 1.$oh. 3,1. 

Wenn David von Simei, der ihm fluchte, jagt: 
„Der Herr hat’3 ihm geheiken,“ 2. Sam. 16,10, 
fo drüdt er damit aus, daß er diefen Fluch eines 
Unterthanen al3 vor Gott berechtigt (al8 Aus= 
wirkung feiner Schuld) empfindet; den Simet felbjt 
fieht er aber als ftrafbar an, wie fein Tejtament 
an Salomo, 1. Kön.2,8.9 beweift. 


Held. 3e.9,5 (Kraft, Held), Pi. 103, 20 (die 
Engel), Bj. 19, 6 (die Sonne). 

Belfen, f. „Hilfe“. 

Hell. Das helle Licht der Völker, Zej. 9, 1; — 
des Evangeliums, 2.Kor.4,4. — Der helle Morgen- 
stern, Dffb. 22,16. — Der helle Schein in unjre 
Herzen hinein, 2. Kor. 4,6. — Die hell gemachten 
Kleider der aus der Trübfal Kommenden, Offb. 7, 
14. (Sefu Kleider bei der Verklärung, ME. 9,3.) 


Heller, der lebte Heller, Mt. 5,26. (j. ME. 
12, 12.) 


Helm de3 Heildg, Eph.6,17; Sej.59, 17; — 
der Hoffnung, 1. Theff. 5, 8. 


Henne, von Chrifto zum Bilde feiner forgenden 
Liebe genommen, Mt. 23, 37. 


Berabholen, Chriftum, Röm.10,6. (Daran 
denkt nur, wer vor dem Ölauben flieht und fehen 
möchte.) 


Herberge, Meifter, wo bift du zur Herberge? 
30h. 1,38. — Herberget gerne, Röm. 12,13. (f. je 
doc Sir. 11,30.) — Sudet H. beim Haufe der 
Weitheit, Str. 14,25. — Abrahams Hütte eine 9. 
der Engel, 1.M.18,3; Ebr. 13,2. (Abraham 
wußte e8 bald, Xot aber, c.19,2.3 wußte e3 nicht.) 
— Die Herbergen des Petrus, Apg. 10,6 und des 
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Paulus in Rom, c. 28,13, wohl auch die Herberge 
zu Bethlehem, Luf. 2, fowie des barmherzigen 
Samariter8 waren Gelaffe in Häufern von Gajt- 
freunden, wie fhon Elia und Elifa fie bewohnten. 


Herde, ohne Hirten, Jef. 13, 14. — Beritreute 
Herde, Ser. 10,21; Mt.26,31; Sad.13,7. — 
Srrende 9., Zei. 53,6; Sad. 10,2; Hej. 34, 12. 
— Berlorne 9., Ier. 50,6. — Jh will mid 
meiner Herde jelbft annehmen ..., Hej. 34, 11.31; 
Sad. 10,3. — Die Herde auf Bethlehems Fluren, 
Luf.2,8. — Wölfe in der 9., Apg.10,29. — 
Weidet die H. Chriftt, 1. Pet.5,2. — Werdet Bor- 
bilder der 9., 0.3. — Habt acht auf euch jelbit 
und auf die ganze H., Ang. 20,28. — Eine Herde 
und Ein Hirt, $oh. 10, 16. 

Bereinfommen. Komm herein, dur Gefegneter 
des Herrn, 1.M.24,31. — Freund, wie bijt du 
hereingefommen? Mt.22,12. — Nötige fie, herein» 
zuf., Luk. 14,33. — Veh euh ... ihr fommt 
nicht hinein, und die hinein wollen, labt ihr nicht 
hinein (ing Himmelxeich), Mt. 28, 13. 


Hernach. („Nachher” Hat die Bibel nicht.) — 
Wus ich thue, das weißt du jet nicht, du wirft 
e3 aber hernad) erfahren, Zoh. 13,7. — € wird 
... hernach ärger al3 zuvor, Mt.12,45. — Gott 
thut hernadh) wohl, 5.M. 8, 16. 


Berodes. 1.) Herodes der jogenannte Große, 
beherrjchte als „König der Juden“ (von der Römer 
Gnaden) Paläftina zur Zeit von Sefur Geburt. 
Er verübte den Bethlehemitischen Kindermord, Mt.2. 
— 2.) Herodes Archelaug, fein Sohn, der in 
Ungnade fiel, Mt.2,22. — 3.) Herodes Antt- 
pa3, defjen Bruder, PVierfürjt von Galiläa und 
PVeria. Er Hatte feines Bruderd Philippus Weib, 
Mt. 14,1.3. Ihn nennt Chrijtus einen Fuchs, 
"uf. 13,32. Er tötete Kohanned den Täufer. — 
4.) Herodes Agrippa, ein Neffe des Borigen, 
Enkel de3 „Großen“. Er tötete den Yakobus, 
Upg. 12,1. Sein Ende 0.32. — 5.) Herodes 
Agrippa, defien Sohn, vor dem Paulus redete, 
Apg.26. Er war der lebte Herodianer. 


Herr und Herr. „HE“ ift im Ebräifchen 
mit „Sehovah”, „Herr“ mit „Adonai” ausgedrüdt. 
Wenn e3 2.M.6,3 heißt, daß der Name „HErr“ 
den Patriarchen nicht offenbart worden fei, jo tjt 
das zwar Ihatjächlich jo, indeffen find die Offen- 
barungen an Abraham, in ihrer zunehmenden 
Klarheit (f. befonder 1.M.17,1), die Vorläufer 
der Bundesoffenbarung. — „Herr, Herr!“ jagen, 
Mal.1,6; Mt.7,21. — Herren der Welt, Fürften, 
böfe Geifter, Eph. 2,2; 6,12 (j. „Satan“). Herren 


auf Erden follen nicht vergefien, daß fie einen 


Herrn im Himmel haben, Kol.4,1. Herren ohne 
Rand, Sef. 34,12. 


Herrlichkeit. 1.) Sottes Herrlichkeit, zeigte 


fi in der Rettung feines Volkes, 2.M. 16,10; — 


in der Stillung des Hungers, v. 7.10; — auf dem 
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Sinai, 24,16; — in der Stiftshütte, c. 40, 34; 
— in der Beglaubigung des Mofje gegenüber der 
Zhorheit und dem ungläubigen Murren, 4.M. 
12 und 14,21 und öfter; im Tempel, 1.Kön. 
8,11. „Dein ilt.. . die Herrlichkeit“, Mt. 6,13. 

_ Sn manchen Offenbarungen des AT. wird Gottes 
9. al3 irgendwie wahrnehmbar dargeftellt, jedoch 
läuft alle$ auf ein Ahnen derfelben hinaus, fo daf 
fie eigentlich verborgen bleibt, 2.M.24,10.17 
(wie ein verzehrend Feuer); 2.M.13,21 (in der 
Wolfe). Der jehnfüchtige Drang Mofes, die 9. 
Gottes noch unverhüllter zu fehen, 2.M. 33,18, 
wird nicht geftillt, damit der ©laube bleibe. 
Herrlichfeit und Glaube gehören hienieden zu 
einander. Außerdem erjhien die H. Öotte8 in gro= 
Ben Ereignifjen, in Handgreiflicher Hilfe und Rettung 
duch Bott, fo daß von einem Sehen der 9. ge- 
tedet werden fonnte, 4. M. 14, 22; in den Wundern 
des Wüftenzuges, wo fie augenfällig hervortrat, 
fo dab e3 Sünde war, fie nicht zu fehen, 5. M. 5, 21. 
Unglaube ift eben die Sünde. Noc fpäter in den 
Dffenbarungen des Worte und durch die Pro= 
pheten, Sej. 35,2; 40,5. Der Glaube fieht die 9. 
Gottes, welche die Gottlojen nicht jehen, Sej. 26, 10. 
Beichreibung der H. Gottes, ef. 6,1. — Pro- 
phetiih auf die Erweiterung des ottegreiches 
deutend: ef. 60,1, die H. Gottes gehet auf über 
dir, im Exjcheinen des wahren Xichts. — Gottes 
Herrlichkeit ift über SSrael, Pi]. 68, 35; 47,5. 

Sm NT. bindet Gott die Offenbarung feiner 
Herrlichkeit an Sefu Perfon und Namen. Nad) 
einem Wunder, uf. 9,43, entfegen jich die Leute 
über die Herrlichkeit Gottes. — Der Martha fagt 
Sefus, wenn fie glaubte, jo würde fie die Herrlich- 
keit Gottes jehen, $oh. 11,40. Stephanu fah 
vor feinem Tode die Herrlichkeit Gottes, Apg. 7, 55. 
&p heißt denn Gott „der Vater der Herrlid- 
keit“, Eph.1,17; er Hat den Reichtum der 
Herrlichkeit, 3, 16; Chriftus ift auferwect durch die 
H. de3 Vaters, NRöm. 6,4. 

Anm. Gottes Herrlichkeit, oder Gottes 
Macht, Gottes Kraft erjcheint bejtändig im hei= 
ligen Reich Gottes, wie fie bejtändig erjchien in 
Chrifto. Dem Unglauben oder der Sünde kann 
fie nicht erjcheinen. Wo aber an einem Herzen 
gearbeitet wird durch den heiligen Geijt, der in 
liebevollen, glaubenzftarten Perfünlichkeiten wirkt, 
da erfcheint die H. Gottes zur Erwedung des 
Glaubens, mithin zum Berlaffen des böjen Weges. 
So ift die Botfehaft des Mofe an Pharao 2.M. 
9,15.16 zu verjtehen, als fagte er: Du bijt zwar 
fchon fo hartnädig umd ftörrijh, daß du eigentlich 
das Leben verwirft haft; in diefen bisherigen fünf 
Heimjuhhungen deines Volkes haft dur die Langmut 
Gottes nicht erfannt, — „aber darum habe ich dich 
erhalten, daß meine Kraft an dir erjcheine und 
mein Name verfündigt werde in allen Landen“. 
Alfo: bisher Haft du die H. Gottes zwar nicht 
erkannt, jedoch nun, bei der nächiten Heimjuchung, 
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wo dir noch befondere Bewahrung angeboten wird, 
muß fie dir doch aufgehen, die furhende Gnade. 
Da Paulus Röm. 9,16 diefen Vers citiert, inner= 
halb einer fchwierigen Entwicklung, jo hat fid) bei 
vielen Lefern und Erflärern der Schrift die Meis 
nung feitgefeßt, als erjcheine die Macht oder 9. 
Gottes im Strafgericht. Sie erjcheint immer nur, 
um den Menjchen zur Erkenntnis der Liebesgröße, 
der Bitte und des Ernftes (der Wahrheit Gottes) 
zu führen. 

Aber, jagt man, aus 4.M. 14, 20—23 geht doch 
deutlich hervor, daß die H. Gotte8 im Gtrafgeriht 
ericheint. Wie fteht die Sache jedoch? Auf Mofes 
Vürbitte vergiebt der Herr die Sünde des Un- 
glaubens. Allein in der Sünde, zumal in der 
dv. 22 getadelten zehnmaligen VBerfuhung 
Gottes (Unglauben troß der fihtbaren Hilfe) Liegt 
der Grund, der Keim der GSelbftvernichtung, wie 
beim Pharan. „Die Gottlofen find wie Spreu“, 
Pi.1. — Nichts befteht ewig al3 nur die Wahr- 
heit, die H. Gottes. Wenn aljo die Siinde diejes 
oftmaligen Abfalls fich Schlieglich auswirkt in dem 
Mikglüden des Verfuchs, doch durch eigne Kraft 
in? Land zu fommen, v.41—45, und danad) in 
dem Todeszug durch die Wite, jo erfcheint voll 
Leben und Sieg al3 das einzig Bleibende die 9., 
die Macht des Herrn, und wird au von denen 
willig anerfannt, welche die Gerechtigkeit des in 
allem Böjen liegenden Gejeßes der Vergänglichkeit 
und der Selbftvernidhtung erfahren müfjen. Der 
ftimmungsvolle Refleg diefer Anfchauung ijt der 
9%. Bahn. 

Die H. des Herrn erjcheint im NT. nach Selu 
überzeugenden Ausfprüchen, 3®8. 30h. 9, 3, in der 
Wohlthat, der Heilung des Blinden, da der 
Geift der Herrlichkeit und Gottes in Chrijto die 
Werfte Gotted offenbar macht, denn Gott ijt 
Schöpfer, nicht Zerjtörer des Auges. Eine ober- 
flächlihe Auslegung fieht in dem Gebrechen oder 
in Unglüdsfällen, im Nafen der Elemente, in 
der Vernichtung von Städten und Taufenden von 
Menjchen durch Yulfane die Herrlichkeit Gottes. 
Sm Wirklichkeit ift diefe fichtbare Welt doch von 
Chrifto das Reich des Fürjten diefer Welt ge- 
nannt, denn fie ift nicht da unvergängliche Reid) 
Gottes; fie wartet der Erneuerung, fie ijt die 
feufzende Kreatur. Auf ihr geht ed unvolllommen 
zu, e8 herrjcht Ungerechtigfeit und auf ihr begiebt 
fi) jo vieles, wa nur nod immer mehr das 
Verlangen wet, die Rätjel des Tteijcheslebens, des 
vergänglichen Wefens gelöft zu fehen. Aber die 
H. Gottes und feine ewige Kraft und Gottheit 
wird offenbar an denen, melche durchichauen durch 
den Spiegel der Weltereigniffe und die an der 
Wirklichkeit de3 unbeweglichen Reichs, an der Macht 
der ewigen Liebe feithalten, im Geijt der Wahrheit 
und der Glaubendgewißheit. 

2.) Chrifti Herrlichkeit (Klarheit). Er erwähnt 
die H., die er beim Vater hatte von Orundlegung 
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der Welt, Soh. 17,5.22. — Er ift der Glanz 
göttliher H., Ebr. 1,3; — der Herr der $., Dal. 
2,1; 1.8or.2,8. — Er it zur 9. erhoben, 
Nöm. 8,17; 1.Tim. 3,16. — Das Evangelium 
von der Klarheit Chrifti, 2. Kor. 4, 4.6. — Wäh- 
rend der Exrvenwallfahrt war Chrifti 9. verborgen, 
für fie aber forderte er Glauben. Um den Glauben 
daran zu weden und zu erleichtern, brad) fie oft 
in Zeichen und in Weisheit (Gleichniffen, Lehre, 
Offenbarung) hervor. Sefus offenbarte jeine 
(verborgene) H. zuerjt in Kana, Soh.2,11. Die 
Sünger jahen feine H., bejonder8 bei der Ber- 
Härung, Mt. 17,1. — (Die Stimme von der großen 
9., 2. Bet.1,16.17.) 5. auh Soh.1,14: „Wir 
fahen feine 9.“ — Er beruft uns zu jeiner 9,, 
1. Thefj. 2,12. — Er führt zu ie, Ebr. 2,10; 
2. Tim. 2,10. — „Ehriftus in uns“ (f. o.) ift die 
Hoffnung der Herrlichkeit, Kol. 1,27. — (Die Herr= 
lichfeit danadı!, 1.Wet.1,11.) Die „Erjcheinung 
ver 9...” Tit. 2,13 bezieht fich auf die Wieder- 
funft Chrifti und das ewige Neid. Mit. 16,27, 
Seit eigene Worte. Ebenjo Mt. 25, 31. 

3.) Der don Gott ausgehende Geiit wird ein 
Geift der H. genannt; diefer ©eift foll auf ung 
Chriften ruhen und durch und wirkfam fein, 1. Vet. 
4,14; — da3 Evangelium ein herrliches, 1. Tim. 
711. 

4.) Bon Menjhen. Salomo in aller feiner 
H.ijt nicht fo Herrlich gekleidet wie eine Lilie, Mt. 
6,27. — Der Menden H. ift wie des Grajes 
Blume, Sei. 40,6; 1. Pet.1,24. — Man fol fich 
hüten, da faljih zu fehen und fih nur an das 
Sihhtbare zu halten, Pj.49,17. — Menjchliche 
9. verführt zum ungebändigten Hochmut, Sei. 
13,19; Dan. 4,27 (j. „Hohmut”“, „Selbitherrlich- 
feit“). — Herodes’ Ende, Apg.12,23. — Der 
Teufel zeigte Jefu alle Reiche der Welt und ihre 
9H., Mt. 4, 8; jedoch vergeblich; Chrifti Stun ftand 
nad einer größeren Herrlichkeit. 

Aud wir jollen nach diefer trachten. Sit doch 
die hHimmlijche Weisheit Gottes (im NT.) zu unfrer 
Herrlichk. verordnet, 1. Kor. 2,7. Wir haben das 
b. Evangelium, und e8 mangelt dem geiftlichen 
Amt des NT. nicht an Klarheit, 2. Kor. 3, 10, wenn 
nur die Prediger viel vor Gott ftehen und fich von 
Seiner Herrlichkeit beftrahlen Yaffen, 2. Kor. 3, 18. 
Möchten wir doc) im Hohen Sinne den Wunfch 
dev beiden Fünger Mf.10,37 teilen, Sefu in 
feiner Herrlichkeit nahe zu fein. Mögen wir lernen, 
Verjpottungen unjer® Glaubens als Borftufe zu 
betrachten, 2. Kor. 4,17, und teilhaftig werden der 
ewigen 9., 2. Tim. 2,10; 1. Bet.1, 11. — Wenn 
Chriftuß wieder fommt in feiner H., Mt. 25, 31, 
dann wird auch unfre 9. offenbar werden, Kol. 
3,4. Das h. Erbe, 1. Pet. 1,4. — Aljo: Die Herr- 
lichfeit danach, NRöm.8,17. Und doc darf 
Petrus mie Paulus jagen, ex jei fon in der 
Hoffnung teilhaftig der 9., die an uns offenbart 
werden foll, 1. Pet.5,1; Rüön. 8, 17 (fo wir anders 


Herrlidkeit = 








Herz 


mit leiden —), v.24. „Sch habe ihnen gegeben 
die H., die du mir gegeben haft, Yoh. 17. 

Des Heren Rat ift wunderbarlid, und führt e& 
alles 5. hinaus, Zej. 28,29. Er hilft den Elenden 
b., Bf. 149,4. — Gereht gemadt, Herrlich ges 
madht, Röm.8,30. (. Pf. 89,17: In deiner 
Serehtigfeit merden fie herrlich fein) — 
Herrliche That (Gottes), 2.M. 15,1. — H. Boll, 
5.M.4,6. — 9. Name, Pj.8,2; 72,19. — 9. 
Dinge (gepredigt), Pi. 87,3. — 9. Thaten (Seju), 
Luf. 13,17. — 9. Freiheit (dev Kinder Gottes), _ 
Röm. 8,21. — 9. Önade, Eph.1,6; Erbe, v. 18. 
— 9. Gemeinde (ohne Fleden), Eph. 5,27. — 9. 
Eigentum (Sefu), 2. Thefj. 2,14. — 9. Zreude, 
1. Bet. 1,8. — 9. Reihtum des Geheimnifjes, Kol. 
1,27. — Der herrlichjte Tag des Feites, Soh. 7, 37. 
— 9. Kleid (de3 Reichen, verführt zur Ungerechtig- 
feit), Sal. 2,2; Luf. 7,25. Schmud, Bj. 93.1. — 
„Herrlih* als Spott (Michals über David), 
2. Sam. 6, 20. 

Herrjcher uf. Herr, unjer Herricher, Bi. 8,1; 
%1.59,14; 2.M.23,7. — Herrijher der ganzen 
Welt, Mich. 4,13; — jein Lob erichalle überall, 
Pi. 103,22; bejonders in SSrael, Pf. 114,2. — 
Gott Herrjcht ewig, Bi.2; 66,7; 145,13. 5 

Ehriftus Herrfcht, Pf. 72,8; — bis alle Feinde 
feiner Füße Schemel find, 1. Kor. 15,25. — Sein 
Scepter Sanftmut; in feinem Reiche dient, wer 
herrichen will, Mt. 20,25. — Laßt ihn über eud) 
herrichen (nicht wie Luf.19,14), und nicht die 
Sünde, Röm. 5, 21. — Die Gnade herrjcht (ebenda). 
— Duden wir mit, jo werden wir mit herrichen, 
2. Tim. 2,12. — Herrichaft des Todes, Röm. 5,14, 
1. „208“. — Priefter follen nicht herrichfüchtig fein, 
Ser. 5,81. — Traurig, wenn Spötter (Sef. 28, 4) 
oder Knechte (Klagl. 5, 8) herrichen. - 

Hervorbringen. Der Herr wird deine Ge- 
vechtigfeit hervorbringen . . ., Bj. 37, 6. — Der Herr 
hat anfre Gerechtigkeit hervorgebracht, Ser. 51, 10. 
— Ein guter Menjch bringet Gutes h., Mt. 12, 35. 
— Die werden Weisjagungen herborgebracht?, 
2. Pet.1,21. 

Herz. Gott fieht das Herz an, 1. Sam. 16, 7. 
— €r erforjht die Herzen, Offb. 2,23. — Er 
lenft die Herzen, Bj.33,15. — Er ift unfers 
Herzen? Troft, Pj.73. — Gott Tennet unfers 
Herzen? Grund, Pi. 44,22. — Gott ift größer als 
unfer Herz, 1. 30h. 3,20 (durch Gnade). — Gottes 
Herz bricht ihm gegen ung, das Volk (vor Liebe), 
Ser. 831,20. — Gieb mir, mein Sohn, dein Herz 
..., ©pr. 23,26. — Erhalte mein Herz bei dem 
Einigen, dab ich deinen Namen fürchte, Bf. 86, 11. 
— Aus dem Herzen fommen arge Gedanken, Mt. 
15,19. — Zerreißt eure Herzen und nicht eure 
Kleider, Zoel2,13. — Das Herz flug David, 
(j. „Sewifien“), 2. Sam. 24. 

Beachte folgende Gegenjägße: : 

Verjtocktes Herz, 2.M. 7,18; Sof. 11,20; Röm. 
2,5. — Gehorjames H., 1. Kön. 3,9. 
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Aliens. Gere 





Herz 


Steinernes, Hej. 11,19. — Fleifhern (ebenda), 


Hef. 36, 26. 

Hartes, 2.M.7,14; Lu. 8,5; Mt.19,8. — 
Liebevolles, 1. M. 43, 30. 

Hoffärtiges, Pf. 131, 1; Hochmütiges, Jer. 49, 16. 
— Berbrochnes, Pf. 147,3; 34,19. 

Stolzes, Sei. 46, 12. — Geängftet und zer 
ichlagen, Bf. 51,19. 

Verfinftertes, Unverftändiges, Rom. 1,21 ufw. 
— Neineg, Mt.5,8; Pfj.51,12; 73,1; Verjtän- 
diges, 5.M. 29, 8. 

Unbußfertiges, Nöm.2,5. — Buhfertiges, Lu. 
18, 12. 

Trogiges, Verzagtes, Jer. 17,9. — Demütiges, 
Mt.11,29; 5.M. 8,14; Getroftes, Pf. 112,8. 

Bebendes, 5.M. 28,65; Pi. 38,11. — Teites, 
Ebr. 13,9; Männliches, 2. Maff. 7,21. 

Baghaftes, 1. Sam.4,13. — Mutiges, 2, Sam. 
17,10, 

Saltes, Dffb. 3, 15. — Brennendes, Luk. 24, 32. 

Teiges, 3. M.26,36. — Lömwenherz, 2. Sam. 
17,10. 

Unbejchnittnes, 3. M.26,41 und oft. — Keufches, 
Saf. 4,8; veines, j. o. 

Betrübtes, 1. Sam. 1,10; 22,2 u.a. -- Früöh- 
liches, 1. Sam. 2,1; Sir. 50, 25. 

Uneinige, Bj. 12,3. — Einerlei Herz, Ser. 32, 
39; Einträhtig Herz, Hej. 11,19. 

Thörihtes, Pi.14,1. — Kluges, Spr. 15,14; 
Weijes, 2.M. 28, 3. 

Unruhiges, Pi. 38,9. — Zeites, Ebr. 13, 9; 
Apg. 11,23. 

Unbarmderziges, Spr. 12,10. — Gütiges, Spr. 
14, 30. 

Mattes, Zef.1,5. — Volles, Mt.12,34; Luf.6,45. 

Getäufchtes, Zef. 44, 20. — Aufrichtiges, 1.Chron. 
29,17; Redtihaffen, 1. Kön. 8,61; Apg. 8, 21. 

Kranfes, Ser. 8,18. — Neues, Hei. 36, 26. 

Erftarrtes, ME. 6,52. — Feines, gutes, Lu. 
8,15; Verftändiges, ME. 6, 52. 

Träge zu glauben, Zuf. 24,25. — Zrommeg, 
P.7,11. 

Blindes, Eph. 4,18. — Einfältiged, Apg. 2, 47. 

Durchtrieben geiziges, 2. Pet. 2,14. — Mild- 
thätig, Pred. 7,7. 

Urges, Ebr. 3,12; ME.7,21. — Gläubige, 
Nüm. 10, 9.10. 

Zaljches, Spr. 26, 24. — Richtiges, 1. Kön. 8, 6. 

Berkehrtes, Pi. 101,4. — Getreued, Spr.11, 
13; 22,11 (trem). 

Enges, 2. or. 6,12. — Weites, 2. Kor. 6,12. 

Berihloffnes, 1. 30h. 3, 17. — Dffnes, der Lydia, 
Apg. 16, 14. 

Herzlich lieb habe ich dich, o Herr, Pi. 18,2. 
— Herzliche Liebe und Barmherzigkeit, Sef. 63, 15; 
BHil.2,1. — Herzliches Erbarmen, Kol.3,12. — 
Herzliches Verlangen Jefu, Luk. 1,78; 22,15. — 
Brüderliche Liebe, Röm. 12,10. — Du Haft dich 
meiner Seele herzlich angenommen, ef. 38, 17. 





Heucdler 113 
Herzeleid (zumal von Kindern). Kain, 1.M.4; 
Ham, 1.M.9,22. (Unveinheit und Verachtung.) 
— Semacl, 1.M.21,9 (ein Spötter). — Cjaus 
hethitifche Weiber (1. M. 26, 35). — Safobs zehn 
Söhne, 1.M. 37 und 42, 38. — Die Söhne Aarong, 
Nadab und Abihu (durch ihre Eigeniwilligfeit md 
ihr Gottverfuchen), 3.M.10,1. — Elis Söhne 
Hophnt und Pinehas, 1. Sam.2, 19—34 (durch 
ihren gottlofen Mißbrauch des Prieftertumg, Ver- 
mweltlichung, Willfür). — Samuel? Söhne, 1. Sam. 
8,3 (Geiz, Ungerechtigkeit, Beftechlichkeit). — Da= 
vid8 Sohn Amnon, 2.Sam.13,1; — Abjalom, 
e.15 (Sinnfichfeit, Auswirfung von Davids eigner 
Schuld, 2. Sam. 12,10—12; Empörung). — Sa- 
lomo jpricht: Ein weifer Sohn ift feines Vaters 
Dreude, aber ein thörichter Sohn ift feiner Mutter 
Srämen, Spr.10,1. — Ein närrifcher Sohn ift 
feines Vater8 Herzeleid, Spr.19, 13. — Sit: 
Öott verlaffen bringt Sammer und Herzeleid, Ser. 
2,19. — Sn den Wegen der Simder tit eitel 
Herzeleid, Nöm.3, 16. — (Ihr Inwendiges ift 
Herzeleid, Bj. 5,10). — Ligenhafte Zunge macht 
Herzeleid, Spr. 15,4 (dur) Verleumdung). 
Berjensaräfjze beginnt da, wo ein Herz fi 
felbjt verdammt (mo e3 aufrichtig ift). Das ift der 
erite Makftab für menjchlihe Größe. (Sören 
Kierfegaard.) Sp uns aber unfer Herz verdammt, 
it Gott größer denn unfer Herz (größer durcd) 
Gnade), 1. oh. 3,20. — &3 foll aber (v. 21) das 
hin fommen, daß ung unjer Herz nicht verdammt. 
Herzog unfrer Geligfeit, Ebr. 2,10 (der ung 


‘darin doran-ging oder -309). 


Bersftärtung. Des Herrn Augen fhauen 
alle Lande, daß er jtärfe die, fo von ganzem Herzen 
an ihm find, 2. Chron. 16,9. 5. 17,6. — Paulus 
wünfjcht der Gemeinde, daß bei ihnen die Liebe 
völlig werde. Daß eure Herzen gejtärkt werden 
und unfträflid) feten in der Heiligfeit vor Gott 
und unferm Vater auf die Zufunft unjers Herrn 
Sefu Chrifti famt allen feinen Heiligen, 1. Thef. 
3,13. — Paulus und Barnabas ftärfeten die 
Seelen der Sünger und ermahneten fie, daß jie 
im Glauben blieben, und daß wir durch viel Trüb- 
fale müffen in da8 Reich Gottes gehen, Apg. 14, 22. 
— ©» jeid num geduldig, lieben Brüder, biß auf 
die Zukunft de8 Herin. Siehe, ein Adermann 
wartet auf die Köjtliche Frucht der Erde und ift 
geduldig darüber, biß fie empfahe den Frühregen 
und Spatregen. Seid ir auch geduldig, und 
jtärfet eure Herzen; denn die Zukunft des Herrn 
ift nahe, af. 5,8. — Das Brot „jtärkt des Men- 
ichen Herz“, Pf. 104,15; 1. Mt. 18,5. 

Beuchler. Chrifti Wehe über die Heuchler, 
Mt.23,13 u.f. Sonft noh Mt.15,7; 16,3; 
22,18; 24,51; Quf.13,15; ME.12,15. (Uner 
trägliche Zaften, von Heuchlern aufgebürdet, Luk. 
11,46.) — Heuchelei des SplitterrichtenS ge- 
ftraft, Mt.7,5; — beim Almofengeben, Mt. 
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6,2; — beim Beten, 09.5; — beim Faiten, 
d.16. — Heuchelei der Sauerteig der Bharifäer, 
Luk. 12,1. — Siehe zu, daß deine Gottesfurdt 
nicht Heuchelet fei, Sir. 1,34. — Hoffnung des 
Heuchler8, Htob 8,13; 27,8; 20,5. — SHeuchle 
nicht um Ruhmes willen, Ste. 1,35; — um des 
Bauch (einer guten Mahlzeit) willen, Bf. 35, 6. 
— Der Herr wolle ausrotten alle Heuchelet, Bi. 
12,4. — Wer da fagt: Sch Tenne ihn, und hält 
feine Gebote nicht, der ift ein Liigner (Heuchler) 
und in folhem tft feine Wahrheit (iwie er doch be= 
bauptet), 1.%05.2,4 — Die Shmwäde des 
Betrus, Barnabas u. a., Sal. 2,13 nennt Baulus 
Heıtchelet. — Das tft ein ftarker Ausdruck fir das 
berwerflihe Moment, das in der nkonfeguenz 
liegt. Die praftiiche Durchführung entipradh den 
rtitlichen Grundfäben nicht. Nachgiebigfeit unter 
VBerleugnung der Freihett. 

Heufchrecte (beladen). j. „Beladen“. Ehbare 
Heufchreden, 3.M. 11, 22; Mit. 3,4. 

Heute, Das ewige „Heute“. Du bift mein 
Sohn; Heute habe ich dich gezeuget, P.2,7. — 
Das gradenreiche „Heute“: Euch tft Heute der 
Heiland geboren, Luf. 2,11. — Ein feliges 
„Heute”: Ih muß heute zu deinem Haufe ein- 
fehren, Luf. 19,5. — Heute ift diefem Haufe Heil 
mwiderfahren, v.9. — Ein ewig troftpolles „Heute“: 
Heute iirit du mit mir im Baradiefe fein, uf. 
23,43. — Glaube! Heute ift diefe Schrift er= 
füllet vor euren Ohren, Luf. 4,21. (Onädige 
Wiederholung prophetifher Zufage) — Wähle! 
„Siehe, ich Tege euch Heute vor den Segen ımd, 
den Fluch, 5.M. 11,26. — Erwählet heute, wen 
{hr dienen wollt, Zoj. 24,15. — Brüfe! Haft du 
am heutigen Tag ein Herz, da8 da verftändtg tft, 
Augen, die da fehen, und Ohren, die hören? 5.M. 
29,3. — Bete! Unfer täglich Brot gieb ung Heute, 
Mt.6,11. — Stehet feit und fehet zu, was für 
ein Heil der Herr heute an euch thun wird, 2.M. 
14,13. — Laß dic) warnen! Heute, fo ihr feine 
Stimme Höret, fo verftodet eıtre Herzen nicht, Bf. 
95,7; Er. 3,7. — Wären zu Tyrus und Sidon 
folche Thaten gefchehen, mie bei euch, fie ftänden 
noch Heutige8 Tages, Mt.11,33. — Ermahnet 
euch felbit alle Tage, folange e& „Heute“ heißt, 
Ehr. 3,13. — Traun dir nit! Heute, in diejer 
Nacht, ehe der Hahn Erähet, wirft du mid... 
verleugnen, ME. 14,30. — Heut und morgen: 
Das Gras, dad heute ftehet und morgen in den 
Ofen geworfen wird, Mt.6, 30. — Heut oder 
morgen wollen wir dte3 oder das thun...., Jak. 
4,13. — Öeftern und heut: Geftern war’ an 
mir, heute 13 an dir (nämlich das Sterben), 
Sir. 38,23. — Jelus Chriftus geftern und heut 
und derjelde in Ewigkeit, Ebr. 13,8. — Guter 
Nat: Frage doch heute des Herrn Wort, 2. Chron. 
18,4. — Auch „heute“ fann zu fpät fein: Der 
Mundichent jprac) zu Pharao: Sch gedenfe heute 
an meine Sünde, 1.M. 41,9. (Bei Jahre zur Ipät.) 
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Hilfe 


Bie, her. Einige Stellen. Hier bin ih, 1.M. 
22,1 (bereit, deinen Willen zu thun). Hie bin 
ich, fende mich! ef. 6, 8. — Hier ift nichtS anderes 
denn Gottes Haus... 1.M.28,17. — Hie ift 
Immanuel, Zei. 8,10. — Was ftehet ihr hier den 
ganzen Tag mühig? Mt.20,6. — Bleibet hier 
und mwachet mit mir! Mt.26, 38. — Herr, wärejt 
du hier gewefen, —.$oh. 11,21. — Wir find nun 
alle hier gegenwärtig vor Oott, zu hören, was dir 
bon Gott befohlen ift, Apg. 10,32. — Bi8 hieher 
hat ums der Herr geholfen, 1.Sam.7,12. — Bis 
bieder und nicht weiter... Hiob 38,11. — Hie- 
nteden auf Erden rufe ich zu dir (nur Pi. 61, 3), 

Hüfe, Helfen, Unfre Hilfe ftehet im Namen 
des Heren, der 9... ., Bj. 124,8; 121,2. — Gott 
will, daß allen Menfchen geholfen werde... ., 1. Tint. 
2,4; Bf. 3, 9. — Der Herr, unfrer Hilfe Schild..., 
5.M. 33,29. — Ein Geredhter und ein Helfer, 
©ad.9,9; Ebr.13,6. Ein Meifter zu Helfen, 
Sef. 63,1. 

Bitten um Hilfe Komm uns zu Hilfe, Bf. 
80, 3. — Tröfte mich wieder mit deiner 9., Wi. 
51, 14. — Herr, h. ung, wir verderben, Mt. 8,25. 
— 9. du mir, jo ift mir geholfen, Ser. 17,14; 
Geb. Manafje 15. — Jh glaube, Lieber Herr, Hilf 
meinem Unglauben, ME. 9, 24. Eile, mir zu helfen, 
Bi. 22,10. — DO Herr, Hilf, o Herr, laß mohl- 
gelingen! Bf. 118, 25. — Vater, Hilf mir aus diejer 
Stunde! Joh. 12,27. — Seufzer: Hilf Herr, die 
Heiligen haben abgenommen ..., B.12,1. — 
Sprich zu meiner Seele: Ich bin deine Hilfe!, Bf. 
25,3. — WVünfhe: Er jende dir Hilfe vom 
Heiligtum... ., Bj.20,3. — Ad, daß die Hilfe 
aus Bion fämel... Bi.14,7. — Helft mir 
fümpfen mit Beten. Röm. 15, 30. ’ 

Klagen. Meine Hilfe ift ferne —, Pf.29,2. 
— Viele jagen von meiner Geele, fie Hat feine 
Hilfe bei Gott, Bi. 3, 3; Jef. 63,5; Pf. 22,12. 

Bufagen: Ich will eine Hilfe fchaffen dem, der 
ih danach jehnet, Pi.12,6. — Ih will diefe 
Stadt wohl verteidigen, Je. 38,6. — Morgen foll 
euch Hilfe geichehen!, 1. Sam.11,9. — Wenn ihr 
ffille bliebet, jo mirde eich geholfen, Se]. 30,15. 
— De3 HErn Hand tft nicht zu Kurz, daß er 
nicht helfen fann, Sef.59,1. — Ich ftärke dich, 
ich helfe dtr auch, Je. 41, 10. — Sch habe dir am 
Zage des Heil3 geholfen, Jej. 49, 8; 2. Kor. 6,2. 
— Dein Glaube hat dir geholfen, Mt. 9, 22. 

Lob, Preis und Erfenntnis. Gott ift unfte 
Buberjicht und Stärke, eine Hilfe... ., B.46,1.— 
Doch it feine Hilfe nahe denen, die ihn fürdten, 
PB. 85,10. — ch werde Ihm mod) danfen, daß 
Er meines Angefichts Hilfe... ., Pf. 42, 12. — Ssrael 
hat feine Hilfe denn am Seren, Ser. 3,23, 
Durch Gottes Hilfe it e8 mir gelungen —, Ang. 
26,22 (und durch Fürbitte); 2. Kor. 1,11. — € 
ift dem Heren nicht fehwer, durch piel oder werig 
helfen, 1. Sam.14,6. — Mein Herz freitet fich, 
daß dur fo gerne Hilfft, Pi. 13,6. — Wir rühmen, 











Hinimel 


daß du uns hHilfit...., Bi.20,6. Wir haben einen 
Gott, der da Hilft, Bi. 68, 21. — Der Gerechte muß 
viel leiden, aber der Herr hilft ihm. .., Bi. 34, 20. 
Gott legt uns eine Laft auf, aber er Hilft ung 
auch, Pi. 68,20.21. — Seine rechte Hand Hilft 
gewaltiglich, Bj. 20, 7; Sona 2,10. — Bis hieher 
hat uns der Herr geholfen, 1. Sam. 7,12. — Was 
hülfe e8 den Menjchen, jo er die ganze Welt ge- 
mwönne, Mt.16,26. — Er kann helfen denen, die 
verfucht werden, Ebr. 2,18. 

Menjhendhilfe Einem Könige Hilft nicht feine 
große Macht, Pi. 33, 16. — Gaffet nicht auf nichtige 
Hilfe, Klagl. 4,17. — &3 tft gut, auf den Herin 
vertrauen, umd nicht fich verlaffen auf Menichen, 
%[.118,8. — Schaffe ung Beiftand in der Not, 
denn Menfchenhilfe ift nichts nüße, Pf. 108,13; 
60,13. — Fürften find Menichen, die fünnen ja 
nicht helfen, Bj.146,3. — Berläffeit du dich auf 
den zerbrochenen Nohritab (Agypten)?, Se. 86, 6; 
30,2. — (der Helfer ftrauchelt, Sei. 31,3.) — SG 
fuchte Hilfe bei den Menjhen und fand feine, Sir. 
51,10; Je. 47,13. — Doch giebt e8 auch eine ge= 
jegnete Menjhendilfe: — Komm herüber und 
hilf uns! Ang. 16,9. (Der Apoftel weiß, er Tann 
und joll den Heiden dur) den Geift, der ihn ge- 
geben tit, helfen aus dem Sündenelend, zu Gott 
zu kommen.) — Das Gebet de3 Glaubens wird 
dem Sranfen helfen, Saf.5,15. — Ga, es ift 
möglich, daß durd) ung „einer Seele vom Tode 
geholfen wird“, v.20 (Gott allein die Ehre!) — 
Upollos Half viel denen, die gläubig waren ge= 
worden, Ang. 18,27 (indem er ihnen den Weg 
Gottes noch fleißiger auslegte, v. 26). — „Helfer“ 
in der Gemeinde, 1. Kor. 12,28 (mit göttlichen 
Geijtesgaben, ähnlich denen des Apollos). — Da= 
neben da3 Gebiet der helfenden Liebe. j. „Wohlthun“. 
Der arme Kranke Hagt dem Herrn; „Sch habe 
feinen Menfhen, der mid in den Teich Lafje”, 
%o5.5,7. Hat das Evangelium im Bewußtjein 
hriftlicher WVölfer nicht doc jchon die Pflicht der 
Menichenhilfe gemect und dag Geiwifjen mit dem 
Bedürfnis, zu helfen, gejegnet? Die meiften ahnen 
freilich nicht, daß fie die Humanität lediglich dem 
Chriftentum verdanfen. — f. nod) „Selbithilfe”. 

Himmel. Der Himmel, Seiner Hände (Finger) 
Werk, 1.M.1,1; Bj. 8,8; 33,6; — und doch (in 
der jesigen Gejtalt) nicht rein vor Shm, Bi. 15,15. 
— Der H., Öottes Stuhl, Pi. 103,19; Mi. 5, 34; 
Bi.2,4; 115,3. — Die 9. erzählen die Ehre 
Gottes, Pi. 19,2. — Der dritte 9., 2. Kor. 12,2. 
— Aller Himmel H., 5.M. 10,14; 1. Kön. 8, 27. 
— Berjhlojjener H., 1. Kön.8,85; — durd) 
Elia, Luf. 4,25; ©ir.48,3; Dffb. 11,6; — 
eherner 9, 5.M. 28,23; — eijerner, 3.M. 
26, 19 (Dürre.) — Öeödffneter H., 1.M.28,12.17. 
— Himmelsleiter, Pforte de 9. Der Traum 
erfültt, Zoh. 1,51. — Bei Jeju Taufe, Mt. 3,16. 
— Dem Stephanus im Tode, Apg.7,55. — 
Senfter des 9, 1.M.7,11 (Sindflut); Mal. 


Himmelfahrten 115 
3, 10 (Segensfülle); 2. Kön. 7,2 (ungläubiges Wort 
de3 Ritters). — Ordnungen des Himmels, Ser. 
33, 25; Hiob 38, 33. — Zeichen vom 9., Mt. 16,1. 
Himmel Glanz, Dan. 12,3. — Feuer vom 9., 
2. Kön. 1,10. Gegenbild: Luf. 9,54. — Lohn im 
9., Mt. 5,12; Zuf. 6,23. — Licht vom H., Apg. 
9,3. — Braujen vom 9, Apg. 2,2. — Haus 
im 9., 2.Ror. 5,1. — Schäge im 9., Mt. 6,20 
(Babe, Ebr. 10, 34). — Im H. gebunden vder [o$, 
Dt. 16,19. — Der H. al® Reich des Beiftes, im 
©egenfag zur Erde als dem Reich des Fleifches 
und de3 Stoffes. Der erite Menjch tft von der 
Erde und iwdifch; der andre Menfch ift der Herr 
vom Himmel (Fleijch und Geift); 1. Kor. 15, 47. 
Des Menjhen Sohn, der im Himmel tft, ob. 
3,13 (obwohl er auf Erden wandelte). — Unfer 
Wandel ift im H., Phil. 3,20. (Vgl. Cal. 6,1): 
VBandelt im Geift (Hier fteht indes ein andres 
griehtiches Wort als dort). — S. „Wandel“. — 
Himmel und Erde werden vergehen..., Mt. 
5,18; 24,35; %j. 102,26; 2. Vet. 3, 10. — Der 
9. entweicht, Offb. 6, 14; — wird bewegt, Sei. 
13,13; Hagg. 2,6. 21; Ebr. 12,26; — zufammen- 
gerollt, Sei. 34,4. — Kräfte des 9., Mt. 24,29. 
— Unfre Schuld ift groß bis in den 9., Ejva 9, 6. 
Vater, ich Habe gejündigt in den H...., Luk. 
15,18. — Die Sünden reichen bi3 an den 9., 
Dffb. 18,5. — Neuer Himmel, Se. 65, 17; 2. Bet. 
8,13; Offb. 21,1. — Himmlifher Vater, Pt. 
6,14 und oft. — 9. Dinge (geiftlich), Zoh. 3, 12; 
— Güter, &ph.1,3; — Vefen, Eph. 2,6; — 
Gabe, Ebr.6,4; — Baterland, Ebr. 11,16; — 
Serufalem, Ebr. 12,22; Gal.d; — Reid, 
2. Tim. 4, 18; — Berufung, Bhil.3, 14; — 
Körper, 1.Kor. 15,40; — Bild, 0.49; — Er= 
fheinung, Apg. 26,19; — Heerjharen, Luf. 
2,13. — Da8 Bild de8 Himmliichen, 1. Kor. 
15,49. — Der Schatten des Himmlifchen, Ebr. 
8,5. 

BHimmelfahrten, 1.. 35,13. (Oott fähret 
auf mit Sauczen, Pj.47,6.) Führe ich gen 
Simmel, fiehe, jo bift du da —, %j.139,8. — 
Wer fähret hinauf gen Himmel und herab? GSpr. 
30,4. — Niemand fährt gen Himmel, denn der 
vom 9. herniedergefonmen tft, Soh. 3, 13. — 
Sefu Himmelfahrt, Luf. 24, 51 (vom Dlberg); Apg. 
1,10.12. — Chriftus ift zur Rechten Gottes in 
den Himmel gefahren, 1. Bet. 3, 22; Eph. 1,20. — 
CHriftus ift eingegangen .. . in den Himmel jelbit, 
Ehr.1,3; 9,24. — Darum heißt es: er ijt aufs 
gefahren tn die Höhe —, Pi. 68,19; Eph.4, 8—10. 
Himmelfahrtspfalm: 110. — Chriftus hat fich ge= 
jeßt zur Rechten der Majejtät, Ebr. 1,3; er ging 
zum Vater, Joh. 14,15; er ijt erhöht, Phil. 2,8 
(j. Soh. 12,32); er tft aufgenommen in die Herr 
Yichfeit, 1. Tim. 3, 16. — „Wie, wenn ihr denn jehen 
werdet de8 Menfchen Sohn auffahren dahin, wo er 
zuvor war?”, 30h. 6,62. (Ürgert euch nicht; bei 
meiner Himmelfahrt werdet ihr überzeugt werden, 
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116 Himmelsbrot 


daß ich wirklich das Brot Gottes bin (v. 41,48), 
dad vom Himmel gefommen ift. Niemand fährt 
eben gen Himmel, denn der vom 9... .). — Wir 
haben einen großen Hohenpriefter, Jelum, der 
Sohn Gottes, der gen Himmel gefahren ift, Ebr. 
4,14. — Elia Himmelfahrt, 2. Kön. 2,1—11. 
(0.23 ffuht Eltfa den Knaben, die ihn mit der 
Himmelfahrt des Elia nedten. Offenbar glaubte 
fein Menfch daran. Kahlkopf, fahre auf, Kahlkopf, 
fahre auf!) — Dem Herm entgegengerüdt ... ., 
1. Thefj. 4, 17, f. Joh. 12,26; Mt. 28,20. — He- 
noch), 1.M.5, 24. 

Bimmelsbrot, Manna, Bj. 78,24; Ebr. 9,4; 
%05.6,32. — Zefus, das Himmelsbrot, Doh. 
6, 32. 50.51. 

BimmelsfSnigin, Ser. 7,18. 


BHimmelreich. Das H. (Neich des Geiftes) ift 
nahe herbeigefommen (Predigt Johannis, Mit. 3, 2; 
Predigt Zeju, Mt. 4,17). — Ins 9. fommen, Mt. 
5,20; 7.21. — Geheimni3 des 9, Mt.13,11; 
j. „Öleichniffe“. — Schlüffel des H., |. „Binden“, 
Mt. 16,19; (23, 13). — Zöllner und Huren mögen 
wohl leichter ing 9. fommen denn ihr, Mt. 21,31. 
(Diejen beiden Meenjchenarten ift e8 jchon fehr 
fhwer, den Weg zur Sinnesänderung zu finden, 
euch mit eurer Selbjtgerechtigfeit aber noch jchwerer.) 
Der Größte im Hinmelveich (nämlich auf Erden, 
in dem ©ottesvolf), ein Kind, Mt.18,1 (wie ein 
Kind, 9.4). Der Kleinste im Himmelreih, Mt. 
5,19. („Groß“ it nad) diefem Spruch Chrifti, 
wer das wahre Gejeb thut und Iehret; wer aber 
auch) nur eins der Gebote auflöjt und lehrt dem= 
gemäß, der ift der Kleinfte im Himmelreich.) — 
Pit. 11,11 jpricht Fefus von Johannes dem Täufer: 
„ver aber der Kleinfte ift im 9., ift größer als 
er“. Ruther u. a. veritehen unter dem Sleinften 
(£leineren) Chriftum felbit, der den Sohannes an 
Würde übertrifft. Die Auslegung ift fo haltlos 
nit, zumal mit Hinbliid auf Xuf.7,28. Aber 
näher liegt e3, zu meinen, daß Johannes in den 
Bei der von Chrifto dargebotenen Güter damals 
noch) nicht Hat eintreten fünnen, daß aljo auch der, 
welcher etiwaS von diejen Gaben de Heilands be= 
fißt, größer ift al8 er. Durch diefen Hinweis hat 
wohl Sohannes jelbjt den legten Schritt gethan 
und ijt in den Ölauben an Chriftum ganz hinein- 
gewachlen. Dies bezwecte Jeju Liebe, — Himmel- 
reich8-Gleichniffe |. „Öleichniffe“. 


Binantommen zu einerlei Ölauben..., nur 


Eph.4, 13. 

Binausbringen, nicht® mitnehmen beim 
Sterben, 1. Tim. 6,7. 

BHinausachen. Metri demütige Bitte und 


Sündenbefenntnis, Luf. 5, 8. — Petrus ging hinaus 
und meinte bitterlih, Mt.26,75. (Auch) ein Be= 
fenntniß.) — Laffet uns hinausgehen — (au8 
den Grenzen weltlicher Angft) — und Jefu Schmad) 





Hirte 


tragen, Ebr. 13,13. — |. noch Johannis Frage, 
Mt. 11,7. | 

Binausftoen. Wer zu Jefu Fommt, den 
wird Er nicht hinausftoßen, Joh. 6, 37. 

Bindern, Schön, wo fein Hindernis mehr ift 
für den Bau des Haufes Gottes, 1. Kün. 5, 18. — 
Schlimm, wo Miffethaten den Segen Öottes hindern, 
Ser. 5,25. — Köftlihd, mo GSelbitlofigfeit die 
Hinderniffe für das Evangelium aus dem Wege 
räumt, 1.Ror. 9,12. — Uber Habjuht ift der 
Menichen gefährliches Hindernis, Sir. 11,11. — 
Haue ihn ab, was hindert er daS Land!, Lu. 
13,7. 


Bindurchdringen — vom Tode zum Leben 
— nur Soh. 5, 24. 

Bineindringen — ins Himmelveih, f. „es 
walt”. 

Binfahren — für „iterben“, Bj. 39, 14; Hin- 
fahrt, Weish. 3, 3. 

Binfallen, von Bergen und Hügeln, Dei. 
54, 10. 


Binfälligkeit des Lebens. Schilderung der- 
jelben, Siob 14, 1-5; %j.39,5—8. — Unjer 
Leben wie Gras, das bald welf wird, Pf. 90, 5.6; 
1. Bet. 1,24; — wie eine Blume, Pf. 103,15; ein 
Strom, Pi. 90,5; unfre Jahre wie ein (Ffurzes) 
Geihwäg dahingebracht, v. 9; e fähret jchnell da= 
bin, v.10 ufw. — Minder jhön als in Pi. 90 
wird die Hinfälligfeit in Pred. Sal. 1,2—8 aus= 
gedrückt. — Andere Bilder: Das Leben ein Dampf, 
Saf. 4,14. Meine Tage wie ein Naud, Bi. 
102,4; wie ein Schatten, Bj. 144,4. (Daß Xe= 
ben wie eine Wolfe, wie ein Nebel, der Leib 
geht dahin wie eine Zoderafche, Weish. 2, 3.4.) — 
Du Narr, diefe Nacht wird man deine ©eele von 
dir fordern, Luf. 12,20, Das Leben wie ein 
„Schlaf am Morgen“, Pj.90,6;5 — wie ein 
Läufer, Hiob 9,25 (fchnell vorbei); — wie ein 
Bogelflug, Bi. 90,10. 

Binflichen, Bj. 139,7 (f. „Allgegenwart“). 

Hinten. Salob, 1.M. 32,32. — Wie lange 
hinfet ihr auf beide Geiten?, 1. Kön.18,21. (Shr 
dient weder Gott noch Baal von ganzem Herzen.) 

Binzuaehen —= treten, mit wahrhaftigem Her= 
zen, Ebr. 10,22; — zum Önadenftuhl, Ebr. 4, 16. 

Hiob, al3 einer der drei frommiten Männer 
erwähnt, Hef. 14,14; an feine Geduld mahnt 
Satıo, il: 


Hirte. Gott, mein Hirte mein Leben lang, 
1. Mt. 48,15, — Hirte und Stein (Fels) Ssraels, 
0.49, 24. — Mein Hirte, Pj.23,1. Er weidet 
und erhöhet...., Pf. 28,9. Jsraels H., Pi. 80,1 
(Hüter, Bj.121,4); Sej.40, 11. Er nimmt fich . 
feiner Herde an, Hef. 34, 11. — Er läßt weisfagen 
von dem einigen 9., Sei. 24,23; — von der 
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Hiße 


opferfreudigen Liebe desjelben, Sad. 13,7; Mid) 
5,3; 7,14. 

CHriftus, der gute Hirte, Soh. 10, 12; — der 
Erzhirte, 1.Bet.5,4. — Hirtenliebe Sefu im 
Gleichnis, Mt. 18,12; uf. 15,4. — Der Hirt und 
Bifhof unfrer Seelen, 1.Pet.2,25. — Der 
große 9. der Schafe, Ebr. 13,20. — Er ward 
geihlagen ..., Mt.26,31. — Eine Herde umd 
ein 9., 305.10,16. — Er jcheidet die Böde 
von den Schafen, Mt. 25, 32. (Dem guten, großen 
Hirten gehören die Schafe zu eigen, hinteden und 
droben.) — Hirten nad) dem Herzen Gottes, Ser. 
3,15; 31,10. — Sie meiden die Schafe, He. 
34,2. — Sie fragen nad) der Herde (fie ift ihnen 
etwas wert), d.8. — Sie juhen die Schafe, v. 12. 
— Sie fuhen da8 Berirrte, Luf. 15,4. — Sie 
freuen fi), wenn fie e3 finden, v.5. — Gie 
wahen, Nah.3,18; Pj.121,4. — Sie fliehen 
nicht, Soh. 10, 14. — Sie jterben lieber, v. 12, 14. 
— (Sie lehren und pflegen die Schafe, Sir. 
18,13.) — Sie achten nit auf Froft und Hiße, 
1.M. 31,40. — Weh über die Hirten, die fi 
jelbjt weiden, Hef. 34, 2—16. — Unredhte H. Gie 
verderben die Herde, Ser. 12,10. — Gie fragen 
nicht nad) der Herde, He. 34,8, — Sie fchlafen 
(Mt. 13, 25), Nah. 3, 18. — Sie verlaffen die Herde, 
Sad. 11,17. — Sie bringen die Herde um, Ser. 
23,1. — D unnüge Hirten, Sad. 11, 17. 

Hirtenfapitel: Serem. 23; Hef. 34; $oh. 10; 
Pi. 235 Pi. 80. Weide meine Lämmer!, Joh. 21,15. 
— Reidet die Gemeinde Gottes! Apg. 20,28. — 
Weidet die Herde Chrifti, 1. Petr.5,2. — Der 


Hirten Amt ift: juchen, fammeln, weiden, heilen, 


ihon nad) Hefe. 34. 

Bite, der Trübfal, de$ Spottes, der Verfolgung, 
1. Bet. 4,12. S. Sir. 14,27. — Nicht aufhören joll 
Sroft und Hiße ... 1.M. 8,22. — Die Elemente 
Ichmelzen vor Hite, 2. Pet. 3, 10. f. Jej. 25,4; 4, 6. 

Bobeln. Gott hobelt Ephraim und Juda dur 
die Propheten, Hojea 6, 5. 

Boch, Höhe ujw. Der Herr ift Ho und 
fiehet auf das Niedrige (Demütige), Pi. 138, 6; 
113,5. — Der Herr wohnet in der Höhe und im 
Heiligtum und bei denen, die zerichlagnen und de- 
mütigen Geiftes find, Jef. 57, 15. — Der Hödhite 
ijt meine Zuflucht, Pf. 91,9. — Gottes Wege find 
höher als unfre Wege, ... el. 55,9. — ©ottes 
hohe Hand, 2.M.14,8; 4.M.33,3 (Urm, Apg. 
13,17). — Gottes Friede höher als alle Vernunft, 
BHil.4,7. — Der HErr foll allein Hoc fein! 
Sej. 2,11—17. — ChHrifti Saß: Was Hoch unter 
den Menichen ift, das ift ein Greuel vor Gott, 
uf. 16,15 (d. i. die Hochmütigen). 

Menihen. a) In gutem Sinn: Du bift hoch 
gefommen (Yuda) ... 1.M.49,9. — Ein weijer 
Mann mird hoch gelobt, Sir. 37,27. — Hoher 
Geift (Verftand), Dan. 5, 12. — Hoch betrübt, Jer. 
6,16; hoch und teuer jehtvören, 2. Maff. 14, 32. — 





Hodhmut 


Hoc fein, Phil. 4,12 (Ehre und Überfuß haben). 
— Durd) Demut achte einer den andern höher als 
fich jefbft, PHil.2,3. (Paulus will nicht mehr ge- 
achtet fein, als er e8 durch feine aufrichtig zu be= 
urteilende Thätigfeit verdient.) — b) In minder 
gutem Sinn: „Hohe Apoitel,“ 2. Kor. 11,5 (vtel- 
leiht auf die „Chriftiner“ [L. Kor. 1,12] fpöttifch 
gemünzt). — Alle „Höhe“, die fich erhebt wider 
die Erkenntnis Gottes, 2. Kor. 10,5. — (Dieje 
Höhe, welche ftark befeftigt ift durch die natürliche 
Vernunft, ftürmt Baulus mit den mächtigen Waffen 
de3 Geiltes.) 

„Sahre auf die Höhe“ ... (dieg oft etivas dithy- 
rambifch gebrauchte Wort wies den Filcherapoitel 
auf einen Ort des ©eed, wo e3 feiner Kenntnis 
nac) gar feine Fijche gab. Sein Glaubensgehorfam 
war da beite Neb), Luk. 5. 

Hochmut, Hoffart. Hochmut ift Wurzel und 
Gipfel der Sünde; darum muß er fo ernitlid) be- 
kämpft werden, ef. 10,33. — Hoffart in der 
Laftertafel, Röm.1,30. — Deines Herzens Hoc- 
mut hat dich betrogen, Ser. 49,16; ME. 7,22. — 
Hochmut fommt vor dem Fall, Spr. 16,18 (thut 
nimmer gut, ©ir. 3, 30). — Hoffart treibt zu allen 
Simden, ©ir.10,15 (ihr Urfprung v. 14). — So» 
doms Mifjethat: Hoffart und alle8 mwohlauf.... 
Hej.16, 49, — Behiite ung vor Hoffart! Hiob 33,17. 
— Gott zerjtreuet, die Hoffärtig find in ihres 
Herzens Sinn, Lu. 1,51. — Gott demütigt die 
Hoffart der Gemwaltigen, Sef. 13, 11. — Gott mwider- 
ftehet den Hoffärtigen, 1. Bet.5,5; Saf.4,6; Spr. 
3,34. — Shn verdrießt die Hoffart Jakobs, Amos 
6,8; 8,7. — Berblendet dur Hoffart, St. Ejther 
5,3. — Weisheit it fern von den SHoffärtigen, 
©ir.15,8; Tob.4,14. — Mag ihon ein König 
den Hochmut nicht bei feinem Volf, wie viel weniger 
Gott bei den Menjhen, Pj. 101,5. — Gpredit 
nicht: Unfre Macht ift Hodh, 5.M. 32,27. — 
Pochet nicht auf eure Gewalt, Bi. 75, 6. — Trage 
deine Augen nicht Hoh, Spr. 30,13. — Rühme 
dich nicht, Sach. 12,7. — Fahre nicht Hoch, Spr. 
30,32. — Halte nicht Hoch von dir, Nicht. 5,15. 
— Läftre nicht Hoch her, Bi. 73,8. — Nede nicht 
„hohe“ Worte, 1.Kor. 2,1; — „stolze“ Worte, 
2. Bet. 2,18. — Daß niemand höher von fich halte, 
denn fich’8 gebühret zu halten, 1. Kor. 4, 6. — Was 
body ift (— fein will —) unter den Menjchen, das 
ift ein Greuel vor Gott, Luk. 16,15. — Hohe 
Weisheit, 1. Kor. 2,1. — Die „Hohen“ in der 
Welt, 1.M.49, 26. — Gott erniedrigt die Hohen... 
2. Sam. 22,38. — Gott richtet die Hohen — Hiob 
21,22; Sej. 10,33. — „Ih mag de& nicht, der 
einen hohen Mut hat“. (Königsmwort, Pf. 101,5. 
Sm edlen Sinn dürfte ein König Männer mit 
hohem Mut wohl leiden.) — &3 tt no ein Hüter 
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‚über den Hohen, Pred. 5,7. — Die hohen Männer 


werden fich bücfen müffen, ef. 2, 11. — Der Herr 
wird heimjuchen das hohe Heer, Sej. 24,21. — 
Er beugt hohe Feftungen, c.25,12. — Er ers 


118 Hochmut = 
miedrigt die Hohe Stadt, c.26,5. — Er verbrennt 
hohe Thore, Ser. 51,58; — den hohen Baum, 
Hef. 17,24. — Berge erniedrigt er, Bar. 5, 7; — 
hohe Schlöffer, Obadj. 3; — eitel Hohe Spiten, 
Sir. 9, 20; — hohe Türme, — hohe Cedern, ... 
gef. 2,10—17. (Lauter Bilder des fich jelbit er- 
Höhenden Menfchenherzens.) — „Wir hören aber 
von dem Hochmut Moabs, daß ex gar groß tft 
daß auch ihr Hochmut, Stolz und Zorn größer ift, 
denn ihre Macht,“ ef. 16,6. (So fommt es, dak 
diefe „Sernegroßen“ eine lächerliche Figur machen; 
belfende Hunde, die doch nicht beigen fünnen.) 
Üußerungen des Hohmuts, der Hoffart. 
(f. auch „Trog“, 38. zu Je.9,9) — PDarnad) 
ging Mofje und Yaron hinein, und Sprachen zu 
Tharao: So fagt der Herr, der Gott Ysraels: 
Laß mein Volk ziehen, daß mir’ ein Yet halte 
in der Wüfte. Pharao antwortete: Wer ijt der 
Herr, des Stimme ich Hören müffe, und Israel 
ziehen laffen? Sch weiß nicht von dem Herrn, 
will auch SSrael nicht Laffen ziehen, 2.M. 5,1. 
Bharans Hochmut.) — (Könige der Erde fprechen:) 
Rafjet uns zerreißen ihre Bande und bon uns 
werfen ihre ©eile, Bj.2,3. — Der Herr molle 
ausrotten alle Heuchelet und die Zunge, die da 
ftolz redet, die da jagen: Unfere Zunge foll über- 
hand haben, ung gebührt zu veden; mer ijt unjer 
Herr? Bi.12,4. — Ihre Perfon brüftet fich mie 
ein fetter Wanft; fie thun, was fie nur gedenken. 
Sie achten alles für nichts, und reden übel davon, 
und reden und läftern hoch her. Was fie veden, 
da8 muß vom Hinmel herab geredet fein; mas 
fie jagen, daS muß gelten auf Erden. Darum 
fällt ihnen ihr Pöbel zu, und laufen ihren zu mit 
Haufen wie Waffer; und fprechen: Was follte Oott 
nach jenen fragen? Was jollte der Höchite ihrer 
achten? Pj.73,7. — „SH bin’S, der’s thut“, 
(Agyptens3 Stolz) Hel.29,9. — „Sch bin’, und 
feine mehr“, (Ninives Hochmut) Zeph. 2,15. — 
Sch habe es durch meiner Hände Kraft ausgerichtet 
und durch meine Weisheit, denn ich bin Flug; ich 
habe die Länder anders geteilet und ihr Ein 
fommen geraubt, und wie ein Mächtiger die Ein- 
wohner zu Boden geworfen; und meine Hand hat 
gefunden die Völfer wie ein VBogelneft, daß ich 
habe alle Zande zufammen gerafft, wie man Eier 
aufrafft, die verlaffen find, da Feines eine eder 
regt oder den Schnabel aufjperret oder zifchet. 
Mag fi) auch eine Urt rühmen wider den, fo da- 
mit hauet? (Afifyriens Stoß), Sej. 10,13. — 
St Miyrien ein dider Wald (Sej. 10, 34), von 
Sertegslanzen ftarrend, jo joll doch das jchwache 
Neis aus Davids Stamm (11,1) mehr vermögen 
als er; der Wald wird umgehauen, das Neis bleibt. 
— Gedachteft du doch in deinem Herzen: Sch toill 
in den Himmel fteigen und meinen Gtuhl über 
die Sterne Gottes erhöhen; id) will mich jegen 
auf den Berg des StiftS in der ferniten Mitter- 
nacht; ich will über die hohen Wolfen fahren, und 








Hoffen 


gleich fein dem Allerhöchften (Babel3 Hodmut), 
Se. 14,13. — Denn nad) zwölf Monaten, da der 
König auf der fönigliden Burg zu Babel ging, 
hub er an, und jpradh: Das ijt die große Babel, 
die ich erbauet habe zum füniglichen Haufe durd 
meine große Macht, zu Ehren meiner Herrlichkeit, 
Dan. 4,26 Mebufadnezars Hochmut und Strafe, 
f. „Babel“”). — „Sch bin Gott, ic) fige auf dem 
Thron Gottes, mitten im Meer.“ (Hocdmut des 
reihen Tyrus), He. 28,2—5. — „Sch merde 
nimmermehr daniederliegen“ (jpricht der Gott: 
Iofe),. — €3 follen inne werden alles Bolf, 
Ephraim und die Bürger zu Samaria, die da 
fagen in Hochmut und ftolzem Sinn: Biegeliteine 
find gefallen, aber wir wollen’3 mit Werkftüden 
tieder bauen; man hat Maulbeerbäume abgehauen, 
fo wollen wir Zedern an die Statt jegen, Sei. 9, 
9. (fe „Troß".) — Das Gebet de Pharifäers, 
Luf.18,9. (j. „Selbftvermeffenheit.) — Die Rede 
de8 Herodes, Apg. 12,21. — Das Kind des 
Berderbend, der Menfch der Sünde, der Wider- 
facher, überhebt fich über alles, dag Gott oder 
Gottesdienjt heißt, alfjo daß er fidh fest in den 
Tempel Gottes al3 ein Gott und giebt ji) aus, 
er jet Gott, 2. Theff. 2,4. — In leichtfertiger 
WWeije über dte Zukunft fommandieren tft Hochmut, 
Saf. 4, 13—16. — Schilderung des Hodhmuts der 
legten Tage, 2. Tim. 3, 1—9. 


Hochzeit. Gleihnis von Fönigliher Hochzeit 
(Hochzeitlihes Kleid), Mt. 22,2. — Hochzeit zu 
Kana, 305.2,1. — Wie können die Hochzeitleute 
Leid tragen, fo lange ... Mt. 9,15. — Die Hod- 
zeit des Lammes, Dffb. 19,7 (Luf. 12, 36). j. da= 
zu das Gleihnis von den zehn Jungfrauen, Mt. 
25,1. — (Bom Verhalten der Gäfte bei der Hoch- 
zeit, Tuf. 14, 8.) 


Hoffart j. „Hochmut”. 


Boffen, Hoffnung. In den Gefhichtsbüchern 
des UT. fommen die Worte nur zweimal, im 
getftlichen Sinn aber gar nicht vor. — „ES ift der 
Ölaube eine gewifje Zuverficht des, das man hoffet“ 
..., Ebr. 11,1 gilt, wie die Beifpiele zeigen, von 
Anfang an. Abraham hat geglaubet auf Hoffnung, 
da nichts zu hoffen war, Nöm. 4, 18. — Die edelite 
Hoffnung des AT. drücdt Paulus aus, Upg. 26, 6: 
Und nun jtehe ich und werde angeklagt über der 
Hoffnung auf die Berheißung, jo gejchehen ijt von 
Gott zu unfern Vätern, zu welcher hoffen die zwölf 
GSefchlechter der Unfern zu fommen mit Gottesdienft 
Tag und Nacht emfiglih. Diejer Hoffnung halben 
werde ich, König Agrippa, von den Quden be= 
ichuldiget, oder c. 24, 15: „Und Habe die Hoffnung 
zu Gott, auf welche auch fie jelbjt warten, nämlich, 
daß zufünftig fei die Auferftehung der Toten, beide, 
der Gerechten und Ungerechten“. (j. „Auferjtehung“.) 
— Im übrigen find im AT. foftbare Stellen über 
die Hoffnung auf Gott, Gottes Hilfe, Gottes Ver- 
heigungen. — Hoffet auf ihn allezeit, lieben Xeute 














Hoffen 


..., Bi. 62,9. — Die auf den Heren Hoffen, 
werden nicht fallen, Pf. 125,1. — Wohl dem, der 
jeine Hoffnung jegt auf den Herin, Bj. 40,5. — 
Die Hoffnung der Elenden wird nicht verloren 
fein, Bj.9,19. — €8 tft ein föftlih Ding, ge 
duldig jein und auf die Hilfe des Herın hoffen, 
Klagl. 3,26. — SSrael Hoffe auf den Herin, denn 
bei. 91. 130,7. 

Segen der Hoffnung: Durch Stillefein und 
Hoffen würdet ihr ftark jein, Jej. 30,15. — Er- 
füllte Hoffnung: Simeon, der den Heiland fah, 
Luk. 2,29. — Safob, der feinen Zojeph mwiederjah, 
1.M. 46, 30. 

Höhites Ziel der Hoffnung: Die zufünftige 
Herrlichkeit, Röm.5,2. — „Wir rühmen uns 
der Hoffnung der zufünftigen Herrlichkeit, die Gott 
geben fol.” (Diefer Ruhm jebt voraus, daß man 
lerne fi der Trübjale rühmen. E3 geht von 
Geduld zur Erfahrung und dann zur Hoffnung. 
Diefe Hoffnung der Herrlichkeit läht dann nicht 
zu Schanden werden; denn Chriftus ift da in dem 
NRühmenden, und „Chriftus in ung“ ift ja die 
„Hoffnung der Herrlichkeit“, Kol. 1,27.) — Die 
Hoffnung des ewigen Lebens, welches verheien 
hat, der nicht Yügt, por den Zeiten der Welt ..., 
Tit. 1,2, — ChHriftenhoffnung: Das Erbe des 
ewigen Lebens durch jeine Grade gerecht umd 
Erben, Tit.3,7. — Thu den Helm der Hoffnung 
zur GSeligfeit an! 1. Theff. 5, 8. 

Auferitehungs-Hoffnung durdh Chriftum, 
alfo eigentlihe Chriftushoffnung: Hoffen wir 
allein in diefem Leben auf Chriftum, jo find wir 
die elendejten unter allen Menjchen. Nun aber ijt 
Ehriftus auferjtanden von den Toten, und der 
Erftling worden unter denen, die da fchlafen, 
1. Ror. 15,19. — Wir wollen euch aber, Yieben 
Brüder, nicht verhalten von denen, die da jchlafen, 
auf daß ihr nicht traurig feid, wie die andern, die 
feine Hoffnung haben. Denn fo wir glauben, daß 
Sefus gejtorben und auferjtanden ift, alfo wird 
Gott au, die da entjchlafen find durch Jejum, 
mit ihm führen, 1. Thefj. 4,13. — ©elobet fei 
Gott und der Vater unfers Herren Seju Chrifti, 
der ung nad) feiner großen Barmherzigkeit wieder- 
geboren hat zu einer lebendigen Hoffnung durch 
die Auferftehung Sefu Chrifti von den Toten ufmw., 
1. Pet. 1,3. (Der erjte Brief Petri tft recht eigent- 
lich der Brief der Kriftlihen Hoffnung, c.1,3; 
1,13; 1,21; 2,5; 3,15. Sebßet eure Hoffnung 
ganz auf die Gnade...1,13.) j. 2. Thefi. 
2,16. — Ehriftus unsre Hoffnung, 1. Tim. 1,1. — 
Die Hoffnung ruht auf Jefu Zufagen, wie Foh. 
5,25—29; 6,40.44, an die fich jchon gleich das 
Ärgernis anfegte. |. Apg. 2,26. — Wie langfam 
die 9. verftanden wird, zeigt das Wort der Emmaus- 
jünger: „Wir aber hofften, Er jollte Srael er- 
löfen“, Luk. 24, 21. — Die Hoffnung des Evan- 
geliums, Kol.1,23, da aud die Heiden einjt 
heilig und unfträffih und ohne Tadel vor Jen 
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dargeftellt werden. — 9. auf die Wiederfunft 
ChHrifti: Und warten auf die jelige Hoffnung und 
Erjcheinung der Herrlichkeit des großen Gottes und 
unjers Heilandes, Jefu Chrifti, Tit.2,13. Val. 
Eph, 1,18. — 9. auf Lebensvollendung, und 
Sterbengfreudigfeit: Wie ich jehnlich warte und 
hoffe, daß ich in feinerlei Stüd zu Schanden mwerde, 
jondern daß mit aller Freudigkeit, gleich wie fonft 
alle Zeit, aljo auch jest CHriftus hoch gepriejen 
werde an meinem Leibe, e3 jet durch Leben oder 
durch) Tod. Denn Chriftus ift mein Zeben, und 
Sterben ift mein Gewinn, PHil.1,20. — Wegen 
de3 Grundes der 9., die in uns ift, follen wir 


"zur Verantwortung bereit fein, 1. Bet. 3, 15. 


BWefen und Inhalt riftlicher H.: Denn wir 
find wohl felig, doch in der Hoffnung. Die Hoff- 
nung aber, die man fiehet, ijt nicht Hoffnung; 
denn wie fan man des hoffen, das man fiehet? 
So wir aber des hoffen, das wir nicht jehen, fo 
warten wir fein durch Geduld, Nöm. 8,24, — Die 
9. auf unfre ewige, hohe Berufung muß unfre 
Herzen reinigen, 1.%06.3,3; — „dab wir et= 
was jeien zu Xobe feiner Herrlichkeit, Die wir 
zuvor auf Chriftum Hofften”, Eph.1,12 (Hier fchon 
etwas und dann dereinjt), — Paulus hofft, die 
Vürbitte der Gemeinde werde ihn vom Tode, d. t. 
von täglicher Todesgefahr erlöjen, 2. Kor. 1,9. — 
Seid fröhlih in H., Röm. 12,12, Bj. 37,3.5. — 
(Öott läßt uns auf fein Wort hoffen, Bj. 119, 49.) 
— Lak mic nicht zu Schanden werden über meiner 
Hoffnung, Bi. 119, 116 und noch oft. — Hoffnung 
(die rechte, große) läßt nicht zu Schanden werden, 
Nom. 5,5. — Wer ift je zu Schanden worden, 
der auf Shn gehoffet? Sir.2,11. — Die 9. der 
Elenden wird nicht verloren fein, Bj. 9, 19. 

Böfe Hoffnung. Der Böfe Hat nichts zu hoffen, 
Spr. 24,20; 11,23; — die Hoffnung der Heutchler 
ift ein Spinnweb, Weish. 5, 15; Hiob 8,13 (f. 
WWeish. 17,12). 

Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, diefe 
drei, 1. Kor. 13,13. — Der bejte Wunjdh: Der 
Gott aber der Hoffnung erfülle euch mit aller 
rende und Frieden im Glauben, daß ihr völlige 
Hoffnung habt durch die Kraft des heiligen Geijtes, 
Rom. 15,13. 

BHoherpriejter. Aaron — Chriftus (der Gang 
ing AMllerheiligite, 2.M.40; Ebr.Y). — Yaron 
Toll nad) 2.M. 28,29 die Namen der Kinder 38= 
rael tragen in dem Amtzjchildlein auf feinem 
Herzen, wenn er in dag Heilige geht (j. dazu 1.Sarı. 
14,41). Diejes Tragen des Schilödleins (einer Art 
flacher Tajche) ift Sinnbild des jteten Gedenfens 
an die geiftlichen Bedirfniffe des VolfS und des 
Yiebreichen Erbarmens, mit dem ev diejelben auf 
betendem Herzen trug. „Licht und Recht,“ Urim 
und Thummim that er da hinein. Man weik 
nicht, wa$ dies denn mwirflich gewejen jei, vielleicht 
heilige Zofe, die nach der Geiftesfülle des Priejters 
gezogen wurden, die oder jenes. Geijtlic) aufge 
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faßt müffen Weisheit (Licht) und Gerechtigkeit 
(Recht) als priefterliche Tugenden de Träger? ver- 
ftanden werden. Zefus ift der Pfleger des Heiligen 
und der wahrhaftigen Hütte, Ebr. 8,2; ein treuer 
Hoherpriefter, 2,17; der zufünftigen Güter, 9,11. 
— Daher er auch felig machen fann immerdar, die 
durch ihn zu Gott kommen, und lebet immerdar 
und bittet für fie. Denn einen folchen Hohen 
priefter follten wir haben, der da wäre heilig, un= 
fchuldig, unbeflect, von den Gündern abgejondert 
und höher, denn der Himmel ijt, Cbr.7, 25.26. — 
Er trägt feine Jünger und die, die dur ihr Wort 
an ihn glauben werden, fehon auf Erden auf feinem 
liebevoffen hoheprieiterlichen Herzen. f.d. hobe= 
priefterlihe Gebet, oh. 17. Bol. „Opfer“; |. 
„Sriejtertum”. 


Hohn. Wo ift nım dein Gott? Pf. 42,4. — 
Der Philifter Hohn, 1.Sam. 17,10. — Hiob ver- 
höhnt, c.19,3. — SSrael Hohn der Heiden, Pi. 
44,14; ef. 43, 28. — Hohn auf die Gögenmacher, 
el. 44,9; 45,165 — auf den Frommen, Ser. 
20,8. In Sefu Gleichniffen das Wort Mt. 22, 6 
und Luf. 20,11. 


Holdfelig, Saul und Jonathan im „Bogen: 
lied“, 2. Sam. 1,20. — Holdfelig Weib, Spr. 5, 
19; 11,16; 31,26. Maria, die Holdfelige, Luf. 
1,28 (gratia plena, „die viel Gnade empfing“, 
nicht, wie der Katholizismus auslegt, „die viel 
Onade jpendet“). — Holdjelige Worte Jefu, Luf. 
4,22. — Mahnungen, Holdfelig zu hören, Eph.4, 
29; Pred. 10,12, 


BSle. AT. Hölle ift Totenreich, Hades, Land 
der Sinfternig, Hiob 10,21. — E83 ift die 
„Ziefe“, ef. 14,15; — die „Örube”, 4.M. 16. 
— Der Zuftand der Abgefchiedenen, in Htob8 Klage, 
e. 3,17. — Die Hölle umfängt mit Banden, Pf. 
18,6. — Dort wird man fchweigen miffen, Bi. 
31,18. — Da ertönt nicht Toben, Jef. 38,18; — 
Danten, P].6,6. — E8 ift Stille da, Pf. 94, 17. 
— 9a, im Tode gedenft man Gottes nicht, Pi. 
88,11. — €3 giebt feine Wiederkehr, Hiob 7,8. — 
Die Hölle ift feit und Hält feft, Hobel. 8,1. — E8 
Eingt verzweiflungspoll: Nun muß ich zu der Hölle 
Plorten fahren, Je. 38, 10 (aus Hisfias Gebet) —; 
Furcht des Todes und Krechtfchaft, Ebr. 2,15, find 
mit allen derartigen Vorftellungen von dem Toten- 
reich verbunden. 

Aber: Gott wird mich erlöfen aus der Hölle Ge- 
walt, Bj. 49,16. — Er ift mit feinem Geift über- 
all; „Bettete ich mir in die Hölle, fiehe, fo bift du 
da,“ Pf. 139,8, — Du tirft meine Seele nicht der 
Hölle Laffen, Pf. 16,10. — Du Haft meine Seele 
errettet aus der tiefen Hölle, Pf. 86,13 (Ver- 
zweiflung). — Sch will fie erlöfen aus der Hölle, 
905. 13,14. — Hölfe, ih) will dir eine Peitilenz 
fein, |. ebenda. (Girac} 48,5, von Elias Wundern.) 
— Der Auferftehungsglaube war unenttvidelt, wenn 
er auch nicht gerade fehlte (\. „Auferftehung“). 








Hören 


Man erwartete Vergeltung im Jenfeitd. Zu Yefu 


Zeit war e8 Meinung, in der Hölle feien zwei 


durch eine luft gejchiedene AufenthaltSorte der 
Toten, je nad) ihrem zu erwartenden Tofe, Luf.16,23. 

NT. Das Gleihni3 vom reihen Mann und 
armen Lazarus zielt auf die Vorftellung einer Ver- 
geltung nach dem Tode, unter Anlehnung an die 
verbreiteten Anjfhauungen. Sejus jelbjt ging in 
das Totenreich ein, Apg. 2,27; Eph.4, 10; 1. Bet. 
8,19; 4,6, um feiner Gemeinde die Wahrheit nahe 
zu legen, daß niemand verloren ift, dem Chriftus 
nicht gepredigt war. Er ift Sieger über die 
Hölle, 1. Kor. 15, 55. — Er öffnet das Vaterhaus 
und bahnt den Weg zu ihm, Soh.14,2; 2. Kor. 
5,1; PHil.1,23 (mit CHrifto im Vaterhaus). — 
Er führt in das Paradies, LXuf. 23,43. — Doc) 
warnt er vor der Hölle al3 der Gemifjenzpein md 
Berdammnis, Mt, 25, Al; — der äußerften Finfter- 
nis, Ni. 25,30; 18,9; — vor dem Wurm, der 
nicht ftivbt und dem Feuer, das nicht verlifcht, 
ME. 9,43 —48. — Das ift der Zuftand der vor 
der irdifchen Zeit fündig gewordenen Engel, 2. Betr. 
2,4. — Bol. Dffb.19,20; 20,10.12. (Chrifti 
Bilder tollen auch hier nicht grobfinnlich verftanden 
werden, jondern geijtig. Namentli darf man 
nit an einen-beftimmten Ort, fondern an einen 
inneren Zuftand denken.) 


Holz. Gößen (Zetifche, f. d.) aus Holz, Sei. 
44, 14—20. — Das Kreuz heißt aud) „das Holz“, 
mit Beziehung auf 5.M. 21,23; Apg. 5,30; Gal. 
3,13. — Chriftus Hat unfre Sünden hinaufgetragen 
auf das Holz, 1. Pet. 2,24. — Das Leben eines 
unvollfommenen Chriften wird mit einem hölzernen 
Bau verglichen, 1. Kor. 3,12. — Holz des Lebens, 
Offb. 22,2. — Das Spriämwort „Wenn das ge- 
jhieht am grünen Holz, was till am bdürren 
werden?“ Fu. 23, 31 (auf Jefu Kreuzesgang). Die 
Bufammenftellung von „grünen und diirren Bäumen“ 
1. Ihon Hef.21,3.. Die bekannte fprichwörtliche 
Auffaffung verfteht darunter jung und alt; doc 
fann das Wort Jefur auch andeuten: „Wenn fold 
Gericht mich, den Schulölofen, trifft, mie ichwer 
wird da8 Gericht fein, das über euch Schuldige 
ergeht. Jedenfalls wird auf die Zerjtörung Jeru- 
jalem3 hHingedeutet. 


Honig. Milh und Honig... 2.M.3,8 und 
oft. — Semmel mit Honig, der Geichmad des 
Manna, 2.M. 16,31. — Simfons Nätfel, Nicht. 
14,8. — Sonathans Verjehen, 1. Sam. 14,43, — 
Johannis Speije, Mt.3,4. — Sefus af Honig, 
Luf. 24,42. — Das Gefeh des Herrn, füher als 
Honigfeim, Bj.19,11 (Sir. 24,27). — Eine fatte 
Seele zertritt wohl Honigfeim, Spr. 27,7. (Sinn: 
Wer Gottes Worts überdrüffig ift, der Fann Leicht 
zum Spötter werden.) j.c.24,13, Weisheit füß 
wie 9. 


Hören. (Bon Gott.) Der das Ohr gebflanget 


hat, follte der nicht Hören? Pf. 94,9; Zef.59, 1. — 





= 














Horn 


Du Hirte Jeraels, höre! Pf. 80,1. — 2.M. 14,15 
„Ras jchreieft du zu mir!“ Gott „Hört“ die (wort 
 LIofe) Inbrunft. f. e.3, 7. — Gott Hört das Seufzen 
des Gefangenen, Pj.102,21. — Ich Habe dein 
Gebet gehöret und deine Thränen gejehen, Jef. 38,5. 
— Der Herr hört, wenn id) ihn anrufe, Pi. 4, 4. 
— Da diejer Elende rief, Hörte der Herr, Pi.34,7. 
1. Bi. 130,1. — Sefus: Vater, ... ich weiß, daß 
du mich allezeit höreft, Zoh. 11,42. — Wie ich 
höre, jo richte ich, $o5.5,30; |. „Richten“. — 
D Land, Land, Land, höre des Herin Wort! Ser. 
22,29. — Selig find, die Gottes Wort hören und 
bewahren, Zuf. 11,28. — „Hören und thun,“ 
Sal. 1,22. („Hörer“ zuerst 4.M. 24,4.) Mt.7,24. 
— „Schnell zu hören,” Saf.1,19. — Rede, Herr, 
dein Knecht höret, 1. Sam. 3,10. — Wer Ohren 
bat, zu hören, der höre, Mt.11,15. f. Mt.13,13.16. 
— CHriftum fol man hören, Pt. 17,5. — Komme 
(ind Gotteshaus), daß du höreft, PVred. 4, 17. 


Horn. Die „Hörner des Altar“ kommen zu= 
erft 2.M.27,2 vor. f. P. 118,27. Somohl der 
Brandopferaltar al der Näucheraltar Hatten an den 
Eden 4 Hörner, wohl ähnlich den „Ohren“ in der 
griechtiichen Kunft. Sie werden gedeutet al3 Bilder 
der Kraft oder des Schuges, 1. Kön.1,5l u. a., 
wie die Hörner des GStiers Kraft und Schuß find, 
das Horn (die Hörner) des Einhorns, 5.M. 33,17 
(1. d.). — Wenn Htob jagt (e. 16,15): „Sch habe 
mein Horn in den Staub gelegt“, will er andeuten, 
daß er Fraftlos, mwiderftandslos geworden fei. — 
David rühmt!: „Mein Horn ift erhöhet“, Pf. 18,3 
(er ift mächtig geworden). Noch im NT: „Horn 
des Heils“, Zuf. 1,69. (Durch Gottes „Befuch und 
Erlöfung”“ wird dem Volke die wahre innere Kraft 
gejchenft.) 

Hort. Gott ift unfer Hort (Zuflucht; urjprüng- 
ih gejammelter und mohlverwahrter Scab), 
1.Sam.2,2; Bj. 18,47 und öfter; zulegt Hab. 
1,12. 


Bofianna, Mt.21,9, aus Pf. 118,25: „DO 
Herr, bilf“! (Hilf do!) Yoh. 12, 13. 

Hügel, Die Hügel find umher Luftig, Bf. 65, 13 
(e8 ift eine Buft, ihre reiche Ernte zu jehen). — 
E3 follen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen 

.., Sei. 54, 10; (ein Wort der Glaubensjtärfung). 
— hr Hügel, fallet über ung ..., 90). 10,8; 
Luf. 23,30 (ein Wort der Verzweiflung). 


Hülle, Er wird auf diefem Berge die Hülle 
wegthun, damit alle Völker verhüllet find, el. 
25,7. (Die Hülle des aus dem Hochmut jtammen= 
den Srrtums, der die Erfenntnis Gottes hindert; 
zugleich des Elend und des Unjegen?.) 


Bumer findet fich in der That jeltner in der 
Bibel, al zumeilen verkündet wird. Humor hebt 
die Wirklichkeit in ihrer unmittelbaren Bedeutung 
auf und bringt fie unter eine ideale, jherzhaft er» 
dachte Beleuchtung. 





Humor ift in der Art und | 


Hunger 121 


Veife, wie Paulus dem Whilemon nahe legt, er 
möge ihm den Onejimus überfaffen, v. 8—14, 19. 
— eu Wort an Petrus „So find die Kinder 
frei”, Mt. 17,26, Hat etwas von humoriftifcher Be- 
handlung der ganzen Steiterfrage. — Humor ift 
auch 2. Kor. 12,13: „Vergebet mir diefe Sünde“, 
(nämlich daß ich euch in feiner Weife in Anfpruch 
genommen und bejchwert habe). 


Hund. Altes Schimpfwort, 1. Sam. 17, 43; 
2. Sam. 16, 9; 2. Kön. 8, 13 (hier orientalische 
Kriecheret). — Im AT. find fast nur „wilde Hunde“ 
befannt, deren mwiderliche Eigenschaften (Pf. 59, 7; 
Spr. 26, 11) die Urfache ihrer Verachtung waren. 
Tobtas 6,1 zuerft ein Haushund, Hiob 30,1 und 
ef. 56, 10 der Hirtenhund. — Shr follt da8 Heilig- 
tum nicht den Hunden geben ..., Mt.7,6. „Es 
tft nicht fein, daß man den Kindern das Brot 
nehme und mwerfe e3 vor die Hunde”, Mt. 15, 26. 
— Die Hunde, barmherziger al3 Menfchen, Luk. 
16,21. — „Sehet auf die Hunde“, Phil. 3, 2. 
„Draußen find die Hunde, Dffb. 22,15. (Die in 
beiden Stellen Gedachten hätten mohl Glieder des 
Haufes [Öottes] fein können, aber fie wollten nicht, 
fo haben fie num fein Unrecht auf das „Haus“ 
und entbehren die inneren Segnungen der er= 
wählten Gemeinde.) — „Stumme Hunde”, die 
nicht jtrafen können, Se. 56, 10 (von Hirten, für 
die Prediger zur Warnung). 


Hunger. Gott giebt täglih Brot, der Hunger 
erinnert daran. Bejonders FErael in der Wiülte, 
5.M.8,3: (Er Tieß dich hungern und jpeifte dich 
mit Man, d.h. er machte dih tm Punkte der 
Nahrung ganz abhängig von fih). — Sefus 
hungrig, Mt.4,2; 21,18 (25,35). — Die Jünger, 
Mt.12,1. — Petrus, Upg. 10,10. — Paulus 
erwähnt oftmaligen 9. und Durft (auf den Miffions- 
reifen), 2. Kor. 11,27; aber er betont, daß er ge- 
lernt habe beides, fatt fein und Hungern, Phil. 
4,12. — 9. und Blöße fcheiden uns nicht von 
der Liebe Gottes, Rüöm. 8,35. — Hungert deinen 
Feind, fo fpeife ihn, Spr. 25,21; Nöm. 12,20. 
(j. „Seindezliebe”.) — Barmherzigkeit: Brich dem 
Hungrigen dein Brot, ef. 58,7. — Gott giebt 
Brot pom Himmel, Neh. 9,15 (f. „Brot“). — 
Als herrlicher Zuftand gejhildert: „Sie werden 
weder Hungern noch diüriten ...”, Se. 49, 10, 
wiederfehrend in DOffb. 7, 16. 

Hunger als Verlangen nach geistlicher Nahrung: 
Nac) dem Worte Gottes, Amos 8,11; — nad 
der Gerechtigkeit, Mt.5,6. — Er füllet die 
hungrige Seele mit Gütern ..., Bj. 107,9; Luk, 
1,53. — Hier ift „Hunger“ auch zugleich daS de= 
mütige Gefühl des Mangels, welches das Begehren 
nach göttlicher Fülle hervorruft. — Wer zu Chrifto 
fommt, den wird nicht Hungern, oh. 6, 35; (f. Dffb. 
7,16). — Dagegen: „Reiche müfjen darben und 
hungern“, Pf. 34,11 (Luf. 6,25), d. 6. Selbitge- 
echte, mit fich mwohlzufriedene Menschen werden 


122 Hut 
die wahre geiftliche Nahrung ihrer Scele niemals 
erhalten. 


Hut. Ein fönigliher Hut in der Hand Gottes, 
Sej. 62, 3. 


But, die Hut, S. dv. al Wache, Amt, 38.3. M. 
8,35, 1. Chron. 9,27; Wachtpoften, Abteilung, 4.M. 
4,28; Apg. 12, 10. 


Hüten, Hüter, Der Hüter YSraels jchläft 
nicht, P.121,4. — Hüter, ift die Nacht jchier 
hin?, Sef.21,11. (Sit es nicht bald Morgen?) 
— ch will lieber der Thür hüten in meines Gottes 
Haufe... ., Bi. 84, 11. — Soll ic) meines Bruders 
Hüter fein?, 1.M.4,9. — Die Grabeshüter, Mt. 
27,65. — Die Hüter im Haufe zittern (das Rid- 
grat, die Knochen tragen den Körper im Alter 
unfiher), Pred. 12,3. — Hüte did! Mbrahams 
BWeifung an Eliefer, 1.M.24,6. Hüte dich und 
bemwahre deine Seele, 5.M.4, 9. — Hüte dich, daß 
du nicht fündigft mit deiner Zunge, Pf. 39,2. 
— Hütet euch, daß ihr des Bundes nicht ver- 
gejjet, 5.M.4,23; daß fich euer Herz nicht iiber- 
reden läßt, 11,16; — vor dem Geloben, Spr. 
11,15; vor dem Sauerteig der Vharifäer, 
Mt.16,6;5 — vor dem Geiz, Luk. 12,15; vor 
dem Böfen, 5. M. 23, 10; — vor den Abgdttern, 
1.%0h.5,21. Vor der Befhwerung der Herzen 
mit Sorgen... ., Luf. 21, 34. 








Sahr 


Hütte. a) So viel al$ Zelt (der Nomaden- 
völfer), 1. M. 4,20. — Erael in der Witte (Laub- 
hütten), 3.M. 23,43. — b) Stiftshütte, 2.M. 
33,9; .M.12,5 u.a. Gottes Heiligtum, Pf. 
27,5. — c) Hütte Davids, Amo3 9,11. (Das 
verfallene Rönigtum Davids fol wieder aufgerichtet 
werden. Meffianijch.) — d) Der Leib, das Lehm 
haus, Hiob 4,19. Die irdifche Hütte driict den 
zerftreuten Sinn, Weish.9,15. — Das irdiiche 
Haus diefer Hütte wird zerbrodhen (im Tode), 
2. Ror. 15,1. — „Dieweil wir in der Hütte find“, 
v.4 (folange wir hienieden leben). Jh muß bald 
meine Hütte ablegen, 2. Vet. 1, 14. — e) Die 
vollfommenere (Stifts-) Hütte de NT., Ebr. 
9,8.11. Die wahrhaftige Hütte, Ebr.8,2. (In 
der legten Stelle der Dienft Gottes im Geift und 
in der. Wahrheit, in der erjteren das vollfommene 
Opfer Chrifti, v.14.) — f) Die Hütte Gottes 
bei den Menjchen, Offb. 21,3. (Zuerjt verwirklicht 
am Pfingfttag. Lied dazu das Pfingitevangelium, 
30h.14,23.) — g) Die ewigen Hütten, Xuf.16,9. 
— Die drei Hütten des Berklärungstags, Mit. 17, 4. 
— Man fingt vom Gieg in den Hütten der Ge- 
rechten —, Bf. 118, 15. — Die Hütte des Frommen 
wird grünen, Spr. 14,11. — Gottes Geheimnis 
fei über meiner 9., Hiob 29,4 (Segen). — Der 
Herr ift eine Hütte (Zuflucht) gegen den heißen 
Mittag, Sir. 34,19. j. Jonas. — Keine Plage 
wird zu deiner Hütte jich nahen, Bi. 91, 10. 





SI 


Sa. Das erfte Wort der Sünde, die an 
den Menfchen herandrang, war ein „Sa“. „Sa, 
follte Gott gejagt haben,” 1.M.3,1. — Das „mit 
nichten“ fam gleich hinterdrein, v.4. Das Wort 
der („zweizüingigen“) Schlange war alfo „Sa und 
nein“. — Aber der: Sohn Gottes war nit Ja 
und Nein, fondern e8 war Ja in ihm; 2. Kor. 
1,19.20; denn alle Gottesverheifungen find Za 
in ihm. — Auch) Paulus jagt dort von fich: Bei 
mir ift Ja Ja und Nein it Nein. Desgl. follen 
alle Ehriften jagen nad) Zefu Wort Mt. 5, 34—37. 
1.19a8.0, 12. 

Das lebte Wort der Gnade: Ja, ich fomme 
bald, Dffb. 22, 20. 


Jahr. Taufend Jahre (wie ein Tag vor Gott), 
DI. 90,4. f. dazu „Ein Tag wie taufend Jahre“ 
(Öottes Geduld), 2. Petr. 3, 8. f. Offb.20,2.4. — 
Was meigerft du dich wider Gottes Willen, du 
lebejt 10, 100 oder 1000 Jahre? Sir. 41,6. — 
Giebzig oder achtzig Z., die Lebensdauer, Pf. 90, 10. 
— Giebzig $. der Gefangenfchaft, Sad.1,2; 7,5. 
== Sänfzig F., das fünfzigfte dag Subeljahr, Hall- 
jehr (daS angenehme $.), 3. M.25, 8.10. .w. — 


Bierzig $., in der Wüfte, 5.M. 8,4; ward Gott 
„entrüftet“, Ebr. 3,17. Dem jüngeren Gefchlecht 
galten die folgenden fhönen Worte: „Der Herr, 
dein Gott, Hat dich gejegnet in allen Werken deiner 
Hände, Er hat dein Reifen zu Herzen genommen 
durch diefe große Wüfte, und ift vierzig $. der 
Herr, dein Gott, bei dir gewejen, daß dir nichts 
gemangelt hat,“ 5.M.2,7. — Mofe, 40 Jahre 
alt, floh aus Agypten, 80 3. alt berufen, 120 Jahre 
alt jtarb ev. — 40 Jahre regierte Saul, Apg. 13,21; 
David, 2.Sam.5,4; Salomo, 1. Kön. 11,42. — 
Dreibig Jahre ohngefähr war Jefus alt, als er 
jein Mefjtasamt antrat, Luf. 3,23. — Sieben $., 
erit reiche, dann dürre, 1.M.41,29. — Das 
jtebente 3. da8 Sabbathsjahr, 5. M. 15,1. — Drei 
3. hat Paulus nicht abgelafjen, einen jeglichen in 
Ephefus Tag und Nacht mit Thränen zu ermahnen, 
Apg. 20, 31. (Welche GSeelforge!) — Ein Sahr, 
j. Saf. 4, 13—15. — Ein gnädiges Jahr, ein an- 
genehmes 3. (Zubelj:), Sej. 61,2; Luf.4,19. — 
Neujahr. Nach 2. Pet. 3, 8-11 foll jedes Jahr 
jein 1.) ein Zeuge göttlicher Geduld, 2.) ein Er- 
zieher zu heiligem Wandel. — Herr, laß ihn 
noch dies Jahr! (Neujahrsgebet), Luf. 13, 8, 
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Safodug 


Du aber bleibeft wie Du bift, und Deine 
Sahre nehmen fein Ende, Pf. 102, 28. 

Sabre uf. „Halten“ (d. h. in abergläubifcher 
Weife auszeichnen) befämpft Baulus, Gal. 4,10. — 
Ein unheilvoller Jahrestag, Mt. 14, 6 (Herodes). 
Nicht viel befjer Pharaog, 1.M. 40,20. — Mond- 
jahr j. „Mond“. 

Jakobus. 1.) Jakobus, der ältere, Sohn des 
Bebedäus und der Salome (mas aus dem Ver= 
gleih von Mt. 27,56 und ME. 15,40 zu fohließen 
ih), Bruder des Johannes, Apoftel, früher ein 
Sicher, Mt.4,21. — Mit Petrus und Johannes 
zum engjten Jüngerfreis gehörend, ME. 5, 37; Mt. 
17,1; 26,37. — Gein Tod, wohl 44 n. Chr., 
Apg. 12,2. — 2.) Jakobus, der jüngere, Sohn des 
Aphäus oder Kleophas (Mt.10, 3; Apg. 1, 18) 
und der Maria, der Schweiter der Mutter Sefu 
(30h.19,25); aljo ein Vetter des Herin; Apoftel, 
ME. 15,40 „der Kleine”. j. Mt.27, 56; Zuf. 24, 10. 
— 3.) Jakobus, der Bruder des Herrn, Mit. 13, 55; 
ME.6,3; Gal.1,19; 1.Kor.9,5; 15,7. Als 
Altefter und Haupt der Gemeinde zu Serufalem 
hatte er apojtolijches Anfehen, Apg. 12,17; 15,22; 
Gal.2,2.6. Er Heißt in der Überlieferung der 
Gerechte. Wahrjcheinlich ftammt der Jakobusbrief 
von ihm. — 4.) Jakobus, Vater des Yüngers 
Judas, der zum Unterjchied von Sicharioth „Zudas 
Sakobi” Heikt, uf. 6,16; Apg. 1,13. 

Jammern, 3 jammerte Jefum des (zer 
jtreuten) Volkes, Mt.9,36; ME.8,2 u.a.; der 
Witwe zu Nain, Quf. 7, 13; der Blinden, Mt. 20, 34. 
— €3 jammerte den Samariter des Verwundeten, 
Luf. 10,33; den Vater des (verlorenen, reuigen) 
Sohnes, Xuf. 15,20. — . Bj. 69,21 „Ich warte 
— („jah umher“, bei Händel) o6’3 jemand jammere; 
j. gona 4, 10. — „Sammer“ giebt’S im NT. nicht, 
joll’3 geijtlich überhaupt nicht geben. 

Sauchzen. Wohl dem Volk, das jauchzen fann, 
%. 89,16. — Die Erlöfeten des Heren werden 
wiederfommen mit Jauchzen, Se. 35, 10. — (Das 
Wort fommt im NT. nicht vor, aber gejauchzt 
wird doch, Sejus Luk. 10,21; „er freute fich im 
Öetjt“, eigentlich: er frohlodte, jauchzte.) 

Ich bin. — Sch bin der Herr, dein Gott, 
2.M.20,2; ich bin euer Tröfter, Sef. 51,12. — 
Sejus: Ich bin das Licht der Welt, oh. 9,5; 
das Brot des Lebens, c. 6, 35; — die Thür zu den 
Schafen, e.10,7; — der Weg, die Wahrheit ..., 
e.14,6; — der Weinftod, c.15,1; — ein König, 
c. 18, 37; — der gute Hirte, c. 10, 12; — die Auf- 
eritehung und das Leben, Joh. 11,25. — Sch bin 
mit dir, Apg. 18, 10. — Sch bin bei euch alle Tage, 
Mt. 28,20. — Ich bin’s! %oh.18,6. — Ih bin 
da3 A und das D, Dffb. 22,13. — Wir: Sch bin 
ein jündiger Menih, Luf.5,8. — Dann aber: 
Bon Gottes Gnade bin ich, was ich bin, 1. Kor. 
15,10. — („Sch bins“ [Hochmut de3 Herzenz], 
j. ©. 118.) 
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Jedermann. Zömacld Hand wider j., 1. M. 
16,12. — 3.8 Wege find offen bor dem Herrn, 
Spr. 5,21. — Die Kraft de Heven half j., Luf. 
5, 17. — Gott hält j. den Glauben vor, Apg. 17, 31. 
— hr müffet gehafjet fein von j., Mt. 10,22 
(aus dem Lager des Unglaubens). An der Liebe 
wird j. den Jünger Seju erkennen, Soh. 13,35. 
— Dafür halte ung j., für Chrifti Diener ujw., 
1. 8or. 4,1. — Der Glaube ift nicht j. Ding, 
2. Theff. 3,2. — Fleibiget euch der Ehrbarkeit 
gegen j., Röm. 12, 17. — Öebet j., was ihr jhuldig 
jeid, Röm. 13,7. — Laft und Gutes thun an j., 
&al.6,10. — Thut Ehre j., 1. Pet.2,17. — 
Saget nach dem Frieden gegen j., Ebr. 12,14. 
— 9. allerlei, — 1. Kor. 9, 22. — Unterwinde fich 
nicht j., Lehrer zu fein, Zaf. 3,1. — $. jei unter 
than der Obrigkeit, Röm. 13,1. 


Seglicher. Ein jeglicher murre wider feine 
Sünde, Klagl.3,39; j. Tag feine eigene Plage, 
Mt. 6,34; — j. guter Baum, M.7,17. — %. 
unnüge Wort, Mt. 12, 36; — j. feinen Grofchen, 
Mt.20,9; — j. Rebe —, Xoh.15,2. — Ein j. 
jei gejinnet, wie —, Bhil.2,5. — Ein j. wird 
berfucht, wenn er —, Saf. 1,13; jet jeiner Mei- 
nung gewiß, Röm. 14,5. — Ein j. jah auf feinen 
Weg, Sel.53,6. 


Seriche, j. „Balnenftadt“. 


Serufalent, himmliiches, Ebr. 12,22; — da3 
droben ijt, Gal.4,26. j. „Stadt“. — Klage und 
Thränen Sefu über Zerujalem, Mt. 23,37; Luk. 
19,41. — Berftörung Jerufalems geweisfagt, Mt. 
23, 88; 24, 15. 

Zefurum, 5.M.32,15; 33,5.26; ef. 44,2. 
Ehrennamen JSraels, etwa „das rechte Bolt“, das 
Volk der Öotteswahl. 

Sejus, |. „Menih” und „Chriftus”. 

Setzt. Sebt ift die angenehme Zeit, j. ift der 
Tag des Heils, 2. Kor. 6,2. — Das wahre Licht 
fcheinet j., 1. So. 2,8. — Bas ich thue, das 
meist Du |. mit .., sold, 7. — nn. le 
fönnet’3 jet nicht tragen, oh. 16, 12; jest glaubt 
ihr, aber..., v.31. — Seßt... dann (vom 
Ungeficht), 1. Kor. 13, 12. 


Immanuel (Öott mit uns), Name des Jungs 
frauenjohns, Se. 7,14; 8,8. 10. 


Immer, immerdar. Weine Sünde ift immer 
bor mix, Bf. 51,5 (Elebt uns immer an, Ebr. 12, 2). 
So trage meine Seele immer in meinen Händen, 
Bj. 119,109. — Smmer einerlei, Phil. 3,1. — 
Smmer völliger, 1.Thefj. 4,1. — SImmerdar 
lernen —?, 2. Tim. 8,7. — Smmerdar Frieden, 
Sir. 50,25. — $. Angft, Röm. 8,22. — Nehmet 
immer zu in dem Werfe des Herrn, 1. tor. 15, 58. 
— Sch werde bleiben im Haufe des Herrn immer- 
dar, Bj.23,6. — Dem Gerechten muß das Licht 
immer wieder aufgehen, Bj. 97, 11. 
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Anne werden, der Sünden, 3.M. 3,14; wa 
dag fei, wenn Gott die Hand abtyut, 4. M. 14, 34; 
dag ein Prophet in Israel ijt, 2. Kön.5,8. |. Pi. 
42,5; 56,10; Ser. 2,19. — So jemand will des 
(Vaters) Willen tHun, der mwird inne werden, ob 
diefe Lehre don Gott ift oder ob ich von mir jelber 
rede, Soh. 7,17. 

Anmerlich, AInnerlichkeit, Der innerlidhe 
Menich, 2.Kor.4,6 (von Tag zu Tag erneuert). 
Zur Snnerlichfeit des Lebens und des Gottes- 
dienftes erzieht die Bibel. Alles ift von Anfang 
darauf angelegt. Das Neich Gottes kommt nicht 
mit äußerlichen Geberden .. ., Yuf. 17, 20. 

Abrahams Same. Schon Sohannes der Täufer 
rüttelt an dem Stolz der bloß leiblichen Abjtammung, 
Mt.3,9. Sejus vernichtet ihn, oh. 8, 33 —. 
Der it Abrahams Sohn, der Abrahams Werke 
tHut, 0.89. Das it ein Jude, der’3 intwendig ver= 
borgen ijt, Röm. 2,29. 3 giebt nur einen 
Samen Abrahams, Sejus, Gal.3,16; jeid ihr 
Ehrifti, jo jeid ide (Galater, ehemaligen Heiden) 
Abrahanı3 Same, d. 29. 

Beihneidung. Niht die mit der Hand ge= 
fchieht, fondern die de3 Herzens ift die rechte, die 
im Geist gejchieht. j. „Bejchneidung“, Nom. 2,29. 


Bund. Das Geje auf fteinerne Tafeln — 
dad Gejeb ind Herz gejchrieben, Ser. 81, 81. 
j. „Bund“. 


Gefeg. Buhftabe und Geil. Das Gefeg 
mit feinem ftrengen „du fjollft“, fordert Gehorfam. 
E3 demütigt, Nöm. 3,20. 3 wird nit auf- 
gehoben, aber von Chrijto erfüllt und dann mit 
neuen Forderungen an die Sunerlichfeit der Liebe 
und des Gehorfams verjehen. f. die Bergpredigt 
von Mt.5,17 an. Das rechte Verhältnis zum 
Gejeb hat der Chrift, der eg im neuen Gehorjfam 
frei erfüllt. Shm wird eS das Gejeß der Freiheit, 
Saft. 1,25. |. „Buchltabe”. 

Opfer nad altteftamentliher Weife genügen 
nit. Die Gott wohlgefälligen Opfer erkennt jchon 
%. 51,21, nämlich Demut, vechten Wandel, Spr. 
21,3; Ier.7,22 (j. „Opfer“). Sejus ruft zur 
Snnerlichkeit, Mt. 9, 13; der Leib ein Opfer, Nöm. 
12,1; Barmherzigkeit, Ebr. 13,16; Gebet, e. 5,7; 
Oflaube und Gottesdienit Phil.2,7 u. a. tft Gott 
ein angenehmes Opfer. Begebet euch ganz zum 
Opfer. DOpfre Oott Dank, Pj.50, 14. (j. Mt. 23.) 

Außerliche Heiligkeit, Ebr.9,1.10, im Gegen- 
faß zur Heiligung des ganzen Wefens, „dur und 
durch)“, 1. Thefj. 5, 23. Sf. „Beiligung“. 

Aete budjtäblider Erfüllung der Forde- 
rungen ohne Xiebe, |. 1. Kor. 13,3. 

Öottesdienft, nicht vor Augen, fondern von 
Herzen, Eph. 6,6; Mit. 28. 

Bejprengung mit dem Blut, 2.M.29,21; 
wird im NT. zur Beiprengung mit dem Blut 
Chrifti, 1.Pet.1,2 oder Ebr. 9,19, d.t., e& foll 
eine Neinigung des Gewifjens durch Vergebung 
und Heiligung erfolgen. 











Snjonderheit 


Brieftertum. Wohl zuerit einem Stamm 
übertragen, doch tn gewiffem Sinn fon dem 
ganzen Volk zugedaht, 2.M.19,6. Durch) Jnner- 
Vichfeit in Gebet und geiftlihem Opfer der Perjon, 
1. Betr. 2,9, find die Chriften ein geiftlich Volk, ein 
fönigliches Prieftertum. j. „Vrieftertum, allg.“ 

Berfammlungen (zu Feiten) jhon don Amos 
5,21 getadelt, werden Träger oder Gtätten des 
©eiftes, Apg.2; e.12 u.a. 

Gebete, ausgeartet zum Gepläre der Lippen; 
EHriftus ruft zur Snnerlicäkeit im Gebet, Mt. 6,5. 

Almofen. Chriftus Tehrt die Alnıofen im rechten 
Sinne geben, c.6,1. 

Taften, f. „Faften“, ChHriftus giebt die befte 
Anmeifung, v. 16. 

Speifevorihriften, 3.M.11, dagegen die 
hriftliche Freiheit in der Liebe, Röm. 14; Ebr. 13, 9. 

Wafhungen, äuferliche, erwähnt ME. 7, 3—5. 
CHriftus ftellt das reine geijterfüllte Herz gegen- 
über. 

Leiblihe Übungen, — dagegen Gottjeligfeit, 
1. Tim. 4, 8. 

Salbungen, dagegen die rechte Erfüllung mit 
dem Geijt, 1.30. 2,27; Apg. 10, 38. 

Die Auffäße der Älteften verhindern die 
Snnerlichkeit. -SJejus Fämpft gegen diejelben zB. 
ME. 7; Mt. 23. 

Die Kleider, die den äußeren Menfjchen bededen, 
werden Bilder chrijtlicher Tugenden, Kol. 3,12. 
1. Sej. 61,10, 7. „Kleid“. 

Der Tempel. Gott wohnt nicht in Tempeln..., 
ion 1.Kön.8; f. Apg.7, Stephanus Bredigt. 
Unfer Leib ein Tempel des heiligen Geijtes, 1. Kor. 
6,20. 5. Apg. 17,25. ChHriftus wohne durch) den 
Ölauben in unjferm Herzen, Eph.3. Wer Chriftum 
liebt, der wird eine Wohnftätte Önttes, oh. 14, 23. 

Oott ehren mit den Lippen — mit dem Herzen, 
Mt.15,7—9. 

Das Amt des AT. im Gegenfag zum neuen 

Amt, 2. Kor. 3. 
.„Bmang, Ser. 31,31 und Freiheit, Gal.5,1. — 
Außerlihe Geberden: — Das Neid Gottes 
ijt inwendig in euch, Xuf. 17,20; Mt. 23. — Ber= 
reißet eure Herzen und nicht eure Kleider, Soel 
2,13. 

Der Sabbath, ein Tag der Liebe, da Sefus 
beilt, Quf>13,15; da er Gutes thut, da3 Leben 
erhält, ME. 3,4. 

Liebe. Wohl Schon al® Centrum des Gefebes 
erkannt, 3.M. 19,18, ift dach erit al3 Zentrum des 
Evangeliums zu ihrem Net gefommen, Nöm. 
13, 8—10. 

Selm, oft Bezeichnung der entfernten Heiden- 
länder, 1.M.10,5; %j. 72,10; Se. 42,4. — 8 
jollen ihn anbeten alle Infeln der Heiden, Zeph. 
2,11. 

Injonderheit legte Zeus jeinen Jüngern alles 
aus, ME.4, 34 (nämlich wenn fie ihn um Aus- 
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legung gebeten oder danach) gefragt Hatten, |. Luf. 
10, 23), 

Infipiration . „Eingebung”. 

Inwendia, Auf das Inwendige fommt’3 an, 
Mt. 23 (j. Innerlickeit). — Ihr Inwendiges tft 
Herzeleid, Pj.5,10. — Inwendig reigende Wölfe, 
Dt. 7,15; der inw. Menih, Röm. 7, 22; Cph.3,16 
(j. „verborgen“). — Inw. das Reich Gottes, Luf. 
17,21; f. Mt.23,25; Nöm.2,29. — Auswendig 
Streit, inw. Furt, 2.%or.7,5. (Der Streit 
fommt von Nichtehriften oder von neidifchen Wider- 
fachern, die Furcht aber leider von den unlieb- 
famen Verhältnifjen in der dem Apoftel font fo 
lieben Gemeinde.) 


Soch. Das Jod) am Halfe Half Gott tragen, 
Ho. 11,4. — Das Zoch) in der Jugend tragen, 
Stlagl.3, 27. — Das oc) der Weisheit, Sir.51, 34; 
da3 fremde Goch, 2. Kor. 6, 14; daS Fnechtifche 
oh, Gal. 5,1 (jüdifher Sabungen). (Sozial: 
Das Zoch des dienenden Standes, 1. Tim. 6,1.) — 
Das Joch der gejeßlichen Befchwerungen, Apg.15, 10. 
— Nehmet auf euch mein Joh, — Mt.11,29. 

Johanmes, 1.) der Täufer (f. „Bereiten”), 
Mt.3; 4,12; 9,14; 11,2; 14,2; 16,14; 17,13; 
21,25; Mf.1,4; 2,18; 6,17; 8,28; 11,30; uf. 
1,13. 60; 3,2.15.20; 5,33; 7,18. 28.29, 33; 
9,7.9.19; 11,1; 20,4; ob. 1,6. 15. 19-85; 
3,23, 4,1; 5,33; 10,40; Wpg.1,5.22; 10,37; 
11,16; 13,24; 18, 25; 19, 3.4. — 2.) der Apoftel. 
Sohn des Zebedäus und der Salome (Mit. 27,56 
und ME.15,40). Verfaffer des 4. Evangeliums 
und der Offb. Soh., des Theologen, gewiß auch des 
ersten Briefes Zoh.; wahrfcheintich auch der beiden 
andern Briefe, da oh. auch Presbyter war. 

3.) Sohanne® Markus, der Evangelift M., 
Sohn der Maria, der Schweiter Marias, der Mutter 
Sefu, nad) Apg. 12,12; erwähnt v.25; 13,5.13; 
15, 37; 2. Tim.4, 11; Kol. 4, 10; 1.®et. 5, 13. 
Wahricheinlidy ME. 14, 51. 


Jona, Das Zeichen des Propheten Yona, 
Mt.12,39. (Vorbild der Auferjtehung.) — Den 
Niniviten war Zona felbit ein Zeichen, Zuf. 11, 30. 
Anhalt und Bedeutung de „Beichens Jona“. ift 
der Übergang der göttlichen Gnade zu den Heiden. 
Den Zuden hatte Jona nad 2. Kün. 14,25 ges 
predigt (in Israel, im Zehnftämmereid), wietvohl 
vergeblich, Luf. 11,32. Die Leute in Ninive Haben 
dazumal das Zeichen verftanden, anjdeinend jogar 
beffer als Sona felbit, 6i3 zu jeiner Erleuchtung, 
c.4. 

Ardifch gefinnt, Phil. 3,19; irdifch, menjchlic 
und teuffifh, Ja. 3,15. Irdifche Dinge, Joh. 
3,12; Weisheit, Bar. 3,23; Körper, 1. Kor. 15, 
40—49; ird. Haus diefer Hütte, 2. Kor. 5,1; 
Weish. 9, 15: Jrdene Gefähe, 2. Kor. 4,7. 


Aronie (nicht Spott) findet fih mehrfach in 
Sefu Neden, zB. Joh. 7,28 „Sa, ihr fennet 
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mich“ ufw., mit der Richtung auf die Schärfung 
des Gewifiend. — Bei Paulus 38. 1. Kor. 4,3 
mit ftvenger Rüge der fo früh in die Gemeinde 
eingedrungenen Sattheit und Überhebung. 2. Kor. 
13, 7 ’jehr feine Stonie. Paulus will anfcheinend 
gern zu den Untüchtigen zählen, wenn nur die 
Korinther fi durch das Thun des Guten aus- 
zeichnen. Er weiß nämlich, daß im legteren Zalle 
jeine Tiichtigfeit anerfannt werden mird. — Desgl. 
2. Kor. 11,5 „Hohe Apoftel“, womit gewiß nicht 
die elf Apoftel, jondern Srrlehrer gemeint find. 
c.12,13 liegt Sronie und Humor in dem Wort: 
„DVergebet mir diefe Sünde” (daß er die Korinther 
nicht, wie er nad) c.9 gekonnt hätte, mit Gaben 
zu feinem Unterhalt bejchtvert hat). 

Seren, Irrtum x. 9. als „fi verirren” 
von Hagar, 1.M.21,14; Sofeph 37,15. Berz 
fucht, wer einen Blinden irre leitet, 5. M. 27,18. 
— Geiftlih: im Finftern irren, Se. 8,22; in der 
Wüfte, Bf. 107,4 (auch wörtlich). $. des Bileanı, 
2.PVet.2; Zudä 11 ift: um ungerechten Lohn wahre 
fagen. Srre Sterne, v.13; vom Ölauben irre 
gehen, 1. Tim. 6,10. Ehe ich gedemütigt ward, 
irete ih, Pi. 119, 67. — Sere ich, fo i. ich mir 
(mir zum Schaden), Hiob 19, 4. 

Seren ift Sünde und Folge der Sünde, Unge- 
horfam. Klage darüber, Sef. 63,17. Wir gingen 
ale in der Srre wie Schafe, Se. 53,6 (Barall). 
— Leute, deren Herz immer den Srriwveg will, 
Pi. 95,10; Ebr. 3,10. Doch: Wo tft jemand, fo 
er irre gehet, der nicht gern wieder zurecht füme? 
Ser. 8,4. — Laß mich nicht abirren von deinen 
Geboten, Pf. 119,10. — Weisfagung der Zeit, mo 
auc) die Thoren nicht irren mögen, el. 35, 8; 
29, 24. 

Srrtum ift Gegenjaß zur Wahrheit, aljo 
ift aller $. ungöttlic) und daher vergänglich, Von 
Gott kann fein $. fommen, denn Er ijt die Wahr- 
heit. „Srret nicht, liebe Brüder (über Gottes Wefen). 
Bon Gott Fan feine Verfuhung zum Böfen 
kommen“ uft., Zaf.1,13—17. Gott fann daher 
auch feine „Fräftigen Irrtümer” jenden, 2. The. 
2,11. Die wahre Meinung ift, ähnlich wie Nöm. 
1,28: Wer Gott verläßt, der ann ich nicht wunz= 
dern, wenn er in immer ärgere Jrrtümer verfällt. 
Se weiter man fi) von Gott entfernt, dejito Fräf- 
tiger die Jrrtümer. ES märe jelbjt ein Fräftiger 
%, wollte man meinen, daß Gott, die Wahrheit, 
&, fende. Das ift auch nicht der Sinn diefer 
apoftolifchen Worte. Der „Geift der Wahrheit und 
der Geift des 3.“ ftehen nad) 1. 3oh.4,6 wider 
einander, f. 2. Vet. 3,17. Das Wort Pauli: Irret 
euch nicht, Gott Läßt fi) nicht fpotten ujw., Gal. 
6,7, {jließt allen Irrtum aus. Was der Menich 
fäet, da& wird er ernten. Wer 3. jät, wird fräf- 
tige 9. ernten, wenn ev inzwilchen bie Wahrheit 
nicht erfennt und annimmt. Der alte Menich ift 
e3, der fich durd) Lüfte in 3. verderbt, Eph. 4, 22. 
(Ich bin irre an euch, Gal. 4, 20.) 


126 


Saat R 


Kammer 


Irrtum in geiftlihen Dingen kommt nad | haben en oft Bang bon meiner Jugend an, 


Se Wort Mt. 22,29 daher, da man die „Schrift 
und die Kraft Gottes“, aljo den Geift der Schrift 
und das heilige Refen Gotte8 nicht fennt (und 
nicht nad) der Schrift wandelt). — Unfre Er- 
mahnung, jchreibt Paulus, ift nicht gewejen aus 
Sertum, 1. Theff. 2,3. 

‚Die Auserwählten, Mi. 24, 24, die die Wahr- 
heit wirklich angenommen haben, werden durd) 
falfche Bropheten (wie fie jhon Micha 2, 11 erwähnt, 
Sergeifter) nicht in den I. verführt werden. — 
Wer von der Wahrheit irrt, ift Gegenftand be= 
ionderer Seelforge, wer ihn befehrt, zur Wieder- 
gewinnung des rechten Weges bringt, bejonderer 
Verheißung, Yaf. 5,19. 20. 

Merkfe diefen großen Gegenjah: „Sch bin mie 
ein verirrt und verloren Schaf; fuche deinen Knecht, 
Bi. 119, 176, — und: Shr waret wie die trrenden 
Schafe, aber ihr feid nun befehret zu dem Hirten 
und Bifchof eurer Seelen, 1. Pet. 2,25. (Mit dem 
eriten Spruch joll man nicht fofettieren und mit 
dem zweiten nicht venommieren.) 

Iiaat. „Die Furcht Saat”, ein Name fitr 
Gott, der das feite und innige Gottesverhältnis 
de3 demütigen Patriarchen fennzeichttet, 1.M. 31, 
42.54, 

Israel, neuer Name Jakob, bedeutet etwa: 
Bon nun an herrihht Gott in mir, 1.M. 32,28. 

Augend. Das Dichten und Trachten des 
menfhlihen (natürlichen) Herzens ift böfe von 
Sugend auf, 1.M.8,21. (Sm Chriftentum haben 
Eltern eine große Macht dagegen, wenn fie fie nur 
fennen und gebrauchen.) — Den Herin fürchten 
von Sugend auf, 1. Kön. 18,12. — Bon Kind auf 
die Schrift wiffen, 2. Tim. 3,15. — Da3 habe ich 
alles gehalten von meiner Jugend auf, Mt. 19,20. 
— Niemand verachte deine Jugend, 1. Tim. 4, 12. 
(Ser. 1,6.) — HZüchtigfett der Shönfte Schmud der 
jungen Männer, Tit.2,6. — Das Hoch in der 
Sugend tragen, Klagl. 3,27. — Die Sünde meiner 
Qugend, Hiob 13, 26; Bi. 25,7. — Gedenfe an 
deinen Schöpfer in der Jugend, Bred. 12,1. — 
Vliehe die Lüfte der Jugend, 2. Tim. 2,22. — Sie 
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Sungfeauen Kluge, thörichte, Mt.25,1. — 
Weisfagende, Apg. 21,9. — Die reine Sungfrau 
Nies Gemeinde), 2. Kor. 11,2. — Die geweizjagte 3-, 
ef. 7,14. — Gebot Bauli an Sungfrauen, 1. Kor. 
7. 25. 


ung. Sch bin jung gewejen und alt geworden 
und habe noch nie — Pf. 37,25. — Aus dem 
Munde der jungen Kinder Gottes Lob, Pi. 8, 3. — 
Wieder jung werden, Hiob 33,25; Pi. 103, 5 
Der jungen Herzen Ürgernis (unter Kbmercn 
Sünden genannt), Weish. 14,26. — Guter Rat 
für junge Männer, Tit. 2,6; 1. Bet.5,5 

Sünger, Namen der zwölf Jünger, Mt. 10,2; 
ME. 3,14; Luk. 6,13; Apg.1,13. — Die Be 
rufung der erften fünf Jünger Andreas, Johannes, 
Betrug, Philippus und Nathanael, Zoh. 1, 40—49. 
— Lebbäus ift Judas, des Jakobus Sohn, Apg. 
1,13. Sf. auch oh. 14,22. — Berufung des 
Matthäus, (Leni) Mt.9,9. — HBweite und dritte 
Berufung des Petrus, Luf.5 und Joh. 21. — Der 
Sünger bezw. Apoftel Tod: Jakobus, Johannes 
Bruder, Apg. 12,1. — Weisfagung auf Petri Top, 
%oH. 21,18.. — Pauli Tod nahe bevorjtehend, 
2. Tim. 4, 6. 

Süngling. Die (kraftvollen) Sünglinge fallen, 
aber — Sei. 40,30. — Die Sünglinge follen Ger 
fichte fehen, Joel 3, 1 (aber nicht: zu jehen meinen). 
— Zünglinge zu Fürften, Jej. 3,4. — Wie wird 
ein Süngling jeinen Weg unfträflich gehen? Pf. 
119,9. — Der reihe Süngling, Mt.19,20. — 
Der Süngling (vielleiht Markus) auf Chrifti 
Kreuzeswege, ME.14,51. — Der Yüngling zu 
Kain, Luk. 7,14. — Sohannes jchreibt den Jüng- 
Iingen, 1. Koh 2,13. 


üngiter Tag, Joh. 6,39; 11,24; 12,48. — 
Süngftes Gericht, Mit. 10, 95; 11, 29: 1, 36 um. 
— David mar der füngfte Sohn, 1. Sam. 17,14. 
— Der verlorne Sohn war auch der jüngfte, Luf. 
15,12. — Der jüngfte Sohn Hield. j. die Weis- 
fagung Sofuas, Sof. 6,26 und dazu 1. Kün. 16, 34. 
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Unter, |. „Rünig”. 


Kamel, C3 ift leichter, daß ein Kamel durch 
ein Nadelöhr gehe, Mt.19,24. (Sprihwörtlich, 
damals tmohlbefannt. Nadelöhr Heißt auch Loch, 
Dffnung, man verjteht e8 aud) von Nebenpforten 
breiter Thorwege.) — Müden feihen und Ka= 
mele verschluden, Mt. 23,24. (Große Dinge 
ditvch das Sieb durdhlaffen, Kleine nicht; d. H. mich- 
tige fittliche Forderungen unerfüllt Yafjen und ge= 


ringmwertige VBorjchriften erfüllen, al8 wäre dies die 
Hauptjache.) — Kleid des Johannes aus Kamel- 


| Haar, Mt.3 (grobes Gewebe). 


Kammer Wad ihr redet ind Ohr im den 


Kammern, das wird man auf den Dächern predigen, 


Luf. 12, 3 (im der weiteften Öffentlichkeit). 5.2. Kün. 
6, 12. — ChHriftus nicht in der Kammer, Mt. 24, 
26 (im Verborgenen). — Die Rrophetenfammer, 


2. Kön.4, 10 (Gaftfreundichaft), die Ruhefammern, 
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ef. 57,2. — Kammern und Unzucht, Röm.13, 13. 


— Das Betfämmerlein, Mt. 6,6. j. noch) Pf. 19, 
6; Ruf. 11,7. 


Kampf. ZYakob3 R., 1.M. 32,29; Hof. 12,4. 
— Der große Kampf des LXeidens (der Ver: 
folgung), Ebr. 10,32. f. Phil. 1, 27.30. — Der 8. 
mit den böfen Geiftern, Eph.6,12. — Kämpfe 
den guten R. de3 Glaubend, 1. Tim. 6,12; 
Sud.3. — Der gute 8. |. aud 2. Tim.4,7. — 
Der feujhe R., Weish.4,2. — Der Starke &., 
e.10,12. — Der Gebet3f. (und Sieg), Röm.15, 
30. — Der rehte R., 2.Tim.2,5 (wie Paulus 
1. Kor. 9,26). — Der R. wider die Sünde, 
Ebr. 12,4. — Enthaltfamfeit beim R., 1. Kor. 9, 
25 Wettlfampf). — Der uns verordnete f., 
Ebr. 12,1. f. „Wideritehen”. 


Kanaan, Sohn des Ham, 1.M.10,6. — Die 
„Sprade Kanaana” (de Landes), Sej. 19, 18. 
Heut gebraucht, um Heuchelei zu ftrafen. 


Kapernaum. Seju erwählter Wohnort, Mt. 
4,13. Daher „feine Stadt“ genannt, c. 9,1. 
Durch dies Verhältnis zu Jefu war K. bevorzugt, 
e3 gejchahen dort viele feiner helfenden Thaten 
38. Hauptmann von R., 0.8; c.9. Königifche, 
$0h.4,47); e8 ift dadurch und die fonftige Liebe 
Seju „bis an den Himmel erhoben”, c.11,23; hat 
aber durch die Verwerfung Chriftt auch um fo 
größere Schuld, 0.23.24. — Kapernaitifches 
Efjen nennt man die Sättigung, nach) welcher die 
Menichen bald nad) der Speifung der 5000 oh. 6, 
1—15 aufs neue verlangten, wa Chriftus fofort 
erkennt und tadelt, 0.26. Denn wenn er auch 
wohl durch die Dankjagung (v.23) den Leib gern 
fättigt, fo will Er doc) vor allem durch folche Wohl- 
that den Hunger nach der rechten Speife der Seelen 
erweden. 


Kärglich fäen, 2. Ror.9,6. (Wer nicht gern 
giebt und alfo wenig zum Xiebeswerf beijteuert, 
wird auc) färglich ernten, d. h. ihm mird auch per= 
fönlich der Gegen fehlen.) 


Kaufen, Kaufmann. Sünde jtecdt zwijchen 
Käufer und Verkäufer, Str. 27,3. f. die Schilderung 
de3 Handelsreichtumg don Tyrus, Hejel. 27 und 
die Worte über den Hochmut der Stadt. (Die 
Zaft Zef. 33.) Mikhrauch des Tempelvorhofs, Mt. 
21,12; Luf.19,45. — Ein Kaufmann kann fi 
ichwerlich hüten vor Unrecht, Sir. 26, 28. — Kaufen 
und verkaufen, der Welt Lauf, Luk. 17,28; Uder, 
Ochien, c.14,18. — Die da faufen, — (jollen 
innerlich jo leben), — als fauften fie nicht, als 
befäßen fie nicht, 1. Kor. 7,30. (Irdifch Hab’ und 
Gut fol ihnen nicht Hauptjache werden.) — Wo 
faufen wir Brot? 0h.6,5. — Sorge nid: 
„Kauft man nicht zween Sperlinge um einen 


- Vfennig?” Mt.10,29. — (j. „Örojen”.) Kaufe 


die Föftliche Perle, Mt. 13,46. — Kaufe Wahr 
heit und verfaufe fie nicht, Spr. 23,23. — Kauft 
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Gold bon mir, Offb. 3,15 (Vollfommmne Reinheit, 
Bert). — R. Wein und Mil ohne Geld und 
umfonjt — (Öottes Gnaden, d.3), Sef. 55,1. — 
KR. ein Schwert, Xuf. 22,36. (Sefus will das 
nicht wörtlich erfüllt wifjen, fondern bezeichnet da= 
mit dag Leiden und die Verfolgung ald unmittel- 
bar bevorftehend. Er kennt wohl befieren Schuß 
ald Schwerter, ja, lehnt dern Gebrauch der beiden 
vorhandenen Schwerter ab.) f. „Schwert“. 

Berfündigteudh nit. Meines Vaters Hans 
tft fein Kaufhaus, 30H.2,16. (Aus dem Gottes- 
haufe follen alle Gedanken an Eriverb, Verfauf und 
Taufh irdiiher Güter ausgefchloffen fein.) — 
Grundfäge: Rehte Pfunde, rehte Kannen 
uw. jollen unter euch fein, 3.M.19, 35. — Tale 
Ihe Wage tft dem Herrn ein Greuel, aber ein 
völlig Gewicht tft fein Wohlgefallen, Spr. 11,1. 
„Kanaan hat eine falihe Wage“, Hof. 12, 8. 

Kaum. So der Gerechte faum erhalten wird, 
wo will der Gottlofe und Sünder erjcheinen? 
1. Bet. 4, 18. 


Kein. (Wichtige Sprüche) Auer mir ift fein 
Heiland, Sej. 43, 11; es ift fein Hort, ich weiß ja 
feinen, c.44,8. Bor dir tit fein Lebendiger ge= 
recht, Pi. 143,2; Bei Gott Fein Ding unmöglich, 
Ser. 32,17; Qu. 1,37. Friede. .., wo doch Fein 
Triede ift, Hej.13, 10; Keine Treue, feine Liebe, 
feine Erkenntnis im Lande, Hof. 4,1. Kein Hod= 
zeitlih Kleid, Mt. 22,11. Kein Glaube, 
ME. 4,40. Reine Hoffnung, Eph. 2,12; 1. Thefl. 
4,13. Kein Raum zur Buße, Ebr. 12, 17. 
Keine Entfhuldigung, Röm.1,20. — Kein 
Unterfhied, Aöm. 3,23. Keine Shuld (an 
Sefu) Zoh. 18, 88. — Unfer feiner Iebt ihm felber 
— Rüm. 14,7. — Hat fi) fonst feiner gefunden, 
gut. 17,18. — Gott hat feinen Gefallen am Tode 
de3 Gottlofen, He. 18, 22. — Sit feine Salbe, ein 
Arzt da? Jer. 8,22. — Reine Dual rühret fie an 
(die Gerechten) Weish. 3,1. — Was fein Auge 
gefehen ..., Se. 64.3; 1.Kor.2,9. — Kein Leid, 
fein Gefchrei und Schmerz mwird mehr fein, denn 
das Erxfte ift vergangen, Offb. 21,4. 


Keich. Kelch des Heils, Pi. 116,13, „Sch 
will den Kelch des Heild nehmen, (d.h. erheben, 
wie’8 beim Waffahfeit mit dem Lobgefang geihah). 
— Der gejegnete Kelch, 1. Kor. 10,16; der 
Kelch des Hern, ».21; 11,27; oder der Kelch, 
das NT. in Sefu Blut, Luf. 22,20. j. „Wbend- 
mahl“, vgl. Mt. 26,26 ufw. — Feld als Auß- 
drud für bittren Kampf, jehweren Entichluß, 
Entfagung, Selbftverleugnung; Mt. 20,22: „Könnt 
ihr den Keld trinfen ufw. — Mt. 26, 39: „Mein 
Vater, ift’3 möglich, jo gehe diefer Kelch von mir“. 
SoH.18,11: „Soll ich den Kelch nicht trinfen“, — 
Kelch des Zorn, ef. 51,17.22; Ser. 49,12; 
Klagl. 4,21; Hef. 23,33 (Jammer), DOffb. 14,10; 
18,6. f. Bj. 75,9 und Jer. 25, befonder® von 
p.15 an, (aud, „Becher“). 
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Keltern, im Sinne von „zertveten” (zur Strafe) 
Sei. 63,3. 

Kennen. j. „Erkennen“. ch Fenne dich mit 
Namen, 2.M. 33,12. — Öott allein f. da8 Herz 
der Menschen, 1. Kön. 8,39. — Der mich E., ift in 
der Höhe, Hiob 16,19 (Mein Troft). — Er fennet 
ja unfres Herzens Grund, Pi. 44,22. — Der 
Here £. den Weg des Gerehten, Pj.1.6. — 
Den Stolzen von ferne, Bj.138,6. — Wa für 
ein Gemächte wir find, Pf. 103,14. — Er fennt 
eure Herzen, Luk. 16,15. — Herr, du erforicheit 
mich und fenneft mich, Bf. 139,1. — Der Hirte E. 
die Schafe, Soh.10,14.27. — Der Herr f. die 
Seinen, 2. Tim.2,19; d.h. er fennt nur die 
Seinen. — Chriftus f. diejenigen nicht, deren 
Thaten feine Früchte waren, Mt.7,23. Zu 
den thörichten Jungfrauen: Sch fenne euch nicht! 
Mt.25,12. — Den Bater kennen. Niemand 
fennet den Vater denn nırr der Sohn, und welchem 
e8 der Sohn will offenbaren, Mt. 11,27 (vgl. 3d. 
305.14,7: Wenn ihr mic) fennetet, jo fennetet ihr 
auch meinen Bater.... (0.17). — „Die Welt 
fennet dich nicht“, S0H.17,25. („Sch aber Fenne 
ihn”, 0.25; c.7,29.) — 3hr fennet weder mic) 
noch meinen Vater. ..., c.8,19.55. — Sie fennen 
den nicht, der mid) gejandt hat, c.15,21. — Wer 
lieb hat, der fennet Gott, 1.%05.4,7. — „SHr 
fennet den DBater”, c. 2,14. — Sie jollen mich 
alle kennen ..., Ebr. 8,11. (Nahab und Babel, 
Pi. 87,4.) Ser. 81, 34. — Chriftum fennen. 
„Niemand fennet ven Sohn denn nur der Vater”, 
Mt.11,27. Das foll jedoch nicht heißen: „den 
Sohn fann niemand f., jondern, wie man’3 zu= 
nächit verftehen darf: niemand von den „Weijen 
und Klugen“, die nur der Vernunft folgen. So= 
hannes der Täufer Fagt wohl: er ift mitten uyter 
euch getreten, den ihr nicht f., Soh.1,26 (31.33). 
Auch Heißt e8: die Welt fannte dag wahrhaftige 
Licht nicht, 0.10; 1.%05.3,1; — allein Zejus 
will gefannt fein. Die Schafe kennen ihren 
Hirten, (ich bin befannt den M.) 3oH.10,15. — 
Wenn ihr mich fennetet, fo Ef. ihr auch meinen 
Bater, c. 8,19. — Sp lange bin ich bei euch, und 
du fenneft mih nicht? c.14,9. — Warum 
fennet ihr denn meine Sprache nicht? 8,43. — 
Dad traurigite Wort: „ic fenne den Menichen 
nicht“, Mt.26,74. „Diemeil fie (die Oberften) diejen 
nicht Fannten“, — (urteilten fie jo jündhaft), Apg. 
13,27. — Benn e8 uf. 24,16 von den beiden 
Süngern Heißt: ihre Augen wurden gehalten, daß 
fie ihn nicht fannten, jo ift e8 doch nicht Gott, der 
ihre Augen hält, fondern ihr mangelhafter Glaube 
und ihre falfchen Borjtellungen von Chrifto. — 
„Hr kennt den, der von Anfang ift“, v. 13. — Ob 
wir auch Chriftum gefannt haben nach dem Fleifch, 
jo Eennen wir ihn doch jebt nicht mehr, 2. Kor. 
5,16. (Der Herr ift der Geift.) — j. 0.7, 28. 
Kennen ift oft dasfelbe wie erfennen. An dem 
merken wir, daß wir ihn kennen, fo wir feine Öe- 





Kind 


bote Halten. Wer da faget: ich Fenne ihn, und 
Hält jeine Gebote nicht, der ift ein Lügner, und in 
folcdem ift feine Wahrheit, 1.%0h.2,4. (Der hat 
ihn nie gefannt und fennt ihn noch nicht. Denn 
wenn er ihn fennte, würde er jeine Gebote Halten.) 


Kennzeichen der Chriften: der Geift, den 
ChHriftus ihnen gegeben, 1.30h.4,13; 3,24. An 
ihren Früchten follt ihr fie erfennen, Mit. 7, 16; 
KR. des Srrtums, 1. Ioh. 4, 6. 

Kephas it Petrus, beides heißt „Fels“, Zoh. 
1,42; 1. Kor. 3, 22; 9,5; 15,5; &al.2,9. 


Kerkermeifter, Apg. 16,23. 


Kette, Güldene, 1.M.41,42 (Zofeph), Til- 
berne, ef. 40,19 (Gößen), eherne, Richter 16, 
21 (Simfon); Ketten des Petrus, Upg. 12, 6; 
de3 Baulus, c.28,20; &ph. 6,20; 2. Tim. 1,16; 
Ketten der Finfternis, 2. Bet. 2,4. 


Keufch. (Das Wort nur im NT. und zivei- 
mal in den Apofryphen) Keujfchheit eine 
Geiftesfruhht, Gal.5,22. Vorbild der Keufc)- 
heit ift und bleibt Sojeph, 1.M. 39,7. Keujcher 
Kampf, Weish.4,2; 8. Weib, Sir. 26,20; 8. 
Wandel (der Frauen in Öottesfurdt), 1. Vet. 3,2; 
RK. Weisheit, Jak. 3,17; RK. Herzen, Jaf.4, 8; 
Mahnungen zur Keufchheit, 1. Tim. 5, 22; Tit. 
1,8; 2,5. Was wahrhaftig... was feujdh, 
VHil.4,8. Untilllommene Nede von SKeujchheit, 
Apg. 24, 25. — Öeiftlih: Machet feufch eure Seelen 
im Öehorfam der Wahrheit ujw., 1.'Bet. 1,22; 
2. Kor. 6, 6. 


Kind. Gottes Kinder. AT. hr feid Kinder 
de3 Herin eures Gottes, 5.M.14,1. — Finder, 
die nicht faljch find, Sei. 63,8. — D ihr Kinder 
de3 lebendigen Gottes, Hof. 2,1; Nom. 9,26. — 
Deine Kinder werden dir geboren wie der Tau, 
Bj. 110, 3. — NT. Seht, welch eine Liebe hat 
uns der Bater erzeiget, daß wir jollen Gottes 
Kinder heißen, 1.305. 3,1. — Wie viele ihn auf- 
nahmen, denen gab er Macht, Gottes Kinder zu 
w. ..., 305.1,12. — (Ufo Glaube!) hr jeid 
alle Gottes Kinder durch den Glauben, Gal. 3, 
26, — Auch) Liebe maht — (in Chrifto) — zu 
Gottes Kindern, Mt. 5,45. — Die Friedfertigen 
werden Gottes Kinder heigen, Mt.5,9. — Welche 
der Geilt Gottes treibet, die find Gottes Kinder, 
Nöm. 8,14; 9,8. — Stand der Kindichaft, 
Gal.4,5; Eph.1,5; Röm. 8,23. — Gott ift der 
rechte Vater über alles, was Kinder Heißt ..., 
Eph. 3,15. — Feftigfeit und Kraft der Kinder 
Gottes, Phil. 2,15. — Wir find nun Gottes Ain= 
der, 1.309.8,2. — Kinder Gottes find au 
Erben Gottes, Rüm. 8, 17. — Das Wort „Kindlih“ _ 
fommt nur Röm. 8,15 vor (Kindlicher Geift). — 
„Das Kind“, von Jefu al Vorbild der Einfalt, 
der Demut Hingeftellt, Mt.18,2; 19,13; ME. 10, 
13; Luf. 18,15; ME. 9,36. Werdet wie die Kin- 
der. — „Die Kinder des Neich$“, die Juden, 
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 Kicchweihe - 


(von der alten Theofratie) werden ausgeftoßen, Mt. 
8,12. Dagegen: Der gute Same find die Kinder 
des Neih3, d.h. des neuen Gottesreichd, Mt. 
13, 38 (eigentlich ift’8 ja dasjelbe Gottesreich). — 
Zu den Yüngern jagt SJejus: „Lieben Kinder“, 
ME. 10,24. — Wiffet ihr nicht, welches Geiftes 
Kinder ihr feid? Luf.9,55. — Da ich ein Kind 
war ... (Kindiiche Anfchläge), 1. Kor. 13,11. — 
Abrahams Kinder, Yoh. 8, 39, Röm.9,7. — 
Kinder der Auferftehung, Luf. 20, 36. — Kinder 
am Berjtändnis, 1.Kor. 14,20. — Kind der 
Hölle, Mt. 23,15. — R. de8 Unglaubens, 
Eph.2,2; Kol.3,6. — R. diefer Welt, Luf. 16, 
8; 20,34. — 8. des Zorns von Natur, Eph. 
2,3. — SR. de$ Bundes, Apg. 3,25. — FR. des 
Lichts, Joh. 12,36; Eph.5,9. — KR. des Tages, 
1. Thefj. 5, 5; 1. $oh. 12, 86. — 8. des Friedens, 
2uf. 10,6. — Gehorjame R., 1. Bet. 1,14. — 
Öläubige, Tit.1,6. — Wahrhaftige, 3. Joh.4, 
(Freude an Kindern). — Berlornes K., Joh. 17, 
12. — Trautes S., Ser. 31,20. — R. der Bo3= 
heit, Mt.13,38 (Unkraut). — 8. an der Bo3$= 
heit, (unbekannt mit ihr), 1. Kor. 14,20. . „Exrfl- 
geburt”. — Fromme SR. ein Segen der Eltern, 
el. 29, 23. — Aus dem Munde der jungen Kinder 
ein 2ob Gottes, Bi. 8,3. (1.%et.2,1 Quasi- 
modogeniti). — Kinder im Tempel, Hofianna 
rufend (ohne zu veritehen, in Ahnung) Mt. 21,15. 
— Rindifche follen über fie herrichen, Se. 3,4. 
0 2890u13,11.) Sinderipiele, |. „Sptele”. — 
Kinder und Hunde, ME.7,27. — Bon Rind 
zu Rindesfind, Pi. 45,18; 72,5. — Kinder find 
eine Gabe, Bj.127,3. — G©elig der Haußvater, 
der weiß, daß feine Kinder in der Wahrheit 
wandeln. Sn feinem Gebet darf er jagen: Herr, 
fiehe, hier bin ich und die Kinder, die du mir ge 
geben Haft, Jej. 8,18; 3. 305.4. Als „Wort“ Jeju, 
Ebr. 2,13. 

Kirchweibe, Teit der Tempelweihe,, Joh. 10, 
22. . „delt“. 

Klage, Meine Harfe ift eine Klage geworden, 
Hiob 30,31. — Du haft meine Klage in einen 
Reigen verwandelt, Bj. 30,12. — Klage e3 dem 
Herin! PI.22,9. — Wie man flagt ein einiges 
Rind, Sad. 12,10..— Klage Gottes: Was habe 
ich dir gethan, mein Volf, und womit habe ich dic) 
beleidigt! Micha 6, 3. 

Klarheit, |. „Herrlichkeit“. Klarheit Gottes 
in dem Angefiht Sefu, 2. Kor. 4,46. — In 
Chriften jpiegelt fi) de Heren Klarheit, 2. Kor. 
3,18. — Klarheit des neuteft. Amts, v. 7.10. — 
Rlarheit des Herrn in der Weihnacht, Luf. 2,9. — 
Klarheit der Himmelgförper, 1. Kor. 15,41. 

Kleid. Bild der Vergänglidfeit, Hiob 13, 
28. Beralten, verwandelt werden (die Himmel) 
wie ein Kleid, Pi. 102, 27; Sei. 51,6; alles Sleijch 
perfchleißt iwie ein Kleid, Sir. 14,18. (Musnahme: 
5.M. 8,4.) — Altes KL, neuer Lappen, Hioh 13, 











$tleid 129 
28; Mt.9,16. — Mottenfräßige Al., Jaf. 5,2. — 
Bild des vergänglichen Reichtum in der Bergpredigt, 
Mt.6,19. f. Sei. 50,9. 

Kleider, Mittel zur Pflege der Eitelkeit: 
1. 3ej.3 die Ebräerin am Pustifch mit ihren Luguse 
gewändern und Schmudartifeln; des Wohlleben$: 
Purpur und füftliche Leinwand des reichen 
Mannes, Luf. 16,23. Gegenjaß hierzu: die Eüft- 
lihe Leinwand, mit der Kofeph zur Ehre bes 
Hleidet wirede, 1. M.41,42; auch die „feine Lein- 
wand“ der tugendfamen Frau, Spr. 31,22, ift 
ein ehrenvoller Schmud. Sit doch die „Eöftliche 
Leinwand“, das Kl. der wahren Braut Chrifti, 
die Gerechtigkeit der Heiligen, Offb. 19,8. — Der 
trehte Shmud ift da3 zierliche Kleid mit Scham 
und Zudt, 1.Tim.2,9; 1. Bet. 3, 3.4. 

Das Kleid Heißt auf ebräifch „Betrug”, injo= 
fern es den Leib darunter verderft, aber auch info- 
fern e& über den Stand oder Reichtum oder Wejen 
feines Trägers täufcht. f. Feierkleider, Richt. 14, 12, 
das Kleiderhaus, 2. Kön. 10,22. — Weide t., 
Mt.11,8. Sojeph Tieß wohl das Kleid in der 
Hand jenes Weibes, aber den inwendigen Schmud 
der Keufchheit behielt er, 1.M. 39,15. Haffe den 
vom Sleifch befledten Nod, Judä 23; Sef. 64, 5. 

Die Sorge fpriht: Womit werden wir uns 
leiden? Mt. 6, 25—32. (Salomo nicht fo herrlich) 
befleidet wie die Lilie, v.29.) „Zufrieden fein mit 
Nahrung und Kleidung”, 1. Tim. 6, 8, ijt da 
Wahre. Das Leben ift mehr al3 die Kleidung, 
Mt.6,25. — Die Liebe denkt vielmehr daran, die 
Dürftigen, Nadenden zu leiden, Mt. 25,836; Sei. 
58,7; He. 18,7. 18. 

Kleider des Heil: Sch freue mich im Herrn, 
und meine Seele ift fröhlich in meinem ©ott; denn 
er Hat mich angezogen mit Kleidern des Heil, und 
mit dem Rod der Gerechtigkeit gekleidet, wie einen 
Bräutigam, mit priefterlihem Schmud gezieret, 
und wie eine Braut, die in ihrem ©ejchmeide 
pranget, Sei. 61,10; S. c. 59,17; ©ir.27,9. — 
Biehet den neuen Menjhen an..., Eph. 4, 24. 
— © ziehet nun an, al$ die Auserwähleten Gottes, 
Heiligen und Geliebeten, herzliches Exrbarnen, 
Freundlichkeit, Demut, Sanftmut, Geduld, Kol. 3, 
12—14. — Biehet CHriftum an, Röm.13, 14; 
Sal. 3,27. (Vgl. den Harnifch Gottes, Eph. 6, 11.) 
Das Hochzeitliche Kleid, Mt. 22,11. — Weiße 
RL, Offb. 3,4.18. Dazu bedenke: Legen die Lügen 
ab, &ph.4,25; leget die Sünde ab, Ebr. 12,1. 
Sefu Kleider bei der Verklärung weiß mie 
Schnee, ME.9,3. — Aber auc) bei feiner Verz 
fpottung Hatte er. ein weih Kl. an, Ruf. 23,11 
(al8 wäre er ivdifcher Thronprätendent). — Das 
befte Kleid (für den verlornen Sohn), Luf. 15, 22. 
— Rauhe Al. des Elia und Johannes, 2. Kön.1; 
Mt. 3,4. — Schöne AL., Je. 61,3. — Lange KL. 
ME.12,38. — Süde anziehen (tin Bupßfertigfeit), 
Sona 3,5. — Das ganze Haus der tugendjamen 
Frau hat zwiefahe Kleider, Spr. 31,21. (Eie 
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hat gejorgt, dab zum Wechjeln, oder für Winter 
und für Sommer Kleider da find.) (Orientalijche 
Kleiderpracht j. no in Buch Judith.) 

Kleider zerreißen (in Trauer, Zorn oder Ges 
miütsbewegung), 1.M.44,13 und oft, noch Apg. 
14,14 von Baulus und Barnabas. E3 wird 3. M. 
10,6 in bejonderem Fall verboten. Der Sim 
wird vertieft in Soel 2,13: „Zerreiget eure Herzen, 
und nicht eure Kleider”. — Kleider halb ab- 
jhneiden, höchter Schimpf, 2. Sam. 10,4. — 
Kleider auf den Weg legen, Zeichen der Hul- 
digung, Mt. 21,8. — Kleider teilen, verlofen, 
Bi. 22,19; Zoh.19,24. (Sie behandeln mich al® 
einen, mit dem’3 aus it), Mf. 15,24. — Kleider, 
alte KL. fliden, Mt.9,16. (Einzelne Übungen, 
wie Faften, ohne völlige Erneuerung ded ganzen 
Sinns, find unzureichend, das ift Jefu Meinung.) 
j. „Sunerlichfeit”. — Das Kleid, den Saum efu 
anrühren, Mt. 9, 21; 14, 36. Ausdrud für 
einen fchüchternen, aber in feiner Demut von Jefu 
anerkannten Glauben. — Gottes „Kleid“, das 
Licht, Pi. 104,2. — Befleidet, und nicht bloß 
erfunden werden (ohne den neuen Leib), 2. Kor. 
5,3. Dazu f. 1. Kor. 15, 53: Dies VBerwegliche 
muß anziehen das Unverwezliche. — Weiße Sl. 
der Überwinder, Offb. 3, 4.5. (der Braut des 
Lammes, c. 19,8.) — Das Weib mit der Sonne 
befleidet, Dffb. 12, 1, den Mond unter ihren Füßen, 
wurde von der fatholifchen Kunft des Mittelalters 
auf die Himmelsfünigin Maria gedeutet. 

Uleinsd. Ein gülden Kleinod ift Bj. 16. — 
Berborgne Kl. (die von Nebufadnezar hiniweg- 
geführten Tempelichäße, die Cyrus findet), Se. 45,3. 
-- Edel KL, ein vernünftiger Mund, Spr. 20,15. 
— Da3 himmlide K., VHil.3, 14. — Einer er= 
langet das KL., 1. Kor. 9, 24. 


lein. Du bift daS Eleinfte unter allen 
Bölfkern, 5.M.7,7 (chivach, daher bejonders auf 
Gott angewiejen). — Bethlehent, Hein, und doc) 
zu jo Hohem berufen, Mihad,1. — Klein, 
d.i. gering, demütig. Da du (Saul) El. warft 
in deinen Augen, 1.Sam.15,17. — Die Kleinen, 
die an Chriftum glauben, ME. 9,42. — Das 
Senftorn, das FHleinjte umd doc fpäter groß, 
Mt.13,32. — Der Kleinfte im Hinmelreich, 
j. „Himmelreih”. — Oodom tft deine Fleine 
Schwefter, Hej. 16,46. (Du, Israel, bift jet 
jo fündig, daß Sodom mit feinen fchredlichen 
Sünden gegen dich alS Klein erjcheint.) — Um 
ein Kleines, über ein Kleines, Pf. 37,10; 
Sagg.2,6; 30H.14,19; 16,16. — Sc habe ein 
Kleines wider dich, Dffb. 2,14; — RU. Wolke, 
1. Kön. 18,44; Herde, Xuf. 12,32; Weile, Zoh. 
5,35; Nuder, Feuer, Glied, (die Zunge) und 
doc jo machtooll, je nad) dem Geift, der e8 be- 
herricht, Zak.3,4.5. — Klein und Groß Sollen 
den Herren fennen, Ser. 31, 34. 

Kleingläubig, Mt. 6,30; 8,26; 14,31. 


x 


Kleinvd - Ex 











Knedt 


Kleinmütig, verzagt, 1. Thefi. 5, 14. 


Kluft, zwiihen Abraham umd dem Reihen, 


Surf. 16,26. Klüfte, Bergungs- und AufluchtSorte, 
1.Sam.13,6; Ebr. 11,38. Lazarus Grab, Joh. 
11, 38. 

Klug, liftig. Die Schlange, 1.M.3, 1; Eir. 
25,21. Der „Elugmachende” Baum, 1. M.3,6. 
(Die Verfuhung wedte im Menden den Drang 
nach einer Klugheit, die im Gegenjag zu Gott jteht 


und außer dem Bereich der göttlichen Geiftezoffene 


barung Liegt.) — Seid Flug wie die Schlangen — 
aber... Mt.10,16. — Klugheit der Gerechten, 
Zuf. 1,17. — Die Kinder diefer Welt find Hüger 


als die Kinder des Lichts, Zuf. 16,8. (Ungerechte- 


Haushalter, v.1) — Hochmütiger Ruhm der 
eignen Klugheit, Hef. 28, 3—5. — Den (tm diejem 
Sinne) Klugen ift das Geheimnis Gottes und 
Shriftt verborgen, Mt.11,25. — Die Weijen er» 
hajchet ex in ihrer Klugheit, 1. Kor. 3,19. — Wo 
find die Hlugen? 1. Kor. 1,20. (Wenn es fi um 
die hohen Glaubensdinge Handelt.) — Haltet euch 
nicht jelbft für Hug, Röm. 12,17. — Seid flug 
in Chrifto, 1. Kor.4,10; 2.Kor.11,19,. Als 
mit den Klugen rede ich, 1. Kor. 10,15; 2. Kor. 
12,11. — Wer ift Hug unter euch? Jaf. 3, 13. 
(Der mit j. guten Wandel f. Werfe erzeigt in 
Sanftmut und Weisheit.) — Die Furcht des Herrn 
ift eine feine Klugheit, Pf. 111,10. f. Spr. 13,15; 
16,22. — Befjer geringe Klugheit mit 
Gottesfurdt als große Klugheit mit Öottes= 
beratung, Sir. 19,21. — Klugheit ijt das 
vechte graue Haar, Weish. 4,9. — Der Arme wird 
geehret um jeiner Klugheit willen. Sir. 10, 33. — 
Bumeilen muß der Kluge jehweigen, Amos 5,13. 

Nechte Klugheit: Nah Gott fragen, Pi. 
14,2; ans Sterben denfen, Bj. 90,12; ge- 
duldig fein, Spr. 19,11; im Sommer an den 
Winter denken und fammeln, Spr. 10,5. — 
Klug fein Heißt wachjfam fein: Kiug waren jene 
Sungfrauen, Mt.25,2. — Klug der wachjane 
Knecht, Mt. 24,45; Spr. 17,2; 14,35; aud) der 
Haußhalter, recht verftanden, 2uf.16,1, (er 
forgte für fein Alter; jorge du für einen Pla int 
Himmel). — Sluger Baumeister, Dt. 7, 24. 
(Haus auf dem Feljen.) f. „Weisheit“. 

Talide Klugheit: Betrügliche Klugheit (der 
Pracht), He. 28,17. — Kluge Tabeln, 2. Bet. 
1,16. — Sluge Worte, 1.Ror. 1,17. — Saul 
hielt Davids Klugheit für falfche Lift, 1. Sam. 23, 
22. — Liitige Anläufe des Teufels, Eph. 6, 11. 


Unecht. Kuechte Gottes! Die PBatriarchen, 
Mofe, David ufw., Paulus, Tit. 1,1; Jakobus 1,1 


nennen fi Knechte Gottes und Seju Chrifti. — 


j. Ep. 6,6; Gal.1,10. — Seal eines Knedts: 
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Abrafams Knecht (Eliefer), 1.M.24. — Knehie 


fchaft (Sklaverei), Fluch über Kanaan, 1.M. 
9,25. — Der Knecht Öottes, Weisfagungen 
de3 Sefaia, c. 42,1; 52,13; 53,11; Apg.3,13, — 
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Knehtsgeftalt CHrifti, Phil.Q,r. — Ber 
_ Sünde Knecht, Ioh. 8,34; der Sünde Knecht ge= 
_wejen, Röm.6,16.17. — Knedhtifches Jod, 


Sal.5,1. — Rn. Geift, Röm. 8,15. — Knete 
und Sreunde, oh. 15,15. — Treuer umd 
Huger., — wahjamer &., Mt. 24,45.46. — 
drommer und getrenuer, c. 25,21. — Böfer, 
0.48. — Schalfsfnedt, e.18,23. — Unnüge 
8., Luk. 17,10. (Der rechte Knecht foll gern auch 
noch mehr thun, als ihm unbedingt befohlen ift. 
Aber nicht mit römischen Hintergedanfen.) — In 
anderm Sinn „unnüßer Knecht”, Mt. 25,30 (weil 
er dem Herin nichtS genüßt, nichts eingebracht hat 
durch fein Pfund). — Werdet nicht der Menjhen 
Knehte, 1. Ror. 7,23. — Die Furdt des 
Todes madt zu Knechten, Ebr.2,15. (Chriftus 
erlöft davon.) Der Knecht aber, der feines Herrn 
Billen weiß und hat fich nicht bereitet, auch nicht 
nach jeinem Willen gethan, der wird viel Streiche 
leiden müffen. Der eS aber nicht weiß, hat aber 
gethan, da8 der GStreiche wert ijt, wird wenig 
Streiche leiden. Denn welchem viel gegeben ift, 
bei dem mwird man biel juchen; und welchem viel 
befohlen it, von dem wird man viel fordern, Luk. 
12,47. — Über das Verhältnis von Herr und 
Knecht j. 1.M. 24; den Brief an PHilemon, Eph. 
6,5—9. 

Unie, Inicen. Mir jollen ich alle K. beugen, 
Se. 45, 23; Röm. 14,11; Pf. 95,6. — Elia fniete 
betend vor Gott, 1. Kön. 18,42, (Außer ihm no 
7000, die ihre K. nicht gebeugt vor Baal, 1. Kön. 
19,18; Röm. 11,4.) — Salomo fniete im Weih- 
gebet, 2. Chron. 6,13. — Sejus f. am DOlberg im 
Gebet und Flehen, Luk. 22,41. — Sn Fefu 
Namen jollen fich alle K. beugen. .., Phil. 2,10. 
— Bor Sefu f. dankbar der Ausfäbige, Luk. 
17,16; Petrus, Quf.5,8; da3 Kananäijche Weib, 
Mt.15,25; der Süngling, Mf.10,17 u.a; zum 
Spott die Reiniger, Mt.27,29. — Paulus f. 
mit den Ephejern zum Abjihied am Meeresufer, 
Apg. 20,36; fiir fie betend, Eph.3,14. — Be: 
bende Knie, Hiob 4,4; jtrauchelnde, Sej. 35,3; 
müde &., Ebr. 12,12. 

Kohle, Feurige R. fammeln aufs Haupt 
des Gegnerd, Spr. Sal. 25,22; Röm. 12,20 (d.h. 
ihn derartig bejhämen, daß er baldigit feine Feind- 
fchaft fahren läßt, wie man feurige Kohlen fchleunig 
vom Haupt loszumerden jucht, da fie unerträglich 
find.) — Glühende R. auf die Lippen, el. 6, 6. 
(Bild der Reinigung, der Vernichtung des Sind» 
lichen.) — Kohlenfeuer, Yoh. 18,18 und 21, 6. 

Kollefte. Steuer für arme Gemeinden, zumal 
Serufalem; Erjter Beihluß, Apg. 11,29. — c. 12, 
25; Nöm. 15,26. 31; 1.Kor. 16,1—4; 2. Kor. 8 
und 9; Gal.2,10. f. „Redlich”. 

Kommen. (j. „Chriftus“.) Die Stellen find 
ollermeift unter anderen in den Berjen vorkomnten- 
der Wörtern aufzufuchen. — Kommet, denn es it 
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alles bereit! Zuf. 14,17. — Kommet und jehet’s, 
oh. 1,39. — Konmet her zu mir alle, Mt. 11,28. 


Konfirmation. Texte zu Reden, 2. Theff. 3, 3; 
2. Tim. 2,19; &ph.2,19—22; Phil. 1,6; Ser. 50, 
5; ej.48,17.18; 1.%05.3,1; 1. Pet.1,15.16; 
1. 305. 3, 23.24; Mt. 7,16; %o5.13,17; 1. Soh. 
3,6.7; 306. 8,31.32; 5.M.7,9; 1.909.2,18 
%05.17,17; %05.12,26; Pi. 32,8; 1. Thefl. 5, 23. 
24; Zuf. 10,21; 305. 10,4.5; $oh.1,48 ujw. 


König. Gott, der König aller Künige .-., 
1. Tim. 6,15; ewiger König, 1,17. — Der Herr 
it König immer und ewiglich, Pf. 10,16; Ser. 10, 
10; M.5,355 u.a — Weisfagungen auf 
Chriftum, P.2,6: Ich habe meinen König einge- 
feßt auf... Zion, Bi. 45,2. |. Sej. 32,1 (König 
der Öerechtigfeit). — Davids gerecht Öewächs, ein 
König, der wohl regieren wird, Ser. 23,5; ähnlich 
Hej. 37, 22.24. — Der König der Ehren, Bi. 24,7. 
(Du wirt den König jehen in feiner Schöne, du 
wirjt das Land erweitert jehen, Se. 33,17.) — 
Siehe, dein König fommt zu dir, Sad. 9, 9. 

CHriftus Sefus. Er wird ein König fein 
über da3 Haus Jakob emwiglich und feines Könige 
reich8 wird fein Ende fein, Luf.1,33 (zu Maria). 
Vo tft der neugeborene König;der Juden? Mt. 2,2. 
— Nathanael3 Bekenntnis: Rabbi, du bift Guttes 
Sohn, du bift der (erwartete) König von Serael, 
S0H.1,49. — Gelobet ei, der da kommt, ein 
König — Luk. 19, 38. — (Erwartung irdifcher 
Herrichaft.) f. Soh. 6, 15. — Jejus bejchuldigt, als 
wolle ex ich zum König machen, Luf. 23,2; Mt. 
27,29 u. a. (j. nod) Apg. 17,7.) — ©o bift du 
dennodh ein König? oh. 18,37. — Du fageft 
e3, ich bin ein Kinig (dev Wahrheit), dv. 38. — 
Sehet, da8 ift euer König, Soh. 19, 14. — Jelus 
von Nazareth, der Juden König, oh. 19, 19 
(Kreuzesinirift),., — Noh am Himmelfahrtstag 
die Frage der Jünger: Herr, wirft dur auf Diele 
Beit (der Geiftesverleifung) wieder aufrichten das 
Neich Fsrael? Apg.1,6 (mit mweltlicher Nacht). — 
Er muß aber Herrchen, bis daß er alle feine Yeinde 
unter jeine Füße legt, 1. Kor. 15, 22. 

Königlihes Prieftertum, 1. Pet. 2,9 vder 
priefterlichesg Königreih, 2.M.19,6; Dffb.1,6. 


1. „Prieftertum, allgemeines”. — Königliches 
Bejeß, f. „Liebe“, befonderd No. 10. — Königifcher, 
Soh. 4, 47. 


Gebete für den irdifhen König, Pi. 20; 21, 
1—8; 132 (82). Dem König gelten noch Pf. 61 
und 101. f. „Tugend“. — Ermahnung zu folchen 
Gebet, 1. Tim. 2,2. — Pflichten gegen den König, 
1. Bet. 2,13; Nüöm. 13. — Gebet dem Kaijer, was 
de3 Kaifers ift, Luf. 20, 25. 

Können. (j. auch unter anderen Wörtern.) 
Die rechte Hand des Höchiten Tann alles ändern, 
Bi. 77,11. — Auf Öott Hoffe id, was fünnen mir 
Menschen tyun? Bf. 56,12. — ©ott kann machen, 
daß allerlei Gnade unter euch reichlich jet, 2. Kor. 

9* 


132 Kopf 

9,8. — Er fann helfen denen, die verfucht werden, 
Ehr. 2,18. — Einen andern Grund kann niemand 
legen, 1.Kor. 3,11. — Sprüde Jeju: Was 
kann der Menfch geben, damit er feine Seele wieder 
Löfe? Mt.16,26. — Wie fünnt ihr glauben, die 
ihr Ehre voneinander nehmet? Yoh. 5, 4. — 
Ohne mich künnet ihr nichts thun, Joh. 15,5. — 
Niemand fan ziween Herren dienen, Mt. 6,24. — 
Welcher unter euch fan mich einer Sünde zeihen? 
%oH.8,46. — E3 f. niemand zu mir kommen, e& 
fei denn, daß ihn ziehe d. ®., Joh. 6,44. — Sie hat 
gethan, was fie fonnte, Mf.14,8. — Künnet ihr 
den Kelch trinken? ... Mt.20,22. — Künnet ihr 
nicht eine Stunde mit mir wachen? Mt. 26, 40. — 
Wenn du fünnteft glauben! ME.9,23. — Die 
Schrift kann doch nicht gebrochen werden, oh. 10, 
35. — Ein guter Baum fann nicht arge Früchte 
bringen, Mt.7,18. — Kann man au Trauben 
lejen von den Dornen? v.16; Jaf. 3,12. 

Kann aud) ein Weib ihres Kindleins vergefjen ? 
Sei. 49,15. — Kann auch ein Mohr feine Haut 
wandeln oder ein PRarder f. Fleden, Ser. 13, 23. 
— Bir fünnen nicht3 wider die Wahrheit, 2. Kor. 
13,8. — Wie fünnen wir den Weg wien? oh. 
14,5. — Entihuldigung: Darum fann ich nicht 
fonımen, uf. 14, 20. 

Kopf. Den Kopf zertreten, 1.M.8,15; den 
Kopf oder „die Köpfe jchütteln‘, Pf. 22,8, Mt. 
27,39; Harte Köpfe, He. 2,4. 

Kopfbedectung der Frauen, 1.Kor. 11,5—10. 
Der Gedanke des Apoftel3 Paulus ift, eine Frau 
jolle dur) das Verhüllen des Hauptes, durch da 
Tragen eines Schleiers, ftet$ daran erinnert werden, 
daß fie Dienerin ijt, beim Beten Dienerin Öotte®. 
Die Anfhauungen. hierüber haben fich zwar ge- 
ändert, doc) ift der heutige Schleier der Braut, die 
Haube der Frau jo zu verjtehen, daß die Frau 
bon Gottes wegen ftet3 daran denfen foll, Dienerin 
ihres Haufes und Gehülfin de3 Mannes zu jein. 
Die „Miübe” oder „Haube foll die Diakoniffen 
immer daran mahnen, daß fie im Dienft des Herrn 
jtehen. Das fchwierige Wort: „Darum foll das 
Weib eine Macht auf dem Haupt haben um der 
Engel willen“, v».10, wird bei dem Gedanken 
leichter verftändlich, daß ja die Engel allzeit dienjt- 
bare Geifter find und willig dienen; fo follte die 
Frau die Macht (Öotteg und des Mannes, die 
Macht des Heiligen Geiftes) über fich willig aner- 
fennen und damals dieje Anerkennung durch das 
Tragen einer Kopfbedekung zum Ausdrudf bringen. 

Korban, ME.7, 11; Mt.15, 5; Tempelgabe, 
Der Sinn diefeg DVerjes ift folgender: Wenn du 
die mächjtliegende Pflicht Haft, deine Eltern zu 
unterftüßen, jo trage dein Geld nicht in den Tempel, 
um es Gott zu opfern. EI ijt Gott fein Opfer 
wohlgefällig, wenn darüber die Kindes-pflicht und 
dankbarkeit vernachläffigt wird. Die Lehre der 
Ülteften, wonad) die Tentpelabgabe gegeben werden 





Kraft 


müßte, wenn auch darüber arme alte Eltern darben 
follten, verwirft Sefus. 


Köftlich,. 3 ift ein Edjtlich Ding, geduldig 
fein und auf die Hilfe des Herin warten, Klagl. 
3,26. (das Köftliche ift die jtille innere Gewißheit 
der Hilfe, dv. 28.29). — 3 ift ein föftlih Ding 
einem Manne, daß er da3 Joch in feiner Jugend 
trage, v.27. — E83 ift ein f. Ding, daß da3 
Herz feft werde, welches gejchieht durch ©nade, 
Ebr. 13,9. — Ein f. Ding ift, unfern Gott loben, 
Pj.147,1. — Das ift ein f. Ding, dem Herrn 
danken und lobfingen deinem Namen .. ., Bi. 92, 2. 
— Der Gottlofen Trogen muß „Löftlih Ding“ 
fein (fie verlangen dafür noch Anerkennung oder 
Rob), Pj.73,6. — Köftlich find por mir Gottes 
Gedanken, Bi. 139, 17. — Der föftlichere Weg — 
der Liebe, 1. Kor. 12,31. — Köftlich ift dag Leben 
in Mühe und Arbeit, Pf. 90, 10. Nicht in 
Arbeit ums Brot oder dgl., fondern Glaubens= 
und Liebesarbeit, wie fie Moje gethan hatte. Aber 
auch alle redliche Arbeit macht das Leben wert.) 
— Glaube ift Eöftliher al® Gold, 1. Bet. 1,7. 
6. %.19,11.) — Köftlichfte Perlen find nichts 
gegen ein tugendhaft Weib, Spr. 31,10. — Der 
verborgene Menfch des Herzens, mit janften und 


-ftilflem Geift, das ift f. vor Gott, 1. Bet. 3,4. — 


Die eine föjtliche Verle, Mt.13,46. — FR. Werk 
it da8 des Biihofsamts, 1.Tim.3,1. — R. Ei 
ftein, Se. 28,16. — 8. Vafler, Mt.26,7. — 8. 
Frucht, Jaf.5,7. 8. Leinwand, des Neichen, Quf. 
16,23; Zofjephs, 1.M. 41,42 (j. Offb. 18,6); der 
tugendjamen Frau, Spr. 31,22, f. „Kleid. 


Kraft, j. „Maht". Gottes 8. und Gottheit 
wird erjehen aus der Schöpfung der Welt, (jo 
man’3 wahrnimmt!) Rom. 1,20; Ser. 10,12; Bf. 
65,7; 104 u.a. Danad) au der Regierung der 
Welt, Bi. 147,5; fie zeigt fi) in Lenkung der Ge- 
ftirne, Sef. 40, 26, in der Herrjchaft über daS Meer, 
%j. 74,13; in Gericht und Hilfe (SSraeld Rettung 
aus Pharavs Hand, 2.M.9,16; 32,11); in der 
Auferwedung der Toten, Mt. 22,29; 1. Kor. 6, 14. 
Sie ward fihtbar an Maria (die Kraft des Höcd- 
ften), Zuf.1,35. Sein tit die Sraft, Mt. 6,18. 
Er wirkt, wer fann’3 abwenden? Sej. 43,3. — Sn 
Gott ift die K. unendlichen Lebens, Ebr. 7, 16. 

CHriftus, der geweisjagte Kraft-Held, Sei. 9, 5. 
Petrus jagt, er jet (bei ver Taufe) gejalbt mit dent 
Geift und K., Apg. 10,38. — In feinem Liebes- 
thun ging KR. von ihm aus, ME. 5, 30. — Göttliche 
Kraft, Zuf. 5,17, Helfende 8., Zuf. 6,19; 2. Vet. 
1,3. — Die 8. des Herin half jedermann, Xu. 
5,17. — Sein ijt die Macht über jonjtige Ge= 
walten, Eph. 1,21. — Seine &. ift in den Schwachen 
mächtig, 2. Kor. 12,9. — G©ie foll bei mir wohnen, 
v.9. (Baulus macht fich dieje Kraft zu eigen, und 
er macht von der Kraft Chrifti apoftolifchen &e- 
brauch, 1. Kor. 5,4) — Chrifti Wiederkunft in 
Kraft, Mt. 24,30; 26, 64. 
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Der Geift. Johannes der Täufer in Geift md 
8. des Elias, Luk. 1. — Jejus fam in des Geijtes 
K. nad) Saliläa, Zuf. 4,14 (Sach. 4,6). — Die R. 
aus der Höhe, Luk. 24,49 (der Gef). — Ihr 
werdet die K. des heiligen Geiftes empfangen, Apg. 
1,8; 4,33; Nöm. 15, 19. — Beweifung des Geijteg 
und der K 5 Kor. 2, 4; der Glaube beitehe auf 
otteg K., ; das Reich Gottes desgl., c. 4,20. 
— Der beit ur ee — Der Geift 
it die Kraft, die da in ung wirfet, Eph. 3,20. 

Die Kraft der Sünde ift das Gefeß. — Ohne 
Sünde fein Gejeg, 1. Kor. 15, 56. 

Die Kraft der Auferftehung Sefu, (dev Be 
weis de3 Lebens, welcher das Werk de3 Leidens 
und Sterben vollendet), ift die Rechtfertigung; fie 
bemwirft (ftatt der GSelbftgerechtigfeit), die befiere 
Gerechtigkeit im Glauben an die Gnade, und im 
wahren Xebensbewei der Chriften, Nöm. 4,25; 
Phil. 3,10. — Stephanus, voll Glauben und 
Kräfte, Apg. 6,8. — Öottesfraft, Pi. 71,16. 
— Slaubenstraft, Ebr. 11,11. 34. — Über: 
Ihmwängliche Größe der Kraft Gottes an und, 
die wir glauben, Eph.1,18. — Sträfte der zu= 
fünftigen Welt, Ebr.6,5. — R. de unend-> 
lihen Lebens, E&6r. 7,16. — Mancherlei R., 
aber ein Geijt, 1. Kor. 12,6. — Gott giebt den 
Müden Kraft, Sei. 40,29. — Geiftesfräfte, 
1. Kor. 12; Eph. 3, 7.16—20. — Nun it das 
Heil und die 8. .... unjer3 Gottes ... Dffb. 
12,10. — Bertrauen auf eigne K., 38. Sef. 10, 
13; Apg. 3,12 (die Anojtel Haben eine höhere &.). 
— Den Gott der Feitungen ehren (eigne R.), 
Dan. 11,38. — . Ausdrüde de Hohmuts. — 
Kräftige Wort, Ebr.1,3 (Gottes). — KR. Glaube, 
Bhilemon 6, — KR. Srrtümer, 2. Theff. 2,11. — 
Die Lüfte f. in den Gliedern, Nöm.7,5. — 
Lügenhaftige Kraft, 2. THeff. 2,9. — Nigt Worte, 
jondern Kraft! 1. or. 4, 20. (TIhatbeweid.) — 
Nicht der Schein gottjeligen Wejens, fondern 
Kraft! 2. Tim. 3,5. (Die R. verleugnen.) — Laßt 
und (mit Baulo) für einander Kraft erflehen, 
ftark zu werden durd) den Geift an dem intwen- 
digen Menjchen, Eph. 3,16 —21. 

Krankheit, Plage, zuweilen „Übel“. 
Krankheit ift nach ihrem Ursprung Folge und Be- 
gleitericheinung der Sünde Die Sünde wirkt 
fi aus in Krankheiten. Pie Ochmerzen des 
Weibes 1.M.3,16 find ihre erfte Form. Aber 
gleih ift da auch die Feindichaft ziwifchen dem 
Weibe und der Schlange. Die Sünde it ziwar zu 
allen Menjchen Hindurchgedrungen, aber fie ift nicht 
das Wejen de8 Menfchen geworden. Auch die 
Konkordien-Formel von 1580 feßt „zwijchen der 
Natur, jo auch nad) dem Sündenfall noch eine 
Kreatur Gottes ift und bleibet, und der Erbfünde 
einen jo großen Unterfhied, als zwifchen Gottes 
und des Teufels Werk.” (Gegen Matth. Flacius.) 
So ift auch auzunehmen, daß Krankheit nicht das 
Verhängnis und notwendige Bedingung des Lebens 
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jet und bleibe, zumal bei ung Chriften, bei denen 
der Geift de Fleisches Herr fein fol. 

AT. Auf Abrahams Fürbitte heilt Gott, 1.M. 
20,17. — Daß Rahel c.35,17 an der Geburt 
Benjaming fterben mußte, jo daß Jakob fich ihrer 
beim ficheren Wohnen im Lande nicht mehr er= 
freuen konnte, das wird er felbft mit feiner Sünde 
in Verbindung gebracht haben. Später, in Ügyp- 
ten, ward troß der Volfsbedrüdung und der fürper- 
lichen Arbeit den i3raelitifchen Müttern die Geburt 
nicht chwer, 2. M. 1,19; wie denn überhaupt, im 
Gegenfab zu Serael, die Ügypter offenbar viel 
mehr Krankheiten hatten. Mofe lernte aus dem 
Leben in Hgypten jene Blinden und Tauben fennen, 
von denen e8 2.M.4,11 heikt, „Oott habe fie 
gemacht“. Gott ift wohl deg Menfchen Schöpfer, 
aber was Gott macht, kann nur gut fein. ©o tft 
3 am Anfang gewejen und ift weiterhin fo; jeder 
Menich jollte fo Teben, dak man den göttlichen Ge- 
danfen, feine hohe Verwandtichaft an ihm noch wahr: 
nähme oder entdeckte. Aber in der Entftehung des 
einzelnen Menjchenleibes ift dag Nichtnormale Folge 
der weltlichen Unvolltommenheit, und diefe ift eben 
Folge der allgemeinen Sünde. (j. Joh. 9, 2.3.) 
Man könnte meinen, daß bei Hams Nachkommen 
die leiblichen Krankheiten durch feine fleifchliche 
Denkweife, [.1.M. 9,22, leichter erklärkih find. 
&3 gab in Agypten Spezialärzte für allerlei Leiden; 
an einzelnen Mumien erfennt man jogar, dab e8 
Zahnärzte gab, (während in der Bibel nur ein 
einzige8 Mal der „faule Zahn” erwähnt wird, 
Spr. 10,26). — Mofes Krankheit in der Herberge, 
2.M.4,21. Wir verftehen:. er wurde auf der 
Reife todfrant, weil er feinem nichtsisvaelitiichen 
Weibe nachgegeben und feinen Sohn nicht bes 
fchnitten Hatte. Das mußte vor Antritt des Amtes 
nachgeholt werden. AS es gejchah, „ließ Gott 
bon ihm ab”; die Frau nannte ihn freilich nun 
einen Blutbräutigam. — Die ägyptiichen Vlagen, 
darunter befonders Beitilenz und Blattern fowwie 
das jchnelle Hinfterben der Erjtgebornen, 2.M.9, 
12. „&ott plagt“, d.H. Mofe Fündigt die Plagen 
an als Strafe der Sünde und der Herzensber- 
ftodung; er empfand in fic) die Mahtvollfommen- 
heit dazu und äußert fie wie einen Befehl Gnttes. 
Gott hat feinerlei Verwendung für das Böfe in 
jeinem Dienft; Er ijt es vielmehr, der die Für- 
bitten de3 Mofe für die Wiederherfiellung des 
Bolksivohles erhört. Der Bundesiprud: „Wirft 
du der Stimme des Herrn, deines Gottes, gehorchen, 
und thun, was recht ift vor ihm, und zu Ohren 
faffen feine Gebote, und halten alle feine Gejepe, 
fo will ich der Krankheiten feine auf dich legen, 
die ich auf ale gelegt habe; denn Sch bin der 
Herr, dein Arzt“, 2.M. 15,26. Das ärztliche Thun 
Gottes tft da8 Bewahren vor der Sünde dur) 
fein Wort, — der Sinde, die ihrerjeit$ Plagen im 
Gefolge hat. So kann man fagen, die Öefunden 
bedürfen de3 Arztes, (de warnenden Öotteswortd), 
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der fie jhügt. Das erwählte Volk, dem das Gejek 
gegeben ift, joll auch ein gejundes Volk jein. — 
2.9. 23,25: „Uber dem Herrn, eurem Gott, follt 
ihr Dienen, fo wird er dein Brot und dein Wafjer 
jegnen, und ich will alle Krankheit von dir wenden.“ 
Wird aber das Volk Gott verlaffen, fo wird e8 
heimgefucht werden „mit Darre (Schwindjucht) und 
Fieber, mit Verfall des Angefichts, mit Verf hmadten 
des Leibes“, 3.M.26, 16; der Ausjak findet Ein- 
gang, c.13; aber Gottes Srbarmen zeigt auch für 
dieje icjredfiche Krankheit den Weg ihrer lber- 
windung. Mirjam wird um ihres Hochmuts willen 
ausfägig, 4.M.12. Mofe, ihr jüngerer Bruder, 
fhrie nad) ihrer Demütigung: „Ach Herr, heile fie”, 
v. 13. Nach) fiebentägiger Auzfchliegung ward fie 
wieder aufgenommen. Den Drohungen folgten 
4.M. 21 und 25 nach erneuter Verfündigung durd) 
Unglauben die Plagen. Gegen den Bik der feu- 
tigen Schlangen (det Brandichlangen, der „Frummen 
Schlangen“, Weish. 16, 5) bat da3 Volk um die 
Zürbitte des Mofje. „Die Schlange anjehen“ it 
ein Ausdrud für den Glauben an die göttliche 
Zufage durch) Mofe. Weish. 16,5 Heißt: „G©ie 
wurden gejund nicht durch das, jo fie anjchauten, 
fondern durch dich, aller Heiland.“ Sejus beftätigt 
e3 oh. 3,15, daß ihnen der Ölaube half. 5.M. 
28,59 wird noch einmal Segen und Fluch, Wohl- 
ergehen und Krankheit zur Wahl des Bolfes ges 
ftellt, jenes verjüngten Volkes, da nach den Erz 
fahrungen der Alten in der Wüfte neu begann 
und zum Preije Gottes hätte leben fünnen, gewiß 
auch eine Zeit lang lebte. Won dem Bolfe der 
damaligen Zeit heißt e3 in Bj. 105,37: „ES war 
fein Gebrechlicher unter ihren Stämmen“. (Bro. 
Kausjch Hat ftatt „Sebrechliher": „Strauchelnder“, 
da bejtätigt nur Luthers Auffaffung.) 

Aus dem ©ejchlechte de3 Zuda jtammend wird 
1. Chron. 4, 9. 10 Jaebez erwähnt, und das Bruch: 
ftüc eines ©ebetes mitgeteilt, welches bei Luther 
fo lautet: Und Saebez rief den Gott SSraelß un 
und jprah: Ach daß du mic jegnetejt und meine 
Grenze mehreteit, und deine Hand mit mir häre, 
und jcaffteft mit dem Übel, daß mich’8 nicht be= 
fümmere. Ind Gott ließ kommen, das er bat. 
Kausjch giebt das Gebet fo wieder: „Benn du mich 
fegneft und mein Gebiet erweiterft, und deine 
Hand mit mir ijt, und wenn du jorgit, daß Uns 
heil fern bleibt, jo daß mich fein Schmerz trifft 

..* Allem Anfchein nach gehört diefe Erwähnung 
in eine frühe Zeit, doc läßt fi nichtS Genaueres 
fejtitellen. Etwas von dem Geijte Jojuas fcheint 
durchzufhimmern, und Fräftiges Bertrauen’in Gott, 
der dem Bolf dag Land zu erobern gegeben hatte, 
und der e8 jchüßt, wenn e3 fich an ihn hält. — Die 
Bahnfinnserfcheinungen bei Saul, 38. 1. Sam. 
18, 10, werden zwar einem „böjen Geift von Gott“ 
zugeichrieben, aber in Gott ift fein böfer Geift, 
auch nicht ein Titelchen; der böfe Geift kam wohl 
anderöwoher. c.16,14 heibt e8: „Der Geijt des 
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Herrn wich von Saul, und ein böfer Geiit pom 
Herrn madte ihn iehr unruhig‘. Daß der böje 
Geift ihn beunruhigte, war Auswirkung jeiner 
eigenen Sünde; der Troß wird von dem Verfafier 
als Strafe Gottes empfunden. Das Radifal-Heil- 
mittel der Demütigung wandte Saul nicht an, und 


die Mittelchen, 3B. auch) Davids Saitenfpiel, halfen 


nicht3. Nabal, 1.Sam. 25, 37, ftirbt an den Folgen 
feiner Auzfchweifungen und Leidenfhaft. Davids 
Kind (von Bathjeba) wird Frank, 2. Sam. 12, und 
ftirbt, offenbar zur tiefen Demütigung, aber zu= 
gleich oder danad) zur wahren Erhebung und 
inneren Heilung David. Dieje Abficht der 
Liebe Gottes geht dem David zwar jpät auf, aber 
er verfteht fie und ift au, troßdem jein heißes 
Slehen nicht die gewünfchte Tolge hat, ftill und 
hochfinnig im Verzicht. — Die Peft, 2. Sam. 24, ijt 
zwar wohl Folge von Davids Hochmut, aber zu= 
gleich Volfsheimfuchung gemwejen, zum reife der 
Rettung des Herrn. — In Salomos Tempelweihs 
Gebet, 1.KRön. 8,37, fehrt die nad) Mojeg Er- 
fahrung einzig richtige Anjhauung von Krankheit 
in ihrer ganzen Reinheit wieder. Krankheit ift, 
wie andre Plagen, v.35, Yolge der Sünde. Allein 
man fol der Krankheiten nicht bloß an den be= 
treffenden Gliedern, fondern „im Herzen“ gewahr 
werden, dv. 38, jomit ihren Zufammenhang mit der 
Siimde erkennen und dann mit dem Gebet des 
Glaubens vor Gott treten. So ift in Öott und 
von ihm her die Heilung, weil in ihm die Barım= 
herzigfeit ift. Dies Tempel-Weihgebet, dag jo viele 
mit angehört Hatten, wurde, wie un jcheint, ein 
populärer geiftfiher Befiß, und tiefere Erfenntnig 
teilte fi) dem Volfe mit. Bon diejem Gejichts= 
punft find manche Krankheitsgejchichten der Bücher 
der Könige fehr Ierreich. — SJerobeam wollte gegen 
die unbequeme Weisfagung des Propheten 1. ün. 
13, 4 Gewalt anwenden, aber jeine Hand verdorzte. 
Obivohl er die Duelle jo vieles Unheils war, wurde 
er doch auf feine Bitte v.6 dur) das Gebet des 
Mannes Gottes wieder geheilt. — Abia, jein Sohn, 
ward franf, 1. Kün. 14. Die Eltern ftehen im Be= 
wußtjein ihrer Schuld, find aber nicht völlig los 
von Gott. Die Mutter fchleiht Hin zum Propheten 
Ahia, wird trug ihrer Verkleidung jofort erfannt 
und vernimmt nun den ganzen Ernjt des Gerichts. 
Bei ihrer Nüdkehr ftirbt der Sohn. Aja, der Urs 
enfel Salomos, 2. Chron. 16,12, jucht in feinem 
langwierigen Zußleiden „nicht den Herrn fondern 
die Ärzte“. Er war fonjt gottesfürchtig gemwefen, 
aber jpäter war fein Vertrauen in Gott troß großer 
Erfahrungen erfchüttert, v.7. Den Seher Hanani, 
der ihm vorwarf, er Habe fich auf den König von 
Syrien und nicht auf den Herin verlafien, ließ er 
im Groll gefangen fegen, v.10, und wurde unge= 
vecht gegen feine Unterthanen. Daher mag wohl, 
al3 er frank ward, feiner dagewejen fein, der ihn 
energiih auf Sott geiwiejerr hätte. 
lediglich bei den Ärzten, die iym nicht helfen konnten. 
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Adasja, Ahabs Sohn, fendet nach einem unglüd- 
lichen Zalle, innerlich verlegt, zu dem Gögen Baal- 
Sebub in Efron, der Philifterftadt, zu fragen, ob 
er von der Krankheit genefen werde. Seinen Boten 
begegnet Elia mit der Todesanfündigung für den 
König, der zu einem Gögen jchickt, während doch 
„008 Wort des Herrn“ in feinem eignen Lande 
war, 2. Kön. 1. — Elia war 1. Kön.17,18 wohl 
Zeuge der Krankheit jenes Witwenfohnes in Zar- 
path; er jah wohl, wie die Krankheit zunahm und 
zum Tode führte, aber er that nichts. (Vgl. Jefus 
9305.11,6.) Denn die Mutter, die Wittve, mußte 
erit zum Bekenntnis einer (nicht näher erwähnten) 
Mifjethat oder ihrer perjünlichen Sünde geführt 
werden, die fie mit der Krankheit und dem Tode 
ihre8 Sohnes in urjächliche Beziehung bradte. 
Dana) ward die Rettung durch die Auferwecung 
des Sohnes auf die Bitte des Elia um fo größer. 
— Elifa, j. auch) 2. Kön. 4,41. Naeman, 2.Kön.d. 
Die Außerung der Heinen ißraelitifhen Dienerin: 
„Ach, daß mein Herr wäre bei dem Propheten zu 
Samaria, der wiirde ihn von feinem Ausfage Io$- 
machen”, (d.3) — beweijt, wie volf3tümlich der 
Glaube an die Heilkraft der geifterfüllten Perjün- 
lichkeit Elifa3 war. Der König Soram, der irr- 
tümlih um die Heilung Naemans erjucht wurde, 
tyut den Ausspruch: „Bin ich denn Gott, daß ich 
töten und lebendig machen fünnte?” und muß fie 
von Elifa einen Vorwurf über feine Entrüftung 
macden laffen, denn Unkenntnis und Unglaube 
ipricht aus ihr. Clifa jebt jchließlich bei Naeman 
feine einfache Forderung, zu glauben und zur ge= 
borchen, durch und fo wird der fyriiche Feldhaupt- 
mann gejund. Gehafi aber, der „Knabe“ oder 
Diener Elifas, wird um feiner Habjucht und Lüge 
willen mit dem Ausfa geftraft, aber nach einiger 
Beit, (zweifelsohne durd Elifa, weil er reuig war), 
wieder davon befreit. Durch ihn Kieß fih Joram 
fpäter viel von den Thaten ded Propheten Elia 
erzählen und hatte Anlap, mit großem Intereffe 
zuzuhören, 2. Kön. 8, 4—6. In dem 2. Chron. 21, 
12 erwähnten Brief (des Elifa?) an Joram, den 
König von Juda, wird dem König wegen feines 
Abfall3 von Gott große Plage am Bolf, an feiner 
Familie und an feinem eigenen Leibe vorhergejagt, 
was auch eintraf. Die Krankheit mwährte zwei 
Sahre und war unheilbar. Die Gejhichte der 
Krankheit Benhadads, 2. Kön. 8,7 ift nicht ganz 
far. Elifa kommt nach) Damaskus. Der Franke 
König jendet Hafael zu ihm mit aller Ehrerbietung 
und mit Gejchenten, deren Freund Elifa eben nicht 
war. (e.5.20.) Der Prophet jprad: „Sage ihm, 
dur wirst genejen, aber der Herr hat mir (auch) 
gezeigt, daß er jterben wird. Aus dem Weiteren 
kann wahrjhheinlich genannt werden, daß der Künig 
auf dem Wege der Genefung war und dann ent- 
weder durch Hafael erjtict wirrde oder durch eigne 
Thorheit noch während der Krankheit ums Leben 
fam. Hafael ward der Dränger Jeraeld. Von 
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Elifa wird 2. Kön. 13,14 erzäflt, wie einft von 
Sakob 1.M.48,1, daß er Eranf ward und ftarb; 
e3 ijt beidemal der legte Tribut, die Altersfchtäche. 
Hisfias Krankheit, 2. Kön.20 und Je. 38. Ein 
bö8 Geihwür, (Drüfe). Sefata trat zum König: 
‚Beitelle dein Haus, denn du wirft fterben .. .' 
Hißfia betete Herzlich zu Gott. Sejaia meldet ihm 
die Erhörung mit Gottes Wort: „Ich habe dein 
Gebet gehört und deine Thränen gejehen‘‘; — und 
legt eine Scheibe (Pflafter) von Feigen auf das 
Öeihmwür, da ward’3 beffer. Hierauf erfolgte der 
Ihöne Dankpfalm des Königs, Je. 38, 9. — König 
Soas wird in feiner Krankheit von Aufrührern 
erwürgt wegen feiner früheren Ungerechtigkeit, 
2. Chron. 24,25. — Ufia (Ajarja), der fehr lange 
regierte, war wohl fromm, allein in feiner Macht 
„erhob fich jein Herz“ zu feinem Berderben, 
2. Chron. 26,16. Er mahte fih Funktionen des 
Tempeldienftes an, der dadurch vegellos twıurzde, 
und verdarb e3 mit den WPriejtern. Bei einem 
HBornesausbruh ward er ausjäßig und blieb es 
bis an feinen Tod, von Menfchen thunlichit ge- 
mieden und in einem bejonderen Haufe wohnend. 
— Im DB. Hiob wird der Satan ald Erreger von 
Krankheiten und zwar al3 Berfucher zum Böen 
genannt und dargeitellt. Die Krankheit joll von 
Gott abiwendig machen. E3 ift hier nicht jo wie 
fonft bisher, daß die Krankheit, daS Lbel, als 
Folge der Sünde oder der perjünlichen Schuld ge= 
dacht würde; im Gegenteil, Hiob wird al8 ein be= 
fonder3 frommer Mann gejchildert, und es fommt 
daher auf den inneren Kampf ziwifchen der Frömmige 
feit, die, mweil fie e& nicht anders weiß, das Leiden 
von Gott nimmt — und den durd) diefe Trübfal 
hervorgerufenen Anfechtungen und Gefahren für 
den Glauben hinaus, — dazu auf die Durchführung 
einer vielfach erfchwerten Prüfung des Inwendigen. 
Voetifch wird erzählt, 1,6 und 2,1, wie der Satan 
zu feinem fo böjen Plane die Genehmigung Öottes 
biß zu einer gewiffen Grenze erhält, eine Zreiheit, 
die fich ein jo ernftgemeintes Lehrgediht in der 
Hoffnung auf Verftändnig derfelben gejtattet. Das 
Buch Hivb will doch zuleßt die Gerechtigkeit und 
Weisheit Gottes rechtfertigen und giebt zugleich 
einen Einblid in verjchiedene minderwertige An= 
ihauungen über den Zwed und die erziehliche Ve 
deutung der menjhlichen Leiden, damit Oottes 
Größe auch in der Güte hervortrete. Das Buch 
enthält allerlei geiftliche Wahrheiten, jedoch möchten 
wir den Sat: „Haben wir Gute empfangen von 
Gott und follten das Böfe nicht auch annehmen?“ 
2,10, in Anbetracht der ganzen Schilderung und 
in Übereinftimmung mit ihr — nicht jo veritehen, 
al8 wenn aud) in der zweiten Hälfte zu ergänzen 
wäre: „bon Gott“. — Die Freunde vermögen 
Hiob nicht zu demütigen, fie find „unnüße Arzte“, 
13,4, die felber das Heilmittel nicht fennen. Gott 
ift e8 am Ende der Entmwidelung, der jelbjt ein- 
greift und Hiob zu einer tieferen Erfenntnis feiner 
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geringen Wünrdigfeit im Verhältnis zu ottes 
Größe und Macht verhilft. ALS das erreicht ift, 
wird alles noch gut. Wenn im Brief des Jakobus 
(5, 11) die Geduld Hivbs al8 muftergiltig bezeichnet 
wird, fo ift offenbar fein Verhalten am Schluß 
der erften Kap. infonderheit gemeint und gelobt. — 
Die Pjalmen. Bon Davids fraftvoller Srömmig- 
feit läßt fi wohl erwarten, daß er Erfahrungen 
auf dem Gebiet de3 Kampfes gegen die Schäden 
und Übel de8 zeitlihen Lebens gemacht Hat. € 
ift feine Überzeugung, daß der gottgefällige, Tieb- 
reihe Wandel Genefung von Krankheit erhoffen 
darf, Pj. 41,4. Er fennt die Pflicht der Fürbitte, 
ja er übt fie hochherzig für feine Yeinde, womit 
er für feine Berfon das Böfe vernichtet, — da3 
Döfe, dem Saul immer twieder zur Kraft verhalf, 
Pi. 35,13. Er fieht Sünde und Gebrechen mit 
demjelben Auge und lobt Gott, der das Leben der 
Staubgeborenen vom Verderben erlöjet md die 
Seele im Breife göttlicher Liebe erhebt, Pf. 103. 
Sein Sinn ift es, in dem der fchöne Danfpjaln 
— 1%. 116 — für Genefung und Errettung aus 
großen Todesgefahren gejungen wird. — Und au) 
bei anderen Bjalmendichtern ift die Zuverficht auf 
die Hilfe des Herrn und die Bewahrung vor dem 
Übel Iebendig, 38. ganz befonders Pf. 91,1—7: 
„Wer unter den Schirm des Höchiten fibt, und unter 
dem Schatten des Allmächtigen bleibt, der fpricht 
zu dem Herrn: Meine Zuverficht und meine Burg, 
mein ©ott, auf den ich hoffe. Denn er errettet 
dich vom Strict des Zägers und von der fchädlichen 
Beltilenz. Er wird dich mit feinen Fittichen deden, 
und deine Zuverficht wird fein unter feinen Flügeln. 
Seine Wahrheit ift Schirm und Schild. Dak du 
nicht erfchreden müjjeft vor dem Grauen der Nacht, 
vor den Pfeilen, die de Tages fliegen. Vor der 
Beitilenz, die im Finftern fchleicht, vor der Seuche, 
die im NMittage verderbet. Ob taufend fallen zu 
deiner Geite und zehntaufend zu deiner Nechten, 
fo wird e3 doc dich nicht treffen.” Großartiger 
fan es wohl kaum ausgefprochen werden, wenn 
jemand durch) das Feithalten an Gott den Einfluß 
des Böjen vernichtet und dadurch furchtlo8 und ges 
borgen wird unter dem Schuß ©ottes. In Pi. 
107,17 itberjegt Luther: „Die Narren, fo geplagt 
waren“, Prof. Kausfch nur: „Die da hinfiechten“. 
Alfo: Die Narren, jo geplagt waren um ihrer 
Übertretung willen und um ihrer Sünden twillen, 
daß ihnen efelte vor aller Speife, und wurden 
todkvanf; und fie zum Herrn tiefen im ihrer Not, 
und er ihnen half aus ihren Angften; er fandte 
fein Wort, und machte fie gefund, und errettete 
fie, daß fie nicht ftarben: Die follen dem Herin 
danken um feine Güte und um feine Wunder, die 
er an den Meenfchenfindern thut. Pf. 121: Die 
Hilfe, die vom Hüter YErael® kommt, der nicht 
Ihläft noch fchlummert. ... Der deinen Fuß nicht 
gleiten läßt. ... Der Herr behüte dich vor allem 
Ubel ufw. Bi. 146, 8: Der Herr macht die Blinden 
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fehend. So heiht e8 auch in den Spr. Salomos! 
„Die Zucht des Herrn mehret die Tage”, 10, 27; 
„Sottesfurcht ift dem Leibe gejund‘‘, 3, 8; 4, 20 
(fie bewahrt vor jchädlicher Sünde). — Sm Bred. 
Sal. ift etwa von verziweifelter Stimmung nieder- 
gelegt. Der Menich fit fein Lebenlang im Finjtern 
und in großem Grämen, Krankheit und Verdruß, 
5,16. &laubeng- -Auffhiwung fehlt, wenn auch 
nicht die Gottesfurcht. — In den prophet. Büchern 
fommt jehr oft das Wort „Heilen“ und allerlei 
von den Krankheiten entlehnte Bilder vor. Die 
Krankheiten, an denen zu fterben Jeremia (16, 4) 
für etwas Schimpfliche® anjah und als eine be= 
fondere Strafe, geben allerdings für die Schilderung 
der Volksfchäden ein geeignetes Bild ab. j. jchon 
Bi. 147,3: Er heilet, die zerbrochnes Herzens find, 
und verbindet ihre Schmerzen. Auch Pi. 6,3 in 
der Bitte um göttliches Erbarmen: Herr, fei mir 
gnädig, denn ich bin fchwach; heile mich, Herr, 
denn meine Gebeine find erjchrofen, und meine 
Seele ift fehr erjchroden. Ach du, Herr, wie lange! 
ef. 1,5 (f. 30,26; 57,18): WaS foll man meiter 
an euch fehlagen, fo ihr des Abmweicheng nur dejto 
mehr machet? Das ganze Haupt ift Frank, das 
ganze Herz tft matt. Bon der Fußfohle bis aufs 
Haupt ift nichts Gejundes an ihm, fondern Wunden 
und Striemen und Eiterbeulen, die nicht geheftet, 
noch verbunden, noch mit DI gelindert find. Ser, 
3,22: ©o fegvet nun wieder, ihr abtrünnigen 
Kinder, fo will ich euch Heilen" don eurem Unge- 
horfam. Siehe, wir fommen zu dir; denn du bijt 
der Herr, unfer Gott. Ser. 17, 14: Heile du mich, 


Herr, fs=werde ich Heil; _Hilf du mir, jo ift mir 
geholfen; denn du bijt mein Auhm. Ser. 83,6: 


Siehe, ich will fie heilen und gefund machen, und 
will ihnen Frieden und Treue die Fiille gewähren. 
Klagl. 2,13: Ach, du Tochter Serufalem, wen joll 
ich dich gleichen, und wofür foll ich dich rechnen? 
Du Jungfrau Tochter Zion, went foll ich dich ver= 
gleichen, damit ich dich tröften möchte? Denn dein 
Schaden ijt groß wie ein Meer; wer fan dich 
heilen? Hef. 34,4 u. a.: Der Schwachen wartet 
ihr nicht, und die Kranken hHeilet ihr nicht, das 
VBerwundete verbindet ihr nicht, das Verirrete 
bofet ihr nicht, und das Berlorne fuchet ihr nicht uf. 
Hofea 6,1: Kommt, wir wollen wieder zum Herrn; 
denn er hat ung zerriffen, er wird uns auch heilen; 
er hat ung gefchlagen, er wird ung auch verbinden. 
Er mat und lebendig nach ziween Tagen; er wird 
uns am dritten Tage aufrichten, daß wir vor ihnt 
leben werden. Mehrfach ift der Blick daneben auch 
auf da8 Teibliche Tebei gerichtet, und zwar bejonders 
in den Höhepunften der Weisfagung, wie ef. 35, 5, 
wo e3 von der Zeit des Heil® — und nit nur 
bon der Heimkehr au jener Verbannung — heißt: 
Alsdann werden der Blinden Augen aufgethan 
werden, und der Tauben Ohren werden geöffnet 
werden; algdann merden die Lahmen Töcden wie 
ein Hirih, und der Stummen Zunge wird Lob 
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fagen. Denn e& werden Wafler in der Wüfte hin 
und wieder fließen und Ströme im dürren Lande. 
Und danad) Jej. 53, wo der wahre Knecht Jehovas 
gejchtldert wird, wie er unfre Kranfheit trägt und 
jelber voll Schmerzen umd Krankheit wird. Hier 
it Sitmde und Krankdeit miteinander angefchaut; 
der Knecht de8 Herrn trägt beides, denn beides 
gehört zujammen. So wird auch im NT. diele 
prophetifche Stelle auf beides bezogen, Mt. 8,17 
und Apg. 8,32 (Philippns und der Kämmerer). 
NT. Ein Lehriyftem über die Einmwirfung des 
Böfen auf die Menichen hatte das AT. nicht ge= 
geben. Allein im Rückblick auf die in der Gefchichte 
des ermwählten Volks gemachten Erfahrungen hatte 
fih da$ Geiftesauge tüchtiger Männer doc ges 
ichärft, ır. daher begeguen wir an mehreren Stellen, 
im Hiob (f. oben), 1.Chron.21,1 und in Sadh.3,1—2 
der Erwähnung des Satans, ded „Widerjachers“, 
de „Unklägers” als einer Berfonififation des 
Böfen, einer böjfen Geiftesmacht, welche die Menjchen 
verfolgt und vom Öuten abwendet. Sm ©egenjaß 
zur Meinung derer, die in diefer Thatfache einen 
Abfall zur abergläubiichen Borftellungen vder zum 
Manihäismus erblicen möchten, jeden wir darin 
den Ausdrud einer Erkenntnis und den Beweis 
einer Geijtegarbeit, welche in das Wejen der iwich- 
tigften Frage einzudringen fucht. Sohannes der 
Täufer führt am Anfang des NT. die Sünde zu- 
rüc bi3 auf die „Schlange“, — wie es am Anfang 
de3 AT. gelefen wird. Er nennt die Pharifäer 
und Sadduzäer „Schlangenfamen“, Otterngezüchte, 
und drüct damit aus, daß die damaligen Macht- 
haber die Menichen verführen und betriigen, wie 
einftend die Schlange that. Sejus jagt es ihnen 
noch deutlicher: „hr feid vom Vater dem Teufel”, 
Soh. 8,44. Aber nicht nur die Macht der Ver= 
leitung zun Böfen wurde von jenen altteftament= 
lichen Männern erkannt, jondern aud die Macht, 
dem Leibe Schaden zuzufiigen, das Volk zur ver- 
derben, 1. Chron. 21,1; und fo fonnte die Kranf- 
heit al8 Teil des Böfen, ald Werk defjen, der des 
Todes Gewalt hatte, in vielen Fällen angejchen 
werden. [Die Stummheit de$ Zacharias, Luf. 
1,20 und die Blindheit des Paulus, Apg.9 find 
BZeihen davon, wie jehr die unerwartete Dffen- 
barung des Herrn diefe Männer tberwältigte. 
Der natürliche Mangel im Wejen derjelben tritt 
bei diefer Gelegenheit ganz befonders hervor, md 
das Sümdige daran jpiegelt fich wieder in den 
vorübergehenden fürperlihen Schwächen, die nach- 
her, al& die Offenbarung gewirkt Hatte, tva3 fie 
follte, überwunden wurden. Gerade während diejer 
Störung der Sinne war der Geijt Gottes mit er= 
ziehender Gnade bejonders gejchäftig an Beiden.) 
— Die heilige Schrift malt den Teufel nicht an die 
Wand; fie enthüllt dag Geheimnis des Böfen nur 
in dem Maße, alS fie die Kraft aufweilt, das Büfe 
zu überwinden. Daher tritt „der Teufel“ nur in 
der Verfuhung Jefu wie eine Perfon auf, und da 
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meffen fich die gewaltigen Mächte. Aber Ehriftus 
fiegt dur) das Wort Gottes, und de8 Teufels 
Macht ift gebrochen. Er behält wohl ein Neid 
und hat darin viel ihm untergeordnete Geijter 
(Eph. 6,12; 2,2), ja jelbft unfere eigene böfe Luft 
rührt vom Einfluß feines Reiches her, — aber 
überall, two Chriftus ift, wo Gottes Wort und der 
©eift, die Öefinnung Chriftt regiert, da Hat er 
verloren. Daher darf e3 heißen: „Dazu ift er- 
Ichienen der Sohn Gottes, daß er die Werke des 
Teufel3 zerftöre“, 1. $oh. 3,8; „der Fürft diefer 
Welt wird ausgeftoßen“, $oh.12,31; „Chrijtus 
hat durch den Tod die Macht genommen dem, der 
de8 Todes Gewalt hatte, das ift, dem Teufel“, 
Ebr. 2,14; dafür hat er „Leben und ein unver- 
gängliches Wejen an das Licht gebracht dur) das 
Evangelium“, 2. Tim. 1,10. Dur die Sendung 
Sefu erhöhen fich infolgedefjen die an den Menfchen 
zu jtellenden Forderungen. Zu dem Gehorfam 
gegen das ©ejeg — (und zwar im Sinne "Zefu, 
Mt. 5, 17—48) tritt der Glaube an Chrijtum hin= 
zu; ihn fordert ©ott, Soh. 3,18; 16,9; aber mit 
ihm verleiht er auch die Höchite Gabe. Der Glaube 
an Ehriftum entreißt die Menjchen der Herrichajt 
des Bojen, welche fi in Sünde offenbart; er 
macht fie innerlich gefund, — (durch Vergebung 
und Heiligung) — er bindet fie an da8 Wort des 
Herin, und diefe Worte find Geift und Leben. 
Wie nun fchon das alte israelitiiche Volf im Ge= 
horfam des Gefeßes ein auch Leiblich gejundes fein 
folfte ($. o.), jo darf erft recht die Gemeinde Jefu 
im Gehorfan de3 Glaubens der frohen Erwartung 
fein, daß das Werk des Böjen ebenjo nad) Geite 
de8 geiftlichen wie des leiblichen Lebens fir fie 
zerftört fein werde. Jejus nimmt den Kampf gegen 
das Böfe auch da auf, wo er die bis dahin fait 
unbeftrittene Herrfchaft desjelben wahrnimmt, auf 
dem Gebiete der leiblichen Krankheiten. Sit er 
das Ramm Gottes, welches der Welt Eiinde trägt, 
&oh. 1,29, fo ift er auch jenes Lamm „des Jefata”, 
jener Träger unferer Krankheit, wie eg Matthäus 
auch verfteht, da er c.8,16 und 17: fchveibt: An 
Abend aber brachten fie viel Bejeffene zu ihn; umd 
er trieb die Geifter aus mit Worten und machte 
allerlei Kranke gefund; auf daß erfüllet wilde, 
das gejagt ift duch den Propheten Fejaias, der 
da fpricht: „Er hat unfre Schtwachheiten auf fich 
genommen, und unfre Seuchen hat er getragen.“ 
(Aus diefer Stelle wird verftändlich, daß Yelus, 
wenn er Mt.25, 36 jagt: Sch ‚bin frank gemefen 
ufo., nicht perfünliche Krankheit meint, [wie wohl 
manche angenommen haben, die e8 nicht verjtanden, 
fondern da Leiden feiner geringen Brüder.) — 
„Satanas bindet mit Banden der Krankheit”, das 
Tpricht Zefus Luk. 13,11 aus, al3 er die an Ver- 
frümmung leidende Frau don achtzehnjährigem 
Leiden befreit. Er treibt die Dämonen — (wir 
verftehen darunter in evjter Reihe die von der 
Sünde gewirkten fehlerhaften geijtigen Dispofitionen, 
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Unmut, ftumme Refignation, Stumpflinn, Ber- 
zagtheit, Murren, innere Berrifjenheit, Elendigfeit, 
Traurigkeit und dergl.) — wie er jagt, durch Gottes 
Geift (Mt. 12,28) oder durch Gottes Finger aus, 
daß das Neich Gottes zu den Menfchen kommt; 
denn e3 nimmt den ®eheilten ja jene Störungen 
de3 inneren Zeben® und ftellt das rechte Gottes= 
verhältnis wieder her. — hm erfcheint oft aud) 
die nicht perjönlich verfchuldete Krankheit al® DBe- 
feffenheit, und es ift nicht unbedingt not, fich unter 
Bejefienheit eine ganz befondere Spezies der Inne= 
wohnung oder Beherrichung feiten® de Böjen vor= 
zuftellen. Gewik find da Abftufungen; aus Maria 
Magdalena trieb er fieben Dämonen aus, Luk. 8,2 
(die Urheber oder Duellen fo vielverziweigter Sünde 
und leiblichen Elend); ein andermal war e& eine 
Legion (ein Heer von inneren Plagen, die ers 
rüttung brachten), ME.5, 9; dann ein unfauberer 
Dämon, Luk. 4,31; ME. 1,23; dann ein Bejefjener, 
blind und Stumm, ME. 12,22, ähnlich Quf. 8, 26. 
38; und iiberall treibt er die böfen Geifter aus, 
indem er die innere Befreiung des Menjchen von 
der Xaft des Siimdlichen bewirkt oder von Anfang 
an bezwedt. In den meiften Fällen verlangt er 
daher die Mitwirkung der Leidenden oder au 
ihrer Angehörigen; er entbindet das geiftliche Leben 
der Kranken und läßt fie an ihrer Genefung mits 
arbeiten. „Glaubt ihr, daß ich euch folches thun 
kann?“ Mt.9,28. — „Was willit du, daß ich dir 
thun joll?” Mt.20, 32. Er Hilft dein mwanfenden 
Mut auf: „Wenn du fünnteft glauben! alle Dinge 
find möglic) dem, der da glaubet”, Mf.9,23; er 
zeigt damit, daß der Geiftesfraft des Glaubens die 
leiblihe Schwacdhheit, d. i. die Feijel des DBöfen, zu 
weichen hat. Er Hört auf die anhaltenden Bitten 
de3 blinden Bartimäus, ME. 10,49; Er merkt die 
zarten Berührungen feines Kleides oder feiner 
PVerfon, wie Mt.9, 22; ME.6,55—56; Luf.6,18—19, 
d. 5. doch wohl: Er merkt die Nähe des demütigen 
Slaubens, der fein Heilandsherz fucht; Er fieht 
die Anzeichen des ©laubens bei dem Gichtbrüchigen 
und jeiner Umgebung, Mt.9,1; Er erfährt den 
hohen Ölauben de3 Hauptmann3 von Kapernaum, 
Mt.8,10 und des Kananäifchen Weibes, Mt.15, 
28, und beidemale entjtrömt feinen Tippen ein 
fonft unerhörtes Rob. Er ftärft den Glauben, two 
er ihn in Gefahr fieht, zur weichen und Fraftlos zu 
werden: „Sürchte dich nicht, glaube nur!” ME. 5, 
36; er warnt dor einem nur auf Wunderfucht 
ruhenden Glauben, jedoh mit dem Wunfdh, daß 
der Ölaube wahrhaft und rein werden möge, Koh. 
4,48. Wo er den Glauben nicht gleich erjieht, da 
will er ihn hervorrufen. Der leiblichen Hilfe fucht 
er die Hilfe für die Seele vorangehen zu laffen. 
Dem Gichtbrücigen Hilft er erjt durch die An= 
kündigung der Siündenvergebung und ruft dadurd) 
da8 Gefühl des Allernötigften wach, Mt. 9, 2. 
Nachher ift die leibliche Heilung nur die Kehrfeite, 
die Ergänzung der Vergebung. Beides madt ein 


Seranfheit 


Ganzes aus, e3 ift zufammengehörig, e3 ift eben 
die Heilung. Daher ift ung die Frage: „Welches 
ift leichter zu jagen: Dir find deine Sünden ver 
geben?“ oder „Stehe auf und wandle! durchfich- 
tiger al3 den damaligen Hörern. Hier wie aud) 
%oh.5,1 beim Kranfen am Teich Bethesda, mo 
die Krankheit offenbar aud; Folge der individuellen 
Sünde war, fejtigt er zuerjt den Glauben an Öottes 
Gnade und Liebe; in Iegterem Falle fieht er, daß 
troß aler fehlgejhlagenen Hoffnung noch feine 
Verzweiflung an Gott bejteht, mwedt und belebt 





durch eine wunderjeltfame Frage den Glauben an 


feine Kraft und Liebe, um dann nad) der Heilung 
ganz bejonders ernfte Worte der Ermahnung zu 
heiligem Wandel an den ©enefenen zu richten. 
Gerade die von Zefu Geheilten follen fi dauernd 
im Stande der Gnade und der Heiligung bewahren. 
Die ausgefahrenen böfen Geifter, die fortgemwiejenen 
Sünden juhen wieder Wohnung in den betreffen- 
den Menjchen zu machen. Sit dann der Menjd 
nicht wachfam, ift er nachgiebig oder hat er ber= 
geffen, was ihm gejchah, jo wird eg mit ihm ärger 
al3 vorhin, auch wenn ex leiblich gejund bleibt. 
f. Zu. 11, 24—26. — Wo e8 an fich jchwierig ift, 
fi) über die Herzensmeinung zu unterrichten und 
fie zu beeinfluffen, wie beim Taubjtummen, ME. 
7,32, da wendet der Herr unter vier Augen die 
Verftändigung durch Zeicheniprade an, um den 
Glauben zu entwideln und zu einem zuftimmenden 
Befenntnis zu bringen, damit da8 „Hephatha’' er= 
folgen fönne. Er heilt zumeilen nicht gleich und 
nicht jofort vollfommen, fondern läßt wohl Stufen 
der Heilung eintrefen, wie bei jenem Blinden, 
ME. 8, 22, der im Verlauf der Behandlung Menjchen 
tvie Bäume fah und erit jpäter alles fcharf unter- 
jhied. Man darf vielleiht daraus entnehmen, 
daß die Spannung des Glaubens in diefem Falle 
fehr notwendig war und erjt biß zu jener &renze 
gebracht werden mußte, wo der Herr die Vorbe- 
dingungen der Heilung, nämlich das perjünliche 
Ringen des Leidenden nad) Glauben und göttlicher 
Hilfe erfüllt jah. — Ahnlich bei jenem blinden 
Paar in Kapernaum, Mt. 9,27. Dieje Blinden 
jchrieen ihm nad): Erbarme dich unfer. Der Herr 
hört anjcheinend gar nicht Hin. Er geht nad) Haufe. 
Aber die Blinden fanden dorthin den Weg hinter 
ihm her und traten ihm in feinem Heim wiederum 
mit ihrer Bitte nahe. Nun ruft der Herr das 
Befenntnid ihres Ölaubend durch die Trage her- 
vor: „Glaubt ihr, daß ich euch folches thun Tann?“ 
Antwort: „Herr, ja!“ Da erklärt Zejus wiederum, 
tie jonft öfter: „Euch gefhehe nach eurem Glauben“ 
— ımd die Heilung tritt ein, durch) da8 Zufammen- 
wirken von Jeju Geift und Kraft — und menfc- 
lihem Glauben. Gerade diefe Schluß-Verficherung, 
wie „Gehe Hin, dein Glaube hat dir geholfen“, 
läßt erfennen, daß e8 dem Herren um die Belebung 


der Herzen zu geiftlicher Mitarbeit zu thun war. 


Bei den zehn Ausfägigen, uf. 17,1, war zwar 
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Ste Ölaubenskraft injofern vorhanden, als fte alle 






 Hingingen, um nad Sefu Wort die Wohlthat zu 
empfangen, aber jie verjagte, als e3 fich um den 
Dank Handelte; und daher entnehmen wir aus 
EHrifti Wort an den einen, den dankbaren Sama= 
riter: „Sehe Hin, dein Glaube Hat div geholfen‘, 
daß den übrigen mit der leiblichen Heilung im 
Grunde nicht geholfen war. Man fieht auß diefer 


_ Außerung ganz deutlich, worauf es Sefu bei der 


Heilung von Kranken eigentlich ankam, nämlid) fie 
recht in das Neich Oottes durch den Glauben hinein- 
zuziehen. Dem Glauben jener neun Ausjüßigen 
fehlte aber eine der wichtigjten Eigenfchaften, näm- 
li „die Erfenntnis der Gabe Gottes“, d.i. der 
Danf. Beim fananäifchen Weibe Mt. 15,21 nehmen 
wir eine fürmlidhe Erziehung zum Ölauben bis 
zur Veitigfeit des Herzen? wahr. Der Weg geht 
dur) die Erkenntnis der Unmwiürdigfeit zum unbe= 
dingten Vertrauen auf die Barmbherzigfeit des 
Herren. Bei der Gejichichte des Blindgeborenen, 
309.9, tritt zu Tage, daß die Sünger den Zu- 
fammenhang zwifchen Krankheit und Sünde irgend- 
wie erfaßt haben. „Meijter, wer hat gejündigt, 
diefer oder feine Eltern ...“ Sejuß weitet ihre 
Anjhauung, indem er über die etwa nächjtliegenden 
Urjachen Hinwegweift, indem er den Triumph der 
Werke Gottes (wir ergänzen: über das Werk des 
Seindes) ankündigt. In ähnlicher Weife gereicht 
die Krankheit des Lazarus „nicht zum Tode, jondern 
zur Ehre Gottes, daß der Sohn Gottes dadurd) 
geehrt werde”, Soh. 11,4. Welch eine Fernficht 
that fih da vor dem Auge des Heilands auf! — 
Sn den Wundern der Liebe Seju fieht Matthäus, 
12,17 die Erfüllung der Sefaia-Weisjagung, 42, 
1—4 von dem Knecht Jehovas, und Er jelbjt, Jejug, 
weift den gefangenen Sohannes in der Antwort 
an die Gejandten, Mt.11,2 auf feine Heilungs- 
wunder, um ihm die Erfüllung von Sej. 35 und 
das Kommen vder Die Gegenwart des geijtlichen 
Keichd Gottes recht vor Augen zu jtellen. Denn 
hierauf ruht der Schwerpunkt. Zeus ijt nicht zu= 
frieden, wenn da8 Bolt (wie Luk. 14, 17) jeine 
„herrlichen Thaten“ lobt: er will Geijtesmitteilung 
mit ihnen verbinden, Glauben fchaffen (oh. 14, 11) 
und die Herzen befjern. Sehr lehrreich ift die 
wiederholte Erfahrung, die der Herr in jeiner 
„Baterjtadt“ Nazareth machte. Seine dortige Pre- 
digt (Luf. 4,18) führte ganz unmittelbar in den 
Mittelpunkt der Heilandsthätigfeit hinein: „Der 
Geift de Herrn ift bei mir, darum daß er mid) 
gefalbet Hat; er hat mich gejandt, zu verkündigen 
das Evangelium den Armen, zu heilen die zer= 
ftoßenen Herzen, zu predigen den Gefangenen, daß 
fie 108 fein jollen, und den Blinden das Geficht, 
und den Zerjchlagenen, daß fie frei und ledig jein 
follen. Und zu verfündigen daS angenehme Jahr 
des Herin. Aber er, „der Prophet‘, gilt nicht? 
in jeinem Baterlande, er erfährt Ärgernis Statt 
Glauben, und zwar in jo hohem Örade, daß er 
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fich über den Unglauben diejer Leite von Nazareth 
verwunderte, ME. 6,6. Die Folge davon ivar, 
daß er „dort nicht eine einige That thun fonnte; 
außer wenig Siechen legte er die Hände auf und 
heilte fie. Das „Wehe“ iiber Chorazin, Bethjaida 
und Kapernaum, in denen am meiften feiner Thaten 
gejchehen waren und hatten fich doch nicht gebefiert, 
Mt. 11,20, tritt zu der Verwunderung hinzu und 
zeigt, welche Früchte dev Herr von feiner LTiebes= 
thätigfeit eriwartete. Aber e3 war überall Blind= 
heit und Leidenschaft des Unglaubens, bis zuleßt, 
wo noch die Heilung des Malchus (Mt. 26) eigent- 
li einen Umfhmwung in der Stimmung hätte her= 
borrufen müffen. — Wenn der Herr öfter Hilft 
und heilt, ohne fich nad) irgend etwas zu erkundigen, 
fo war, wie bei Betri Schwieger, Mt. 8,15 gewiß 
der Ölaube da, oder aber, es find uns nur die 
Thatjachen erzählt worden. In den Fällen, wo 
Sejus bei Heilungen die Hände auflegt, Xuf. 13,13, 
die Menjchen anrührt, Mit. 8,3, Speichel anmendet 
oder einen Brei von feuchter Erde benußt (ME. 8, 
23; 7,33; $oh.9, 6), dienen dieje Veranstaltungen 
fiher dazu, daS Vertrauen in feine Verjon und 
den Ölauben an feine LTiebeskfraft zu jtärfen. Ber 
Straßenftaub wird wohl an jich feine Heilfraft ge= 
habt haben. Wenn es aber mehrmals heißt: „Es 
ging eine Kraft von ihm‘, jo ift die nicht phyfiich 
oder gleichjam mechanijch zu verftehen, jondern als 
Geifteswirfung auf den Glauben der Hilfejuchenden. 
Zuf.5,17 heikt e8: „Die Kraft deS Herrn ging 
von ihm und half jedermann‘; c.6,19: „Alles 
Bolf begehrte ihm anzurühren, denn es ging Kraft 
von ihm und heilte fie alle‘, (vgl. c. 8,46). Hier 
wolle man da3 „Begehren“ ja nicht überjehen. 
E38 Liegt doch viel in diefem Drang des Volkes, in 
diefer treuherzigen Antwort auf Jefu Einladung: 
„Kommet her zu mir alle, die ihr mühlelig und 
beladen feid, ich, will euch erquiden“, Mt. 11,28. 
Man kann im Übrigen feine fürzere Darftellung, 
feine befjere Wiirdigung der Heilandsthaten des 
Heren geben, al& e8 durch Petrus in der Rede an 
Kornelius und fein Haus gejchah, Apg. 10, 36— 39: 
„hr wiffet wohl von der Predigt, die Gott zu 
den Rindern JSrael® gejandt Hat und verfündigen 
lafjen den Frieden durd) Jefum Chriftum, welcher 
ift ein Herr über alles. Die durch! ganze jüdijche 
Land gefchehen ift und angegangen in Galiläa 
nad) der Taufe, die Johannes predigte: Wie Gott 
denjelbigen Sefum von Nazareth gejalbet hat mit 
dem heiligen Geift und Kraft; der umhergezogen 
ift, und hat mwohlgethan, und gejund gemacht alle, 
die vom Teufel überwältigt waren; denn Gott war 
mit ihm. Und wir find Zeugen alles des, das er 
gethan hat im jüdifchen Lande und zu Serufalem. # 

Soon im heiligen Baterunfer hat der Herr 
feinen Züngern angedeutet, wo der rechte Plab it 
für die Bitte um Erlöjung von dem Übel. Exit 
muß da3 Herz gefüllt fein mit den Bitten um Er- 
fenntni® Gottes, um das Kommen jeines Reichs 
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mit feinen Gütern, infonderheit muß auch Der- 
gebung der Schuld da fein und geglaubt fein, ehe 
man bitten fann um die Rücdficht auf Schwachheit 
und auf die Erlöfung vom Übel (oder vom Böjen). 
Die legten Bitten treiben alfo ftet3 dazu, e& mit 
den Übrigen fo ernft al3 möglich zu nehmen, damit 
der Bittende „etwas werde“ zu Lob der göttlichen 
Herrlichkeit, Eph. 1,12, und fomit auch etwas 
empfange, was die Liebe des Herrn nicht vorent= 
halten will. Wir unterfuchen hier nicht, wieviel 
vom Geifte Zeju die Sünger fchon zu empfangen 
vermocten, als ex fie zum erjten Mal ausjandte. 
Sedenfall3 genug, um den erjten größeren Wecruf 
zu wagen. Bol. Mt.10,1.7. „Und er rief jeine 
zwölf Sünger zu fi und gab ihnen Macht über 
die unjauberen Geijter, daß fie Diejelbigen au$= 
trieben und heileten allerlei Seuche und allerlei 
Krankheit. Gehet aber, und predigt und jpredt: 
Das Himmelveich ift nahe herbeifommen. Machet 
die Kranken gejund, veiniget die Ausfäßigen, wecfet 
die Toten auf, treibet die Teufel aus. Umfonft 
habt ihr’3 empfangen, umfonft gebet e8 auch.” 
Nach ME. 6,13 Haben die Sünger auf diefer Reife 
viel Dämonen ausgetrieben und falbeten viel Sieche 
mit OL und machten fie gefund. Allein es wird 
danach auch nicht verfchwiegen, daß die Kraft der 
Sünger wieder einigermaßen erlahmte, und zivar 
nad) der Verklärung Sefu. Da heikt es, ME. 9, 17: 
„Einer aber aus dem Volf antwortete und fhrad: 
Meifter, ich Habe meinen Sohn hergebracht zu dir, 
der hat einen jprachlofen Geift; und wo er ihn er= 
wifchet, jo veißet er ihn; und jchäumet und Inirfchet 
mit den Zähnen, und verdorret. Sc Habe mıit 
deinen Jüngern geredet, daß fie ihn austrieben, 
und fie können’ nicht. Er antwortete ihm aber 
und jprach: D du ungläubiges ©efchlecht, wie lange 
foll ich bet euch fein? Wie lange fol ich mich 
mit euch leiden? Bringet ihn her zu mir!” Sefus 
erkundigt fi) nad allem genau und hört dann 
noch die ettvag verzagte Anrede: „Kannft du aber 
was, fo erbarme dich unjer und hilf ung“, ein 
Wort, welches ihn doch in feiner Weije, mwiewohl 
plump, über die Jünger ftellen wollte. „Sefus 
aber fprach zu ihm: Wenn du könntet glauben! 
alle Dinge find möglich dem, der da glaubet. Und 
alsbald fchrie de8 Kindes Vater mit Thränen und 
fprad: Sch glaube, lieber Herr; Hilf meinem Un- 
glauben!” Dann, nach der Heilung, ... „da er 
heim fam, frageten ihn jeine Jünger befonders: 
Warum Fonnten wir ihn nicht austreiben? Und 
er jprach: Diefe Art Fann mit nicht8 ausfahren 
denn durch Beten und Zaften.“ Wo es fich um 
den harten Kampf handelt, muß „ein jeglicher fich 
alles Dinges enthalten“, wie Paulus jagt 1. Kor. 
9,25. Die große Gabe erfordert auch große Opfer, 
und während fonft das Faften von Sefu nicht fo 
betont wird, — megen der gefchehenen Mißbräuche, 
it e3 in diefen Fällen nicht nur am Wlabe, fondern 
unumgänglich nötig, ebenjo die betende VBerjenfung 
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in Gott. So thaten e8 Paulus und Barnabas 
vor ihrer erjten Miffionsreife, als fie in den Kampf 
gegen die Finfternis des Heidentums zogen, Apg. 
13, 3; desgleichen bei Bejeßung der Hleinaftatifchen 
Gemeinden mit Älteften, Apg. 14, 23. (j. hierzu 
„Zaften“.) Sefu eignes Beispiel jteht darin oben- 
an; denn er faftete und betete, ehe er den Kambf 
mit dem Fürjten diefer Welt übernahnt. 

Die Ausjendung der fiebzig Jünger, Luf. 10.— 
Sn der Snjtruftion heißt es ganz kurz: „Heilet die 
Kranken, die dafelbit find, und faget ihnen: Das 
Neich Gottes ist nahe zu euch gekommen“. Wie 
eng verbindet auch hier der Herr die leibliche md 
geiftlihe Heilung! Indem die Kranken gejund 
werden, fommt Gottes Neich zu ihnen; die „Gewalt 
de3 Feindes“, welche fi) an ihnen nffenbarte, 
weicht auf beiden Gebieten, dem des Leibes und 
des Beifted. ». 17: „Die Giebenzig aber famen 
ppieder mit Freuden und jprahhen: Herr, es find 
ung auch die Teufel unterthan in deinem Namen. 
Er jhrach aber zu ihnen: ic jah wohl den Satanas 
vom Himmel fallen al einen Blit. Gebet, ich 
habe euch Macht gegeben, zu treten auf Schlangen 
und Sforpione, und über alle Gewalt des Feindes; 
und nichts wird euch bejchädigen. Doch darin 
frenet euch nicht, daß euch die Seifter unterthan 
find. Freuet euch aber, daß eure Namen im 
Himmel gejchrieben find.“ Zulegt befteht doch der 
größte Segen fir die Heilenden in alle dem, was 
fie felbft durch die gejegnete Thätigfeit empfangen, 
mögen fie auch einerjeit3 erfahren, was ihr Meilter, 
ihr „Hausvater” erfuhr, daß man ihm borwarf, 
er treibe die Teufel aus durch Beelzebub, den 
Oberften der Teufel, (Mt. 10, 25; 12,24), — 
mögen fie anderjeit3 auch nicht mit eignen Augen 
fehen, was Seju Auge erblicte, v.18. Aus mel- 
chem Kreife der Anhänger Sefu find aber. die, 
welchen daS drohende, fchiwere Wort der Bergpredigt 
gilt, Mt. 7,22: „ES werden viele zu mir jagen 
an jenem Tage: Herr, Herr, haben wir nicht in 
deinem Namen gemweisjagt? Haben wir nicht in 
deinem Namen Teufel ausgetrieben? Haben wir 
nicht in deinem Namen viel Thaten getfpan? Dann 
werde ich ihnen befennen: Sch habe euch noch nie 
erfannt; weichet alle von mir, ihr Übelthäter!‘ 
Sollten ettva auch von den fpäteren Siebzig einige 
zu den „Vielen“ gehören? oder find etliche aus 
dem Kreife, von welchem ME. 9, 33—40 die Rede 
tft: „Sohannes fprah: Meifter, wir jahen einen, 
der trieb Teufel in deinem Namen aus, und folgt 
ung doc nicht nach; und wir verboten’8 ihm, darum 
daß er ung nicht nachfolget. Jejus aber jprach: 
SHr fol’ ihm nicht verbieten. Denn eg ijt nie 
mand, der eine That tdue in meinem Namen, und 
möge bald übel von mir reden. Wer nicht wider 
uns it, der ift fir uns.” Oder foll man an - 
2uf. 11,19, an Jefu Frage denken: „Durch wen. 
treiben fie eure Kinder au8?* (Bejchiwörer aus 
der Pharifäer-Schule, ähnlich Apg. 19, 3.) 
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Am Himmelfahrtstage verhieß der fcheidende 
Herr feinen Süngern den heiligen Geift und „denen, 
die da glauben“, allerlei mitfolgende Zeichen, 
darunter: „in meinem Namen (d.i. in meiner 
Beiftesfraft) werden fie Dämonen außtreiben .. .; 
jo fie etwas Tödliches trinfen, mwird’3 ihnen nicht 
ihaden; auf die Kranken merden fie die Hände 
legen, jo wird’S befjer mit ihnen werden“, ME. 16, 
17. €3 ift dies wieder derjelbe Ton, in welchem 
Sejus am Testen Abend zu den Süngern fprad: 
30h.14, 11: „Slaubet mir, daß Sch im Vater, und 
der Vater in mir ift; wo nicht, fo glaubet mir 
doch um der Werke willen. Wahrlich, wahrlich, ich 
fage euh: Wer an mid) glaubet, der wird die 
Verfe auch thun, die Sch thue, und wird größere 
denn diefe thun; denn Sch gehe zum Vater. Und 
was ihr bitten werdet in meinem Namen, das 
will ich thun, auf daß der Vater geehret werde in 
dem Sohne.” Sır diefem Namen heilte dann Petrus 
nad) dem völligen Empfang des heiligen Geijtes 
den Lahmen an der Tempelthür, Apg.3. Sehr 
bezeichnend für daS Vertrauen der eriten Gemeinde 
- in die Macht des thatfühlihen Bemweijeg, in 
die weltbeziwingende Kraft des Geijtes und des 
Glauben ift das erfte und überlieferte ®emeinde- 
gebet, AUpg. 4, 24-30, wo e3 am Schluß heißt: 
„Und nun, Herr, fiehe an ihr Drohen und gieb 
deinen Knechten mit aller Yreudigfeit zu reden 
dein Wort; und ftrede deine Hand aus, daß ©e- 
fundheit und Zeichen gefchegen durch den Namen 
deines heiligen Knechtes Seju.” Nach Upg. 5,12 
geichahen in der Folge viel Wunder im Volk durch 
der Apoftel Hände, während fic) gleichzeitig die 
Apoftel — (e.6,4) — und die Gemeinde in all 
den guten Dingen des riftlichen Glaubens und 
Gemeinjchaftslebens jtärkten. Die Berheißung der 
Geijtesfraft erfüllte fich über den engeren Kreis 
der Apoftel hinaus. GStephanus, voll Glaubens 
und Kräfte, that Wunder und Zeichen unter dem 
Bolt, Apg. 6,8. Auch) das „Größere” begab fich, 
indem Petrus die Tabea auferwedte, c. 9,40; da= 
nad) aud) durch) Paulus, der in Skonion (c. 14), 
in Bhilippi (e. 16) und in Ephefus (c. 19) Heilungs= 
wunder verrichtete, den Eutychus lebendig machte 
(e. 20) und jenen giftigen Schlangenbik auf Malta 
verachtete (c. 28,5; f. au) v.8).. Daß der Find- 
fie Glaubensdrang des Volkes fo weit ging, die 
Kranken auf die Straße zu tragen, auf daß, „wenn 
VBetrus käme, fein Schatten ihrer etliche über- 
fchattete”, Apg. 5,15, oder daß fie die Binden und 
Schweiktüchlein des Paulus über die Kranken 
hielten, Apg. 19,12, und zwar mit Erfolg, Tann 
man al3 Zeichen eines begeijterten Vertrauens in 
die Apoftel anfehen. Im erfteren alle galt e8 
wohl, daß Petrus jeldft die an jeinem Wege in 
aufgeftellten Betten liegenden Kranken heilen jollte, 
und nur die getröfteten fich feines Schatten, zu 
denen er, vielleicht wegen der Menge, nicht per- 
fünfich durchdringen fonnte. Daß der Schatten 
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geheilt Habe, wird nirgend gejagt, und e& wird 
auch nicht angedeutet, vb abergläubiiche Bor- 
ftellungen bejtanden haben over nicht. Lebtere 
find Apg. 19, 12 nicht ausgefchloffen, jedoch erwies 
fi daS Element des Glaubens, das dabei nicht 
fehlte, als in hohem Maße wirkfam. Wo aber 
der Glaube nicht vorhanden war, wie gleich darauf, 
v.13—15 erzählt wird, da mißriet der Heilungs- 
und „Beihwörunggsverfuch“ Eäglih. Mehrmals 
hat Paulus eine Krankheit zur Strafe auferlegt. 
Dem Elymas, einem Zauberer und falichen Pro= 
pheten, diftiert Paulus die Blindheit für einige 
Beit, Apg. 13, 9—11, um ihn für feinen Wider- 
ftand und feine Verführungsfünfte zu züchtigen, 
und jenen Höchit unfeujchen forinthifchen Chrijten 
(1. Kor. 5) übergiebt er dem Satan zum Verderben 
des Zleifches, damit der Geift jelig werde am Tage 
des Herrn Sefu. Wir zweifeln nicht, daß der 
Mann nunmehr die Folgen feiner fchiweren Sünde 
al3 jelbftverichuldetes leibliche Leiden fo lange mit 
fi) Herumtrug, bis die Gemeinde und dann and) 
der Apoftel ihm vergab und ihn befreite. f. 1. Kor. 
5,1—5 und 2. for. 2, 6—11. Sn 1. Kor. 11,30 
bezeichnet Paulus die auffallend häufigen Yälle 
von Leibesichtwachheit, Krankheit und vorzeitigent 
Sterben al3 Folgen von Verachtung des Abend- 
mahl3 und von undriftliher Handhabung des 
Liebesmahld. ES Täht fi) auS dem Zufanımen= 
hang erfennen, daß in der Gemeinde Demut und 
Liebe vielfach fehlte, und daß die jozialen Unter- 
ihiede, welche das wahre Chriftentum in jchöner 
Weife aufzulöfen vermag, zumal in überfichtlichen 
Verhältniffen, eine Duelle von Mipftänden waren, 
wie fie aud) in Zaf. 2 bejchrieben find. — Da 
Epaphroditus, Pauli Gehilfe, Mitftreiter und der 
Philipper „Apoftel“, Phil. 2, 27 todfrant war, 
jeßt ihn in bejondere Ehre, da feine Erkrankung 
durch übergroge Anftrengungen um des Werkes 
ChHrifti willen erfolgt war. Gott Hat fich feiner 
erbarmt, und Paulus weiß, daß dieg au) um 
jeinetwillen gejchehen ift, aljo daß feine Fürbitte 
für das Leben des treuen Mannes erhört war. 
Den Trophimus Tieß Paulus auf feiner lepten 
Fahıt nad Serufalem frant in Milet zurüd, 
2. Tim. 4,20; in Serufalem aber erjcheint er wieder 
als Begleiter des Apoftel3. Der „Pfahl im Fleiich“, 
der dem Paulus gegeben ift, daß er jich der hohen 
Offenbarungen nicht überhebe, 2. Kor. 12,7, „näms 
Yich des Satans Engel, der ihn mit Fäuften jchlage“, 
gereicht dem Apoftel thatfächlich zur tiefen Demi- 
tigung. Ex befchließt, fich nunmehr feiner Schtwad;- 
heit zu rühmen, auf daß die Kraft Chrifti bei ihn 
wohne, d.9. Ich Halte dafiir, daß der „Pfahl im 
Sleifch“ ein altes fürperliches Gebrecdhen war, daS 
an und für fich eine längere Zeit die apojtoliiche 
Wirffamfeit nicht Hinderte, das aber der Apoitel 
bei den fich immer fteigernden Aufgaben jeines 
Amtes gern [oS gewejen twäre, um fich der Arbeit 
mit voller Kraft hinzugeben. Er läßt nad) feinen 
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Gebeten gelten (mas fein gewaltiger Arbeitsmut 
fich big dahin gern verjchwiegen Hatte), daß e3 nicht 
an ihm und feiner Kraft fiegt, fondern daß Chrijti 
Kraft in dem Schwachen mächtig ift, daß fie auch 
feine Schwwachheit — (feine geringere Arbeit) — 
unendlich jegnen kann. Zuleßt fei die jchöne Stelle 
Saf.5,15. 16 erwähnt: „Sit jemand frank, der rufe 
zu fich die Ülteften von der Gemeine, und lafje fie 
über fich beten und falben mit OL in dem Nanıen 
de3 Heren. Und das Gebet des Glaubens wird 
dem Kranfen helfen, und der Herr wird ihn aufs 
richten; und jo er hat Sünden gethan, werden fie 
ihm vergeben fein. Befenne einer dem andern 
feine Sünden, und betet für einander, daß ihr ge= 
fund werdet. Des Gerechten Gebet vermag viel, 
wenn es ernftlich ift.” Dies jchreibt der Mann, 
der uns das herrliche Wort Hinterlaffen hat: Alle 
gute Gabe und alle vollfommene Gabe fommt von 
oben herab, von dem Vater des Lichts, bei welchem 
tft feine Veränderung — (nicht der Schatten da= 
don) — no Werhjel des Lichts und der Finjter- 
nis. Hier tritt wieder der urfprüngliche Verlaß 
auf die Kraft des gläubigen Gebet3 ftarf hervor. 
Durch die Erwähnung des Elia befeftigt fich das 
Band zwifchen AT. und NT. im Bemwußtfein: es 
ift ein und derjelbe Öebetsgeift, ein und derjelbe 
Glaube an Gott. Außerdem wird das Verhältnis 
von Sünde und Krankheit, von Vergebung und 
Heilung im Sinne Jefu und nach feiner Hand» 
habung beftimmt. — Man darf jagen: Sit von 
Anfang an die Krankheit Folge und Begleit- 
eriheinung der Sünde, jo eriheint im NT. die 
Heilung al3 Folge und Begleiterin des Olaubens,. 
Snoefjen ift daS Heilen al3 Hohe Geiftesgabe nicht 
jedermanns Ding, ebenjo wie der Glaube — im 
Sinne der hohen Geiftesgabe, nicht jedermanns 
Ding ist, während er doch als chriftliche Lebens- 
kraft feinem fehlen fol, 2. Thefj. 3, 2 und Röm. 
12, 3. — 1. Kor. 12,6: „ES find mancherlei Kräfte; 
aber es ift Ein Öott, der da wirfet alle in allen. 
Sn einem jeglichen erzeigen fich die Gaben des 
Geiftes zum gemeinen Nu. Einem wird gegeben 
dureh den Geift zu reden von der Weisheit; dem 
andern wird gegeben zu reden bon der Erkenntnis 
nad demjelbigen. Geift; einem andern der Glaube 
in demfelbigen Geift; einem andern die Gabe, ge= 
fund zu machen, in demjeibigen Geift; einem 
andern, Wunder zu thun; einem andern Weig- 
fagung; einem andern, Geijter zur unterjcheiden; 
einem andern mancherlei Sprachen; einem andern, 
die Sprachen auszulegen. Died aber alles wirfet 
derjelbige einige Geift, und feilet einem jeglichen 
feines zu, nad dem er will. Gind fie alle Apojtel? 
Sind fie alle Propheten? Gind fie alle Lehrer? 
Sind fie alle Wunderthäter? Haben fie alle Gaben, 
gejund zu machen? Reden fie alle mit mancherlet 
Sprahen? Können fie alle auslegen? Strebt 
aber nach den beiten Gaben; und ich will euch 
noch einen föjtlichern Weg zeigen.” 














Anhang. „Rranfheit“ ift da8 allgemeinjte In= 


tereffe der ganzen Menjchheit. Um Krankheit dreht 
fi alles. Die erfte Frage ift immer nach dent 
Befinden. Die Exde ift ein Niefen-HoSpital. Die 
Menschen kommen in Einem Punkt überein, in der 


natürlichen Befämpfung der Krankheit; jedes Voll, 
So zieht fi, 


jeder Kulturftand auf jeine Weife. 
wie uns fcheint, neben dem, was uns bon dem 
geheiligten Blid der Glaubenshelden auf Gott er= 
zählt wird, durch die Schrift auch ein wenig Nach- 
richt von der Anwendung natürlicher Mittel gegen 
Krankheiten. Ana, ein im Geichlehtsregifter Efaus 
vorfommender Mann, 1. M. 36,24, ift dadurch 
einigermaßen berühmt gemejen, daß er in der 
Wüfte Edom3 warme Duellen fand, die offenbar 
als Heilquellen erwähnt werden. Cbenjo nennt 
Nasman die Waffer Vharphar und Amana in 
Syrien, 2.Rön.5, die er in Unmut Höher Tchäßt 
al3 den Zordan, defien Heilkraft ja nur für den 
Glauben exijtierte. Bon Tiberias (Kinnereth) wird 
auch in Schriften erzählt, dab da Heilquellen waren, 
und in Chrifti Zeit war der Teich Bethesda durd) 
feine intermittierende Duelle wohlberühmt. Der 
Teih Silvah, Soh. 9,7 -hatte Heilkfräftig Wafler 
auch nur durch den dem Worte ef gehorjamen 
Glauben. Die Wunden Iinderte man mit DI, 
Sef. 1,6; Zuf. 10,27 (Ol und Wein); dem Seremia 
ift Salbe al8 Heilmittel befannt, c. 8,22. Salben 
mit DL ift, wie oben erwähnt, auch in der erjten 
Chrijtenheit gepflegt worden. Pflafter, 3B. Scheiben 
von Feigen, ef. 38,21. Aber in dem apofryphi- 
fchen Buch der Weisheit findet fich doch die berühmt 
gewordene Gtelle: „ES Heilete fie weder Kraut 
no Pflajter, jondern dein Wort, Herr, welches 
alles heilet”, Weish. 16, 12. In Sir. 38,7 it 
vom Apothefer ganz im modernen Sinn die Rede; 
auch erfieht man aus diefem Kapitel, wie am Anz 
fang des zweiten Jahrhunderts vor Chrifto über 
Arzte, Arznei und Kranfenheilung gedacht wurde. 
„Spare deine Buße nicht, bi8 du frank mwerdeit.“ 
(0. 22.) — . hierzu den Artikel „Arzt“. Das; 
Paulus dem Timotheus feine® Magens wegen den 
Nat giebt, ein wenig Wein jtatt Waffer zu trinken, 
1. Tim. 5,23, madht den Wein nocd nicht zum 
Medikament. Lufas war Arzt, Kol. 4,11. Kranke 
bejuchen: ©ir.7,39 und Jeju Wort, Mt. 25, 36. 
Zum Schluß ftehe hier eine der Außerungen Ruthers 
über Krankheit. Sie tft au den Tiichreden, alfo 
immerhin eine beiläufige Auslafjung. Luther hat 
feine mannigfachen Leiden, Oallenftein, Reigen im 
Knie, „Hauptwehe“, Saufen und Klingen im Ohre, 
dazu zulegt Exrblindung eines Auges u. a. ignoriert, 
foweit e3 ging, denn ihn nahmen meit höhere 
Sntereffen in Anfpruc al die jeines Leibes. 
„Keine Krankheit fömpt von Gott, al8 der gut ift 
und Jedermann alles Gutes thut, fondern tft vont 


Teufel, der alle Unglüc ftiftet und anrichtet und _ s 


fi in alle Spiel und Kimnfte menget .. .“ 
„&3 war auf eine Zeit Dr. M. Luther unluftig 
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und ungefchictt, drümb man ihn auf einem Wagen 


Ipazieren führte duch Gehölze und über Wiejen. 
- Ms num die, jo mit ihm fuhren, geiftliche Lieder 


jungen und fröhlich waren, |prach er: Unjer Singen 
verdreußt den Teufel und thut ihm mwehe; aber 
wenn er fieht, daß wir ungedüldig find und höret 
uns Autveh jchreien, da lachet er dazu in die Fäufte, 
denn er hat Luft uns zu plagen, jonderlich wenn 
wir Chrijtum predigen und befennen, Und weil 
er tt ein Fürft der Welt und unfer abgejagter 
Veind, und wir miüffen ihme durch fein Land 
pajfieren und reifen, jo will er wahrlich auch den 
Zoll von uns haben, drümb plaget er ung jo am 
Leibe mit mancherlei Krankheiten und Anfechtungen. 
Die Arzte betrachten in den Krankheiten nur die 
causas naturales, au was natürlich Urjachen 
und woher eine Krankheit fomme, und wollen der- 
jelbigen mit ihrer Arznei helfen, und thun recht 
dran; aber fie jehen nicht, daß der Teufel oft 
einem ein Krankheit an Hal wirft, da man feine 
causa naturalis hat. Darumb muß ein höhere 
Arznei da fein, foll man des Teufel Seuchen 
wehren, nämlich der Olaub und das Gebet, daß 
man geiftlih Arznei aus Gottes Wort fuche. Da 
ift denn der 31. Pjalm gut dazu, da David jpricht: 
In manibus tuis sortes meae. Diejen Locum 
habe ich ikund in meiner Krankheit gelernet und 
Denn in der 
eriten Translation Hab ich ihn allein gezogen auf 
die Todesftunde, e3 foll aber heißen: Meine Beit 
ftehet in deinen Händen.” — f. no „Unglüd“ und 
„gauberei” mit ähnlichen Lutherworten. 


Braut, die urjprünglide Pflanzennahrung, 
1.M.1,29; 2,16. Wer Shwad) ijt (in Erfenntnig 
Kriftlicher Zreiheit), der ibt Kraut, — Pilanzen- 
nahrung, aus Bejorgnis, das Zleich, welches er 
auf dem Marfte fauft, könnte Gößenopferfleijch 
fein, Nöm. 14,2. — Befler ein Gericht Kraut mit 
Liebe denn ein gemäjteter Ochfe mit Haß, Spr. 
15,17. — Kraut und Pflafter (j. v. Krankheit), 
Weish. 16, 12. 


EBreatur, Chriftus der Erftgeborene vor allen 
Kreaturen, KRol.1,15. — (Der Anfang der R. 
Gottes, DOffb. 3, 14). — a) Kreatur = Schöpfung, 
Gejchöpfe, Leblofe und lebendige, 2. Bet. 3,4. Alle 
Kreatur Gottes ift gut (— zum Gebrauch), und 
ift nicht3 verwerflich, daS mit Dankjagung genofjen 
wird, 1.Tim. 4,4.5. — b) Kreatur —= die Menjd- 
heit, der da3 Evangelium von Chrifto zu bringen 
ift, ME. 16,15 (aljo die nichtchriftliche Menjchheit). 
Sn diefem Sinn ift Röm. 8, 19—23 (— alle Krea- 
tur fehnet fi) noch immer ..., da ängitliche 
Harren, da8 Seufzen der Kreatur) wohl ver- 
ftändlich. Hier ift der Öegenjaß: „Kreatur“ und 
„Kinder Gottes“, d. i. Chrijten. Ein Gefchlecht 
nach dem andern feufzt ohne perjünlie Schuld 
unter der Macht der Sünde und tft der Vergäng- 
Yichfeit, der Todesfurcht unterworfen; (natürliche 
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Menfchen); die v. 22 genannte Sehnfucht tft der 
unbewußte Drang auch der Heiden nad Zrieden, 
Vollfommenheit und Geift. Freilich auch bei 
Chriften, 0.23, ift der Stand der Kindichaft noch 
nicht- völlig erreicht, der Leib, das Sreatürliche, 
macht noch Schwierigfeiten; der Geift ift noch nicht 
völlig Herr über den Leib. VBerfolgt man die Ge- 
danken de8 Tertes weiter, jo fann man unter 
Kreatur auch alles mit verftehen, was einen Leib 
bat, wie Tiere, die unter der menjchlichen Sünde 
fozufagen mitjeufzen müffen, ja jelbft da8 Leblofe 
in der Schöpfung, das, wie Gold, Silber, Kohle 
und dergl. dem Geiz, der Selbftjucht, dem Nichtigen 
dienen muß. c) Aber: e3 fommt eine Neu= 
[höpfung, d. ti. eine Entwidlung zum urjprünglic) 
Guten, durch den Geift, deffen Erftlinge die CHriften 
fchon_ Haben, v.23. ft jemand in Chrifto, fo ift 
er eine neue Kreatur, 2.Kor. 5,17. Zn Chrijten= 
tum beginnt dies Biel erreicht zu werden. ©ezeugt 
durch das Wort der Wahrheit follen wir die Erit- 
linge feiner Sl. werden, Saf.1, 18. — Lofung! In 
EHrifto gilt nur eine neue &., ©al. 6,15. 

Luther: „Die Sonne ift jebt nirgend fo jchön, 
hell und Ear, als fie im Anfang war, jondern 
it um der Menfchen willen wohl halb finfter, 
rojtig und befudelt; an jenem Tage aber wird 
fie Gott wieder ausfegen und reinigen durd) 
veuer, 2. Pet. 3,10; — meil fie aber muß um 
unfrer Sünde willen leiden und den ärgften Buben 
ebenjomwohl, ja mehr leuchten alS den Zrommen, 
darum verlanget fie herzlich nach jenem Tage, da 
fie wieder fol ausgepußet werden und allein den 
Seligen mit ihrem Lichte dienen. Die ganze Krea- 
tur wird um unfertwillen auf da3 Schönjte gereinigt 
und erneuert werden, daß man jagen wird: dies 
it erft eine jchöne Sonne, ein feiner, hübjcher 
Baum, eine Zöftliche, Tiebliche Blume.“ „Es joll 
alle8 gereinigt werden vom Mikbrauc, des Teufels 
und der Welt“. „Wo unjre Eltern im Paradies 
nicht gefündigt Hätten, wäre die Welt nimmer- 
mehr vergangen; nachdem fie aber in die Siinde 
gefallen, und wir alle ihnen nah, muß auch die 
ganze Kreatur unfer entgelten und it um umnfrer 
Sinde willen aud der Eitelfeit und Zerjtörung 
unterworfen.“ 


Urebs, 2. Tim. 2,17. 


Krethi und Plethi, wohl eine Leibivache der 
Könige, 1. Kön, 1,38; 2. Sam. 15, 18. 


Kreuz. Er trug fein Kreuz, oh. 19,17; und 
achtete der Schande nicht, Ebr. 12,2. Er ward ges 
horfam bi8 zum Tode ... am Kreuz, Phil. 2, 8. 
— Wir find verfühnt dur das Kreuz, Eph. 2, 
16; — wir Haben dadurd) Frieden, Kol.1,20; 
2,14. Das Kreuz ift unfer Ruhm, ©al. 6,14. — 
Das Wort von Kreuz ift uns eine Öottesfraft, 
1. Ror.1,17.18, den andern eine Thorheit. — 
Pauli Kreuzespredigt, 1. Kor. 1,23; 2,2 ufm., 
2. Kor. 13,4; Cal.2,19; 3,1. — Das Ürgernis 


144 Krieg 

des Nveuzes, Gal.5,4; 6,12 (f. „Argernis). — 
Ninm das Kreuz auf dich, d.h. die Schmad,, 
gläubig zu fein. Wer nicht fein K. auf fich nimmt 
ujw., Mt.10,38; 16,24. Der Ölaube wird ver- 
jpottet in der Welt. Simon von Kyrene, Mt. 
27, 32; Zuf. 14,27. Der alte Menjch joll mit 
gefreuzigt fein, Nöm. 6,6. — E3 giebt Feinde des 
Kreuzes Chrifti, Phil. 3, 18; Gal. 6, 12. — Kreuzige 
dein Fleifh ..., Gal.5,24. — Kreuzige nicht dir 
jelbjt den Sohn zum zweiten Mal, Ebr. 6,6 (es 
gilt die Seligfeit). — Die Welt ift mir und 
ich der Welt gefreuzigt, Gal.6,14. (Baulus 
hat mit dem alten Wejen und dem weltlichen 
Denken völlig gebrochen, ift aber dafür auch von 
der Welt völlig ausgeftoßen oder tot für fie.) — 
Die Kreuzesworte 1.) Xuf. 23,34. 2.) Xuf. 23, 48. 
3.) 305.19,26. 4.) Mt.27,46. 5.) Joh. 19,28. 
6.) 305.19, 30. 7.) uf. 23, 46. 

Was joll ein Chrift unter „Kreuz“ verjtehen? 
„Des Jammerns und Schreienz find die Pjalmen 
voll, voll. Und das ift das rechte Kreuz. Darum 
find da$ andere wohl Leiden, als, in Arbeit liegen, 
und franf fein; aber es ift nicht da3 vechte Kreuz. 
Denn das rechte Kreuz muß mit ihm eingefchloffen 
haben Schmad und Spott, mit dem Leiden. Das 
lieget num tief vergraben; man gräbt e3 aud) 
heraus, allein mit dem Herzen“. (Quther.) 

Luther: „Das Evangelium faget von einem 
Kreuz, das ift zweierlei. Zum eriten heißt ein 
Kreuz Leiden, dag mit Schmach und Schande zu= 
gehet, da einer vor der ganzen Welt muß leiden 
und unvecht haben; al8 wenn einer Verfolgung 
leidet um de3 Evangelii und Glaubens willen, 
welches ein vecht Kreuz heißt. Das andere Kreuz, 
ald wenn einer Krankheit, Wehetage, Elend und 
Sammer leidet anı Xeibe oder an der Nahrung; 
das Heißt eigentlich nicht ein Kreuz, jondern ein 
Leiden. Alle, die der Papft als Keber verbrannt 
und umbradt hat, als Joh. Huf und Hieronymus 
bon Prag und jegt ihrer viel mehr, hin und wieder, 
die haben recht daS Kreuz getragen.“ 

Luthers 93. Theje: „ES müffe wohlgehen denen 
Predigern, die da jagen zur Gemeinde Chrifti: 
Kreuz, Kreuz, und ift doc fein Kreuz“. — 
denn durch Trübfal gehen wir in das Reich Gottes, 
wo fein Kreuz mehr ift). i 


Brieg. Woher fommt Streit und Krieg unter 
euch? Zak.4,1. Gott zerftreuet die Völker, die 
gerne Friegen, Bf. 68,31. — Gott feuert den K., 
Bi. 46, 10. Joabs Siimde: Kriegsblut im Frieden 
vergoffen, 1.Kön.2,5. Kein Kriegsmann flicht 
fi in Händel der Nahrung, 2. Tim. 2,4. 


Brone, Frönen. Krone des Hohenpriefters, 
2.M. 29,6. — Königsfrone, Bj. 21,4. Der 
Herr Zebavth eine Liebliche Krone, Zei. 28,5. — 
Du hirjt fein eine fhöne Krone in der Hand 
de3 Herin, Jef. 62,3. — Die Gemeinde, des 
Apojtels Krone, Phil. 4,1; 1. Theil. 2,19. — Tu- 





Kunft 


gendfam Weib, eine Krone, Spr. 12,4. — Der 
Alten 8. find Kindesfinder, Shpr. 17,6. — 
Öraue Haare eine KR. der Ehren, Spr. 16,31. 
— Die unvermwelffiche K. der Ehren, 1. Pet. 5, 4. 
— Die 8. des Lebens, Zaf.1,12; Dffb. 2, 10. 
— Die vergänglie R., 1.Kor. 9,25 (unver- 
gängl. da.) — Die 8. der Gerechtigkeit, 
2. Tim. 4,8. — Halte, was du haft, daß niemand 
deine SF. nehme, Offb. 3, 11. — Viel Kronen, Offb. 
19,12. — Die Dornenfrone, Mf.15,17. — 
Gott frönt mit Gnade, Bj. 5,13; 108,4 (die 
Gnade macht zu Königen); mit Ehre und Schmuck, 
Pi. 8, 6; mit Gnade und Barmhderzigfeit, Pi. 105, 4. 
— Du fröneft das Zahr mit deinem Gut, Pf. 
65,12. — So jemand auch fämpfet, wird er doc) 
nicht gefrönet, ev fämpfe denn recht, 2. Tim. 2,5. 
— Sejus, dDurch3 Leiden des Todes gefrünet, 
Ebr. 2,9. 


Brug der Nebeffa, 1.M. 24,14; — der Öi- 
deonzitreiter, Nicht. 7, 16; — der Witne zu Bars 
path, 1. Kön. 17,12; — des Seremia, c. 19,1; — 
der Samariterin, Zoh.4,28. — Der Krug im 
AUllerheiligiten, Ebr. 9,4. — Die Krüge zu Kana, 
30h. 2,6. — Thränenfrüglein, Pf. 56,9. — „Ges 
fee“, d. i. Aufjäge der Altejten von Krügen, ME.7,4. 

Brumm, Arumm kann nicht jhlicht werden, 
Pred. 1,15. — Was Frumm ift, foll fchlicht wer- 
den, Luf. 3,5. — Wer fan jchlicht machen, was 
Er Frümmet? Bred. 7,13. — Srumme Wege, 
Kiht.5,6; P.125,5; Spr. 21,8 (der Schuldbe- 
ladenen). — Krumme Schlangen, Weish. 16,5. — 
Wenn jich Frümmen die Starken, Vred. 12, 3. (da3 
Nüdgrat im Alter). 

Kühn, etwa jo viel als ftolz, 2. Kor. 11,21; 
fo viel al8 befenntnismutig, Whil. 1, 14. 


Kummer. Schon zu Wan wird von Kummer 
geredet, 1.M. 3,17 (j. „Befümmern“). 


Kündiger. Herzenzkündiger, Apg.15, 8; 1,24. 

Kündlich groß ift das gottjelige Geheimnis, 
1. Tim. 3,16. (Kündlich Heißt: von allen Chriften 
übereinstimmend anerkannt.) 

Kundfchafter, 1.M. 42,9 (Sojephs Brüder); 
4.M.13; 21,1. (Sofua, Kaleb ujw.) 

Künftig j. „zufinftig“. 

Kumft. Weisheit, aller Künfte Meifter, Weish. 
7,21. — Kunft des Salbenbereiterd, 2. M. 30, 25. 
— Der Bildner, 2. Chron. 3,10; Sef. 44; 1. Kön. 
7,14. — Getriebene Arbeit und Zeugmeberei, 
2.M. 35,32. — Baufunft von 1.M.11l an. — 
f. „Bau“. (Wundervoll und fehr früh entwickelt 
bet den Babyloniern und Affyrern, aud) in Agyp- 
ten.) — Malerei, Hef. 17,3; 28,15; Weigh. 15, 4. 
— Üztefunft, Sir. 38. — Schwarze Kunft, 
Weis. 17,7. — Große, Apg. 26,24. — Falich. 
berühmte, 1. Tim, 6,20. — VBorwißige, Ang. 
19, 19. — ©. noch) „Mufif“. — Kunft ift Klugheit, 
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1. Kön. 7,14; Bred. 7,25; ef. 47,10; Weish. | Luf.15,20. — Die Gemeinde des Paulus, Apg. 


7,16. 


Zurz tt da® Leben, 1.M.47,9; Hiob 10, 20; 
14,1; $j. 39,6; 89,48; Weish. 2,1; 9,5. — Kurz 
die Zeit, 1. Kor. 7,29; Ebr. 11,32. — Die Dede, 
el. 28, 20. It die Hand Gottes Furz geworden ? 
el. 50,2; 59,1. — Errettung in einer Kürze, 
Zur. 18,8. 

uf. Küffet den Sohn, Pf. 2,12; doch nicht 
wie Judas, Mt. 26,48; eher wie Maria (Magda- 
lena), 2uf. 7,38. — Des verlornen Sohnes Vater, 


20, 37 und fonft. — Der heilige Ku, Röm. 16, 16. 
— Der Kup der Liebe, 1. Pet. 5,14; 1, Thefj.5, 26. 
— Gerechtigkeit und Friede jollen fi) Füffen, Pi. 
85,11. — Eine richtige Antwort ift wie ein lieb- 
licher Kuß, Spr. 24,26. 


Uyrie eleifon, Herr, erbarme dich, Fommt in 
der griechifchen Überfegung von Bi. 6,8 und 9, 14 
zuerjt vor und ift in den riftlichen Gottesdienft 
aufgenommen worden. Nuther überjegte: Herr, 
jei mir gnädig. 





g. 


Laben. Gott Iabt die Elenden, Pj.68,11. | Off6.5,12; 7,14; 12,11. — Hocdzett des L. 


— Die ©eele, die reichlich fegnet, wird gelabt, 
©pr. 11,25. 


Lachen. Der im Himmel wmwohnet, ladet 
ihrer, Bf. 2,4; 59,9 (Roetifche Anfchanumg). — 
Der Mund voll Ladens ..., Pf. 126,2 (Hiob 
8,21). — Sarah’8 2., 1.M.18,12; 21,6. — 
Am 8. erfennt man den Mann, Eir. 19, 27, 
aber auch den Narren, c.21,29 (27,14). — 
Auch beim Lahen fan das Herz trauern, 
Spr. 14,3. — Die tugendfame Frau lacht des 
fommenden Tages, Spr. 81, 25. (Sie fann ihn 
lähelnd erwarten, denn fie hat alles geritftet.) — 
Lachen und weinen, Luf. 6, 21. 25; af. 4, 9; 
f. „Leichtfinn“. Den Eidamen de8 Lot war die 
Ankündigung des DVerderbend lächerlich, 1. M. 
19, 14. 


Lade, de3 Zeugnifjes, Lade de Bundes des 
Herrn, f- „Bundeslade”. — Lade als Sarg für 
Sofepps Mumie, 1.M. 50, 26. 


Eaden. Er lud auf fih unfre Schmerzen, 
Sej. 53,4. — Ladet zur Hochzeit, wen ihr findet, 
Mt.22,9. — Yejus auf die Hochzeit geladen, 
oh. 2. — Wen fol man laden? Zuf. 7,39; 14,8; 
1. Kor. 10, 27. 


Sagern. Der Engel de Herrn lagert fih um 
die, fo ihn fürchten, Pi. 34, 8. 


Lahm. Beffer lahm zum Leben eingehen ..., 
M.18,8 (f. „Ürgern“). — Heilung des Lahmen, 
Upg.3 (14). — Die 2. gehen ..., Mt.11,5. — 
Zahme verrichten Heldenthaten (Sinnbild), 2. Sam. 
8,6; el. 33, 23; 35, 6. 

£aien, Apg.4,13; 1. Kor. 14,16.23. (Laien 
find, die da8 Bungenreden eben nicht verjtehen.) 

Lamm, ohne Fehl, 3.M. 22,19. — Gottes 
Zanım, Zoh.1,29 (ef. 53,7). Ehriftus, das un 

Fchuldige und unbefledte &., 1. Pet. 1,19. — Das 
erwürgte Lamm mwirdtg zu nehmen, Preis ..., 


Dffb.19,7. — Abendmahl de 8, 0.9. — 
Braut des 2, .c.21,9. — Das Lied des L,, 
c.15,3. — Wölfe und 8, Se. 11,6; Luf. 10,3. 
— Berge hüpfen wie die &., Bf. 114,4. — ef 
Liebe zu den 2, geweisfagt Sef. 40, 11. — Weide 
meine Lämmer, oh. 21,15. 

Lampe, Symbol der Wahfjamfeit, Mt. 25,1 
(10 Sungfrauen), desgl. des beitändigen Gottes- 
dienjtes, 8.M. 24,2; 1.Sam.3,3. (Die Liturgie 
der griehifhen Kirche Rußland erfcheint noch 
heut unter dem Titel „Nachtiwache”, wenigitens in 
der deutjchen Ausgabe.) |. „Nacht“. 


Land. D Land, Land, Land, Höre des 
Herrn Wort, Ser. 22,29. — Land der Leben- 
digen, (irdiiches Leben) Pj.27,13; 116,9; Yel. 
53,8. — Heiliges 8., 2.M. 3,5. — Das liebe L., 
Pf. 106, 24. 

Lanae Wie lange foll ich bei euch fein? 
Mt. 17,17. — Wie lange Hältft du unjre Seelen 
auf! 305.10,24. — Wie I. hinfet ihr auf beide 
Seiten, 1. Kin. 18,21. |. 2.M.10,8; 4.M.14, 
11.27; Bj. 13,2; 89,47; 4,3; Spr.1,22; 6,9. 
— Solange die Erde ftehet, fol nicht aufhören 
Same und Ernte, 1.M.8,22. — Seiner Länge 
eine Elle zufegen, Luf. 12,25. — In die Länge 
leben, Sei. 53. 

Eanamut, 2. Kor. 6,6; 2.Tim.3,10; Jona 
4,2; 1. Ror. 18,4; Röm. 2,4; Rol.1, 11, 

Lanafam zum Born, Jaf.1,19. 

Längit jolltet ihr Meifter fein, Ebr. 5, 12. 

Kaodicea erwähnt Kol. 2,1; 4,13; Offb.1,11; 
3,14. 

Sappe von neuem Tuch, Mt. 9, 16. 

Kaft. Israel Frondienft, 2.M.2,11. — 
Prophetif ge Sprüche mit Strafdrohungen, 3d. 
gef. 18,1. — Schwere 2, Sir. 13,2. — Leichte 
Saft, Mt.11,30. — Des Andern 2, Öal. 6,2. 
— Auferlegte &. 

10 
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Zafter, 3.M.19,29; 2. Pet.2,13. — Tafel 
der Lafter, Röm 1,26—32 (2. Tim. 3, 2—5). 


Käfterer, Apg. 19,37; 1.Kor.5,11; 6,10; 
1. Tim. 1,13; Dan.d5. — Gebet nidt Raum 
dem 8., Eph.4,27. — ©ottesläfterung, ein 
falfcher Vorwurf, Joh. 10, 33; Apg. 6, 11; Mt. 26, 
65. (Worin follte Chriftus Gott Täftern?). — 
Chriftus geläftert, Mt.27,39; Luf. 23,39. — 
Der heilige Geift geläftert, Mf.3,29; Mt. 12,31. 
— Gottes Name gel, Röm.2,24. — Maje- 
jtäten, 2. Bet.2,10. — Man läftert ung, jo 
flehen wir, 1. Kor. 4,12. j. „Seindesliebe”, Mt. 
15,19; &ph. 4,31; Kol. 3,8; 1. Tim. 6, 4. 


Lafjfen. Laß dir nicht grauen! 5.M.1,21. — 
Lab genug fein, jage mir dabon nicht mehr, 
0.3,26. — Lab Mich reden, ich will dich fragen, 
Hivb 42,4, — Laß deinen Augen meine Wege 
wohlgefallen, Spr. 23,26. — Xafjet die Kindlein 
zu mir fommen! Mt. 19,14. — 8. beides mit 
einander wachjen! Mt.13, 30. — 2%. euch nicht 
verführen, Luf. 21,8. — Lab uns in die Hand 
de8 (barmherz.) Herrn fallen, 2. Sam.24,14. — 
2. heute fund werden, daß Du Gott in Srael 


bift, 1. Kön.18,36. — Laßt euch weijen, ihr 
Könige... ., Bi. 2,10. — Laß dir wohlgefallen 
die Nede meines Mundes, Bj. 19,15. — Laß 


leuchten dein Antliß, fo genejen wir, Pf. 31,17; 
80,4. — 2. vom Böjen und thue Gutes. .., 
Pj. 34,15. — 2. meinen Mund deines Ruhmes 
voll fein täglih, Bj.71,8. — 8. meinen Gang 
gewiß fein in deinem Wort, Pj. 119,133. — ®. 
euch Jerufalem im Herzen fein, Ser. 51,50. 
— 2. ung prüfen und forjhen unfer Wefen 
., Klagl. 3,40. — 8. uns mitziehen, daß 
wir mit ihm jterben, $oh. 11,16. — 8. dich nicht 
da8 Böje überwinden ..., Röm. 12,21. — 
Labt ung ehrbarlih wandeln, NRöm.13,13; 
1. Kor. 14,40. — 2. uns nicht einer den andern 
richten, Röm.14,13. — Laßt uns Chriftum 
nit verjuden, 1. Kor. 10,9. — 8. euch ver- 
jöhnen mit Öott, 2. Kor. 5,20. — Im Geift 
mandeln, Gal.6,1. — 8. uns Gutes thun und 
nicht müde werden, Gal.6,10.11. — 8. uns 
rehtihaffen fein in der Liebe, Eph.4,15. — 
2. euch) niemand dag Ziel verrüden, Kol. 2,18. 
— Lafjet ung nit lieben mit Worten ..., 
1. %05.3,18. — Laßt uns halten an dem Be- 
fenntnis, Ebr.4,14. — 8. uns ablegen die 
Sünde, Ebr. 12,1. — Lafjet und freuen und 
fröhlich fein... DOffb.19,7. — ch Yaffe dich 
nicht, du jegneit mich denn, 1.M. 32, 27. 

Laß, müde. Laffe Hände, Hiob4,3. — Lah 
im Gebet, Zuf.18, 1. 


Laubhüttenfeit, 3.M. 23,34. — Die Laub- 
rüfte, Soh. 7,8. 


Laufen, Lauf. Lebenslauf, Beruf, des Jo- 
Hannes, Apg.13,25; — Paulus, c.20,24. — 





Reben 


Lauf der Welt, Eph.2,2. — Den Lauf voll- 


enden (Kampf), 2. Tim. 4,7 wie 1. Kor. 9, 24 der 
Lauf (Wettfampf) um das Kleinod. — Laufen 
und nicht müde werden, Jef. 40,31. — &8 liegt 
nicht an jemands Laufen, jondern an Gottes Er- 
barmen, Röm.9,16. — Laßt ung laufen dur) 
Geduld in dem Kampf, der uns verordnet ift, 
Ebr. 12,1. — Gottes Wort läuft Schnell, Bi. 
147,15; 2. Thefj. 3,1. (Bittet darum.) — Die 
Sonne läuft ihren Weg, Vi. 19, 6. 

Lanter Güte, Ser. 31,3. — Lautrer Sinn, 
2.Bet.3,1. — Lautre Mil, 1. Bet.2,2. — 8. 
Gold, Dffb.21,18. — Chriftum lauter ver- 
kündigen, Bhil. 1, 10.16. — KLauterfeit und 
Wahrheit, 1.Kor.5,8; 2. Kor. 1,12; 2,17. — 
Lauter, ohne Tadel und Gottes Kinder, Phil. 
2,15. j. „Gold“. 

£äutern, Bj.17,3; 26,2; 66,10; 119, 140; 
Sei. 48,10; Mal.3,3. f. „Schmelzen“. 

Lazarus, a) der armeL., Luf.16, 20; b) Seju 
dreund, Soh. 11; 12,2.9.10.17. 


Leben. Gott ift Leben; unendlidhes 
Leben, Ebr. 7,16; — die Duelle des Lebens, 
Bj. 36,10; Ser.2,13. — Er Hat das Leben in 
ihm felber,; $0h.5,26 (und gab’3 dem Sohne). — 
„Sp wahr al3 Sch lebe“, 4.M.14,21. — Der 
lebendige Gott, 1.Tim.3, 15; Ebr. 10,31. — 
Der Erfte und der Teste, Ge. 44,6 (j. Dffb. 
2,8. — „Sch lebe emwiglidh“, Ser. 10,10. — 
Meine Seele dürjtet nach dem lebendigen Öott, 
%j.42,3; — freut fih in ihm, Bi.84,3. — 
Gott ift nit ein Gott der Toten, fondern der 
Lebendigen, denn fie leben ihm alle, Xuf. 20, 38, 
— Den Namen „Qebendiger Gott“ darf man 
nicht mißbrauden, Ser. 5,2 (j. Offb. 10, 6). 

Der Geijt ift Leben (um der Gerechtigkeit 
willen, nicht das Fleifh), ARöm.8,10 (wie jchon 
das alttejt. Gejeb „das LKeben“ de Volkes war, 
5.M. 32,47); $05.12,50. — Der Geift it es, 
der da lebendig macht, das Fleijch ift nichts nüge, 
30h.6,63. — G©eift des &, Offb. 11,11; vgl, 
He. 37. — Das Gejeß des lebendig mahenden 
Öeiiteg, Nöm. 8,2. — Der Geift macht lebendig, 
2. Kor. 3,6. (Schon der alte Bund war zum 
„zeben und Frieden“, Mal.2,6.) — Geijt des 
lebendigen ®ottes, 2. Kor. 3,3 (macht eine Ge- 
meinde tüchtig), j. 2. Kor. 6, 16. 

CHriftus, der legte Adam, gefhaffen zum Geift, 
der da lebendig madt, 1.Ror.15,45; Xuf.1, 35, 
f. „SHriftus“. — In Ihm war das Xeben und 
das X. war das Licht der Menfchen, Zoh. 1,4. — 
Der Vater Hat dem Sohne gegeben da8 Leben zu 
haben in ihm jelbjt, Yoh. 5,26. — Zefus, das 
Wort des Lebens, das 8. jelbit, 1.Soh.1,1. 
(Der erjte Johannisbrief ift eine großartige Aus= 
führung des Themas: „In Ihm war das 8.) — 
„sch bin der Weg, die Wahrheit und das &#, 
30h. 14,6; — da8 lebendige Brot, Joh. 6,51; 
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— da8 Brot des L., 0.35; — der lebendige 
Stein, 1. Pet. 2,4 (dev LXebendgrund der &e- 
meinde); — der Yürjt des %., Apg. 3,15; — 
der wahrhaftige Gott und das ewige &., 1.%oh. 
5,20. — Chriftus, des lebendigen Gottes 
Sohn, Mt.16,16. — Er hat Worte des ewi- 
gen %., Soh. 6,68. — Er it der Exfte und der 
Lebte und der Lebendige, DOffb. 1,18. — Er ift 
lebendig gemaht nach dem Beift, 1. Pet. 3,18. 
Er Hat Macht, das L., das er gelaffen, wieder= 
zunehmen, $09.10,18. — &3 war unmöglic, 
daß er fonnte vom Tode gehalten werden, Ang. 
2,24,31. — Was fucht ihr den Lebendigen bei 
den Toten? Xuf. 24,5. — Chriftus Hat dem Tode 
die Macht genommen und dag 2. und unders 
gänglihes Wejen an das Licht gebracht, 2. Tim. 
1,10. — „Sch bin die Auferstegung und das 
2., wer an mic) glaubt, der wird [., ob er gleich 
ftürbe,“ Soh.11,25. — Chriftus ift mein Leben, 
Phil. 1,21; — unjer &., Kol.3,4. (Wer will 
jeineg 2. Länge ausreden, Se. 53,8) — Wir 
werden jelig werden durch fein 2., NRöm. 5, 10. 

Emwiges Leben. Der Ausdrud jelbit zuerjt 
Dan. 12,2. Sonft fon Sej. 26,19: „Aber deine 
Toten werden leben...“ Im den Apofryphen 
mehrfad) die Erwartung ewigen %., Weish. 2, 23; 
15,3; 2. Maff.7,9.36. — Luthers Trost: Wi. 
118,17: Sch werde nicht jterben, fondern eben 
und des HEren Werfe verfündigen. — Weisfagend 
Hej.18,17—32, 3B.: Sch habe feinen Gefallen 
am Tode des Gottlofen, fondern ... daß er lebe. 
— Die Summe aus dem Gejpräch mit Nifodemus 
faßt Sohannes zujammen: Aljo Hat Gott die Welt 
geliebet ... ewige &. haben, Soh. 3,16. — Sefu 
Berheißungen: Wer an den Sohn glaubt, der 
hat das ewige 8., $oh. 3,36 und 5,24; 1. Soh. 
2,25; 5,11.12.16. — „Zum 2. eingehen,“ Mt. 
18,8.9. — Denen, die um feinetwillen alles ver- 
faffen: Mt. 19, 29; ME. 10, 30; Luk. 18, 30. — Die 
Gerechten gehen in das ewige &., Mt.25,46. — 
Sch gebe ihnen (den Schafen) das ewige X, 
%oh.10,28. — Sit Er doch jelbjt das ewige %., 
1. %05. 5,20. — Er hat Macht vom Vater, daß 
„er das ewige 2. gebe allen, die du ihm gegeben 
alt. Das ijt aber das ewige %., daß jie dich, 
der du allein wahrer Gott bift, und den dur gefandt 
Haft, Zefum Chrift, erfennen“, 305.17,3 (e8 be= 
ginnt auf Erden). — Nach dem ewigen 2. fragt 
(zuerjt im NT.) der reiche Züngling: „Was muß 
ih thun, daß ih ...“, Mt.19, 16; ME. 10,17. 
— Das ewige 2. ift eben nicht bloß zukünftig; 
3 it Befig in Hoffnung, fein Befiß bricht hie- 
nieden fchon an, fo daß e8 in zeitlich-ewigem Sinne 
wahr ift: „Wer an den Sohn glaubet, der hat 
das ewige 2.*, Joh. 3,36. — Jejus betätigt e3 
305.6,54: „Wer mein Zleiih iffet, und trinfet 
mein Blut, der hat das ewige 2., und ich werde 
ifn am jüngjten Tage auferweden.“ — Das ewige 
2. ift: Gottes Gabe in Chrijto, Nöm. 6, 23 
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(1.Bet.3,7). — Ehriften traten mit Geduld 
nah dem ewigen 8, Nüm.2,7. — Ergreife 
das ewige 2., 1. Tim. 6,12 (der Weg des 2. geht 
überwärts, Spr. 15,24). — Das ewige 2. hat Der 
verheißen, der nicht Lügt, Tit. 1,2. — Sch lebe 
und ihr follt aud L., oh. 14,19. — Was Er 
lebt, das I. Er Öott, Nöm. 6, 10. — „Chriftus der 
ift mein Leben,“ Phil. 1,21; Kol.3,4. — Die 
Krone desXebens, Zaf. 1,12. (Das R. ift felbit 
die Krone.) — Göttlid) leben (Hier zeitlich und 
dort ewiglich): Henoch, 1.M.5,22; Noah, ec. 6, 9; 
2. Kor. 1,12: Einfalt und göttliche Zauterfeit. 
— RWa3 zum 2. und göttlichen Wandel dienet, ift 
ung gejhenft...., 2. Bet.1,3. f.5.M.30,6; Sei. 
38,16. — Das „L., das aus Gott ift“, Eph. 
4,18. 

CHriftliches XTeben (geheiligtes, geiftliches). — 
Wer Chriftum nit in fi aufnimmt (ihn nicht 
iffet und trinfet), der hat fein 8. in fich, Joh. 6, 53. 
(Wer Chrifti Geist nicht Hat, der ijt nicht fein, 
Nom. 8,9. — Wer CHrifto nachfolgt, wird das 
Licht des 2. haben, oh. 8,12. — Wer an mid) 
glaubt, der wird L., ob er gleich jtürbe, Soh. 
11,25. — Durch den Ölauben haben wir das 
2. in Seinem Namen, $oh. 20,31. — Zwerd der 
Sendung Chrifti, daß mir durch ihn I. jollen, 
1.305.4,9. — (2. und volle Genüge haben, Soh. 
10, 11.) 

Wovon lebt man? Nicht vom Brot allein, 
fondern von jeglihem Wort Öottes (denn das 
it Leben), Mt.4 (5.M. 8,3). — Niemand 1. da= 
von, daß er viele ®üter Hat, Luf. 12,15. — Wer 
von dem „lebendigen Brot“ effen wird, der 
wird leben in Ewigkeit, 30h. 6,51.53. — Meine 
Speife ift die, daß ich thue den Willen des, der 
mic gefandt ..., 3oh.4,34. — Wappnet euch) 
mit demjelbigen Sinn, daß ihr... dem Willen 
Gottes Iebet, 1. Pet. 4,2. — „In ihm leben, weben 
und find wir“, Apg. 17,28; dies Wort des Paulus 
ar die gebildeten Athener mutete ihnen zu, zu ber- 
ftehen, daß außer Gott fein 2. ift, daß Leben 
geiftige8 Leben ift, daß der Mench teilhaben joll 
am göttlichen &., daher Gögendienft, Bilderdienft, 
Kreaturenverehrung feiner unwürdig ift. 

Wann lebt man? Höret, jo wird eure Seele 
Yeben, 3ej. 55,3. — Thue das, jo wirit du L, 
Luf. 10,28; 3.M. 18,5; Röm. 10,5. — Wer den 
Sohn Gottes Hat, der hat das 2., 1. oh. 5,12. 
— Befehret euch, fo werdet ihr I., Hej. 18, 32. 
— Unterweife mid) ..., jo lebe ich, Pf. 119, 144. 
— Wer von Chrifto, dem Himmelsbrot, iffet (ihn 
fie, innerlich zu eigen macht), der twird. leben in 
Ewigkeit, 30H. 6,58. — Der Geredte wird 
feines Glaubens leben, Röm. 1,17. — Recht- 
fertigung de3 2., c.5, 18. — Das neue t., c. 6,4. 
— Geiftlich gefinnt fein it 2, c.8,6.10. — 
8. (für Gott) in Chrifto, ce. 6,11. — Unfer feiner 
Yebt ihm jelber, ... leben wir, jo I. wir dem 
Herrn, 014,7; 2.Ror.5, 15. — Das 2. des 
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Herrn $efu foll offenbar werden in dem unfrigen, 
2. Kor. 4,10. — Das 8. aus Gott, Eph. 4,18. 
— Dad wahre 8, 1.Tim.6,19. — Da mit 
ChHrifto in Gott verborgene 8, Kol. 3,3. — 
Stilled &., 1.Tim.2,2. — Die Öottjeligfeit hat 
die Verheißung diejes und des zufünftigen 
Lebens, 1. Tim. 4,8. — Aus dem Tode ins ®. 
dringen, 1.%oh. 3, 14. — Chriftus- joll Durch das 
8. und den Tod der Chriften gepriejen werden, 
PHil.1,20. 

Sunma: Sch lebe aber; doch nun nicht ich, 
fondern CHriftus lebet in mir. Denn was 
ich jebt Iebe im Fleifch, das L. ich in dem Glauben 
des Sohns Gottes, der mich geliebet hat und fi 
jelbjt fir mich dargegeben, Cal. 2,20. — Das RL. 
behalten und verlieren, f. „Behalten“. — 
ChHriftliche Lebensregeln f. Röm. 12. 

Leben in Gottes Wort. Schon 5. M. 32,4; 
„Das Gejeg ift nicht ein vergeblich Wort an eud), 
fondern e3 ijt euer 2.” (Wenn ihre es haltet, jv- 
weit ihr e8 haltet, Habt ihr teil am göttlichen L.; 
auch ift e$ nur dann möglich, dab ihr in dem 
Lande lebt und bleibt.) — Mofe empfing leben- 
dige Worte, Apg.7,38. — Thue wohl deinem 
Snechte, daß ih L. und dein Wort Halte, Bi. 
119,17. — Da8 Wort Gottes bleibt bei euch, 
1. 30h.2,14 (ihr I. in ihm). — Das Wort Gottes 
ift lebendig und fräftig, Ebr. 4,12 (e& wirkt 
2). — Lafjet dag Wort CHrifti reichlich unter 
euch wohnen, Kol. 3,16. — Haltet ob dem Wort 
de3 2., PHil.2,16 (feft am Worte hangen oder 
halten). — Seid Thäter des Wort3, Zak.1, 22. 
— Der Menfch lebt von Gottes Wort, Xuf.4,4. 

Diesjeitige Lebensanfchauung: „Leute diefes 
2.”, Bj. 17,14. — Der Reiche, Auf. 16,23. — Der 
reiche Sorgenhans, Xuf. 12, 16. 

Unfer (ivdifches) Leben ein Dampf, Saf. 4,14; 
— ein Strom, P.90. — (Die Hinfälligfeit 
[. d.] wird noch in allerlei Bildern bejchrieben: 
Hiob 3,20; Pj.39, 6; Jej.38, 12.13.) Pf. 90,5 
wie ein „Schlaf amı Morgen“ (Kaubich); — mie 
Oras, 0.6; — Bj. 146,4 u.a.; wie ein Läufer, 
Hiob 9,25; — wie ein Vogelflug, Bf. 90,10. 

Lebensbudh, Dffb. 13,8; 21,27 (. „Bücher“). 
— Lebensjatt, Abraham, 1.M.25,8. — Leben- 
diges Opfer, NRöm. 12,1. — Lebendiges 
Vafjer, 309.4,10. 11; Dffb.21,6. — 8. Waffer- 
brunnen, «7,17. — 8. Weg, Ebr. 10,20. — 
2. Stein, 1. Pet. 2,4. — 8. Hoffnung, 1. Pet. 
1,3. — 2. Wort Gottes, 1. Pet. 1,23. — Du 
haft den Namen, daß du lebeft, und bift tot, 
DOffb.3,1. — (Die in Wollüften Iebet, die it 
lebendig tot, 1. Tim. 5,6.) — Vgl. Luk, 15, 32, 


Ledig, Wer ledig ift, jorgt, was dem Herrn 
gefalle, 1. Kor. 7,32. (Wer das liefet, der merfe 
darauf.) 


Leer. Crjcheine nicht leer vor Bott, 2.M. 
23,15 (jondern mit Opfern, jedoch nicht mit alt= 





Lehre 


teftamentlichen). — Gottes Wort foll nicht Teer 
zurüdfommen, $ef.55,11 (fondern mit Früchten). 
— Er läßt die Reichen leer (die Gelbitzufriedenen, 
die feine Demut fennen), Zuf. 1,53. 


£egion, Mit. 26,53 (Engel); ME.5,9 (Teufel). 


Lehre... (j. „Lernen“). Die heilige Schrift, 
Duelle der Lehre, 2.Tim.3, 16. (Vergl. die 
Stelle Serem. 8,8.9: Wie möget ihr doc jagen: 
„Wir wiffen, was recht ift, und haben die heilige 
Schrift vor ung“? Sfr8 doch eitel Liige, maß die 
Schriftgelehrten fegen. Darum müffen folche Lehrer 
zu Schanden, erjchrecdt und gefangen werden; denn 
wa3 fünnen fie Gutes lehren, weil fie de HErri 
Wort vermerfen?) 

Die Hauptjumme aller Lehre (nad) alt= 
teftamentliher Borausjeßung), Pred. 12, 13: 
Vürchte Gott und Halte feine Gebote. 

Die Hauptfumme der neuteftam. Lehre: 
E3 ift Ein Gott und Ein Mittler zivifchen Gott und 
den Menjchen, nämlich der Menjch Chriftus Zefug, 
der fich jelbft gegeben hat für alle zur Erlöjung, 
daß jolches zu feiner Zeit geprediget wiirde, 1. Tim. 
2,5.6; ımd: Sn ChHrifto gilt nur eine neue 
Kreatur (Heiligung), ©al.6,15. f. 2. Kor. 
5,17. 

Bitte zu Öott: Herr, lehre mic) thun nad 
deinem Wohlgefallen, Bi. 143,10. — Lehre uns 
bedenfen, daß wir fterben müffen ..., Pf. 90,12; 
daß e3 ein Ende mit mir haben muß, Pf. 39, 5. 
f. 91.25,4. — Sefus lernte von Öott, oh. 
8,28; — wir von Sefu, Mt. 11,29. (Sanftmut, 
Demut, Heilung alles Schadens.) — Zeus Yernte 
Sehorjam am Leiden, Ebr.5, 8. — Geine 
Lehre ijt nicht fein, jondern des Vaters ... jo 
jemand will des Willen thun..., 305.7,16.17. 
— Der Knecht Gottes wird das Redt wahr= 
haftiglih Halten Iehren, el. 42,3. — Sejus 
lehrt den Weg Gottes veht, Mt. 22,16 und 
öfter. (Anerkennung der jüdischen Oberen.) — Er 
lehrt beten, Xuf. 11,1 (wie Johannes, von dem 
Er fagt: er lehrte euch den rechten Weg [zu Mir], 
Mt. 21,32). — Er ift ein Lehrer von Gott ge= 
fommen, oh. 3,2 (Nifodemus). — Er lehrt die 
Wahrheit, Joh. 8,46, bei. die Wahrheit thun, 
c.3,21. — Der heilige G®eift wird die Jünger 
(zur vechten Zeit) Iehren, uf. 12,12; $oh. 14, 26. 
— Der Apoftel Lehre, Apg. 2,42. (Umt des 
Worts, c. 6,4.) — Paulus ein Lehrer der Heiden, 
1. Tim. 2,7; |: Ang. 28,31. — Johannes (dev 
Evang): Die Salbung (mit dem Geift) Iehrt 
allee, 1.305. 2,27. — Durch) fie wird jenes pro= 
phetifche Wort des Jeremia, 81,34, erfüllt, da 
„Tte alle von Gott gelehret fein werden. |. Joh. 
6,45. (Wenn’d nur erft alle evangelifchen 
Ehriften wären!) — Lehret und ermahnet eud 
felbit ..., Rol.3,16. — Segen der Lehrer: 
Dan. 12,3; Pf.84,7. — Ihr Gedädhtnis, Ebr. 
13,7. — Öehordet euren Lehrern .. ., v.17. — 
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Unterwinde fih nicht jedermann, Lehrer zu fein, 
af. 3, 1. — Des PVrieiterd Lippen follen die Xehre 
bewahren, Mal. 2,7. — LZehret jemand, jo warte 
er der Lehre, Nöm.12,7; Siv.38,26. (Er 
mindeften® jei von Gott gelehrt.) — Unver- 
fälfhte Lehre, Tit.2,7; du aber bleibe in dem, 
das du gelernet haft, 2. Tim. 3, 14. — &3 kommt 
die Zeit, da fie die Heilfame Lehre nicht leiden 
werden, 2. Tim.4,3; Tit.2,1. — Fremde 8, 
Ebr.13,9. — Berfehrte L., Apg. 20,30. — Ein 
Weib follte in der Urficche nad) Pauli Anweifung 
nicht (öffentlich im Öottesdienft) lehren, 1. Tim.2,12. 

Wer in der Chriftenheit berufen it, zu lehren, 
der joll zuerst da8 Gute und Gottwohlgefällige 
thun, die Wahrheit thun, und dann lehren, 
nach Seju Wort, Mt.5, 19; Soh. 3,21. Die Schüler 
folfen lernen und dann thun, S. „Thun“. Die 
Kirche CHrifti muß die Völker lehren, Mi. 28,18, 
aber e3 jollte nur Eine 2. fein, die, welche „gemäß 
ift der Gottfeligfeit”, 1. Tim. 6,3. Der Zweck der 
„weisheitöpollen Lehre ijt, einen jeglichen Menfchen 
vollfommen darzuftellen in Christo Sen”, Kol. 
1,28. Man jollte nicht aus umeinigem Herzen 
L., Bj. 12,3; Röm. 16,17. 8 muß dem Tiebe- 
vollen Herzen der Kirche, wie dem Apoftel 2. Kor. 
5, 11 al3 Biel vorfchweben, daß jeder gewiffen 
Grund der 2. habe, Quf. 1,4; daß jeder die „Wahr- 
heit der Zehre” 1. Tim. 6,3, in einem durch Chrifti 
Blut gereinigten Gewiffen auch perjünlich erfahre, 
Ebr.9, 14. Wie wichtig ift es alfo, daß die Lehrer 
wicht durch) Pauli Wort geftraft werden: „Nun 
(ehveit du andre und lehreit dich jelber nicht” ufw., 
Nom. 2,21. 

Die Lehre der Kirche Hat ihre Nichtichnur an der 
heiligen Schrift, 2. Tim. 3, 16; jedoch in Jefu Sinn 
und nad) feiner Auslegung des Öefees Ntt. 5 nicht 
jowohl am Buchjtaben, als vielmehr am lebendigen 
Geift Gottes in der Schrift. Sie reiht fein Wort 
aus den Zufammenhang, jondern versteht aus dem 
Beift der Schrift. Sie fchöpft aus der ganzen 
Schrift; teogdem fteht ihr natürlich das NT. über 
dem AT., wie der Geijt CHrifti höher jteht al3 der 
©eift des Elia und anders verfährt, |. Luf. 9, 55. 
Sie wird Feindesliebe fordern, weil jie in Seju 
Sinn zu fordern ift, und wird nicht Pf. 137, 7—9 
anführen, um Nahe an den Yeinden zu rechts 
fertigen. Da entjcheidet eben der Geijt des Evans 
geliums; — vgl. den Ehräerbrief, au dem man 
in diefer Beziehung viel lernen wird. — Bor allen 
Dingen hat die Kirchenfehre fich auf tiefe Er- 
fenntni3 Gottes und Chrifjtt zu richten, Soh. 17,3; 
denn alle übrige Erfenntnis hängt von ihr. ab. 
(Ein ficheres Erfennungszeichen verwandter, evanz 
gelifcher Lehre j.1. 30h. 4,2.) Die Erkenntnis 
Gotte8 und Chrifti foll das ewige Leben den 
Chriften fon auf Erden bringen; darum gilt e$, 
zuerjt das ewige, geiftige Leben Gottes, Joh. 4, 24, 
— (Gott ift Geijt) — fo tief im Glauben zu er= 
faffen, al® es ung möglich ift. Miofe arbeitete 
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ion im Gefeg darauf Hin, 2.M.20. Erkennen 
und leben, Lernen und praftifches Üben des Er- 
fannten muß auf jeder Stufe ganz zufanmen- 
gehen, 30H.13,17. Durch rechte Lehre, und dieje 
ift nad) Luthers Auffaffung „Verjtändnis der 
Schrift“, angeeignet mit dem Herzen und mit 
dem Willen — jowie durch Vorbilder der Lehre 
und des Lebens entjteht bei dem Chriften, der mit 
Ernft lernt und fich zugleich im Gehorfam übt, 
Vejtigfeit des Glaubend. Die Schrift ift an Wahr- 
heit unerfhöpflich reich; die evangelische Kirche 
lernt, weil ihre Lehre nicht erftarren darf, noch 
ftet3 Neues aus der Schrift, jo daß ihre Lehrer 
dag Geheimnis des göttlichen Liebeswillen® nur 
immer tiefer erfennen und Earer ausfprechen 
werden. So lernten die Apoftel, Apg. 11,17; 15; 
Nöm.16, 25; Eph. 3, 3.6; 1. Theil. 5, 19-24; 
Phil. 3, 15. Alle Olieder der Gemeinde jollen dem 
„Borbilde der Lehre“, Nönt. 6, 17 und der „Regel“ 
de3 Ölaubeng, „darein wir gefommen find“, Phil. 
3, 16, gehorjam bleiben. Die „Regel“ j. al. 6, 16; 
2. Kor. 5,17, wie oben: „Sn Chrifto gilt nur 
eine neue Kreatur“. Gottes Geijt leitet in 
alle Wahrheit, 300. 16, 3. 
Leib, Der L. ohne Beift ift tot, Jaf.2, 26; 
— (tot um der Sünde willen, Nöm. 8, 10;) — der 
fündliche &., ARöm. 6,6; Kol. 2,11. — Sejchändeter 
8, 01,24. — Natürlider 2., 1. Kor. 15,44. — 
Nichtiger 8, Vhil. 3, 21. — Finfterer %., Mt. 6, 23. 
— Gterbliher L., Nöm.8, 11. — Den irdifchen 
Leib betäubte und zähmte Paulus, 1. Kor. 9, 27; 
weil der Menfch, jolange er im 2. lebt, dein Ber- 
fuchungen des Fleifches ausgejegt ift. (Er that e& 
aber nicht mit Kafteiungen, fondern in Geijtesfraft.) 
— Dieweil wir im 2. wohnen, fo twallen wir ferne 
bom Herrn, 2. Ror.5,6. — Der 2. ift ein „Leib 
diefeg Todes" (f. Anmerkung), folange „bi® die 
Kraft des Geijtes ftärfer ift als die des Wleifches, 
Rom. 7,24. — Laht die Sünde nicht Herrjchen in 
eurem fterblichen 8., e.6,12. — Wartet (zivar) 
de3 2., doch alfo, daß er nicht geil werde, c.13, 14; 
wartet jedoch in anderm Sinne auf eures L. Er- 
löfung, c. 8,23. — Den L. brennen lafjen, 1. Kor. 
13,3, nüßt nicht8, — wir müffen unfern 2. bes 
geben zu einem Heiligen Opfer, Röm.12,1. — 
Nicht bloß Ehriftt Leib foll ein Tempel fein, 
%0H.2,21; aud) unfer Leib ift ein Tempel des 
heiligen Geiftes, 1. Kor. 6,19, in dem ott ges 
priefen wird (20). — Unfer 2., als Glied CHriiti, 
fol fein Sündenfnecht fein, 1. Kor. 6,13.15. — 
Wer an Mich glaubt, jagt Chriftus Joh. 7, 38, 
bon des 2. werden Ströme des lebendigen Wafjers 
fließen. Der ganze 2. fol Licht fein, Mt. 6,22; 
Seift, Seele und Leib jollen unfträflich fein, 
1. Theff. 5,23; 2. und Seele jollen fi) freuen in 
dem lebendigen Gott, Pf. 84, 3 (verfchmachten, |. Bi. 
73,26). Das Auge de 2. Licht, Mt.6,22. — 
Seliger &, Luk. 11,27 (Maria). — Außer dem 
Leib war Parks vielleiht 2. Kor. 12,2. (Wir 
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möchten gern außer dem 2. wallen, 2. Kor. 5, 8.) — 
Berklärter 2, ähnlich dem verflärten 2. Chriftt, 
KHil. 3,21. — Geiftliher 2, 1. Kor. 15,44. — 
(Auferftegfung des %., dv. 85.) 

„Das ift mein 8“, Mt.26,26. — Die Ge- 
meinde, Chrifti &., Eph. 1,23; Kol.2,19; 1. Kor. 
12,27. (Dafelbft v. 12—30 Verhällnis der Ölieder 


zu einander.) Ein Leib in Chrifto, Röm.12,5;, 


1. Kor. 6,15; Eph. 4,4; 5,30 ufiw. Sorget nicht 
für euren &., Mt.6,25, forget nur, daß nicht 2. 
und Seele verderbt werden in die Hölle, Mt. 10, 28. 
f. „Burcdt”. 

Anmerkung zu Nöm. 7,24, „der Leib diejes 
Todes“. „Paulus meint hier einen jolden Men- 
fchen, bei dem das Gute fchon das lbergemwicht be= 
fommen hat, bei dem man fchon etiwa3 von der 
Pflanze des inneren Menfchen ficht, der das Fleijch 
fo gegen fich aufgebracht hat, daß e& nun wider 
ihn in den Gliedern feines Leibes zu Felde liegt 
und ihn zum Streit herausfordert. Bei einem 
folhen Zuftand kann man unmöglich gegen das 
Zleifch gleichgültig und nahfihtig fein, da Fann 
man in feinem heimlichen VerftändniS mehr mit 
demfelben ftehen und diefe Worte nicht zu einer 
falichen Fleijchesfreiheit mißbrauchen. Allein wenn 
auch fchon das ehemalige gute Verftändnis mit dem 
Zleiich aufgehoben ift, wenn fon der Bau des 
neuen Menfchen angefangen hat, jo ijt man 
doch dor diefem ehemaligen Inwohner und Herrn 
nicht ganz gefichert, und e3 geht einem Oläubigen 
bei dem Bau des inneren Menjchen wie den Juden 
nad der babylonifhen Gefangenjhaft mit ihrem 
Tempelbau, denn fie wurden oft durch Lift und 
Gewalt von ihren Feinden daran gehindert. Er 
hat zwar den Feind aus der Feltung herausge- 
trieben und von derjelben Befik genommen; aber 
nun muß er’3 leiden, daß ihm der Feind die Feftung 
bon außen her belagert, und wenn er beifommen 
Tann, einen feurigen Pfeil in die Fejtung hinein- 
wirft. Das Schlimmfte dabei ift diejes, daß diefer 
Veind die alten Gänge feine verlaffenen Haufes 
noch jo gut weiß, daß er einen dejto unverjehener 
und ficherer überfallen kann. Dies veranlaßt bei 
einem Öläubigen die Klagen, die in unferen Tertes- 
worten vorfommen. Da wünfcht er, wenn er nur 
einmal ganz von diefem Feind frei wäre; er wiirde 
fajt verlegen darüber, wenn er nicht wüßte, daß 
doc alle diefe Stürme ihn nicht ganz überwältigen 


können, jobald er fich an den Held in SSrael alle-- 


mal wieder im Ölauben anfchließt“ ufw. bis zum 
Schluß: „Unter diefen Umftänden ift e3 freilich 
billig, und e8 erfordert!3 die Ehre Sefu Chrifti, 
daß wir niemal® die Klage allein führen: Ich 
elender Menjch, wer wird mich erlöfen von dem 
. diefes Todes?, fondern allemal au) zum etvigen 
Preis de Sieges Jefu die Worte Hinzufeßen: Ich 
danfe Gott durch Jefum CHriftum, unfern Herrn.“ 
(Karl Fr. Harttmann, Leichenpred., v. 21. März 
1772.) 


Leid 


Leicht. Zu leicht erfunden, Dan. 5,27. — 
Sefu Laft ift 1., Mt. 11,30. — Trübjal, zeitlich 
und leicht, 2. Kor. 4,17. — €8 ift leichter, daß 
ein Kamel durch ein Nadelöhr gehe... ., Mt. 19, 27. 
— Was ift leichter (Krankheit oder Sünde zu 
tilgen)? Mt.9,5. (E3 ift dem, der jelbjt ganz 
fündenfret und voll heiligen Geiftes ift, beides gleich 
Yeicht. Eins ift die Kehrfeite des anderen. Er hat 
göttliche Vollmacht zu Beiden, f. „Krankheit“.) 


Leichtfinn, Keichtfertigkeit. Qamechs wider- 
göttlicher Leichtfinn, 1.M.4,23.24. (Er macht 
fich nicht8 aus Strafe, wenn fie aud) zehnmal 
ärger ihn träfe al8 Kains Strafe) — Predigt 
des Leihtfinns citiert Ser. 5, 14. — Wo tft der 
Gott, der da jtrafe? Mal. 2,17. — Leichtfinn vor 
der Zeit der Sündflut und vor der Wieder- 
funft des Herrn, Mt. 24,37 und 1. Theff. 5,3. — 
Lafjet ung effen und trinken, denn morgen find 
wir tot, 1. Kor. 15, 32; — ef. 22,13. Died war 
der Leichtfinn de3 König Agag, 1. Sam. 15, 82, 
Nach Kaubich fagte Agag: „Ja, nun ift des Todes 
Bitterfeit gewichen“. [Macht die Situation nicht 
arer.] Der böfe leichtfinnige Knecht, Mt. 24, 48. 
— Veh euch, die ihr hier Tachet (leichtfertig) — 
Ruf. 6,25. — Die Leichtfertigen verdrehen den 
Sinn der Briefe Pauli, 2. Pet. 3, 16. — Paulus 
fragt: Hab’ ich einer Leichtfertigfeit gebraudt?... 
2. Kor. 1,17. 


Leid, Teiden. Gott hat Gedanfen des Yriedend 
und nicht des Leides, Ser. 29, 11. — Eelig find, 
die da Leid tragen, Mt.5,4 (Paulus ilfuftriert 
dies zB. Nöm.5, 3; 2. Ror.1,5.6). — Chrijtt 
Leidendverfündigungen a) Mt. 16, 21; b) 
17,22; c) 20,18. Über Chrijti Leiden f. „Chri= 
ftu8 für ung“, 1. Kor. 15; 1. Bet. 3,18; 4,1; Ebr. 
2,18. — Mußte nicht CHrijtus jolches leiden ..., 
Luf. 24,26; Ebr.2,9 (f. „Müffen“). — Mit 
CHrifto L., 1. Pet. 4, 13; Röm.8, 17; 2. Tim. 3, 12. 
— Wir haben des Leidens Chrifti viel, fagt Paulus 
2.Ror.1,5. (Da8 8. durh'den Haß und das 
Mibverftändnig der Menjhen, das im Sinn des 
Paulus dem Leiden Sefu ähnlich ijt.) — Leiden 
um WohltHat, um ©erechtigfeit willen, 1. Pet. 
3,14; 2,19; Mt. 5, 10.11. — Um Sefu Namen? 
willen L., Ang. 9, 16. — Leite dich alg ein guter 
Streiter eju Chrifti, 2. Tim.2,3. „®ieb dich 
zur Leidensgenofjenfchaft her als...“ [Weizjäder]. 
— Gemeinjhaft jeiner Leiden, Phil. 3, 10; 
1.PBet.5,9. — Eine Feine Zeit L., v.10. — 
Dad Unredt I, c.2,19; j.c.4,19. — Des 
Paulus 2, 2.Kor.4,9; c.11; Gal.4,14; Phil. 
4,12; Kol.1,24; 2. Tim. 3,12. — Leiden diejer 
Zeit, NRöm. 8,18; 1. Bet.5,9. — Hodjzeit- 
leute tragen fein Leid, Mt.9,15. — Ehe man 
zu Ehren fommt, muß man zuvor I., Spr. 15, 33. 
— Herr, ich Teide Not, lindre mir’, Zej. 38, 14. 


— Erempel des Leidens, Zaf.5, 10. — Wenn 


Ein Glied leidet, fo I. alle Glieder mit, 1: Kor. 
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19,26. — Welche leiden ..., die follen Ihm ihre 
% Seelen befehlen...., 1.Pet.4,19 (leiden als 
Ehrijten, für ihren Glauben, |. „Wille“). 


Leihen. Wer fich des Armen erbarmet, der 
leihet dem Herrn, Spr. 19,17. — Merfwürdige 
Weizfagung über der Juden Reichtum, 5.M. 
15,6. — Über das Leihen f. im NT. Luf. 6, 34; 
11,5. — 8eihen ohne Zins, vielleicht auch auf 
Nimmeriwiederjehen, von Chrifto empfohlen Luf. 
6,34. f. den Artikel „Wucher“. 


Leinwand, Fötliche (des Fofeph), 1.M.41,42; 
(von Tyrus) Hej.27,7, Zeichen der Hoffert; — 
(de3 Reichen) Luf. 16, 19. — Feine 2. der tugend- 
jamen Frau, Spr. 31,22. — Reine, helle, 
Ihöne 8, Offb.15,6 und 19,8. (Symbol der 
Gerechtigkeit der Heiligen.) 

Leiten. Gottes Angeficht (Auge) Ieitet, 2. M. 
33,14 (Bj. 32,8. — Gott I. mi nad) feinem 
Rat, Pj.73,24; — auf ewigem Wege, Pi. 
139, 24. — Sein Geift I. in alle Wahrheit, Sof. 
16,13. — Seine Güte L. zur Buße, NRöm. 2,4. 
— Da3 Lamm I. zu den lebendigen Waffer- 
brunnen, Dffb.7,17. — Er IL. die Elenden 
tet, Bi.25,9. — Blindenleiter, Röm. 2,19. 
— Verblendete Leiter, Mt.23,16. (Himmels- 
leiter, 1.M. 28,12; 305.1,51.) 


Lernen. Bon der Ameije, Spr. 6,6. — Lerne 
dad Wort Gottes gründlich verftehen, Sir. 14, 23. 
— Sefus fpricht: Lernet von mir, Mt.11,29. 
(Gehorfam zB., Ebr. 5, 8.) — Lerniet, wa8 da8 fei: 
Sch habe Wohlgefallen an Barmherzigkeit und nicht 
am Opfer, Mt. 9,13. — Vom Vater hören und 
lernen, %05.6,45. — Chriftum „lernen“, Eph. 
4,20. — Paulus hat Genügjamfeit ... gelernt, 
Bhil.4,11. — Ein Weib lerne in der Stille, 
1. Tim. 2,11. — „Smmerdar lernen und dod) 
nicht zur Exrfenntnis der Wahrheit ommen“, 2. Tim. 
2,7. (Spöttifch gemeint; denn die, melche hier 
leiten und lehren, haben gar nicht die Abficht, in 
die Erfenntniß der Wahrheit zu führen.) — Bleibe 
in dem, wa du gelernet halt, 2. Tim. 8, 14. 

Lefen j. „Bibellefen”. Die Gemeinde ein Brief, 
der gelejen wird, 2.Ror.3,2. (Wenn e3 um ihr 
christlich Leben wohl fteht, ift fie ein Empfehlungs- 
brief für den Apoftel.) — Kann man aud Trauben 
lefen von den Dornen? Mt. 7,16. 

Kebte. Die Iebten werden die erjten fein, 
Mt. 19,30; 20,14 u. a. — Die erften die lebten, 
ME. 9, 35. — Der lebte Adam, 1. Kor. 15,46. — 
Der I. Feind, 0.26. — Die I. Bojaune, v.52. 
— Die L. Zeit, Gel. 2,1 (mefjianifh). — Die I. 
Tage, 2.Tim. 3,1; 2.Pet.3, 3. — Die l. Stunde, 
1.30h.2,18. — Das I. Haus (der Tempel) des 
Serubabel, — (mit weisfagendem Fernblid bez.) 
Hagg. 2,9. 

Leuchten (f. „Erleuchtung“).. Gott, die 
Leuchte in SSrael, 2. Sam. 21,17; 22,29. — 
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Laß dein Angefiht l...., 4M.6,25; — bein 
Antlig, Bj.80,4. — Chrifti Angeficht Teuchtete 
bei der Berflärung, Mt. 17,2. — Chriftus, dag 
Lamm, die Leuchte, Dffb. 21,28. — Gottes 
Wort, die Leuchte unjrer Füße, Bj. 119, 105. — 
Die Klarheit des Herrn leuchtete um fie, Luf. 
2,9. — Die Naht leuchtet wie der Tag, Bi. 
139,12 (vgl. die Feuerfäule 2.M. 13,21). — Die 
Lehrer werden leudten..., Dan. 12,3; — die 
Gerechten wie die Sonne, Mt.13,43. — Das 
Licht auf den Leuchter, Mt.5,15. — Lat euer 
Licht leuchten, d. 16. — Der Leuchter weggeftoßen, 
Offb. 2,5. 

Leute. Wie hat Er die Leute fo lieb! 5. M. 
33,3. — (Uber die „L. diefer Welt“ entziehen fich 
©ott, Pj.17,15.) — Hoffet auf Hrn allezeit, 
lieben 2., Bj. 62,9. — Große 8. fehlen aud), 
v.10. — Die Sünde ift der &. Berderben, Spr. 
14, 34. — ®ie murren die 2. im Leben aljo?... 
Klagl. 3,39. — Ih will folhe 2. aus euch machen, 
die nach) meinen Geboten wandeln, Hej. 36,27. — 
Laßt euer Licht leuchten vor den L., Mt. 5, 16. 
— Ungelehrte 8. und Laien, Apg.4,13 (die 
Appftel). 

Leutjeligfeit Gottes, Tit. 3, 4. 


Licht (f. auch „Exrleuchtung”). ES werde Licht! 
1.M.1. — Gott jhied das 2. und Finfternis 
(zeitlich). — Was hat das 8. für Gemeinjchaft 
mit der Finfternis? 2. Kor. 6,19 (innerlich, gerade 


- wie räumlich). — Sn dem 2. ift Leben und Er- 


fenntnig3 möglich; die Zinfternis tft Bild de3 Todes 
und zugleich der Unwifjenheit — (des Böjen). 

a) Das Licht, Gottes „Kleid“, Pj.104,2. — 
Gott ift Licht, und ift feine Finfternis bei ihm, 
1.305.1,5. — Alle gute Öabe... fommt vom 
Baterde3Ltihts..., Ja. 1,17. — Gott wohnet 
in einem &cht, da niemand zufommen fann, 
1. Tim. 6, 16 (d.h. ohne Offenbarung ijt ©ott ums 
erfennbar). — Gottes Wort ein Licht, Bj. 119, 105. 
— Sr deinem Lichte jehen mir das Licht, Pf. 
36, 10. — Der Herr ift mein Licht und mein Heil, 
vor wem follte ich mich fürchten! Pf. 27,1. 

b) Der Meffias, Chrijtug. Das Volf, das 
im Finftern wandelt, fiehet ein großes Licht, 
Sei. 9,1; Mt.4, 15. — „Ich Habe dich (den Knecht 
Gottes) gegeben zum Licht der Heiden“, el. Al. 
— „Mache dich auf, werde Ficht, denn dein Licht 
fommt“, $ej. 60,1. — „Die Heiden merden in 
deinem Licht wandeln“, v.3. — Der Heiland, in 
Simeons Wort Luf. 2,32 „ein Ücht zu erleuchten 
die Heiden und zum Breife deines Volkes Jsrael?. 
— Chriftus Jefus; „In ihm war das Leben und 
das Leben war das Licht der Menjchen .. .“, 
%oH.1,4—9; das wahrhaftige Licht, f. 1. Joh. 
2,8. — Das ift aber das Gericht, dab das Licht 
in die Welt fommen ift, und die Menfchen Ttebeten 
die FKinfternis mehr denn das Licht; denn 
ihre Werfe waren böfe. Wer Arges thut, der 
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hafiet das Licht und fommt nicht an dag Licht, 
auf daf feine Werfe nicht gejtrafet werden. Wer 
aber die Mahrheit thut, der fommt an das Licht, 
daß feine Werke offenbar werden; denn fie find in 
Gott gethan, oh. 3,19. — Ich bin gekommen in 
die Welt ein Licht, auf daß, wer an mich glaubet, 
nihtin der Finjternis bleibe, Soh. 12,46. — 
An dem Laubhüttenfeft, wo man den fieben- 
armigen Leuchter au dem Tempel trug und 
draußen anziindete, jagte Sejus: „Sch bin das %. 
der Welt“, wer mir nachfolget, der wird nicht 
wandeln in Finfternis, jondern wird das 2. des 
Lebens haben, Zoh. 8,12. — MS er den Blind» 
geborenen heilen will, fagte er: „Dieweil ic) bin 
in der Welt, bin ich das 2. der Welt“, %oh. 9,5. 
— Später: „ES ift das 2. noch eine Eleine Weile 
bei euh...”, 300.12, 35. — (efus erinnerte an 
Sohannes den Täufer: „Er war ein brennend 
und jheimend % ...“, %oh.Dd, 35.) 

c) Da3 Evangelium: „Das wahre L. jeheinet 
jest“, 1.305.2,8. — Das helle 2. des Evange- 
hiums, 2. tor. 4,4. — Das 2. des Lebens (da 
in den Menjchen aufgenommene Evangelium Chrifti), 
305.8,12. — Chriftug follte verfündigen ein 8, 
dem Bolf und den Heiden, Apg. 26,23. — Gott 
hat ung berufen von der Finfternis zu feinem 
wunderbaren 2, 1.Pet.2,9. — Die Heiden 
wandeln in demjelbigen 2., Dffb. 21,24. — 8. des 
©eijtes |. „Erleuchtung“. 

d) EHriften, Jefu Jünger, ein Licht. Shr 
jeid das 2. der Welt, Mt.5,13; c. 10,27; Rom. 
2,19. — Laffet eure &. brennen (d.h. jeid wach- 
jame Leute, die ihrem Herrn ergeben find und 
feiner harren). — Lafjet euer 2. leuchten vor den 
Leuten... ., Mt.5, 16. — Wandelt wie die Finder 
des 8. (da ihr ein Licht in dem Heren feid. Die 
Frucht des Lichts ift.... [Luther überjegt „die 
Vrucht des Geiftes“)), Eph.5,8.9. — Unter dem 
verkehrten Gejchlecht jcheinen rechte Chriften als 
Lichter in der Welt, PHil.2,15. — Hr jeid 
alzumal Kinder des 8. ..., 1. The. 5,5. — 
Aljo der Wandel im 2. ift die grundfäßliche 
Seindihaft gegen das Böfe. Die Finfternis ift 
eben daS Öottfeindliche, das Büfe. Wer die Wahr- 
heit thut, der fommt an das Licht, Soh. 8,21. — 
Aber die Kinder diefer Welt find in ihren Dingen, 
in Verfolgung ihrer weltlichen Ziele üger als 
die Kinder de3 2. — (Ehriften follen mit Fleik 
und Gejhid die Bivede des NeichE Gottes fürdern), 
2uf. 16,8. — Wer da jaget, er fei im 8. umd 
hafjet feinen Bruder, der tft noch in Vinfternig, 
1.305.2,9. — Wer feinen Bruder Tiebet, der 
bleibt im 2, v.10. — Ölaubet an das Licht, 
auf daB ihr de Lichtes Kinder feid,. Joh. 
12, 36 


e) Licht al3 Zeichen der Güte Gottes, ala 
Zeit des Troftes, — Den Gerechten muß das 
Licht immer wieder aufgehen, Bf. 97, 11 (wenn 
nämlich die Sicherheit der Erfenntnis in Gefahr 
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war und das Vertrauen in Gott fraglich). — ©o 
ich im Finftern fie, fo ift doch dev Herr mein 2, 
Micha 7,8 (f. Hiob 29, 3). — Dur) das Öemwölfe 
bricht fein &,, Hiob 37,11. — Um den Abend 
wird es licht fein, Sad. 14,7. — Erhebe itber 
uns das Licht deines Antliges, Bj. 4,7. — Bitte 
um Liht im Zweifel wegen des NRedten, 
und zur Erhellung des Lebenspfades —: Sende 
dein Licht und deine Wahrheit — (erleuchte mich), 
%i.43,3. — Der Herr macht meine Finjternis 
licht, 2. Sam.22,29. (Er zeigte mir jtet3 einen 
Ausweg und zwar in glaubenftärfender Weije.) — 
Den Frommen geht das Licht auf in der 
Finsternis, Pi. 112,4. — Öott fann die Finfter= 
ni3 zum Licht machen (er vertreibt fie, indem er 
fie durchdringt), auch für den Blinden, Sej. 42, 6 
(j. „Blind“) — in Freude am Gieg des Heiligen. 
— Er läßt das Licht Hervorbreden, ei. 58, 8; 
— das Necht wie das Licht, Hofea 6,5. — Aber: 
Wehe denen, die aus Finsternis Licht und aus 
ht Finsternis machen... .., Sef. 5, 20. 

Das Auge ift des Leibes Licht, Mt. 6,22. — 
Nicht die Sonne, jondern Gott wird das Licht 
de3 himmlischen Serujalems fein, Dffb. 22,5. 


Liebe. Gott ijt Liebe. 1. 50h, 4,16. 

1.) Öotte8 Liebe zu Chrijto. „Dies ift mein 
lieber Sohn“. .., zuerjt bei der Taufe, Mt. 3, 
danach bei der Verklärung, c.17. Der Vater 
bat den Sohn lieb, und Hat ihm alles in feine 
Hand gegeben, 3oh.3, 34. Darum liebet mid 
mein Vater, daß ich das Leben lafje, auf da ich's 
wieder nehme, Soh. 10, 17. — ©fleichwie mic mein 
Bater Tiebet, alfo Tiebe Ih euch aud. Bleibet 
in meiner Liebe. So ihr meine Gebote haltet, 
fo bleibet ihr in meiner Liebe, gleichivie Sch meines 
Bater3 Gebote Halte, und bleibe in feiner LXiebe, 
305.15, 9.10, (Liebesgehorfam). — Du haft mic 
geliebet, ehe denn die Welt gegründet ward, Joh. 
17,23.24. — Und ich habe ihnen deinen Namen 
fund gethan und will ihn fund thun, auf daß die 
Liebe, damit du mich Tiebeft, fei in ihnen, und Jch 
in ihnen, v. 26. 

2.) CHrifti Liebe zu Gott: Aber auf daß die 
Welt erkenne, dab ich den Vater liebe und id) alfo 
thue, wie mir der Vater geboten hat: ftehet auf, 
und lafjet ung von binnen gehen, $oh. 14, 31, 
(zum Leiden). — ch bleibe in des Vaters L., 
Soh. 15,10, (durch Liebesgehorjam). 

3.) Der heilige Geift, ein Geift der Liebe, 
Nöm. 15, 30. „Ermahnung dur) die Liebe des 
Seiftes.” — 8. eine Geiftesfrudt, Cal. 5,22. — 
Summa: ©ntt ift der Gott der Xiebe und des 
Sriedens, 2. Kor. 13,11. 

4.) Gottes Liebe zur verlorenen Welt. 
Aljo Hat Öott die Welt geliebet...., Zoh. 3,16. — 
Gott will, daß allen Menfchen geholfen werde, . 
1. Tim. 2,4. — Daran ift erfchienen die Liebe 
Gottes gegen uns, daß Gott feinen eingebornen 
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Liebe 


Sohn gefandt Hat in die Welt, daß wir durch ihn 
feben follen ufw., 1. 30h. 4,9. 10, 

5.) Gottes Liebe in der altteftamentf. 
Offenbarung an die Erwählten. Wie hat Ex 
die Leute jo lieb, 5.M. 33,3. — „Sakob habe ich 
geliebet“, Aöm. 9, 13 (j. „Haß“). — Der Herr 
hat Israel fieb ewiglich! 1. Kön. 10,9; 2, Chron. 
9,8. — Sch Habe dich je umd je geliebet, darumı 
habe ih..., Ser. 31,3. — Er erwählet uns unjer 
Erbteil, die Herrlichkeit Jakobs, den er Tiebet, Pi. 
47,5; 78,68. — Der Herr Tiebet die Thore Zion 
über alle Wohnungen Zafobs, Bj. 87,2. — Weil 
du jo wert bift vor meinen Augen geachtet, mußt 
dur auch Herrlich fein, und Sch habe dich Lieb; da- 
rum gebe ich Menjchen an deine Statt un) Völker 
für deine Geele, Jej. 43,4. — Da IErael jung 
war, hatte ich ihn Lieb und vief ihm, meinem 
Sohn, aus Ügypten, Hof. 11,1. — IH ließ fie 
ein menjchlich Joch ziehen und in Seilen der Liebe 
gehen, und Half ihnen, das Zoch an ihrem Hals 
tragen, und gab ihnen Futter, v.4. — Gh habe 
euch Tieb, fpricht der Herr. So fprecht ihr: „Wo- 
mit Haft du uns lieb?” ft nit Ejau Yafobs 
Bruder? jpricht der Herr; und doch hab’ ich Jakob 
lieb, Mal. 1,2. — Denn welchen der Herr Liebet, 
den jtraft er, und Hat doch Wohlgefallen an ihn 
wie ein Vater am Sohn, Spr.3,12; Ebr. 12, 6; 
Offb. 3,19 (zur Erklärung f. „Strafe“. —  Büd)- 
tigen, ftrafen, ift: erziehen durch den göttlichen 
Geijt), j. Röm. 9, 25. 

6.) Gottes Liebe zu EHrifti Nadfolgern, 
den Öläubigen. — Wer meine Gebote hat, und 
hält fie, der ift’3, der mich Tiebet. Wer mich aber 
liebet, der wird don meinem Vater geliebet werden, 
und Sch werde ihn Lieben und mich ihm offen- 
baren... ., oh. 14, 21—23. — Luther fagt: „Mein 
Bater wird ihn Lieb haben, das ijt, er wird es 
fühlen, daß er mit mir in dasjelbe Neich vder 
Miterbe gejegt jei, und mit mir jagen zun Bater 
in teöftlicher Zuverficht: Herzlieber Vater.“ — 
Denn er jelbit, der Vater, Hat euch lieb, darum 
daß ihre mic) liebet und glaubet, daß Sch von 
Gott ausgegangen bin, 305.16,27. — Darım 
preifet ©ott jeine Liebe gegen ung, daß Chriftus 
für uns geftorben ift, da wir noch Sünder waren, 
Nüöm. 5,8. — Aber Övtt, der da reich ift an Barnı= 
berzigfeit, durch feine große Liebe, damit er ung 
geltebet hat..., Eph.2,4.5. — Er aber, unfer 
Herr Sefus CHriftus, und Gott, unfer Vater, der 
uns hat geliebet und gegeben einen ewigen Troft 
und eine gute Hoffnung dur) Gnade, der ermahne 
eure Herzen, und Stärke euch in allerlei Lehre und 
gutem Werk, 2. Thefj. 2,16. — Wer will uns 
jcheiden von der Liebe Gottes?... Jch bin ges 
wiß, daß weder Tod noch Leben... mich von der 
2. Gottes jcheiden kann, Nöm. 8, 35— 838. — Seht, 
welch eine Liebe Hat ung der Vater erzeiget, daß 
wir follen Gottes Kinder heiken! 1. %05.3,1. — 
Wir Haben erfannt und geglaubet die Xiebe, die 
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Gott zu uns hat, 1.805. 4,16. — Darinnen ftehet 
die Liebe: nicht, daß wir Gott geliebet Haben, jon- 
dern, daß Er uns geliebet hat und gefandt feinen 
Sohn zur Verführung für unfre Sünden. hr 
Lieben, hat ung Gott aljo geliebet, fo follen wir 
ung auch unter einander lieben, 1.%0h.4, 10.11 
(0.9 5. oben). — Laffet uns Ihn Lieben, denn 
Er Hat uns erjt geliebet, 1. Soh. 4, 19. — Die 
2. ift von Gott, 1. $oh. 4,7. 

7.) Chrifti Xiebe zu den Seinen. Wer zu 
mir fonmt, den werde Sch nicht Hinausftoßei, 
305.6,37. — Wer meine Gebote hat und hält 
fie, ... den werde Sch lieben, Soh. 14, 21. — 
Sefus Hatte Martha lieb und ihre Schwefter 
und Lazarus, Joh.11,5 (f. dv. 3). — Siehe, wie 
hat er ihn jo lieb gehabt! v.36. — Sohannes, 
der Sünger, welchen Sejus lieb hatte, Soh. 13, 23. 
— Und efus fah ihn an, und liebte ihn, und 
Iprad) zu ihm: Eines fehlet dir. Gehe Hin, vers 
faufe alles, was du haft, und gieb’3 den Armeıt, 
jo wirt du einen Schab im Himmel Haben; und 
fomm, folge mir nad, und nimm das Sreuz auf 
dich, ME. 10,21 (der Züngling). — Das Opfer 
ijt die „Seele“ der Liebe. — Hirtenliebe Sefu, 
oh. 10. — Die Fußwashung, Iyinbolifcher Beweis 
der dienft- und opferfreudigen Liebe. (Wie er hatte 
geliebet die Seinen, die in der Welt waren, jo 
liebte er fie bi8 ang Ende, Joh. 13,1. Die Liebe 
höret nimmer auf, 1. Kor. 13,8). — Niemand hat 
größere Liebe denn die, daß er fein Leben läßt 
für feine Freunde, Soh. 15, 13. — Und wandelt 
in der Liebe, gleichwie Chriftus uns hat ge= 
liebet und fich jelbft dargegeben für und zur Gabe 
und Opfer, Gott zu einem füßen Geruch, Eph. 5, 2. 
(Chriftus Hat geliebet die &emeinde, — dv. 25) 
j. „CHriftus für uns”, Soh. 17,6—19; 20—26; 
Eph. 3, 17—19. — Sun dem allen iberivinden wir 
weit um des willen, der uns geliebet hat, Jän. 
8,37. — Öleichiwie mic) mein Vater Tiebet, alfo 
liebe ich euch auch. DBleibet in meiner Liebe, Joh. 
15, 9. 

8.) Unjre Liebe zu Gott und Chrifto. — 
Liebe ijt die erjte Öeiftesfrucht, Sal. 5, 22. — Gott 
lieben, wird jhon 5.M.10,12; 13,4 zur Pflicht 
gemacht. — Gott Lieb Haben von ganzem Herzen, 
bon ganzer Seele ..., 5.M.6,5. (Mt.22, 37.) — 
Gott L., ijt die allerichönfte Weisheit, Sir. 1, 14. — 
Herzlich Lieb habe ich dich, Herr, meine Stärke, 
Bi. 18,2. — Liebet den Herrn, alle feine Heiligen, 
Bj.31,24. — Fröhlich laß fein in div, die deinen 
Namen I., Bi. 5, 12; 69, 37. — Die ihr den 
Herrn L., Hafjet daS Arge, Bf. 97,10, — 63 
möge wohl gehen denen, die dich L., Pi. 122, 6 
(um des Herin willen). — Wie habe ich dein ©e- 
feß jo lieb...., Bi. 119, 97.113. — 2. zum Haufe 
Gottes, Pi. 26,8; 84; 42; zum Necht im Neiche 
Gottes, Bi. 99, 4; zum Guten, Umos 5, 15; zu 
Gottes Heil, Bj. 40,17. — Ic habe Luft an der 
&. und nicht am Dpfer, Hof. 6,6. — ©o jemand 
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Gott Tiebet, derjelbige ift von ihm erfannt, 1. Kor. 
8,3. — Raffet uns ihn [., denn . 
19; v.10. Furcht ift nicht in der 2., v.18. — 
Das ift die L. zu Gott, daß wir feine ©ebote 
halten ..., 1.%05.5,3 (2,5). — ©eht nicht vor= 
bei an... der &. Gottes, Luk. 11,42. — Ihr habt 
nicht Gottes 2. in euch, Soh.5,42. — Die 8. 
Gottes ift ausgegofjen in unfer Herz ..., Rüm. 
5,5. — Denen, die Gott I., dienen alle Dinge 
zum beiten, Röm.8,28. (Sn diefer 2. Hajt du 
das Pfand, daß du zu den Berufenen gehörit.) — 
Nicht3 Fann uns fheiden von diefer 4%, 
Nom. 8,35.38. — Der Herr richte eure Herzen 
zu der 2. Gottes, 2. Thefj. 3,5. — Das fein Auge 
gejehen ..., hat ©ott bereitet denen, die ihn lieben, 
1. Kor. 2,9. — Sefu, lieber Meister, erbarme 
dic) unfer, Luf.17,13. — ChHriftum Sefum Tiebt 
man durch Gehorjam: „Wer meine Gebote hat 
und hält fie, der ift e8, der mich liebet”, oh. 14, 
21; 15,15. — Hättet ihr mid) lieb ..., Soh. 14, 
28; |. 305.17,26. — Haft du mich lieb?..., 
30H. 21,15. (Du weißt, daß ich dich I. Habe.) — 
Sp jemand den Herrn Sefum Chriftum nicht 
lieb hat, der jei Anathema, 1. Kor. 16,22. — 


Der Glaube hat die 2. zu Gott und Chrifto im. 


Gefolge, 1.305.5,1. — Die 8. zur Gerechtigkeit, 
Ehr. 1,9. — 2. im Geift, Kol.1,8. — Die R. 
zu Gott ift unvereinbar mit der 8. zur Welt, 
1. %05.2,15. — Die 2. Christi muß ung dringen, 
2.Ror. 5,14. — Wer Vater oder Mutter mehr 
liebt al8 mich, der ift mein nicht wert, Mt. 10, 37. 
— Diet. zur Wahrheit, 2. Thefj. 2,10. (Sad). 
8,19.) — hr find viele Sünden vergeben, denn 
fie hat viel geliebt, Luf.7,47. — Sch habe 
wider dich, daß du die erfte X. verläffeit, Off. 2,4. 
— Die Menjchen Liebten die Finfternis3 mehr 
als das Licht, denn ihre Werfe waren böje, Soh. 
3,19. — Wunjd und Fürbitte des Apoftels, daß 
die Gemeinde erfenne die Liebe ChHrifti, die doch 
alle Erkenntnis übertrifft, Eph. 3,19. 

9.) DieLiebezuden Brüdern. —a )Bruder- 
liebe, Öejchwifterliebe, — Abraham und Lot, 
1.M.14; Ejau und Jakob nach Jakobs Niückkehr, 
1.M. 33. — Fofeph und feine Brüder, nach feiner 
Erhöhung, c.45. Andreas und Petrus, Yoh.1, 
41.42. — Martha, Maria und Lazarus, Luf. 10, 
38—42; oh. 11. — Siehe, wie fein und Vieblich 
ift e8, daß Brüder einträchtig bei einander wohnen, 
Pi. 133 (f. „Bruder“. — b.) Bolfs- und 
Olaubensgenojjen. Mojes Liebe zu den Brit- 
dern, 2.M.2,11. Auch bier gilt 3.M.19,8 (f. 
Nr. 10). — Samuel® Liebe zum Volf, 1. Sam. 12, 
23. — Wohl denen, die... mit Liebe gefchmüct 
fein werden, Sirad) 48, 11. 

NT. Ein neues Gebot gebe Sch euch, daß ihr 
euch unter einander liebet, wie ich euch geliebet 
habe .zc., 30h.13, 35; j.o. 15, 12.13. 17; Gal.5, 22; 
1.Zim.1,5; 1.309.2,10; 3, 11—17; 5, 3; 2.305.6. 
— Das Hohe Lied der Liebe, 1.Ror.13. — 


Strebet nad) der &., c. 14,1. — Wandelt inder 
..,. 1.305 4, | 8, Eph.5,2. — Dleibet feft in der brüderlihen., 


Ebr. 13,1. — Machet feufch eure Seelen... zu un= 
gefärbter Bruderliebe, 1. Pet. 1,22. — Habt 
untereinander eine brünftige 2., 1. Bet.4,8; 2. Bet. 
1,7. — Sr jelbit feid von ©ott gelehrt, euch unter- 
einander zu lieben, 1. Thefj. 4,9. — Die brüder- 
lihe 2. untereinander fei Herzlich, Nöm. 12,10. 
— Ermahnung zu brüderlicher 8., 1. Vet. 3, 8.9. — 
Die 8. befjert, 1. Kor. 81. — Alle eure 
Dinge lafjet in der 2. gejchehen, 1. Kor. 16, 14. — 
Durch die 2. diene einer dem andern, Cal. 5,13. 


— Mögt ihr durd) die 2. in Chriftum eingewurzelt 


und gegründet werden, Eph. 3,17. — Bertrage 
einer den andern in der 2, Eph.4,2. — Kaffet 
und rehtihaffen jein in der 2., Eph. 4.15. — 
Sc bete, daß eure 8. je mehr reich werde ...., 
Phil.1,9. — Die Liebe möge völliger werden, 
1. Thefj. 3,12; 4,10. — Die 8, da8 Band der 
Bollfommenheit, Kol. 3,14. — Xaffet uns 
nicht IL. mit Worten oder mit der Junge..., 
1. %05. 3, 18. — Die Glaubensgenofjen heißen 
„Auserwählte, Heilige und Geliebte”, Kol.3, 
12—14; 2. Theff. 2,13; Chrijtus ift ja der Geliebte 


(Öottes) Eph.1,6 (1. Zei. 5,1); Liebeswerfe an 


den „Brüdern“ befiehlt Zaf. 2, 14—16, wie Vaulus 
Gal.5,6, der Blaube, der in der Liebe thätig tft. 
— [Erfaltende Liebe! Mt. 24, 12.] 

10.) Liebe zu den Näkhften. Die Urftelle 
3.M.19, 18; f. Zuf. 10,27 (Barmherziger Sama= 
riter). Alle Gebote werden in (diefem) einen Wort 
erfüllet: Liebe deinen Nächten al® dich felbit, 
Gal.5, 14. Das ift „das Fünigliche Gejeg“ des 
Safobus, 2,8. — Die Liebe des Gejeges Erfüllung, 
Nöm.13,10. — Die Liebe thut dem Nächiten - 
nichts Böfes, ebda. — Die 8. dedet auch) der 
Sünden Menge, 1. Bet. 4,8; Spr. 10,12. — Ein 
jeglicher jehe nicht auf dag Seine, fondern aud 
auf dag, was des andern tft, Phil. 2,4. — Liebe 
zu den Schwachen, — der Schwachen wartet ihr 
nicht, Hej. 34,4.16. 5. NRöm. 5,6 (Chrifti Liebe zu 
den Schwachen). Nüöm. 14,15: „So dein Bruder 
über deiner Speife betrüibt wird, jo mwandelft du 
fchon nicht nach der Liebe”; Röm.15,1 der Schwachen 
Gebrechlichkeit tragen). . 1. Kor. 8, 7—11. c.9, 
22; 2.Kor.11,29; 1. Thefj. 5,14. f. „Schwad.* 

11.) Freundesliebe Sonathan und Davip, 
38. 1. Sam. 20. Davids Klage im Bogenlied: 
„Deine Liebe ift mir fonderlicher gewejen, als 
Trauenliebe tft“, 2. San. 1,26. — Ein treuer Freund 
liebt mehr denn ein Bruder, Spr. 18,24. j. Sirad) 
6,16. — Lazarus, unfer Freund, Soh. 11,11. 
f. „Sreund“. — Niemand hat größere Liebe denn 
die, daß er jein Leben läßt für feine Freunde, 
%oh. 15, 13. 

12.) Allgemeine Liebe. Reichet dar ... in 
der Gottjeligfeit brüderliche L. und in der brüder- 


lichen 2. allgemeine &., 2. Bet. 1,7. — Euch aber o> 


vermehre der Herr und lafje die 2. völlig werden 
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untereinander und gegen jedermann, 1. Theff. 3, 
12. — Lafjet uns Gutes thun an jedermann... ., 
 &al. 6,10. 
- 13.) Mutterliebe f. „Mutter“. Rindesliebe: 
Ruth, bei. 1,16; Davids Liebe zu feinen Eltern, 
für die er in der Zeit feiner fchweriten Bedrängnis 
 fjorgt, 1. Sam. 22,3. — Eheliche Liebe j. „Che“. 
2. Sam. 3,16, PRalthiel, dem David das Weib, 
Michal, abforderte.e — GSelbitliebe, Eigenliebe, 
j. „Selbitliebe“. — Seindesliebe f. den Artikel. 
— Die Liebe ift ftark wie der Tod, Hohel. 8, 6. 
— Die 8. fei nicht fach, Nöm. 12,9. — Die L. 
möge nicht erfalten, Mt. 24,12. — Die 2. foll je 
mehr reich werden an Erfenninis und Erfahrung, 
Phil. 1,9. — Habt nicht lieb die Welt, 1.309. 2, 
15. — Berlaßt die erfte 2. nicht, Offb. 2,4 — 
Wem wenig vergeben wird, der liebet wenig, 
uf. 7,47. 

14.) Die 8. ift das Gebot, das größte Gebot 
in der Heiligen Schrift. Du joLllft Gott lieb haben 
don ganzem Herzen... ., 5.M.6,5; wiederholt 
{ Nt.22, 36.38 u. a.; — darum liebe ich dein Ge- 
i bot über God ..., Bj-119, 127. — Die Haupt- 
3 fumme des Gebotes ift Liebe von reinem Herzen 
E und don gutem ©ewijfen und von ungefärbtem 
Glauben, 1. Tim. 1,5. — Du joLlit deinen Nächiten 
E I. wie dich jelbjt, 3.M.19, 18; Luf.10,27. — 
E Wer den andern L., der hat das Gefeg erfüllt, Röm. 
13,8.9. — Ein neu Gebot gebe Jh euch, daß 
ihr euch untereinander I., wie ich euch geliebt Habe, 
Soh.13,34. (Das Neue ift: den Bruder mehr 
fieben als fidh jelbft, nicht bloß wie jich jelbit; 
aljo das Opfer, jo eg nötig ift.) — Das ift mein 
Gebot, daß ihr euch unter einander !., wie ich euch 
L., 15,12. — Beweis der 2. ift das Halten 
feiner Gebote, c.14, 15.21; 15,10. Ebenfo: Das 
tft die 2. zu Gott, daß wir feine Gebote Halten ..., 
1.%05.5,3. Das „neue“ Gebot jchärft ein 1. 309.2, 
8; 3,23; 2.%05.6. — So ijt nun die 2. de? 

Gejeges Erfüllung, Röm. 13, 10; Mt. 5,17. 


Lieblich. Das %o3 ift mir gefallen aufs Tieb- 
fie, Pi. 16,6. — 2. Wefen zıt deiner Rechten ....., 
v.11. — Wie I. find deine Wohnungen, Herr 
Zebaoth, Pf. 84,2. — Siehe, wie fein und I. ift 
es, wenn Brüder einträdtig ... ., Pi. 133. — 2. und 
ihön fein ift nichts; ein Weib, das den Hern 
fürchtet, joll man loben, Spr. 31,30. — 2. Krone, 
Sei. 28,5. — 2. die Füße der Boten, ef. 52, 7. 
— 8. fei unfre Rede, und mit Salz gemwiürzet, 
Kot. 4, 6. 


Lied. Liederf. „Mufif” und „Blalmen“. (Wall 
fahrtölieder, Lieder im höheren Chor, Pi. 120—134.) 
— Das Truglied Lamehs, 1.M.4, 23. — Das 
Kied (Robgefang) de3 Mofe, nad) dem Durdzug 
durh® Meer, 2.M.15. — Mojes Iettes Lied, 
5. M. 32. (Mofes Palm) Pf. 90. — I. Offb. 15.3. 
— Das Triumphlied der Debora, Richter 5. — Der 
Zobgefang der Hanna, 1. Sam.2. — Das Bogen- 
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lied Davids, 2. Sam. 1,17 (zum Gedächtnis Saula 
und ZJonathang.) — Der Lobgefang Davids, Bf. 18; 
2. Sam. 22 (und fonftige Palmen.) — Das Dant- 
lied der Erlöften, Zef. 12. — Preis des Herrn durch 
Sejata, Sei. 25, 15. — Loblied des Volkes Gottes, 
3ej. 26. — Das Dreimal-Heilig der Seraphim, 
Se]. 6. (Sanctus, Trisagium.) — Hisfiad Dank- 
lied, Je. 38, 9—20 (nad) v.20 Hat er noch mehr 
gedichtet). — Das Lied de3 Jona c.2, zum Breife 
feiner Errettung. — Das Lied (Gebet, Palm) des 
Habakuf „für die Unfchuldigen”“ c.3. — Der Lob» 
gejang des Zacharias, Luf.1, 68—79. (Benedictus.) 
— (Benedictus mit Osanna jedocd) nad) Mt. 21, 9.) 
— Der Lobgefang des Simeon, Luf. 2,29. (Nunc 
dimittis.) — Der Tobgefang der Maria, Lıurf. 1, 46. 
(Magnificat.) — Der obgefang der himmlifchen 
Heerjharen, Yuf.2,14. (Gloria.) — Das Lied 
des Lammes, Dffb. 15, 5. — Öeijtliche Tieder, Eph.5, 
19; Kol. 3,16 (genannt: „Hymnen“, Xieder, Gott 
zu ehren, wie einige verjtehen, aus dem Bemwußt- 
fein der Gemeinde heraus; „DOden“, mehr aus 
perjönlicher Frömmigkeit, — „Bialmen“, in Sinn 
und Yorm der Dapidischen). 


Liegen. 3 liegt nicht an jemandes Laufen, 
fondern an Gottes Erbarmen, NRön. 9,16. — Sn 
CHrifto Tiegen verborgen alle Schäße der Weis- 
beit..., Rol.2,3. — Die ganze Welt liegt im 
Argen, 1.%0h. 5,19. — [Wir liegen vor Gott mit 
dem Buhgebet, Dan. 9,] 


Kilie, Lehrmeifterin der heiligen Sorglofigfeit 
(bez. der Kleidung), Mt. 6, 28. 


Lind, gelind. Eure Lindigfeit laffet Fund fein 
allen Menjchen, Phil. 4,5.— Die Lindigfeit Chriiti, 
2. Kor. 10,1 (— fie ift dem Apoftel im Ölaubens- 
leben eigen). — Ein Bijchof foll gelind fein, 
1. Tim. 3,3. — ©elinde Herren, 1. Pet. 2,18. — 
Die Weisheit von oben ift.... gelind, Jaf. 3, 17. 
— „&ch leide Not, Kindre miv’3” (— Hißkia —), 
Sef. 38,44. — Der rauhe Kerfermeiiter wurde 
Yind, fobald er gläubig war, Apg. 16, 33. 34. 


Kine. Chud, der Richter, ce. 3,15, war link. 
Für feine Aufgabe war er vielleicht von Natur 
nicht befonder8 außgeftattet, doch Fam durch ihn 
Hilfe. Die Art freilich, wie er fie brachte, tft nicht 
zu verteidigen, zumal da er den Meuchelmord mit 
Gottes Wort zu deden fuchte. — Willit du zur 
Linken, jo will ich zur Rechten, 1.M. 13,9 (Sanft- 
mut Abrahamd). — Die 120000 in Ninive, die 
nicht wiffen, was recht und Link ift, Sona 4,11. 
(Kleine Kinder oder ganz armes unmijjendes Volk.) 
— Laß deine Iinfe Hand nicht wijfen, was bie 
Rechte thut, Mt. 6,3. (So ganz Still und verborgen 
thue Gutes.) — Waffen der Gerechtigkeit zur 
Rechten und zur Linken, 2. Kor. 6, 7. — Die Böde 
zur Linken, Mt. 25, 38. - 


Eippen. Herr, the meine 2. auf..., Bf. 51, 
17. — Behitte deine L., daß fie nicht Trug veden, 
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Bf. 34,14; 1. Pet. 3,10. — Holdfelige %., Bj. 45, 
3; unveine &., Ief.6,5. — „Serührte” 2. (recht 
zu veden), Sel. 6,7 (Dan. 10,16). — Frucht der 
8., Chr. 13,15. — Dies Bolf ehrt mich mit den 
8., aber ihr Herz tft ferne von mir, Sej. 29, 13; 
Mt. 15,8. — Dtterngift unter den 2., Bj. 140, 4; 
Köm. 3,13; Schwerter in den 8, Bj. 59, 8. 


gift Zakobs, 1. M. 27, 35; — der Ügypter, 
2.M.1,10; — der Rharifäer, Mt. 26,4. (Sefus 
gegriffen.) — Die Welt ift voll Untreue und Liit, 
Sir. 11,30; — Frauenlift, Sir. 25,18; — Lift 
aus dem Herzen, ME.7,22; Röm.1,29. Xıiftig 
Tl. „Klug“. 


Lob, loben. Bon Gottes 2. ift der Himmel 
voll, Hab. 8,3; Hiob 88, 7 (Rob der Morgenfterne). 
— Gott wohnt unter dem Lobe Ssraels, Pi. 22,4. 
(„&. Ssraels” ift ein Schöner Ausdrud fiir die täg- 
lichen Öottesdienfte des Vol£3, deren Wefen freudiges 
8. Gottes ift.) — „Öottesdienit Tag und Nacht“, 
Upg. 26,7; Lobopfer Ebr. 13, 15; Bj. 27,6. — Sein 
8. jol immerdar in meinem Munde fein, Pi. 34, 
2. — Der Herr jet hochgelobt, Bf. 40, 17; täglich, 
Bi. 68,20. — Zum wahren 2. gehört ein früöh- 
liher Mund, Bi.63,6. — Sol 8. ift Lieblic) 
und jhön, Bi. 147,1. — Das fhönfte Koblied, 
Bi. 103: Robe den Herin, meine Seele. Aus dem 
Mumde der Unmindigen hat fich Oott 2. zugerichtet, 
Bi. 8,3; Mt. 21,16. — Das ganze Erlöjungs- 
werk ift zu 2. feiner herrlichen Gnade, Eph.1,6; 
— wir follen etwa3 werden zu 2. feiner Herr- 
lichkeit, v.12; Bhil.1,11. — Ehriftus Hat uns 
aufgenommen zu Gottes L., Röm. 15,7. — Xobet 
den Herrn, alle Heiden, Bj. 117,1. — Die Heiden 
loben Gott um der Barmherzigkeit willen, Rom. 
15,9 (da ihnen feine Berheißung gegeben war). — 
Gottes 8. in der Weihnadt, Xuf.2,13.20; — 
aus der Schöpfung, Hivb 38, 7; Bi. 8; 104; 148; 
— au3 dem Befängnt? heraus, Upg. 16, 25. — 
Sonntags: Öehet zu feinen VBorhöfen ein mit 
Loben, Pj.100,4. — „Der Lobgefang“ beim 
Baffahmagl, Pi. 113—118.— Lobiprüchebottes: 
Bi.68,20; 72,18.19; 118,26; Zuf.1,68; 2.Ror.1, 
3.4; Eph.1; 1.Retv.1. — Tugend oder Koh, 
dem man nachtrachten ol, Phil.4,8. — Loben 
und Sluden foll nicht aus Einem Munde gehen, 
af. 3,10. — Xobebrief, 2. Kor. 3,1. (©. 1. Kor. 
11,17.) — Der Stummen Zunge wird Lob jagen, 
ef. 35,6. (ME.7,37.) — Ein Mann wird dur 
den Mund des, der ihn lobt, bewährt, Spr. 27,21. 
— Das Werk lobt den Meifter, f. „Sprid)- 
wörter” und „Selbitlob”. 

Loch. Löchrige Brunnen, Ser. 2,13 (im Gegen- 


ja zur Iebendigen Duelle). — Löchriger Beutel, 
Hagg.1,6. (Wie gewonnen, jo zerronnen.) 


Locken. Böje Buben, Spr.1,10. — Die eigne 


Luft lodt, Jaf.1,14; (j. Pi.29,6. Die Macht 
Öntteg.) 








gorbeerbaum 


£Scken (mit den Füßen ausichlagen). Die 
Lahmen I. (vor Freude) wie ein Hirjch, Jef. 35, 6. 
— 63 wird dir fchwer werden, wider den Stachel 
löden (etwa in Starıfinn oder Widerftreben), Apg. 
9,5. 


Lohn (j. auch „Umfonft“). Lohn in Verhältnis 
de8 Menjihen zu Gott. Gott ift Abrahams 
fehr großer 2, 1.M.15,1. — Mofe fjah am „die, 
Belohnung“, Ebr. 11,26 (Vergeltung, Hoffnung, 
Segen). — Lohn als Wurnjch reicher Vergeltung 
der Wohlthat, Nut) 2,12. (2. CHron. 15,7.) — 
Wer die Kechte des Herrn Hält, Hat großen %., 
Pj.19,12. — Sein. ift bei ihm und feine Ver- 
geltung vor ihm, ef. 40, 10; Ser. 31,16; Röm.1, 
27. — „E83“ wird euch im Himmel wohl belohnt 
werden, Mt.5,12.46; 6,1.2; 10,41; 24,51. Zuf.6, 
23; 12,46, Belohnt fol auch der werden, der 
einen Sünger mit einen Becher Falten Wafjers 
tränft, Mt.10,42. — Das Gleichniß8 von den 
Arbeitern im Weinberg, Mt. 20 (j. „Oleichnig“ 
und „Örofhen“). — Aus Gnaden — der Lohn. 
Röm.4,4; 2.PVet.2,13; 2.%05.8; Ebr.2,2. — 
Vertrauen Hat große Belohnung, Cbr. 10, 35; 
11,26. — Urbeit, geijtliche Arbeit dgl., Ser. 31, 
16. 5. Offb.11,18. — „IS fonıme bald, und 
mein Lohn mit mir” — Dffb. 22, 12. 

Lohn des Predigers. Was it denn nun 
mein 2.2? Daß ich predige das Evangelium Chriftt 
und thue dasfelbige frei umfonft...., 1. Kor. 9, 17. 
18. — Umfonft Habt ihr e8 empfangen, umjonjt 
gebt e8 auh, Mt.10,8. Wenn e8 v.10 heißt: 
„Ein Arbeiter ift feines 2.3 wert“, jo werden die 
Apvftel an die Dankbarkeit derer gewiejen, denen 
fie geholfen. Und der Herr weiß, die Danfbarkeit 
(— der Lohn —) wird nicht fehlen. — Die Dank- 
barfeit der Bhilipper (in Gefchenfen für Pauli 
Notdurft) veranlagt den Apoftel zu den jo jehr 
fhönen Ausführungen, Phil. 4, 10—19. — f. Röm. 
15,27. (Leibliches zum Danf für das Geijtliche.) 
— Arbeit und Lohn j. auch noch Luf. 10,7; 
1. Tim. 5, 18; ©al.6,6. (Segen des Unterrichts.) 
Man fol dem Ochjfen, der da drifcht, das Maul 
nicht verbinden, 1. Kor.9,9. — „Die da Evanz 
gelium verfiündigen, die jollen fi) au) vom Ev. 
nähren”, v.14. Doh j. Mia3,11. — Un- 
gerechter 2. (de8 Judas), Apg.1,18. — Un- 
gerechtes Borenthalten des L., Jaf. 5,4. (Ser. 
22,13.) — Öeredter 2, E6r.2,2. j. 2. Pet. 2, 
13. — Gehafis Lohnfucht beitraft, 2. Kön.d. — 
Ein Wetter zu Lohn, Pf. 11,6. f. dagegen Lu. 9, 
51-56. — „Wa wird und dafür?” Mt.19, 
27. (j. die Antwort.) Viel Gutes fommt dem 
Mann durch die Frucht des Meundes, Spr. 12, 14. 


Summa: Ein jeglicher wird feinen &. empfangen 


nach feiner Arbeit, 1. Kor. 3,8 (wörtlich; nac dem 
Map der eignen Arbeit.) 


£orbeerbaum, Bj. 37,35. (fymbolifch, meil 
er immer grünf.) 





ee. 
x a 





N 3% 


2n8 


Los, das. AZueit 3.M.16,8. „Los“ als 
Erbteil, Nicht. 1,3; 1. Chron.16,8. (j. „Teil”.) 
Das 2. ift mir gefallen aufs Liebliche ....., Pf. 16, 6. 
— 8. wird geworfen in den Schoß, aber es fällt, 
wie der Herr will; Anfhauung in den Spr. Sal. 
16, 33. — Sie werfen da3 2. um mein Gewand, 
Bi. 22,19; Mt.27,835; Soh. 19,24. — Das Los 
traf Sona, 1,7. — Den Matthias Apg.1,26. [Hier 
war Gebet, und doch ift’S fraglich, ob das Lofen 
richtig war. Des Herrn %o8 traf den Saulııs.] 


Esjen |. „Erjtgeburt“. Loslaffen. Was kann 
der Menich geben, damit er feine Seele wieder 
löfe, Mt.16,26. — Bon Krankheitsbanden Töjte 
Sejus, Auf. 13, 12.16. — Löfen in der Bedeutung 
„Sünde vergeben“, Mt. 16,19. — Lab IoS, welche 
du mit Unrecht gebunden, Sej. 58,6. — 208 vom 
böjen Gemwifjen, Ebr. 10, 22. 


Lofunaen. Hie Schwert des Herrn und Gideon, 
Richt. 7, 20.18. — (Schibboleth, Richter 12, 6.) — 
Smmanuel (Gott mit uns), Sef.7,14. — Gott, 
unfre Hilfe, 2. Maff. 8,23. — Gott giebt Sieg, 
c. 13,15. — Sejus allein! Mt.17,8. — In Jefu 
Namen, Rol.3,17. — Der Herr fennt die Seinen..., 
2. Tim. 2,19. — So der Herr will und wir leben, 
Saf. 4,15. 

£otterbube, Ang. 16,18. 


Eiwe. Zuda ift ein junger &., 1.M. 49,9. — 
E3 Hat überwunden der 2. aus dem Stamm Juda, 
Dffb.5,5. — Löwen, Schmud des Thrones Salomos, 
1. Rön. 10,19. — 2%. als Attribut de Markus 
f. „Evangelift“. — Der Teufel geht umher tie 
ein briilfender &., 1. Vet. 5, 8. — Der Faule fprit: 
Es ift ein 2. draußen, Spr. 22,13. — Auf Löwen 
und Dttern wirft du gehen, Pf. 91,13. (Solche 
Gefahren jchaden dir nicht.) — Paulus ward erlöft 
von des 2. Nahen, 2. Tim. 4, 17. — Mande 
meinen mit Calvin, B. nenne den Nero einen 2; 
andre denfen an die Gefahren insgefamt; wegen 
1. Ror. 15, 32 läßt fich auch annehmen, Nero (f. die 
Unterfchrift des Briefes) Habe dem Apoftel den 
Kampf im Lirkus erlaffen. — — Sei nit ein 
Löwe in deinen Haufe, ©ir. 4, 25. 

Kücken büßen, ift: die jhadhaften Gtellen der 
Mauer audbeffern, Ned. 4,1. 


Euft. 8. Eriegen, 2.M.8,11. (Pharao ver- 
ftoekte fein Herz, al$ die Plage wich.) — In die 
8. ftreichen, 1. Kor. 9,26. (Scheinfampf; der Feind 
ift gar nicht da.) — Der Fürft, der in der 2. 
herricht, Eph. 2,2; zur Erklärung c. 6, 12. — Dem 
Herrn entgegen in der Luft, 1. Theff. 4,17. (Am 
Schluß der Weltzeit.) 
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Füge. 3 ift unmöglich, daß Gott Lüge, 
Chr. 6,18. — Gott ift nit ein Menidh, dak 
er [., 4M. 23,19. — Der Held in Ssrael I. 
nicht, 1. Sam. 15,29. — ©o wir fagen, wir haben 


. nicht gefündigt, fo machen wir Ihn zum Lügner, 


1.309.1,10; 5,10. — Der Teufel, der 2. von 
Anfang, Joh. 8,44. (Vater der 8.) Die erite %.: 
„Shr werdet fein wie Gott und mwiffen, was qut 
und böfe ift“, 1.M.3. — Die Heiden haben 
Gottes Wahrheit verwandelt in die 2., Rom. 1,25. 
— Sräftige Irrtümer, daß fie glauben den L., 
2. Theff. 2,11. — Dem heiligen ©eift lügen, 
Apg. 5,3. — Leget die &. ab, Eph.4,25 (fie zer= 
reißen und trennen). — Draußen find, die lieb 
haben und thun die 2., Dffb. 22,15. — Lügen ift 
ein [händlih Ding, ©ir.20,28. — 2. bin ich 
gram, P.119,163. — Wie Habt ihr die 8. fo 
gern! Bf. 4,3; 62,5. — Treuer Zeuge lügt 
nicht, Spr. 14,5; aber falfche 3. lügen frech, c.6, 
19. — Made nicht die 2. zu deiner Zuflucht, Se. 
28,5. — Sch wollte fie erlöfen, wenn fie nicht 2. 
(ehreten, 90j.7,13. — Ein Lügner ift, wer 
leugnet, daß Sejus der Chrift ift, 1. Soh.2, 22. — 
Rüget nit unter einander (Ivie die Kreter), 
Kol. 3,9; Tit.1,12. — AUbgötterei und 2. laß fern 
bon mir fein, Shpr. 30, 8. — G©elig feid ihr, wenn 
euch die Menschen um meinetwillen fchmähen...., 
fo fie daran lügen, Mt.5, 11. 


Ent. Gott Hat nicht 2. zum Opfer, 1. Sam. 
15,22; (. „Obfer”.) nicht an der Stärke des 
Hoffes, Pf. 147,10 (am der natürlichen Kraft, die 
fich, oft überhebt). — Öottes ®. ift, dem Bolfe 
Gutes zu thun, Ser. 32,41. — Die Stadt Gottes 
fol fein luftig bleiben, Bj. 46,5. — Habe deine 
8. am Herin, Bi. 37,4; — an den Werfen des 
Herin, Bi. 111,2; — zum Gefeh de8 Herrn, 
Bj. 1,2; — an der Xiebe, Hof. 6,6; — an Gottes 
Gejeg, Nöm. 7,22. — 2. abzufheiden, Phil.1, 
23. — „Seine Luft jehen“ (fich jehr freien), 
ef. 53, 11; 60,5. — Thu nicht nach des Teufels 
8, 30h. 8,44. — Schändliche Lüfte, Rönt. 1,26; 
fündliche, c. 7,5, (daS Gejeg erregt Luft, v. 7). 
— Sleifhesluft, ©al.5,16; 1.%09.2,16; — 
der Welt Luft, 2.17; — Lüfte der Jugend, 
2. Tim. 2,22; — weltliche, Tit. 2, 12; — fleifc)= 
liche, 1. Bet. 2, 11; — vergängliche, 2. Bet. 1,4; 
unreine, 2. Bet. 2,10; Augenluft, 1. 30h. 2,16; 
— eigne &uft, Jaf.1,14; tHörichte und jchäd- 
liche Luft, 1. Tim. 6,9. (Luftiger Baum), 1. M, 
3,6. 

übe 
12, 8. 


mit Ruft Barmderzigfeit, Rüm. 
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Mann: 


Mm, 


Macht, Gottes Macht — (f. „Allmadt“) — 
gepriefen, 2.M.15; 5.M.3,24. — Bringet her 
dem Herrn Ehre und Macht, Bi.29,1; 96,7 (er= 
fennt willig feine Macht an); Pf. 65,7 und öfter. 
— Der Herr ift meine M. und mein Palm und 
tft mein Heil, Bj. 118,14. — Du und die Lade 
deiner M., 2. Chron. 6,41. — Die herrlihe M. 
Öottes, — in der Bewahrung zur Seligfeit, 1. Vet. 
1,5; — in der Gewinnung der Herzen für den 
Glauben, Kol. 1,11. — Gott erzeigt feine Macht 
über Pharao, Nöm.9, 17, (da diejer ich nicht 
demütigen laffen mwill,) in der Errettung Srael3. 
j. „Veritodung“. — Die Stunde, die der Vater 
Seiner M. vorbehalten hat, Apg.1,7 (Seju Neid) 
auf Erden zu offenbaren). — Chrijtus hatte M., 
fein Leben zu laffen und es wiederzunehmen, 
Soh. 10,18. — Chriftus Hatte M. auf Erden, die 
Sünden zu vergeben und zu heilen, Mt. 9,6. — 
Er gebeut mit M. den unfaubern Geijtern, Luf. 4, 
36. — Chriftus giebt Macht, Gottes Rinder zu 
werden... ., Soh.1,12. — Er hat in Eündlofig- 
feit die M., auch das Gericht zu halten, Soh. 5, 27. 
j. Mt. 21,23: „Aus was für M. thujt du das?“ 
— (Die „Verfuhung“” Tag fo: Sagte er: vom 
Himmel, jo formten fie daraus die Anklage, uw. 
Daher die unglaublich weife Öegenfrage Seju.) — 
Er Hat M. über alle Fürftentümer (die jüindigen 
Pächte), Eph.1,21. — Er Hat Geiltesmadht ent= 
pfangen über alles Fleiich (j. Mt. 9,8), auf daß er 
da8 ewige Leben gebe..., 30H.17,2. — Chriftus 
in Madt! Dffb.12,10. 

Die M., die CHriftus den Seinen giebt, f. ME. 
16, 17—18; Luf. 10,19. — Die M. der Heiden, 
Sej. 60,5 (Menge, Fülle), — Die M. war der 
Gott der Chaldäer, Hab. 1,11. — hr Hochmut 
ift größer als ihre M., Gef. 16,6. — Die M. der 
Sinfternis, Luf. 22,53. — Sch habe es alles M., 
aber e3 frommt nicht alles, 1. Kor. 6,12. — Mih- 
brauch der M., j. Micha 2, 1. — M. auf dem Haupt 
(der Zrauen), j. „Kopfbedefung“. 


Mächtia. (Schöne Stellen.) Er ift der Herr, 
ftarf und mächtig, der Herr, mächtig im Gtreit, 
Bi-24,8. — Luk. 1,49: ... der da mächtig ift 
und des Name heilig tft. — Gott ift mächtig, ung 
zu erbauen und zu geben dag Erbe... ., Apg. 20, 30. 
— Bo die Sünde mädtig ift, da ijt doch die 
Gnade mächtiger ..., Rüöm. 5,20. — Laß dir an 
meiner Gnade genügen, denn meine Kraft tft in 
den Schwachen mächtig, 2. Kor. 12,9. — Sc ver- 
mag alle durd) den, der mic mächtig macht, 
Phil. 4,13. 


Magd, de3 Herrn, Quf.1,38; demütig, v. 48. 
— Die Magd und die Freie, 1.M.16; Gal.4, 22. 
— Die Augen der Magd fehen auf die Hände der 


drau, Bj. 123,2 (fie lernt’3 von der Traı, die es 
fan; wenigjtens jollte fie es fünnen). 


Magdalena |. „Maria“. 
Meien, Bj. 118,27; ME. 11,8. 
Meajeftät, Ebr.1,3; 8,1; JZudä 8; 2.Bet. 2,10. 


Malen. ChHriftus den Galatern vor Augen 
gemalt, Sal. 3,1. Malzeihen der Wunden Sefu, 
©al. 6, 17; der Offenb.: 13,16; 14,9. 


Mammen, Mt.6,24: ihr Tünnt nicht Gott 
dienen und dem Mammon. — Der ungerechte M., 
Luf.16,9.11 (an allem Geld Elebt Unrecht, wenn 
auch vielleicht fremdes). 


Aanlne), im UT. „Man“, 2.M.16, 15; zu- 
legt Sof. 5, 12; (Bf. 78, 24). — Im NT. „Manna“. 
vgl. Dffb. 2, 17 das verborgene Manna. — j. Chrifti 
Rede, da er fich mit dem Manna vergleicht, Foh. 6, 
32.1. [. 


Mandelbaum. Wenn der Mt. blüht, d. 6. 
wenn das Haar im Alter weiß wird, Pred. 12,5. 


Mangel. „Du füllt des Lebens Mangel aus“, 
— 38.%5.23,1: Der Herr ift mein Hirte, mir 
wird nicht3 mangeln (Teiblich und geiftlich). Ebenfo 
Pi. 84,12; Sir. 40,27. f. auch Saf.1,4. — Die 
ihn fürchten, haben feinen Mangel an irgend einem 
ut, Pi. 34, 10. — an irgend einer Gabe, 1.Ror.1,7. 
— Der Mangel, ein gewappneter Mann, Spr. 6, 11. 

Liebe und Mangel. — Sm der erften Ge- 
meinde mar feiner, der Mangel hatte, Apg. 4, 34. 
(Später freilich, 3. T. durch die Berfolgungen. Da= 
her die Sammlungen. j. „Kollefte“) — Euer 
Überfluß diene ihren Mangel, 2. Kor. 8,14; 9,12. 
— Liebreiches Verhalten gegen Mangel Yeidende 
Brüder, Jaf. 2,15. |. Spr. 28, 27. — Die Philipper 
forgten liebreich, daß Paulus feinen Mangel hatte, 
PHil. 4, 11. (Daran erinnert er die Korinther, 
2. or. 11,9.) 

Ölaube und Mangel. — Dem Volf mangelte 


nicht3 auf feiner langen Keife, 5.M.2,7; 8,9. 


(Gottes Güte und Mojes Glaube.) — Dem Ölkrug 
der Witwe mangelte nicht8 — (fo lange Elia und 
fein ©laube da war), 1.Kön. 17,14. Das pro- 
phetiiche Wort haben wir aud. — Habt ihr je M. 
gehabt? Xuf. 22, 35 (jolange Ih, Sejus, bet euch 
bin). — Paulus ift gejhiet, übrig Haben und M. 
leiden, Phil. 4, 12. — Ölauben, und eben deswegen 
auch M. leiden fünnen, Ebr. 11, 37. — Der wenig 
fanımelte, hatte nicht M., 2. Kor. 8,15, vgl. Mt. 
aan 

Wir mangeln des Ruhms vor Gott, Röm. 3, 23. 


Wem Weisheit m., der bitte von Gott, Jaf.1,5. 


Mann. Danach der Mann ift, ift auc) feine 
Kraft, Richt. 8,21. — Bit du nicht ein Mann? 
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ö Mantel 


1. Sam. 26,15. — Sei getvoft und fei ein M,, 


1. Kön.2,2. — ... Seid männlid und jeid ftar, 


1.8or. 16,13. — Gürte deine Lenden, wie ein 


M. ..., Hiob 38,3. — Unter taufend habe ich 
Einen M. gefunden, Bred. 7,28. — Ein weifer 
M. jchweiget, big er feine Zeit erfichet, Sir. 20, 7. 
1. Spr. 25,28. — Der Eluge M. und der thörichte, 
Mt.7,24. — Ein frommer M. kann einer Stadt 
aufdelfen, Sir. 16,5. — Gejegnet der M., der 


- fh auf den Herrn verläßt, Ser. 17,7. — Ein 


verjtändiger M. giebt nicht Klugheit zur Schau, 
Spr. 12,23. — Selig ift der M., der die Anfed)- 
tung erduldet, Jaf.1,12. — Bollfommen ift 
der M., der in feinem Worte fehlet, Zaf.3,2. — 
An der Rede erfennet man den M., Sir. 27,8. — 
Ein M. the ab, was Eindifeh ift, 1. Kor. 13,11. — 
Sp will ich, daß die Männer beten, 1. Tim. 2, 8; 
süchtig fein, Tit.2,6. — E8 ijt ein Föftlich Ding 
einem M., daß er das Foch in feiner Jugend trage, 
Klagl. 3,27. — Chriftus ift eines jeglichen M. 
Haupt, 1. Kor. 11,3. — Chriftus Jefus, der Eine 
Mann, der Richter, Apg.17,31. — Zefug, der 
Mann, von Gott unter euch erwiejen... ., Apg. 2, 


‚22. — Zur Denrütigung: „Du bift der Mann!”, 


2. Sam. 12,7. 


Alantel des Elia, 1. Kön. 19, 13; de3 Sonathan, 
1. Sam. 18,4; de3 Paulus, 2. Tim.4,13. — © 
jemand till deinen Rod nehmen, dem laß aud) 
den Mantel, Mt. 5,40. (Beichäme ihn wegen des 
Unredt3, indem du zeigjt, daß du noch ein größeres 
till tragen fannft.) 


Aaranathe, 1. Kor.16,22. Neuerdings meint 
man, in dem ganzen Verje einen Neft der alt- 
fichlihen Abendmahls-Liturgie erfannt zu haben. 
Dem Bekenntnis: Wer den Herrn Sefus Ch. nicht 
lied hat, der fei außgejchlofien, Anathema, folgt 
dag Gebet: Marana, Unfer Herr, — tha (ver- 
Kürzt), „eonme“! 


Maria (ebr. Mirjam, griech. Mariam, Maria). 
1.) Die Mutter Jefu, Mt.1,16; 2,11; 13,55; 
ME. 3,21; Luf.1,2; 30h.2,1—5; Apg. 1,14. — 
2.) Die Schweiter dev Mutter Jefu, oh. 19, 25; 
Mt.27,56; ME.15,40, die Mutter des Sakobus, 
des Kleineren, und des Sojed. Sie war des Aleophas 
Weib. Klevphas und Alphäus find vermutlich eine 
und diejelbe Berfon. — 3.) Maria Magdalena, 
d. h. aus Magdala. . zuerit Xuf. 8,2. Man hält 
fie von alter her für die Siünderin, Quf.7, 36. 
j. ME.15,40.47; 16,1; 305.20,1—18. — 4.) Maria 
von Bethanien, Xuf. 10,38; 30h.11. Sie falbte 
Sefum, Z0h.12,1. hr Name ift Mt. 26,6 und 
ME. 14,3 nicht genannt. — 5.) Maria, die Mutter 
de3 Sohannes mit dem Zunamen Markus, des 
Evangeliften, Apg.12,12.—6.) Daria, eine römifche 
Ehriftin, die um de& Paulus willen viele Arbeit 
und Mühe auf fi) genommen hatte. Paulus grüßt 
fie Röm. 16, 6. 
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Markt. Am Markt mühig ftehen, Mit. 20,3. 
(Man foll da, wo man leicht im Neid) Gottes 
Arbeit fände, nicht müßig ftehen.) 


Martha. Nach ME.14,3, vgl. Joh. 12,2 und 
Mt.26,6, war fie wohl das Weib Simons des 
(ehemals) Ausfäsigen, dem Herun in dienftivilliger 
Liebe (uf. 10,40) ergeben. Zejus hatte fie Lieb, 
80h.11,5. Ihr Glaubensleben j. v. 20—97. 


Mai. Gott giebt (Seju) den Geift nicht nach 
dem Maß, Joh. 3, 34 — Das Maß des Glaubens 
ijt verjchieden außgeteilt, Aöm. 12,3. — Einem 
jeglichen . .. ift gegeben die Gnade nach dem Maß 
der Gabe Eprifti, Eph. 4,7. — Ehrifti vollfommenes 
Alter ift da3 Mak, der Mahitab für alle Chriiten, 
ein deal der Gemeinde, Eph. 4,13. — Mit 
melcherlet Maß ihr mefjet, wird euch gemefjen 
werden, Mt.7,2. — Halt Maß in allen Dingen, 
©ir.33,30. — Ein Bifchof follmäßig fein, 1. Tin. 3,2. 
— Seid num (alle) mäßig und nüchtern zum Gebet, 
1. Bet. 4,8. — Die über die Mafe wichtige Herr- 
lichfeit, 2. Kor. 4, 17. — Haltet mäßiglich von euch 
jelbit, Röm. 12,3. — Erfüllet dad Maß eurer 
Väter, Mt. 23, 32 (indem ihr mich tötet, womit 
freilich auch euer Untergang ficher ift, v. 38). 


Matt, Simjond Geele, Nicht. 16,16; Sona, 
c.4,8; j. 4.M.11,6 (mit Unreht und Undanf). 
— Nicht matt wird Gott, Jej. 40,28, und die auf 
thn harren, v.31. f. Ebr. 12,3. 


Mauer, Serihos Mauern, Sof. 6, 5.20; er» 
wähnt Ebr. 11,30. — Baue die M. zu Serufalem! 
PB. 51,20. (Sonit j. Nehem. 4.) — E3 möge Friede 
fein in deinen M...., Bj. 122,7. — Die Wächter 
auf Serufalems M...., Sej. 62,6. — Ih will 
eine feurige M. umbher fein..., Sad.2,9. — 
Serufalem wird bewahret werden ohne M., Sad). 2, 
8.9. — Die M. des himmlischen Serufalem, Dffb. 
21,12.18. — ... Mauern und Wehre find Heil, 
ef. 26,1. — Die zerriffene M. als Bild der Wehr: 
lofigfeit Davids bei den Verfolgungen, Bj. 62,4. — 
Bildlih: Ich will Dich zur ehernen M. machen, 
Ser. 1,18 (zum fejten, unerjchütterlichen Zeugen 
der Wahrheit). — Sch juhte unter ihnen, ob jemand 
fih zur M. machete, und wider den Nik jtünde 
vor mir für das Land, daß ich’S nicht verderbete; 
aber ich fand feinen, Hef. 22, 30. — Bgl. 1. San. 
25,16 (Davids Treue im Schuß feiner Freunde). 
— Ein Mann, der jeinen Geist nicht halten fann, 
ift wie eine offene Stadt ohne M., Spr. 25, 28. 


Maul. Gejchenfe legen einen Zaum ind M., 
Sir. 20, 31. — Mancher fonımt zu großem Unglid 
durd fein M., Spr. 16,26. — Narren haben ihr 
Herz im M., Sir. 21,28. — Lernet da3 M. halten, 
©ir. 23,7. — Das „M. geitopfet“ .. ., Mit. 22, 34; 
Tit. 1,11; 1. Pet. 2,15. — „Du follft dem Ochien, 
der da drijcht, das M. nicht verbinden“, 5. M. 24,4, 
f. 1.Ror.9. (Eigentlich: Inebeln, einen Maulforb 
anlegen.) 


Maulbeerbaum 
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Maulbeerbaum de3 Zachäus, Quf. 19, 4, 


Manltier. Seid nicht wie Noffe oder Maul- 
tiere ..., Bj.32,9. (Laht euch nicht erjt dur 
Atvangmittel leiten, fondern dur dad Wort.) 


Meer. 1.M.1,10. Das Meer ift groß und 
weit, Bj. 104,25; — e8 ift das Bild des Unend- 
lichen, Klagl. 2,13; — e3 wütet und wallt, Bj. 46; 
— die Meeredwwogen find unruhig — (der Ziweifler 
gleicht ihnen) — Saf.1,6; fie braufen, Pf. 65, 8; 
da3 Meer ijt unergriindlich tief, Hiob 38, 16 ufw. 

Gott ift der Herr de8 M., feine ftolgen Wellen 
legen fih auf Sein Wort, Hiob 38, 8-11; Er 
macht Wege im M., Sef. 43,16; das M. gehorcht, 
Bi. 114,3. (Was war dir, du M., daß du floheft?) 
— Matth.8,24; Je. 23,11; Pf. 66,6; 78,13; 
Sei. 50,2. — Das M. giebt feine Toten wieder, 
Dffb. 20,13; — zuleßt ift au das M. nicht mehr, 
Dffb.21,1. — Gott wird alle unfre Sünden in 
die Tiefe des M. werfen. — (daß fie nicht wieder 
zum Vorfhein kommen) — Miha7,19. — Die 
Önttlojen find wie ein ungejtim M., das nicht 
ftille fein fann....., Sef. 57, 20. — Chbenfo Pi. 95, 4; 
die Wafjertvogen Bild der gegen Gott anfämpfenden 
Mächte, die doch Gott nicht erreichen. 

Chrifti Herrfchaft wird fein bon einem M. bis 
zum andern, Sad. 9,10. — Er bewies die Herr- 
Schaft auch Mt. 8,23. — „Meer“ al3 Grenze der 
Heiden, Sej. 60,5 (j. „Menge”). Die Menge am 
M. befehrt fich. 

1.) „Schilfmeer”“, 2.M.13,18, ift das Rote 
Meer, Ebr. 11,29. — 2.) „Das große Meer“, 
ift dag Mittelländifche M. 4. M. 34,6; Hef. 47,10. 
E3 Heißt auch „da8 Meer”, „das Auberfte Meer“, 
Sonal; Pj.139, 9, „dag Meer gegen Abend“, 
5.M.11,24. Elia jah e3 von Karmel, und Raufus 
fitt auf ihm Shiffbrud, Apg. 27. — 8.) „Salz= 
meer”, „öftliches“, „vorderes“ Meer ift das Tote 
Meer. € heit auch das „Meer am efilde“, 
5.M. 3,17. — Heute Bahr Yut, Lot3 Meer. — 
4.) „Saliläifches Meer“, Mt.15,29; See Kinne- 
retd, 4. M. 34,11; 5.M.3,17; Zof.11,2. (Hieraus 
vielleicht das jpätere „See Genezareth";) — aud) 
„See Tiberias*. „Meer“ [bei Tiberias], Joh. 21,1. 
— 5.) Das eherne Meer, zwijchen Brandopfer- 
altar und Tempeleingang (an Stelle des früheren 
Handfafjes, eines Fupfernen Kefjels), j. 1. Küön. 7, 
23. €3 diente zum Wafchen den’ Prieftern. — 
6.) Das gläjerne Meer, Offb.4,6 und 15,2, 


Mehr, mehren. Derer ift mehr, die bei uns 
find al8 die bei ihnen find, 2. Kön.6,16. (Eine 
Heine gläubige Schar vermag mehr al3 die vohe 
Gewalt Bieler.) — Meine nicht, du werdeit mehr 
embfangen, wenn du lange gearbeitet haft (und 
doch nicht demütig geworden bift), Mt. 20, 10. — 
Sch habe mehr gearbeitet als fie alle, nicht aber 
ih, fondern Gottes Gnade..., 1. Kor. 15, 10. 
1.2. Kor. 11,5.23. — Man muß Gott mehr ge- 
borchen als den Menjchen, Apg. 5,29. — Ich will 
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euch mehr Gutes thun denn je zuvor, Hefef. 36, 11. 
— (Die Einfame hat mehr Kinder, denn die den 
Mann hat, Zei. 54,1. Der geiftliche Sinn ift, 
daß nach den Tagen der Verfuchung oder einfamen 
Kampfes der Segen gar fehr reich fein wird.) — 
Das Wort Gottes wuchs und mehrte fich, Apg. 12, 
24. — Bon Sefu: Er ift mehr al8 Salomo, mehr 
al3 Zona, Luf. 11, 31.32. — Mehre dein Gut nicht 
mit fremdem Gut, Hab. 3,6; ©pr. 28,8. 


Meiden. Meide das Böfe! Spr.13,19; 16, 
6,17; Hiob 1,1. — M. das Böfe, das ift Verftand, 
Htob 28, 28. — M. heimliche Schande! 2. Kor. 4, 2; 
1. Theff. 4, 3. — M. allen böfen Schein, 1. Theil. 5, 
22. — M. die ungeiftlichen Iojen Gejchwäte, 1. Tim. 
6,20. — M. keterische Menjchen, Tit.3, 10. (Das 
heißt nicht etwa Leute aus einer anderen Konfeffion 
oder mit etwa® abweichender, aber aus der Schrift 
ehrlich erworbener Überzeugung; vielmehr find 
folche gemeint, deren Srrtümer aus verdorbenem 
Sinn und Willen herborgingen, v. 11.) — M., die 
den Schein gottjeligen Lebens Haben, ohne die 
Kraft, 2. Tim. 3,5. 

Meile, Mt. 5,41. 


Mein. Fürchte dich nicht, denn ich Habe dich 
exlöfet; ich habe dich bei deinem Namen gerufen, 
du bift mein, ei. 43,1. — Befus jagt: Alles, 
was der Bater hat, das ijt mein, oh. 16,15; 17, 
10. — Mein Herr und mein Gott! Yoh. 20, 28. 


Meineid, 3.M.6,3.5; Ser.7,9; ©ad).5,3; 
Mal. 3,5; 1. Tim. 1,10. 


Meinen. Meinejt du, daß der Herr Luft Habe 
am Opfer ...., 1. Sam. 15,22; — daß Öott auf 
Erden mohne? 1. Kön. 8,27; — daß Gott unrecht 
richte? Hivb 8,3; — daß du mwiljeit, was Gott weiß? 
Hiod 11,7. — daß du Ihn täufchen merdejt? 
c. 13,9; — daß fich jemand verbergen fünne..., 
Ser. 23,24; — daß ic Gefallen habe anı Tode 
des Gottlofen? Hei. 18,23; — dak diefe Gebeine 
wieder lebendig werden? Hef. 87,3; — dab du 
billig zürneft? Sona4,4; — der Herr fei jchnell 
zum Zorn? Miha2,7. — M. ihr, Er werde eure 
Berjon anfeden? Meal.1,9. — Was, m. ihr, will 
aus dem Slindlein werden? Xuf. 1,66. — M. ihr, 
daß ich gefommen bin, Yrieden zu bringen...? 
Luf.12,51. — M. du, daß wenige jelig werden? Luf. 
13,23. —M. du, daß Er — (der fommende Menjchen- 
john) — werde Glauben finden auf Erden? Luf. 
18,8. — Prüfe mich und erfahre, wie ich’S meine, 
Pi. 139,23. (Mache mich aufrichtig, Faß mich nicht 
heucheln.) — Ein jeglicher fei in feiner Meinung 
gewiß, Röm. 14,5. (Verjchiedenheiten in der hrift- 
lichen Anjhauung des Lebens und der hriftlichen 
Pflichten, ja jelbjt eine Art Engherzigkeit joll nicht 
getadelt werden, wenn nur perjünliche Wahrheit 
dabei ijt. S. aber „Meiden“.) 

Pauli „Meinung“, in Gegenjag zu feiner apo= 
ftolifchen Berfiindigung, 1. Kor. 7,26; 2. Kor. 9, 6. 
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— Petrus „meinte“ nicht, was göttlich, fondern 
wa3 menjchlic ift, al3 er Jefum vor dem Leiden 


bewahrt mwiffen wollte, Mt.16,23. — Chriftum’ 


predigen au guter Meinung, Phil. 1,15 (in fried- 
voller Abficht). — Des Menjchen Sohn wird fommen 
zu einer Stunde, da ihr nicht meinet, Mt. 24, 44. 
— hr meinet, ihr habet daS ewvige Leben (in der 
Schrift) Joh. 5, 39 (e3 ift eure hergebrachte (richtige) 
Anfchauung). 


Meift, am meiften. Die Städte, in denen am 
meilten j. Thaten gejchehen twaren, merden am 
meijten Strafe leiden, Mt. 11, 20. — Am m. lieben 
wird, wen am meijten gejchenkt ift (vergeben), 
Luk. 7,42. — Am m. gilt unter den geiftlichen 
Gaben dem Apoftel Paulus das Weisjagen, 1. Kor. 
14,1. — Die am meiften gejchmücten Glieder 
1. Kor. 12,23 (Bilder der de8 Wohlwolleng und 
der Hilfe bediütrftigften Gemeindeglieder). 


Meifter. Gott ale Schöpfer. Wie feid ihr 
fo verfehret! Gleich al3 wenn des Töpfer® Ton 
gedächte, und ein Werf jpräche von feinem Meifter: 
Er Hat mich nicht gemacht; und ein Gemächte 
fprähe von jeinem Töpfer: Er fennet mich nicht, 
ef. 29,16; vgl. Röm. 9,20 und Weish.13,1. — 
Gieb ihnen, Herr, einen M., dab die Heiden er= 
fennen, daß jie Menfchen find, Pi. 9,21. — Gott 
wird „aller Schöne Meifter” genannt, Weish. 
13,3. — Lieber Vater, du M. meiner Jugend, 
Der. 3,4, — Der Heilige in Israel und ihr M., 
Sei. 45, 11; 33, 22. — Gott, ein M. zu helfen, 
Se]. 63,1. 

Sejus Mt.8,19 und noch 57 mal „Meifter“. 
Er nimmt die Würde an, Soh. 13,13, — Der M. 
it da und rufet dich, Joh. 11,28. — Sefu, lieber 
M., erbarme dich unfer: Zuf. 17,13. — Guter 
M., wa3 muß ich thun, daß ih ...., Mt.19, 16. 
f. „Out“. — Einer ift euer M., Chriftus, Mt. 
23,8. — M., wo bift du zur Herberge? Soh.1, 
38. — Nach) Sejaia 50, 4 heißt der Öeweisfagte auch 
„der M. mit der gelehrten Zunge”. f. „Müpde”, 
Sohannes der Täufer wird oh. 3,26 „Meifter“ 
genannt. — Meifter aus Menjhen, Sei. 44, 
11. — M. in Erz und Eifenwerf, 1.M.4, 22; 
1. Kön. 7,14. — M. im Steinjchneiden, 2. M. 38, 
23. — M. der Goldjchmiedefunft, Ser. 10,9. — 
M. der Bildnerfunft, Sej. 40,19, Göbenmacher, 
ef. 44,12. — M. der heiligen Sangestunft, 
1. Chron. 25,7. — M. de3 Himmelslaufs, die 
„Sterngucder”, Ze. 47,13. — M. der Berjamms 
lungen, Pred. 12,11. — Meifterin der Kunft, die 
Weisheit, Weish. 7,21. — M. und Echüler — 
geiftlichen Standes — jollen aus der „Hütte Jafob3“ 
entfernt werden, wenn ..., Mal.2, 12. — Speije- 
meijter zu Kana, Joh.2,9. — Yhr folltet Yängft 
M. fein, Ebr. 5,12. — (Angebliche) Meifter der 
Schrift, 1. Tim. 1,7. — „Sie meistern den Hei- 
Yigen in SSrael“, j. Ier. 49,19; Bj. 78,41; Hiob 
38, 33. 
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Melchifedet, 1. M.14, 18; Ebr. 5,6; 0.7. 
Plalm 110. (König und Priefter, von einem den 
Menjchen unbekannten Ursprung. Vorbild Chrifti.) 


Melite, Apg. 28,1 ift die Injel Malta. 
Alenestefel, Dan. 5, 26. 


Menge. 1.) Die Volfsmenge, bei der die 
Wahrheit nicht ift. 2.M.23,2: Du follft nicht 
folgen der Menge zum Böfen, und nicht alfo ant- 
worten vor Gericht, daß du der Menge nach vom 
Rechten mweicheft. (Für den Richter. Seine „Ant 
wort“ ift fein „Spruch”.) f. Apg.19, 32: Etliche 
ichrieen fo, etliche ein anders, und war die Gemeine 
irre, und da8 mehrere Teil wußte nicht, twarım 
fie zufammenfommen waren. — Hänge dich nicht 
an den Pöbel, ©ir.7,7. vgl. Pf. 73,10. — Apg. 
14,4:-Die Menge fpaltete fid). 

2.) Die einmütige Gemeinde der apoftolifchen 
Zeit. Die Menge aber der Gläubigen war Ein 
Herz und Eine Seele, Apg.4,32. . auch Ebr. 
12,22 und 4.M. 10, 36. 

3.) Die M. am Meer — (die Schar der Heiden) 
befehrt fich, Se. 60, 5. 

4.) Die Liebe decfet auch) der Sünden M., 1. Pet. 
4,8; vgl. Saf. 5,20. 


Menfch. Sejus CHriftus, der Menich, 1. Tim. 
2,5; — ewig, göttlich (f. „CHriftus“), Gottes Eben= 
bild, 2.Ror. 4,4, und NUrbild der Menjchheit, 
Eph.1,4; (der erfte Wan, Röm. 5,14 ein Bild 
dejjen, der [alS Sejus]) zukünftig war.) Durd 
feine Geburt im Yleifch der zweite oder „Leßte” 
Adam, welcher zum Geift ward, der lebendig macht, 
1. Kor. 15,45. Diefer „andre Menjh“, Chriftus, 
ift der Herr vom Himmel, v.47. — Er ift dazu 
erichienen, daß er „die Werke des Teufel3“ zeritüre, 
1. 305.3. — hr wiffet die Gnade unfers Herrn 
Sefu Chrifti, daß, ob er wohl reich war, ward er 
doch arm um unfertwillen, daß wir durch feine 
Armut reich) würden, 2.Kor.8,9. — Durch) die 
Onade de einigen Menfchen Zefu — (Er allein 
stellt die wahre Menfchheit dar) —, ift Gottes 
Gnade und Gabe Vielen reichlich widerfahren, Röm. 
ö, 15; zur Gerechtigfeit, v. 16 f.; durch des „Einen“ 
Gerechtigkeit ift die Rechtfertigung des Lebens über 
alle Menfchen gefommen, v.18. Dur Eines 
Gehorfam werden viele gerecht, v.19. Er, Jelus 
Ehriftus, ift der Menfchenjohn, der wohl ald Jejus 
von Maria geboren, auf Erden war und im Fleifc) 
lebte — (daS Heilige, Luf. 1,35) —, der aber, 
weil er auf Erden in Gott Iebte und wandelte, 
fagen kann, er fei „im Himmel“, oh. 3,13. Er 
ift der wahre Menjch, der allzeit Gottes Willen 
thut, der den neuen Anfang geijtlichen Lebens be= 
wirft, der unfer Vorgänger ift, Kol.1,18; der 
Herzog unfrer Geligfeit, Ebr.2,10; das fleifch- 
geivordene Wort, Gottes eingeborner Sohn, Joh. 
1,14, fein lieber Sohn, Mt. 3 und 17. — AZ aus 
dem Geift erzeugt ijt er auf Erden eben Gott- 
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mensch, der Menfchenfohn, Mittler zwijchen Gott 
und Menfchen, der Menfch CHrijtus Jeus, 1. Tim. 
2,5. Er weiß, was gut umd böfe ijt; aber, vom 
Geift geboren, wählt er mu das Gute, er ift jünd- 
(08, 30h. 8,46; er erkennt dad DBöfe nirgend an 
und vernichtet e&, wo er fann, und in welcher 
Form er e3 auch findet. 

Der Menjch, 1.M.1; (zweite Schöpfungsgeichichte 
e.2); nochmalige Erwähnung ec. 5,1 (der Menich 
„nach dem Gleichnis Gottes“; „Gott ähnlich“, 
Rausih.) — Mit dem Geheimnis der Sünde be= 
ginnt das Geborenwerden vom Fleifh, 1.M. 
4,1; 309. 3,6; und mit dem Gegenfaß von Fleisch 
und ©eift auch der zwischen dem natürlihen 
und dem geiftlihen Menfchen, 1. Kor. 2, 14. 
Der natürliche M. ift vom Fleifh geboren und 
ftirbt, der geiftliche aus Gott und ift ewig. E8 ift 
der Srrtum, daß das Leben im Zleifch fei, gegen 
den das NT. fich richtet; denn es giebt in Wahr- 
heit nur Xeben im Geift, Cal. 5,25; Nöm. 8, 6.10. 
Das Biel des Einzelnen und jomit der gejamten 
Menjchhett tft es, dab der Menfch durch Gottes 
Geift des Fleifches Herr werde; dak während des 
leiblichen Eingellebens, und fomit innerhalb der 
Menjchheit, da8 wahre Urbild, c.1, (in Chrifto) 
zur Herrichaft gelange, fo daß der Mensch thatjäch- 
lich, al® von Gottes Geift erleuchtet, Sein Ehen- 
bild zurücitraplt. — Die Bibel fchildert die Hin- 
fälligfeit de Fleifcheslebens; — Staub und Afche, 
1.M. 18,27; Sterblichkeit, Pf. 90, 3; 146,4; Hivb 
25,6; 34,15; (die Heiden find nur Menfchen, 
%i.9,21). Agypten ift Menfch, nicht Gott, Sef. 
31,3; |. „Hinfälligfeit”. — Stark aufgetragen in 
den Apofryphen, Sir. 40,1; Weish. 9,5, auch im 
Pred. „Die jterbenden Menjchen“, noch Ebr. 7,8; 
— doch wird in Pj.8 „Was ijt der M., daß du 
jein gedenfeit“ — (Enofch, der „Hinfälfige“) —, jchon 
auf die Hohe Witrde des M. geiviefen, der, in Er- 
fenntniS Gottes, doch Herr der Schöpfung fein 
fann. Gott Hat den Menfchen gefchaffen zum ewigen 
Leben, Weish.2, 23; — der M. Iebt.,. von 
einem jeglichen Wort Gottes, 5.M.8,3; — Gott 
redet mit M., c.5,21 (Offenbarung im Geift). — 
Kehret euch) zu meiner Strafe, Spr. 1,23 (nämlich 
der Strafe der Weisheit, d.20; laßt Gewiffen und 
Gejeß in euch mwirfen). — Gott will, daß der M. 
nad) Gott frage, fo erfennt e$ David Bj. 14,2. — 
Wohl den M., die dich für ihre Stärke halten, 
Bi. 84, 6. 

Die Entwidlung zum Leben im Geist haben die 
M. aus fich felbft nicht gefunden; auch die vor- 
handenen Dffenbarungen blieben unbeachtet, Röm. 
1,19 —25. Die „Zeit der Unmiffenheit“ brach) 
herein, Apg. 17,30; die Heiden mwandelten ihre 
eigenen Wege, c.14,16; tot durch Übertretungen 
und Sünde, Eph. 2,1; ohne Gott in der Welt, 
d.12; doch mit unbewußtem Drang nad) dem 
Defjeren; f. „Kreatur“; ja, ein Dichter iprach e3 
aus, woran Paulus anfnüpft: „Wir find Seines 
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Gejchlechts“, d. h. göttlich, Apg. 17,28. Die Er- 
fenntnig Gottes, die dem fleifchlihen M. fehlt, 
fann mim durch die Offenbarung Ehriftt fommen; 
der natürliche M. vernimmt (vom jelber) nichts 
vom Geifte Gottes, 1. Kor. 2, 14; Gottes lebendiger 
Geift muß alles wirken. , 

Ehriftum (den wahren Gottesmenjchen) jollen 
wir anziehen, Röm. 13,14; — wie viele unjer 
getauft find, die Haben Chriftum angezogen, Gal. 
3,27. CHriftus foll in ung leben, c.2,20. — 
Alles und in allen Ehrijtus, Kol.3,4; — Wer 
CHrifti Geist nicht Hat, der it nicht fein, Nom. 
8,9; — wir müfjen ung erneuern lafjen, dei 
neuen Menjihen (Chriftum), anziehen, der nad) 
Gott geihaffen ift in rechtichaffener Gerechtigkeit 
und Heiligkeit, Eph. 4, 22—24; den neuen M., 
der da erneuert wird zu der Erkenntnis nad dem 
Ehenbilde de, der ihn gejchaffen hat, Kol. 3, 10, 
(Suden wie Heiden, v. 11): alles durch den Geift. 
Der alte M., Nüm. 6,6; Eph. 4,22; Kol.3,9, 
muß abgelegt werden; Chrijtus, der wahre Adam, 
erneuert den Menichhen im lebendig macenden 
Geift, 1. Kor. 15,45; — Kampf zwiihen Fleiich 
und Geijt, S. Rönm.7; bi8 in uns hHerrfcht der 
neue M., Eph.2,15 u. a., der geiftlihe M., 
1. Kor. 2,15; der M. wird ein Öottesm., 1. Tim. 
6,11; zu allem guten Werk gejhidt, 2. Tim. 
8,17; denn wir find Sein Werf (das W. der 
Gnade Gottes in Chrifto, v.4—7), gejhaffen in 
EhHrifto Jefr zu guten Werfen, zu welchen Gott 
uns zubor bereitet hat, daß wir darinnen wandeln 
follen, Eph. 2,10; wir find — (al3 Menschen des 
Geiftes) Gotte8 Eigentum, 1.Pet.2,9; — der 
verborgene M. des Herzens, c.3,4; — Gtarf 
werden durch den Geift Gottes an dem inwen- 
digen M., daß CHriftus wohne durch den Glauben 
in unfern Herzen ufiw., tft da8 Gebet des Apoftels, 
CpH.3,14—18; e8 ift unfer Ziel, unfre Seligfeit 
auf Erden, f. „Chriftus“. Der inwendige M. hat 
Luft an Gottes Gejeg, Röm. 7,18; durd) Öehorfam 
werden wir Chriftt Freunde, Joh. 15,14; unfer 
Leib fol ein Tempel des Heiligen Geiftes werden, 
1. Kor. 6,19. — Mag der äußerlihe M. ver- 
gehen (abnehmen), fo wird doch der innerliche 
von Tag zu Tag erneuert, 2. Kor.4,6; — Sit 
jemand in Chrifto, jo ift er eine neue Kreatur, 
v.5,17. Da3 ift unfer „ceterum censeo“. — 
f. „Sleifh”, „Sünde“, „Geift“. 

Menjchenfurcht, Sef. 41,12.13. David hat feine. 
2. 56,12; 118,6. — M.fiiher, Mt.4,19; ME, 
1,175 208. 5,10; (Mt. 13,47). — M.-gefälligkeit, 
Bal. 1,10. — M.-gebote, Luk. 7,7. — Mever- 
götterung, Jel. 2,22; Apg. 12, 22; 14, 11—14. — 
M.eblut vergießen, 1.M.9,6. — M.-weiie, nad 
M. 2. Sam. 7,19 (vielleicht meint David eine nicht 
ferne Bufunft für die Erfüllung Hoffen zu dürfen). 
— „35 rede auf Menjchenweije“, Röm.3,5 (um 
vecht verftändlich zu fein, d. H. eigentlich follte ich 
folde Trage nicht Stellen). |. noch 1. Kor.8,3. — 
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M-AHilfe, Sei. 31,35 Bi.60,13. 5. „Hilfe“. — 
Menfchlihe Kunft und Gedanken, Apg. 17,29. — 
m. Weisheit, 1. Kor. 2,4; f. Jaf. 3,15. — m. Ber- 
fuhhung, 1. Kor. 10,13. — m. Wille (im Berhält- 
nis zur Weisfagung), 2. Pet. 1,21. — m. Natur, 
Saf. 3,7. — m. Zoch, Hof. 11, 4 — m. Ordnung, 
1: Net. 2,13. — Wer. find die elendejten unter 
Se M.? f. 1.801. 15,19. — M.-hüter, Hiob 

7,20 (. Bj. 121,4) — M.find, 2, Chron. 6, 30; 
Hiob 25, 6; %j.12,2; 36,8; 45,3; 90,3 u. 0. — 
M.=Iehre, Kol. 2,8.22, — PM. -perftand, Spr. 30,2. 
— M.ztage, Ser. 17,16. — M.werk, Bi. 17,4. — 
M.=wort, 1. Theil. 2, 13. 

Alerfen, Wobei joll ich’3 m.? 1.M.15,8. 
{Frage des Kleinglaubens, der durch ein Wunder 
gern fichrer wäre.) — Ebenfo Luf. 1,18: „Wobei 
Toll ich das erfennen?” — M. ihr noch nicht? 
fragt Yefus Mt.15,17. — Dur den Glauben 


m. wir, daß die Welt durch Gottes Wort .. ., 
Ebr. 11,3. — Merfe, was ic) (Paulus) fage, 
2. Tim. 2,6. — Wer daS liefet, der m. darauf, 


Mit. 24,15. — Der Herr merkt’3 und hört’s, Mal. 
3,16 (Troft der Frommen). S. Bi. 10, 17. — Wer 
fann m., wie oft er fehlet..., Wi. 19,13. — Nun 
m. id), daß der Herr jeinem Gefalbten Hilft, Bi. 
20,7; 34,6. — M. auf das Ende der Gottlofen, 
Bi. 73, 17. 

Meiien j. „Maß“, 


Meiftas. Ir der repidierten Lutherbibel fommt 
das Wort „Meffias“ nır Zoh. 1, 41 (wir haben den 
Mejfias gefunden) und Joh.4,25 (id) weiß, daß 
Meifias fommt) vor. Beidemal ift die Überjegung 
beigefügt. f. „Chriftus” und „Salbung”. 

Mepichnur. Die M. ziehen, nicht zum Bauen, 
fondern zum Zerjtören, j. 2. Kön. 21,13, Sef. 34, 11. 


Michael, zu deutih: „Wer ift wie Gott?“ 
Ausdrud der Demut und des Dienftes (in dem 
Namen des Erzengel3, Dan. 10, 13 :e.). 


Mietling, mieten. Jefu Wort von Hirt und 
Mietling, oh. 10,12.13. — M. jchildert Hejefiel 
c. 34. Sad. 11, 16; f. Phil. 2, 21. — Arbeiter 
mieten in den Weinberg, Mt.20,1. — Gemietet 
Schermefjer, Sej. 7,20. (Werkzeug der Strafe.) 


Milch, al? die eriten Anfangsgriünde chriftlicher 
Erfenntnis, 1. Kor. 3,2; Ebr. 5,12. — Die „ver= 
nünftige lautere Milch“, 1. Pet. 2,2. — Milch und 
Honig, 2.M.3,8 (Weiden und Blumen, Wiefen.) 


Mifjerhat, Thatfünde, aud) Verbrechen (Tebteres 
Wort findet fich in der Bibel nicht). Die M. fordert 
Neue, fie fordert aber auch die Heimfuchung heraus 
(die Auswirkung), 2.M. 20,5; 3. M. 18, 25; 
Daniel9. — Wohl dem, dem der Herr die M. 
nicht zuvechnet ufw., Bj. 32. — Wajche mich wohl 
‘bon meiner M., Bj. 51,4.5.11; 79,8. — Er ver- 
‚gilt ung nicht nad) unfrer M., Bi. 103, 10; 2.M. 
34,7. — Ich vertilge deine M. wie eine "Wolke, 
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Sei. 44, 22; 43,24. — Die „Mifjethat des 
Hetligen“, die Naron tragen foll, 4.M.18,1, 
wird gedeutet al3 DVerfehlungen in Betreff der 
Opfer oder andrer Dinge des Gottesdienjtes. — 
Im NT. fommt das Wort M. nur 1. Pet. 2,20 
in der Bedeutung „Verbrechen“ vor. 


Miffion j. „Heiden“ und anderweitig. 


Mihbrauchen. Zweites Gebot, 2.M. 20,7. 
— Beltlihe Güter brauchen, aber nicht m., 1. Kor. 
7,31. — Die Freiheit am Evangelium nicht m., 
1. Kor. 9, 18. 
 Wiighandeln, als „falich handeln“ 3B.Pf. 106,6. 


Mizverftändnis. Petrus verjtand die Erdff- 
nungen Jeju über die Notwendigkeit feines Leidens 
falfh, Mt. 16. — Das Volk am Balmjonntag 
mißverjtand den Sinn des demütigen Königtums 
ChHrijti, ME. 11,10. 

Milzteaue dir jelbjt! Gal. 6, 15. (Du wantft, 
weil du nicht in der Arbeit ftehft.) 


Miterbe, Chrijti, Nöm. 8,17; der Gnade des 
Lebens, 1. Pet. 3,7; Eph. 3, 6. — Siaaf und Safob, 
M. der Verheigung (an Abraham), Ebr. 11,9. 

Mitfreusde, in den Öleichniffen Luf. 15,1 (dev 
Engel M.). j.1. Pet. 1,12 der „lieder“, 1. Kor. 

’ 

Mithelfer, 1. Kor. 6,1. 

Mittnnecht (des Schalfsfnechts), Mit. 18, 28. 31. 
— j. 24,49; Sol. 4,7; Dffb. 19, 10. 

Mitteilen, geiftliche Gabe, Röm. 1,11; 1. Thefl. 
2,8. — Allerlei Gutes dem, der da unterrichtet 
am Wort, ©al. 6,6. — Wohlzuthun und mitzuteilen 
vergejjet nicht..., Ebr. 13,16. 

Mittagz Mitternacht. Dein Recht joll her= 
vorgebradht werden wie der Mittag, Pf. 37,6 (du 
follft glänzend gerechtfertigt werden). — Die Sonne 
fol am. Mittag untergehen, Amos 8,9 (plöglich 
und unerwartet joll die Strafe hereinbrechen). — 
Du wirft tappen im Mittag wie ein Blinder, 5. M. 
28,29. — (Die Strafe Ägyptens wird dann auc) 
dich treffen. Geiftfich verftanden: Trogdem das 
Rechte ganz Har zu Tage liegt, wirft du doch das 
Unrechte thun, und das wird allein deine Schuld 
fein.) — Bon Mitternacht und vom Mittag werden 
fie kommen, Quf. 13,29. — „Mitternacht heikt 
diefe Stunde”, Mt.25,6. (30h.9,4: e8 fonımt 
die Nacht, da.) — Paulus jah mitten am Tage 
das (fo viel hellere, blendende) Licht, Apg. 26, 13. 

Mitleiden Hat Chriftus, der Hohepriejter, mit 
unfver Schwachheit, Ebr. 4, 15. — Seid mitleidig, 
1. Bet. 3,8; Ebr. 10,34. — So ein Glied leidet, 
fo leiden alle Glieder mit, 1. Kor. 12,26. — Mit: 
Yeiden mit Chrifto, Aönt. 8,17; 2. Tim. 2,12. 

Mitnehmen. Der Neiche nimmt bei jeinen 
Sterben nicht® mit, Bj. 49,18; |. Hiob 27,19 und 
1. Tin. 6, 6—9. 

11* 
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Mittel. ZJefus hat die wider und zeugende 
Handicrift aus dem Mittel gethan. (Das Gefeb, 
[gefchrieben auf Tafeln, mit feiner Anklage,] durd) 
Gnade.) Kol. 2,14. 

Mitten. Mitten ziwifchen zwei Übelthätern ift 
Sefus gefreuzigt, Soh. 19,18. — M. entzwei riß 
der Vorhang, Luf. 23,45. — [M. entzwei ges 
borften, Apg. 1,18.) — M. in der Erde, Mt. 12, 
40 (eigentl. „im Herzen der Erde, tief in der Erde“, 
nämlich um danad) defto Höher zu kommen und 
fein Reich auszubreiten). — M. unter die Dornen! 
Luf. 8,7. — M. unter die Wölfe, Mt.10,16. — 
Wenn ich mitten in der Angft wandle (dennoch er= 
quidjt du mich), Pf. 138,7. — Gott ift m. unter 
Serael, Foel2,27. — Er ift mitten unter euch (auf-) 
getreten, den ihr nicht Fennet, 3oH.1,28. — Ein 
Kind von Zefu in die Mitte geftellt, Mt. 18,2. — 
Wenn aud) die Berge mitten ing Meer jänfen, — 
dennoch! Pi. 46, 3. — Wo zwei oder drei verfammelt 
find in meinem Namen, da bin ich mitten unter 
ihnen, Mt. 18, 20. 


Mittler. Mofe, der Mittler des AT., Sal. 3, 
19,20. — f. 5.M.5,5 (ich ftand zwifchen euch 
und Gott). — Zejus, der Mittler des NT., (dev 
Menich Jefus 1. Tim.2,5); Ebr. 9,15; 12,24; 8,6. 

Misgen (einige Stellen). IH mag des nicht, 
der ftolzge Gebärde hat, Pj.101,5. — Sch mag 
eure Berfanmlungen nicht riechen, Amos 5, 21. — 
Sch mag dein Pfalterjpiel nicht hören, v.23. — 
Sch mochte ihrer nicht mehr, Sad. 11, 8. — Möchte 
ih nur fein Kleid anrühren, Mt. 9, 21. 

MSelich, unmöglich. Sollte dem Herrn etwas 
unmöglic) fein? 1.M.18,14 (nämlid) wa$ den 
Natichluß feiner Liebe und feine Berheißnng be= 
trifft). — Ad, Herr, HErr, fiehe, du haft Himmel 
und Erde gemacht durch deine große Kraft und 
durd) deinen ausgeftredten Arm, und ift fein Ding 
vor div unmöglid, Ser. 32,17; |. 0.27. — © 
Äpriht der HErr Zebaoth: E3 follen noch fürder 
wohnen in den Gafjen zu Serujalem alte Männer 
und Weiber, und die an Stecfen gehen vor großem 
Alter; und der Stadt Gaffen follen fein voll Knäb- 
fein und Mägdlein, die auf ihren Gafjen fpielen. 
©&o jprit der HErr Zebaoth: Sft folches unmöglich 
vor den Augen diejes übrigen Volf3 zu diejer Zeit, 
follte e8 darum auch unmöglich jein vor meinen 
Augen? fpricht der HErr Zebanth, Sad. 8, 4—6, 
— Bei den Menjchen ift’S unmöglich, aber bei 
Gott find alle Dinge möglich, Mt. 19, 26 (alle guten, 
heiligen Dinge, Dinge feine Neichs). — Bei Gott 
ilt fein Ding unmöglich, Zuf. 1,37; Pf. 78,19. — 
&3 ift unmöglich, daß ©ott lüge, Ebr. 6,18. 

Mein Bater, ijt’3 möglich, jo gehe diefer Kelch 
von mir...; ij’ nicht möglich, jo gejchehe dein 
Wille, Mt. 26,39; ME. 14,35. f. „Wille“. — €8 
war unmöglid, daß Er follte vom Tode gehalten 
werden, Apg. 2,24. (Er, der das Leben hatte in 
ihm jelber.) — Ohne Glauben ift’3 unmöglich, 


u 
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Mond, Monat 


Gott gefallen, Ebr. 11,6. — Was dem Öejeg unmt. 
war, das that Gott (durch die Sendung feines 
Sohnes), Röm. 8,3. — € ift unm., durd) Bods- 
blut Sünden wegnehmen, Ebr. 10,4. — 3 ift 
unm., daß nicht Argerniffe Eommen, Luf. 17,1; 
vgl. Mt. 24,24. — E3 ift unm., die Abgefallenen 
wieder zu erneuern zur Buße, Ebr. 6,4. — SIE 
möglich, fo viel an euch ift, fo habt mit allen 
Menschen Frieden, Röm.12,18. — Alle Dinge 
find möglich) dem, der da glaubet, ME. 9,23. — 
Euch wird nicht3 unmöglich fein, Mt. 17, 20. 


Aohrenland, Mohr. Chr. Kufh, Icon 
1.M.2,13; dann c.10,6, Hamite, Vater des 
Nimrod, wonad) Babylonier und Affyrer Kufchiten 
wären. — (Andre meinen: Koffäer, ein andrer 
Stamm.) Auch arabijche Völferfhaften jcheinen 
Kufchiten genannt zu werden. Die alten Agypter 
nannten ein Bolf im Nilthal Kufch; e3 wird jpäter 
als „Hthiopien“ erwähnt. Luther überfegt Kufc 
mit Mohrenland. Der Kämmerer Apg. 8,27 war 
„ein äthiopifcher Mann“. (Meroe.) Hoffnung für 
die Mohren, Bj. 87,4; Zei. 43,3. — Kann aud 
ein Mohr feine Haut wandeln? Ser. 13, 23. — 
Mohrenland wird feine Hände ausitreden zu olt, 
Pi. 68, 32. — Xaron und Mirjam nehmen die 
Ehe Mofes mit der „Mohrin“, der KAujchitin, zum 
Anlaß, ja zum Vorwand, um fich gegen jeine hohe 
Mittlerftellung zu wenden, 4.M.12,1. Man fann, 
wenn man nicht eine zweite Ehe annimmıt, die 
aber doch ehr unwahrfcheinlich ift, das Wort 
„Mohrin“ nur als ein Schimpfwort auffafen. 
Bippora, Mojes Frau, war eine Midianilin, 2.M. 
2,16.21. Midian aber war ein Sohn Abrahams 
von der Ketura, 1.M.25,2. Bippora war aljo 
aud) Abrahams Same, wiewohl ohne Verheißung, 
— aber fie ward durd) ihre Ehe dem Bolf, das 
die Verheißung hatte, eingeleibt. So waren die 
Söhne,von Fojeph3 ägyptiichem Weibe rechte Glieder 
und Stammesfürften, und Yuda hatte au eine 
Kananitin zur Frau, 1.M.38. Der Vorwurf der 
Gefchwiiter war ein Decmantel ihres Neides und 
Hohmuts, den fie bald bereuten. 


Aond, Monat. Yın AT. vechnete man, mie 
wohl Sonnenjahre von Agypten her befannt fein 
mußten, nah Mondjahren; „du haft den Mond 
gemacht, das Sahr danadh) zu teilen“, Bi. 104,19. 
— Das Sahr war infolgedefjen etiwa elf Tage zu 
furz. E3 blieb aljo nicht3 anderes übrig, als in 
bejtimmten Zwifchenräumen ganze Monate (Hinter 
dem legten, Adar) einzufchalten. Died Berfahren 
wird zwar nicht in der Bibel, wohl aber in anderen 
jüdiihen Schriften erwähnt. — Die Schönheit des 
Mondes empfunden, Hobel. 6,10; ©ir.50,6. — 
Ein Narr ift wandelbar wie der Mond, Sir. 27, 
12. — Zeihen an Sonne und Mond, Mt. 24, 29; 
uf. 21,55. Sf. Offb. 21,23. — Das Weib mit 


dem Mond unter den Füßen, Offb.12,1. (f. „Kleid“.) 


— Mondjucht erwähnt, Mt.4,24; 17,15. (.Pj.121.) 
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Mord 


Mord 20, — in den Gebeinen — (wie ein 
Dolchitich) die Schmähungen der Feinde, Pf. 42,11. 
— Mord ein Fleifcheswerk, Gal.5,21. — Mör- 
der, Mt.26,55; 27,38.44; Luf. 10, 30.36; Apg. 
28,4. — Niemand aber leide ald ein Mörder, 
1. Pet. 4, 15. — Der Mörder von Anfang, Joh. 8, 
44. — Mördergrube, Mt. 21,3; uf. 19,46; Ser.7, 
11. — Mordkind, 2. Kün. 6,32. (Soram.) 


Morgen. Der Leichtfinn denkt, wie Jef. 22, 
13 jteht (f. das Citat in 1. Kor. 15, 32): Lafjet ung 
effen und trinfen, wir jterben doc morgen. 

Der Geizige fpricht zum Armen: „Gehe hin 
und komm tieder, morgen will ich dir geben“, fo 
er e3 doch wohl hat. Shr. Sal. 3, 28. 

Dem Siheren, Trägen, aud dem Unent- 
Schloffenen gilt Sir.5, 9: Schieb e8 nicht von einem 
Tage auf den andern. — Dagegen Bf. 95,7: Heute, 
fo ihr meine Stimme höret, fo verftocet eure Herzen 
nicht. 

Das Wort „Morgen“ wirkt furchtbar in 4&.M. 
14, wo die Strafe de3 38 jährigen ferneren Wilften- 
zuge3 verhängt wird. „Morgen wendet euch und 
zieht in die Wiüfte auf den Wege zum Schilfmeer.“ 
(0.25.) — Dem Glauben tröftlih: „Morgen 
fol euch Hilfe gejhehen”, 1.Sam.11,9. — Am 
Sonnabend beherzige 2. M. 16, 23 oder 4. M. 11, 
28: „Heiliget euch auf morgen.” — Um Sonn= 
tag Morgen ließ etwa Pf. 1,43, 84, 92. 

Sorge nicht: „Der morgende Tag wird für 
da3 Seine forgen”, Mt. 6, 34. — Sei unverzagt! 
Gottes Güte ift e3, daß mir nicht gar aus find, 
und feine Barmherzigkeit hat noch fein Ende; 
Sondern fie ift alle Morgen neu und deine Treue 
ift groß! Klagl. 3,22. — Morgen, jo nahe e3 
it, ift dennoch der Zeuge der Vergänglichkeit, Mt.6, 
30: „Das Gras, da8 da frühe blühet und morgen 
in den Ofen gewworfen wird... .;” — Heute König, 
morgen tot. Sir. 10, 12. — Möchte ich bi$ morgen 
leben! ef. 38,13 (Worte des Königs Hiskia). — 


Gott jet unjer Arm alle Morgen, el. 33,2. — . 


Rühme dich nicht des morgenden Tages, Spr. 
27,1; — Worte de3 tollen Leichtfinns: „Morgen 
fol fein wie heute und mod viel mehr.“ el. 
56, 12. — Wohlan nun, die ihr faget: Heute 
oder morgen wollen wir gehen im die oder die 
Stadt, und wollen ein Jahr da liegen, und 
Handel treiben, und gewinnen. Die ihr nicht 
wiffet, wa® morgen fein wird. Denn was ift euer 
Reben? Ein Dampf ift’3, der eine Fleine Zeit 
währet, danach aber verjchwindet er. Dafür ihr 
jagen folltet: So der HErr will und wir Teben, 
wollen wir dies oder das thun, Sakobi 4, 13. 

Am Morgen ging der Hausvater aus, Arbeiter 
zu mieten in feinen Meinberg; (jei bereit zur 
Arbeit fir Gottes Reich und ftehe nicht den ganzen 
Tag müßig.) Mt.20,1. — So gehet denn der 
Menfch aus an feine Arbeit und an fein Acerwerf 
618 an den Abend, Bj. 104,23. — Was heimlich 
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gefchteht, wird offenbar, wenn e3 vom Licht geftraft 
wird, Eph.5,12.13. — E38 ift Zeit, aufzuftehen 
vom Schlaf, fintemal unfer Heil jegt näher ift al® 
da wir gläubig wurden, Röm. 13, 11.12. — Viele 
werden fommen vom Morgen und vom Abend... ., 
Mt. 8,11. 


Morgenland, Mt.2,1. 


Morgenröte. Nah Zafobs Kampf um den 
Segen brad) die Morgenröte an, 1.M. 32,25. — 
Die „Wimpern“ der Morgenröte, Hiob 3,9. — 
Deine Kinder werden dir geboren wie der Tau 
aus der Morgenröte, Bj. 110,3. — Nähme ich 
Vlügel der Morgenröte, Bj. 139, 9. — Dein Licht 
wie die Morgenröte, Je. 58,8; H0f.6,3. (Das 
Wort fommt im NT. nicht vor.) 


Morgenjtern. Die Morgenjterne lobten Gott, 
Hiod 38, 7. — Babel, der jhöne Morgenftern, ift 
gefallen, Se. 14,12. — Das LÜücht, die helle Er- 
fenntni3 der Gnade und Wahrheit Chrijti ift der 
Morgenftern, der durd) das feite (feftgehaltene) 
prophetifche Wort und aufgehen fann, 2. Bet. 1,19. 
— Sejus, der helle Morgenjtern, des eivigen 
Tages, Dffb. 22, 16. 


Aorgenwache. Meine Seele wartet auf den 
Herrn von einer Miorgenwache big zur anderen, 
Pf. 130, 6. 


Morija. AbrahamsOpfer,1.M.22.— Salomos 
Tempel, 2. Chron. 3,1. 


Mörjer. Wenn du den Narren im Mörfer 
zeritießeft mit dem Stempfel, wie Grübe, fo ließe 
doch jeine Narrheit nicht von ihm, ©pr. 27, 20. 


Mofe, d.h. Kind, nämlich der Königstochter, 
2.M.2,10 (daß fie ihn errettet hatte, brachte ihn 
ihrem Herzen jo nahe). j. Ebr. 11,24. — Geine 
natürlihe Begabung, fein Gerechtigkeitsfinn und 
feine Liebe zum (gefnechteten) Vol, 2.M.2, 11—14, 
— ift, folange die göttliche Berufung fehlte, 
wefentlich unwirffam, Apg. 7,25. Durch Gottes 
Berufung, Offenbarung und Geift wird Moje3 mit- 
füihfende Liebe zur heldenmütigen Hingabe und 
Selbftverleugnung, fein ftarfes Nechtsgefühl wird 
verflärt im hohen Führer- und Nichteramt. Seine 
natürliche Schüchternheit, Verzagtheit und Scheu 
(2.M. 3,11; c.4,10.13) wird dur) das göttlich 
übertragene Amt in gewaltige Energie und in Mut 
und Kraft — (mit Geduld) — umgewandelt. Ihn 
haften Gebrechen an, 2.M.4,10, und fie bleiben 
ihm auch, damit die überjchwengliche Kraft jei 
Gottes und nicht von un?. 

Mofes Herzensfenntnis, 2.M.9, 30. — M. als 
Nichter Pharaos, c. 10,29, — M. al3 Beter, 
c.14,15; 15,25. — M. Liebe, im Slehen 2.M. 
32,11 fir das abgefalfene Voll. Ihr Fötlichiter 
Ausdruck v.32, ebenjo 4.M.14,13—19. — M. 
Verklärung, 2.M.34,20—25; |. 2.Kor. 3,7. — 
M. Höchfter Wunjd, Gottes Herrlichkeit zu hauen, 
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it zwar mit dem Glaubensftand auf Erden nicht 
vereinbar, aber wa3 er danad) c. 84 erlebt, ift viel- 
leicht jhöner geivejen, al3 er zu wünfchen gewagt. 
Beweis dafür die Berflärung. — M. Ziveifeliwort, 
4.M.11,21.22, ift gleichfall3 mit dem Glaubens- 
ftand nicht vereinbar. — M. Beglaubigung bei 
dem eiferfüchtigen Vorgehen feiner Gejchwifter 
gegen ihn, 4.M.12. Uber den Borwand hierzu 
— (M. Ehe) — f. „Mohr“. — M. fhwache Stunde, 
4.M.20,11. Statt mit (zu) dem Tels zureden, 
ichlägt er mit dem Gtabe an den Felfen. Er 
hadert einen Augenblid mit fich felbjt, — aber 
leider auch mit Gott — und mit dem Volf, das 
„ihn betrübte”, jo daß ihm „etliche Worte entfuhren”, 
%j. 106.33. Er darf um diefer Glaubenzfchwäche 
willen das Bolf nicht nach Kanaan Hineinbringen, 
und all fein Slehen, 5.M. 3,26, ändert nichts da- 
ran. Allein er bleibt der treue Geeljurger des 
Volf3, wie die Neden des 5. Buchs Mofe zeigen. 

Man foll Mofe glauben; wenn man das thut, 
fo glaubt man auch Chrifto, Soh. 5, 46.47. S. das 
Sleihnid vom reihen Mann und armen Lazarus, 
Luf. 16,31. Hören fie Mofe und die Propheten 
nicht, jo werden fie auch nicht glauben, „ob“, d.h. 
jelbft wenn einer von den Toten auferftände. 

M. und Elias, Mt.17,3. — M. Stuhl, Mt. 
23,2. j.Bj.103,7. — M. und CHriftus, Gejeß 
und Önade, $oh. 1,17. f. Röm.10,5. — M. als 
Verkläger, Joh. 5,45 (8,14). — Die Taufe auf 
M., 1.Ror. 10,2. — M., der Mann der Treue, 
Epr. 3,2. — M. Leihnam, JZudä9. — M. Lied, 
5.M. 32; Bj. 90; Dffb. 15,3. — M. leßter Segen, 
5.M. 83, 


Moftz frischer, junger Wein, Exftlinge des 
Weins, 5.M.18,4. Moft gehört neben Getreide, 
DL, Mid und Honig zu den Segensgaben Gottes 
im heiligen Lande, Joel 2,19; Hofen 2,10; Richt. 
9,13. — Moft fol man nicht in alte Schläuche 
fajfen; denn er zerreißt fie, Mt.9,17. (Ein neuer 
Seift [haft fich auch neue Formen. Die alttefta- 
mentlihen Formen, zumal in ihrer Entitellung 
durch die jpätere Handhabung des gottesdienftlichen 
Lebens, haben ihren geijtlichen Gehalt verloren 
und find für das neuteftamentliche Glaubensleben 
ungenügend und unbrauchbar geworden.) 


Motten, Die Schöne des um feiner Sünde 
willen Gezüchtigten wird verzehret wie yon Motten, 
21.39.12. — Schäbe fir Motten und NRoft, Mt. 
6,19. — Mit den mottenfräßigen MM eidern, Jak. 
5,2, ift dev innere Verfall, das fittliche Elend als 
Auswirkung des Hochmuts gemeint. 


Müsde. Gott wird nicht milde noch matt (Er 
it Geduld und Leben), Zej. 40,28. Aber Er giebt 
den Müden und Unvermögenden Kraft, v. 29-31. 
Sold ein M. war Elia, 1. Kön. 19,5, der Vlücht- 
ling und Sleinmütige. — SZefus war milde von 
der Reife, 305.4,6. — Der „Meifter mit ver 
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gelehrten Zunge” weiß mit den Miüpden zu vechter 
Zeit zu reden, Sef. 50,4. (Miüde find wohl die 
jenigen, denen e8 bei allem Gehorfam gegen das 
Gejeß ufiv. nicht gelang, das Gemwifjen ihrer Sünden 
loszuwerden. Denen ingt die Nede von Geift 
und Önade wie Mufif in Chrifti Mund.) j. Der. 
31,25. — Nichtet wieder auf die läffigen Hände 
und die müden Siniee, Ebr. 12,12 (Sehet eure 
Müdigkeit auch als Schul an; fie ift ein Nach- 
laffen im Glauben und im chriftlichen Leben. 
Ergreifet doch Gottes Gnade und da8 ewige Leben, 
in Erfenntnig Gottes und Chrifti). — Mide vom 
Seufzen, Bi. 6,7; 69,4 (Des Chriften Buße findet 
aber bald Gnade, nur muß fie recht und tief jein). 
— Werdet nicht müde, a) Öutes zu thun, Gal. 
6,9; — b) zu beten und Fürbitte zu thun, Ehh. 
3,13; — c) im rechten BefenntniS dur ein 
Leben im Geift und Sinn Chrifti, 2. Kor. 4,2; — 
d) in Geduld und Arbeit um de Namens Seju 
willen, Offb. 2,3. 

Wenn e3 heikt, Gott fei der (altteftamentlichen) 
Vefte 2c. müde, Sej.1, 14, jo wird durch Dies 
Prophetentmwort wiederum die Veräußerlihung und 
Öeijtlofigfeit des jpäteren Gottesdienftes gegeikelt. 


Mühe. Gott hatte M. mit dem Volk, Vi. 95, 10 
(Ausdrud für feine langmütige Liebe). — Der 
Segen de8 Herrn macht reich ohne M., Spr. 10, 22; 
j.4.M. 23,21. (Uber gewifjenhafte Arbeit und 
Ölaube ift unerläßlih.) — Das Leben M. und 
Arbeit, 1.M.5,29; Bi. 90,10. Sn anderm Sinn 
%i.55, 11. — Sch Habe mich gemühet, vo Gott... 
Spr. 30,1. — Im Rred. Sal. fommt das Wort 
„Mühe“ oft vor; wir greifen nur c.4,6 heraus; 
M. heißt die vergebliche Arbeit im Ringen und 
Sagen nach irdiichem Lebensgenuß. — Arbeit und 
M. des Apoftel3, 2. Thefj. 3, 8; 2. Kor. 11,97. (. 
NRöm. 16,6; Sir. 6,20.) — Marthas Sorge und 
M. (— it doch Liebe), Luf. 10, 41. — j. das Gleich- 
nis dom ungerechten Richter, Quf. 18,5. — Hin= 
fort mache mir niemand weiter M., denn ich trage 
die Malzeichen .. ., Cal. 6,17. — Was müheft du 
weiter den Meijter? ME. 5,35 (Frage des Kurze 
fichtigen UnglaubenZ oder vielleicht Kleinglaubens). 
— |. „Bemühen“. 


Mühle. Stimme der Mühle, das Zeichen fröh- 
licher und jtrammer Arbeit, Jer. 25, 10; Offb. 
18, 22. — In der Stelle Bred. 12,4 „die Stimme 
dev Mühle wird Yeife“ ift der Sinn: (Im Alter 
jpricgt man leifer und kraftlofer; oder aber:) bein 
Ejien Hört man nichts von der Arbeit der Zähne, 
weil feine mehr da find. — Bmwo werden mahlen 
auf Einer Mühle, Mt. 24, 41. 


Mühlftein. Die unteren M. waren jehr hart, 
Hiob 41,16. — Die M. galten nah 5.M. 24,6 
als ein ımentbehrliches Hausgerät, das nicht ge= 
pfändet werden durfte. — Ein M. an den Hals 
gehänget, Mt. 18, 6, 











Mühjelig 


Mühfelie. Hiobs Klage, c.3,20. — E38 ift 
ein furzes und m. Ding um unfer Leben, Weish. 
2,1. (äußere Mühe |. „Mühe“.) — Chriftus Tadet 
die M. zu fi, Mt. 11,28. — (und fte befommen 
bei ihm einen befjeren Begriff vom Leben.) 


Müller. Dies uns geläufige Wort fommt in 
der Bibel nur Pred. 12,3 vor und bedeutet die 
Zähne, welche im Alter feltener werden. 


Mund. Der „Mund“ Gottes (der da befiehft), 
4.M. 9,23; 5.M.1,26. — Das Wort aus Gottes 
Munde foll nicht Ieer zurücdkommen, Sef. 55, 11. 
— Gott giebt feine Worte in den Mund der Pro- 
pheten, 5.M.18,13; Sej.1,20 u. a.; Sej. 51,16; 
Luf. 1,70. — Der Menfch Iebt nicht von Brot 
allein, jondern von einem jeglichen Wort, daS aus 
dem M. Gottes gehet, 5.M.8,3; Mt.4,4L. — 
Der Geift feines M., Bj. 33,6. Sn der Stelle 
2. Thejl. 2,8 heißt „Geijt feines M.“ fo viel als 
„durch den Nichterfpruch“. — Aus Jefu M. gingen 
holdfelige Worte, Luf. 4,22. — In Sefu M. ward 
fein Betrug erfunden, 1. Vet. 2,22. f. Sef. 53, 9; 
Dffb.14,5. — Der M. der Unmündigen (— der 
jungen Kinder) — lobt Gott, Bj. 8,3; Mt. 21,16. 
— Gottes Lob foll immerdar in meinem M. fein, 
Pi. 34,2; 71,8 (täglih). — Wes das Herz voll 
it, des gehet dev M. über, Mt. 12,34. — Gehn= 
juht nad) einem Lob mit fröhlichem M., Pf. 63, 6. 
— Dank für einen röhliden M., Pf. 34,2; 103, 5. 
— Der M. voll Lachens, Hiob 8, 21; Vf. 126, 2. 
— Was zum M. ausgeht, daS verumreinigt den 
Menjhen, Mt.15,11. — Bloß mit dem M. zu 
Gott nahen, ift Heuchelei, Mt.15,8. — Den M. 
in den Staub jteden, Klagl. 3,29, heißt: fih zum 
Schweigen zwingen. — Aus Einem M. fol nicht 
oben und Zludhen gehen — (fondern eben nur 
oben), af. 3, 10, vgl. Röm. 15, 6, einmiütiges Zob 
aus Bieler M. — Belenne Sefum — mit dem 
M., Rom. 10,9, (jedoch nicht nur mit dem M.) — 
Laß fein faul Geihwäg, Eph.4,29, — nicht 
Ihandbare Worte und Läfterung, Kol. 3,8, — 
niht Fluhen und Bitterfeit, Pj.10,7; Nöm. 
3,14 aus deinem M. gehen; dev M. jet auch nicht 
falfh, Bj.17,1, oder glatt, Spr. 7,21, oder 
verftellt, Spr. 6,12. — Ein Schloß an den M., 
Sir. 22,33. — Aus deinem M. richte ich dich, du 
Schalt, Yuf. 19,22 (d. H. du Haft dir eben jelbit 
dein Urteil gejprochen). 

Murren, murmeln. Das murrende Bolf, 
2.M. 15,24; 16,7.8; u. a.; 4.M. 14,2. — Yaron 
und Mirjam, 4.M.12. — Wie m. die Leute im 
Leben aljo! ein jeglicher murre wider jeine Sünde! 
Klagl. 3,39. — Das M. der Arbeiter, Mt. 20,11; 
der Schriftgelehrten, Yuf. 5, 30; — der Juden über 
Chriftum, das Brot de$ Lebens, Joh. 6, 41.43. 
(Dies M. war Ürgernis, da3 dem Glauben aus- 
weicht.) — Murret nicht! 1. Kor. 10,10. — Murmeln 
heißt leife oder flüfternd murren oder fich zuraunen, 
Jej.8,19. — Murmeln der Klage unter den 
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riechen (den Heidenchriften), Apg. 6,1. — Thut 
alles ohne Murmeln, Phil.2, 14. — Seid gaftfrei 
ohne Murmeln, 1. Bet. 4, 9. 

‚Mut, (Das Wort „Mufif“ nur ©ir. 44,5.) 
Altefte Erwähnung 1.M. 4,21. Der Kainit Zubal, 
Vater der Mufifer, bezw. Geiger und Pfeifer. 
Prof. Kausjch überjeßt: Vater aller, die fi) mit 
Bither und Schalmei befaffen. 

1.) Gefang. f. auch „Lied“. — Ülteftes Lied: 
„Mofeg (Mirjams) und der Kinder Israel“ Lied 
nad) der Errettung aus Hgypten, 2.M.15. € 
war ein Wechfelgefang. Mirjam fang vor, der 
Chor der Frauen fang den Kehrreim. — Wechjel- 
gefänge merden noch erwähnt 1. Sam.18,7, von 
Vrauenftimmen. „Die Weiber fangen gegenein- 
ander‘; E3ra3,11: „Sie fangen umeinander‘, 
1. Pj.53; 147,7; „ein3 ums andre”, Bf. 87,7. 
Derartiger Gefang wird 1. Sam. 21,12 „©ejang 
im-NReigen‘ genannt (Refponiorien). Diefe Horn 
de3 Gejanges wird durch die ebräijche Poefie, die 
38. parallele Vers- Glieder fchuf, gegeben oder 
mindeftens erleichtert. 

War der Chorgefang jhon von Anfang an 
„Heiliger Gefang”, dem Herrn gejungen, 2.M. 
15,1 (f. auch Richter 5, 3), jo wurde er fpäter als 
Teil des Gottesdienstes von David feit georönet. 
Vielleicht Haben die Chorgefänge der Propheten- 
fchüler mit Pjalter und Harfe, die 1. Sam. 10,5 
erwähnt werden, gute Anregung gegeben. — In 
1. Chron. 6, 16—32 werden die Sangmeijter 
Heman, ein Enfel Samuels, Ajaph und Ethan, 
alle vom Stamme Levi, al von David beftellt aufs 
geführt. Ein vierter, gleichfalls Levit, war Jedi- 
thbun (Seduthun), 1. Chron.25, lu. a. Der Chor 
nebjt den Orchefter war 4000 Mann jtarf, da= 
runter 288 Sangmeifter (zum Einüben) und über 
allen jene Vier, 1. Chron. 23,5; 25,7. €8 gab 
24 Drdnungen (wie bei dem BPriejterdienft), zum 
Ubwechfen. Manche meinen, e3 jei einjtimnig 
gefungen worden, andere, e3 fei in zwei Dftaven 
gefungen, infonderheit wenn Frauenftimmen dabei 
waren. Genaueres in 1. Chron. 15, 16—24. 

Bekannte „Melodien, Weijen, deuten die Übers 
ihriften einzelner Palmen an, 38.22, 45, 56, 60, 
69,80 (Pialmtöne). Es Läht fich denken, daß ftch 
diefe Melodien der alten Sangmeifter durch Die 
Sahıhunderte vererbten und daß Gregor I. einige 
für den Kirchengefang verivertete. Jit e3 fo, dann 
ruht unfer heutiger Choralgefang auf der Örund- 
(age der Pfalmgefänge aus Davids Zeit. 

2.) Inftrumente. Ginget Shm ein neues 
Lied, macht’3 gut auf Saitenfpiel mit Schalle, 
Pj.33,3. 1. Pj.144,9. — Raufen, 1.M. 31,27. 
— Eymbeln, Helle, eherne, helfe zu Elingen, 1. Chron. 
15, 19 (Beden). — Schellen, 2.Sam.6,5. — 
Geigen, 1. Sam. 18, 6; Kaukjd: „&ymbeln“ ; andere 
„Triangel“. — Trommeten, filberne, 4. M. 10,2; 
2. Kin. 12,14. — Pofaunen, 3.M. 25,9. — Hall 
jahrshorn, Sof. 6,5. — Halljahrspofaune, d.8. — 
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Halltrommete, 4.M. 31,6. (Yom Titusbogen be 
kannt.) — Harfen (Davids), von 8 Saiten, 1. Chron. 
15,21; Bj.6,1. — Pialter, 2.Sam. 6,5; von 
10 Saiten, Wj.33,2; 92,4; 144,9. — Laute, 
Dan. 3,5 (Hirtenpfeife mit verjchieden langen 
Pfeifen.) — Gittith, Pi. 8, 81. 84. — Flöte, 1. Sam. 
10,5; 1. Kön.1,40. — Pfeifen, 1. Maft. 9, 39; 
1. Kor. 14,7 (NRodrpfeife). 

Daß mit der Zeit eine geordnete Vielftimmigfeit 
erzeugt twurde, deutet an Weish. 19, 17: „Wie die 
Saiten auf dem Pfalter durcheinander Klingen 
und doch zufammen Yauten.“ — Elifa Tieß fi 
einen Spielmann holen, 2. Kön.3,15, um fid 
durch, die Mufif in die vechte Stimmung zu er- 
heben. — „Srret die Spielleute nicht“; diefe jelt- 
fame Borjhrift f. Sir. 32, 5. 

Fhue nur weg von mir das Geplärr deiner 
Lieder; denn ich mag dein Pfalterfpiel nicht hören, 
Amos 5, 23. — Aber: Nedet untereinander in 
Palmen und Robgefängen und geiftlichen Liedern; 
finget und fpielet dem Hermm in even Herzen, 
Eph. 5,19; Kol. 3, 16. 


Müffen. Das allgemeinfte „Muß“: Du mußt 
de8 Todes sterben, 1.M.20,7. — E38 ift der alte 
Bund: Menjch, du mußt fterben, Sir.14,15. — 
Des Menfchen Geift muB davon, er muß zu Erde 
werden, Pi. 146,4. — Herr, Iehre uns bedenken, 
daß wir jterben müffen, Pi. 90, 12. — Meine Seele 
müffe fterben des Todes der Gerechten ..., 4.M. 
23,10. — Wir müfjen alle offenbar werden vor 
. dem Nichterftuhl Chrifti, 2. Kor. 5, 10. — Die 
Menfchen müfjen Rechenschaft geben von jedem unt= 
nügen Wort... ., Mt.12,36. — Wo ihr nad) dem 
leifch Iebt, fo werdet ihr fterben müfjen, Nönt. 
813. — Wir müfjen duch viel Trübfale ins 
Kteic Gottes eingehen, Apg. 14,22; 9,16; 2. Tim. 
3,12. — Der Gerechte muß viel leiden, Pf. 34, 20. 
— Muß nicht der Menfch immer im Streit fein, 
Hiob 7,1. 

hr müffet von neuem geboren werden, %0h.8,7. 
— Deine Gnade müfje mein Troft fein, Bf. 119, 76. 
— Er muß wachen, ic) aber muß abnehmen, oh. 
3,30. — Ule Lande miüfjen feiner Ehre voll 
werden, Bi. 72,19 (Zei. 6). — Mein Gebet müffe 
vor dir taugen, Bj. 141,2. — E83 mu die Schrift 
erfüllt werden, oh. 13,18. — Es muß ja Ärger- 
ni kommen, Mt.18,7 (weil eben die Welt fo ift, 
wie fie ift). — Man muß Gott mehr gehorchen 
al3 den Menschen, Apg. 5, 29. 

Das „Mup” in Chrifti Xeben. 

Wiffet ihr nicht, daß ich fein muß in dem, das 
... Luk. 2,49. — Er muß wachen —, ich aber 
muß abnehmen, Soh. 3,30. — Sch muß heute zu 
deinem Haufe einfehren, Luft, 19,5. — Ih muß 
wirfen ..., folange e& Tag ift, e8 kommt die 
Naht ..., oh. 9,4. — E8 muß die Schrift er= 
füllet werden, Joh. 13,18. — ch muß mic taufen 
lafjen mit einer Taufe, und wie ift mir fo bange, 








Mutter 


bis fie vollendet werde, Luf. 12,50. — Die Weis» 
heit muß fich rechtfertigen laffen von ihren Kindern, 
Zuf. 7,35. — Des Menihen Sohn muß in der 
Sünder Hände iiberantwortet werden, uf. 9, 44. 
— 68 muß alfo gehen (zur Erfüllung der Schrift), 
Mt. 26,54. — Giehe, id) treibe Teufel aus und 
mache gefund heut und morgen, und am dritten 
Tage werde ich ein Ende nehmen. Doch muß ih 
heute und morgen und am Tage danach) wandeln; 
denn e3 thut’3 nicht, daß ein Prophet umkomme 
außer Serufalem, Xuf. 13, 32. 33. — Denn ich fage 
euch: E&& muß noch da$ auch vollendet werden an 
mir, das gejchrieben ftehet: „Er ift unter die Übel- 
thäter gerechnet.“ Denn was von mir gejchrieben 
ift, da hat ein Ende, Xuf. 22,37. — Und mie 
Mofes in der Wifte eine Schlange erhöhet Hat, 
alfo muß des Menjchen Sohn erhöhet werden, Joh. 
3,14. — Mußte nicht Chriftus folches Teiden, und 
zu feiner SHerrlichfeit eingehen? Xuf. 24,26. — 
Daher mußte er allerdings feinen Brüdern gleich 
werden, auf daß er barmherzig würde und ein 
treuer Hoherpriefter vor Gott, zu verjühnen die 
Sünden des VBolf3. Denn darinnen Er gelitten 
hat und verfucht ift, Fann er helfen denen, die 
verfucht werden, Ebr.2,17.18. — Er muß aber 
herrjchen, bis daß er alle feine Feinde unter feine 
Füße lege, 1. Kor. 15, 25. 


Muhe. Das Wort nur 1. Kor. 7,5 (zum 
Beten und Falten). 
MmMühig. Lak dein Kind nicht m. gehen, Sir. 


30,13. — M. Arbeiter, Mt. 20,3 (2.M. 5,17). 
— Müpiggang lehrt viel Böfes, Sir. 33,29. — 
Müßige Zähne, Amo3 4,6 (wo nichts zu beiken 
ift; — in dem Ginn, dab der traurige Nejt nichts 
mehr zu leilten vermag, Bred. 12, 3). 

Mut. Im NT. nur Ebr. 12,3. Chriften 
follen im Kampf gegen die Sünde durd) ihr Auf- 
jehen auf Sefum Mut behalten. Im AT. Hoher 
Mut, Pi. 101,5, ift Hohmut. — Kalter M. des 
verjtändigen Mannes, Spr. 17,27. — Stolzer M., 
Spr. 21,4; Hiob 8,2. — Betrübter M., Spr. 17, 
22 (Gemüt), Spr. 15,13. — Den Mut Fühlen, 
2.M.15,9. — Der Mut Davids, 1. Sam. 17; 
(tapfer, fühn, gottvertrauend, Findlich). 


Mutter. Gott will und tröften, wie einen 
feine M. tröftet, Je. 66,13. Serufalem, die Freie, 
die ift unfer aller Mutter, Gal.4, 10. — Die 
Erde, unfer aller Mutter, Gir. 40,1 (nach) dem 
Bleifh). — Ehre deine M., Tob.4,3; ©ir. 3,5. 
Mich. 7,6; Eph.5. — Bergiß nicht, wie fauer du 
deiner M. geiworden bift, Sir. 7,29. — Vergik 
nicht deinen Vater und deine M., wenn du unter 
Herren fißeft, Siv. 23,18. — Jefu Mutter, ME. 
3,31; 2uf.1.2; 8,21; 30.2. — Jejus fragt 
Mt.12,48: „Wer ift meine M.?“ (Dadurd) fegt 


er die Maria nicht herunter, fondern rüct feine. 


Sünger zu ihr hinauf. Denn Maria war e3 doch, 
die alle Worte Gottes an fie behielt und die Öottes 














Mutwille 


Willen in jo bewindernswerter Weife ehrte. — 
1. 2uf. 8,21.) — Wer Vater oder M. mehr liebt 
als mid, der ift mein nicht wert, Mt. 10,37. — 
Siehe, das ift deine M., 305.19,25. — Paulus 
it mütterlich gewejen bei den Thefjalonichern, 
1. Thefj. 2,7. 

Mutterliebe, der Hagar, 1.M.21,15—17; 
— der Jodhebed, Mofes Mutter, 2.M.2,2—10; 
— der Mutter bei Salomos Urteil, 1. Kün. 3, 26; 
— Maria, Luf.2. — Jefus nimmt für feine 
Liebe zu „Serufalem“ das Bild von der Mutter- 
liebe der Henne, Mt.23,37. — Ich Fannte dich, 
ehe ich dich im Mutterleibe bereitete, Ser. 1,5. — 
Bon Mutterleibe an trägt ung Gott, ef. 46,3; 
Pi. 22,11; Sir. 50,24. — Im Mutterleib ift So- 
Hannes mit dem heiligen Geift erfüllt, Zuf. 1,15 
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(ein wahres Lob feiner Mutter). — Auf Gott bin 
id) geworfen von Mutterleibe, Bj. 22, 11; 71,6. 
— Lahm don Mutterfeibe, Apg. 3,2. — (Der 
M. Fluch, Sir.8,11, joll bedeuten; „Der Eltern F.“, 
jo e8 möglich wäre!) — M.-Segen, 2. Tim. 1,5. 


Autwille, Erzürne dich nicht Über den, dem 
fein Mutwille glücklich fortgeht, Pi. 37,7. — Vie 
Liebe treibt nicht M., 1. Kor. 13, 4, — Gottes 
Önade auf M. ziehen, Judä9. — Mutwillens — 
leichtfertig, 2. Pet.3, 5. — Mutwillig fündigen, 
Ebr. 10,26. — Verwöhnt Kind wird mutwillig, 
©ir. 30, 8. 


Myrrhe. Harz des Balfamftraudhs der Myrrhe, 
fommt au Arabien, 1.M. 37,25; Mt.2,11; ME. 
15,23; 309.19, 39. 


N, 


Aachdenten. Fürs Nachdenken zu jchiver 
Aaphs Vroblem) Bi. 73,16. — Fürs Nadh- 
denken — d. h. Nadhıtrahten und Nachleben jehr 
nötig: jene Phil.4,8 genannten Tugenden. 


Nachfolgen, Nachfolger. a) Gottes N. 
in der Liebe, Eph.5, 1 — (wie Mat. 5,48; Luf. 
6, 36). 

b) Zefu R., Mt.4,19 und no 16 mal das 
Wort „Holge mir nah!” — Dazu c. 10,38: Wer 
nicht jein Kreuz nimmt und mir n., ift meiner 
nicht wert. — Den Fußitapfen (dem Vorbild 
EHrifti) n., 1. Pet. 2,21. — „Will mir jemand ı., 
der verleugne .. .“, Ni. 16,24. — „Willit du voll 
kommen jein, jo verfaufe alles... und folge mir 
nach“, c.19,21. — „Wer mir n., der wird nicht 
wandeln in Finfternis .. .“, 30h. 8, 12. — „Meine 
Schafe kennen meine Stimme und fie f. mir... .”, 
oh. 10, 24 — (einen Fremden f. fie nicht nad), 
v.5). — „Wer mir dienen will, der f. mir nad) —”, 
Soh. 12,26. — Meifter, ich will dir f., ivo du hin 
gehit, Mt.8,19. — oh. 1,37 nahm Jefug die N, 
der zwei Jünger an. — 

Sefus wählt und beruft zur N. Petrus 
und Andreas, Mt. 4,18; — Jakobus und Johannes, 
v.21; — Philippus, Zoh. 1,43; — Levi (Mat- 
thäus), Quf.5, 27; — nad) ME.3,13 eine weitre 
Zahl. — Der Schriftgelehrte, Mt.8,19, der fich 
dazu erbietet, wird nicht erwählt, ihn fchreden die 
Schwierigkeiten; der andre, v.21, muß gleich bei 
ihm bleiben und darüber die Pietätspflicht zurück 
feßgen — nicht die Pietät felbit!. Wer hat des 
Herrn Rat erfannt! Den ehemals Bejefjenen, ME. 
5,19, wählt er au nicht, — (j. „Hausgenoffen“). 
— Al3 ein andrer jpradh: Herr, ih will dir n., 
aber..., da geftattet CHriftus fein „Aber“. Ins 
deffen belehrt er uns mie feine Jünger, daB geijt- 





liche Gaben auch außerhalb des befonderen Siinger- 
freifes fein fünnen. Vgl. ME. 9, 38; |. 4.M. 11, 
24—29, 

Erbaulidh die Gefhichte der eriten Nachfolge, 
oh. 1, 37— 43. 

Traurig die Gejhichte, da Petrus Sefu von 
ferne n., Mt. 26, 58. — Er wird „nacdhmals 
folgen“, 30.183,36; 21,22. 

Hoffnungsreich das Hofianna de ... nacf. 
Volks, Mt. 21,9. 

Schrecklich das „Kreuzige” desjelben Volk, 
dad nach) Golgatha folgte, vgl. Apg. 21, 36. 

„Wir haben alles verlafjen und find dir nadhıg., 
was wird uns dafiir?“ Mt. 19,28 (Önade). 

ec) Paulus darf Phil. 3, 17 jagen: Folget mir, 
Iteben Brüder, und fehet auf die, die alfo wandeln, 
wie ihr ung habt zum Borbilde. — „Darum er= 
mahne ich, feid meine N.“, 2. Kor. 5,16 (weil ich 
euch ein Vater bin und nicht bloß ein Zucdht- 
meifter). — hr feid unfre N. worden, 1. Thefl. 1, 6. 
— Eeid meine N., glei wie ich CHrifti, 1. Kor. 
11,1; 4,16. — Du aber bift nadjg. meiner Lehre, 
meiner Weife, meiner Meinung, meinem Glauben, 
meiner Langmut, meiner Liebe, meiner Geduld, 
meinen Verfolgungen, meinen Leiden, welche mir 
widerfahren find zu Antiochten, zu Stonion, zu 
Syftra, welche Verfolgungen ic) da ertrug; und 
aus allen hat mich der Herr erlöfet, 2. Tim. 3, 10. 
— Gedenket an eure LXehrer, die euch dad Wort 
Gottes gejagt haben; ihr Ende fhauet an, und 
folget ihrem Glauben nad, Ebr. 13,7. — Daß ihr 
nicht träge werdet, fondern N. derer, die durch den 
Glauben und Geduld ererben die Verheigungen, 
Chr. 6,12. 

d) Die Gemeinden Gottes in Judäa find 
die Vorbilder, denen 38. die Thefialonicher 
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(1. Theff. 2,14) nachgef. find in Chrifto Jeft, be 
fonder8 was die Leiden um des Evangeliums 
willen betrifft. 

e) Zulegt: Selig find die Toten, die in dem 
Herin fterben ...., ihre Werke folgen ihnen nad), 
Offb. 14, 18, 

Nachjagen — dem Frieden, Bj. 34, 15; 1. Pet. 
3, 11; Ebr. 12, 14; — der Geredtigfeit, Spr. 15, 9; 
Sej. 51,1; 1. Tim. 6, 11; — dem Öuten, 1. Thefl. 
5,15 (1. Vet. 3, 13); — dem vorgeftecten Ziele, 
Phil. 3, 12. 


Nachlaufen. „So will ich dir dennoh in 
Liebe nachlaufen“, 30h. 12,19. 


Aachichreien, wie das Tananäifche Weib, 
Mt. 15,23. 


Nächite, der. Du jollft deinen N. lieben wie 
dich felbit, 3.M.19, 18; wiederholt ME. 12, 31; 
Luf. 10,27; Sal. 5,14; Mt. 5,43. S. das 9. und 
10. Öebot, 2.M.20, 16.17. — Chriftlich vertieft 
wird der Begriff des „N.” durch) das Gleichniß 
vom barmherzigen Samariter, diefe Antivort auf 
die Frage: Wer ift denn mein N.? LXuf. 10, 29. 
Nicht nur der, dem Gutes geihan werden muß, 
— fondern auch der, der es tut; er ift der N. 
de3 Hilfsbedürftigen.) — Sodann NAöm.13, 10: 
Die Liebe thut dem N. nichts Böfes. So ift nun 
die Liebe des Bejees Erfüllung. — Nöm. 15, 2: 
&3 jtelle fich ein jeglicher alfo, daß er jeinem N. 
gefalle zum Guten, zur Befferung ... (— dies zur 
DBeherzigung!). — Darum leget die Xiige ab und 
redet die Wahrheit, ein jeglicher mit feinem N., 
fintemal wir untereinander ©lieder find, Eph.4, 
25. (Die Lüge trennt, und Chriften follen im Geift 
der Wahrheit zufammenhalten.) 


Nacht, Die Weihnaht, Luk. 2. — Safvbs 
nädhtliher Kampf (um den Segen), 1.M. 32, 14, 
— Denn fi) die Feuerfänle des N. erhob, fo 
zogen fie au, 4.M.9, 21. (Gott gehoriam fein 
bei Tag und N.) — Gottesdienft Tag und N,, 
Apg. 26,7. SF. „Lampe“. — Buhfampf in der N., 
2. Sam.12, 16, Bj. 6, 7; 16,7. — Ich wacde auf, 
wenn’3 noch N. ift, zu finnen über dein Wort, 
%f. 119,148. — Angjtvolle Nächte: Hüter, ift die 
Nacht jchier Hin? Yef. 21, 11. — Lobgefänge in der 
N.: Hiob 35,10; Pf. 92, 3; 134,1; Zei.26,9. — 
D SZerujalem, ich will Wächter auf deine Mauern 
beitellen, die den ganzen Tag und die ganze N. 
nimmer ftille jhtveigen folfen, und die des Herrn 
gedenfen jollen; auf daß bei euch Fein Schweigen 
jei, und ihr von ihm nicht fhweiget, Bid daß Se- 
rujalen zugerichtet und gejeßt werde zum Lobe 
auf Erden, ef. 62, 6. 

E3 war Nacht! (de3 Verrat in Zudas Herzen), 
309. 13,30, — Meifter, wir haben die ganze N. 
gearbeitet ..., aber auf dein Wort... ., Quf.5,5. 
— Sn diefer N. wird man deine Seele von dir 
fordern, Luf. 12,20. — In „der Nacht“ ftand der 














Name 


Herr bei Raufus, ihn zu ftärken, Apg. 23, 11; 27, 
23. — Die N. ift vorgeriidt, der Tag aber herbei- 
gefommen, Röm. 13,12. — Bir find nit von der 
N., 1. Thefj. 5,5. — Die N., da niemand wirfen 
fan, Zoh.9, 4. — Da wird keine N. fein, Offb. 
21,25. — Nifodemus bei der N., Joh. 3, 2. — 
Nachtwache, von 6 Uhr abends bis 6 Uhr früh, 
vier Nachttwahhen zu 3 Stunden, Pf. 90, 4; Mt. 
14, 25. 

Nachtragen — Ieju das Kreuz, Luk. 23, 26. 


Nachwandelm, für nachfolgen, 1. Kün. 14, 8; 
Bf. 84, 6. 


Nachziehen. Ziehe mich dir nad), fo laufen 
wir, Hobel. 1,4. 


Hacket, geiftlich, Hef. 16,22; Offb. 3, 17. 


Nägelmale. Zoh.20,25; |. Pauli Wort Gal. 
6,17, und „Malzeichen”. 


Aabe, nahen. Der Herr ift n. bei den zer- 
brochenen Herzen, Bi. 34, 19. — Der Herr ift n. 
allen, die ihn anrufen, Pi. 145, 18. — Der Herr 
tft n., freuet euch! Phil. 4, 4.5. (Sorget nicht.) — 
Seine Hilfe ift n. denen, die ihn fürchten, Pf. 85, 
10. — Mein Heil ift n. — el. 56, 1; Nöm.13, 
11 (jet näher... .). — Das Himmelreich ift n. 
berbeigefommen, Mt.3,2. — Das Reid, Ootte ijt 
euch n. gewesen, Luf. 10, 11. (Wehe!) — Ich bin 
nicht nur ein Gott, der n. ift — (allgegenmärtig), 
Ser. 23,23. — Meine (Seju) Zeit ift n., Mt. 26, 
18. — Das Wort ift dir n., Röm.10,8; Gottes 
Name, Bj.75,2. — Die Zukunft des Herrn ift n., 
Sat, 5, 8. — Die Zeit ift n., Offb.1,3. — Das 
Stündlein ift n., ©ir. 11,19. 

Nahet euch zu Öott, fo n. er fi) zu euch, Yak. 4, 
8. — Sliehe vor der Sünde, wie vor einer Schlange; 
wenn du ihr zun. fommit......, Sir. 21,2. — Friede 
denen in der Ferne und denen in der Nähe, Se. 
57, 19, 


Aähren, Nahrung. Mit Kummer follft du dich 
drauf nähren...., 1.M.3,17. — Du wirft did) nn. 
deiner Hände Arbeit; wohldir..., Pi.128,2, — 
Bleibe im Lande und n. dich vedlich, Pf. 37, 3. — 
Dem Mann der tugendfamen Frau wird Nahrung 
nicht mangeln, Spr. 31, 11.14. — Nahrung und 
Kleider: (Vögel und Lilien! Euer himmlifcher Vater 
n. fie doch! Mt.6, 26); 1. Tim. 6,8 (Öenügjam- 
keit). — Sorgen der N., Luk. 21, 34. — Sein 
Krieggmann flieht ji) in Händel der N., 2. Tim. 
2,4. — Barmherzigkeit gegen Brüder, die Mangel 
der täglihen N. Haben, Saf. 2, 15. — Die da& 
Evangelium predigen, follen fic) auch vom Evan- 
gelium nähren, 1. Kor. 9, 14. 


Name, Gottes wejentlicher N. ift „HErr“, d. i. 
dem Sinne nach: der Bott, der feinen Bund hält, 
2.M.6,3. — Zuvor offenbart als der „allmächtige 
Gott“, nicht al8 „HErr“; denn die Patriarchen fahen 
von der Erfüllung der Verheißfung nur die aller- 
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eriten Anfänge. „HErr“ ift fein Name, 2.M. 15,3. 
— Diefer N. foll im Segen Aaronz auf das Bolf 
gelegt werden, 4.M. 6, 24; 5. M.10, 8; dabet joll 
gejäworen werden, 5.M.6,13. — Diejen N. (des 
Ewigen, Treuen) fol man fürchten, Pi. 61, 6; 
— lieben, ®j.69, 37; — auf ihn fol man trauen, 
Pi. 33,21; — ihn anrufen, 1. Chr. 13,6; Bj. 79, 
6; 80, 19; Jej.41, 25; 64,6; Apg. 2,21; — beten, 
Pi. 54, 3: Hilf mir durch deinen N; — loben, 
Bi. 103,1; Bi. 96,2 u. a. (3B. dev Mund der 
Kinder lobt ihn, Pj.8,3); — danken, Pf. 99, 3. 
— Den Namen Gottes Heiligen, ef. 29, 23; 
l. erite Bitte, Mt.6, 9; — ehren, Bj. 86,12; — 
befennen, 1. Kön. 8,33; kennen, Bi. 91,14. 

a) Gottes Namen: „Unfer Erlöfer von Alters 
ber“, 3ej.63,16. — Vater, |.d.; — Heiland, [.d.; — 
das Licht Jsraels, Jej. 10,17; — Abraham 
etldr.., 1.M.15,1; Upg. 8, 135 —_ Ne 
vurht Sfaafs, 1. M.31,54; — Gott Za= 
tob3, Bj. 20,2; 46,8 (3Sraels, Mt. 15, 31); — 
der Herrfher der ganzen Welt, Mi. 4,14; 
— der Gott meines Heils, Pj.24,5. — Fels, 
Veld und Burg, 5.M. 32, 4.18. 30; 2. Sam. 
22,2; ®j. 31,4; 71, 3; u.a. — Gott, mein 
Ruhm, Bj. 109, 1; — Gott, der Geifter alles 
Vleifches, 4.M. 16,22; — der Gott Jefuruns 
(1. d.), 5.M. 83,26; — Sonne und Schild, 
3. 84, 12; — Gott der Geduld u. des Trofteg, 
öm.15,5; — der Hoffnung, vd. 13; — de 
Triedens, 0.33; — der Ordnung, 1. Kor. 14, 
833; — der Liebe und des Friedens, 2. Korr. 13, 
11 (1. Soh. 4,16); — de3 Gerichts, Sef. 30, 18; 
— der Rade, Ser. 51, 56; — „Öott de3 Him- 
mel3 und der Erde”, Judith 6, 14; und andere 
Namen mehr. — Meine Stärke, mein Palm, mein 
Heil, Sej. 12,2; Bi. 18,1. — Seine Name ift eine 
ausgejchüttete Salbe, Hohel.1,3 (voll Duft); — 
ein feites8 Schloß, Spr.18, 10; — bringet her 
dem Herrn die Ehre jeinesg Namens, 1. Chron. 16, 
29; — ©elobt ei, der da fomımt im N. des Heren, 
Mt.21,9. — Chriftus Hat Gottes (Vater). 
den Menichen offenbaret, 05.17, 6. — Vater, 
verfläre deinen (Bater-) W., Yoh.12, 28. (Und 
dann Fennen wir Shn noch nicht?!) — Unfere 
Hilfe ftehet im N. des Herrn — Bi. 124, 8; Bf. 
20, 8. 

b) Sefu Namen. Jefus, Mt.1, 21. — Ber 
N., der über alle N. ift, Phil.2,9; Ebr. 1,4. — 
Die drei „Tauf-R.“ eu: a) das Lamım Gottes, 
ß) der Gejalbte Gottes (Chriftus), yY) der Sohn 
Gottes, Soh. 1, 29; 32; 34; Mt.3, 13—17. — 
Gebet im N. Sefu, 30h. 16,24; — Predigt im 
N. S., Apg. 8,12; 9,24; Röm. 15,20. — Taufe 
aufden N. $%., Apg. 8,16 (ohne jofortigen Geiftes- 
empfang). — Bergebung im N. 3., Xuf. 24, 47; 
1.305.2, 12; — Geheilt im R.$., Apg. 3, 6; 
4,10. — Öerecht dur den N. 3., 1. Kor. 6,11; 
Schmad leiden über den W. %., 1. Bet. 4,14. — 
Glauben an den DR. %., I0h.3,18; 1. 30h. 3, 23; 
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— Leiden um de3 N. F. willen, Apg. 9, 16. — 
Knie beugen in dem N. %., Phil. 2,10; — 
Sterben für den N.%., Apg. 15,26; 21,13. — 
Alles tyun im N. S., Kol. 3,17. — Den N. F. 
nit verleugnen, Offb. 3,8 — Ein Rind 
aufnehmen imN.S., Mt.18,5. — Lab den N. 
3. an dir gepriefen werden, 2. Theff. 1,12. — 
Berfammelt fein in G.N., Mt. 18,20. — €3 
it in feinem andern Heil, ift auch Fein andrer 
Name..., Ang. 4,12. — Sein N. in der Weis- 
jagung des AT.: Wunderbar — Rat, Kraft — 
Held ujw., Je. 9,6. — Immanuel, c. 7,14. 

Sein N. in der Weisfagung des NT.: Offb. 
$oh. 3,12: Der neue Name, den nur Ex jelbft 
fennt, c.19,12. — Sefu N. it „Sefu Kraft“. 

c) Der gute R., Sir. 4l, 15. — Der neue. 
(Se]. 62,2), Dffb.2,17, den niemand Tennt, als 
der ihn empfängt. — Der R. im Himmel an= 
gejhrieben, Luf. 10,20; Chr. 12,23. — Der N. 
im Buch de3 Lebens, Phil. 4, 5 (werde nicht 
ausgetilgt! Dffb. 3,5). — Ich kenne dich mit Na= 
men! 2.M.33, 12; $05.10,3; Sej. 43,1 (du bijt 
mein). — 120 NR. (vor Pfingjten), Upg. 1,15. 

d) Nur der Name, aber nicht das Wefen: 
Du Haft den Namen, daß du Iebeit, und bijt tot, 
Offb. 3, 1. — Siehe zu, dur heißeft ein Jude — 
(ein EHrift) —; du Iehreft andere und lehreft 
dich jelber nicht ufw., Röm.2,17.21. * 


Narr. Solange Aaph nicht den unheilvollen 
Widerfpruch zwifchen dem Lebenswege und dem 
Rebensende der Gottlofen entdeckte, „da war ich“, 
jagt er PB. 73,22, „ein Narr“. — Sprüche über 
Thorheit der Narren (Unverftändigen, Albernen), 
38. Spr. 17, 10.12; 26,1.3. 7.12; Sir. 21,28.29. 
— Im NT. ift das Wort mehrfach Ausdruck für 
furzfichtige Thorheit, fir felbftverjchuldete, ftrafbare 
VBerdrehtheit; Chriftug redet die Pharifäer an: Ihr 
N. und Blinden, Mt. 23,17. Er fagt von jenem 
reihen Sorgenhang: „Du N., diefe Nacht wird 
man deine Seele von dir fordern”, Xuf. 12, 20. — 
Paulus, von den Heiden: „Da fie fich fiir weile 
hielten, find fie zu N. geworden“, Röm. 1,22. — 
Ein unberechtigtes Fluchwort ift „Du Narr“ in 
PMt.5,22. — Sn den Augen der Welt find die 
begeifterten Vorfämpfer des chriftlichen Glaubens 
N., 38. 1.Ror.4,10; 3,18. f. 1. Kor.15,36. — 
Einen jcherzhaften Beigefchmac, jedoch nicht ohne 
einen gelinden Vorwurf enthält Bault Wort: „Ihr 
vertraget gerne die N., weil ihr Flug feid“, 2. Kor. 
11,19; 12,11. — Narrenteidinge, Eph. 5,4. — 
Ein N., wenn er fehwiege, würde auch für weile 
gerechnet, Spr. 17, 28. 

AHafirder: Simjon, Samuel und Johannes der 


Täufer. (Verlobte Gottes.) 4.M.6,2. — Nafir, 
der Geweihte, 1.M. 49,26. — |. Amos 2,11. 


Uatur, Das Wort kommt im AT. gar nicht, 
und in den Apofryphen einmal vor. „Alle Menjchen 
find von N. eitel“, Weish. 13,1. 3 befteht, fonder- 
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fi im NT. der Gegenfag von N. und Onade, 
irdifchemenschlicher N., — Fleifh) und göttlichen 
Geift. Sefus drüdt das Wefen des Natürlichen 
alfo aus: Was vom Fleifch geboren wird, da3 it 
Sleifch, 30H. 3,6. Der Gegenjat gegen den „Geift“ 
Yäßt an der „N.” des Menjchen den Mangel des 
Söttlichen hervortreten. Die Menjchen nennt Paulus 
daher „Kinder de3 Horn von N.“, Eph. 2,3. Aber 
pie der wilde Olbaum die Fähigkeit hat, ein edles 
Keis in fi aufzunehmen, das feinen Saft ver- 
edelt, Nöm.11,21, fo fann aud) da3 Natürliche 
im Menfchen vom „Saft“ des Geiftes verihhlungen 
werden. — Die Sünde hat das Göttlich-Ebenbild- 
liche am Menjhhen in den Hintergrund gedrängt, 
fo daß da8 Heidentum nur das Natürliche zeigt: — 
aber auch der „natürliche“ Menfch, der in der 
CHrijtenheit Geborene, würde von jelbft, oder 
wenn er ohne jede Unterweifung und Bei- 
Tpiel Heranmüchfe, nicht8 vernehmen vom Geifte 
Öottes, 1. Kor. 2,14, von den Dingen des geijt- 
lichen Xebeng, e3 ift ihm eine Thorheit ufm. Das 
Einzige, was Paulus hier gelten Yäßt, ift, daß die 
Heiden von Natur thun des Gejeges Werk, d. h. 
ihres Gewiffens Werk, Nöm.1,14; thatjächlich thun 
fie aber auch dieß nicht einmal. Wo ein Menfch 
die Onadenbotjchaft annimmt, — ein Chrift in 
unjern Tagen (in der Volfsfirche) — auf Grund 
feiner Taufe, al. 3,27, da wird e3 mit der Natur 
anderd. Ein ChHrift fol in Chrifti Bild verflärt 
werden und unter Verleugnung des Natürlichen 
dag urjprüngliche Ebenbild Gottes durch den Geift 
EhHrifti in feinem Teiblichen Leben wieder darftellen. 
2. Kor. 3,18. Das Natürliche, Seelifch-Leibliche, 
foll vom G©eijt Gottes durhdrungen und fomit 
innerlich überwunden und verivandelt werden, wie 
der Saft des wilden Olbaums durd den Saft des 
Edelreifeg. Solches gefjchieht durch den Geift der 
Gnade. Wir werden — o Wunder! — teilhaftig 
der (unvergänglichen) göttlichen N., 2. Bet. 1,4; 
(wenn wir die vergängliche Luft fliehen); auch der 
natürliche Leib weicht noch dem geiftlichen Leibe, 
1.K0r.15,44, (in Uhnlichfeit der Erfahrung Chrifti). 


Nehmen, Der Herr Hat’3 gegeben, der Herr 
hat’3 genommen. .., Hiob 1,21. (Rob Gottes in 
Refignation.) — Ein Menjh kann nichts n., e8 
werde ihm denn gegeben ...., 305.3,27. — Aus 
Seiner Fülle Haben wir alle genommen Gnade 
um Önade, oh. 1,16. — Geben tft jeliger denn 
n., Upg. 20, 35. — Nehmt nicht Ehre von einander, 
Soh.5,44. — Nimm Jeju Kreuz, Mt. 10,38, fein 
Soc, 11,29. 


Neid, Ein Fleijcheswerk, Gal.5,20; — in 
der Laftertafel, Röm. 1,29. — Der Tod ift durch 
des Teufel? N. in die Welt gefommen, Weish. 2, 
24; und doch ftellt die „Schlange“ e3 fo dar, als 
wäre Gott der Neidijche, 1.M.3,5. — N. ift zu 
erfennen bei Kains; Totihlag, 1.M.4; — bei 
Sojeph3 Brüdern, 1.M. 37,11; (f. Stepfanus' 


Keu 


Nede, Apg. 7,9); — bei Saul gegenüber David, 
1. Sam. 18, 8; — dagegen war Jonathan neid- 
108, 1. Sant. 2. — Über „N.“ f. Sir. 40,111. 
— Jejus it aus N. (der Bolk-Oberften) dent 
Pilatus üiberantwortet, Mt. 17,18. — Der N. der 
Juden in Antiochien machte fchließlich den Paulus 
zum SHeidenapoftel, Apg. 13,45; f. aud) c. 17,5 
(Athen). — Gegen den N. wendet fi) Paulus 
nod) NRöm. 13, 13; 2.Kor. 12,20; — Betru3 
1. Bet. 2,1; — Zafobu83, 14.16; 4,2. — Um 
N. willen Chriftun predigen ift freilich dag Wider- 
finnigfte von allem, PhHil.1,15. — Mit N. im 
Herzen foll fein Prediger auf die Kanzel gehen. — 
N. ift Eiter in den Gebeinen, Spr. 14,30. — N. 


gehört für Chriften zu dem Bergangenen, Bejiegten,. 


UiL3,2. 
Aeigen. Neiget euer Herz zu dem Herrn! 
of. 24,23. — Gott n. fi) zu mir und hörete 


mein Schreien, Pi. 40,2; f. 144,5. — Sejus n. 
da Haupt und verichied, Joh. 19, 30. 


Hein. eu „nein“, Mt. 5, 37; Sohannis 
„nein“, $09.1,21; de3 Paulus „nein“, 2. Kor. 1, 
17. |. „Sa“. 

Aeft. . Pi. 84,4; Gir. 36,28; Mt. 8, 20; 
(Bergungsort.) LXuf.13, 34 (Mt.23 die Küchlein). 


Ne. Sinnbild vom Filh- und Vogelfang. — 
N. und Öruben der Öottlofen, Pf. 35, 7. — Gott 
wird meinen Fuß aus dem N. ziehen, Bi. 25,15; 
31,5. — Die heidnifihen Völker können für SSrael 
ein N. werden, d. i. zum Abfall verführen, Sof. 
23,13; (ebenfo da8 Weib, Pred. 7,26); j. Pi. 141, 
10. — &3 ift vergeblih, da3 N. ausmwerfen vor 
den Augen der Vögel, Spr. 1,17. — Das Himmel 
reich einem N. gleih, Mt.13,47. — „Auf dein 
Wort will ich das N. auswerfen!” uf. 5,5. 


Neu. Ein n. Herz, He. 36, 26; n. und gewwifjer 
Seift, Pj.51,12; Hej.11,19; 36,26. — N. Kraft, 
ef. 40,31. — N. Bund, Ser. 31,31; Name, 
Sef. 62,2; Dffb. 3,12. — N. Himmel; n. Erde, 
sel. 65, 17;. 66,22; 2. Pet.3,13; Offb.21,1. — 
N. Mut, Hab. 1,11. — N. Freund ein n. Wein, 
Sir. 9,15. — N. Lappen auf ein alt Kleid, Mt. 9, 
16; — Moft, v.17; Hiob 32,19. — Das neue 
Teftament, Mt.26,28; 2. Kor. 3,6; Ebr. 8,8; 
9,15. — Das n. Grab, Mt.27,60; — Die n. 
Lehre, Apg. 17,19; ME.1,27. — N. Zungen, 
ME. 16,17. — Das neue Gebot, oh. 13, 34; 
1. 30h. 2,8; 2.505.5. — Das n. Leben, Röm.6,4. 
— Das n. Wejen des Geijtes, Nöm. 7,6. — Der 
n. Teig, 1. Kor. 5,7. — Dien. Kreatur, 2.Ror.5, 
17; ©al.6,15. — Der n. Menjh, Eph. 2,15; 
4,24. — Der n. und lebendige Weg, Ebr. 10, 20. 
—_ Das n. Serufalem, Offb. 3,12. — hr müffet 
bon neuem geboren werden, oh. 3, 3.7. — 
Pflüget ein Neues! Jer. 4,3. (Ündert euch von 
Grund aus.) — Gottes Site it alle Morgen n., 
Klagl. 3,23. — Altes und N. 2 dem Schap de8 
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Neugier 


Hausvaters), Mt.13,52. — NichtS N. unter der 
Sonne, Pred.1,9. — Alles neu. Siehe, ich 
mache alles n.! Offb. 21,5; 2. Kor. 5,17. — Ein 
n. Lied, Pi.33,3, mit den Parall., Je. 42,10; 
Dffb.5,9. 

Neugier, der Athener, Apg. 17,21. 


Neujahr, lies Luf.13,6—9. Pj.121. |. „Zefte“. 
Neumond dgl. |. Kol. 2,16. 


Aeuling, 1. Tim. 3, 6. 


Neumundneunzig — und das eine verirrte — 
Luf. 15, 1—9. 


Nicht, nichts. Noch nicht. Meine Stunde 
it nod n. gefommen, Joh.2,4; 8,20. — Ic 
Ihäge mich nicht, daß ich’3 fehon ergriffen hätte, 
aber —, Phil. 3, 13. — Ihr habt nod) n. bis aufs 
Blut mwiderftanden...., Ebr. 12,4. — Wir find 
nun Gottes Kinder und ift noch n. erjchienen, was 
wir fein werden ...., 1.$0h. 3,2. 

Nicht mehr. Der demutvolle Dank (Safobs) 
jpriht: Ih bin zu gering aller Barmherzigkeit 
und aller Treue, die du an deinem Snechte gethan 
haft; denn ich hatte nicht m. al8 diefen Stab, da 
ic) über diefen Jordan ging, und nun bin ic) zwei 
Heere worden, 1.M.32,11. 

Gottes Langmut jpriht: Die Menfchen wollen 
fi) von meinem Geift nicht mehr ftrafen Yafjen; 
denn fie find Fleifch, 1.M. 6,3. 

Gotte® Barmherzigkeit und Treue fpricht 
1.M.8,21: Sch will hinfort nicht mehr die Erde 
verfluchen um, der Menjchen willen; denn das 
Dichten des menjhlichen Herzens ift böfe von Jugend 
auf. Und ich will Hinfort nicht mehr fchlagen alles, 
wa3 da lebet, wie ich gethan habe. 

Seju warnende Liebe fpricht Joh. 5,14: Siehe 
zu, du bift gefund worden; fündige hinfort nicht 
mehr, daß dir nicht etwas Wrgeres widerfahre. 

Der Bußfertige jpriht mit dem verlorenen 
Sohn: Sch bin Hinfort nicht mehr wert, daß ich 
dein Sohn heiße, Luf. 15, 21. 

Herrlide Ausjiht: Gott will unfrer Un- 
gerechtigfeit nicht mehr gedenken, Ebr. 8,12 (nad) 
Seremia 31). — Wir find n. m. Bäfte und Fremd- 
linge, jondern Bürger ..., Eph. 2,19. — Wir find 
n. m. unter dem Zuchtmeifter — (wir gehorchen 
frei und gern), Gal.3,25. — Wir find n. m. 
(wanfelmiütige, unbejtändige) Kinder, Eph. 4, 14. — 
Wir wandeln n. m. wie die Heiden, vd. 17. — Wer 
gejtohlen Hat, der ftehle n. m., v.28. — Nun jucht 
man n. m. an den Haushaltern — (al8 Treue), 
1. Kor.4.2. — Die Überwinder wird n. m. Hungern 
und düriten, Offb. 7,16. — Der Tod wird n. m. 
fein noch Leid, Offb. 21,4. (Das Meer v.1.) — 
Sordert n. m., denn gejeßt ift, Qu. 3, 13. 

Wie gar nicht? find alle Menjchen, die doch fo 
ficher Ieben, Pi. 39,6; 144,4. — Haltet euch nicht 
zu joldem, das nicht? ift, Bf. 62,11. — Nichts 
Berdammliches an denen, die in Chrifto Jeju find, 
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Röm.8,1. — Nichts inne haben und doc) alles 
haben, 2. Kor. 6,10; 1. Kor. 3,22. — Nicht? nimmt 
man aus der Welt mit, 1.Tim.6,7. — Nichts 
vernimmt der natürliche Menfch von Geift Gottes, 
1. Kor. 2,14. — Der nichtige Leib, Phil.3,21 (und 
d0% zur Verklärung beftimmt). 


Nie. Habt ihr nie gelefen? Mt.21,16. — 
E3 Hat nie ein Menfch alfo geredet, wie diefer M., 
305.7,46. — Wir haben nie gehöret, ob ein 
heiliger Geift fei, Apg. 19,2. — E83 wäre demjelben 
Menjhen (Yudas) befjer, daß er nie geboren 
wäre, ME. 14,21. — Ich habe euch noch nie er= 
fannt, Mt.7,23. — cd habe noch nie gejehen den 
Gerechten verlaffen, Bf. 37,25. — € ift nod) nie 
eine Weisjagung aus menjchlihem Willen hervor- 
gebracht, 2. Bet. 1,21. 


Niederfnieen, |. „Rnieen”. Sefus, LXuf. 22, 
41. — Stephanus, Apg. 7,59. — Petrus, c. 9, 40. 
— Paulus, c.20,36; 21,5. — f. 1.M.49, 9; 
1. Kon. 18, 42. 


Niedrig, Bom Menfhen: Du haft ihn wenig 
niedriger gemacht denn Gott, Pf. 8,6. (IS dein 
Ebenbild, al3 Geift von deinem Geift ijt er Hoc 
erhaben; er gilt mehr als die fonjtige Schöpfung.) 
— &egenjag gegen Hochmut. Wer n. ift, rühme 
jich feiner Höhe, ak. 1,9, (daß Gott ihn fo Hoc 
geachtet hat, ihn zur erwählen). — Der Reiche rühme 
ji jeiner Niedrigfeit, v. 10. (Den Armen madt 
der Ölaube reich und giebt ihm ein Hohes Bemußt- 
fein, den Reichen nacht er demütig.) — Haltet euch 
herunter zu den R., Röm.12,16. — Die Niedrigfeit 
(gu allermeift Demut) der Gottesmagd, Xuf. 1, 48. 
— Chrijtus erniedrigte fich jelbft, Phil. 2,8; Apg.8, 
33. — Er jpricht: Wer fi)... . jelbft ern., der foll 
erhöhet werden, LXuf. 18, 14. — Vorbild der Selbit- 
erniedrigung: das Kind, Mt.18,4. — Gott er= 
niedrigt und erhöht, 1. Sam. 2,7; Pj.75, 8; ef. 
25,11; Hei. 17,24. (j. „Hocdhmut“) — Alle Berge 
follen ern. werden, Se. 40, 4. 


Niemand fommt zum Vater denn durch mic, 
309.14,6. — NR. kann zu Sefu kommen, es fei 
denn, daß ihn ziehe der Vater, oh. 6,44. — 
N. Hat Gott je gejehen, 309.1,18. — N. fann 
zween Herren dienen, Mt. 6,24. — N. Tennet den 
Sohn denn nur der Bater..., Mt.11,27. — 
N. als Sefum allein jehen, Mt. 17,8. — NR. fanıı 
Sefum einen Herin heißen ohne durch den Heiligen 
Geift, 1. Kor. 12,3. — N. lebt davon, daß er viele 
Güter hat, Zuf. 12,15. — N. Hat größre Liebe, 
denn die, daß er fein Leben läßt..., 30h. 15,13. 
— N. fol fich unterftehen, dir zu fchaden, Apg. 18, 
10. — N. halte mehr von fich, al3 fich’3 gebührt, 
Köm. 12,3. — N. betrüge fich felbit, 1. Kor. 3, 18. 
— N. fucdhe das Seine, 1. Kor. 10, 24. — N. fage... 
daß er von Gott verfucht werde, Zaf. 1,13. — Hat 
dih n. verdammt? 0h.8,10. — E3 kommt die 
Nacht, da n. wirken fann, oh. 9,4. — Einen 
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andern Grund fann ı. legen... ., 1. Kor. 3,11. — 
Wir geben n. Ürgernis, 2. Kor. 6,3. — Die Reue, 
die n. gereuet, 2. Kor. 7,10. — Durch Gejeg wird 
n. gerecht, Gal. 3, 11. — Laffet euch n. verführen, 
Eph.5,6; — da8 Ziel verrüden, Kol.2,18. — 
Raffet euch n. Gewiffen machen, Kol. 2, 16. — Ohne 
Heiligung wird n. den Herrn fehen, Ebr. 12,14. — 
Halte, was du haft, daß n. deine Krone nehme, 
Dffb.3,11. — Kann doch einen Bruder niemand 
erlöfen...., Bj. 49,8. — N. nimmt fi) meiner 
Seele an, ®.. 142,5. — Bor Gott ift n. unschuldig, 
2.7. 34,6. 


Nieren, (da3 Innerfte, j. „Öevilfen“). — Hiob 
19,27. — Gott prüft Herzen und N., Bi. 7,10; 
26, 2; Ser. 11,20; Offb. 2,23. f. Spr. 23, 16. 

Nitodemus erwähnt oh. 3,1; 7,50; 19,39. 

Nifolaiten, Offb. 2, 6.15. 


Nimmermehr, |. „Nie“. Der Hochmut jpricht: 
Sch werde n. daniederliegen, Bj. 10,6. (Faliches 
Selbitvertrauen.) — Petrus will fi n. ärgern... ., 
Mt. 26,33; fich n. die Füße wachen Iaffen, Soh. 
13,8. — Wer an Mich) glaubt, den wird n. dürften, 
oh. 6,35. — Die Schafe Chriftt werden n. umt= 
fommen, 3oh.10,28. — Wer an Shn glaubt, 
wird n. sterben, Joh. 11,26 (f. jhon Weish. 3,4). 
— Hanna fam nimmer vom Tempel, Luf.2. — 
E3 giebt Frauen (aber auch Männer), die lernen 
immerdar und fommen doch) nie zur Erfenntnis der 
Wahrheit, 2. Tim. 3,7. — Die Stätte der Blume 
findet man nimmer, Pf. 103, 16. (Aber:) — Habt 
ihr je Mangel gehabt? Herr, nie feinen, Luf.22,35. 


Ainive, [. „Sona”. 


Noah, 1.M.5,29; als einer der frommiten 
Männer, Hej. 14,14; in NT. erwähnt 1. Pet. 3, 
20; 2. Bet. 2,5; Chr. 11,7. 

Not. Herr, ich leide N., findre mir’3, Jej. 38, 14; 
Pi. 102,3. — Gott ift in der N. ein Schub, 
%.9,10; — Stärke, Bj.37,39; — Hilfe, Pf. 
46,2; — Beiftand, Bj.60,13; — Zuverjicht, 
Ser. 17,17; — eine Fefte, Nah.1,7. — Rufe 
mich an in der Not, Bj. 50,15; 77,3. — Gott 
tft bei ung in der R., Bj, 91,15; Ser. 15,11. (In 
Not ein Diener Gottes, 2. Kor. 6,4.) — Paulus 


- Oben, von oben. Wenn Hiob jagt: „Was 
gäbe mir Gott fonft al8 Teil von o.“, 31,2, fo 
meint er: ich hätte fonft von Gott feinen Segen 
zu erwarten. — Alle gute ®abe ... fommt von 
9. herab, Jaf.1,17 (nicht gelegentlich auch etwas 
DBöjes, Verderbliches, da in Gott Fein Wechjel 
zwiichen Licht und Finfternis ift, fondern nur 





Oben 


it guten Mırt8 in Nöten, 2. Kor. 12, 10. — Chriften 
fünnen einander ein Troft in Not fein, 1. Thefl. 
3,7. — BZufünftige Not, Zuf. 21,23; Mt. 24,8. 
— Geduld ift euch not, Ebr. 10,36. — Eins 
ift not, Quf. 10,42; — vgl. Röm.13,5: eg it 
not (nötig), unterthan zu fein. 

Nothelfer, Gott, der Troft Zerael2, Ser. 14, 8. 


Aur. Sei nur ftille zu Gott, BI. 62, 6. 
Schweiget nur ftille, 2. KRön.2,3. — Sei nur 
getrost und fehr freudig, Soh.1,7. — Wenn ich 
nur dich habe! Bj.73,25. — Wer nur reines 
Herzens ift, Pf. 73,1. — Sprich) nur ein Wort, 
Mt.8,8. — Möchte ih nur fein Kleid an- 
rühren, Mt.9, 21. — Fürdte did) nicht, glaube 
nur, ME£.5,36. — Nurein Beder falten Waijerz, 
Mt.10,42. — Wandelt nur würdiglic des 
Evangeliums, Phil. 1,27. — Daß nur Chrijtus 
berfündigt werde! Phil. 1,28. — Sei du mir nur 
nicht Schredlich, meine Zuverficht in der Not, Ser. 
17,17. (Sürdteft du da3?) 

Nüchtern. N. fein und nicht fündigen, 1. Kor. 
15, 34. (Kehrt zur Vernunft und zur Klarheit 
zurüd.) — N. fein und machen, 1. Thefl. 5, 6.8; 
1. Bet. 5,8. — N. und mäßig zum Gebet, 1. Bet. 
4,8. — Wider n. werden (frei nach) rechter Selbft- 
befinnung) aus des Teufels Striden, 2. Tint. 2, 26. 
— Geid n. und feßet eure Hoffnung ganz auf die 
Gnade, 1. Pet.1,13. — Mahnung an Bijchöfe und 
Ültefte 1. Tim. 3,2; an ihre Frauen v. 11; an bie 
Alten Tit. 2,2. 


Nüse, nüslich, Nichts n. ift das dumm ge= 
wordene Salz, Mt.5,13. — Nichts n. find Alte 
buchftäblicher Erfüllung riftlicher Forderungen 
ohne Liebe, 1. Kor. 13,3. — Nichts n. ift ung das 
Rühmen, 2. Kor. 12,1. — Nichts n. ift das Fleifch 
Pas ungläubige bloß finnlihe Hören der Worte 
Ehrifti, die dur den Yebendig machenden Geift 
jollten aufgenommen werden), Joh. 6, 63; Ebr.13,9. 
— Benig n. ift die leibliche Übung (ASfefe), 
1. Tim. 4,8. — Zu allen Dingen n. ift die Gott- 
jeligfeit, 1. Tim. 4,8. — Alle Schrift... ift n. zur 
Lehre ujw., 2. Tim. 3,16. — Was nüßfich zur 
Befjerung tjt, foll man untereinander verhandeln 
in Schöner Weije, Eph. 4, 29. 


©. 


Licht). — Die Weisheit, die von o. herabfommt, 

it aufs erfte Feufch, danach friedfam, Yäßt fich 

jagen ufw., Jaf.3,15.17. (Sm egenjag zu einer 
bloß irdiihen, menfchlichen ... Weisheit, deren 

Signatur Hochmut ift, woraus die andern Sünden 

fommen. Doch gab e3 auch im Heidentum Weis- 

heit, die Gott jucht.) 
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Obrigfeit 


Bon Chriftus wird gefagt, er fomme von vo. 
her, 30h. 3,31 (daher feine Hoheit und Zeugnis- 
macht) — und er felbit jagt: Ich bin von v. Her, 
€.8,23, im Gegenfaß zu der auf der Oberfläche 
de3 Srdiichen bleibenden Denfweife der Gegner; 
Er ift vom Geift, fie vom Fleisch geboren. Daher 
roird die Wiedergeburt im griechiichen Text auch 
eine Geburt von oben genannt, c. 3,3. — Wenn 
Sejus zu Pilatus jagt: Du hätteft feine Macht 
über mich, wenn fie — (eigentlich: es) dir nicht 
wäre don oben herab gegeben, c.19, 11, fo be- 
steht man fich bei Erklärungen zuweilen auf die 
leßtgenannten Stellen. Doch halte feit: Gott über- 
giebt dem Pilatus feine Macht der Ungerechtigfeit; 
das kann er nicht, weil er feine Ungerechtigkeit 
fennt. Zudem ijt ja gleich gejagt, wer Chriftum 
überantwortet hat. Da aber Ehriftus felbit fpracdh: 
Niemand nimmt mein Leben von mir, fondern ich 
lafje e8 von mir felber, c.10, fo ift es eben jeine 
himmlische Liebe, die fich jelbjt in die Hände der 
Ungerechten ergiebt, und daher hat Pilatus die 
Macht. Im Hintergrund aber leuchtet der unaus- 
gejprochene Gedanke Sefu: Aljo ift meine Liebe 
doc die größefte Mad. j. „Rat“. 


Obrigkeit. ChHrifti Stellung zu ihr: Mt. 22, 21 
(Gebet dem SKaifer ... .), f. die Barallelftellen. 
Dann Mf.10,42. — (Dort warnt er vor Ver- 
mengung zweier Gebiete, Hier jtellt er den neuen 
Grundfaß auf: Wer dient, ift der Höchite.) 
ij. $09.18. Allgemein gültige Site Röm.13 und 
1. Bet. 2, 13—17. — (Bgl.: „der D. unterthan“, 
Mt.8,9. Erinnerung an diefe Gehorjamspflicht 
1. it. 3,1.) „Oberjte” |. „Ultejte". — Pflicht der 
Fiürbitte für die D., 1. Tim. 2,2. — Die idealjte 
D. ift nad) Sef. 60,17 der Friede. j. Kol. 3,15. 
— D. der Finfterni3, Kol.1,13; ph. 6,12. 
(Böje Geiftesmächte im Gegenjag zu der Macht 
de3 heiligen Gottesgeifte® und der durch ihn 
wirkenden Kräfte, Kol. 2, 10.) 


Ochs als Attribut des Lukas f. „Evangeliften”. 
Sonft 5. Sej. 1,3; 1. Kor. 9, 9. 

©Odem. Alles, was Dden hat, lobe den Herrn, 
Bi. 150, 6. — Gott giebt Leben und D., Bj. 104,29; 
Apg. 17,25; — bewahrt D., Hiob 10, 12. 


Ofen. Der eiferne D., Ägypten, 5. M.4, 20 
(wie ein Schmelztiegel). — Der D. des Elend, 
ef. 48,10. — Wie der D. Gold, aljo prüfet der 
Herr die Herzen, Spr. 17,3. — Der Tag (de8 
zukünftigen Zorns) brennt wie ein D., Mal. 3,19. 


Offen, D. Himmel, bei Jeju Taufe, Luk. 
3,21; Mt.3,16. — Bon nun an werdet ihr den 
Himmel vo. jehen, Soh.1,51 (Seius öffnet ihı, er 
tft die wahre Himmelgleiter). — D. Schrift, 
Zejus öffnet fie, Luk. 24,32.45. — D. Bud, 
Dffb.5,2; 10,8. — D. Thür, Dffb. 3,8; des 
Glaubens, Apg. 14, 27; 1. Kor. 16, 9; 2. Kor. 2, 12; 
KRol.4,3 (zur fruchtbaren Heidenpredigt). — CHrijtus 
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die (offene) Thür, 30h. 10. — D. Feniter (gen 
Serufalem), Daniel 6,11. — DO. Born (frei offen 
gegen die Günde), Sad.13,1. — D. Grab, 
Hefef. 37,13; ME. 16; Röm. 3, 13; [j. Bf. 5, 10]. — 
D. Seite Jefu, 305.19,34. — D. Augen, 
1. Kön. 8,29; Sad). 12,4; ME. 9, 30. — D. Ohren, 
sel. 50,5; Hivb 33, 16. — D. Herz, 1. Xob. 3, 17. 
— D. Stadt, ©pr.25,28. [Land, 1.M.13,9; 
20,15] 


Offenbar, offenbaren, Grundjat Ehrifti: 
ES ift nichts verborgen, das nicht off. werde, 
Mt.10,26; ME.4, 22; uf. 8,17; 12,2. (1. Kor. 
4,5.) — Sünde und gute Werke, alles wird off. 
werden, 1. Tim. 5,24.25. — Eines jeglichen Werk 
wird off. werden, 1. Kor. 3,13. — Das alles wird 
off., wenn e8 vom Licht geftraft wird, Eph. 5,13. 
— Denfeft du..., daß du dem Gericht Gottes 
entrinnen mwerdejt? Röm.2,3. — Wir müffen alle 
off. werden vor dem Nichtjtuhl Chrifti, 2. Kor. 
5, 10; 2. Tim. 3,9. — (An ChHrifto) werden vieler 
Herzen Gedanken off., Luf.2,35. — Das Leben 
de3 Herrn eu foll off. werden an unferm jterb- 
lichen Leibe, 2. Kor. 4, 10. 

CHriftum off. zu madhen in SSrael war Auf 
gabe Zohannes de Täufers, Joh. 1,31. — Gott 
hat ihn laffen off. werden, Apg. 10,40. Sedod) 
nicht der Welt hat er fich off., fondern den vor- 
erwählten Zeugen, nach feinen Wort, $oh.14,22.23, 
(Denen, die ihn lieben.) — „Dffenbare dich der 
Welt“, das konnten nur foldhe (Brüder 3.) jagen, 
die von dem Wejen des Wirkens Chrifti noch nichts 
abnten, $oh. 7,4 — und ebenjowenig vom Wejen 
der Welt. Für die, welche ihn lieben, wiederholt 
fich die D.-ung Chrifti nad) dem Berheißungswort, 
Soh. 14, 22. 

Sefus off. feine (verborgene göttliche) Herrlich 
feit zuerit zu Kana, 30.2, und dann weiter in 
Werfen und Worten. Der Ziwed ift, Glauben an 
ihn als den Chrift Gottes, an feine göttliche Sen- 
dung zu erweden und den Gläubigen da& Leben 
zu geben in feinem Namen, Joh. 20,81. — Lies 
das Pfingftevangelium Joh. 14, 23; und Nöm. 8, 18. 
— Direkte Offenbarung Sefu al® Mefjias: „Ich 
bin’8“, 305.4,26; „der mit dir redet, der ijt’S“, 
%0H.9,38. Man fteht, jolhe Offenb. find Schluß- 
fteine bon wichtigen Gejprächen, die Ölauben 
gründen. — Alfo: Uns will fi Chriftus off, 
%oH.14,22. Da dürfen wir aber nichtS von „Welt“ 
mehr an uns haben, fondern follen Jhn lieben. 
Der Welt off. ex fich nicht, denn fie liebt ihn nicht 
(fennt ihn nicht). Gott off. Chriftum in Paulus. 
— Chriftus wird noch einft off. werden, 1.30h. 
2,28; Rol.3, 4; 1.Pet.1,2; 4,13; Oal.1, 16; 
— (auf Erden aber nicht den Klugen und Weijen, 
fondern den Unmündigen. j. d. St. Mt. 11,26). 
— Das Geheimnis ift des Herrn unferd Gottes; 
wa8 aber off.-t ift, das it unfer..., 5. M. 
29,28. — Gott ift off.et im Fleifh, 1. Tin. 
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3,16; 2. Tim. 1,10. — Uns ift e3 off. durd) den 
Geilt, 1. Kor. 2,10. — Die Herrlichkeit de Heren 
foll off. werden, Iel. Di Dan. 2,22. — Chriftus 
ift zuvor verjehen, ... daß er off würde, 1. Pet. 
1,20. — Sefus hat "ben BaterNamen (e. i. das 
päterliche Wefen) Gottes auf Erden vff.t, Job. 
17,6; Röm. 16,25. — Die Seligfeit wird nad) 
1. Bet. 1,5 off. zur Ießten Zeit. — Hohe Dffenb. 
2. Kor. 12,1.7; Eph. 3,8. 

Gott gebe uns den Geift der Weisheit 
und der Offb. zu feiner jelbft Erkenntnis, 
Eph. 1,17. — Neue Blide in die göttliche Wahr- 
heit follen ftet3 auß der Dffenb. Gottes fommen, 
Phil. 3,15 (aus tieferem Eindringen und Verftänd- 
ni8 der Schrift, was den Segen hat, daß Gottes 
Geift fi auch) uns mitteilt — alles dur das 
Wort). So heißt es jhon Pf. 119,130: „Wenn 
dein Wort off. wird, — (wenn feine wahre Ab- 
ficht, fein tiefer Sinn, verstanden und fürs Leben 
wichtig wird,) — jo erfreut e8 und macht Flug 
die Einfältigen.” Wir brauchen aljo immer neue 
Dffenbarungen, und fie haben auch, Gott jet Dank, 
der Kirche nicht gefehlt. Das „Wort Gottes“ ift 
die Quelle, aber das mündliche Wort ift au) 
frifches Waffer, daS der Duelle entjprang. Jede 
Predigt muß Weisjagung fein. 

Die Shöpfung3-Dffenb., Röm. 1,19. 20 (fo 
man das unfichtbare Wejen . . (Gottes Geilt) an 
den Dingen wahrnimmt). — Das Leben der Chriften 
von der apoftolischen Zeit her wartet auf die Offenb. 
Seju Ehrifti, 1. Kor. 1,7. — Dffenb. der Kinder 
Gottes, Nöm. 8,19, ift: der Sieg des Keiches 
Gotte3 auf Erden. — Pauli Bande find off. ge= 
worden, PVhil. 1,13, d. h. troß feiner Gefangen- 
ichaft Hat Waulus viel Gelegenheit gefunden, das 
Wort von Chrifto in großem Segen und mit Er- 
folg zu verfündigen. 

Wenn Jejus oh. 9, 3 vom Blindgeborenen jagt, 
fein förperliches Gebrehen fei nicht Folge der in- 
dividuellen Sünde, fondern (feine darüber hinzu- 
fommende Liebe nehme daran Beranlafjung), Gottes 
Werke an ihm, dem Blinden, offenbar zu machen, 
fo liegt die Erklärung nahe, daß Gottes Werke 
eben die jehenden Augen find, die aber bei diefem 
Menfchen dur die Unvollfommendeit der fleijch- 
lihen Geburt verborgen, durch die leibliche Blind- 
heit verdedt find. Sejus macht offenbar, daß diefe 
Werfe Gotte3 da find, und befeitigt den borgejicho- 
benen Srrtum, als ob fie fehlten. Die Wahrheit 
der geijtigen Schöpfung Gottes behauptet fich dem 
Herrbild unvollfommener fleifchliher Erzeugung 
gegenüber; der Heiland bemeift e8. Diefen feinen 
Beweis fann man auch als Dffenb. der Werke 
Gottes anjehen. — Über dag Verbot Zefu an den 
Geheilten, „ihn off. zu machen“, ME. 3,12, |. „Ver= 
bieten“. Wo die Bejorgnis nicht beitand, daß 
etiwaS Unreifes gejagt werde, da befiehlt Er jogar: 
Gehe Hin in dein Haus und zu den Deinen, und 
verfündige.. ., c.5,19. 


Olbaum 


Die DOffenb. Johannis foll zur Sörderung 
de3 geiftlichen Lebens der Chriften ausgelegt 
werden, nicht aber, um Vermutungen über die 
Erfüllung in den Beiten und durch Thatfachen auß- 
zufprecdhen oder zu ftüßen. 

Öffnen (j. „Offen“). Die Augen öffnete der 
Herr dem Gehaft, 2. Kün. 6, 17 (dem Bileam, 4. M. 
22,31); — dem Pfalmiften, Pf.119, 18 (und 
uns). — Sefus dem Blinden, Mt.9,30; Ioh. 9; 
— den Jüngern bei Emmaus, uf. 24,32; — 
Maria Magdalena, 305.20; — die Ohren dem 
David, 2.Sam. 7,27; Zej.35, 5; — dem Stummen, 
ME. 7,32 (die Weisheit öffnet der Stummen Mund, 
Weist, 10,21). f. Se. 48,8; 50,5. — Geöffnete Fels 
fen, Bj. 105, 41; 2.M. 17, 6; — Herzen, Apg. 16. 

Ohne Gott, Coh,. 2,12; 1.309. 5,12. — Ohne 
Ehriftum, ebenda. 

Ohr, Zu Öott. Verbirg deine D. nidht vor 

. . Klagl. 3, 56. — Neige deine D., Bj. 17,6 u.a.; 
Pi. 34, 16. — Laß deine DO. merken auf die Stimme 
meines Flehens, 2. Chron. 6,40; Pi.130,2. — 
Bon Gott: Der dad D. gepflanzt hat, follte der 
nicht (Gebete) hören? Pf. 94,9. — Er öffnet das 
D. der Leute, 2. Sam. 7,27; Hiob 33, 16. — Im 
Neich des Mefjias werden der Tauben D. geöffnet 
werden, Sej. 35,5; Mt.11,5; ME.7,31. — Bon 
Gößen: Sie haben DO. und hören nicht, Pf. 115, 6. 
— Uber das verjtodte Volk Hat aud) D. und 
hört doch nicht, Sef. 6, 10. — Harte, verftodte D., 
Sad.7,11. — Taube, die doch D. haben, Sei. 
43,8. — GSelige D., Mt.13,16. — Unbe- 
ihnittene D. (gänzlich unbereitet zum Hören 
geiftlicher Dinge), Ser. 6,10; Apg. 7,51. — Ber= 
ftopfte OD. des Unbarmderzigen, Spr. 21,13. — 
Nede nicht vor des Narren DO., Spr. 23,9. — Des 
Eifrigen (Eiferfühtigen) DO. Hört alles, Weish. 
1,9. — Rrüfet nicht das Ohr die Rede? Hiob12,11. 
(Denn es ift eben das Organ, das die Niede auf- 
nimmt.) — Das fein Ohr gehört hat ...., bat 
Gott offenbart denen, die ihn lieben, 1. Kor. 2,9. 
— Die DO. von der Wahrheit wenden, 2. Tim. 4, 4. 
Nichts mehr von ihre wiffen wollen.) 


Öl, Ölbaum uf. (f. „Salben“). DI des ÖL- 
baum, anjtatt des tierijchen Yett3, Beitandteil der 
Speijeopfer, 3.M.2; — notwendige Erfordernis 
zum Salben de3 Leibe, aud) der Bäfte, Yuf.7,46. 
— Das beite, reinfte, nicht gepreßte DI wurde 
zu Salben nad religiöfer Vorjchrift genommen, 
deögl. zur heiligen N — Bei Wunden fand 
e3 Anwendung, Sej.1,6; f. die Gejchichte vom 
barmherzigen Samariter, But. 10,23.34. — Da 
DI zu den reichiten Gaben und unentbehrlichen 
Dingen im heiligen Land gehörte, galt e8 wohl 
aud al® Zahlungsmittel; „Hundert Tonnen 
D13“, Luk. 16,6. — Der grünende Olbaum giebt 
daB Bild des Segens, Bi. 52, 10. 
VTabel über die Königswahl der Bäume, 
9,8 rühmt den Olbaum. 


Nic. 
— Das Ölblatt der 


— Sothams 
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Opfer 


Taube Noah8 ift Bild des wiederkehrenden Segeng, 
1.M. 8,11. — Wilder Dlbaum, Röm. 11: das 
ehemalige Heidentum, nun veredelt. — Die „Ar- 
beit“ am DOlbaum erwähnt als notwendig Habakuf 
3,17. — DOlzmweige um den Tifch herum, Bi. 
128,3, find Kinder, mit denen ein Haus gejegnet 
it. — Olfinder, Sad. 4,14, find Jofua und 
Serubabel, die unmittelbar von Gottes Geift (dem 
Dlbaum) erleuchtet find. — Frifches DIL, das 
ihönfte, Pf. 92, 11. — Du falbeft mein Haupt mit 
DI, Pi.23 (al3 wenn ich im jehönften Frieden umd 
im Glüd Tebte). — DI als Sinnbild des Geiltes, 
1. „Salben“. — „Freudendl“ (freudiger Geift), 
Bj. 45,8. — DI in den Lampen (der Geijt, der 
in der Wachfamkeit erhält), Mt. 25. — Weisjagung 
über den Dlberg, Sach. 14, 4. 

Opfer. Bon Anfang an jehen wir das natür- 
liche Bedürfnis des Opfernz. 1.M.4: Kain und 
Abel. Bei den Tieropfern ift die Hauptjache die 
Hingabe des Bluts, — in dem „das Leben” ijt. 
— In Abraham D. ift Gehorfam des Glaubens, 
gleich das Höchfte, 1.M. 22; Ebr. 11,17; Jak.2, 21. 

Brandopfer, 3.M.1,3. (Darbringung des 
ganzen Tierd. Das Emporfteigen des Raus, 
Sinnbild des Gebet?.) — Danfopfer, 3.M. 3,1; 
7,11; 2.M.18,12. — Speisopfer (Semmel- 
opfer, Sir. 35, 3). — Tranfopfer (Gedenfopfer), 
3.M.2; 23,18 uf. — Xobopfer, 3.M.7,13; 
22,29, im Kriftlihen Sinn, Ebr. 13,15; Barm= 
herzigfeit ift das rechte Lobopfer, Sir. 35,4. — 
Sündopfer, 3.M.4,5. (Sithnopfer, Sir. 35, 5.) 
— Schuldopfer, 3.M.5,15. (Bezahlung einer 
Schuld, und zur Verfühnung, 1. Sam. 6,3.) — 
Süllopfer, 3.M.7, 37, genau in 6,13. — Heb- 
vpfer, 2.M.30,13, der von einem gewilfen Bor- 
vat abgehobene Teil, der au, ala Webopfer, 
beim Darbringen hin und her beivegt (gemwebt) ward. 
— Eiferopfer, 4.M. 5,15. — NRügeopfer, ebenda. 

Geiftlihe D., 1. Pet. 2,5, Gotte mohlgefällig. 
— GCchon daß Gejeb erforderte für die D. die 
rechte Gefinnung, ohne die dag Opfer wertlos ift. 
— Freiwillige D. erwähnt 3.M.7,16; 5.M. 
12,6. — Gehorjam ift beffer al3 D., 1. Sam. 
15,22. — (Das DO. verläftert durch die Söhne 
Eis, 1. Sam. 2,12.) — Du haft nicht Luft zum 
D.: ... die D., die Gott gefallen, find ein geäng- 
fteter Geift ufm., Pf. 51,18. — Das willige D. 
de Mundes, Bi. 119, 108; Ebr. 13,15. — IH 
Habe Luft an Liebe und nicht am D. ... Hojea 
6,6. — Recht thun ift dem Herrn lieber al3 D., 
Spr. 21,3. — Womit foll ic den HErrn ver 
jühnen, mic bücden vor dem hohen Gott? Soll 
ich mit Brandopfern und jährigen Kälbern ihn 
verföhnen? Wird wohl der HErr Gefallen haben 
an viel taufend Widdern, an unzähligen Strömen 
Hl? Dder fol ich meinen erjten Sohn für 
meine Übertvetung geben, meines Leibes Frucht 
fir die Sünde meiner Seele? 3 ijt div gejagt, 
Menjh, was gut it, und wa der HErr von dir 
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fordert, nämlich: Gottes Wort halten und Liebe 
üben und demütig fein vor deinem Gott, Micha 
6,6—8. — Gottes Wort hören befjer al3 Opfer, 
Pred. 4,17. — Opfre Gott Danf und bezahle dem 
Höcjten deine Gelübde ... Pj.50, 12—14 und 
v.23. — Mißfallen Gotteg an Opfern ohne den 
rechten Sinn und Geil. — Was foll mir die 
Menge eurer Opfer! f. Sef. 1, 11—17. (Laßt vom 
Böjen!) — Denn ic, habe euren Vätern des 
Tages, da ich fie aus Agyptenland führete, weder 
gejagt noch geboten von Brandopfern und andern 
D. Sondern dies gebot ich ihnen und fprad: 
Gehorhet meinem Wort, fo will ich euer Gott 
fein; und wandelt auf allen Wegen, die ich eu) 
gebiete, auf daß e3 euch wohlgehe, Serem. 7,22. —- 
Meinen heiligen Namen laßt ungejchändet mit 
euren D., Hej. 20,39. — D. und Speisopfer ge= 
fallen dir nicht; aber die Ohren haft du mir auf- 
gethan. Du willft weder Brandopfer nod) Siünd- 
opfer, Bj. 40,7; Pi. 51,18; Ebr. 10,5. 

NT. CHrifti Wort: Lernet, was daS heikt: 
SH habe Wohlgefallen an Barmherzigkeit und 
nit am D., Mt.9,13 (Hof. 6,6). — Er verwirft 
die Hleinlichen Opfergefege der AUlteften, 3B. Mt. 23, 
16—20; ME. 7,10.11; Mt. 15,5 u.a. — f. ME. 
12,32; Und der Schriftgelehrte fprach zu ihm: 
Meifter, du Haft wahrlich recht geredet; denn es ift 
Ein Gott, und ift fein andrer außer ihm. Und 
denfelbigen lieben von ganzem Herzen, von ganzem 
Gemüte, von ganzer Seele und von allen Kräften, 
und lieben feinen Nächiten als fich jelbit, das ift 
mehr denn Brandopfer und alle Opfer. — Über 
rechte Gefinnung bei dem Opfern der Gaben, 
j. Jefu Wort Mt. 5,23 (Verfühnlichkeit). — Opfre 
in Heiligem Schmud (geiftlih), Pf. 110,3; Ebr. 
10,22. — Rechtes Opfer in Jefu Sinn: Das 
Scherflein der Witwe, Mf. 12,44. — Chrijtus 
opferte Gebet und Flehen ... Ebr.5,7. — 
Über CHrifti Verföhnungsopfer f.Ebr.9 u.10; 
Eph. 5,2. — Das einmalige Opfer, Ebr. 9, 28; 
10,12.14. — Der Leib ein D., Röm.12,1. — 
Die Heiden follen (durch ihre Belehrung) ein 
wohlgefälliges DO. werden; Paulus wartet priejter 
Yich de3 Evangeliums, Röm. 15, 16. — Wohlzuthun 
und mitzuteilen vergefjet nicht, denn jolde D. ges 
fallen Gott wohl, Ebr. 13,16. — Angenehmes 
D. nennt Paulus die Gaben danfbarer Liebe, die 
ihm von den Philippern zugingen, Phil. 4, 18. 
Vol. Luk. 8,3 (die Handreihung). — Opfre &e- 
rechtigfeit und harre auf den Hern, Pj.4,6. — 
Der hriftliche Glaube und Gottesdienit ein D., Phil. 
2,17. — Das von Pilatus geftörte D., Luf. 13,1. 


Ophir |. „Gold“. 


Ordnung, ordnen x. Himmels D., Hiob 
38,33. — Du haft fie alle weislich geordnet, BP. 
104,24. — Wad Er ordnet, das tft löblich und 
Herrlich, Pf. 111,3. — Gott hat alles geovönet mit 
Maß, Zahl und Gewicht, Weish. 11,21. — Gott 
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ift ein Gott der D., Pi.148,6. — Gottes D.: 
Obrigkeit, Röm. 13,2; Siv.10,1. f. Hiob 10, 22, 
— Alfe menfhlide D., 1. Pet. 2,13. — Die „Dtd= 
mung“ Melhijedets, Ebr.5,6, — (die Art umd 
Weife, wie Melchifedet Priefter war, er war näms 
lich zugleich König, 1.M.14. Er fteht alfo über 
Aaron und feinem Prieftertum. So Chriftus). — 
Zaffet alles ehrlich und ordentlich zugehen, 1. Kor. 
14,40. 

Ort, in der Bedeutung „Ende, Spite”, fommt 
no dor in Pf. 103,22; Pred. 3, 20; Sej. 11,12; 
Ser. 49, 10.36; Hei. 7,2. 


Bfeiter ER 


12,5); Offb. 13, 8. 

Oftern. Die drei erften Evangeliften erwähnen 
während Sefu Lehrthätigfeit nur ein DOfterfeft 
und zwar das, da Chriftus fich opferte. Sohannes 
dagegen zwei, 1.) 305.2, 13.23; 2.) Soh. 11,55 
bis c.19. — D. halten im Süßteig (mit dem un- 
gefäuerten Brot de3 neuen, gottgefälligen Lebens 
und Denkens, Wahrheit und andern Tugenden, — 
gegenüber dem Sauerteig der Bosheit und Schalf- 


heit, 1. Kor. 5,8. — (Der zwölfjährige Jejug am 


Ofterfeft im Tempel, Xuf. 2, 41.) 


». 


Palme, Palmzweige, Gemeint ift jtet$ die 
Dattelpalme. — 70 Balmbäume in der Dafe Elim, 
2.M. 15,27; 4.M. 33, 9. — Der B.-baum ijt der 
König der Frudtbäume Paläftinas, hoch im Wuchs, 
Hohel. 7, 8.9; immergrün aud im Alter, Bj. 92, 
13. — B.=zweige in den Händen find das 
Zeihen der Huldigung Am Laubhüttenfeft 
huldigte man u. a. damit dem Herrn, 3.M. 23, 
40. — 1.Maff. 13, 37 wurden dem Slünig Des 
metrius gejandt Krone und PB.; — 2. Maff. 14, 4 
wird durch Darbringung von einer Krone, bon 
P.zweigen und Olzweigen gehuldigt. — oh. 12, 
13 werden beim Einzug Chrifti B.zweige zur Hul- 
digung verwendet. — Dffb.7, 9 die große Schar 
mit B. in den Händen Huldigt Gott und dem 
Lamm. (Daß es die Erlöften find, Hat dazır bei= 
getragen, daß die PB. in den Händen zugleich als 
Symbol de3 Siege und fomit etwa auch) des 
Sriedens angefehen wurde, vielleicht mit Anlehnung 
an den Sprachgebraud profaner Schriftiteller.) — 
AB DOrnament an Pradtbauten ift die BP. er= 
wähnt, 38.1. Kön. 6, 29. 


Palmenftadt, it Jericho, 5. M. 34,3 und 
2. Chron. 28,15. — Genteint ift Sericho, Richter 1, 
16; 3,13. — Heut ein elende3 Dorf ohne Pflanzen- 
mwuchS. 


Poanier aufwerfen (Fahne Hoch tragen), Pi. 
20,6; Ser. 51,27. — Der Herr mein P., Name des 
Altars, 2.M.17,15. — Die Wurzel Sai zum V. 
der Bölfer, ef. 11,10. — (Chrifti Heeres Kreuzes: 
fahne.) — Schiffspanier, Bannier, Banner, Apg. 
28,11. 

Panzer. Dapid in Saul? B., 1. Sam. 17, 38. 
— %. der Gerechtigkeit, Eph. 6, 14; ef. 59, 17; 
1. Theff. 5, 8. 

Paradies, Luf. 23,43 (Zefu Kreuzeswort); — 
2. Kor. 12,4 (Paulus entzüdt); — Offb.2,7 (Holz 
bed Lebens im B.). 


Pafiah, 2.M.12, 11; zulegt Esra 6, 19; Hei. 
45,21. 


Pech ij. „Sprichwörter“. 

Pein. Die Furcht hat P., 1. Soh.4, 18. — 
Der Abjhied der Gerechten wird für eine PB. ge= 
rechnet, aber..., Weish.3, 2. — Ewige B., Mt. 
25,46; 2. Thefj. 1, 9. — P. des „reihen Mannes“, 
uf. 16, 24. 


Derle, Köftlihe P., Mt. 13, 45. — Ein tugend- 
fam Weib edler denn die füftlichiten B., ©pr. 31, 
10. — „Bon zwölf PB. find die Thore”, Offb. 21, 
21. — ®. al? fragliher Schmud, 1. Tim. 2,9. — 
B. dor die Säue, Wit. 7,6. 


Perjon,. Bor Gott fein Anjehen der P. (5. M. 
1,17); Röm. 2,11; Apg. 10, 34; 1. Bet. 1,17. 


Peitilenz, 2. Sam. 24, 13; Bf. 91, 3.6; Hofea 
13,14 (Hölle, ic) will dir eine B. fein). 


Dfaygı — im Tleifh, (j. „Krankheit“), 2. Kor. 
12,7. 


Pfand. Der Heilige Geift ift das Pf., das 
Unterpfand, das und unfern Onadenftand, unfer 
Erbe ufw. gewiß macht, 2. Kor.1, 22; Eph. 1,14; 
2.Kor.5, 6. (Im Olaubensgeift ift ein Zweifel 
unmöglid).) 


Pfeil. Pf. Gottes, Bi.7,14; 4.M. 24, 8;5.M. 
32,23; Hiob 6,4 (Öewiffen). — Pf., feurige, des 
Böfewichts, Eph. 6,13. (Schnelle, unvermutete Anz 
fechtungen.) — Pf., die des Tages fliegen (e- 
fahren), Bj. 91,5. — Pf. des Hungers, Hei. 5, 16; 
der Zunge, Ser. 9,7. — Pf. in der Hand des 
Starken (jicher), Pf. 127, 4; — des Heils, 2. Kön. 
13, 17. 


Pfeiler und Grundfefte der Wahrheit, 1. Tim. 
3,15. 
der wird zum Pf. im Tempel Gottes, Offb. 3, 12. 





» 


Ofterlamm. Chriftus, 1.Kor.5,7.8(..M. 


I. Hierzu „&emeinde”. — Wer übertvindet, 
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Pfingften 


Pfingften, a) im AT., der 50. Tag nad 
Ditern, 2.M. 23,17. Velt der erften Ernte, 4.M. 
28,26; — der Eritlinge, Zeit der Wochen, 5.M. 


16,9. Die Rabbinen nennen e8 aud) Zeit der Ge- 


jeßgebung, vom Auszug aus Agypten an gerechnet; 
allein die Bibel jagt darüber nichts. — b) Im NT, 
der 50. Tag nad) Oftern, Apg. 2; 20, 16; 1. Kor. 
16,8. Auch ein Belt der eriten Ernte, Feft der 
Ausgiegung, des heiligen Geijtes. Die Parallel 
itellen |. Alpg. 2. 


Pflanzen. Bildlih: Der Gerechte ein Baum 
gepfl. an den Wafjerbähen, Pi. 1. — ISrael, der 
Weinitod aus Agypten, ift ins heilige Land gepfl., 


821.80, 9; Ser. 2,21. — Die berühmte Bil. der 


Weisjagung, Hej. 34, 29. — Gepfl. (fejtgewachjen) 
im Haufe deg Herrn, Bj. 92, 14. — Das Wort 
(Gottes) ift in uns gepfl., Jaf. 1,21. — Pflanzen 
— neujhaffen, dur Wiedergeburt, Mt. 15, 13. — 
Paulus Hat gepfl., Apollo3 begoffen, 1. Kor. 3,7. — 
Sepfl. zu gleichem Tode mit ChHrifto (durch die 
Taufe), Röm.6, 5. — Cei getroft: Der das Ohr 
gepfl. Hat, jollte der nicht Foren! Pf. 94,9. 

Pflafter, weder Kraut noch Pfl., T. „Krank: 
heit”; Weish. 16,12; ef. 38, 21. 

Pflegen, Des Altar, 1.Ror. 9,13; — des 
Gottesdienftes, Ebr. 10, 11; — der Hütte, 
Ebr. 13,10; 4.M. 18, 6; — der Kinder, 1. Thefi. 
2,7, — der Herde, Sir. 18,13. — Pflege fein! 
Luf. 10, 34. — Pfleger und VBormünder, Gal. 4,2. 
— Chriftus, ein Pfleger der heiligen Güter, Ebr. 8,2. 

Dflicht, nur Nüöm. 4, 4. 

Pflug. Wer die Hand an den Pfl. legt und 
fiehet zuriik — (tft unentfchieden) —, der ift nicht 
geichiet zum Reich Gottes, Xu. 9,62. — Pflüget 
ein Neues, Ser.4, 8; Hofea 10, 12. — Simfons 
Nätjel: Hättet ihr nit mit meinem Kalbe ge- 
pflütget, Richt. 14,18. (Hättet ihr euch nicht hinter 
meinem Niden aus meinem eigenen Haufe die 
Auflöfung des Nätjels geholt) — Pflüger, als 
rohe Feinde, Bf. 129,3. 

Pforte, . auh „Thür“. Pf. des Himmel, 
1.M.28, 17. — Pf. der Hölle, Mit.16, 18. — 
Die enge und die weite Pf., Mt.7,14. (Tuf. 13, 24.) 


Dfunsd. Nechte Pf., 3.M. 19, 36. — 10000 Pf., 
Mt.18,24. — 100 Pf., (Miyrrhe und Aloe), Joh. 
19, 39. — 10 Ph. (ausgethan) Zuf. 19,13. (Auch 
Ein Pf. im Schweißtuh daf.) — 1 Pf. Maria), 
Soh. 12,3. 

Dbarifäer. „Die ftrengjte Sefte unjerd Gotte3- 
dienites”, Apg. 26,5; „mas fie befennen”, v.8. — 
Paulus, ehedem ein PH., v.6; Phil.3,5. — Ga= 
maliel, Ang. 5, 34. (Der erite Verfechter der ©e= 
mwiljendfreiheit.) — Der Ph. Gerechtigfeit, Mt. 
5,20; — ihre Selbftgeredhtigfeit, Zuf. 18, 10; 
oh. 8, 3. — ihr Unglaube, Ioh.7, 48; — ihr 
äußerliher Dienft, 2uf. 11,39; ihre Heucdhe- 
tet, Ver 28, 13.7; 2.1. dr „Sauerteig“, Mt. 
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16,6; uf. 12,1; ME.8,15. — ihre Blindheit, 
Mt. 23,26; oh. 9,40; — ihr Faften, Mt. 9, 14; 
ME. 2,18; Luf.5, 33; — ihre Beratung des 
Rates Gottes in der Taufe, Luk. 7,30. 


Philippus. a) der Zünger aus Bethjaida, 
$oh.1,48; 6,5; 12,21; 14,8. Mt.10,3; Apg. 
1,13. — b) der Mmojenpfleger, Evangelift, Ypg. 
6,5; 8,5; 21,8. — c) Bruder des Herodes, Vier- 
fürft von Sturäa, Mt. 14,3; ME 6,17. 


Pilarim und Bürger, Bj. 39,13. — Wir find 
Pilger hienieden, 1. Bet. 2, 11, die da wallen, 2. Kor. 
3,5. 6. 


Plage. |. „Krankheit“. Die ägyptifchen P., 2.M. 
8—12. — Gott pl. und betrübt nicht von Herzen, 
Klagl. 3,33. — Erfreue uns nun wieder, nachdem 
du ung jolange p., Pj.90, 15. — Seine PB. wird 
deiner Hütte fih nahen, P. 91, 10. Milde Ber= 
heißung an den Glauben. — (Sch bin gepl. — ges 
ftraft — täglich, Bj. 73,14, d.i. in meinem Zagen 
hielt ich mich dafür.) — Womit jemand fündigt, 
damit wird er gepl., Weish. 11, 16. — Der Meifias, 
um jeines Bolfes Sinde gepl., Sej. 53,4. 8. — 
E3 ift genug, daß ein jeglicher Tag jeine eigene 
PB. Habe, Mt. 6,34. — (Miofe, der Held des Glau- 
ben3, ward dem ungläubigen Agypten fchlieglich 
felbjt eine B., 2.M.10, 7.) 


Plappern wie die Heiden, Mt. 6,7. 
Plabregen, Mt.7,25; Hiob 38, 26. 


Pistzlich vede ich wider ein Volk und König- 
reich), Daß ih e8 ausvotten, zerbrechen und ber=' 
derben wolle. Wo fich’3 aber befehret von jeiner 
Bosheit, damwider ich vede, jo joll mich auch reiten 
da3 Unglüd, das ich ihm gedachte zu thun. Und 
pl. rede ich von einem Volk und Königreich, dap 
ich"3 bauen und pflanzen wolle. Sp e3 aber Bojes 
thut vor meinen Augen, daß e3 meiner Stimme 
nicht gehorcht, jo joll mich auch veuen da8 Gute, 
das ich ihm verheißen Hatte zu thun, Ser. 18, 
7—10; 4. M. 16, 45.21. — Sefu Wiederfunft, wie 
ein Dieb in der Nacht, unangemeldet und plößlich, 
1. Theil. 4, 16; 5,2. 

Pöbel j. „Menge“. 

Politer, im Abendmahlzfaal, ME.14, 15. — 
Als Zeichen Hochmütiger Weichlichfeit und Ent- 
artung, Hej. 23, 41. 

Pofaune Gottes, 1. Theff. 4, 16. (f. „Mufif“.) 


Pracht. a) Ausdrud für das Gebahren de$ 
Hohmuts, zumal der Weltreiche. Affurs BP. 
heimgefjucht, die „Pracht dev hoffärtigen Augen des 
Königs“, Je. 10, 12; Sad). 10, 11. — Babels 
B., des Shönften unter den Künigreichen, — die 
herrliche P. der Chaldäer joll umgefehrt werden, 
Sef. 13, 19; deine P. ijt heruntergefahren, el. 
14,11; — (wie bift du vom Himmel gefallen... .) 
— Tyrus’ B., der fujtigen Stadt, ift gejhmwächt, 
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Sef. 23, 9; Hef. 27 und 28. (Große. gewaltige 
Worte.) — Ägyptens Pr. vernichtet, Hej. 31, 18. 
— Moab8 P. erniedrigt, Zef. 25, 11; — der Phi- 
fifter ausgerottet, Sad). 9, 6; — Des Jordand B. 
(Syrien) verftört, Sach. 11, 3. — Präctige (ver= 
führerifche, hoffärtige) Reden, Röm. 16, 18. 

b) Serufalem foll zur B. werden (in göttlichen 
Segen) ef. 60, 15. — Der Herr wird die P. Sa= 
fob8 wiederbringen, Nah. 2,3. 

c) Die Herrliche P. deines Königreichs, Pi. 145, 
12; v.5. — Gott ift prächtig gejchmüdt, Pi. 104, 
1; 45,9; 1. Chr. 16, 97. 


Prahlen, Bi. 94,3. — Ein Prahler war der 
König von Sodom, 1.M. 14,23. 


Prangen, ich hoffärtig benehmen, Spr. 25, 6; 
Klagl.1,9. 


Predigen, ser, Predige! — Was joll ich pres 
digen? alles Fleisch ift Heu..., Sel.40,6. — 
Vredige die Mredigt, die Jch dir jage, Jona 3,2; 
— Gottesfurdt, Ser. 5, 20ff.; — was ich dich heiße! 
Ser. 1, 7 (Seremiad Bedenken 2c.). — Buße und 
Bergebung der Sünden in Jefu Namen, Luk. 24, 
47; — den Glauben, wie Baulus, Gal.1,23; — 
Sefum, Apg. 19, 13; — Chriftum, Apg. 3, 20; 
1. Ror.1, 23; 2. Kor. 1,19; — da3 Evangelium 
Chrifti, 1. Kor. 1,17; 9,16; 2. Kor. 2,12; — thu 
das Werk eine evangelifchen Pred., 2. Tim. 4, 5; 
— die Gerechtigkeit, 2. Kor. 3, 9; Pi. 40, 10; — 
bon den Gerechten, daß fie e8 gut haben, Sef. 3, 
10; — den Gefreuzigten, 1. Kor. 1, 23, und Auf- 
erftandenen, c.15, 12. — die Verjühnung, 2. Kor. 
5,18; — das Wort, halt an, e3 fei zur rechten 
Beit oder zur Unzeit, 2. Tim. 4,2; Kol.1,25; Ser. 
23,28; — von des Herin Namen, 1.M.4, 16; 
1. Chron. 16, 8; Bi. 105, 1; Apg.4, 12; — alle 
Wunder des Herrn, Pf. 26, 7; — das Reich Gottes, 
Ruf. 16, 16; — Frieden, ef. 52,7; Eyh. 6, 15; 
Ruf. 2,14; aber feinen faulen Trieden, er. 6,14; 
Hef. 18,16; — herrliche Dinge, Bj. 87,3. — Wir 
predigen nicht ung felbft, jondern Iejum ChHrift, 
daß er fei der Herr, wir aber eure Knechte um 
Sefu willen, 2. Kor. 4, 5. 

Wer glaubt unfrer Predigt? Ze. 53,1; oh. 12, 
38. — Sie wollen folcher Predigt nicht, ef. 28, 
12. — Venn ic) ein Srrgeift wäre und ein Xügen- 
prediger, wie fie faufen und fchiwelgen jollten, das 
wäre ein PB. für dies Volk, Micha 2,11. (f. 0.6: 
„Bredige nicht... .”) — Denn e3 ijt ein ungehor= 
fam Bolf und verlogene Kinder, die nicht hören 
wollen des HEren Gejeß, jondern jagen zu den 
Sehern: She follt nichts fehen, und zu den 
Schauern: Fhr folt uns nicht fchauen die rechte 
Lehre; prediget und aber janft, jhauet und Täu- 
icherei, Sej. 30, 10. 11. (Wehe, wenn eine Ge= 
meinde betrogen jein will.) — Weh euch, die ihr 
Kiffen madet den LXeuten unter die Arme und 
Pfühle zu den Häuptern, beide, Jungen und Alten, 





PBredigen 


die Seelen zu fahen. Wenn ihr num die Seelen 
gefangen habt unter meinem Xolf, verheißt ihr 
denjelbigen da8 Leben, und entheiliget mich in 
meinem Volt um einer Hand voll Gerjte und 
Biffen Brots willen, damit daß ihr die Geelen 
zum Tode verurteilet, die doch nicht jollten jterben 
ufw., Hej. 13, 18. — Deine Propheten haben dir 
Yofe und thörichte Gefichte gepredigt und dir deine 
Mifjethat nicht geoffenbaret, damit fie dein &e- 
fängnis gemwehret hätten, jondern haben dir ge= 
predigt loje P., damit fie dic) zum Land hinaus p., 
Klagl.2, 14. — Aber zum Gottlojen jpricht Gott: 
Was verfündigeft du meine Rechte und nimmit 
meinen Bund in deinen Mund, fo du doc Zucht 
hafjeft und wirfeft meine Worte hinter dich? Pi. 
50, 14. — Bund Gotte8 mit rechten Predigern: 
Darum fpricht der HErr alfo: Wo du dich zu mir 
Hältft, fo will ich mich zu dir halten, und follit 
mein Prediger bleiben. Und wo du die Frommen 
Yehreft, fich fondern von den böfen Leuten, fo jolljt 
dur mein Mund fein. Und ehe du jolltejt zu ihnen 
fallen, jo müffen fie eher zu dir fallen. Denn ich 
habe dich wider die8 Volk zur feiten, ehernen 
Mauer gemacht; ob fie wider dich ftreiten, jollen 
fie dir doch nichtS anhaben; denn Sch bin bei dir, 
daß ich dir helfe und dich errette, |pricht der HErr, 
Serem. 15, 19. — Der Glaube fommt aus der 
PB...., Röm. 10,17. — ®P. in Beweifung des 
Geijtes und der Kraft, 1.Kor.2,4. — Prediger 
find Botichafter an Chrifii Statt, 2. Kor. 5, 20 
(Mithelfer, c. 6, 1); — Chrifti Diener und Haus- 
halter itber Gottes Geheimniffe, 1. Kor. 4,1. — 
PB. jollen die Leute nicht fündigen machen duch 
ihre Predigt, Sef. 29, 21. — Das Predigtamt ift 
göttlich, Kol.1,25 (von bott), auch die „Predigt“, 
1. Theff. 2,13. — P. Vorbilder im Wort, Wanoel, 
Kiebe, Geift, Glauben, Keufchheit... ., 1. Tim. 4, 
12. — Große, geijtlihe Erfahrung von ernften P.: 
Herr, du haft mich überredet, und ich habe mic) 
überreden Yaffen; du bijt mir zu ftarf gewejen und 
haft gewonnen; aber ich bin drüber zum Spott 
worden täglich, und jedermann verlachet mich. Denn 
feit ich geredet, gerufen und gepredigt habe von der 
Plage und Verjtörung, ift mir des Hrn Wort 
zum Hohn und Spott worden täglih. Da dachte 
ich: Wohlan, ich will jein nicht mehr gedenfen und 
nicht mehr in feinem Namen p. Aber e3 ward 
in meinem Herzen wie ein brennend Feuer ufm., 
Serem. 20, 7. — Gern oder ungern predigen, 1. Kor. 
9,17. — Gute Eigenfchaften eines ®., 1.2. TZim.; 
Tit. 1,7. — Nidt um Neid und Hader3 oder 
Zanf und Unlauterfeit willen predigen, Phil. 
1658 

Kräftige B., 1. Kor.1,6; — göttliche, 1.Kor. 
2,1; 1. Thefj.2, 13; — thörichte (die doc) jelig 
macht), 1. Kor. 1,21; — vergeblidhe, 1. Kor. 15, 
14; — gewaltige, Mt. 7,29; — evangelifche 
B., 2. Tim. 4,5. — j. 1. Kor. 4, 1—5; 2. for. 6, 
1—10. — Predigerin Zion, Se. 40,9. 














Preijen 


Preifen, PBreis. In allen Dingen foll Gott 
gepriefen werden durch unfern Heren Sejum Chr., 
1. Pet. 4, 11; Mt.5, 16. — Gott will durch uns 
gepr. werden, Jef. 49, 3. — Gottes Wort fol überall 
gepr. werden, 2. Thefi. 3, 1. — Die Hirten pr. Gott, 
uf. 2, 20. — Chrijtug pr. Gott mit Danf, 3.8. 
Mt.11, 25. — Pr. Gott an eurem Leibe und in 
eurem Geifte, 1. Kor. 6,20. — Gott pr. feine Liebe 
gegen und, Röm. 5,8. — Der dankbare Ausjäßige 
pr. Gott, Luf. 17, und an and. St. — Wem wird 
„Preis und Ehre” zu teil? Nöm. 2,7. 

Priechter, Prieftertum. Sf. „Hoherprieiter”. 
Priejterlich warten des Evangeliums, it Pauli 
Dienft, Röm. 15, 16. 

Allgemeines Brieftertum. Sft wohl ein Gabe 
Gottes und Borrecht des Glaubens, fordert aber auch 
Treue de3 Berufenen und Erfenntni® von dem 
Wert diefer Gabe. Grumditelle 2.M.19, 5. 6: 
„Hr jolt mir ein priefterlih Königreih und ein 
Heilige3 Volf fein“. — Einen trefflihen Einblick in 
das, was Mofe hier unter dem priejterlichen Volk 
(der Theofratie) veritand, bietet 4.M. 11, 25—29, 
to außer den 70 Mlteften auch Eldad und Medad 
weisjagen. „Da lief ein Knabe Hin und fagte e3 
Dioje an und fprah: Eldad und Medad mweisfagen 
im Lager. Da antwortete Jofua, der Sohn Nunz, 
Mofes Diener, den er erwählet hatte, md fpradh: 
Mein Herr Mofe, wehre ihnen. Aber Mofe jprach 
zu ihm: Bift dur der Eiferer fiir mih? Wollte Gott, 
daß all da8 Volk des Herrn weisjagte und der Herr 
feinen Geift über fie gäbe!” (Dies erinnert an den 
Vorgang ME. 9, 38: Johannes aber antivortete ihm 
und Sprach: Meijter, wir jahen einen, der trieb 
Teufel in deinem Namen aus, welcher uns nicht 
nachfolget; und wir verboten’3 ihm, darum daß er 
uns nicht nachfolget. Sejus aber fpradh: Shr follt’3 
ihm-nicht verbieten. Denn e8 ift niemand, der eine 
Ihat thue in meinem Namen und möge bald übel 
von mir reden. Wer nicht wider uns ift, der ift 
für ung.) — Korah’3 Empörung, 4. M. 16,3: Und 
fie verfammelten fich wider Moje und Yaron, und 
fprachen zu ihnen: Jhr madht’3 zu viel. Denn die 
ganze Gemeine ift überall heilig, und der Herr ift 
unter ihnen; warum erhebt ihr euch über die Ge- 
meine des Herrn? (Die „Rotte” will nur Rechte 
ertrogen und Macht erlangen. Das Brieftertum 
wird al8 Decekmantel dazu mißbraudt. Nechte und 
Machtbefig machen einen aber nicht zum Priejter 
(vgl. 4.M. 4,20), und daher auch feine Körperjchaft, 
der der Geift aus Gott fehlt.) — Sej.61,6: Shr aber 
follet B. des Herrn heißen; 66, 21. — Ser. 31, 33: 
Das Gejeb in3 Herz geichrieben, alle erfennen den 
Herrn — follten e8 wenigjteng — zur Beit des neuen 
Bundes. — NT. Röm.5,2: Wir (Chriften) Haben 
den Zugang im Glauben zu diefer Gnade. (Seder 
fann, darf und foll jelbjt zu Gott, zu feinem Vater, 
beten.) — Das allgemeine Priejtertum bejteht in 
Gebet und Opfer de3 Lebens im Sinne von 
Röm. 12,1 und folgender Stellen: — „Und auch ihr, 
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als die lebendigen Steine, bauet euch zum geiftlichen 
Haufe und zum heiligen Prieftertum, zu opfern 
getjtliche Opfer, die Gott angenehm find durch Zefum 
CHrijtum“, 1. Vet.2, 5. — Ahr aber feid das au3- 
erwählete Gefchlecht, das föniglihe P., daS Heilige 
Volt, das Volk des Eigentums, daß ihr verfündigen 
jollt die Tugenden ufw.” v. 9. — ($ejus) hat und 
zu Königen und Priejtern gemadt vor Gott. 
Offb.1,6; 5,10. — In und allen jpiegelt fid) des 
Herrn Rlarheit..., 2. Kor. 3,17. — Der Begriff 
„Allgemeines Br.“ fordert den AZujaß: „aller 
Gläubigen“. 

Dropbhet. Der Herr thut nichts, ex offenbare 
denn fein Geheimnis den P., jeinen Snechten, 
Amos 3,7; H0j.12,11. — Die P. forjhten nad 
der Seligfeit, 1. Bet.1,10. — Gie find Exempel 
der Geduld, Sak.5,10. — B. find Abrahanı, 
1.M. 20,7; Pi. 105,15; Mofe, 5. M.18, 15. 
Einen B. wie mid... (0.18) Xul. die Er- 
füllung in Chrifto; die Trage an Johannes: Bijt 
du. „ver B.“? Soh. 1,21, nämlich der 5.M.18,15 - 
geweigfagte P., der andere Mofe, der Ausrichter 
eine neuen Bundes? — Bon Sefu: „Das tft 
wahrlih der ®., der in die Welt kommen fol”, 
%o5.6,14; Apg.3,22; Zejus, „ver Prophetvon 
Nazareth“, Mt.21,11. — Samuel, ein treuer 
P., 1.Sam.3,20. — Sad, 1.Sam.22,5; Nathan, 
2.Sam.7,2; David, Apg. 2, 30; — Ahia, 1. Kön. 
11,29; Elia, 1. Kön.17; Elija, 1.Kön.19,16ufw. 
— Die Propheten von Jefaia an. „Sie follen 
wiffen, daß ein B. unter ihnen ift“, Hef. 2,5. 

Sohannes der Täufer, der größte PB. des AT., 
Ruf. 7,48; (P. des Höchften, Luk. 1, 76); — größer 
oder mehr denn ein P., Mt.11,9 (ald Bahne 
macher eu). — [Drohung wider faljche B., Ser. 
23,9. — Bon P., die predigen: „Zriede, Triede, 
und ift doc) kein Friede“, Hef. 13,16; Jer. 6, 14. — 
Narren, Hof. 9,7. — Erfennungszeichen faljher P.: 
AT. 5.M.18,20... (e8 kommt nit, mas fie 
jagen). — NT., Mt.7,15—21... (an ihren 
Früchten....)] — ©ejeß und ®., Röm. 3, 21; 
Mt. 7,12. — Erfüllen, nicht auflöjen, Mt.5, 17. — 
Sie haben Mofe und die B., Luk. 16,29. — Ihr 
feid der PB. und des Bundes Kinder, Apg. 3, 25. — 
Slaubeft dur den B.? Apg. 26, 27. — Dder jchmückit 
du der P. Gräber, wie Jerufalerm, da doch die PB. 
tötete? Mt. 23,29. 34. — Zu den Vätern redete 
Gott durch) die P., zu ung duch den Sohn, Ehr.1,1. 
— Bon diefem (Sefu) zeugen alle B., Apg. 10, 43. 
— Träge Herzen zu glauben alle dem, das die Pr. 
verfündigten ...., Zuf. 24, 25. — Jejus der Exfitein 
deg rechten Grundes, nämlich der Apoftel und B., 
Eph. 2,20. — Neuteftamentlihe P-, Epp.4,11. 
f. „Öemeinde”. 

Das prophetifche Wort, 2. Pet. 1,19, deito feiter, 
weil die Verheißung dur) die Erfüllung beftätigt üft. 

PBrophetinnen: Mirjam, 2.M.15,20; Deb ora, 
Nicht. 4, 4; Hulda, 2. Kön. 22, 14; Moadja, 
Neh.6,14); Hanna, Luf.2,36. Philippus’ Töchter 


meisfagten, Apg. 21,8. (Falfche P.: Iiebel, Offb. 7 Preis des guten Hirten: Pi. 23; Hirte Sarael® 
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2,20.) 
Prüfen. . „Selbftprüfung”. Gott prüft 


das Herz, Pi. 17,3, (er Fennt die Aufrichtigfeit), 
1. Chron. 29,17; Bj.7,10 u.a. — „Prüfe mid 
und erfahre, tote ich’8 meine, Pf. 139,23 (ich will 
aufrichtig fein und auf mich aufmerkfam). — Prüfet, 
mas da jet mohlgefällig dem Herrn, Eph. 5,10. 
(Schärft euer Urteil mit reinem Gewifjen, fo werdet 
ihr wohl merken, was Gottes Wille ijt), Nöm.12,2. 
— 8. alles und da8 Gute behaltet, 1. Theil. 5, 21. 
— B. die Geister, 1.$0h.4,1 (auch die Berveg- 
gründe der Menfchen). — P., was das beite (zu 
thun) fei, Röm. 2,18; Phil. 1,10. — P. die Beit, 
Zu. 12,56 (recht beurteilen). — BP. euch jelbit, 
1. Kor. 11, 28. 


Palmen, Pfalter. Der Pialter beginnt mit 
der Seligpreifung de3 AT. und jchliegt mit dem 
Hallelujah, dem Lobe Gotted. Sein Hauptinhalt 

‚ift niedergelegt in dem jchönen Wort Bj. 97,11.12: 
Dem Gerechten muß das LFicht immer wieder auf- 
gehen und Freude den frommen Herzen. hr ©e= 
rechten, freuet euch des Hrn, und danfet ihn, 
und hreifet feine Heiligkeit. — Mefftanijche 

_ Palmen: 2; (22; 24; 69); 72; 110. — Bjalmen mit 
bejonders prophetijhem Charakter: 40, 7—9; 

41,10; 44,23; 45 (Reich Gottes), 68,19; (69); 
109; 118 (der Eifjtein); 132. 

Bukpjalmen: 6; 32; 38; 51; 102; 106; 130. 
Bırkmworte dazu Pi. 25,11; 89; 40,12.13; 69,6; 
79,9. 

Der Lobgejang (beim Baffahmahl) Pf. 113 
bis 118. f. Mt. 26,30. 

Lieder im höhern Chor, Bi. 120—134. 

Lob Gottes, Pi.103; 16; 18; 33; 34; 36, 
6—12; 40; 47; 66; 98; 97—99; 100; 108; 117; 
135 (Allmacht); 139 (Allgegenwart); 145; 148—150. 

Rob Gottes aus der Schöpfung, Pi.8; 19, 
1—7; 29; 104. — %reis göttlider Güte, Pi. 
136; 30; 67; 108. 

Preis des göttlihen Wort: P.1; 12; 19, 
8-15; 56,4. 11; 68,12; 119. 

Königreih Gottes: Bj. 47; 93; 97; 99; 
40,18. 

Danklieder: 9; 18; 30; 92; (106); 107; 111; 
116; 118; 138. Ewige Treue Bf. 146; 121. 

Anbetung der Wege Gottes: Pj.4,4; 66; 78; 
105; 114; (Troft darin): 37; 89,10; 73; 77; 62. 

— Sei ftilfe: Pi. 37,7; 89,10; 69,16; 77. 
(Thendiceen; Troft in Öott troß Glaubensanfechtung; 
Nechtfertigung Gottes: 37; 73; 49.) 

Bott unsre Zufludt: Pf. 90; 91; 46; 18. 

Vreude am Herrn: Bi.4; 9; 18; 44; 38. 

Gott allein die Ehre: Bj. 18; 64; 115. 

Geborgen in Gott: Bj.4,9; 31. 

Öott ift Richter: Pf. 54; 75; 83; 94; 98. 

Preis der Erhörung: Bi.3; 10,17; 26,6; 
31,16; 65,3. 





Pfalmen 





Bi. 80; Pf. 121. 

Troft in der Önade: Pi. 89. 

Unterweifung in der Furt Gottes: Pi. 34, 
12—23; 76. 

Berjpottung des Götendienftes: Pi. 115. 

Gebet um Segen: Bj.25; 28; 67; 85; 129; 
142; 144; 147. 

Telte Glaubensbitte: Pi. 31. 

Preis gottfeligen Wandels: Pf. 1,1—4; 15; 9. 

Hoffnung ewigen Lebens: Bj. 16, 10. 11; 
118, 17. ; 

Troft in VBerleumdung: Pi. 52; 55; 120. 

Aus der Not: Bj.69; 70; 88; 124. Hilferuf 
Bf. 140. 

Gebete um Errettung aus Bedrängnis: Bi.35; 
56; 70; 80; 83; 86; 88; 94; (Sudas: 109); 
123; 142. 

Erlöfung: Pi. 126; 129. 

Hoffnungspfalmen: 27; 56; 57; 62; 94; 125. 

Aus der Verfolgung: Pi. 52; 54; 56; 57; 
59; 62; 63; 64; 70; 35. 

Seufzer um Hilfe: Pf. 123; 142; 143. — 
Dank für erfahrene Hilfe: Bj. 46; 48. 

Bitte um Sieg im gerechten Kampf gegen 
das Böfe: Pi. 11; 21,9—14; 10; 36, 1-5; 60; 
141; 83. ; 

Sm Advent: Pi.24. — Zu Reihnadten: 
Bj.2. — Zur Jahreswende: Bj.90; 121. — 
Sn der Epiphanienzeit: Pj.138. — Yı der 
Paffionzzeit: Bj. 22, Chrifti Leidenspjalm. — 
Bu Oftern: Bj. 16,10.11; 118,17; Pj.27,13. — 
Himmelfahrt: Bj.7,8; (47,6); 68,19; 110. — 
Bu Pfingften: Bj. 51,12—21. — Am Refor= 
mationdfeft: Bj.46. — Erntepfalmen: Bj.65; 
67; 145, 15—21. — Mifjionspfalmen: Bj.65; 
67; 87; 96; 117. — Die wahre Feitfeier: Bj.81. 
— Sonntagspfalmen: Bj.24; 5; 8; 81; 84; 
92. — Sehnjuht nach dem GottesHaufe: Pj.26, 
4—12; 27; 42; 43; 63,2—9; 74; 92; 95; 100; 
118,19—29; 122; 123; 184; 65,5. — Abend- 
mahlspfalm: 111; (der „Lobgejang“: Pi. 113 
bi3 118); Pj.133 (ref. 8) — Am Morgen: 
Bi.5,57,8—12; 63,2—9. — Tifchgebet: Pj.145, 
15.16. — Am Abend Naht): Bj.3,6—9; 4; 
17; 184. — SRönigspfalmen: Pf. 61; 101 
(Regentenfpiegel). — Fürbitte des BoIfs für 
den König: Pj.20; 21,1—8; 132. — Für die 
Obrigkeit: B.82. — Glüd des Bolfs in 
Gottesfurdt: Pj.1; 85,10—13; 112. — Klage 
über den Niedergang ded Volfslebens: Bi. 
12; 14; 44. — Cheftand3= (Hausftands)pfalmen: 
127; 128. — Brüderlidhe Xiebe: Pi. 133. — 
Siegeßlieder: P.68; 118; 18. — NRedtes 
Opfer: Pi. 50, 8-15; 51,18—21; 40, 7—11; 
69, 31.32. — Brei? Zions, da Gott wohnt, 
Pj.48; 79; 87; 122; 132; 18; 14. — Segen 
der Geduld, Pj.40. — Bitte um Genejung: 
Pi.-41; 30. Dank für Genefung: Pj.116. — Ernft 
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Pate 


de3 Lebens: Pi. 7,1214. — Lob der Demut: 


Bj. 113; 131. — Im Alter: Bi. 71; 92, 13—16. 
— Berleugnung des Sündliden; Halten an 
Gott: Bi.5; 7; 27; 37; 39. — Ausdrud der 


 Feindfhaft gegen böfes Wesen: 8; 4; 11; 


17; 28; 36; 143. — Seufzer bei Verwüftung 
de3 Heiligtums, Pj.74; 79. — Luthers Lieb- 
lingspjalm: Pi, 118. — Güldenes ABEL, Pf. 119. 
— Rialmen Sonas, Hisfias ufw., J. „Lieder“. — 
Klage- und Rahepfalmen: Pf. 58, 11.12; 59; 
69; 79; 137. (Wenn öfter, 38. Pf. 137,8.9, ein 
unbarmderziges Gericht über die Yeinde des Bolfs 
herabgemwinfcht wird, fo ift die Vorausjegung: die 
Teinde haben fi nicht bloß am Volk, jondern an 
Gott verfündigt. Nihtsdejtomweniger bejtehen folche 
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Nahe-Wünfjche nicht vor dem Hriftlichen Bewußt- 
fein. Ein Ausleger jagte jüngft: Bf. 137, 8.9 
feien eifige Bergeshöhen, auf deren man nicht 
wohnen fünne; aber fie feien doch vom Glanz der 
Sonne Gottes bejchtenen.) 

Purpur. Blauer und roter B., 2.M.25,4 
und oft. — Syrifcher B., He. 27,16. — B. als 
Königskleidung, Hobel. 7, 6; Nicht. 8, 265 Yona 
3,6u.a. — Sefus zum Spott mit dem „Königs- 
purpur“ bekleidet, Mf. 15, 17. — Des Reichen „PB. 
und föftliche Leinwand“, Xuf. 16, 19. — Aber aud) 
die „tugendhafte Frau” trägt B., ©pr. 31, 22. 
(Sie kann das, denn all ihr Werk ift gefegnet und 
das feine Kleid lobt ihre Sparfamfeit und Weis- 
beit. f. „Köftlich”.) 


©. 


Qual. Der Gerechten Seelen find in Gottes 
Hand und feine D. rühret fie an, Weish. 3,1. — 
Die D. deg reichen Mannes, Luk. 16,23. (j. Dfib. 
20,10.) — Die D. des Lot, 2. Pet. 2,8; |. nod) 
Mt.8,29; Luk. 8, 28. 


Quelle. Die D. de8 Lebens it in Gott, 
Bi. 36, 10; Spr. 14,27. — Mich, die lebendige 
D., verlaffen fie, Ser.2,13. — Der Brunnen 
de8 Waffers — (Geift) —, das in das ewige 
Leben quillet, Zoh.4,14. — Die Tempelquelle 





de3 Gegens, He. 47,1. — Dnillet au ein 
Brunnen aus einem Loch füß und bitter? Yat. 
3,11. — Über warme D. u S. „Krankheit“, am 
Schluß. — Der Eimer zerleht (wird Ted) an 
der D., Pred. 12,6. (Im Alter thut das Herz 
nicht mehr den Dienst, feine Klappen werden um= 
dicht, Led.) — Die beiden Quellen des Glaubens 
an Chriftum: Soh. 14, 10.11: Seine Worte, 
Seine Werte. 


Ouitt, des Eides, 1.M. 24,8. 





R. 


Rache, rächen. (Menfchendlut vähen.) AT. 
1. 1.M.4,15; c.9,5. — 5.M.32,12.15: „Die 
N. ift mein, ich will vergelten“, fpricht der 
Herr. — f. Röm.12,19. (R. ift göttliche ©e- 
vechtigfeit in der Vergeltung) br. 10, 30; 
Ser.50,15. — Gott, des die R. tft, erfcheine, Bi. 
94,1. (Wohl möchte der Pfalmift, wenn er nad) 
feiner Natur wählen könnte, die Vergeltung felbit 
üben und den Hochmut ftrafen, aber er überläßt 
e8 Bott. vgl. Röm. 12,19.) -— Räche den Elenden, 
Spr.31,9. (Hilf ihm zum Recht.) — Race 
fchwert, 3.M. 26,25. — Euer Gott, der Tommt 
zur®...., ef. 35,4. (ES ift die Zeit des Meflias, 
wo das gefchiehtz N. ift Überwindung der dem 
Heren tiderftvebenden Mächte, d. t. geiftliche 
Hilfe für die unter diefen Mächten bisher Leiden- 
den.) Man denke nur von Gottes Wefen alles 
fort, was ungöttlih und gar fündig anmutet. — 
Auch das NT. weiß von R., aber ohne Rachjucht, 
2. Thefj. 1,8. — NRäheteuc felber nicht, Nöm. 











| Iehemitifchen Kindermord. 


12,18. — Vielmehr ift Teindestiebe die füßefte 
R. S. 8. Art. — Die Obrigkeit eine Rächerin des 
Böfen, Röm.13,4. — „Die R. verfolgt den Paulus“, 
Apg. 28,4, jagten die Leutlein auf Malta. Eigents 
Yich fteht da „die gerechte Vergeltung“. — Rachgier, 
noch befonders verboten, 3. M. 19,8. 

Bacha, Mt. 5,22, ein damals gemeines Schelt= 
wort, driteft eine unberechtigte Verachtung au. 


Rahel weinet über ihre Kinder, „Ser. 31,15. 
R. al8 Stamm-Mutter fteht hier fiir jene betrübten 
Eltern, welche ihre Kinder in die Gefangenjchaft 
gehen fahen. Ebenfo Mt. 2,18 nad) dem Beth 
Die Erinnerung lag 
nahe, da Rahel3 Grab in der Nähe von Bethlehem 
war, wo num die jungen Mütter ihre Kleinen Söhne 
beweinten, 

Rajen. Paule, du rafeft, Apg.26,25. — Sauls 
Rafen, 1. Sam. 18,10. — David ftellte fid) vajend, 
1. San. 21, 16. 


184 Nat 


Bat. Gottes R., zur Seligfeit der Menfchen, 
weife und unerforjhlid. — Wer hat des 
Herrn Sinn erfannt, wer ift fein Ratgeber gewejen? 
Röm. 11,34; Je. 25,1; Apg. 4,28. (Wer ift im 
Kat des Herrn geftanden? Ser. 23,18.) — Der R. 
feines Willend (zu unjrer Geligfeit), Eph.1,11. 
— Sein R. wankt nicht, Ebr. 6,17; er ift der 
vorbedadhte R. Gottes, Apg. 4,28. — Sein R. 
ift wunderbarlid und führet e3 alles herrlich 
Hinaus, Sef. 28,29. — Du leitejt mich nad) deinem 
R. und nimmft mich endlich mit Ehren an, Pi. 73, 
24. — Die Vharifäer verachteten Gottes R., Xuf. 7, 
30. — Der Herr wird den R. der Herzen offen- 
baren, 1.Ror.4,5. — Er (der Mefjias) heikt 
Wunderbar, Nat ..., Se. 9,5. — Der Geiit 
de8 NR. und der Stärke, ef. 11,2, — Gott um 
Rat fragen, 2. M.18,15. — Rat und That (Öottes), 
Spr. 8,14. 

„SÖottes Nat.“ Wenn Paulus pg. 20, 27 
feine jahrelange geiftliche Thätigkeit in Ephefus mit 
dem zufammenfaffenden Ausdruck bezeichnet: „Sch 
habe euch nicht3 verhalten, daß ich nicht verfüindigt 
hätte all den Nat Gottes”, fo ift unter „R. Gottes“ 
der Tiebeswille Gottes gegen die Menjchen gemeint. 
Ebenjo meint Paulus Eph. 1,11 unter dem „NR. 
des göttlichen Willens“ die LTiebe Gottes, welche 
alle die, von denen das Evangelium angenommten 
wird, umfaßt. Desgleichen ift Ebr. 6,17 der 
unmwandelbare N. Gottes fein Wille zu jegnen und 
zu mehren (14). Wenn es 2uf. 7,30 heißt: „die 
Pharifäer verachteten Gottes N. wider fich felbit 
und ließen fih nicht (von Fohannes), taufen”, fo 
ift der N. gleichfalls der in der Sendung des 
Täufer ausgedrücte Liebesratihluß Gottes. 

Das Wort „N. Gottes" fommt im NT. nur 
noch Apg. 2,23 und 4,28 vor: „Denfelbigen 
(Sefum) (nachdem er aus bedachtem N. und Bor= 
fedung Gottes übergeben war), habt ihr genommen 
durch die Hände der Ungerechten und ihn angeheftet 
und erwürgel“, — und: „Wahrlich ja, fie haben 
jich verfammelt über deinen h. Sinecht Sefun.. ., 
zu thun, mas deine Hand und dein NR. zuvor be= 
dacht hat, daß e3 gejchehen follte.“ — E3 ift aljv 
ficher anzunehmen, daß auch Hier, wo Chriftgläubige 
jprechen, der Liebestwille Gottes gemeint ift. Nun 
ijt eg Gottes Liebeswille gewejen, durch Chriftum 
die unter der Sünde und ihren Folgen feufzende 
Menfchenwelt zum Ölauben und zum ewigen Leben 
zu rufen, oh. 3,16, das Verlorene zu juchen und 
jelig zu machen, Zuf. 19,10. Dazu ift ChHriftus 
gejandt. Hätten ihn alle al3 den Herin der Herr- 
lichfeit erfannt, fo hätte er nicht zu fterben brauchen, 
1. Kor. 2,8; fie hätten ja dann das eivige Leben 
gehabt, nad) oh. 17,3. CHriftus fagt felbjt, wer 
an ihn glaubt, der wird nicht gerichtet, c. 3,18, an 
dem tjt alfo fein Werk vollbracht. Aber die Liebe 
erjtrect fich au auf Sleinglauben, ja auf die 
Ungläubigen, umd diefe brachten ihn ang Kreuz. 
Der vorbedachte R. Gottes ift alfo die Offenbarung 





Räucdhwert 


T ber großen göttlichen Liebe, die Chriftus beivies, 


indem er freiwillig aud) den Tod für feine Feinde 
übernahm. In der Pfingtpredigt meilt Petrus 
alfo darauf hin, daß CHriftus fich felbft, in Über- 
einftimmung mit der göttlichen Ziebe, den Feinden 
übergab, — wie er denn jelbit fagte: Niemand 
nimmt mein Leben von mir, fondern ich lafje e& 
von mir jelber. — Und in dem erjten Gemeinde- 
gebet c.4 finden wir angedeutet, daß der böfe R. 
der Feinde die unendliche Liebe Jefu gerijtet fand, 
bereit, dad Opfer des irdifchen Lebens zu bringen, 
um durch) den Beweis der Unzerftörbarfeit feines 
Lebens zu zeigen, daß der R. Gottes noch weiter 
ging, nämlich, diefen Feinden durch die Predigt 
von Chrifti Zeben noch viel nachdrüdlicher den 
Glauben und den Frieden anzubieten. Chrijtus 
ftarb alfo für die Oottlofen, (worunter von Paulus 
alle die mitverftanden werden, die, auch in aller 
Zukunft, in gleichem Falle ebenfo gehandelt Hätten 
twie jener Unglaube der Feinde) — damit fie in 
Anerkennung jeineg Lebens, aljo im Glauben 
ihre Sünde an Chrifto tief bereuten und nun durd) 
die Önade des Herrn neue Menjchen würden. 

Der Hohe Rat, 71 Perfonen. Dazu gehörten 
die Hohenpriejter. Genannt find noch Nikodemug, 
%oH.7,50; Sofeph von Arimathia, ME. 15,43; 
Gamaliel, Apg.5, 34. (Wie der Nat ift, fo find 
auch die Birger, Sir. 10, 2.) 

Outer Rat Sofephs: Zanfet nicht auf dem 
Wege! 1.M.45,24. — Cei ferne von falfchen 
Saden, 2.M. 23,7. — Wie Er’3 von dir begehrt, 
jo mache e8! er. 39,12. — Wa8 Er euch) jaget, 
das thut! 30H.2. — Jethros guter Rat an Mojfe, 
2.M.18,19—23. f. Apg.6, 3.4. 


Rätfel. Simons, Nicht. 14,12; der Königin 
aus Neicharabien, 1. Kön. 10, 1; Hejefiels, c. 17,2. 


Raub. Zejus CHrijtus hielt e8 nicht fiir einen 
R., Gott gleich jein, Phil.2,6. (Seine Demut 
wird al3 Urbild Hingeftellt, v.5—8; daß er Fleijch 
annahm, it eben feine Demut, Wäre er nicht der 
demittige Knecht Gottes in der Geftalt des fterb- 
lihen Menjchen geworden, jo wäre feine fernere 
Eriftenz „in göttlicher Geftalt“ [j. „CHriftug“) wie 
ein R. geivejen, den er fich im Widerfpruch mit 
Öottes Liebeswillen angeeignet hätte. Nım aber 
war er in Liebe „Gott gleich”.) — Naube nicht 
Öott, was fein ijt, Nüm. 2, 22. 


BRäuchwerf, Bauch, Das heilige Räuchwert 
mußte aus Balfam, Stafte, Galban und Weih- 
vauch bejtehen. E3 wurde zu Pulver geftoßen und 
war für den gewöhnlichen Gebrauch verboten. — 
Yaronz Söhne Nadab und Abihu brachten ein aus 
anderen Spezereien bereitetes NR. dar, was 3.M. 
10,1 „fremdes Feuer“ genannt wird. Dafür ftarben 
fie. — Der Rauch) als Sinnbild des Gebets, 
el. 6,4; Pi. 141,2; Dffb. 8,4; — der Bergäng- 
liöhfeit, Pf. 37,20; 102,4; Jef.51,6 u. a. —- 
IH bin wie ein Schlaud) im R., Pf. 119, 83 (ein- 











Raum 


getrocknet, ohne Saft, wie David ähnlich in Pf. 32 
jeinen Zujtand bejchreibt). 


Raum. 3 ift aber noch R. da, Xuf. 14, 29. 
 (Alumfaffende Liebe des Heren, aucd) gegen die 
Heiden. Chriften müfjen fich dadurch zur Arbeit 
im Reich Gottes angetrieben fühlen.) 

„Raum zur Bupe“, Weish. 12, 10.20; Ebr. 
12,17. — Cjau fand feinen R. zur Buße, mies 
wohl er jie mit Thränen fuchte. Vgl. 1. M. 27,38. 
(Da der Segen uniiederbringlich verloren war, 
fam Ejau troß feiner Thränen nicht dazu, feine 
Beratung der Erjtgeburt und fomit der Segeng- 
verheikung bußfertig zu beflagen. Seine Klage galt 
dem Verlust, dem verjcherzten Befig. So wird er 
ein Spiegelbild derer, die noch) etivas Größeres al3 
irdischen Segen für den irdischen Genuß weggeben.) 

N. dem Zorn Gottes geben, Nöm. 12, 19 
(j. Race). — NR. geben dem Zleifche, Gal. 5, 
13; — dem Läfterer, Eph. 4, 27 (d. h. dulden, ja es 
begünftigen, daß beide fih breit machen). — R. in 
‚der Herberge war für Sofeph und Maria nicht da, 
Kuf.2, 7. — Rüumet das Haus (für die Auf- 
nahme Seju), wie Laban NR. machte für Eliefer, 
1.1.24, 31. — NRäumet (ihm) den Weg (jäubert 
ihn), Se. 57,14. — Paulus Hat niht R. in den 
betreffenden Rändern, Nöm. 15,23; denn er hat fie 
mit dem Evangelium erfüllt und will nun weiter 
miflionieren. — Gott ftellt unfre Füße auf weiten 
R., Pi. 31,9 (in die rechte Freiheit). 


Bebe. j. 30H. 15, 1—4. — Das nußlofe Neb- 
holz, Hej. 15. j. 3ej.5,2; 17, 10 (ausländifche 
Neben). 


Bechabiter, Nahfommen Sonadab3 aus der 
Zeit Zehus. Eine Art Bruderjchaft oder Drden, 
noch zu Seremias Zeit (ec. 35; ein gewaltiges Ka- 
pitel). Anscheinend wurden fie nicht mit Hinmweg- 
geführt. 
 Bechenfchaft geben, ein jeglicher für fich jelbft, 
Nom. 14, 12; — von einem jeden unnüben Wort, 
Mt. 12,36; 5.1. Bet. 4, 5. — Nechenjchaft der Lehrer, 
Ebr. 13, 17. 

Rechnen, Kechnung. Zur Öerechtigfeit ge= 
vechnet, 1.M.15, 6; Bj. 106, 31. — Den Ubel- 
thätern gleich ger., Sej. 53, 12. — Der König, der 
mit jeinen Knechten v. wollte, Mt.18,23. — Für 
Schaden r., Bhil.83, 8. — Thue R. von deinem 
Haushalten, Quf. 16, 2. — NRedhnung der Au3- 
gabe und Einnahme, Phil.4,15.17. Die Ein- 
nahme der Philipper war das Geiftliche, das fie 
von dem Apoftel reichlich empfingen; die Ausgabe 
war das Leibliche, womit fie dankbar für ihn forgen 
durften. 

Recht, Unrecht. j. „Gerechtigkeit“ und „Hand“. 
Nechte Wage, Bunde, Scheffel, Kannen, 3.M. 19, 
36; 5.M. 25,15; Micha 6, 11. — Gott fchafft Ge- 
rechtigfeit denen, die Unrecht leiden, Bj. 103,6. — 
Thut Gott jemand umveht? Hiob 19, 6; 27, 2; 
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36, 23. — Der Knecht de Herin thut niemand 
unrecht, Yej. 53,9. — DBeugt Gott das R.? 5.M. 
16,19; Hiob 34, 12; Klagl.3, 35. — Alles, mas 
Er thut, das ift r., 5.M. 32,5; — Licht und 
Recht. |. „Dohepriefter“. — Pf. 119, der Palm 
der Rechte Gottes. — Gott gegenüber haben wir 
immer unvedt, Pi. 51,6. (j. Kierfegaard.) — 
Des Menjchen Zorn thut nicht, wa8 vor Gott r. ift, 
Saf.1, 20. — Ein rechter Ssraeliter, Soh.1, 
47; — r. Sünger, ce. 8,31; — rt. frei, dv. 36; 
— r. Veinftod, 0. 15,1; — r. Weg, Mt. 21, 
32; — auf r. Straße, Bi. 23, 3: — r. Ernit, 
Pf. 108,2. — Bleibe fromm und halte did) r., Vi. 
37,37. — S. do) au Apg. 10, 35; 1. Soh. 3, 7. 
— er im Geringften unrecht ift, der ift auch im 
Großen unreht, LZuf. 16, 10. — Sprichwörter: 
Necht muß doh N. bleiben, Bi. 94,15. — Gewalt 
gehet über (vor) R., Hab. 1,3. 

Unrecht leiden. Chriftus drohte nicht, da er 
litt, 1. Vet. 2, 23. — Uber al8 er die Schläge 
empfing, jpracd) er: Habe ih... recht geredet, was 
Ichlägjt du mih? (Da fagte er, um liebevoll das 
Gewilfen des Mannes zu treffen.) — Baulus Yäht 
fi) al römischer Bürger die ungerehhte Behand- 
lung nit gefallen, Apg. 16, 37; nicht um fi 
Rechtfertigung zu verihaffen, jondern um die Öegner 
zur Gerechtigkeit zu führen. — Chriften müfjen 
Unrecht leiden lernen, Mt.5, 39—44; 1. Kor. 6,7; 
1. Bet.2,19. — Mußte e3 doch Moje lernen, Alpg. 
7,24. — Buleßt fhafft Gott dod Net, die 
Wahrheit fommt an den Tag. 

Rechten, eine Sache (wie) vor Gericht durch- 
nehmen. Mit Gott fann man nicht rechten, Hiob 
16, 21; Röm. 9, 20. — Aber Er in Gnaden mit 
ung, Sel.1,18. — E38 ift jhon ein Zehler unter 
euch, daß ihr miteinander rechtet, 1. Kor. 6, 7. f. dazu 
Matth. 5,40. (Rod und Mantel.) — Schöner Aus= 
druck des menschlichen Verhältniffes zu Gott, Ser. 
12, 1. 


BRechtfertigen. Sich felbit r., Luk. 10, 29 
(der Schriftgelehrte), Luk. 16, 15 (und 18, 14), die 
Pharifier. — Aus deinen Worten tvirjt dur ge 
vechtf. werden (in diefem Falle: freigeiprocen), 
Mt. 12,37. — Die Weisheit muß fi) rechtf. lafjen 
von ihren Kindern, Mt.11, 19 (die echten Kinder 
der Weisheit, die Jünger Chrifti, werden es einft 
beweifen, und zwar dur) ihr Leben md Wirken, 
tes Geiftes Kind ihr Meijter war), — Nechtf. des 
Lebens, Röm. 5,18. Über diefe Frage j. den Art. 
„Gerechtigkeit“. 

Rechtfchaffen. Nechtihaffnes Herz, Ang. 8, 
21; 1.Rön. 15, 3; Bi. 119, 80; — Frömmigkeit, 
Spr. 20,6; — Gottesdienft, Jojua 24, 14; — 
Glaube, 1. Bet. 1, 7; Zaf. 1,3; — in der Liebe, 
Eph. 4, 15; — Früchte der Bube, Mt. 3,8; — 
Gerechtigkeit und Heiligkeit, Eph. 4, 24. — Gebote 
oder Werfe Gottes, Pi. 111,7; Geb. U. 3. — Ars 
beiter, 2. Tim. 2,15; — Sohn, 1. Tim. 1,2. 


186 Rede 


Rede. Die Nede des Herrn ift lauter... ., Bi. 
12,7. — Rede mit dem Tels (aber jhlage 
niht!), 4.M. 20, 8 (Haderwaffer). — Eure Rede 
fei Sa, ja..., Mt. 5, 37. — Un der Rebe er- 
fennt man den Mann, Sir. 27,8. 

Reden Zeju (gewaltig, Luf.4, 32; — [„harte 
Nede”), Soh. 6, 60); 1.) Bergpredigt, Mt. 5—7. 
— 2.) An die Jünger Jefu bei der erjten Aus= 
fendung, Mt. 10. — 3.) Rede in Anlaß der Vot= 
ichaft des Johannes, Mt. 11, 7. — 4.) Öleichnis- 
reden, Mt. 13 (j. „Sleichniffe“), Zuf. 15. 16. — 
5.) Nede über äuferliche Gebräuche und Menjchen- 
fagungen, Mt. 15,3; ME.7. — 6.) Rede über das 
VWejen feiner gefamten Wirkjamfeit, Joh. 5, 17—47. 
— 7.) Rede über die innere Aufnahme feiner Hei- 
ligen Berfon, oh. 6, 26—58. — 8.) Gejprädhs- 
reden am Zaubhüttenfeit, Soh. 7. — 9.) Jefu Rede 
über fein Verhältnis zum Vater, Joh. 8, 14—29. 
— 10.) Zefu Rede zur Entjeidung, ob Glaube 

- oder Feindicheft, Soh. 8, 24—59. — 11.) Jelu 
Hirtenrede, Zoh. 10. — 12.) Zefu Palmfonntags- 
rede, Soh. 12,24. — 13.) Sefu Rede in der Kar- 
woche im Tenpel, Mt. 21, 23. — 14.) Strafrede 
nit Tmaligem Wehe (Schriftgelehrte u. Pharifäer), 
Mt. 23. — 15.) Rede über die Herjtörung e= 
rufalem3 und das Ende der Welt, Mit. 24. — 
16.) Zeju Rede nad) der Fußwafhung, oh. 13, 
12. — 17.) Zefu Abjchiedsrede am. Abend nad 
dem Yegten Pafjahmahl, Soh. 14—16. — ©o ihr 
bleiben werdet an meiner Nede, jo... ., Joh. 8, 
31. — Gottes Geift redet durch die Sünger, Mt. 
10,20. — 48 Apoftel fünnen fie e& nicht lafjen 
zu reden. .., Ang. 4,20. 

Neden des Petrus: 1.) Pfingitpredigt, Apg. 
2,14. — 2.) Zweite Predigt, c. 3, 12. — 3.) Erite 
Berantwortung, c. 4,8 und 19, 20. — 4.) HYiveite 
Berantwortung, c. 5,29. — 5.) Rede zu Korneliug 
und feinem Haufe, Apg. 10,34. — 6.) Rechtfertiz 
gung des Petrus vor den Brüdern wegen de 
Ganges zu Korneliuß, 11,4. — 7.) Rede auf 
der Berfammlung der Apoftel, c. 15,7. 

Reden des Baulus (außer bal. 2,14): 1.) zu 
AUntiohien in Pijidien, Apg. 13, 16—41 und 46; 
— 2.) zu Wyftra, 0. 14,15; — 3.) zu Athen, c. 17, 
22. (Gott ift a] Schöpfer; b] Richter [durch Je= 
fum Chriftum].) — 4.) Anrede an die Älteften von 
Ephefus in Milet, c. 20,18. — 5.) Verantwortung 
vor den Juden, c. 22,3. — 6.) Verantwortung 
vor Zelig, c. 24,10. — 7.) Verantwortung vor 
Veltus, c.25, 10. — 8.) Verantwortung vor Agrippa 
und Zejtus, c.26, 1. — 9.) Rede zu den römischen 
Suden, 0.28, 17. — (Seine Nede war in Beweifung 
de3 Geiltes und der Kraft, 1.Ror. 2,4; — im 
Herren, 2. Kor. 11, 17; — die Gegner fagten, fie 
jei verächtfich, 2. Kor. 10,105; 11, 6.) 

Nede des Stephanus, Apg.7. (Er wendet 
die beiden ihm gemachten Vorwürfe, er habe das 
Gejeß und den Tempel geläftert, mit Geiftesmacht 
gegen jeine Ankläger) — Die erite „Rede“ 











Reid 


de3 Qufas, Apg. 1,1, ift das Evangelium Luck. — 
Der „Redner“ Tertulus Ipricht Apg. 24,3. (Der 
Eingang diefer Nede ift nicht ohne humorijtijche 
Wirkung, das Übrige unbedeutend und farblo®.) 


Redlich foll e& zugehen mit der Kollekte, „nicht 
allein vor Gott, fondern aud) vor den Menjden“, 
2. Kor. 8, 21. (Manches Kiebeswerk ift vor Öott 
rein und wohlgefälfig gemeint, aber der praftijdhen 
Durchführung por Menjhen Tönnen leiht Un- 
gejehiet, Eiferfüchteleien, Unvorfichtigfeit, Mikgriffe 
u. dgl. im Wege ftehen.) 


Reael, Die R., nad) der man einhergehen fol, 
ift: „Sn Chrifto gilt nur eine neue Kreatur.“ 
©al. 6,16; 2. Sior. 5, 17. 


Beaen. NR. als göttliche Wohlthat, 3.M. 26, 
4 u.a.; Bf. 65, 11; Apg. 14,17 u.a. — Önüdiger 
Negen, Hei. 34,26. — Der Heiden Gößen fünnen 
feinen R. machen, auch der Himmel fann nicht 
von felbft regnen, Ser. 14, 22. — Elia Gebet 
um R., Sat. 5, 18. — R. und Schnee, Symbole 
de3 da8 Menjchenherz befruchtenden Gottesworts, 
Sei. 55, 10. — Gott ließ Brot vom Himmel r., 
2.M. 16,4; Bf. 78, 24 (Fleifch, v. 27; Speife, Hiob 
20, 23; Schwefel und Feuer, 1.M.19, 24; Luf. 
17,29; Blite über die Gottlofen). 


Reaenbogen, der, 1.M. 9,13; Hej.1, 28; Eir. 
50,7 u.a. — Er heißt Pi. 89, 38 der Zeuge in den 
Wolfen. 


Reaieren., Bon Gott. €E3 ift unbegreiflich, 
wie Er regieret, Pi. 147,5. — Regieret euch aber 
der Geift, jo feid ihr nicht unter dem ©efeg, 
(— da$ fonft r.), &al.5, 18. — Der Friede 
Gotte8 vegiere in euren Herzen, Kol. 3, 15. — 
(Der Sohn) wird reg...., Pi. 2; Offb. 11,15; 
19, 15. — Gott regiert mit vielem Verfchonen, 
Weish. 12,18. — Negieret jemand, jo jei er jurg= 
fältig, Rom. 12, 8. — Regiert die eignen Häufer 
göttlich, 1. Tim.5, 4. — Die Zunge Hat teil am 
Regiment des Leibes, Jak.3, 4; Weish. 14, 6. — 
Kann, der das Net hafjet, regieren? Hiob 34,7. 


Reich (Gsttes). |. „Himmelreih” und „Sleich- 
niffe“, auch „Wiedergeburt“ und „Chrijtus“, 

a) Dein Reich fomme! Mt.6. — Das Reich 
Gottes ift Herbeigefommen, ME. 1, 15. — Faljches 
Verftändnis des NeichS Gotte8 ald eined äußer- 
lien Königreichs mit Jefu an der Spihe, Luf. 
19,11; Apg. 1,6. — Durh Jefu Wort, Leben 
und Liebeswerfe (Heilungen) fommt ja da R.G., 
Mt. 12,28. — Da3 R.G. ftehet nicht in Worten, 
fondern in Kraft, 1. Kor. 4,20. — Das R. ©. jegt 
eine Neugeburt aus dem Geift voraus, So. 3, 3.5. 
— Das R. ©. ift inwendig in eud..., Luf. 
17, 20.21. — Da3 R. ©. ift nicht Efjen und 
Trinken, jondern Gerechtigkeit, Friede und Freude 
in dem heiligen ®eijt, Röm. 14,7. — Die Bes 
deutung der Trübjal für das R. ©., Röm. 14, 17; 












* 
oa 
2. ER 





2. Kor. 4, 718. — Wer ift nicht gefehtct zum 
R. 6.7 Luk. 9, 62. — Was Hilft’3 ung, wenn una 
dad R. ©. nahe gewejen ift (und wir find nicht 


_ Hineingefommen!), Luf. 10, 11. 
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 b) Da8 Tonımende (gefommene, aber fi) immer 
weiter augsbreitende) R. ©.; „meines Vaters 
Reich“; Mt.26,29. — Wann (und wie) fonmt 


‚8? 2uf. 17,20; 19,11; ME. 15,43. — Antwort: 
 Bunächjt mit der Auferftehung CHrifti; ME. 14, 


25. (Chriftus will da Mahl Halten, den Wein 
„meu trinken“ mit den Jüngern in dem R. Gottes.) 
— Dann: Mit der Ausgiekung des heiligen 
Geiftes, Kol.1,13; 1. The. 2,12; Eph.5,5. — 
Mein R. tft nicht von diefer Welt, 30h.18, 86. — 
Nun kommt e3 aber in diefe Welt immer aufs 
neue durch die Predigt de3 Evangeliums, melche 
Herzen erneuert. — Das R. ©. wird von euch 
genommen und den Heiden gegeben... ., Mt.21,43. 
— Geduld in Verfolgungen madt” würdig zum 
Neih Gottes, 2. Thefj. 1,5. Wie kommt e3? 
Still wie ein Samenkorn fich entwidelt, ME. 4,26; 
und dann wieder mit der Macht der Gährung, daf 
jeder mit Gewalt eindringen fol, Mt.11,12. — 
Siehe vom Reich Chrifti, 1. Kor. 15, 24—28. 

c) Das ewige Neid. „Dein ift das Neich”, 
Mt.6; das ewige Reich, 1. Tim. 6, 16; 2. Pet.1,11; 
Mt. 16,28; die Seligfeit darin, Xuf. 13,28; das 
unbeweglihe R., Ebr. 12,28. — Der allınächtige 
Gott Hat das Neich eingenommen, Dffb. 19, 16. 
(j. 11,15; 12, 10.). — Den Eingang zu diefem 
ewigen R. findet der Chrift wohl fchon auf Erden 
(in Leben und göttlihem Wandel, v. 8), 2. Petr. 1, 
11. — Herr, gedenfe an mich, wenn du in dein 
N. fommit, Quf. 23,42; (eigentlich: wenn du in 
deinem R., in deiner Füniglichen Herrjchaft wieder- 
fommft. Das ift Glaube.) — Bittet, Yefet und 
mühet euch, daß euch gegeben werde, daS Geheimnis 
des N, zu wijjen, ME.4, 11. — Trachtet am eriten 
nah dem N. &., Mt. 6, 33. 

Anm. 3 giebt von Ewigkeit zu Ewigfeit nur 


ein Reich Gottes; aber die heilige Schrift, die ung 


died ewige Reich verfündet, Läßt eg uns aud) al8 
das Reich anfchauen, in dem der Herr iiber Menfchen 
auf Erden herriht. Alfo: Thut Buke, ändert 
euren Sinn, da3 Himmelreidh ift nahe herbei- 
gefommen, Mt. 3. 


Beichtum, reich. Gott ijt rei an Güte, 
Geduld und Langmut, Röm.2,4; an Weis- 


heit und Erfenntnis, Röm.11,33; an Önade, 


Eph. 2,7; Röm.5,15; an Barmherzigfeit, v.4; 
an Herrlichkeit, Eph. 3, 16. 

EHriftus, rei), ward arm um unjertwillen, 
2. Ror. 8,9. — Der Reichtum des Geheimnifjes 
„Chriftus in ung“, Kol.1,27. — Der R. feines 
herrlichen Erbes, Eph.1,18. — Das Lamm ift 
würdig zu nehmen R...., DOffb.5, 12. — Die 
Schmah Chrifti größrer R. ald Agyptens Schäße, 
Chr. 11, 26. 
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Über den Geldreichtum der Juden f. 5.M. 15,6. 
— Über den geiftlihen R. der CHriften: Arme, 
die nicht inne haben und doch alles haben, 2.Kor.6, 
10 (ja, die noch andre reich machen). — Arme, 
die am Glauben r. find, Saf.2,5. — NR. fein in 
Gott, mahnt Jejus Luk. 12,21. — Eure Liebe 
möge r. mwerden an Erfenntnis und Erfahrung, 
Phil.1,4. — „Trunfen“ von den r. Gütern des 
Haufes Gottes, Pf.36,9. — R. Troft, 65, 5, dur 
Chriitum, 2. Kor. 1,5. — Vieler Dankfjagung 
preijt Gott reichlich, 2. Kor. 4,15; Rol.2,17. — 
R. an Segen, Spr.11,25. — Reich an guten 
Werfen, 1. Tim.6,18.19. — Neihe Früchte, 
PHil.4,17. — R. Gaben der Gnade, Sak.4,6; 
2.%or.9,8 (allerlei Gnade). — R. Empfang heiligen 
Geijtes, Tit. 3,6. — Reiche Schäge im Himmel, 
Mt. 6,20. — N. Bei und Gebrauch des Wortes 
ChHrifti, Kol. 3, 16. — Reichtum des gemiffen Ver- 
ftandes, Kol. 2,2. — Reichlich dargereicht wird der 
Eingang zum ewigen Rei) Chriftt, 2. Vet.1,11. 
— Reichtum an Heil, Weisjagung des Sejaia, 33, 6. 
(SHrifti Zeit.) — Ein CHrift foll demütig jein bei 
etwanigem Reichtum, Saf. 1, 10. — Der Hocdhmütige 
und jelbitfüchtige R. gejtraft, Zak. 5, 16. — Ber- 
Yaffet eu) nicht auf R., Bj.52,9. — Trost nicht 
darauf, Pi. 49,7. — Hängt euer Herz nicht daran, 
Bi. 62,11. — Rühmt euch feiner nicht, Ser. 9, 22; 
Spr.11,28; ©ir.5,1. — G©eid nicht ftolz auf den 
ungewifien R...., 1. Tim. 6, 17. 

EHriftus über den R., der Hochmütig und Tieblos 
gebraucht wird: ©leichnig vom reichen Mann, Luf. 
16,19. — Er warnt vor dem Betrug des R., 
Mt.13,22. (Die Macht, welche der Reichtum 
giebt, verführt leicht dazu, die Ohnmacht in geifte 
lihen Dingen zu vergefjfen; die Genüffe, welche 
der Reichtum ermöglicht, betrügen leicht um die 
wahre innere Lebensfreude und lafjen die Vers 
antwortung vergefjen ufw.) — Wie fchwerlich werden 
die R. ins Himmelreich fommen, Mt. 19,23 ufw. 
(Reichtum ift der. Gefahr der Hartherzigfeit u. a. 


jehr ausgejegt.) — Die da r. werden wollen 
(Sünde der Zeit —), fallen in Verfuhung ujw., 
1. Tim. 6,9. — NR. ijt gut, wenn man ihn ohne 


Sünde braucht, Sir. 13, 30. — Sprich nicht, weder 
in wweltlihem noch in geiftlihem Berftande: ch 
bin r. und habe gar fatt, Offb. 3,17. Solche Reiche 
bleiben jchließlich leer und arm, Zuf. 1,53. (Lies 
das „Magnificat“ Marias, v.46 und Hannas Lob- 
gejang, 1.Sam.2,1.) — Ein Reicher, der für den 
Glauben mwohlbereitet war: — Zachäus, Zuf. 19, 2. 
— Sojeph von Arimathia, Mt. 27, 57. 

Bein, unrein, NR. und unreine Tiere, 3. M. 
11; Apg. 10,14..—R. Herz, Bi. 24,4; 51,12; 
Mt. 5,8; gereinigt durch den Glauben, Apg. 15,9; 
1. Tim. 1,5. — R. Hände, Hiob 17,9; Jal. 4, 8. 
gippen, Beph.3,9. — NR. Seele, Tob. 3, 17; 
Bi.51,9. — Neineg Gewiffen, 1. Tim. 8,19; 
2. Tim.1, 8; Ebr.9, 14. — R. Öottesdienit, 
Saf. 1,27. RNeines Waffer, Eph. 5,26; Ebr. 10, 
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22. — R. durch die Fußwaihung (dur Ans 
nahme der Liebe), Soh. 13, 10; doch: ihr jeid nicht 
alle rein, v. 11. — Nein duch Jeju Blut, 
1.%0h.1,7. Reine Jungfrau, 2. Kor. 11,2. — 
Gott bleibt r., au wenn Menfchen ihn richten, 
1. 51,6. — Bei den R. bift du rein... ., 2. Sam. 
22,27. — Wer Chriftenhoffnung Hat, reinigt fich, 
gleichwie Er auch r. ift, 1.%05.3,3. — Paulus 
jagt zu den Ephejern Apg. 20,26: er fjei r. von 
aller Blut, d. h. er fei nicht fchuldig, wenn einer 
verloren geht. — Reinigung, Joh.3,25, ift die Taufe 
Sohannis. Doc fiehe Ebr. 1,3. — Den Neinen 
it alles r., Tit. 1,15. (Wer mit einem unveinen 
Oewifen an bejtimmte Handlungen, Speifen ır. dgl. 
herantritt, der macht eben die faljchen Unterjchiede.) 
j. Röm.14; 1.Ror.8. — R. vom Ausjab, Luf. 
17,11. — Unrein. — Borjäriften des AT., 
3.M.11—16. — „U. Lippen“, el. 6,5. — Der 
tiefeve Sinn in den Vorjchriften iiber R. und Uns 
teinheit liegt in ihrer Bedeutung für die Erziehung 
ded Volfs, und zwar zur Wahl der fittlichen, 
inneren Freiheit von Sünde, daher auch zur 
Ichnelleren Erfenntnis dejjen, was am Leben und 
Veen fündig fei, wie Sei. 6,5 angedeutet. Gott 
tritt in jeiner Reinheit, Pj.51,6, Hab. 1,13, Bi. 
18,27 u.a., dann zur Demütigung de$ Menfchen 
ftar£ hervor. — Vom ehrlichen Streben nah R. 
der Öejinnung: Pi. 24,3; 73,1; Ser. 33,8; Hei. 
36, 25; Mal.3,3 u.a. — Das Gebet um ein r. 
Herz, Bj. 51,12. — Das NT. ftellt die Seligfeit 
in der Herzensreinheit al eins der höchiten Güter 
hin, Mt.5,8. — Wir find nicht zur Unreinigfeit 
berufen, 1. Thefj. 4,7, jondern zur Heiligung. — 
— Une. ijt ein Fleifheswerf, Gal.5,19. (Was 
den Menfchen verumreinigt, j. Mit.15,11.) Sit 
Unr. eine Folge der Sünde, unter der die Heiden 
feufzen, Nöm.1,24, — jo müffen Chriften die 
Abgötterei (des Geizes) und der Unr. fliehen, 
Eph. 4,19; 5,3; Apg. 15, 20. Der vorige Zuftand, 
Nönt. 6, 19, muß fort, man joll dafür Buße thun, 
2. Kor. 12,21; Kol. 3,5; fein Unr. ift Erbe Chrifti, 
Eph. 5,5. — Wir haben einen offenen Born wider 
die Unr., der Sad. 13,1 gemeisfagt it. Das 
Dlut Sefu Chrifti mat uns r. von aller 
Sünde, 1.%05.1,7; — e8 reinigt unjer Getwifjen, 
Ehr. 9,14, von den toten Werfen (dem Verla 
auf pharifäiiche Gefegeswerfe, d. H. treibt uns zu 
bejjeren Werfen. f. „Werf“.) — Sefu Wort: 
Neinige zuerit das Inwendige, Mt. 23, 25.26. — 
Gott reinige und zu einem Volf des Eigentums, 
Tit. 2,14. 

Reife. Der Herr hat Gnade gegeben zu meiner 
R., 1.M. 24,21. — Denn der HErr, dein Gott, 
hat dich gejegnet in allen Werfen deiner Hände. 
Er Hat dein Reifen zu Herzen genommen durch 
dieje große Wüfte, und ift vierzig Jahre der HErr, 
dein Öott, bei div geweien, daß dir nichts gemangelt 
hat, 5.M.2,7. — Der Herr (Jejus) war müde 
bon der R., oh.4,6. — IH (Baulus) bin oft 











Reue 
gereifet (bejchwerlich), 2. Kor. 11,26. (Seine RW. 
verfolge von Apg. 13,4 an.) 


Reizen, zur Liebe, Ebr. 10,24; |. Eph. 6,4, 
(nicht zum Zorn). — Zur Luft, 2. Pet. 2, 18; durch 
Luft, Saf.1,14. — Zur Nachfolge und Nacheiferung, 
2.Ror.9,2. — „NReizet dich der Herr wider mich“, 
1. Sam. 26,19 (jagt David zu Saul, d.h. habe 
ih wirklih etwas Unrechtes gegen dich gethan, 
defien ich mir freilich nicht bewußt bin, dag aber 
im andern Fall zu trafen wäre. Gott reizt nicht 
zum Bofen). — Wenn e3 2. Sam. 24,1 heißt: der 
Zorn Gottes habe David zur Volkszählung gereizt, 
fo fann Gott nach neuteftamentlicher Erkenntnis 
nicht zum Urheber diefer Hochmutsjünde gemacht 
werden; David empfindet auch jelbjt die jchrwere 
PVeft-Epidemie als eine Austvirfung feiner eigenen 
und des DVolf3 Sünde. Sein landesväterliches 
Herz fpricht das im Gebet aus, jodaß danad) dur) 
die göttliche Bewahrung der Übrigen die Krankheit 
fofort aufhörte. 

Netten. Gott rettet feine Augerwählten, 
2uf.18,1—8; die Elenden, Bj.72,2. -— Sein 
Netter da, 2. Sam. 14,6; Pi. 50, 22. 


Reue. Gott it nicht ein Men... ., daß ihn 
etwas gereue, 4.M.23,19. Gottes Gaben und 
Berufung mögen ihn nit g., Röm.11,29. — 
Der Herr hat gefhiworen und wird ihn nit g...., 
Pi. 110,4. — Zumweilen, wie Svel2,13: „ES reuet 
Gott der Strafe”, ift Ausdrud für Gottes väter- 
liche3 Erbarmen. — Wenn fonjt der Ausdrud „E3 
reute Gott“ vorkommt, zB. 1.M. 6,6, Ser. 18,8, 
und die Androhung einer Strafe dahinter verborgen 
iit, jo wolle man nicht gleich urteilen, eS jei eine 
mangelhafte ErfenntniS des Wejens Gottes; viel- 
mehr find da3 Ausdrüde für die Befiimmerung 
der Xiebe. 

Menjhlihe Neue. Meine Sünde tft immer 
vor mir, Bj. 51,5. S. Pi. 32,3; Pi.31,11. Bol. 
Ser: 8,6. S. au) „Buße“. — Rechte N. wendet 
fih an Gott und bittet um fchliehliche Abnahme 
der Laft, die auf dem Herzen ruht, — um Er- 
leihterung im Ölauben an Gnade, — bis zu end- 
lihem Brieden. — 2.Kor.7,10: Die göttliche 
Traurigkeit wirfet zur Geligfeit eine R., die 
niemand gereuet. — Dagegen: Die Traurigkeit 
der Welt mwirfet den Tod, 1.M.4,13. — Kain: 
Meine Sünde ift größer, denn daß fie mir ver- 
geben werden Fönnte. (Der Glaube an Gottes 
Größe in der Önade fehlt.) — Mt.27,3. Judas: 
Sch Habe itbel gethan, daß ich unfchuldig Blut ver- 
raten habe. (Ölaube ijt fort, Verzweiflung tft zur 
Stelle; der Menih wird fein eigner Richter.) — 
Beifpiele rechter und erquiclicher Neue: Petrus, 
Mt. 26,75. — David, Bj. 51; 2. Sam. 12; Pi.38. 
— Mofe, 5.M.3,23—28. — Der Zöllner, Luk. 
18, 11. — Zadhäus, c. 19. — Paulus, 1. Kor. 15,9. 
Er fann nie vergefjen, daß er einft Chrifti Nanten 
verfolgt Hat. Sit Schon Vergebung längjt ein- 
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getreten, wird doch nach einer großen Verirrung 
d08 Leben durch ftet3 rege Erinnerung oft vor 
Gott geführt und in Demut erhalten. So fönnen 
SojephS Brüder ihr bereutes Unrecht an Zofeph 
nicht Ioswerden, j. 1.M.42,21. Davids Simde 
it ihm immer gegenwärtig, j.o. — Der Sünder, 
1. Kor.5; 2.Ror.2,7, Er fol getröftet werden, 
jeine R. darf nicht zu tiefe Traurigkeit erzeugen, 
daß er etwa drin verfinfe. — Das Bolf unterm 
Kreuz Ihlug an feine Bruft, Luf, 23,48. (8 
fühlte, daß Jefu Unrecht gejchehen fei, und fand 
fi) von Wunderbarem umgeben.) — Unzitreichend 
und fittlich ungenügend ift die Reue Saula, 1. Sam. 
15,24 und fpäter. Über Efaus Reue f. „Raum“. 

Richten, Richter, Gericht. AT. Gott ift 
no R. auf Erden, — (d. 5. der zum Recht ver- 
hilft), Pi. 58,125 R. der Witwen... ., Pi. 68,6; 
unjer R., Se. 33,22; — ein rechter R., Bj. 7,12; 
Nichte mich, Gott, Pf. 43,1, (verichaffe mir Recht). 
Öott bleibt rein, wenn er ger. wird — (oder auch: 
„wenn er richtet“), Bj. 51,6. Doch die Gottlofen 
bleiben nicht im &., Pi. 1,5, (betehen nicht). — 
Gehe nicht inS Gericht mit deinem Knecht, denn 
bor bir ijt fein Lebendiger gerecht, Bj. 143,2. (©. 
in der Bedeutung von „das Nechte, Gerechte“ uf. 
- 90]. 2,21; Bj.33,5; 89,15; %ej.33,5; noch 
Mt. 23,33.) — Er ift aus der Angft und ©. ge- 
nommen, Sef. 53, 8. 2 

NT. CHrifti Lehre: Der Bater r. niemand, 
jondern alles Gericht hat er dem Sohne übergeben, 
30h. 5,22; — (in Gottes feligem Neid) ift nichts 
zu richten, da ift feine Sünde; Sefus Chr. jedoch 
ift al3 Menfh mit den Sündern in Berührung 
und er ijt Richter). Zwar hat Gott feinen Sohn 
nicht gefandt in die Welt, daß er die Welt r., 
jondern daß die Welt durch ihn jelig werde, c.3,17; 
— aber er hat ihm auch Macht gegeben, das ©. 
zu halten, darum, daß er des Menfchen Sohn ift, 
c.5,27. Breilih wohl fpriht Seius: „Shr richtet 
nah dem Fleifh, SH r. niemand“, c.8, 15 
(nämlich: ich verdamme feinen Menfchen, — man 
könnte ergänzen: „wie ihr an meinem Verhalten 
gegen die Ehebrecherin gefehen Habt“, v. 11) — und 
doch muß er fagen: „Sch bin zum Gericht auf diefe 
Welt gefommen...”, c.9,39. Der Maßjtab tft 
der Glaube an ihn. „Wer an ihn glaubet, der 
wird nicht g.; wer aber nicht glaubet, der ift jchon 
9.“, 6.3,18. (Das Gericht ift eben, daß er der 
Seligfeit des Glaubens, der Wohlthaten des Lichts, 
v.19, verluftig geht.) — Ein Beifpiel für die Art 
feines R. ift in dem Gleichnis von den anvertrauten 
Pfunden enthalten, indem er den Schuldigen, den 
„Schalt“, aus feinem eignen Munde richtet, d.h. ihn 
zur Selbftverurteilung zwingt, Luf. 19,22. ChHriftus 
ift der gewifjerhafteite Richter. „Sch fanıı nichts 
von mir felber thun. Wie ich Höre — (au8 be= 
ftändigem Verkehr mit dem Vater Antwort erhalte) 
— fo richte ich, und mein Gericht ift recht, denn 
ich fuche nicht meinen Willen, fondern des Vaters 
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Willen, Soh. 5,30. — So Jh aber richte, fo ift 
mein ©. recht; denn ich bin nicht allein, fondern 
SH und der Vater, der mich gefandt hat, c. 8,15. 
— ©o fan er auch jagen, daß der Vater feine, 
des Sohnes Ehre jucht und richtet (die, melche 
EHrifto-die Ehre nicht geben), eben durch Chriftum, 
nämlich wenn er die Ehre und Herrlichleit unanfecht- 
bar haben wird, c. 8,50. — Wer meine Worte 
höret und glaubet nicht, den werde Sch nicht richten; 
denn ich bin nicht fommen, daß ic) die Welt r., 
fondern daß ich die Welt jelig made. Wer mich 
verachtet und nimmt meine Worte nicht auf, der 
hat jchon, der ihn r.: das Wort, welches ich ge= 
redet habe, dad mwird ihn richten am jüngjten Tage, 
c.12,47 ff. So wird Ebr. 4,12 das Wort Gottes 
ein Richter der Gedanken und Sinne des Herzens 
genannt. — Kurz vor feinem Leiden fpracdh der 
Herr: „Set gehet dag Gericht über die Welt; num 
wird der Fürft diefer Welt ausgejtogen werden“, 
$oh.12,31; und c.16,8 fügte er Hinzu: Wenn 
der heilige Geift kommt, derjelbige wird die Welt 
ftrafen (d.h. davon unmiderfprechlich überführen), .. 
um das Gericht, daß der Fürft diefer Welt gerichtet 
ift; v.11. Das ©. beiteht darin, daß die größere 
Macht, der Geift, in allen denen, die durch das 
Wort der geifterfüllten Apojtel glauben werden, 
das Neich des. Böjen zerjtört. Daß Chriftus fchon 
in dem Sinne Richter der Xebendigen tft, weil fein 
Geiit da8 Böfe richtet, und dem Öuten zum Kecht, 
zur Macht verhilft, entnehmen wir der Predigt des 
Petrus, Apg. 10,42; daß aber Hinzugefügt mird, 
er jet auch N. der Toten, zeugt davon, daß feine 
Wiederfunft al3 nahe gedacht wurde. So predigt 
aucd) Paulus den Athenern Apg. 17,31 und macht 
e8 zum Lehrfag 2. Tim. 4,1 (er r. „mit feiner 
Erihheinung und mit feinem Reid“). — Wir müffen 
alle offenbar werden vor dem Nichtituhl Chrifti, 
Röm.14,10; 2. Kor. 5,10; daS Verborgene der 
Menfhen wird g., Nöm. 2, 16; (am Tage der 
Dffenbarung des gerechten ©., dv. 5); — da8 jüngite 
®., Mt. 10,15; 11,22; 12, 36.41; ME. 6,11; 
Ruf. 10, 14; das ewige &., ME.3,29; Ebr. 6,2; 
Dffb. 14. 16. 18. 20; das zufünftige ©., Apg. 24, 
25; — da3 ©., 2. Pet.2,4; Ebr. 9,27; 10,27; 
Tag des ©., 2. Pet.2,9; 1. 308.4,17; — Auf 
eritehung des ©., 30h.5,29; — ©. ohne Anfehen 
der Perfon, 1. Bet.1,17; — der R. ijt vor der 
Thür, Zak.5,9; — ein unbarmherziges (da3 kann 
nur heißen: ein gerechtes) &., Jaf.2,13. Wenn 
es dafelbft heißt: „Die Barmherzigkeit rühmet ich 
wider das ©.”, fo foll ausgedrüdt fein, daß Die 
Barmherzigen das ©. nicht zu fehenen haben. — 
Der gerechte R., 2. Tim. 4,8; Ebr. 13,4. — Wie 
unbegreiflich find feine ©. ..., Röm. 11,34 — 
(nämlich wegen der Langmut und Gnade), — 
Ehriftuß Ichnt das N.-Amt ab, Luf.12,14 (in 
weltlichen Händeln). — Geistliche Sachen geijt- 
li r., 1.Ror.2,13—15. Vgl. Luf.11,19, wo Jejus 
von den Pharifäer-Schülern gerechtfertigt erjiheint. 
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Kichtet nicht! Mt.7,1; Xuf.6,36, denn worinnen 
du einen andern r., verdammelt du dich jelbit, 
Nöm.2,1. R. deinen Bruder nicht, Röm. 14, 10. 
13. Chriften joken ihre ftreitigen Sachen ohne 
Vrozeffe und R. begleichen, 1.Kor. 5,12; 6,7. 
j. Mt.19,28. Gie find ja zu viel etwas Höherent 
berufen, nämlich jelbft einmal zu r., und zivar 
die zwölf Gejchlechter, Luk. 22, 38; die Engel, 
1. Kor. 6, 3; die Welt, v. 2; — Ermahnung Chrifti, 
recht zu richten, Soh.7,24; Nichtet nicht vor der 
Beit, 1. Kor. 4,5; Richter jollen auch einem Fürften 
zulieb nicht das Recht beugen, Micha7,3; aber 
au) nicht, wie der ungerechte R., Luk. 18,5. — 
Über „Selbitgericht“ |. den Art. — Wir follen 
dur) das Öefeß der Freiheit g. werden, Saf.2, 12. 
(Gern und frei follft du den Gehorfam leiften.) 
&3 ijt Zeit, daß dag G. anfange am Haufe Gottes, 
1. Bet. 4, 17. (Berfolgungen find ein Gericht, 
worunter wejentlich die Bejeitigung alles im Innern 
noch) vorhandenen Böjen bis zur erfolgten Yäuterung 
zu verftehen ift, denn e3 wird zur Ehre Gottes 
und zur Geligfeit auzjchlagen, v. 14.) 

Kichtet (macht gerade) den Weg des Herrn, Soh.1, 
23. — R. euer Herz zu dem Herin, 1. Sam.7, 3. 
— Der Herr r. eure Herzen zu der Liebe Gottes 
und zu der Geduld Chrifti, 2. THelj. 3,5. — Auf 
den Weg des Friedens, Xuf.1,79. 


Richtia. Die richtig vor fich gewandelt haben, 
fommen zum Frieden und ruhen in ihren Kammern, 
Sef. 57,2. — Nicht rihtig wandeln, Gal. 2,14. 


Riemen der Schuhe auflöfen (demütiger Dienft), 
Me. 1,7. 

Ringen, Jakobs N. (nad) dem Segen), 1.M. 
32,25. — Sefu R. mit dem Tode, Luf. 22, 44 
(heftige Gebet in Gethjemane). — Ringet nad 
den Stillefein! 1. Thefj. 4, 11. — R. danad), daf 
ihr durd) die enge Pforte eingehet (rechtzeitig), 
Luf. 13,24. — Paulus r. und arbeitet, Kol. 1,29; 
4,12. — Ringen nad) Unglüd (finnlos dahinleben), 
2. Kön. 14,10; nad Einfturz (in Hochmut), Spr. 
17,19; — nad) Schlägen, ce. 18,6; — nad Ber- 
derben, WeiSh. 1,12; — Hände ringen, Jer. 48,26. 


Ri, Vor dem Niß ftehen — (al mutiger 
Schuß), |. Pi. 106,23; Hef. 22, 30. 


Bitterfcheaft ijt Kriegsdienft, Kampf, Sei. 40, 2; 
— Die Waffen unjrer Ritterjchaft find nicht fleifchlich, 
2.Kor.10,4. j.1. Tim. 1,18. 


Rock, der Gerechtigfeit, Zej. 61, 10; Hiob 29, 
14; — R. und Mantel, M. 5,40. — Ziween Nöcde, 
Mt. 10, 10; Luk. 3, 11; — R. Chriftt, Joh. 19, 24. 
— Der befledte R., Zudä 23. 


Römer werden erwähnt 1. Maff.8; 12, 1u.a.; 
oh. 11, 48; — Apg. 16, 21 u.a. heißt „Römer“ 
1. ». a. „Römifcher Bürger“, der Vorrecdhte hatte, 
30. war er unantaftbar. Die Schläge waren aljo 
ungejeblid. 








Nude 


Bohr. Das zerftoßene R., Iej. 42,3; Mt. 12, 


20. (Bußfertige Herzen.) — Der zerftoßene Rohr- 


ftab Üoypten, auf den fi Hisfta nicht verlafjen 
Toll, Hef. 29,6. — Wollet ihr ein Rohr jeden, das 
vom Winde. .., Mt. 11,7. — Das Rohr in Chrifti 
Hand, als Scepter, Mt. 27,29. 


Boft, Mt.6,19; Jaf.5,3. Wenn in der legten 
St. auch das nicht rojtende Gold roftig genannt 
wird, fo ift der Sinn, daß das Wertoollite, das 
die Reichen hatten, nämlich das Gold, doch nicht 
aushält; gerade da8 Verderben, por dem fein Be- 


fiß zu jchügen vermag, legt Zeugnis ab gegen die 


Überfhägung des Reichtums. 

Bette. E3 müfjen Notten unter euch fein, 
1. 30H. 11,19 (Spaltungen). — Rotte Korah, 
4.M. 16,5. — US Fleifheswerf „Rotten“ 


(Härefien, mit felbjtiihem Urjprung und Ziel, Cal. 


5,20). — Tröftlich, Jef. 54, 15. 

Rüden. Sch hielt meinen Niden dar denen, 
die mich jchlugen, Sej. 50, 6. 

Ruf. Guter Ruf, Spr. 22, 1; Pred. 7,1, — 
— Heiliger Auf (Beruf) 2. Tim.1, 9. 

Rufen. Gott rief Wam, 1.M. 3,9; — 
Abraham, Zei. 41,2; — Moje, 2.M. 3,4; — 
Samuel,. 1. Sam. 3, 4; — alle Menden von 
Anfang, Sef. 41,4; — einen Adler vom Auf- 
gang, Sef. 46, 11; — Korn, Hef. 36, 29; — Schwert, 
38, 21. — Rufe getroft, jehone nicht! ef. 58, 1. — 
Nufe mid) an in der Not, Bj. 50, 15; 107,6. — 
Da diefer Elende rief, hörte der Herr, Bi. 34, 7. 
— Der Meifter ift da umd rufet Dich, Soh. 11, 28. 


Ruhe. j. aud „Zrieden”. 

a) Die heilige R. des Herrn, 1.M. 2,2; 
2.M. 16,23 (Sabbath). — Dies (das Gotteshaus 
zu Zion) ift meine R. ewiglich, hier will ich woh- 
nen, denn e3 gefällt mir wohl, Bj. 132, 14 (8); 
Apg. 7, 49. — Die Lade Gottes ift zur R. ges 
fommen, 1. Chron. 6, 16. — Seine R. wird Ehre 
fein, Sej. 11,10. (Sonft juchen Füirften durch Krieg 
Ehre, Er jucht fie durch Frieden.) — Auf Chrifto 
wird ruhen der Geijt ded HErrn, Sei. 11,2. j.4. M. 
11,25; 1. Bet. 4, 14. 

b) Die R. des Volfes Fsrael. Gott Shwur 
in jeinem Zorn: fie follen nidht zu meiner Nuhe 
(Ranaan) kommen, Pf. 95, 11. — Der Herr bringt 
euch — (da8 junge Gejchleht) — zur Ruhe, 5.M. 
25, 19. — NRüdfehr nad) Kanaan: Fsrael zieht 


hin zu feiner Ruhe, Jer. 31, 2. (Zuvor j. Klagl. 


13) 

ce) &3 ift nod) eine R. vorhanden dem Bulfe 
Gottes. f. Ebr. 3, 19 bis 4, 13. — Das ift im NT. 
zuerjt die R. der Seelen, die Jejus verheißt, 
Matth. 11, 29, im Gegenjaß 38. zu Hiob8 ein- 


gebildeter R., Hivb 3, 13. 26; im Gegenjag au 


zu der Art, wie die Pharifäer fih bei ihren 
Werfen beruhigten. Wie ganz anders ruhte Gott 
von feinen Werfen (vgl. Ser. 6, 16). Diejen faljchen 


il 
















Ruhm 


Berlaß auf die eigenen Werke geielte fhon Habakuf: 
Wer Haljtarrig ift, der wird feine R. in jeinem 
Herzen haben; — in Erkenntnis und in Ahnung 
- fügt er hinzu: Der Gerechte aber wird feines 
Glauben Ieben. (c. 2,4.) Im Glauben ift Ruhe, 
nicht in den Werfen. (Und doch gilt in anderm 
Sinne; Im Ölauben tft Unruhe und Drang, denn 
„ec fragt nicht exit, ob gute Werke zu thun, forte 
dern ehe er fragt, hat er fie gethan und tft immer 
im Thun“. Luther.) 

d) Die ewige R. €3 ift noch eine R. vor= 
handen im Himmliichen Kanaan, Ebr. 4. — Selig 
find die Toten, die in dem Herrn fterben...., 
fie vuhen von ihrer Arbeit und ihre Werfe 
folgen ihnen nah, Dffb. 14,13. (Ulfo arbeiten 
im Neich de8 Herrn.) — Laßt uns Fleiß thun, 
einzufommen zu Diefer R., Ebr. 4,11. — |. Sei. 
57,2 (im Artikel „Richtig”.) — Weisfagung: „Mein 
Vleifh wird ruhen in der Hoffnung“, Apg. 2,26. 

Nuhiges Gemwiffen, Sir. 19, 10. — &3 ift befier, 
eine Handvoll mit R., denn beide Fäufte voll mit 
Mühe und Hafen nad Wind, Pred. 4, 16. — 
D du Schwert des Herrn ...., ruhe und fei ftill! 
Ser. 47,6. — Nun ruhet doch alle Welt und ift 
ftile und jauchzet fröhlich, Sej. 14, 7 (nachdem 
Babel, diefer Auheftörer der Bölfer, zerichlagen 
it). — Die Sünde ruht (?) vor der Herzensthür, 
1.M.4, 7; eigentlich in der Thür, welche offen 
gedacht werden muß. — Die böjen Geijter juchen 
Nuhe, Mt.12,43 (d. i. einen Ort zum Wohnen). 

Ruhm. Gott will feinen R. nicht den Gößen 
geben, Sei. 42,8. — Gott ift unfer R., 5.M.10, 
21; Pj.109, 1; ef. 43, 21; Ser. 17, 14 u.a. — 
Bir rühmen, daß du uns hilfit, Pf. 20, 6; 32,7; 
täglich, Pi. 44,9. — Rühmen und fröhlich fein, 
Pf. 90, 14; — nad) der Hilfe, Bj. 126,2. — Rühme, 
du Unfruchtbare, ef. 54,1. — R. der Hoffnung, 
Röm.5; — der Trübfal, v.3; — der Schwad)- 
beit, 2. Kor. 12,9. — Ber fi rühmen will, der 
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rühme fih des Herrn, 1. for. 1,31; 2. Kor. 10, 
17; und nicht eines Menjchen, 1. Kor. 3, 21. — 
Genauer in Jerem. 9, 22.23: So fpricht der HEırr: 
Ein Weifer rühme fih nicht feiner Weisheit, ein 
Starker rühme fih nit feiner Stärfe, ein 
Neicher rühme fich nicht feines Neichtums. Son- 
dern wer ji r. will, der r. fich des, daß er mid) 
mwijfe und Efenne, daß SH der HErr bin, 
der Barmherzigkeit, Necht und Gerechtigkeit übet 
auf Erden; denn folches gefällt mir, jpricht der 
Herr. — (R. der Schwachheit, 2. Kor. 12, 9 daß 
ihm dennoch jo viel möglich ift, dur Chriftum). 
— 63 jei ferne von mir, r. denn allein von dem 
Kreuz Chrifti..., ©al.6,14. — Wir mangeln 
des R., den wir an Öott haben jollten (Ruhm 
de3 Chrijten an Gott), Nöm. 3,23. — Wo bleibt 
nun unser R.? er ift aus! v.27; 4,2, (Ruhm 
ohne Gott.) — Der R. des Paulus das Zeugnis 
des Gemifjens ufw., 2. Kor. 1,12. (Zu 2. Kor. 11 
f. „Selbitlob”. — Paulus fann fih r., daß er Gott 
diene, Röm.15, 17. — Ein Bruder, der niedrig 
ift, r. fich feiner Höhe (die er al3 Chrift hat, der 
Neiche der Niedrigfeit, die er al3 Chrift empfindet), 
Sal.1. — Die Barmherzigkeit r. fi) wider da3 
Gericht, Zal.2, 13 (da fie e& nicht zu fürchten 
braucht). — Die PhHilipper Fönnen fid in Chrifto 
fehr r. an Paulo, wenn er wieder zu ihnen kommt, 
BHil.1, 26, weil feine Zuverficht, den Gemeinden 
noch eine Zeitlang zu dienen, in Erfüllung ging. 
— R. di nicht des fommenden Tages, Spr. 27, 
1. Xol. Zaf. 4, 14. 


Rühren. Den Mund, die Lippen, Gef. 6, 7; 
(„gerührte Lippen“); die Zunge, ME. 7,33; — da8 
Herz, 1. Sam. 10, 26. 


Rute aus Sfats Stamm, ef. 11,1. — Die 
Nıte Yarons, Ebr. 9,4. — Die Nute ala Er- 
ziehungsmittel, Weish. 3,11; Sir.30,1; 1. Kor. 
4,21; Hef. 20, 37; ef. 30,31; Slagl. 3,1. 





— 


Saat „|. Säen". 

Sabbath (Sonntag). 
Ruhe des Herrn”, 2.M. 16, 23. — Daher das 
Gebot feiner Heiligung fehr eindringlid, c. 31, 13; 
3.M. 16, 31. — (Auf alt=afiyriichen Keilfchrift 
Tafeln finden manche bereit3 3000 Jahre vor Chr. 
den Ausdrud: Der ©. ift der „Tag der Ruhe des 
Herzens“.) — Doch jhon Je. 1,13: „Eure ©. 
und Neumonde ... mag ih nicht.“ (ES fehlte 
eben die wahre Heiligung.) 

Sefu Stellung zum ©., Mf.2umd3; Luk. 
14; %05.5. — Sein Appell an die Aufrichtigfeit, 
Mt.12,11: „Welcher ift unter euch, dem fein Ochs 
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Der ©. der „heiligen | 





oder Ejel in den Brunnen fällt uf.” — In ges 
heiligter Freiheit that er am ©. Gutes, ME. 
2,23; 3,4, und „erhielt dag Leben“, heilte 
am ©,, M£.3,2. (Hätte er da8 Gute unterlaffen, 
den Kranken nicht geheilt, fo hätte er, nach feinen 
Sinn, den ©. gebrochen und ihn entweiht, indem 
er zum Verderben des Lebens beigetragen hätte.) 
— Der ©. ift um des Menfchen willen gemacht, 
und nicht der Menjfh um des ©. willen, ME. 
2,27. — Des Menjhen Sohn ift ein Herr über 
den Sabbath, Mf. 12, 1—8. 

Die Chriften feierten fhon nad Apg. 20, 7 den 
eriten Tag der Woche al$ ihren Sonntag, „den 
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Tag des Herin“, Offb. 1,10, den Auferftehung3= 
tag Jefu. An jedem Sonntag jollten die Korinther 
ihr Scherflein zuriidiegen für die arme Gemeinde 
zu Serufalem, 1. Kor. 16, 2; und nad) Kol. 2, 16 
wurde e8 den heidenchriftlichen Gemeinden leicht 
gemacht, den Sonntag ftatt de SabbathS zu feiern. 

Sabbathweg, Apg. 1,12; jehg römijhe Sta- 
dien, etiva8 mehr als ein Kilometer. Man nahm 
an, daß dies die Entfernung der Stiftshütte vom 
Ende des Lager$ gewejen war. 


Sad, al3 Trauerkleidvung, 1.M. 37, 34 u. weiter. 
Im ©. und in der Ache Buße thun, Mt. 11, 21. 


Sadducäer, Priefterpartei (und Tamilie), Apg. 
5,17. — Sie verdroß die Predigt von der Auf- 
erftehung, Apg. 4,2. — Ihre Lehre f. Mit. 22, 23; 
ME. 12, 18— 27; Apg. 23, 8. Erwähnt Mt. 3,7; 
16,1. 6. 


Säen, Saat, Same u.a. Nicht aufhören 
fol Same und Ernte, folange die Erde jtehet, 
1.M. 8, 22. — Abrahams Same, oh. 8, 33; 
Röm. 9,7; Gal.3,29. — Guter ©, Mt. 13, 38. 
Unvergänglider ©., 1. Pet. 1,23 (Öottes Wort). 
— Edler ©., Bj. 126, 6. — Heiliger ©., el. 
6,13. — Gottes ©. (Heiliger Geift) bleibt bei 
dem, der aus Gott geboren ijt, 1. 30h. 3, 9. 

Unglücd jäen, Hiob 4,8; Gerechtigkeit, Spr. 
11,18; 50]. 10,12; Untedt, Spr. 22,8: — Un- 
fraut, Mt. 13,25; — Wind, H0j.8,7; — Geift- 
liches, 1. Kor. 9, 11; — Kärglih, — in Segen, 
2.Ror. 9,6. — Auf den Geijt (Fleifh) fäen, 
Gal.6, 8. — &3 wird gefät verweslih, 1. Kor. 
15,42. — 35 habe noch) nie gejehen den ©e- 
rechten verlaffen, noch feinen Samen nach Brot 
gehen, Pf. 37, 25. — Süet nicht unter die Heden, 
Ser. 4, 8. (Handelt nicht fo vergeblich und aus- 
fichtslo8.) — Wer auf den Wind achtet, jät nicht, 
Pred. 11, 4. (Bor lauter Bedenklichfeiten fommt 
er zu nichts.) — Der Gott, der dem Sämann 
Samen reicht, wird aud) Brot geben zur Sheije, 
2.Ror. 9,10. — Öleihnis vom Sämanın, Mt. 13; 
— von der frudttragenden Erde, ME. 4, 26. — 
Die Vögel füen niht...., Mt. 6,26. 


Saft. AS Feuchtigkeit des Erdbodens (Pflanzen: 
nahrung), Zuf.8, 6. — Mein Saft vertrocdhete, 
Pj.32,4. (Im Gefühl meiner Sünde nahm mein 
Qebendmut ab.) 

Sagen lafjen, fih. Wer fih nichts S. läßt, 
der ift jchon auf der Bahn des Gottlofen, ir. 21, 
7. — „Sc habe meine Hände ausgeftredt zu dem 
Volt, das fi nicht . Läffet und miderfpricht“, 
Nöm.10, 20. (Ungenaues Citat nad) Je. 65, 2.) 
Welhe Liebe! — Die Weisheit von oben her ift 
aufs erite feufh..., läßt fi jagen, Saf. 3, 17. 
— Ein heillojer Mann, dem niemand etwas f. 
darf, 1.Sam. 25,17. — Gie lafjen fi) nicht . 
und achten’8 nicht, Hagt Ajaph, Pi. 82,5. — 
Wollen denn die Übelthäter fich nicht f. laffen..., 














Salz 


Bf. 53, 5. — Sch habe e3 verfündigt... und habe 
e3 euch j. Iafjen, Se. 48, 12. 

Saitenfpiel j. „Mufif”. 

Salbe, Salbsl, Salbung. Das geheiligte 
Salböl beitand aus Myrıhe und Kafta, Zimmet 
und Kalmıs und DI vom DOlbaum. (. „OL“.) 
Wie der Gefalbte äußerlih mit dem DI berührt 
wurde, fo daß das DL in die Haut eindrang, fo foll 
ihn der heilige Geift innerlich durchdringen, 2. M. 
30,23. — Salbung des Hohenpriejter, c. 21, 
10.12; jpäter auch feiner Söhne, 3.M. 8, 30. — 
©. Saul3 zum König, 1. Sam. 10,1; — Davids, 
zum fünftigen König, c. 16, 13; Bj. 23, 5; 20,7; 
— GSalomos, 1. Kön. 1, 34. — Elifa zum Bro= 
pheten gej., c. 19,16. (Prophetenjalbung murxr 
dies eine Mal erwähnt) — Dieje Salbumgen 
find Sinnbilder der Verleihung des heiligen Geijteg, 
der Erfüllung mit Geift. — Der ©eift des HErın . 
ift über mir, darıım daß mid) der HErr gefalbet 
hat. Er hat mich gefandt, den Elenden zu pres 
digen ufw. Weisfagung auf den Mejfiag, Sei. 6L, 
1. — eu Beftätigung, Luf.4,18. Er ward bei 
der Taufe gef. mit dem Geift und Kraft, Apg. 
4, 27; 10, 38; — mit dem DI der Freuden, 
Ebr.1,9. („Sreudiger Geift“ Schon Bf. 51, 13.) 
— CHriftus, Meffiad, der Bejalbte; Lebteres 
Wort bei Luther, num oh. 1,41. (Mejfianifche 
Veisfagungen f. noch Pj.2,2; Dan. 9, 25.) — Bon 
Ehrifto, der heilig it, Haben Chriften die Sal- 
bung, 1.%05.2,20. — Sie foll auf ihnen blei= 
ben, v. 27; — fie lehrt fie, v.27. — Gejalbt, 
versiegelt, 2. Kor. 1, 21 (ift: voll Geijtes, in 
Gemißheit und Kraft). — Die ©. Jeju durch die 
demütige Liebe, Luk. 7, 37. — Die ©. $. in 
Bethanien, Yuh. 12, 3; (11,2). Maria ahnt, 
daß dann, Menn das Schwere hereinbricht und 
Sejus genommen wird, niemand da ift, der feinen 
Leichnam jalbt. So that fie! vorher. Wirklich 
ward der Herr nicht gejalbt, und als man’s thun 
wollte, war er auferjtanden. Die Soh. 19, 40 
erwähnte Art der Beifebung jcheint nur eine vor= 
läufige gewejen zu fein. 

©. von Siehen mit DL, ME. 6,13; vgl. Jaf. 
5,14. Hieraus die „lebte Dlung“ der Katho= 
lifen, — („Chrylam“, ©. bei der Taufe, ift früher 
al3 Symbol des Geiftesempfangs angewendet mor= 
den.) j. noch „Krankheit“. 

Augenfalbe, Dffb. 3,18. (Lab dich über dich 
jelbft erleuchten.) — Salbe aus Gilead, Ser. 8, 
22, |. „Ballam“. 

Salomeo’s Herrlichkeit, 1. Kön. 10; erwähnt 
Mt.6,29, Salomo gegen die Lilie |. auch Luf. 
11,31. 

Salz. Man gewann ©. faft nur aus dent 
Salzmeer, dem toten Meer, deffen Wafler viel 
mehr ©. enthält als andere Meere. Doc erwähnt 
Tholud auch Steinfalz, defien Schiefer im Gebirge 
PValäftinag gelegentlih zu Tage tritt. Die Luft 
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Samaria 


nimmt den oberften Platten den Salzgehalt, das 
©. wird „dumm“, und diefe Platten werden nod) 
heut auf die Wege gejhütte. Man läht e8 „die 
Leute zertveten“, Mt.5,13. Doch ließ Herodes 
aud) einmal unbrauchbar gewordenes Meerjalz auf 
den Tempel=-Borhof jchütten. Im Tempel be= 
wahrte man ftetS viel ©., denn nad) 3.M.2,13 
mußten alle Opfer gejalgen fein, ME. 9,49. Der 
Zwed war, die Fäulnis zu vermeiden, denn e8 
jollte etwas Umverjehrtes geopfert werden. Daher 
(dort bei Mofe) das Opferfalz „S. des Bundes“ 
heißt, der Bund ein underwesliher, 4.M. 
18,19; ein Salzbund, 2. Chron. 18,5. Wenn 
Ssejus die Jünger das „Salz der Erde“ nennt, 
jo will er, daß fie die Menjchenwelt vor innerer 
Säulni3 bewahren, Mt.5,13. Habt „Salz“ bei 
euch, ME.9,50, Die Luft weltlichen Lebens joll 
ihnen diefe Kraft nicht rauben, daß etwa ihr ©. 
— 2. ti. Kraft des chrijtlichen Lebens und Denkens, 
— „oumm‘ oder wirkungslos werde. — Bei aller 
Lieblichkeit joll daher die Nede der zur Verant- 
wortung des Glauben Berufenen nicht ohne dag 
„Gewürz des Salzes“, alfo nicht ohne eine 
gerwifje jcharfe Kraft fein, Kol.4,6. Dak das ©. 
die Speifen fchmadhaft mache, — das ift in der 
Bibel nie fymbolifch verwendet worden. 


Samaria, von Ahabs Vater, Omri, gegründet; 
eine einjt wunderjchöne Nefidenz auf herrlichem 
Berg gelegen. Jsrael8 Könige — (vom Zehn: 
ftänımereih) wohnten dort, 1. Kön.16,24. — Er- 
obertvon Sargon, dem Nachfolger SalmanaffarsIV.; 
vgl. die Aufzeichnungen 2. Kön. 17,5. Salnta= 
nafjar ftarb während der Belagerung. (Snichriften 
zu Dur-Sargon, Ninive.) Gargons Reliefplatte 
im Berliner Mufeum. — Der barmderzige 
Samariter, Quf. 10,23. — Der danktbare Sama- 
riter, e.17. — Die Samariterin am Brunnen 
und die gläubigen Sam., Zoh.4. — Die Sam., 
die Jejum dagegen nicht aufnehmen wollten, Luf. 
9,51. (CHrifti Langmut gegenüber dem Bornes- 
eifer der Jünger.) — CHriftug wurde „ein Sam.” 
geiholten, oh. 8,48. — Vhilippus predigt in ©. 
(Simon der Zauberer, Apg.8; Petrus und Fohannes, 
v. 14). 


Same |. „Süen”. 


Sammeln. Hilf uns Gott, und fammle uns, 
1. Chr. 16,55. — Der $Srael zerftreut hat, der 
wird’3 auch wieder ., Ser. 81,10; Sej. 52,12. — 
Mit großer Barmherzigkeit will ich dich S., Sef. 
54,7; 56,8 (die Lämmer — Sef. 40, 11). — Sa, 
alle Heiden will ich S., Sej. 66, 18. 

Sejus: Wer nicht mit mir f., der zerftreuet, Mt. 
12,30. — (Ufo: immerdar zunehmen in dem 
Werke des Herrn, 1. Kor. 15,58.) — Frucht . zum 
ewigen Leben, Joh. 4, 86; — Sammelt Zeus 
wirklich, wo er nicht geftreuet hat? Mt. 25,24. — 
©. die übrigen Broden, 305.6,12. — Weizen 
in die Scheune f., Mt.8,12; — Unfraut, v. 30; 
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— Ürgernijie, d.41. — Sammeln, al „auf- 
jpeichern“: Sie f., und wien nicht, wer e3 kriegen 
wird, P.39,7. — Unredht Gut f., Ser. 17,11. 
— Ber im Sommer j., (— um dem Mangel im 
Winter zu entgehen —), der ift flug, Spr. 10,5. 
— Die Ameije, c.6,8. — Die Böglein f. nicht 
in die Scheune... .. Mt.6,26. — Feurige Kohlen 
I... ., Röm.12,20. (j. „Rohle“.) 


Sand. Abraham Same foll durch Gottes 
Segen fein wie ©. am Meer, 1.M. 22,17; Hof. 
2,1 (Erfüllung [. 5. M. 1,10 u. a.); — Getreide 
wie ©. am Meer, 1.M. 41,49; — ja fogar Beift 
wie ©. am Meer, 1.Kön.5,9 (in Salomo). — 
Silber wie ©. am Meer hatte Tyrus, Sad. 9, 3; 
— Sünden wie ©. am Meer beflagt Manaffe 
im Gebet M.v.9. — „©. ift Laft; aber des 
Narren Zorn ift jchwerer“, Spr. 27,3. — E8 ift 
leichter, ©., Salz und Eijen tragen, denn einen 
unverjtändigen Menden, Sir. 22, 18. 

Das Haus „auf Sand gebaut“, Mt. 7,26. 
(Dem ©. Paläftinas fehlt die Feuchtigkeit, man 
muß alfo graben, bi3 man auf den Stein fomnt. 
Für unfre Heimat gilt das nicht.) 


Sanft, Sanftmut, eine Öeiftesfrucht, Gal. 
5,22; 6,1; 1.80r.4,21. efus ift janftmütig, 
Mt. 11,29; fein Zoch ift f., 0.29. — Sanftmut 
und Weisheit find verwandt, ak. 3,13; Weish. 
7,22. — Sei im Wohlthun au fanftmütig, 
Sir.4,8; desgl. in der Strafe, 2. Tim. 2,25. 
— Der verborgene Menfch de3 Herzens, mit . 


- und ftillem Geift, das ift föjtlich ...., 1. Bet. 3,4.16. 


— Nehmet dag Wort an mit ©... ., Sal. 1,21; 
— Gelig find die ©., Mt.5,5. — j. Abrahams 
Sanftmut, 1.M.13,9; — Sfaafs, c.26.20. — 
Dein König kommt zu dir f., Mt.21,5. — GCeid 
fanftmütig gegen alle Menfchen, mit Wohlwollen, 
Tit. 3,2. 


Sänger |. „Mufif”. 


Satanz Teufel. a) Menihen. Koab umd 
feine Brüder wollten dem David 2. Sam. 19,23 
„zum ©.” werden, al3 fie ihm zumuteten, an dem 
Vreudentage feinen Feind zu töten. David empfand 
da8 als Perfuhung zum Böfen. — Betrug 
mit feinem „Herr, dag widerfahre dir nur nicht‘, 
muß das ftarfe Wort Seju hören: „‚Heb’ dich, ©., 
von mir, du bift mir ärgerlich‘, Mt. 16, 23. 
Petri Wort Elingt wie eine VBerfuhung, fi dem 
Leiden und [fomit dem Gehorfam und der Liebe 
zu entziehen. — Sudas Sichariotd wird fchon 
oh. 6,70 von Sefu ein Teufel genannt. Der ©. 
ift nad) Luk. 22,3 in ihn gefahren; nad) Joh. 13, 27 


4 fuhr der ©. nad) dem Biffen in ihn; d. Hd. Judas 


nahm den Geift des Böfen gänzlich in fich auf 

und ließ fich von ihm leiten, zur Vernichtung des 

Reibes Sefu, oh. 13,2. — Ananias ift vom ©. 

erfüllet, dem heiligen Geijt zu lügen, Apg.5,3. — 

Kinder des Teufels, Apg. 13, 10; 1. $oh. 3,10. — 
13 
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Zu Sefu fagten die Juden Joh. 7,20; 8,48 ır. a., 
er hätte den Teufel. j. Mt. 11,18; 12,27. 

b) Der Geist des Böfen (f. „Fürft” und, Welt‘) 
fündigt von Anfang; 1. %0h.3,8 (nicht von Eiwig- 
feit). — Er ift Gottes Feind, Mt. 13, 28.39, — 
Lügner und Mörder von Anfang, Vater der Lüge, 
%oH.8,44. — Er ift Verfucher und Verführer der 
Menfchen von Anbeginn; die zweizüngige „Schlange‘ 
fein Symbol. — Nod) im legten Kapitel der Bibel: 
„die alte Schlange‘, (Durch) des T. Neid ijt der 
Tod in die Welt gefommen, Weish. 2,24.) — Er ilt 
Fürft diefer Welt, Joh.12,31. Als folcher ver- 
jucht er auch Sefum, Mt. 4. — Er heiht au) Öott 
diefer Welt, 2. Kor. 4,4, und blendet die Ungläus 
bigen, daß fie daS rechte Licht nicht jehen. — Er 
inspiriert den Menfchen der Simde, 2. Theff. 2, 9; 
er beherricht die Widerjpenftigen, beraufcht fie gleich- 
jam, fängt fie im trick, daß fie feinen Willen 
thun müffen, 2. Tim, 2,26; — er macht ji au) 
an die Ölaubenden, fucht ihnen zu fehaden, macht 
lijtige Anläufe auf fie, ihnen ihren Schaß zu ent- 
reißen, Eph.6, 11; — er geht wie ein brülfender 
Löwe umbder, 1.Pet.5,8; er fängt die Menfchen, 
f. v.; er nimmt gern dag göttliche Wort aus ihren 
Herzen, uf. 8,12. Er begehrt nad) uns, wie 
nad) Petrus und den Süngern, uf. 22,31; er 
hindert die Kraft der Predigt, 1. THefj. 2,18, und 
den Weg des Evangeliums. (Wodurd, Hat Baulus 
an diefer Stelle nicht bezeichnet; e3 jcheint indes, 
daß eine jeltfame Erfolglofigfeit eintrat.) — Er 
heißt der Arge, Mt. 13, 19; den von Gott Ge- 
borenen fann der Arge nicht antaften, 1. oh. 5,18; 
— Paulus nennt ihn den Böfewicht, Eph. 6,16; 
er bindet Menjchen mit KranfheitSbanden, oft lange 
Beit, Luk. 13,16; (f. „Kranfheit‘). — Unter feine 
Gewalt giebt Paul zeitweife einen Simder, 
1. or. 5,5; [.1. Tim. 1,20. — Er ijt Verfläger 
der Menjchen, Offb. 12, 10; er verftellt fich in einen 
Engel de3 Lichts, 2. Kor. 11,14. — ©.’8 Engel, 
2.8or. 12,7; — ©.3 Säule, Offb.2,9; ©! 
Helfer die jündigen Engel, nad) 2. Pet. 2,4; (1. Kor. 
6,3). — Gott ijt Herr auch über den ©., NRöm. 
16, 20; indem durch Chriftum die Werke des Teufels 
zerjtört werden, 1. oh. 3, 8; Apg. 10, 38; auch fein 
Hauptbollwerf, die menjchlihe Sinde, ME. 16,9; 
der Tod, Ebr. 2,14. — Die Jünger erhalten gleich 
fall3 große Macht, Mt.10,8; Luf. 10,18; af. 
4,7. — Das Ende de3 Teufels, Offb. 20,10. 

Die Bilder Hiob 1,6 u. f., Sad. 3,2 enthalten 
wohl geiftliche Wahrheit, Fünnen aber nur dichte: 
rich verftanden werden. (Satans Stuhl, Offb. 
2,13, f. „Stuhl“.) 

Satt;z jättigen. Ich will jatt werden, wenn 
ic) (morgen) erwache, an deinem Bilde, Pf. 17,15. 
(Id will mid) in das Anfchauen Gottes verjenfen. 
[Das „Bild“, Ebenbild Gottes, ift una Chriftug; 
in ihm fehen wir den Bater.)) — Satt werden 
im ewigen Reich, Luf.6,21. — Satte Augen 
(und Opren), Pred. 1,8; — unerfättliche, Spr. 





Schaden 


27,20. — Satt, fo viel al überdrüfiig, hoc» 
mütig, 1. Kor. 4,8; Offb. 3,17. — Ih will ihn 
fättigen mit langem Leben..., Pj. 91,16; — 
die befümmerte, die elende Seele (Ser. 31, 25) 
fättigen, ef. 58,10. — Unerfättlich) der Tod, 
Hab. 2,5. 


Satungen, Menjhenfagungen j. „Alteite“. 


Sauer. Saul jah David f. an, 1. Sam. 18,9, 
(mit Verdacht und Ärger). — Wenn du fafteft, 
follft du nicht S. jehen, Mt. 6, 16 (nicht unzufrieden 
mit diefem frommen Opfer fein). — Aus j. „jüß“ 
machen, $ej. 5.20 (die fittlichen Werte umkehren, 
was nur wahnfinniger Hochmut unternehmen fann, 
Mt.16,6). — Vergiß nicht, wie j. dur Deiner 
Mutter geworden bijt, Sir. 7,29. 


Sauerteig, ein Bild de3 Himmelreidhs, 
Mt.13,33; aber auch ein Bild der Sünde, der 
Heuchelet, der BoSheit, der Unfeufchheit, 1. Kor. 
8,6—8; ©al.5,9. (Dort ift e3 die alles durd)- 
dringende Kraft de3 Heiligen, hier der Sünde, 
die vom ganzen Wejen Befis nimmt.) — Der 
Sauerteig der Pharifäer und des Herodes, 
ME. 8,15; (erjterer die Heuchelei, lebterer die Ge- 
waltthätigfeit, Graufamfeit und Sinnlichkeit). 


Säugammen Ziond follen Fürjtinnen fein, 
Se. 49, 23. 


Säule. Die Säulen des Himmels zittern, Hiob 
26,11 (dichterifch für Erdbeben). — Sieben ©. 
der Weisheit, Spr. 9, 1. — Jeremia, eine eiferne 
©., Ser. 1,8 (er joll unerfchütterlich die Wahrheit 
jagen). — Ein Weib, daS ein beftändig Gemüt 
bat, ijt wie die güldenen ©. auf filbernen Füßen, 
Sir. 26,24. — Jakobus, Petrus und Sohannes 
wurden für ©. der erjten Gemeinde angefehen, 
Sal. 2,9. 


Saum, jäumen. Des Kleides Saum, a) Zefu, 
Mt. 9,20; 14,36. (Ölaubenspolle Berührung.) — 
b) Der PBharifäer, Mt.23,5. (Eitelfeit.) 

Säume nicht, Oottes Gebote zu halten, Pf. 119,60. 
— Mein Heil jäumet fich nicht, Jej. 46,13; aud) 
j- fich der Tod nicht, Sir. 14, 12 (nach) menjchlicher 
Anfhauung). 

Saufen, jtilles janftes, 1. Kön. 19,12; — deg 
Windes, Soh. 3,8. 

Scepter, Yuda’3, 1.M.49,6; Herricherftab 
v.10 ijt Föniglices Sc. — Jakobs Se. ift nad) 
Ebr. 11,21 fein Wanderitab, von dem er jelbjt 
mehrmals jpriht. f. „Stab“. — Das Sc. aus 
Bion, Bj. 110,2 (Öottes Sc.); — da8 eiferne Sc. 
de3 Sohnes, Pj.2,9; — daS gerade Se., Pi. 45,7 
(Gerechtigkeit). 

Schaden. Schade um Sch., Auge um Auge, . 
3.M. 24,20. — Der Schade SSraels oder 
SojepH3, den der Herr verbinden will, Se. 30, 26. 
(Die innere Volfsfrankheit, Neigung zu Abfall und 
Ungehorjan.) — Dein Echade ift verzweifelt böfe, 
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Ser. 30, 12, doch j. dv. 17; groß wie ein Meer, Klagl. 
2,13. — Den Bornehmen wirft Amws, 6,6, jo» 
wohl in Juda (Zion) ald in Ssrael (Samaria) 
bor, daß fie unbejorgt und leichtjinnig leben und 
fih) um den Schaden Fojephs nicht fümmern, da 
fie ihn doc durch ihr Vorbild beffern könnten. 
Wenn die Höherftehenden nur ihr Leben genießen 
wollen, fan man fich über den Verfall der Volf3- 
fitte und über daS PVerderben in den niederen 
Schichten nicht wundern. — Der. Schade Eraels, 
Nom. 11,12, ift die Verwerfung. — Wird jemands 
Werk verbrennen, jo wird er des Sch. leiden, 
1. Kor. 3,15 (er wird duch Sch. zulett noch im 
beiten Sinne Hug werden). — Sch. nehmen an der 
Seele, Mt. 16,26. — Paulus achtet e3 alles für 
SH. gegen die Erkenntnis Chrifti, Phil. 3,7. 8 
(für Verluft gegenüber dem großen ewinn). — 
Schweigen fh. dir nit, Sir. 19,6. — Wer ift, 
der euch jch. Fünnte, fo ihr den Guten nachfommt? 
1. Bet. 3, 13. 

Schädliche, in der Xajtertafel, Röm. 1,30, (die 
nad andrer Schaden tradten, Bf. 36, 5). 

Schadenfreude erwähnt Bi. 35, 15. 19. 26. 27. 
Spr.17,5; 24,17; Stlagl. 1,21; Hej. 25, 6; Mt. 
27,40.42;, Micha 7,8. 


Schaf. ... Die Gemeinde jet nicht tie die 
Sh. ohne Hirten, 4.M.27,17. (Mofjes Tebte 
Sorge. — j. auch die lebte Liebesforge Jefu in 
Gethjemane Mt. 26, 31.) j. Hef. 34,5; Mt. 9, 36. — 
Oott führt daS Volk wie eine Herde Sch., Pf. 77,21. 
— Id bin wie ein verirret und verloren Schaf, 
Bi. 119,176. (Hilflog ohne Gottes Wort. Schöner 
Schluß des Pjalms.) — hr waret mie die ivrei= 
den Sch., aber..., 1.Pet.2,25. — Verlorene 
(zerftreute) Sch. aus dem Haufe Jerael, Mt. 15, 24; 
10,6. — Die Zünger, al3 Sch. unter die Wölfe 
gejandt, Mt. 10,16. — Das gefundene Sch., Luf. 
15,6. — Der gute Hirt und die Sch, oh. 10. 
— €br.13,20. — Ehriftus, dad Lamm Gottes, 
wie ein Sch. zur Schlachhtbanf geführt, Ief. 53, 7. 
(Apg. 8,32.) — Sch. und Böde gejchieden, Mit. 
25,32. — Das Sch. des armen Mannes, 2. Sam. 
12,4. 


Scheffen, Shöpfung + . ., j. Kreatur. Stau- 
nen über die Mannichfaltigfeit der Schöpfung, Jej- 
40,26. — Die Sch. ift zu Gottes Herrlichfeit und 
Ehre, Dffb. 4, 11; ef. 43,7. — Gottes Lob aus 
der Sch., Hiob 38; Pi. 8; 29; 104. — Öott erfenn- 
bar aus der Sch., Nöm. 1, 19—26. — Der „Schöpfer 
aller Dinge“, Sir. 24,12; — Von ihm und durd) 
in und zu ihm find alle Dinge, Rön. 11,36. — 
Gott will einen neuen Himmel und eine neue Exde 
ich., Sef. 65, 17. — Die eiwige Stadt, deren Baus 
meifter und Sch. Öott ift, (welche der Glaube hinter 
der fichtbaren Sch. wittert), Ebr. 11,10. — Dieje 
Sch. im Gegenfaß zur wahren bleibenden Sch., 
Ebr. 9,11. — Durch das Wort find alle Dinge 
geieh., Soh. 1,3; Ebr. 11,3; durch Chriftum, Ep. 
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3,9, und zu ihm, Kol.1,16. — „Durch den Geijt 
feine Mundes“, Bj. 33. 

Gedenfe an deinen Sch. in der Jugend, Pred. 
12,1; — vergiß feiner nicht, Hof. 8, 14; — alles 
Heidentum fommt daher, daß man dem Gejchöpf 
dem fihtbaren) mehr diente als dem Sch., Nönt. 
1,25; — vgl. Pauli Predigt in Lyftra und Athen, 
Apg. 14,15 und 17,22. — Wir follen unjre Seelen 


dem treuen Sch. befehlen (in guten Werfen), 1. Pet. 


4,19. — Hadere nicht mit deinem ©ch)., Sef. 45, 9. 

Die Neufhöpfung. Der neue Menjch (wie der 
urjprüngliche Adam) ift nad) Gott gejch. in redht- 
Ichaffner Gerechtigkeit und Heiligkeit, Eph. 4, 24. 
— Wir find fein Werk, gejhaffen in Chrifto Jeju 
zu guten Werfen, c.2,10. — Aus zweien (Juden 
und Heiden) Einen neuen Menjchen will Gott jc., 
Eph. 2,15. — Gott fhaffe in euch, was vor ihm 
gefällig ift, Ebr. 13, 21. 

Trübfal jch. eine ewige... Herrlichkeit, 2. Kor. 
4,17. — Scaffet, daß ihr felig werdet... ., Phil. 
2,12. — Sc. mit den Händen etwa$ Gutes, 
Epp. 4,28. — Sc., daß euer Schab nicht ver- 
läftert werde, Röm. 14,16. — Sch. das Eure... ., 
1. Thejj.4, 11. — Frudt jch., Nöm.1,13; Khil. 
1,22. 

Weib, was habe ich mit dir zu jh.? Joh. 2 (ehr= 
erbietige Anrede, doh auch Ablehnung). — Habe 
du nichtS zu fc. mit diefem Gerechten, Mt. 27,19. 
Was Hat die Gerechtigkeit zu jch. mit der Ungerech- 
tigkeit? 2. Kor. 6,14. — Mit böswillig Ungehor- 
famen habt nichts zu fch., 2. Thejj. 3, 14. — Was 
haben wir mit dir zu jch.? ME.1,24. — Schaffet, 
daß fi das Wolf Iagere, Sod. 6, 10. 


Schale. Goldene Üpfel in filbernen Schalen, 
Spr. 25,11, (ein Wort zu feiner Zeit). — Die 
Schalen Offb. 16,1 (haben viel Erklärungen ge= 
funden, aber man fommt in dev Kicchengejchichte 
nicht aus der Langmut Gottes Heraus, dak man 
den Zorn jähe). 

Schalt. Das Auge ein Sc., Mt.6,23; ME. 
7,22. — Der Schalfsfneht, Mt. 18,23; 25, 26; 
(faul:) Luk. 19,22. — Schalfdeit, (Unredlichkeit, 
Hinterlift) — in der Laftertafel, Röm.1,29; j. 
Mt. 22,18; Eph. 4,14; 2. Kor. 11,3. 

Schal der legten Pofaune, 1. Kor. 15, 52; der 
Predigt, Röm. 10, 18. 

Scham; fichjchämen. Gottid.fihnicht, unjer 
Gott zu heißen, Ebr. 11,16. — Chrijtus jch. fic 
nicht, ung Brüder zu heißen, Ebr. 2,11. — Wer 
fi) (aber) mein und meiner Worte jch., des tpird 
fich auch der Menjchenfohn fe. in feiner Herrlich 
feit, ME. 8,38. — Ich ich. mid) des Evangeliums 
bon Chrifto nicht, Röm.1,16. — ©. dic) nicht 
des Zeugniffes unfers Herin, 2. Tim.1,8; Bi. 
119,46. — Leidet er als ein CHrift, jo jch. er fich 
niöt..., 1. Bet.4,16. — Wie follen fi) Wider- 
iacher feh. lernen? Tit.2,8; Mt: 5,39, — Der 
Sünde wegen müffen wir uns jc)., Dan. 9, 7. 

; 13* 
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1. 83,18; Jer.3,25. — Die Feinde müffen fi 


fch., daß du mir beiftehft, Bi. 86,17; 35,4 (womit 
meine Unfchuld bewiejen ift); Zuf. 13, 17. — Mein 
Gott, ich fh. mich, meine Augen aufzuheben, E3ra 
9,6; Zuf. 18,12. — Was hattet ihr dazumal für 
Frucht? melcher ihr euch jest fch., Nöm. 6,21. — 
Sch. euch des Bofen, Hej. 48,10; — zu betteln, 
uf. 16,3. — Mit Scham unten an fiten, Luk. 
14,9. — Schamlofigfeit, Se. 3,9. 

Scham = Zudt, eine fhöne Tugend, 1. Tim. 
2,9. (Schamhaftigfeit, Sir. 26, 13.) 

Scham = Neue und Arger über fi) felbft, Luf. 
14,9. 

Scham = eine mir angethane Schande, Pf. 69, 20. 

Schamtot, 2. Thefi. 3, 14. 

‚Schande, jhändlih, Schmadh. „Die Schande 
Ügyptens“, Sof.5,9 ift, daß SSrael über all 
der Arbeit von feinem ©ottesdienft abgefommen 
it. — Auferftehung zu Schmad) und Sch., Dan. 
12,2. — ChHriftus achtete der Sch. nicht, Ebr. 12, 2. 
— Die Schmad Chrifti, Ebr. 11,26. (Mtofe trug 
eine Schmah der Berwerfung, wie fie für die 
Schmad), die Chriftus danacd) zu tragen hatte, gleich- 
_ fam ein Vorbild war. Um des Namens Chrifti 
toillen ©ch. leiden, Apg.5,41.) — E3 muß bei 
uns gehen durd) Ehre und Sch., 2. Kor.6,8. — 
Nur darf unsre Ehre nicht in Sch. verfehrt werden, 
wie PBHil.3,19. — Wer ift jemals zu Sch. ge= 
toorden, der auf ©ott gehofft! ©ir.2,11. — Laß 
mich nicht zu Sch. werden über meiner Hoffnung, 
Pi. 25,2 und öfter; Gal. 6,20. — Keiner wird zu 
Sch., der dein harret, Bj. 25,3. — Ich weiß, daß 
ich nicht zu Sch. werde, Jef.50,7. 5. Pi.69,7. — 
Unfre Väter hofften auf dich und wurden nicht zu 
Sch., Pj.22,6. — Hoffnung läßt nicht zu Sc. 
werden, Röm.5,5. — Wer an Ihn glaubt, foll 
nicht zu Sch. werden, Röm. 9, 33. — Die Weifen, 
Klugen, Hohen, Starken werden zu Sch., (wenn 
fie nicht da8 Wort vom Kreuz [und von Chriftt 
Leben] annehmen), 1. Kor. 1,27. — Meide jchänd- 
lihen Gewinn, 1.Bet.5,2; Tit. 1,11. — Meide 
Ihändliche Worte und Werke, Eph.5, 12. — Ein 
Dieb ift ein jchändlich Ding, aber ein VBerleumder 
..., Sir.5,17. — Die Schmad) des Haufes des 
Herrn, Iel. 22, 18 (jchilt den ungetreuen Hofmeifter). 
— Schändlih zu jagen, Eph. 5,12. 

Scharf. Das Wort Gottes fchärfer denn Fein 
zweiichneidig Schwert, Ebr. 4,12. — Gejchärfte 
Zunge, Bj. 140, 4. 

Scharlach, 2.M.25,4 und oft. Die Sünde 
wie Scharlah — joll wie Wolle werden, Sef. 1,18. 


Schatten, a) gebraucht al3 das in heißer Ge- 
gend Schirmende, Schübende. „Unter dem 
Schatten Gottes“, Pi. 17,8; 36,8; 91,1 (geborgen 
in Gott). — Berge find mit feinem Schatten be- 
det, Bj. 80, 11 (Ausbreitung des Voll). — Der 
Herr ift dein Sch. über deiner rechten‘ Hand, dak 
++ %.121,5; Jona 4. — Vögel (Heiden) wohnen 





Schaujpiel 


unter dem Schatten de3 Senffornbaums, (dev gläu- 





bigen Gemeinde mit ifrem Evangelium), Mf.4, 32. 


— Im Sch. des Todes figen, Mt. 4,16. — Petri 
©ch., Apg.5,15 5. „Krankheit“. { 

b) Schatten als das Wefenlofe. Das Ge- 
feß hat den Sch. von den zukünftigen Gütern, Ebr. 
10,1; dgl. altteftamentliche Beitimmungen, Kol. 
2,17. — (Der Men flieht wie ein Sc., Hiob 
34,2.) — Wer auf Träume hält, greift nach) dem 
hr Olksd 2 

c) Schatten, die Wohlthat des Abend?, 


Wie fih ein Knecht fehnt nach dem Schatten ..., 


Hiob 7,2. 

Schatß. Gottes Schäße, die Himmliihen 
Güter, Mt. 19,21; 6,20; 1. Tim. 6,19. — David 
hielt nach) Pf. 17,14 auch die irdifchen Güter für 
Schäte, die Gott zumal den fchlehten Menjchen 
austeilt; aber nicht mit Recht, denn dam märe 
Gottes Verteilung derartiger Sch. ungerecht und 
ohne den Sinn der Liebe. ef Berfuchung lehrt 
es und anderd. Da ift die Ungerechtigkeit ganz 
auf Seite des Böfen, Der Verfudher (der „Gott“ 
diefer Welt) giebt im fündigen Weltleben die An- 
teile am Befiß der Welt, „wen er will“, Zuf. 4,6; 
er leidet aljo willfürlih und um den Preis, den 
eben weder Chriftus noch die Chriften zahlen wollen. 
Sndefjen darf alle, da8 mit Arbeit und in recht- 
fchaffenem, gottesfürdhtigem Sinn erworben und er- 
erbt ift, 2. Kor. 12,14, auch al gejegneter Bejik 
angejehen werden. j. Xuf.18,22: Schäge im Himmel. 
— Der Sch., der nicht abnimmt, Xuf. 12, 33. — 
j. Sal. 5,3. — In CHrifto liegen verborgen alle 
Sch. der Weisheit und Erfenntnis, Kol.2,3. — 
Wo euer Sch. ift, da ift auch euer Herz, Mt. 6, 21. 
— Der verborgene Sch. (Himmelreich), Mt. 13, 44. 
[Der wahre Schaß der Kirche ift das Evangelium 
von der Herrlichkeit und Gnade Gottes, Luthers 
62. Thefe.] — Der Sch. in irdenen Gefäßen, 
2. Kor. 4,7 (der innere Reichtum eines Chriften, 
der auch anderen zu gute fommt). — Des Haus- 
vater8 Sch, Mt.13,52. — Sch. Aghpteng, 
Ebr. 11,26. — Schaffet, daß euer Sch. nicht ver= 
läftert werde, Röm.14,6. (Die befte Habe eurer 
Sreiheit und eures Glaubens.) — Das ift mein 
Sch., daß ich deine Befehle Halte, Pi. 119, 56. 98. 
— Thu deinen Schaß auf, Ehrifto zu Huldigen, 
wie jene Weifen ... Mt.2,11. — E38 tft befier, 
ein wenig mit der Yurcht des Herin, denn ein 
großer Sch. mit Unruhe, Spr. 15, 16. 


Schauen. Wir wandeln im Glauben ımd 
nicht im ©ch., 2.Kor.5, 7. — Val. die altteftamentt. 
Hoffnung de3 ©c., Hiob 19,27. — Schaue die 
Güte und den Ernft Gottes, Röm. 11,22, — Das 
Geheimnis hauen, 1. PBet.1,12; — die fchönen 
Öottesdienfte, Pi. 27,4. 

Schaufpiel, Ich halte aber, Gott habe ung 
Apoftel für die Allergeringften dargeftellet, ala dent 
Tode übergeben. 
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der Welt und den Engehr und den Menfchen, 
1. Kor. 4,9. (Unfer apoftolifches Leben erweckt 
hohes Intereffe, mit verjchiedenen Empfindungen 
je nad) der Denkweife der Zufchauer.) — Chriften, 
zum Zeil damal3 dur) Schmah und Trübfale ein 
Sc. geworden, Ebr. 10, 33, (Ihr dientet zum 
Spott; etliche Haben wohl aucd im Cirkus kämpfen 
müffen.) — Hej. 28, 17: (die Eroberer werden ihre 
Augen an dem zerjtörten Tyrus meiden. Ebenfo 
Nahum 3,6 mit Ninive,) 

Schauern. Die Haut fhauert dem Bfalmiften 
bei jeiner Gottesfurcht (mit Abfcheu gegen das 
Böfe), Pi. 119,120; (vedlih, aber Chriften follen 
nur den Schauer der Gottesliebe Fennen). 


Schaum. Dein Silber ift Sch. gemorden, 
Se]. 1,22 (du Haft deinen inneren Wert verloren). 
— Schäumen, Spr. 15,28; ME. 9, 18. 

Scheffel., Das Licht unterm Sh., Mt. 5,15. 
— 3 Sch. Mehl (Sauerteig), c.13,33. — Redte 
Sch., 3.M. 19,3. 

Scheibe des Töpfers erwähnt Ser. 18,3; Sir. 
38, 32. Vgl. „Töpfer“, und Röm. 9, 21. 


Scheiden, Scheidung, Scheidebrief |. „Che- 
jheivung“. Die zeitliche Scheidung zwilchen Licht 
und Finjternis, 1.M.1,4.18 (Hiob 26, 10); (Bild 
des inneren Gegenfabes, Gut und Böfe.) — Was 
hat das Licht fiir Öemeinjhaft mit der Finfternis? 
2. Kor. 6,14; Kol. 1,13. — Der Herr jchied JSrael 
und Agypten, 2.M.11,7. — Scheidet euch von 
diejer Gemeinde (Korahs), 4.M.16,21. |. „Licht“. 
— Abraham und Lot, 1.M. 13,9 (dur Abrahams 
Demut, Weisheit und Liebe). — Eure Untugenden 
fcheiden eud) und euren Gott voneinander, Zef. 59,2 
(aber Gottes Liebe hält uns). — Wer will uns 
ich. von der Liebe Gotte8? NRöm.8,35—39. — 
Das Seele und Geilt ... jcheidende Wort Gottes, 
Ebr.4,12. (E38 duldet feine Schwäche, e3 zwingt 
zur Aufrichtigfeit und zur Anerkennung der Herr= 
I&haft des Geiftes.) — Zu Ser. 6, 27—380 j. „Schmel- 
zen“. Das. Abdrud d. St. — Lebte Scheidung der 
Geredhten ... Mt.13,49; 25, 32. 


Schein. Meidet allen böfen Sc., 1. Theff. 5, 
22; den Sch. gottfeligen Wejend ohne Kraft, 


2. Tim.3,5; — den Sch. der Weisheit, Kol. 2, 


22; — den Sch. des Öottesdienjtes, Jer. 2, 33. 

Sejus, das Licht, fcheint in der Zinjternis, Joh. 
1,5. — Da3 wahre Licht ch. jebt, 1. 30h. 2,8. — 
Der helle Sch. in ChHriftenherzen (andre: zu er= 
Yeuchten), 2.Kor.4,6. — Das prophetijche Wort 
Ich. als ein Licht an einem dunklen Ort, 2. Bet. 
1,19. — Chriften fh. als Lichter in der Welt, 
Phil.2,15. — Johannes ein brennend und fd). 
Licht, Joh. 5, 85. 

Scheitel SZojephs 1.M.49, 26; fonft f. 5.M. 
28,35; el. 3, 17. 

Schelten. Gott „jhilt“ dag Meer, Pf. 106, 4; 
— die Waffer bei der Schöpfung, Pf. 104, 7. 
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(Boetifches Bild für den Machtfpruch.) — Chriftus 
Ihalt die Städte Chorazin ..., Mt. 11,20; — die 
Herzenshärtigfeit, ME.16,14. — Er jdalt nicht 
wieder, da er gefholten wurde, 1.PBet.2,23. — 
Vergeltet nicht Scheltwort mit Sc. ..., 1. Bet. 
3,9. — Man jhilt uns, fo fegnen wir, 1. Kor. 
4,12. — Selig, wenn euch die Menschen um 
meinettillen fchmähen .. ., jchelten, uf. 6,12. — 
Einen Alten jehilt nicht, 1. Tim. 5,1. 

Schemel, die Erde, Gottes Sch., Mt. 5, 35; — 
der zu bauende Tempel, 1. Chron. 28,2. — Die 
Veinde ein Scemel des Giegers, der feinen Fuß 
auf ihren Naden feßt. Dies war Sitte bei orien- 
talifchen Herrjchern und dient als Bild, Bj. 110,1; 
Mt. 22,44 u. a. 

Schemen ijt Schatten, Bj. 39,7. 


Schenken j. „eihent“. Sonft 1. M. 40,1; 
Neh. 1,11 (Schenke). 

Scherer. Das Schaf, das verftunmt vor feinem 
Scherer, ef. 53, 7. 

Scherflein, Jej.40, 15; ME. 12, 42; Luf. 21,2. 

Scherz, unziemliher, Eph.5,4; — boshafter, 
Spr. 26, 19. — Das Leben fein Sch., Weish.15, 12, 

Scheu, jeheuen. Sch. als rechte Gottesfurcht, 
Pi. 22,24; 33,8; — al3 Buße, Esra 9, 6; . Luf. 
18,2; Er. 12,9. — Rede dad Wort ohne Sd)., 
Phil. 1,14. 

Scheune, Scheuer, Öottes, Mt. 13,30; — de3 
reihen Thoren, Quf. 12, 18. 


Schiboleth, Richt.12, 6 Merkwort zur Prüfung 
der Ausiprade. 

Schieten (au beihiden), paffend, „Ichielich“ 
maden, in „Schi“ bringen, bereit machen. — 
Gott jhide unfern Weg zu euch), 1. Theff. 3, 11. — 
Scide dein Herz, Gott zu juchen, 2. Chr. 30,19; 
12,14. — Früh will.id) mich zu dir jhiden, PI. 
5,4. — Schidet euh, 1. Kön.20,12. — Scide 
dich und begegne deinem Gott, Amo3 4,12, vgl. 
Sir. 32,18. — Schidet euch in die Zeit (thut jtet3 
das Rechte zu rechter Zeit), Nöm. 12, 11. — Dinge 
beichiden, 2.M.20,9. — Den Gotteödienft be= 
ichiden, 4. M.4,16; 2. Chr. 35,10. (Früher Apg. 
8,2 für „beitatten“.) 

Schiffbruch Pauli, 2.Ror. 11,25; Apg.27. — 
Am Glauben Sc. leiden, 1. Tim.1,19. 

Schild. Bott ift Sch. Abrahams, 1.M.15,1 
(gegen den Unglauben) Jeraeld, 5.M. 33,29; — 
Davids, Pj.18,3; — aller, die ihm vertrauen, 
v.31; Pj. 28,7; 33,20. — Gott ift Sonne und 
Sh., Pi.84,12. — Der Sch. des Heils Gottes, 
2.Sam. 22,36. — Gottes find die Schilde auf 
Erden, Bj. 47,10. 

Sm NT: Ergreifet den Schild des Ölaubeng, 
Eph. 6, 16. 

Schilfmeer |. „Meer“. 
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Schirm, befchirmen; beide Wörter fehlen im 
NT. — Gott unjer Sch., Pf. 32,7. — Unter dem 
Sch. des Höchften, Pi. 91,1. — Gottes Wahrheit 
it Sch. und Schild, Jef.28, 15; Pf. 119, 114; 
1. Pj.5,12; 17,8; Spr.2,7. — SHeucelei ein 
ichlechter Sch., Jej.28,15. — Weisheit und Geld (?), 
Pred. 7,12. 

Schlachtbant, el. 53,7. 

Schlaf Wams, 1.M.2, 21; — Abrahams, 
c. 15,12; — Elias, 1. Kön. 19,5; — Sonas, 1,5; 
nicht im guten Gewiffen, jondern in der Müdigfeit 
der Verzweiflung; — Seju, Mt.8,24; — der 
Sünger, Mt.26,40. (Wie verfchieden! Er ift 
der Friede und hat Friede.) — Der Menjch, wie 
ein „Schlaf (am Morgen“, vergänglich), Bi. 90,5. 
— Der Tod ein Sch., Dan. 12,2; Mt. 9, 24; Joh. 
11,11; 1.Kor.11,30; 1.®or.15, 20; 1.Cheff.4, 13. 
— Geiftliher Sc., 1. Theff. 5, 6; Mt. 13,25; ME. 
13, 36. (Der ®eift de8 Scıhlafs, Sef. 29,10; Rüm. 
11, 8 ift traurige Folge der Sünde, und infofern als 
Strafe anzufehen.) — Laffet und nicht fchlafen, 
fondern wachen und nüchtern fein, 1. Theff. 5, 6. 
— 35 liege und id. ganz mit Frieden ..., Wi. 
4,9. — Der Hüter Eraels fh. noch Ichlummert 
nicht, Bj. 121,4. — (Die Verdammnis fchläft nicht, 
2. Pet.2,3.) — Wer in der Ernte jch., wird zu 
Schanden, Spr.10,5. (Wer die Zeit verpaßt, da 
er zugreifen follte, um viel Segen leicht einzu- 
beimfen.) 

Schlange. Betrug der Schlange, 1.M.3, 5, 
(ES ift ja viel befier und göttliher, nur das Gute 
zu toiffen), 2. Kor. 11,3. — Feurige Sch, 4.M. 
21,6; 1.80r.10,9. (Krumme Schlangen, Weish. 
16,5.) — Die eherne Schl., 4.M.21,8; %oh.3, 
14. Hiskia zeritieß fie (Nehuftan), weil man fie 
wie einen Abgott verehrte. — Die alte ShL., 
Dffb.19, 9; 20,2. — „Nachkommen der Schl.“, 
Diterngezücdte, Mt.3,7; 23,83. — Geid 
flug wie die Schl., Mt.10,16. — Zliehe vor der 
Sünde wie vor einer Shl., Sir. 21,2. — Eine 
Shl. für den Fifh, Luk. 11,11. — Schlangen 
fann man zähmen, die Zunge nicht, Jak. 3,7; 
Pi. 58,46. (Wirklich nicht?) 

Schlauch. Alte und neue Schl., Mt. 9, 17. — 
Die ein Schlauch im Naud) (ausgedörrt), Bj.119,33. 


Schlecht. Schlecht und recht, Pf. 25, 21. 


Schleier der Braut, Ser. 2,32. f. „Ropfbes 
dedung”. 

Schlicht, [chleht. — Weg, Jej.40, 4; Ser.31, 9; 
Luk. 3,5. 


Schlummern, Sf. „Schlaf“, Bi. 121,4. — 
Schöner Ausdrud der Liebe zum Baur des Gotteg- 
zeich®, Pf. 132,4 (1—10). 

Schlüffel, zufchliegen. Schlüffel des Himmel- 
reich, Mt.16,19; 28,13. j. „Behalten“; — der 
Erfenntnis, Luf. 11,52. j. „Erkenntnis“; — 
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Davids, Dffb. 3,7, (Chriftus ijt al8 Davids Sohn 
Herr des Himmelreichg.) — Der Hölle und des 
Todes, Dffb.1,18. — Schlüfjel zum Brunnen 
des Abgrunds, Dffb. 9,1; 20,1 (zur Feffel des 
Veindes). — Den Himmel zufchließen, 5. W.11,17; 
Sir. 48,3 (Elia). — Das Herz foll man nicht 
zufchl., 1.30h.3,17; Bf. 17,10. — Bufel. und 
aufthun, ef. 22,22; Dffb.3,7. (Auffhliegen nur 
Richter 3, 25, fonft „aufthun“; „Schließen“ fehlt.) 

Schmad f. „Schande“. 

Schmäben, den Geift der Gnade, Ebr. 10, 29. 


— Gelig, wenn euch die Menfchen ... jehmähen, 
Mt.5,11. 


Schmecten, wie freundlich der Herr ift, Pj.34,9 
(in Erwählung zur Kindichaft). — Den Tod fd. 
Ehriftus für alle, Ebr. 2,9. — Haft du gejchmeckt 
da8 gütige Wort und die himmlifche Gabe in 
Sefu? Ebr.6,4.5. — Ver den Tod nidt fh. 
wird, Mt.16,28. vgl. Foh. 8, 52. — Das Abend- 
mahl Ehrifti jch., Luk. 14, 24. 

Schmeichelwerte, 1. Thefi. 2,5. 


Schmelzen, läutern (prüfen). 
31,22.23. (Meijt alttejtamentlic.) 

a) E3 ift nihtS zu maden, nit mehr 
zu erreihen, das Öanze wird verworfen. 
Darum Sprit der HErr, HErr aljo: Weil ihr 
denn alle Schladen worden feid, fiehe, jo till ich 
euch alle gen Serufalen zujammen thun. Wie 
man Silber, Erz, Eifen, Blei und Zinn zufammen 
thut im Ofen, daß man ein Feuer drunter auf- 
blafe und zerjchmelze es, alfo will ich euch au 
in meinem Horm und Orimm zufammen thun, 
einlegen und jchmelzen. Sa, ich will euch jammeln, 
und das Feuer meines Horns unter euch aufblafen, 
daß ihr drinnen zerjchmelzen müfjet. Wie das 
Silber zerjcehmilzet im Ofen, fo follt ihr auch drinnen 
zerichmelzen und erfahren, daß Ih, der HErr, 
meinen Grimm über euch ausgejchüttet habe, Hef. 
22,19. — 3 habe dich zum Schmelzer gejeßt 
unter mein Volt, das fo Hart ift, daß du ihr 
Wejen erfahren und prüfen follft. Sie find allzu- 
mal Abtrünnige und wandeln verräteriich; find 
Erz und Eijen; alle find fie verderbt. Der Blas- 
balg tft verbrannt, das Blei verjehtwindet; dag 
Schmelzen tft umfonft, denn das Böfe ift nicht da: 
von gejchteden. Darum heißen fie auch ein ver- 
morfen Silber; denn der HErr hat fie verworfen, 
Ser. 6,27—30. 

b) ®o e8 jo arg nicht Steht, daß alles 
vergeblich ift, weiß Gott durd) fein Schmel- 
zen des Öefteins das Silber hervorzuholen 
und bahnt eine Scheidung des Herzens 
vom Böfen an. — Hiob 238,1: E3 hat das 
Silber feine Gänge, und dag Gold, da® man läutert, 
jeinen Ort. Eifen bringet man aus der Erde, und 
aus den Steinen jchmelzt man Erz. — Sei. 48, 10: 
Siehe, ich will dich läutern, aber nicht wie Silber, 
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fondern ich will dich auserwählet machen im Ofen 
de Elendes. („Niht wie Silber“, denn das 
Silber foll überhaupt erft aus dem unedleren Ge- 
jtein hervorgeholt werden.) — Ser. 9,5: 3 ilt 
allenthalben eitel Trügerei unter ihnen, und vor 
Trügerei wollen fie mich nicht fennen, jpricht der 
Herr. Darum fprigt der HErr Zebaoth alfo: 
Siehe, ich will fie fchmelzen und prüfen. Denn 
was joll ich jonft tun, wenn ich anjehe die Tochter 
meines VollS? — Shpr.17,3: Wie das Teuer 
Silber und der Dfen Gold, alfo prüfet der Herr 
die Herzen. 

c) Das Silber ift Schon da; e8 muß aber 
jeinerfeit3 nun geläutert werden. Be- 
währe dich in der Frömmigkeit. Wähle 
Gott, niht die Sünde Mal. 8,2: Wer wird 
aber den Tag feiner Zufunft erleiden mögen, und 
wer wird beitehen, wenn er wird erjcheinen? Denn 
er ift wie das Feuer eines Goldfchmieds und wie 
die Seife der Wälcher. Er wird fiten und fchmel- 
zen und das Silber reinigen; er wird die Kinder 
Levi ujm. — Sad. 18,9: Und ich will dasjelbige 
dritte Teil duchS Teuer führen und läutern, wie 
man Silber Yäutert, und prüfen, wie man Gold 
prüfet. Die werden dann meinen Namen anrufen, 
und Sch toill fie erhören. Ich will jagen: E3 ift 
mein Volk; und fie werden jagen: HErr, mein Gott! 
— Prüfe mich, Herr, u. verfuche mich; läutere meine 
Nieren und mein Herz, Bj.26,2. — Sofeph ward 
don dem Wort und der Nede Gottes durchläutert, 
PBj.105, 17. — Dan. 12, 10: Viele werden ge- 
reinigt, geläutert und bewährt werden; und die 
Gottlojen werden gottlo® Wejen führen, und die 
Gottlofen alle werden’S nicht achten; aber die Ver- 
Ständigen werden’3 achten. — Siv.2,4: Alles, was 
dir mwiderfähret, das leide, und jei geduldig in 
alferfei Trübfal. Denn gleic) wie das Gold dur 
Sener, alfo werden die, jo Gott gefallen, durchs 
Tener der Trübfal bewährt. — 1. Kor. 3,12: So 
aber jemand auf diefen Grund bauet Gold, Silber, 
edle Steine, Holz, Heu, Stoppeln, jo wird eines 
jeglichen Werk offenbar werden; der Tag mwird’S 
Har machen; denn es wird durchs Teuer offenbar 
werden, und welcherlei eines jeglichen Werk jei, 
wird das Teuer bewähren. — Dffh. 3,18: Ich rate 
dir, daß du Gold von mir Faufeft, da3 mit Feuer 
durchläutert ift, daß dur veich werdet; und weiße 
Kleider, daß du dich antyuft. 

d) Das Silber it geläutert, die Probe 
ift beftanden; es ijt alles lauter, feine 
Schlade mehr; die legte Prüfung wird es 
beftätigen. — Bj. 17,3: Du prüfejt mein Herz 
und fieheft nad) ihm des Nachts, und läuterft mic, 
und findest nichts. Ich habe mir vorgejekt, daß 
mein Mund nicht fol übertreten. — Pi. 66, 9. 10: 
Der unfre Seelen im Leben erhält und läßt unjere 
Füße nicht gleiten. Denn, Gott, du haft uns ver- 
fucht und geläutert, wie das Silber geläutert wird. 
— 1.Pet. 1,7: Auf daß euer Glaube reätichaffen 
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und viel köftlicher erfunden werde denn da8 vers 
gängliche Gold, das durchS Feuer bewähret wird, 
zu Xobe, Preis und Ehre, wenn nun offenbaret 
wird Sejus Chrijtus. 

e) Wem verdankt der Menjch diefe Vollen= 
dung? Dem göttliden Wort, das jelbit 
dem reinften Gold und Silber gleiht und 
jede Brobe bejteht. — Spr. 30,5: Alle Worte 
Gottes find durchläutert; er ift ein Schild denen, 
die auf ihn trauen. — Pj.119,140: Dein Wort 
ift wohl geläutert, und dein Knecht hat es lieb. 
— %j.12,7: Die Rede des HEren ift lauter, wie 
durchläutert Silber im irdenen Tiegel, bewähret 
fiebenmatf. 

Schmerz. Er Iud auf fi) unfre ©h., Del 
53,4. — Gott Töfte (ihm) die Sch. des Todes auf, 
Upg. 2,24 (da da8 Leben in ihm war). — Die 
bitterften Sch., Klagl.1,12. (Dem Jeremias 
erjcheint fein Schmerz um Serufalem unvergleid= 
Yich jhwer.) v.18. — Sch. des Mpoftel3 über 
rael, Röm.9, 2. — Schmerzvolles Suchen, Luf.2, 
48. — Wer macht fi) felbit viel Schmerzen? 
1. Tim. 6, 10. 

Die eriten Schmerzen, 1. M. 3,16. 

Die legten Schmerzen, Jef.35, 7.10; Dffb.21,4. 

Schminke brauchte Siebel, 2. Kön. 9,20, nod) 
an ihrem Todestage. j. el. 3, 16. 

Schmud, fchmücken. Gottes Sh.,Bi.93,1; 
104,1. . Bj. 45,5. — Heiliger Sc., Bj. 110,3 
(beim Opfer), 1. Chr. 16,29. — Priefterlicher 
Sch., Sef. 61,10; Tempelfd., Luk. 21,5. (Aber 
der Sch. des Chriften, der in feinem leibligen 
Leben ein Tempel Gottes jein muß [1. Kor. 6,19], 
Kol. 3,12—14; Gat. 5,22.) — ©. der Frauen, 
1. Bet. 3,5; 1. Tim. 2,9; der Braut, Jej. 61,10; 
DOffb.19, 8 (Chrifti Braut); — des Kindes, auch 
im heramwachfenden Alter, Spr. 1,8.9 (Ootteg= 
Furcht und Gehorfam); — des Alters, Spr. 20, 
29 (graues Haar); — der Lehrer, Bi. 84,7 (viel 
Segen); — de Feites, Pi. 118, 27; der Gerechten 
Gräber, Mt. 28,29; — der Lampen, Mi. 25,7. 
(ÖL, Symbol des Beijtes.) — Schmuck des neuen 
Serujalem, Dffb.21,2.19. — (Da für gute 
Geifter gefch., aber nicht bezogene Haus, Mt.12,44.) 
— „Sie jd. fih untereinander felbit“, Bi. 36, 35 
(fie, die Gottlofen, bejhönigen gegenfeitig ihre 
mangelhaften Handlungen. Soldes gejchieht auch 
wohl Gott gegenüber, 2. Kön. 17,9. — Den Sd. 
ablegen, Zeichen der Trauer oder Reue, 2.M. 33,6. 

Schnee. Seju Kleider ichneeweiß bei der Ber= 
Härung, ME 9,3; S. 028, 3; Spr. 31,21. — 
„Schneeweiß“ foll die Sünde werden, Pi.51,9; 
gef. 1,18. — „Ausjägig wie Sch.“, (prihmwörtlic), 
2.M.4,6; 4.M. 12,10. 

Schneiden. „Du jchneideit, mo dur nicht gejäet 
Haft“, Mt.25, 24. — Ic habe euch gejandt, zu ich. or 
%o5.4,38. (Ich habe euch fo vorgearbeitet, daß ihr 
e3 fönnt.) — Die Zunge jd. mit Lügen, Pj. 52,4. 
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Schnell. Das Leben fehneller als ein Läufer, | 


Hioh 9,25; e3 fähret jehnell dahin, Pi. 90, 10. — 
Gottes Wort Fäuft fch., Pi. 147,15; aber Gott it 
nicht fh. zum Zom, Midha2,7; darum foll es 
auch der Menfch nicht fein; nur fchnell zu hören, 
af. 1,19. — Sieheft du einen, der jchmell ift zu 
reden, da ift am Narren mehr Hoffnung, denn an 
ihm, Spr. 29,20. — Sei nicht fh. mit deinem 
Munde, Bred. 5,1. — Der Tag des Herin fommt 
Schnell, ME. 13, 36; Luf. 21, 34. 


Schnitter find die Engel, Mt. 13, 39. — 
(Schnitter Tod, aus Jerem. 9,21 und Mt. 13, 30.) 


Schön. Aller Schöne Meiiter, Weish.13, 3. — 
Du bist der jchönfte unter den Menfchenfindern, 
Pi. 45,3; er hatte feine Geftalt noh Schöne, 
ef. 53,2. (Schön ift in den beiden Stellen ver- 
fchieden gemeint, zulegt mit Bezug auf die äußere 
Erjeinung, nämlich in den Augen des Unglaubens 
oder des Mifverjtehens.) — Du wirft den König 
fehen in feiner Schöne, Sej. 33, 17; jchöne Gottes= 
dienste, Bi.27,4; Erbteil, Pi.16,6. — Du 
toirft fein eine fchöne Krone, Sej. 62,3; der fchöne 
Glanz Gottes, B}.50,2; die jhöne Tempel- 
thür, Apg. 3,2; Lieblich und jchön fein ift nichts, 
Spr. 31. — „Wir fahren fhön mit den Leuten“, 
2.Ror. 5,11. (Das kann heiken: Wir überzeugen 
fie von der Zauterfeit unjrer Amtsführung, und: 
daß wir dabei die Wahrheit in fie pflanzen, das 
tft Gott offenbar.) 

Schonen. Nufe getroft, fchone nicht, Sel.58,1. 
— Gott jch. feines heiligen Namens, Gef. 36, 21 
(inden er das Volf jchonte). — David ich. Saul, 
1. Sam. 24 und 26. Hätte er doch auch des Uria 
geihont, 2.Sam.12 (f. Nathans Erzählung). — 
Herr, fc. dein jelbjt, fagt Petrus, Mt. 16,22. — 
Paulus will die Korinther nicht Ich., 2. Kor. 13,2 
(damit fie durch ihn die ganze Kraft Ehrifti er= 
fahren). 

SchSpfen, Waffer aus den Heilsbrunnen, ef. 
12,3; j. 30h.4,11; aud) 2,8. Schöpfer f. „Schaffen“. 
Schöpferiiches Wort, Bj. 33,6; Ebr.1,3. 


Schoi;. 1.) In des Baters Sch., %oh.1,18. 
— Abrahams Sch., Xuf. 16,22. — Der Mutter 
Sch., Pi. 22,11; Jef. 49,1. — Das 208 wird ge= 
worfen in den Sch., aber es fällt, wie der Herr 
will, Spr. 16,33. (AT.) 

2.) Steuer, Tuf. 20, 22; 23,2; Röm.13, 6.7. 

Schranken (Wettlauf darin), 1. Kor. 9, 24. 


Schreeten, Bj.2,5; 144,6. (Bringe fie durch 
da3 Zeugnis des Öewifjens zurecht.) |. „Erjhreden“. 


Schreiben, Schrift. Habt ihr nie gelefen 
in der Schrift? Mit. 21,42. — Wa3 jagt denn 
die Schrift? Nöm.4,3. — Spridt nit die 
Schrift? 309.7,42. -—— Wie ftehet geihrieben? 
Zuf. 10,26. — Die Schrift fan doch nicht ge= 
brochen werden, $05.10,35. — E8 muß die 
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Schrift erfiilYt werden, Joh. 13,18. — Wie wiirde 
die Schrift erfüllt?! Mt.26, 54. — Alfo ijt'3 ge= 
ihrieben, Luf. 24,46. — Die Schrift hat es 
zuvor gefehen..., Gal.3,8. — Weil du von 
Kind auf die Heilige Schrift weißt, 2. Tim. 3, 
15—17. — Bault Evangelium ift „nad) der Schrift”, 
1. Kor. 15, 1—7. 

„Die Schrift hat alles bejchloffen unter die 
Sünde”. — (Ihr Hauptinhalt it die Gefchichte 
der Befreiung des fündigen Menfchen, zum Zmwed, 
Gottes Liebe zur „verlornen Welt“ ins helle Licht 
zu ftellen; Gal.3, 22: den Geijt zu geben.) — 
Forfche täglich in der Schrift, Apg. 17,11. (f.„Bibel= 
Lefen“.) — Geduld und Troft der Schrift 
giebt Hoffnung, Röm. 15,4. — Schreibe dein Gejeß 
in meinen Sinn, Ser. 31,33. — Ulle Tage jind 
„auf Gottes Buch“ gejchrieben, Bi. 139,16. — 
Diefe (Werke Chrifti) find gefchrieben, daß ihr 
glaubet..., 305.20,31. — Der ins Herz ge 
ichriebene Brief, 2.Nor.3,2. -— Einerlei zu jchreiben 
verdrießt den Apoftel nicht, Phil. 3,1. — Namen 
ins Lebensbuch gejchrieben, Dffb. 13, 8. 

Schreien, Was fchreieft du zu mir, heißt e8 
2.M.14,15 zu Mofe, während er doch dem An- 
ichein nach nur fejt und ftill im Herzen betete, _ 
Aber gerade dies gläubige innere Ringen ijt ein 
Schreien zu Gott. — Gott hört dad Schreien der 
Gerechten, Pi. 34,18; 22,6; 40,2 u.a. — Wie 
der Hirih fh., Pi.42. — Die Steine jchreien, 
Luf. 19, 40. — Bor Furcht Shrie Petrus, Mt. 14, 
30; — die Jünger, dv. 26. 

Schüchtern, 1. Bet. 3,6. (Sie follen feft dabei 
bleiben, daß fie bei joldhem Verhalten das Rechte 
thun.) 

Schub. Biehe deine Sch. aus — (Beichen der 
Ehrfurcht in Gottes Nähe), 2.M.3,5. — Die 
Dürftigen um ein Paar Schuhe verfaufen (Geiz 
Srael?), Amos 2,6; 8,6. — Ohne ©. gingen 
die Finger aus, Mt. 10,10; uf. 22, 35. 

Schuhriemen. Abraham will vom Sodomer König 
feinen Sch., 1.M.14,33. — Xohannes der Täufer 
zu gering, Jefu die Sch. aufzulöjfen, Mt. 3,11. 

Schuld, fchuldia. Alle Welt ift Gott fch., 
(vor Gott), Nöm.3,19 (— e3 nüßt nichts, die 
Schuld von fi) abzumälzen, 1.M.3,12). — Be 
zeichnungen: 10000 Pfund, 100 ©r., Mt. 18,24; 
500, 50 Grofchen, Xuf. 7,41. — Bergieb ung unjre 
Sch., Mt.6,12. — An Sefu allein findet fich feine 
Sch., Soh.18,38. %09.8,46. — Wir find (als 
Ehriften) nicht Schuldner des Fleifches, Rüm. 8, 12. 
— Lade feine Sch. auf dich, Hab.2,6; wie der 
Schaltsfnecht, Mt.18,28. — Sei verjöhnlich, jonft 
wirft du ded Gericht3.... fchuldig, Mit. 5, 23—26. 
— (Ser.2,19.) Wer an Einem (Gebot) fündigt, 
ift am ganzen Gejeß fhuldig, Jaf. 2,10. — Willft 
du fagen: Wir haben gethan, was wir zu thun 
ihuldig find? Xuf. 16,5. — Seid niemand nichts 
jd)., denn daß ihr euch unter einander liebet, Rönt. 
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13,8. — Raufus, ein Schuldner der Griechen .. . 
(im dankbaren Liebesdrang), Röm. 1,14, — Phile- 
mon ijt fich feldft dem Paulus fchuldig, d.19, — 
(8.9. er verdankt ihm fein neıtes Leben). 


Schuß. Der Herr ift des Armen ©ch., ein 
Sch. in der Not, Pi. 9,10; 46,8, — Sit Oott für 
uns, er mag wider ung jein? Röm. 8,31 (unüber- 
toindlicher Schuß). — Ohne Gottes Geift Schuß 
fuchen, (nur nad) den Eingebungen der Angjt hanz 
deln), ijt Sünde, Zei. 30,1. — (Luther an den 
Krfürjten: „Wer hier am meiften glaubt, der wird 
am meilten jchügen“.) Vgl. Sad. 4,6: E& joll 
nicht durch Heer und Kraft, fondern duch meinen 
©eift gefchehen, fpricht der Herr. 

Der Name des Gottes Jakobs füge dich... ., 
2. 20,2. 5. Bj.46,8. — Ihr Schub ift von 
ihnen gewichen, 4. M. 14,9 (Sch. ift hier nicht etwa 
Bott, denn Gott befhüßt nicht die Feinde der 
Srommen, fondern: Mut und Selbftvertrauen ift 
gemwichen). 

Im geiftlichen Sinn finden fich die Worte „Schuß“ 
und „Ihüsen” nicht im NT., und auch in anderm 
Sinn nur Röm. 13, 6, 


Schwach, Schwachheit. a) Eigenichaft 
des Sleifches, ja, Ausdrud für „Zleifch“. Gegen- 
laß ift Kraft, Ausdrud für „Geift“. — Bon Chrifto: 
Ob er wohl gefreuzigt ift in der Schwachheit, (im 
jterblichen leifch), jo Iebet er doch in der Kraft 
Öottes, (im Geift),. Und ob wir aud fc. find in 
ihm, jo leben wir doch mit ihm in der Kraft 
Öotte8 unter euch. 2. Kor. 18,4. In geiftvoller 
Veife legt Paulus in diefen legten Sat einen 
Vorwurf gegen die Partei der Korinther, die ihn, 
obwohl er in CHrifto Lebt, für fchtwach, d.i. fir einen 
Mann ohne apoftoliches Anfehen hielt. Chriftus 
ift (alS der, der durch Paulus redet), nicht fchrwach, 
fondern mächtig unter der ®emeinde, durd) den 
Geift, v.3. Er ijt eben in den Sch. mächtig, 
c.12,9. — Er hat Mitleid mit unfrer Sch., Ebr. 
4,15; 5,2; — fein Geift Hilft unfrer ©. auf, 
NAöm. 8,26. — Er trug unjve Sch., Mt.8, 17. — 
Da wir nod) |. waren, (dev Menjch des Fleiiches 
in uns dorherrichte), jtarb Chriftus für ung, Röm. 
5,6. — Der Geift ift willig, aber das Fleifch ift 
e fch., Mt.26,41; Nöm.8,3. (Geift oder Gentüt 

tft hier der noch nicht vom göttlichen Geift durch- 

drungene Menichengeift. Seine Ohnmacht, das 

Zleifch zu regieren, ift Nöm. 7 dargeitellt.) — 
i Gefät in Sch. (im Fleifeh), 1. Kor. 15, 43. — 
- Abrahanı ward nicht jh. im ©lauben (im Blid 
4 auf de Fleifches Sch., fondern er gab Gott die 
Ehre, daher wird auch Slaak als aus dem Geift 
E geboren bezeichnet, Gal.4, 29, d. H. aus der göttlich 
empfangenen Kraft). — Schwache im Glauben, 
Kom. 14,1, find ohne Sicherheit und Freiheit im 
Geift. Hr Urteil ift vom Fleifchlichen abhängig. 
Ebenjo: Sch. ewiffen, 1. Kor.8,7—12; 1.Thefl. 
5,14. — Sch. Sabungen, bal. 4,9. — Schwache 
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Ölieder, 1. Kor. 12,22. (Eigentlic).) Wartet der 
Sh., Hej.34,4 (der Hilfsbedürftigen). — Den 
Sch. ift Paulus ein Sch. geworden, 1. Kor. 9, 22, 
(er hat fich aus Liebe ihren engen Anfehauungen 
anbequemt, indem er auf den Gebrauch dev Frei- 
heit" verzichtete). — |. 2. Kor. 11,29: Wer ift fc. 
und ich werde nicht jch.? — Sch. Gebot, Er. 
7,18. — ©. Werkzeug, (das Weib), 1. Pet. 3, 7. 
Anm.: Schwachheitsfünden und Fleifchesfünden find 
nicht dasjelbe; bei den erjieren fehlt der böje Wille, 
die Wahl des Böfen, 

b) Schwahheit des Fleifches ift durch Kraft 
des Geijtes überwunden; die Schwachen find umı- 
gürtet mit Stärfe, 1. Sam. 2,4, ein Rob der 
Demut. Gich) felbit, nad) der Seite des Fleijches 
jhwadh, nach Seite des verliehenen Geiftes ftarf 
fühlen. — „Meine Kraft ift in den Sch. mächtig“, 
2.80r.12,9. Paulus rühmt fi) feiner Sch., c. 11, 
30; 12,9, (damit die alleinige Kraft ChHrifti fich 
offenbare). — Was fchwac ift vor der Welt, das 
hat Gott erwählet, 1.Kor.1,27 (um zu zeigen, 
wie groß Seine Kraft ift und was fie aus früher 
jo ungeeigneten, nach Geite des Fleifches noch) jet 
fhwacen Gefäßen maden kann). — Su 2. Kor. 
11, 21 it Schwachheit Mangel an äußerem Anfehen. 
— Suche weiter. Bj.88 ift ein Pjalm „von der 
Schtwachheit der Elenden“. (Verzagtheit.) 


Schwalbe. Die Sch. Hat ihr Neft gefunden..., 
Pj.84,4. — Die Sch. weiß ihre Zeit, aber..., 
Sen 8,7% (Sel..L,,2.) 

Schwarz. — von Wolfen (der Himmel auf 
Elta Gebet), 1. Kön. 18,45. — Schwarze Kunft, 
Weish. 17,7 (die Sonne jc., Dffb. 6,12). f. Mt. 
5, 36. 

Schweben, der Geift Gottes „ichtwebte“ iber 
den Wafjern, 1.M.1,2. — Der Adler jch. über 
feinen Jungen, 5.M. 32,11. — Der Heucler ch. 
wie ein Schiff, Sir. 33,2. 

Schweigen. Wenn ic) rufe, jo jehweige mir 
nicht, Pf. 28,1. (Gieb mir eine Offenbarung deiner 
Liebe.) — Sch. nicht über meinen Thränen, Bf. 
39,13. — Gott „jchweigt“, d.h. er ift geduldig 
und langmütig, Sei. 42, 14; 57,11; Pf. 50,21. — 
Die Gottlofen müfjen gejchtweiget werden, Pf. 31, 18 
(um Sch. gebracht). — Wo diefe werden fchweigen, 
fo werden die Steine fchreien, Xuf. 19, 40. — Rede, 
und jchweige nicht! Apg. 18,9. — Ich will fc... ., 
denn du haft’3 gethan, Pi. 39, 10. — Wir fehwiegen 
und Sprachen: des Herrn Wille gefchehe, Apg. 21, 4. 
— Die Zunge „jchweigen“, 1. Pet. 3, 10. 

Sefu Schweigen, Mt.27,12.14 (ein ftilles 
Gericht). — (Schweigen der Weiber..., 1. Sor. 
14,34.) Wenn der Reiche redet, fo fchtveiget jeder- 
mann ....; wenn aber der Arme redet, jo fpricht 
man: Wer it der? Gir.13,28; . c.19,6. Ein 
Narr, wenn er fehtwiege, würde für tweije gerechnet, 
Spr. 17,28. — ch „Ichtveige der Freuden“, Pf. 
39,3 (entfagen). — |. „Verichiviegendeit”, 
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Schweiß, 1.M.3,19; Jeju, Luk. 22, 44. _ 
Schweißtucd, Zuf. 19,20. — Pauli Schweißtücher, 
Apg.19,12. (j. ©. 141.) 

Schwelle, Das Waller unter der Sch. des 
Tempels, Hej. 47,1. 


Schwer. Sünden, 1.M.18,20(Sodom);2.Sam. 
24, 10. — Zunge Mojes, 2.M. 4, 10; Hände 
Moses, c. 17,12; Koch, 2.Chron. 10, 4 (j.Mt.11,30). 
— Schweres Nacdenfen, Bj. 73,12; — Hand 
Gottes, Pi. 32,4 (dur) das Gewifjen der Sünde). 
— Das Schwerfte im Gejeß, Mt. 23, 23. — Bürden, 
Mt. 23,4. — Schwer, ins Himmelreich zu fommen, 
Mt.19,23. — € wird dir fh. werden, wider den 
Stachel zu löden, Apg.9, 5. 


Schwert. a) „Schw. des Herrn“. Schw. 
der Cherubim vor dem Paradiefe, 1.M.3, 24. 
(So dürfen die Menfchen das Paradies nicht mehr 
betreten, aber nad der Erneuerung.) — D du 
Sch. des Herrn, wann willft du doch aufhören! 
Tahre doch in deine Scheide und ruhe, ımd jet 
still! Ser. 47,6. — Hie Schwert de3 Herrn und 
Gideons! Nidht.7. (Die Sahe des Herrn führt 
menjchliches Schwert!) — Gottes Sch. it trumnfen 
im Himmel, Sej. 34,5. (E3 find Gümdenvergel- 
tungen an Verftodten genug zu vollziehen durch 
Menichen. Gläubige rühmen: Er vergilt uns nicht 
nad unjeren Sünden oder Nlifjethaten, Bj. 103). 
— Das Schwert, ja, das Sc. ift gefhärft und 
gefegt, He. 21,14; — gewest, Bf.7,13. (Alt 
tejtamentliche Anfchauung.) — Drei Tage das Sc. 
des Herrn, 1. Chr. 21,12, Weish. 18, 16. 

b) Schw. des Geistes, welches ift das Wort 
Öottes, Eph. 6, 17. -- Das Wort Gottes ift jchärfer 
denn fein zweiichneidig Sch., Ebr. 4,12. Zur Er- 
Härung |. „Scheiden“. 

ec) Jejus bringt das Schw., Mt. 10,34. (Es 
wird und muß des Ölaubens wegen Kampf auf 
Erden fein, aber nidtzwifhen Chriften. Wenn 
und wo e8 doch der Fall ift, wolle man e3 nicht 
mit Mt. 10, 34 bejchönigen. Nur ein Ringen ift 
umerläßlich, nämlich nac) immer tieferer Erkenntnis 
der Wahrheit, aber in der Liebe.) — Aus Seinem 
Munde geht ein zweifchneidig Schw., Dffb. 1,16 
(des Richters). 

d) Das Schmw., da8 dur) Mariad Seele 
dringt, Luf.2,35. (Man darf an den Schmerz 
über die Feindichaft gegen Sefuum denken, befonders 
an den jcheinbaren Sieg diefes gegnerischen Hafjes 
auf Solgatha. Allein e3 jcheint, als wollte Simeon 
die Maria auch für die Anfechtungen ftärfen, die 
fie jelbft durch die Niedrigfeit ihres Sohnes zeit- 
weilig empfinden würde. Manche denken auc) an 
die Demütigungen, die fie zum Wachstum ihres 
geijtlichen Lebens erfuhr, 38. ME. 3, 31—35.) 

e) Das Schw. der Obrigfeit, Rön. 13, 4. 

f) Petri Sch., Mt.26,51 (die rechte, einzige 
Baffe ift die Liebesmacht des leidenden Heiland8). 
— Sollen wir mit dem Schw. dreinschlagen? Luf. 


| 
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22,49. — „Diefer Sachen joll nody fann fein 
Schw. raten oder helfen ufw.“ Luther im Brief 
vom 5. März, Afchermittwoch 1522 an den Kur- 
fürften Sriedrih den Weifen. j. „Schuß“. — 
(Bgl. „Kaufe ein Schw.“, Luk. 22,36; „Hier find 
zwei Schwerter“.) — Der „Name des Herrn“ ift 
eine befiere Waffe al8® Schw., Spieß und Schild, 
1. Sam. 17,45. — Soab3 Schtw., daS ging gerne 
aus und ein, 2. Sam. 20, 8. 

g) Schw., |. dv. a. Verfolgung, Trübjal, Angit, 
fol uns nicht jcheiden von der Liebe Gottes, Röm. 
8, 35. 

h) Schwerter in den Lippen, Rj.59,8. — 
Die Sünde wird ein zweischneidig Schwert genannt, 
©ir. 21,4. 


Schwefter. SZeju Schweitern, ME. 6,3; Mt. 
12,50. — Martha und Maria, Luf. 10,39. — 
Sefu Mutter, Maria, hatte eine Sch. Maria, des 
Kleophas Weib, Foh.19,25.— Die Gemeinde-Diafo- 
nifje Bhöbe wird Röm. 16, 1 Sch. genannt. Gläubige 
Chriften waren und find einander Brüder und 
Sh., Zaf. 2,15. — Samaria und Sodom heißeıt 
Hef. 16, 46 SJerufalems große und Feine Schweiter. 
(Serufalem thut die dv. 49 genannten Sünden 
Sodom3 auch, ja, jündigt noc ärger, jo daß es 
an die längft bejtraften Sünden SSraels (Samarias) 
heranfommt. 


Schwören. Eid. Gott Shmwöürt bei fich jelbft, 
1.M. 22,16; zugleich ift feine Verheißung bei 
der Hand, auf daf wir durd zwei Stücde, die nicht 
wanfen — (Eid und Berheißung) — eiten 
starken Troft haben ufw., Ebr. 6,18. — Gott Hält 
Eid und Zufage, obwohl es ihm das Volk fchwer 
macht, 5.M.7,8. — Er gedenft an feinen Bund 
und Eid mit den Erzvätern, Bj. 105,8. — Mioje 
Yegt Gott daneben den Schwur in den Mund: Sie 
follen nicht zu meiner Ruhe fommen, 4. M. 14, 22; 
Bf. 95,11. Aber die Kinder jollen hineinfommen, 
der urfprüngliche Eid und die VBerheißung bleiben 
alfo bejtehen. j. Ser. 11,5. — Gotteg Eid an 
Abraham ift gehalten worden. Hacharias preift 
die Irene Gottes an der Schwelle des neuen Tefta= 
ments, Quf. 1,73. — Der Schwur Gottes bezüg- 
lic) des Prieftertums Chrijti, Pj. 110,4. — Der 
„Eid“ an das Haus Eli, 1.Sam.3,14 (Weis- 
fagung in Samuel3 Sinne). — Der Eid Gottes 
an David, daß das Königreich bei ihm und feinem 
Samen bleiben jolle, 2.Sam.3,9. Schön aus= 
gedrückt ift diefer Borgang in Pjaln 89. 

Eidesform: So wahr als id) lebe, 4. M. 14, 21. 
— So wahr Gott Iebt, Hof. 4,15. (So wahr der 
Herr lebt, Ser. 12,16.) Anrufungen: Bei dem 
Namen deg Herrn, el. 48,1. — Bei dem leben 
digen Gott, Ser. 5,2. — Dem mwahrhaftigen Gott, 
Sej. 65, 16. — Bei der Heiligfeit Gottes, Amos . 
4,2. ChHriftliche Beteuerungen: So gewiß die Wahr 
heit Chrifti in mir ijt, 2: Kor. 11, 10. — „Bei 
meinem Ruhm... . in EHrifto Jeju“, 1. Kor. 15, 31. 
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Seele 


— Abrahams und Abimelech3 Eide, 1. M. 21,31 
(Beerjeba, Brunnen des Schwurs). — Eliefers 
Eid, c.24,8. — Jakob jew. „bei der Furcht 


Saak8“, 1.M.31, 50 (bei dem Gott, den fein 


Vater fürchtet). — Efau ji. noch dazu, beim 
VBerfauf der Erjtgeburt, c. 25, 33. — Rabans und 
Salob8 Treufchtwüre, c. 31,54. — Jofephs Eid, 
feinem Bater geleiftet, e.47,31. — Sofephs 
Brüder jhmw. ihm, feine Gebeine mitnehmen zu 
lafien, c.50,25. — Davids und Sonathand 
Treueid, 1. Sanı. 20, 3.17.42. — Des Petrus 
Eid, Mt.26,72. — Des Herodes, Mt. 14,7. — 
Seju Eid vor den Hohenprieftern, Mit. 26, 63. 64. 

Seju Lehre vom Eid, Mt. 5, 33—37; 23, 16. 
Mit Jefu Wort „ihr follt allerdinge nicht fchw.“, 
ftimmt bejonder3 Jak. 5,12. — Die Menjchen jchre. 
wohl bei einem Größeren, denn fie find, und der Eid 
macht ein Ende alles Haders, dabei e3 feit bleibet 
unter ihnen, Ebr. 6,16. 

Balider Eid, 3.M.5,22; — Mt. 5,833 
(unerlaubter [nichtiger] Eid bei gejchaffenen 


- Dingen.) Mt.23,16 (thörichte Unterfcheidungen; 


Entheiligung des Eides durch Menjchenfagungen.) 
j. Ser. 5,2. 

Ferael3 Verwerfung wird den Völkern „zum 
Schwur”, Sej. 65,15; „zu Schwur und Schande“, 
Ser. 42,18 (d. H. Anlaß zu undeiligen, leichtfinnigen 
Befräftigungsformeln und Interjeftionen). 


Seele. a) ©o viel ald Leben, Einzelleben, 
(leiblich jeeliiche8 Leben). — Der Menic eine 
lebendige ©., 1.M.2,7. — Die „©. ftirbt“, geht 
aus, c.35, 18 (das Leben flieht). — Seele um ©., 
2.M.21,23 (ein Zeben für das andere). — Du 
wirft meine ©. (mid) nicht der Hölle Yaffen, Pi. 
16,10. — ®Bie ©. erretten vom Tode, Pf. 30,4; 
116, 8. — Noch Apg. 20, 10 in diefem Sinn: „feine 
©. ift in ihm“, er lebt no. — Des Menjchen 
©. (Zeben) ift im Blute, 5.M.12,23. — Gee- 
lische8 und Leibliches ift eng verbunden; „wenn 
mir gleich Leib und Seele verihmacdhten“, Bi. 73, 26; 
107,5; — fie „freuen fi) in dem lebendigen Gott”, 
Bi. 84,3. 

b) Inneres Leben. Meine ©. ijt genefen, 
Sagt Safob 1.M. 32,31 (genejfen von aller Selbft- 
hilfe und dem Verla auf eigne Klugheit, zum 
wahren Verlaß auf den göttlichen Gegen der Ver- 
heißung). — ©ott Tieb Haben von ganzer ©., 5. M. 
6,5. — Von ganzer ©. Gott juchen, 1. Chr. 22,9. 
— Gott dienen, c.28,9. — Behütet aufs fleißigite 
eure Seelen, $of. 23,11. — Wa3 betrübft du dich, 
meine ©., Pj. 42,6. — Meine ©. dürjtet nad 
Gott, 0.3. — Meine ©. ift ftilfe zu Öott, Pi. 62; 
%j.131,2. — LXobe den Herrn, meine ©. und was 
in mir ift, Bj. 103. — Pie ©. erfennt Gottes 
Güte, Pf. 139,14. — Schaden nehmen an der ©., 
Mt. 16,26. — S. Pi. 119, 109. 

ec) Chrifti Seele arbeitete, el. 53,11; — 
war betrübt bi8 an den Tod, Mt. 26, 38. 
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A) NT. Den Leib töten können, die ©. nicht, 
Mt.10,28. Unfterblichkeit der Seele. T. „Fürchten“. 
— Der Seelen GSeligfeit, da8 Ende de Glau= 
beng, 1. Pet.1,9; Zaf.1,21. — Wer glaubt, er- 
rettet feine ©., Chr. 10,39. — Wie lange hältft 
du unjre ©. auf! 305.10,24. — Einer ©. vom 
Tode helfen, Zaf. 5,20. (Tod der ©. ift hier Tod 
de3 Siünderd; ©. noch einmal in der Bedeutung 
von Lit. a Diefes Artifeld. Man verjteht aber 
unter dem Tod der ©. zugleich den Zuftand vor 
der Erwedung, im Sinne von Eph. 5,14: Stehe 
auf von den Toten.) — Ein Geift und eine Seele, 
PHil.1,27. — Geift, Seele und Leib, 1. Thefl. 
5,23. — Meine Seele erhebet den Herin, und 
mein ®eift freuet fi Gottes..., Luk. 1,46. — 
1. no „Schwert“, Quf.2, 35. 

Sceaen. Der ©. war eher da al3 der Fluch 
und wird länger da fein. — Ausbreitung und 
Herrihaft der Menfchen, 1.M.1,28. — Der ©. 
über den fiebenten Tag, 1.M.2,3. — Daun 
über Noah und feine Söhne, 1. M.9,1 (dem 
Ham nimmt fein Vater den ©. und macht ihn zum 
Sflaven, 0.25); — über VAbraham, c.12,2.3, 
aud) foll©. von ihm ausgehen, c.13,14; 22,16—18; 
— über Sjaat, 25, 11; 26, 3; ein Heide ivie 
Abimelech erkennt unbefangen den ©. über Fiaaf 
an, 26,28; — über Safob auf feine fehiwer er= 
rungene Segensbitte: ich Tafje dich nicht, du jegneft 
mic) denn, c.32,27. So geht von Safob jener 
große ©. c.49 aus, (ftärker al3 die ©. der Vor- 
eltern, 0.26; f. bei. den ©. über Sojephs Söhne 
c. 48,20). — Davids jhöne Bitte um ©., 2. Sa. 
7,29. 

Alte Segensformeln: Noah über Sem und 
Sapheth, 1.M.9,26.27. — Der ©. über PRe= 
beffa: Und fie jegneten Rebekka, und fpradhen zu 
ihr: Du bift unfre Schwefter; wachje in viel 
taufendmal taufend, und dein Same befiße die 
Thore feiner Feinde, c. 24, 60; (der legte Sat ge- 
nau nad) 1.M. 22,17). — Sjaals ©., 1.M. 27,27; 
28,3. Auch Ssmael ift im Zeitlichen gefegnet; 
c. 17,20. — Safobs ©. über Sojephs Söhne, 1.M. 
48,20 gab Anlak zu volfstümlicher Begrüßung 
und Wunfchformel: Wer in Ssrael will jemand 
fegnen, der fage: Gott fege dich wie Ephraim und 
Manafje! — Aarons priefterlicher ©., 4. M. 6, 24: 
Der Herr jegne dich und behüte dich ujw. — Mofes 
tägliche Segensformeln auf dev Reife: Und wenn 
die Lade zog, jo fpracd) Mofe: Herr, ftehe auf, laß 
deine Feinde zerjtreuet, und die dich hafjen, flüchtig 
werden vor dir! Und wenn fie ruhte, jo jprad) 
er: Somm wieder, Herr, zu der Menge der Tau- 
fende Serael3! 4.M. 10, 35. — Hiernad) Pi. 132, 8 
und 2. Chron. 6,41: Herr, made dih auf zu 
deiner Nuhe, du und die Zade deiner Macht. — 
5.M. 33: Moje'3 Valetjegen. 

Allein im eriten Bud Mofe kommen die 
Worte „Segen“ und „jegnen“ jichzigmal vor, welch 
Yiebevoller Anfang! und in den fünf Büchern 
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Moje fteht faft die Hälfte aller Bibelftellen, in 
denen „Segnen“ vorkommt. 3 ijt wahr: „sch will 
meinem &. über euch gebieten!” 1. M. 25, 21; 
5.M. 28,8. Wie gnäpig! 

Weitere polkstümliche Segensjprücde: 

„Der ©. de8 Herrn fei über euch, mir jegnen 
euch im Namen des Herin“, Bj. 129,8. -—— „Wir 
f, euch), die ihr vom Haufe des Herrn feid“, Pi. 
118,26. — „Der Herr S. di, du Wohnung der 
Gerechtigkeit, du Heiliger Berg,“ Ser. 31,23. Dgl. 
Bi. 115, 12—15; (Bileams Segenssprüche, 4. M. 
22—24). — GSegensjpruch über die Necdhabiter 
2... „E83 foll jemand von den Seinen allezeit vor 
mir Stehen“, Ser. 35, 19. 

Seju Segen über feine Jünger, Luf. 24,50. 
— Die Verkündigung de Evangeliums, ein ©. 
fiv die Hörer, Apg.3, 26. — Durch Chrijtum 
fommt allerlei geiftlihder ©. in himmlijchen 
Gütern, Eph. 1,3. — Ich weiß, wenn ic) zu euch 
fomme, daß ich mit dem vollen Segen de 
Evangeliums kommen werde, Röm. 15,29. — Des 
Baters ©., Sir. 3,11. — Des Herrn ©. macht 
rei) ohne Mühe, Spr. 10,22; Pj. 127. — Eine 
Gabe (Wohlthat) fann Geiz, aber au Segen 
fein (innerlich gern gegeben). — „Segen“ f.v. a. 
„Seichent, Gabe des Danf3“, 1.M. 33,11; 2. Kön. 
5,15; Amos 9, 13; 2. Kor. 9, 5.6.12. — Segnet! 
(Mt. 5, 44), denn ihr feid dazu berufen, den Segen 
zu erben, 1.Pet.3,9 (au8 Gnade). — Der ©. 
ift auch) in der Beihämung der Gegner durch Groß- 
mut zu fuchen, Spr. 16,7; Röm.12,14. f. „Teindeg= 
liebe”. (1. Kor. 4, 12.) 


Sehen. Sieh nicht Hinter di! 1.M. 19,26 
{(Verliere nicht die kurze Zeit, vgl. Xuf. 17,32). 

Sefum jehen. Bweierlei Augen. (j. auch 
„lugen“.) 

a) Ölaubensaugen. Mit Ölaubensaugen jahen 
die Weifen den Stern, Mit. 2,10; — die Hirten 
das Kindlein, Quf.2, 15.17; — Simeon den 
Heiland, Luf.2,30; — Sohannes der Täufer 
da3 Lamm Gottes, Z0h.1,34; — die Jünger 
feine Herrlichfeit in der Verklärung, Mt. 17; Zob. 
1,14; 2. Bet. 1,16; 1. $oh. 1,1; — Paulus den 
erhöhten Herrn SJefum Chriftum, 1. Kor. 9,1, 
(Apg. N; — Zahäus in Heilsbegier, Xuf. 19, 3; 
— die Samariter den Heiland der Welt, oh. 
4, 29—42. (vgl. Quf, 9, 53.) — Sejum allein! Mt. 
17,8. — Ghrijtus erzieht gleichjam das Auge 
dazu, von Anfang an. „Kommt und jehet es“, 
fo fpannt er die Erwartung der beiden Jünger 
Soh.1,39 mit dem Erfolg: Sie famen und jahen’s 

. — „Selig find eure Yugen, daß fie f., was 
ihr fehet ufw.“, Qu. 10,23. — „Bon nun an 
werdet ihr den ‚Himmel nifen.f. >... S0n.1,0L: 
— „Wer mich fiehet, der f. den Vater“, $oh. 
14,7 und 305.12,45. — „Wer den Sohn f. und 
glaubet an ihn, der hat da8 ewige Xeben, 
30h. 6,40. — „Du Haft ihn gefehen, und der mit 
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div redet, der ift’3“, fagt Zefus dem ehemals 
Blinden, oh. 9, 37, auf die Frage: Herr, wer it 
e8, dak ich an ihn glaube. — „Die Welt wird 
mich nicht mehr f., ihr aber follt mich |.“, Doh. 
14,19. — „Bater, ich will, daß... fie meine 
Herrlichkeit (ewig) j.“, Soh. 17, 24. 

Ohne Heiligung wird niemand den Herrn ]., 
Epr. 12,14. — Niemand fan Sefum einen Herrn 
heißen ohne durch den heiligen Geift, 1. Kor. 12, 3.) 
— Rafjet uns aufjehen auf Jefum..., Ebr.12, 2. 
— ®ir werden Shn f., wie er ift, 1.05. 3,2. 
— ch till euch wiederfehen und... ., 30h. 16, 22. 
Sefum hungrig, durftig.. . . jehen, Mt. 25,37. — 
Sefum gerne f. wollen (wie die Griechen), Soh. 
12,21. — Selig find, die nicht j. und doch glauben, 
305. 20,29. — Nach der Auferjtehung ja Maria 
ihn, $0H.20,18, die Fünger, v.20, und vgl. nach 
1. Kor. 15, 1—8, wer ihn no) jah. — Wer fün= 
diget, hat ihn nicht gefehen..., 1.30. 3, 6. 
— Sefum f. zur Rechten der Kraft, Mt. 26, 64; 
erfüllt Apg.7, 55 bei Stephanus. — Ihr habt 
ihn nicht gejehen, und doch Habt ihr ihn Tieb, 
1. Pet. 1,8. 

b) Blinde Augen des Unglauben2. 

Sefus Äpriht: Sch bin zum Gericht auf Dieje 
Welt gefommen, auf daß, die da nicht j., fehend, 
und die da f., blind werden, Joh. I (nad) Sef. 6, 9: 
„ehet’3, und merkt’3 nicht“. Pf. 69, 24: „ihre Augen 
müffen finfter werden, daß fie nicht jehen,‘ — 
eitiert in Röm. 11, 10: verblende ihre Augen... .). 
Mit jehenden Augen f. fie nicht, Mt.13,13. — 
Da fie ihn fahen, baten fie, daß er von ihnen 
twiche, Mt.8,34. — hr habt mich gejehen und 
glaubet doch nicht —, 30h. 6, 30. 36. (Exjt „jehen“ 
wollen und dann glauben ijt ein Unding, ME. 
15, 32.) — Sie f. nicht das helle Licht des Evan 
geliums..., 2. Kor. 4,4. — Wer Böfes thut, der 
fiehet Gott nicht, 3. oh. 11, (er wird nicht gewahr 
de3 Geijtes, der Liebe, des Willens Gottes). — 
Da die Weingärtner den Sohn jahen, jprachen fie: 
Lapt ung ihn umbringen, Mt.21,38. — Herodes 
wollte Sefum aus Neugier j., fah aljo nichts, 
Luk. 9,9. — Der Anblid Zefu reizte die Hohen- 
priefter zum Argernis, Soh. 19,6. — Salbe deine 
Augen mit Augenfalbe, daß du j. mögeft, Offb. 
3,18. — Sie werden j., in welchen fie gejtochen 
haben, oh. 12, 837; Offb. 1,7. (j. den Attifel 
„Xugen“.) — Sehet, welch ein Menjhh! — Joh. 
19, 5. 

Siehe! Im Advent: Siehe, dein König fonımt 
zu dir, Sad). 9, I; Mal. 3,1. 

Sm Weihnahtsfeft: Siehe, ich verfündige 
euch große Freude... .: euch ilt Heute der Heiland 
geboren, Xuf. 2. ii 

Zur Jahreswende:. Siehe, meine Tage find 
einer Hand breit bei dir, und mein Xeben ift wie 
nit? vor dir. Wie gar nichts find alle Menfchen, 
die doch fo ficher leben! Gie gehen daher wie ein 
Schemen und machen fich viel vergeblihe Unruhe; 
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fie fjammeln, und wiffen nicht, wer e3 einnehmen 
wird. Nun, Herr, we3 foll ich mid) tröften? Sch 
hoffe auf dich, Bi. 39, 6 ff. 

sn der Epiphanienzeit: Siehe, das tft mein 
Knecht, ich erhalte ihn, und mein Auserwähleter, 
an welchem meine Seele Wohlgefallen hat. Ich 
habe ihm meinen Geift gegeben, er wird das Recht 
unter die Heiden bringen ufw., Sef. 42, 1—3. 

Sn der Baffionszeit: Siehe, das ift Gottes 
Lamm, welches der Welt Sünde trägt, Joh. 1,29. 
— Ecce homo! $oh. 19,5. 

Sm Dfterfeit: Siehe da die Stätte, da fie ihn 
hinlegten, ME. 16, 6. — Siehe meine Hände, und 
zeiche deine Hand her und lege fie in meine Seite, 
und fei nicht ungläubig, fondern gläubig, Joh. 
20,27. 

Um Himmelfahrtstag: Siehe, id) bin bei 
euch alle Tage bis an der Welt Ende, Mt. 28, 20. 
— Giehe, ih will auf euch jenden die Verheikung 
meines Vater (den heiligen Geift), Yuf. 24, 49. 

Im PVfingftfeft: Siehe da, eine Hütte Gottes 
bei den Menden; und Er wird bei ihnen wohnen 
... (hienieden dur) den Geift).. . ., Dffb. 21,3. 

Am Totenjonntag: Siehe, wir preifen jelig, 
die erduldet haben, Zaf. 5,11. 

Alle Tage des irdilchen Lebens: Siehe, ich 
fonıme bald. Halte, was du haft, daß niemand 
deine Krone nehme, Dffb.3, 11. — Siehe, ich ftehe 
bor der Thür (deines Herzens) — und flopfe an 
..., Dffb. 3,20. (Siehe, der Richter ift vor der 
Thür), Saf.5,9. — „Seher” |. „Prophet“. 

Sehnjucht. Nah dir, Herr, verlanget mid), 
Bj.25,1. Wann werde ich dahin fommen, daß 
ich Gottes Angeficht jhaue? Pj.42. — Sehnjucht 
nach Gottes Wort, Pi. 119, 82; — nad) der Kind- 
fchaft, Röm. 8, 22. 23; — nad) Hilfe, Pi. 12,6; — 
nach dem Heiligtum, Bi. 84,3 und Bj.42.43; — 
nad) der ewigen Heimat, Phil.1,23; 2. Kor. 5,2 
— nad der Vollendung 2. Kor.5,2. — Chrijtt 
©. nad) dem legten „Dfterlamm“, Quf. 22, 15. 

Seile der Liebe, Hofea 11,4. Das rote ©. der 
Kahadb, Zofua 2,18. — Laffet und zerreißen ihre 
Bande und von uns werfen ihre Geile, Pi. 2,3. 
f. Ser. 5,5. 

Seite, — die offne ©. Sefu, oh. 19, 34; 20, 
20.27. — Wie lange Hinfet ihr auf beide ©.! 
1. Kön.18,21. (Ihr dient weder Gott noch Baal 
vecht.) — Db taufend fallen zu deiner ©., Pi. 91,7. 

Selbftachtung. Jofeph: Wie jollte ich denn 
nun ein fo groß Übel thun und wider Gott fün- 
digen? 1.M. 39,9. — Ejau achtete fich jelbit 
nicht, al® er die Erftgeburt verachtete, 1.M. 25, 34. 
— Falihe ©: des Vharifäers, Luf. 18,9 (j. Selbit- 
gerechtigkeit“). — Pilatus ohne ©., Joh.19. — 
Die Juden in Antiodhien achteten fich jelbjt nicht 
wert des ewigen Lebens, Apg. 13,46. — Paulus 
will fich nicht rühmen, auf daß niemand ihn höher 
achte, „denn er an mir fiehet” ..., 2. Kor. 12, 6. 
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-— Durch Demut achte einer Den andern höher 
als fich felbit, Phil.2,3. — E&3 it ©., fich nicht 
teildaftig machen fremder Sünden, 1. Tim. 5,22. 
— Chriftlihe ©. „hält fi) dafür, daß wir der 
Sünde abgeftorben find und leben unjerm Gott 
in Chrifto“, Röm.6, 11. (Der Chrift achtet eben 
das Göttlihe am feinem Leben, die Gnadenmerfe 
des heiligen Geiftes; er als im Zleifch Tebend 
fönnte nichts dazu thuı.) 


Selbjtbeberrfchung wird jchon von Kain 
gefordert, 1.M.4. — Bofeph übt fie in der 
Prüfung der Brüder, ob fie noch imftande find, 
einen Bruder preiszugeben, wie einjt ihn, 1.M. 
42—44. — Die ©. hält die Zunge im Zaum, 
Saf. 1,26. — Gelbftbeherrfhung jchilt nicht 
wieder, wo man gejcholten wird, —- (demm fie ift 
im Einverftändnis mit Gott), 1. Pet. 2,23. — Ein 
Bernünftiger mäßigt die Nede, Spr. 17,27. — 
Wahre ©. verfündet Paulus, wenn er 1. Kor. 14, 
32 fagt: „Die Geifter der Propheten find den 
Propheten unterthan“. (Da bleibt Würde und 
Ordnung des Gottesdienjted gewahrt.) 


Selbjtbefinnung. Der Ruf dazu 1.M.3,9. 
Erites Wort Gottes, da8 der fündige Menfch ver- 
nahm. Adam, wo bift du? (Du bift mir ver- 
loren, du bift auf der Flucht vor Gott, fern von 
Gott.) — Hierzu da8 Gegenbild, Ev. 30.1, 35: 
Erftes Wort Sefu an die beiden heilßbegierigen 
Sünger: „Was juchet ihr?” (Den Weg zu Gott.) 

Worte an Rain, 1.M.4,7: Sits nicht aljo: 
Wenn du fromm bift, fo ..., und v. 9: „Wo ift 
dein Bruder Abel?” Hierzu das Gegenbild Mit. 
26,50: Sejus fprah zu Judas: „Mein Zreund, 
warum bift du gelommen?“ und Luf. 22, 48: 
„Sudas, verrätft du de Menjchen Sohn mit 
einem Ruß?“ 

David wurde mehrmals zur Selbjtbef. gerufen. 
Als er über der langen Verfolgung erlahmte und 
zu den PVhiliftern gegangen war, um fchlieklich zu 
tun, mwovor er fi) jo lange ritterlich gejcheut, 
nämlich gegen Saul und das Vaterland zu fämpfen, 
brachte ihn der Widerfpruch der „Fürften“ gegen 
ihn (1. Sam. 29, 9) zur Selbftbefinnung, und gleich 
darauf die üblen Erfahrungen c.30, jodaß er die 
fange nicht geübte und ftarf gefährdete Kunft 
wiederfand, fich in fehwerer Bedrängnis in Gott 
zu ftärfen, 0.6. ‘Danad) 2. Sam. 12 brachte ihn 
Nathan, ce. 24 Gad zur Selbtbefinnung. — Den 
Betrug brachte Zefu Blic, Luk. 22,61 und der 
Hahnenfchrei zur Selbftbefinnung. — Den ver- 
Yorenen Sohn das Elend und der Öedanfe an 
feinen Vater, Luk. 15. 


Seibftbetrug ift jhon in der erjten Sünde, 
1.M.3. (Das Feigenblatt bezeugt’3.) — Sn jeinem 
eitfen Dünfel betrogen ..., Hiob15,31. — 
Dein Troß und Hohmut hat dich beir., Ser. 
49,16. — Du haft dich durch deine Klugheit 
Yaffen betr., Hej. 28,17; Je. 5,21. — ©o aber 
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fich jemand Yäffet dünfen, er jei etwa, jo er 
doch nichts ift, der betr. fich jelbit, Gal.6,3. — 
So wir jagen, wir haben feine Sünde, fo 
verführen tiv uns felbjt, 1.%05.1,8. — Un= 
weife Leute betr. fich felbjt, Sir. 34,1; 2. Maff. 
7,18. — Der ©. fpriht: „EI war ein Berjehen“, 
Bıed. 5,5. — Der Wein betrügt den jtolzen 
Mann, Hab.2,5 (Unmäßigfeit begünftigt den ©.). 
— Seid Thäter des Wort und nicht Hörer allein, 
toodurd ihr euch jelbit betrüget, Jaf. 1,22. f. nach- 
ber 0.26 das „täufchet fein Herz“. 

Davids fchwerer, ftrafbarer ©., 2. Sam. 12. 
Nathan muß ihn ihm erft aufdeden. David 
fchildert feinen inneren Zujtand, als der ©. zer- 
jtört war, in Bf. 32,3. „Da [d. 5. jo lange al] 
id) e8 wollte verjchtveigen“, ujw. — Sit der ©. 
befeitigt, flieht der Menjch zur Gnade.) f. oben 
ao l.8. 

Paulus jagt: Die Sünde — (doc) auch meine 
eigene) — betrog mich, Nöm. 7,11. Bgl.1.M. 3: 
„Die Schlange beirog nich“. — Möge niemand 
verjtodt werden durch) den Betrug der Sünde, 
Ehr. 3,13. — Niemand betrüge fich jelbjt, 1. Kor. 
3,18. — Betrüget eure Seelen nicht, Ser. 37,9. 

Sejaia fpricht (44, 20) von dem (durch den 
Tetifchdienit oder Götendienjt) getäufchten Herzen, 
das verführt die Leute. — Gelbftbetrug ift eg, 
gegen den Paulus Tit. 1,15 anfämpft. — ©. der 
den Ägyptiichen Abgöttern dienenden Juden, bon 
Seremia, 44, 15—380 geftraft. 

Selbjtentäußersmg. |. Phil.2,5—8 Chriftus 
fent=] äußerte fich jelbit; „Fleisch“ ift eben der 
Gegenjaß zum ewigen geijtigen Leben Chrifti in 
Gott; daß Er Fleiich annahm, ijt die Selbit-E., 
Sleifh it jonft nicht die „Geftalt“, in der das 
Göttliche ericheint. Siehe die Liebe! 


Selbjterhähung, Selbjterniedrigung. Wer 
fich jelbjt erhöhet, der foll ... Zuf. 14,11; 18,14; 
7,7. — GSelbfterniedr. Chrifti, 3oH.13,1; Phil. 
2,5—8. — „Dies Kind,“ (unbewuhtes) Vorbild 
der GSelbjterniedr., Mt. 18,3.4. Wer fich felbft 
ern. wie das Kind, der ift der größte im Himmel- 
reih. — Achte einer den andern höher als fich 
jelbit, Phil. 2,3. 

Selbiterlsjung. Sprid nicht: Meine Hand 
hat mich erlöjet, Richt. 7,2. — . aud) Bj.79, 8.9. 
Menjchliche Selbiterl. 

Selbiterfenninis. (j. „Selbitprüfung”.) Wir 
erfennen unjer gottlo8 Wejen, Jer. 14, 20; Pi. 51, 5. 
(j. auch „Befenntnis“) — Borfjchet und pritfet 
enter Wejen, Klagl. 3,40. — Erfenntnis eigner 
Thorheit, Sir. 51,27, — Siehe jelbit den Balfen 
in deinem Auge, Luf. 6,42. — Lerne zuvor felbft, 
ehe du andre Iehreft, Sir. 18, 19. — Wir find 
umnüge Snechte, wir haben (nur) gethan, was wir 
Ihuldig waren, Luf. 17,10. — Oder erfennet ihr 
euch jelbit nicht, daß Jejus CHriftus in euch ift? 
2. Kor. 13,5. 





Selbjtgeredhtigfeit 


Selbjterwählte Denut und Geiftlichfeit, Kol. 
2,23. 

Selbftgefälligkeit. Wir aber, die wir jtarf 
find, follen der Schwachen Gebrechlichfeit tragen 
und nicht Gefallen an ung felber haben. &2 jtelle 
fich ein jeglicher unter ung aljo, daß er feinem 
Nächiten gefalle zum Guten, zur Befjerung. Denn 
ach Chriftus nit an ihm felber Gefallen hatte, 
fondern wie gejchrieben ftehet: „Die Schmähungen 
derer, die dich fehmähen, find über mic) gefallen“, 
Nöm. 15,1. -— Schriftgelehrte und Pharifäer Haben 
e3 gerne, daß fie gegrüßet und von den Menjchen 
Nabbi genannt werden, Mt. 23,7. 


Selbitgenügfamfeit, Selbjtzufriedenheit, Offb. 
3,17 und Hojea 12,9: Und Ephraim jpriht: Ich 
bin reich, ich habe genug; man wird mir feine 
Mifjetyat finden in aller meiner Arbeit, das 
Sünde jet. 

Selbitserechtigfeit. „Selbjt“ijt: „das Tleifch“. 
Die eigne Gerechtigkeit, Röm. 10,3. — Meine 
©., Bhil.3, 9. — „Stolze Heilige“, Zeph. 3, 11. 
— Der Pharijäer, Luf.18,9. — Die Ge- 
rechten, die der Buße nicht bedürfen, LYuf. 15,7. 
— Die Starken bedürfen des Arztes nit ...., 
Mt.9,12. — Sit nicht deine Oottesfurcht dein 
Troft, ift nit deine Hoffnung die Unfträflidh- 
feit deiner Wege? Hiob 4,6. — (Die Gelbitg. 
iprehen): Worin follen wir uns befehren? Mal. 
3,7. — Die Frage: „Sind wir denn auch blind“, 
beantwortet Sefus den Pharifüern: Soh. 9, 41: 
Wäret ihr blind, jo hättet ihr feine Siinde; nun 
ihr aber iprecht: „Wir find jehend“, bleibet eure 
Sünde. — Prediget nicht, predigen fie, denn joldye 
Predigt trifft uns nicht; wir werden nicht jo zu 
Schanden werden, Micha 2,6. — Das habe ich 
alles gehalten von meiner Jugend auf, was fehlt 
mir noh? Mt.19,20. — ©elbjtg. war der Bruder 
de3 verlorenen Sohnes, Xuf. 15,29. — Shr 
jeid’S,/die ihr euch jelbit rechtfertigt por den Men- 
fchen, aber ®ott fennt eure Herzen (ihr Pharifäer), 
Luk. 16,15. — Selbftger. ift die Feindin des 
Ölaubenzlebens, jchon von feinem Anfang an. 
(j. „Öerechtigkeit“.) — Wenn David jagt, Pj.18, 21: 
Der Herr thut wohl an mir nad) meiner Gerechtig- 
feit; er vergilt mir nad) der Neinigfeit meiner 
Hände. Denn ich Halte die Wege des Herin, und 
bin nicht gottlos wider meinen Gott. Denn alle 
feine Rechte Hab’ ich vor Augen, und feine Gebote 
werfe ich nicht von mir. Sondern ih bin ohne 
Wandel vor ihm und Hüte mich vor Sünden. 
Darum vergilt mir der Herr nach meiner Gerech- 
tigfeit, nad) der Neinigfeit meiner Hände vor feinen 
Augen; — fo ift dies im Vergleich mit neutefta= 
mentliher Erfenntni$ zwar ein ungenügender Aug- 
druck der Freude iiber die heiligende Kraft des Ge- 
fees, aber doch nicht eigentlich Selbftger., da er gleich 
darauf die Demut rühmt, 0. 28—36. Ebenfo fann . 
die oben erwähnte Frage, Mt.19,20: „Was fehlt 
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mir noch?“ nicht unbedingt aus Gelbitger. ent= 
Ipringen, jondern fan das Verlangen nad) höherer 
Erfenntnis verraten. — Des Zahäus Worte: 
Siehe, Herr, die Hälfte meiner Güter gebe ich den 
Armen, und fo ich jemand betrogen habe, daS gebe 
ich vierfältig wieder, Luf. 19, 8, ftammen nid)t aus 
Selbjtgerechtigfeit, jondern find als ein Lob des 
Herrn aufzufafjen für die Kraft, die fein einfältiger 
Ölaube an Chriftuim fchon bisher gehabt. Da ift 
eitel Freude herauszulejen. 


Selbftaericht (Selbftverdammung). f. aber 
auch „Bekenntnis“ (Sündenbek.). — Jakob: Ich 
bin viel zu geringe aller Barmherzigkeit... ., 1.M. 
32, 11. — Saul zu David: Du bijt gerechter denn 
ich, 1. Sam. 24,18 (hielt nicht vor). — Davids 
GSelbitg., 2. Sam. 12,13; 24,14; Pj.5l; — Da- 
niels (9, 18): Nicht auf unfre Gerechtigkeit, jun= 
dern auf deine große Barmherzigkeit; — de& 
Schähers am Kreuz, Luf.23, 41; — ded Judas, 
Mt.27,3 (f. „Neue“); — der VBerfläger des 
Weibes, 30H.8,9. — Der Fall, in welchem wir 
ung jelbit verdammen, wird berührt in Röm. 2,1: 
Darum, o Menjch, kannft du dich nicht entjchul= 
digen, wer du auch bift, der da richtet; denn mo= 
rinnen du einen andern richteft, verdammt du dich 
jelbft; fintemal du eben dasjelbige thuft, das du 
vichtejt. — 1. Kor. 11,31: So wir ung jelber rich- 
teten, jo würden wir nicht gerichtet. — 1. oh. 3, 
21: So uns unfer Herz verdammt, fo ijt Gott 
größer al8 unfer- Herz durd) Gnade). — Dein 
Mund verdammt did, Hiob 15, 6. — Aus deinen 
Worten wirft dur gerichtet werden, Mt. 12,37; Tit. 
3,11; 2. Pet.2,1; 3,16. — Selbitg. de „feberi- 
schen, verfehrten Menjchen“, Tit.3,11. |. Luf.19,22. 


Selbftherrlichkeit. Wir wollen nicht, daß 
diefer über ung Herriche, Luf. 19, 14. — Nebufad- 
nezard Wort: Das ift die große Babel, die ich er 
bauet habe zum füniglihen Haufe durch meine 
große Macht, zu Ehren meiner Herrlichkeit, Dan. 
4,27. — |. Hohmut. Ausdrüde des 9. 


Selbithilfe. Zeichen erlahmenden Ölaubeng, 
Wahl des natürlichen, fleijchlichen, niedrigen Weges. 
— Abrahams ©., 1.M.12,11.13 und Hagard 
Gejhichte, 1.M.16. — Jakobs lebter Verjuch der 
©., 1.M.32,8 wird Anlaß zur Bitte um Ölaubens- 
tärtung und Segensgewißheit. — Den Öideon 
belehrt Gott über ©., Nidt.7,2, „daß niemand 
fage: Meine Hand hat mid erlöfet“. — Sid 
jelber rächen ift ©., 5. M. 32, 35. — Gebet Raum 
dem Zorn Gottes, Röm. 12,19. (f. „Zom“) — 
David wird 1. Sam. 25,26 von Abigail beglücd- 
winjcht, daß er fich nicht felber geholfen. Die 
uge Frau traf damit den Hauptpunft. Und David 
blieb fich in der Folge treu, indem er die Öelegen- 
heiten, fich in fehwierigiten Lagen jelbft zu helfen, 
nicht benußte, 1. Sam. 24,7; 26,10; bis auf die 
im Art. „Selbftbefinnung” erwähnte Ausnahme. 
— Betrug erlahmte im Ölauben, als er fid) durch 
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die Verlengnung felbjt helfen und retten wollte, 
Nit.26. — Jejus verjchmäht die ©. in der Ver- 
fuchung, Mt.4,4; dgl. in feinem Leiden, Mt.26,53; 
Luf. 23,37, damit die Schrift und der Glaube 
bleibe. „Arzt, Hilf dir jelber“, uf. 4,23; „Bift 
du Chriftus, jo Hilf dir felbft und ung‘, Luf.23,39; 
ME. 15, 30.31. Andern hat er geholfen und fann 
fich jelbft nicht Helfen. 


Selbjtliebe, f. „Liebe‘. Schöne Form: Wer 
fein Weib liebet, der Tiebet fich jeldit, Eph.5,28. 
— Niemand hat jemals jein eigen Fleiich gehaffet, 
v.29. — Ein jeglicher habe lieb fein Weib als fich 
jelbit, dv. 33. — Sonathan gewann David Yieb wie 
jeim eigen Herz, 1. Sam. 18,1. — Du jollit deinen 
Nächiten lieben als dich jelbit, 3.M. 19,8. — Wer 
jein Xeben lieb hat, der wird’3 verlieren, Soh. 
12,25. (Sefus macht zuerft darauf aufmerkjan, 
twie er jelbft nicht am irdischen Leben hängt, vo 
e3 gilt, feinen Oläubigen ein ewiges Leben zu 
erichliegen. Danac) will er, daf dieje Worte aud) 
und gelten, wenn e3 auf das Bekenntnis zum 
Ölauben und zu Chrifto anfommt. Haben mir 
nur die Wahl zwijchen ewigem und zeitlichem Leben, 
jo jollen wir da ewige wählen.) — Paulus jagt 
38. Ang. 20,24: Aber ich achte der feines, ich halte 
mein Leben auch nicht jelbft teuer, auf daß ich 
vollende meinen Lauf mit Freuden und das Ant, 
das ich empfangen habe von dem Heren Sefu, zu 
bezeugen das Evangelium von der Gnade Gottes. 
— Ebenfo 1. Kor. 9,19: Denn miervohl ich frei 
bin von jedermann, hab’ ich doc mic) jelbjt jeder- 
mann zum Snechte gemacht, auf daß ich ihrer viel 
gewinne, 

Der Spruch Ehrifti in der Bergpredigt: Alles 
nun, das ihr wollet, daß euch die Leute thum follen, 
das thut ihr ihnen audy; das ift daS Gejeß und 
die Propheten, Mt.7,12, ift eigentlich eine alt= 
tejtamentliche Vorschrift; fie ift innerlich, aber nicht 
im engeren Sinne riftlidh; die Selbitliebe Hat an 
ihr eine einfahe Richtjhnur, fie kann fi auch 
durch fie ftrafen laffen. E8 jollte aber nicht nötig 
fein. |. „Thun“. — Die Liebe fucht nicht das 
Shre, 1. Kor. 13. — (Eigenliebe j. „Selbitjucht”.) 

Selbftlofigfeit. Sonathan, 2. Sam.20. — 
Paulus, Phil. 1,15—18. (Die Liebe jucht eben 
nicht da3 Fre.) Joh. d. Täufer, Joh. 1 u. 3. 

Selbitlob, Selbjtruhm, Eigenlob (jiehe 
„Ruhm“. ST. auch „Hohmut, Außerungen des 
Hochmuts“. — „Der den Harnifch anlegt, joll fich 
nicht rühmen al® der ihn hat abgelegt“. Altes 
Spricht. 1. Kön. 20,11. (Man foll nicht vor der 
Schlaht prahlen; rühme dich erjt nach dem Sieg.) 
— Laß dich einen andern loben, und nicht deinen 
eignen Mund..., Spr.27,2. — Ein Weijer rühme 
fich nicht feiner Weisheit..., 3er. 9, 22.23. — 
Davids „lebte Worte”, 2. Sam.23, namentlich 
3—5 („Ein Gerehter Herrft...*) wollen nicht 
al3 ©. gelten, fon wegen des prophetifchen und 
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poetifhen Charakter. — Zejus: So ih mid) 
felbft ehre, jo ift meine Ehre nichts; es ijt aber 
mein Vater, der mich ehret..., Yoh. 8,54. — 
Baulus: Vor Gott foll fich fein Fleifch rühnen, 
1. Kor. 1,29. — Er jelbft rühmt fich nicht fleiich 
Yiher Vorzüge, Phil. 3,4. — €3 jei aber ferne 
von mir, rühmen, denn allein von dem Sreuz 
unfer3 Heren Sefu Chrifti, durch welchen mir die 
Welt gefreuziget ift, und ich der Welt, Gal. 6, 14. 
— Sch bin mir zwar nichts bewußt, aber darinnen 
bin ich nicht gerechtfertigt. — Wegen der Angriffe 
der Srrlehrer hält er es für recht, doch auch manches 
hervorzuheben. Er rechnet es fich zum Ruhm, daß 
er Gott dient, NRöm. 15,17; ohne Sold von Ge- 
meinden zu nehmen, 1. Kor. 9,15. — Bei unferm 
Ruhm, den ich Habe in CHrifto ef, ich fterbe 
täglich, 1. Kor. 15,31 (ih bin in täglicher Todes- 
gefahr). — 2. Kor. 1,12: Unfer Ruhm tft diefer: 
Das Zeugnis unfers Gemifjend, daß wir in Ein- 
fältigfeit und göttlicher Zauterfeit, nicht in fleijch- 
licher Weisheit, fondern in der Onade Gottes auf 
der Welt gewandelt haben, alfermeijt aber bei euch. 
— Heben wir denn abermal an, ung jelbjt zu 
preifen? Oder bedürfen wir, wie etliche, der Xobe- 
briefe an euch, oder Zobebriefe von euch? 2. Kor. 
3,1. — Wir loben uns nicht abermal bei euch, 
fondern geben euch eine Urfache, zu rühmen von 
uns, auf daß ihr habt zu rühmen wider die, fo 
fi nach dem Anfehen rühmen, und nicht nach) dem 
Herzen, c.5,12. — Denn wir dürfen und nicht 
unter die vechnen oder zählen, fo fich jelbft loben, 
aber, diemweil fie fich bei fich felbit mejfen und 
halten allein von fich felbjt, verjtehen fie nicht. 
Wir aber rühmen uns nicht über das Ziel, fondern 
nur nad dem Ziel der Regel, damit ung Gott 
abgenıefjen hat das Ziel, zu gelangen auch bis an 
euch, c.10,12.13. — Wer fich aber rühmet, der 
rühme fi) de3 Herren. Denn darum ift einer nicht 
tüchtig, daß er fich felbft Lobet, fondern daß ihn 
der Herr Lobet, 0.17.18. (Sn dem Selbitlob Pauli, 
2.Ror.11, ijt, was Paulus „Ihorheit” nennt, jedoch 
nicht unbedingt ernft gemeint, mit einem Tropfen 
Scherz gejaldt). — Für mich felbft aber will ich 
mic nichts rühmen, ohne meiner Schtwachheit. Und 
fo ih mich rühmen wollte, thäte ich darum nicht 
thörlich; denn ich wollte die Wahrheit jagen. Sch 
enthalte mich aber des, auf daß nicht jemand mic) 
höher achte, denn er an mir fiehet oder von mir 
böret, c.12,5. — Und er hat zu mir gejagt: Zaß 
dir an meiner Önade genügen; denn meine Kraft 
it in den Schwachen mächtig. Darum will ich 
mi am allerliebiten rühmen meiner Schtachheit, 
auf daß die Kraft Chrifti bei mir wohne, v.9. — 
Ein jeglicher aber prüfe fein eigen Werf, und alg- 
dann wird er an ihm felber Ruhm haben und 
nit an einem andern, Gal.6, 4; Phil.2, 16; 
1. Thefj. 2,9; 2. Theff. 1,4. — Salobus: Ein 
Bruder aber, der niedrig ift, rühme fich feiner 
Höhe. Und der da reich ift, rühme fich feiner 
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Niedrigkeit; denn wie eine Blume des Grajes wird 
er vergehen, Zaf.1,9.10. — Hochmöütiger Ruhm 
tft böfe, Saf. 4, 16. f $ 

Sage auch nicht wie jener Oberftet Das habe 
ich alles gehalten von meiner Jugend auf, Luf. 
18,21. (j. „Selbftgeredhtigkeit“.) — Wo bleibt 
nun unfer Ruhm? Erift ausgefchloffen, Röm. 3,27. 

Selbftmord. Abimelech, der Richter, Richt. 
9,54 (durch feines Knappen Schwert). — Saul, 
1.Sam. 31,4 (duch fein Schwert). — Ahithopdel, 
der Nat Davids, der Verräter, des Judas Gegenbild, 
2. Sam. 17,23 (dur) den Strich). — Btolemäus 
Makron, 2. Maff. 10, 13 (durch Gift). — Nifanor, 
e.14,4. — $udas Sicharioth, Mt.27,5. — 
Der Kertermeifter von Philippi ward von Paus 
fu3 vor dem Selbitmord bewahrt, Apg. 16, 27. -— 
Die Geizigen, Gemwinnfüchtigen werden al3 Selbit- 
mörder gezeichnet, Spr.1,18.19. — Die Öott- 
lojen bringen fi felbft um ihr Xeben, Tob. 12,10. 
— („Will er fich jelbjt töten?“ oh. 8, 22.) 

Selbitpeinigung, Selbitverftümmelung. Für 
den VBerfühnungstag war Kafteiung des Xeibes por= 
gejchrieben, 3.M.16,29. — Elia3 verjpottet die 
Selbjtpeinigung der Baalspriefter, 1. Kön. 18,27. 
28. — Über Selbtverftimmelung jpricht Sefus 
Mt.19, 12. 

Selbfitprüäfung. Am beiten vor der Ent- 
fcheidung, por der That; auch vor dem Abendmahl. 
Der Menich prüfe fich felbit und aljo effe er von 
diefem Brot ..., 1. Kor. 11,28 (daher die Beichte). 
— Meine Nieren (dad Innerfte) züchtigen mich 
de3 Nachts (in aufrichtiger Neue), Bj. 16,7. — 
Prüfe mich, Herr, und verfuche mich; Yäutere meine 
Nieren und mein Herz, Bj. 26,2. (Ausdrud der 
Aufrichtigfeit, wie Pf. 139, 23: Erforjche mich Gott, 
und erfahre mein Herz, prüfe mi) ...; zugleich 
Bitte um einen aufmerffanen Sinn, der jofort 
falihe NRequngen entdedt.) — Laßt uns forjchen 
und prüfen unfer Wejen und uns zum Herrn be= 
fehren, Klagl. 3,40. — Paulus: Verfuchet euch 
felbjt, ob ihr im Glauben ftehet; prüfet euch jelbft, 
2.Ror.13,5. (Stellt euch Aufgaben, und führt 
fie aus.) — Ein jeglicher prüfe fein eigen Werk — 
(ob er nicht noch) irgendwo eine jhwache Stelle Hat, 
bejonders, ob er nicht nocd) verborgenen Hocdhmutt 
hegt), Sal. 6,4. — Sich im Spiegel bejchauen und 
vergefjen, wie man gejtaltet war, ift eben feine 
Selbitprüfung, Jaf. 1,23.24. (Thaten, Hriftlicher 
Wandel, das ijt ver Beweis, dag man beim Hören 
(v. 21) in Selbjtprüfung begriffen war.) 

Setbjtjucht, Wenn Gott nur an fi dädhte..., 
fo würde alles Zleifch miteinander vergehen, Hiob 
34,14. — Veh den Hirten, die fich felbft weiden. 
Sollen nicht die Hirten die Herde weiden? Hef.34,2. 
— Die ©. des Vaters entfremdet das Herz der 
Kinder. .1.M. 31,14: Da antwortete Rahel und 
Lea, und fpraden zu ihm: Wir haben doch Fein 
Teil noc Erbe mehr in unfers Vaters Haufe. Hat 
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er und doch gehalten als die Fremden; denn er 
hat ung verfauft und unfern Lohn verzehret. — 
Niemand furche dag Seine..., 1. Kor. 10,24; Phil. 
2,4. — Die Liebe jucht nicht das Ihre, 1. Kor. 
13,5. — Paulus Fagt: Sie juchen alle das Shre, 
nicht das Chrifti Jefur ift, PHil.2,21. — Von 
fih jagt er: ch fuche nit das Eure, fondern 
eud), 2. Kor. 12,14. — GSelbftfüchtig verfahren die 
Gemeindeglieder, 1. Kor. 11,21.22. Paulus miß- 
billigt ihr Verhalten. — Berlaß di nicht auf 
deinen Reichtum und denke nicht: Sch Habe genug 
für mid! Sir.5,1. — (Auch von der ©. ruft 
CHriftus Mt. 18,8 zurüc: Argert dich dein rechtes 
Auge ufw.) 

Selbftüberhebung j. „Selbitvermeffenheit“. 


Selbftverblendung braucht Augenfalbe, Offb. 
3,18; Joh. 9, 39—4l. 


Selbjtverdammung j. „Selbitgericht”. 


Selbjtvergätterung, Die eigne Macht zum 
Goit erheben, Hab. 1,11. — Der Menfch der Sünde 
wird Gelbjtv. treiben, 2. Thefl. 2,4. j. „Hohmut“. 


Selbftvermefjenheit. Sich felbft vermeffen, 
d.h. fich jelbft zum Maß für andre fegen und fi) 
Dabei verjehen, j. 2. Kor. 10,12 (Hochmutsfünde). — 
EHriftus redete zu denen, die fich jeldft vermaßen, 
daß jie fromm wären, und verachteten die andern, 
uf. 18,9. — VBetrus überichäßte und vermaß 
fih, Mt. 26,33. — Du vermifjeft dich zu fein ein 
Leiter der Blinden ufw., Aöm. 2,19. — Paulus 
warnt davor, 1.Sor.4,6 und meidet e3, nad 
BHil.3, 12: Nicht, daß ich’S jhon ergriffen Habe 
oder Schon vollfommen fei; ich jage ihm aber nad), 
ob ich’3 auch) ergreifen möchte, nachden ich von 
Ehrifto Jefu ergriffen bin. — Denn ich age durch 
die Gnade, die mir gegeben ift, jedermann unter 
euch, daß niemand weiter non ihm halte, denn fich’S 
gebührt zu halten; jondern daß er von ihm mähig- 
lich Halte, ein jeglicher, nad) dem Gott außgeteilet 
hat daS Ma des Glaubens, Aöm.12,3. (Der 
Mapitab ift der Glaube.) — Sich felbft für Klug 
halten, Sej.5,21; Röm. 12,17. — Selbjtvermeffene 
Propheten, deren Weisfagung fi nicht erfüllt, 
5.M. 18,22. — (j. Sir. 3,26; 1. Maff. 5, 61.) 


Selbitverleugnung. Chrifti Forderung; Probe 
de3 Gehorjams, erjtes Wageftücd der Jünger, Thor 
zum Chriftentum. — „Meifter, ich will dir folgen, 
wo du hingeheit.” Sejus jagt zu ihm: Die Füchfe 
haben Gruben, und die Vögel unter dem Himmel 
haben Nefter; aber des Menjchen Sohn Hat nicht, 
da er fein Haupt Hinlege, Mt. 8,19.20. (Kannft 
du dem Menfchenfohn folgen, auch wenn du feine 
Heimat und in Zeiten der Berfolgung feinen 
Bergungsort mehr Haft?) — Da jprach Sejus zu 
feinen Züngern: Will mir jemand nachfolgen, der 
verleugne fich jelbjt und nehme jein Kreuz auf fich 
und folge mir, Mt.16,24; ME. 8,34; Zuf, 9,23, 
— Wir follen verleugnen das ungöttlihe Wejen 
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umd die weltlichen Lüfte, Tit. 2,12. (Den Verla 
auf Mammon zB., Mt. 6,24; verleugne die Sorge 
und alles GSelbjtifche.) — Glauben wir nicht, fo 
bleibet Er treu, Er kann fich jelbft nicht verleugnen, 


2. TZim.2, 13. (f. eine anderweitige Auslegung 
unter „Treu“.) 
Selbjtvertrauen. . au „Selbitvermefjen- 


heit“ und „Starf“, Lit. c. — Mein Herz hat mich 
verlaffen, Bj. 40,13. (Meine Sünden rauben mir 
da DBertrauen auf mic jelbft.) — Bor faljchent 
und unberechtigtem Selbftvertrauen warnt Paulus 
Sal. 6, 1—4. — Wir follen unfer Vertrauen nicht 
auf und jelber ftellen, fondern auf Gott, der die 
Toten aufermwect, 2. Kor. 1,9. — Weh denen, die 
Dleifch für ihren Arm halten, Ser. 17,5, die etwa 
fprechen: „sch werde nimmermehr daniederliegen”, 
Bi.10,6. 

Selbitzeuanis. a) Johannis des Täufers, 
%0h.1,19—28; 3,2730; Mt.3,11.12. — b) Sefu, 
%o0h.5,31—839; 7,17.18.28; 8,18—18; 9,37; 
10, 9—18; 10, 25—30. 32—38; 12,35.36. — Auf 
den Vorwurf der Juden: Du zeugeft von dir felbit..., 
oh. 8,13, antwortet Zefus: „So ich von mir jelbjt 
zeugen würde, jo ift mein Zeugnis wahr; denn 
ich weiß, von wannen ich gefommen bin, und mo 
ich) Hingehe.” Dagegen Zoh.5,31: So id) von 
nur jelbft zeuge, jo ift mein Zeugnis nicht 
wahr. (Die beiden Ausjagen twiderfprechen fich 
nur jcheinbar. Sm der legten Stelle erinnert Jefus 
daran, daß er ja nicht auf fein eigen menjchlich 
Zeugnis angewiefen ift, fondern daß ihn Gott, 
der Vater, beglaubigt und duch die Werfe für 
ihn gezeugt hat. In Joh. 8,14 ift eZ der feiner 
göttlichen Sendung gewvifje Heiland, der fich wohl 
zum Vorgänger aller feiner Nachfolger machen Fanın, 
da er weiß, er wird fie zum rechten Ziel führen, 
jopsls)) 


Sceliapreijungen. a) m AT... Mofe preiit: 
DO Bolf, das du durch den Herrn jelig wirft! 
5.M. 33,29. — Die Königin von Saba preijt den 
Salomo feiner Herrlichfeit wegen felig, 1. Kön. 
10,8 (glücklich). — Hiob wird von feinem Freund 
Eliphas felig gepriefen, weil ihn Gott „itrafe”, 
c.5,17. (Schon Hier liegt dev Schwerpunft auf 
der Rettung und Heilung. Dur) fie erzieht (züch- 
tigt) Gott. f. „Strafe”.) — Die Weisheit der 
Sottesfurdht ift ein Baum des Lebens ... und 
felig find, die fie Halten, Spr. 3, 18. — Die tugend- 
fame Frau wird von ihren Söhnen jelig gepriejen, 
Spr. 31, 28. (Seligfeit ift zumeift das Gefühl 
inneren Glüd8.) — b) Im NT. (Parallele Stelien 
find mweggelaffen.) — ©ott, der Gelige, 1. Tim. 
1,11; 6,15. — Die GSeligpreifungen der Berg- 
predigt, Mt.5, 3—11. — ©. ilt, der fi nidt an 
mir ärgert, Mt.11,6. — ©. find eure Augen, 
daß fie jehen, was ihr jehet, Mt.13,16. — ©. bift 
du, Simon, Sonas Sohn, denn Fleifch und Blut... 
Mt. 16,17. — ©. ift der Knecht, den jein Herr 
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wachend findet, Mt. 24,46. — Bei Markus feine 
Seligpreifung; „Selig“ kommt nur im Taufbefehl, 
c.16, vor. — ©. bift du, die du geglaubet haft 
(Maria), Luf. 1,45. — ©. feid ihr, die ihr hier 
hungert ..... weinet, Luf. 6,21. — ©. ift der Leib, 
der dich getragen, Zuf. 11,27. — ©. find, die 
Gottes Wort hören und bewahren, v. 28. — ©. ift, 
der das Brot (den Armen ... jpendet) — und 
der e3 iffet im Neich Gottes, uf. 14, 14.15. — 
Ein wehmütiges „Selig“ Seju über die Unfrucht- 
baren, Luf. 23,29. — So ihr joldhes wiffet, S. jeid 
ihr, fo ihr es hut, Soh.13,17. — ©. find, die 
nicht jehen und doch glauben, oh. 20,29 (voll 
öjterlichen langes und tröftliher Wahrheit), — 
©. ... die, welchen ihre Übertretungen vergeben 
find, Röm.4,7.8, nad) Bf. 32,1. — ©. durd) das 
Bad der Wiedergeburt ufw., Tit. 3,5. (j. 1. Bet. 
3,21.) — ©. ijt, der ihm jelbft fein Gewifjen macht, 
Nom. 14,22; (er ijt glüdlich, weil er die innere 
Sreiheit hat, aber nur dann, wenn er die Liebe 
zu den Schwachen bewahrt). — Geliger ift die 
Witwe, wenn fie alfo bleibet, 1. Kor. 7,40. — 
Dazumal fo jelig: Gal.4,15. — Ob ihr au 
leidet um der Gerechtigfeit willen, jeid ihr doch f., 
1. Bet. 3,14; 4,14. — ©. ijt der Mann, der die 
Anfechtung erduldet, Jaf. 1,12. — Giehe, wir 
preijen f., die erduldet haben, c.d5, 11. — ©. in 
der That, im Thun, Jak. 1,25. — ©. find die 
Toten, die in dem Herrn fterben ...., Offb. 14,13. 
— ©. die Lefer und Hörer..., Dffb.1,3. (Be 
ziehe daS aber auf das ganze Neue Teitament 
und auf die Weisfagungen des AT.) Bgl. c.21,7. 
Sl, der oa ade. .., Oifb.16,Ta — 
©. jind, die zum Abendmahl des Lammes berufen 
find, Dffb. 19,9. — ©. ift und Heilig, der teil hat 
an der erften Auferftehung, Dffb. 20, 6. — SSraels 
Geligfeit, Röm.9,27; 10,1; 11,14.26. — Du 
toirjt dich jelbit jelig machen und die dich hören, 
1. Tim. 4,16. (Du wirft daS Deine treu dazu thun. 
©. machen gehört allein Gott zu.) 1. Kor. 9, 22. 
— Ahnlid 2. Tim. 2,10: Darum dulde ich alles 
um der Auseriwählten willen, auf daß auch fie die 
Seligfeit erlangen in ChHrifto Jefır. (Die Be- 
fenntnigkraft feiner Leiden bewirkt bei den Chrijten 
ein Ringen nad der ©. im Glauben an Sejum.) 
GSeligfeit da8 „Ende des Glaubens“, 1. Pet. 1,10. 
Sejuß, der Herzog unferer ©., Ebr.2,10. — 
Urjad) unferer Seligfeit, c.5,9. — Seine Worte 
und Lehren find zu unfrer ©., oh. 5,34. — Gott 
hat feinen Sohn nicht gefandt in die Welt, daß er 
die Welt richte, fondern daß die Welt durch ihn f. 
werde, 305. 3,17. — vgl. 1. Theff.5,9. — Das 
Vort, daS in ung gepflanzt ift, fanır unfre Seelen 
f. machen, Jaf. 1,21. — Pie heilige Schrift kann 
uns unterweifen zur ©. ..., 2. Tim. 3, 15—17. — 
©. aus Önaden, Eph.2; 2. Tim. 1,9. — Wir 
glauben durch die Gnade Sefu Ehrijti jelig zu 
werben, Apg. 15,11 (Zuden und Heiden). — ©. in 
Hoffnung, Nöm. 8,24. (Die felige Hoffnung, 

















Sider 


Tit. 2,13). — Chrijten werden dur Gottes Macht 
bewahrt zur ©., 1.Pet. 1,5. — Achte aber auch 
diefe ©. (und Hoffnung), Ebr. 2,3. — Herr, meinejt 
du, daß wenige j. werden? Luf. 13,24. (Denk an 
dich!) — Schaffet eure S. mit Zucht und Zittern. . ., 
PHil.2,12. — Glaube an den Herrn Zejus Chriftus, 
jo wirft du und dein Haus j., Apg. 16, 31. 


Seltfam. Leiden follen wir nicht für etwas 
©. halten, 1. Pet.4,12. — „Seltfame Dinge”, 
nämlid Jeju SKranfenheilungen, Luf.5,26. — 
(Die „|. Nafje”, die zum WPriefterdienft unfähig 
machte, 3. DM. 21,18.) 

Senden. Gott jandte feinen Sohn, Gal. 4,4; 
— den Öeijt feines Sohnes, dv. 6, j. Röm. 8, 3. — 
Gott Hat jeinen Sohn nit gef., die Welt zu. 
richten. ..., Soh. 3,17; (vielmehr den Elenden zu 
predigen, Zuf. 4,18.) — Gott fandte den $o= 
hannes, zu-taufen, $oH. 1,33; — bittet den Heren, 
daß er Arbeiter in feine Ernte f., Mt. 9,38. — 
Hier bin ich, fende mich! Sei. 6,8. — Er fende dir 
Hilfe vom Heiligtum ..., Pj.20,3; — fein Licht 
und jeine Wahrheit, Bj. 43,3; — jein Wort, 
Bi. 107, 20; — das Szepter jeines Reiches, Pi. 110, 
2; — eine Exlöfung, Pf. 111,9. 


Senfforn, Mt.13,31 (Gleihnis) —. 
fornglaube, Mt. 17, 20. 


Seufjen, Seufzer. Ende der ©., in Negypten, 
2.M. 2,33; — in der Weisfagung: Sef. 35, 10. 
Köftliche Zeit. Sie war alfo doc) ein. Warum 
fann fie nicht jet fein? Oder wollen wir wegen 
Dffb. 21,4 warten? — Miüde vom ©., Pf. 6,7. — 
Mein Seufzen ift div nicht verborgen, Bj. 88,10. 
— Der Öeijt vertritt und mit unausjpredlichem 
©., Röm. 8,26. — Chriftug feufzte in feinem Geift, 
ME. 7,12: (über die fündige Art, mit der die Bhari= 
jäer jeinen Olaubensforderungen zu entgehen 
wußten.) — Die Lehrer follen nit mit S. Rechen- 
Ihaft geben, Ebr. 13,17. — Seufzet nicht wider 
einander, Jaf.5,9. — Chrifti ©. vor dem Hephatha, 
ME. 7,34 war wohl ein Mittel zur Verftändigung 
mit dem Taubjtummen, und zwar über die Frage, 
ob er in Gebet aufjehen wolle zum Bater im 
Himmel. — Geufzen ift Beten. GSeufzende Krea- 
ER he 

Sicher. a) Thatjächlich ficher. Bor Feinden, 
3.M. 25,18. — Sicher wohnen (ohne Furcht), 
1. San. 12,11; 1. Kön. 5,5. (3 traf nur während 
Salomos Regierung zu, daß jeder ficher wohnte 
unter jeinem Weinjtod und Feigenbaum; (f. d.) — 
Du allein Hilft, daß ich |. wohne, Pi.4,g. — 
Öott ift mein Heil, ih bin ., ef. 12,2. — Der 
j. und feite Anker unfrer Seele, Ebr. 6,19. 

b) Eingebildete Sicherheit. Wie gar nichts 
find alle Menfchen, die doch jo f. leben, Pi. 39, 6. 
— GStolze Frauen und Töchter, die ihr fo f. jeid, 
Se]. 32,9. 10. — Fiir ficher hält fich (Mohrenland) 
Hej. 30, 9. — Sei nicht jo f., ob — (wenn) — deine 
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Sidhtbar 


Sünde nod nicht geftraft ift, daß du darum für 


und für jündigen wollteit. Siv.5,5. — Sei nicht 
j. vor Übereilungsfünden, (auch vor Schwachheits- 
jünden überhaupt), jelbjt wenn du im Glaubens- 
ieben und Erkenntnis jchon weiter wärejt, Gal. 6, 
1—3. 


Das Sichtbare, auf da wir nicht fehen — 
2. Kor. 4, 18. 


Sieb, als Bild, Amos 9,9. Mt. 23, 24. 
Siechbett, Erquidung auf demjelden, Pf. 41,4. 


Sieg, Gott ift da8 Schwert deines Gieges, 
3.M. 33,29. — Man finget vom ©. in den Hütten 
der Gerechten, Pi. 118,15. — Sie erhalten einen 
©. nad) dem andern,..., Bi. 84,8. — Nach) deinem 
©. wird dir dein Volk willig opfern in heiligem 
Schmud, Bj. 110,3. — Du bift hoch gefoımmen .... 
dur große ©., 1.M.49,9. — Die Siegeskraft 
de3 Gebet, jhon 2.M.17,11. — Ehriitus 
der Sieger, im Dfterfefl. Der Tod ijt ver= 
jhlungen in den Sieg. .., 1. Kor. 15,55. — Gott 
jei Danf, der uns den ©. gegeben hat...v. 57. 
Unfer Glaube ift der ©., der die Welt iüber- 
wunden bat, 1.305.5,4. — Die fieghafte Hand 
Gottes, Pi. 98,1; Weish. 10,20; Offb. 6,2. 


Siegel, j. „verfiegeln“. a) Siegel = Siegel: 
ring, etwas jehr Wertvolles, 2.M.28,11. — 
Hohel. 8,6 (fei ganz mein!) Hagg. 2,23. — Das 
©., rein und jhön, Bild fittliher Güte umd 
Zauterfeit, Hefef. 28,12. 

b) ©. der Bejchneidung empfing Abraham zur 
Gewißheit jeiner Glaubensgerechtigfeit, Nöm. 4, 11. 
— Für Paulus ift die Gemeinde zu Korinth dag 
©. jeine3 Apoftelamts, 1. Kor. 9,2 (d. h., daß dieje 
Gemeinde beiteht und blüht, beweift, daß Baulus 
ein Apojtel ijt, obgleich er feiner der Jünger var.) 
— Der fefte Grund Öottes beitehet und hat 
dieg ©., 2.Tim.2,19 (d. h. einerjeit3 fennt 
Gott die Seinen, („Bor ihm nichts gilt als fein 
eigen Bild“) — andererjeits fünnen die Seinen 
niht mit der Menge fortfündigen. In der That 
ilt dies die Kehrjeite von jenem.) — ©. Gottes, 
Ofb.7,2; 9,4; wie Sejus vom Vater verfiegelt 
war, 05. 6,24. Das Siegel iftaber der Geift 
amd die aus ihm folgenden Werke; dadurch ift 
Sejus beglaubigt. Auch wir fullen fein verfiegelt 
mit dem heiligen Geift der Berheißung, Eph. 1,13; 
4,30. — Wer da8 Heugniß Sefu annimmt, der 
bejiegelt e3, daß Gott wahrhaftig ijt, Joh. 3, 83. 

c) Zeichen der Verborgenheit, Berjchlofjen- 
Heit. Die 7 Siegel des Buchs, Offb.5,1; 10,4... 

Silber. Mein ift ©. und Gold, fpridht der 
Herr, Hagg. 2, 8 (zumal dann, wenn es die Menjchen 
willig zum Bau de Reich Gottes geben, wie 
fie’3 hier thun jollen zum Bau de$ Tempels.) Na) 
Serichos Fall wurde alle® Silber und Gold dem 
Herrn geheiligt, 30. 6,19. — Wenn dein ©. und 
Gold fich mehret, dann laß dein Herz fi nicht 
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erheben, daß du des Herrn vergefjejt, 5.1.8, 14. 
— Bel ein Abfall, wenn ©. und Gold jelbt zu 
Gögen gemacht werden, und zwar erjteng zum 
groben heidnifchen Gögendienft, Zej.2,20 u. a.; 
90. 8,4 wie Pj. 115,4; Apg. 17,29; danad) zum 
feinen Gößendienft, wie jhon 5.M.8,14, dann 
2. Kön. 20, 13 (Hiskia); 2. Kön. 5, 20 (Gehaft); Ja. 
5,3 (die Reichen); — Sad.9,3 (Tyrus). Dein 
Silber ift Schaum geworden, Jef. 1,22 (dein Wert 
it weg). 

Sejus verbietet den Jüngern, ©. und Gold in 
den Gürteln zu haben, Mt.10,9. — Während 
Salomv3 Herrlichkeit (dev Glanzpunft des Alten 
Zejtamentes), 1. Kön. 10, derartig war, daß man 
zu ihrer Zeit des Gilbers nicht achtete (w. 21), 
wegen der Menge, — jo befteht Glanz und Herr= 
lichfeit de3 Neuen Tejtamentes in Geiftesgaben, 
die da8 ©. gleichfall® entwerten. Petrus jagt: 
„Silber und Gold habe ich nicht, was ich aber 
habe, dag gebe ich dir,“ Apg.3,6; auch Paulus 
begehrt nicht Silber und Gold von der Gemeinde, 
c.20,33; wir find auch nicht dur) ©. und Gold 
erfauft, fondern mit dem teuren Blute Chrifti, 
1. Pet. 1,18. Aber CHriftus ift fir 30 Silberlinge 
verfauft, Sad). 11,12 und Mt. 26. — Gottes Zucht 
ift befjer al8 ©., Spr. 8,10; ebenjo: „Berftand 
haben für die Wahrheit“, ce. 16,16. — Goldene 
Apfel in filbernen Schalen, j.c.25,11. Vgl. den 
Artikel „Schmelzen“. 

Simon 1.) Bruder des Judas Maffab., 1. Maff. 
2,65. 2.) Simon Petrus, Mt.4,18. 3.) Simon 
von Kana, Mt.10,4; 4.) ein Bruder Sefu, Mt. 
13,55; 5.) Simon, der ehedem Ausjägige, Mt. 
26,6; 6.) Simon von Kyrene, MUt.27,32; 7.) Simon 
der Bharifäer, Zul. 7,40. — 8.) Der Vater des 
Sudas Sicharivtd, oh. 6, 71; 9.) Simon der 
Bauberer, Upg. 8,9 (Simonie); 10.) Simon der 
&erber, Apg. 9, 43. 

Singen j. „Mufif”. 

Sinfen. Berge f. ind Meer, P.46,3; (die 
ftärkfte menschliche Zuverficht erweift fi) als hin- 
fällig). — Die Hände f. laffen, Hej. 21,12 (im 
Gefühl der Ohnmadt). Val. Pi. 76, 6.7. — Durd) 
Vauldeit j. die Balken, Pred. 10. 

Petrus hob an zu finfen, Mt.14,30 (als er 
nicht ganz gläubig auf den Herrn jah). — Baulug 
it beforgt, daß der beitrafte Sünder nicht in als 
zugroßer Traurigkeit verjinfe, 2, Kor. 2,7. 


Sinn. Chrijti Sinn, l. Kor. 2, 16 (am Schluß 
wie: Gefinnung). Zuerft wie Abficht und Durdh- 
führung, vgl. Röm.11,34. „Wer hat des Herin 
©. erfannt!“ — Wir aber haben Chrifti Sinn, 
1. Kor. 2,16. — Wer Chrifti Geift nicht Hat, der 
ijt nicht fein, NRöm.8,9. — Des Geijtes Sinn 
(tieffte Meinung und Liebeswille), v.27. — Er= 
neuerung de3 ©., Röm.12,2. — „Ein jeglicher 
fei gefinnt, wie Jejus Chriftus aud war,“ Phil. 
2,5. — Lauterer ©., 2.Pet.3,1. — Wappnet 
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euch. mit demjelbigen ©., 1. Pet.4,1. 
eines ©., Phil. 2,2; 2. Kor. 13, 11; 1. Kor. 1,10; 
Nönt. 12, 16. 

Sm NT. fol da3 Gefeß (nicht auf Tafeln, jon- 
dern) in den ©. gejchrieben werden, er. 31, 33; 
Ebr. 8,10 (in3 Herz). 

„Sinn“ in der Bedeutung „Bewußtjein“ 
fteht 1. Kor, 14,14 ff. im Gegenjag zum „Oeilt“, 
was hier einen Zuftand der Verziicung bezeichnet. 
Beten „im ©.“ oder reden „mit meinem. ©.“ it 
beffer als da8 Beten beim Zungenreden oder in 
der Verzücung, e& fei denn, daß nachher die Aus- 
legung folge. Auch Chrifto wurde ME. 3,21 vor= 
geivorfen, ex fei „von Sinnen“, in Efftafe, d. b. 
e3 fehle ihm im Wugenblic das Flare Berwußtfein. 

Der Friede Gotte3 beiwahre eure Herzen und 
Sinne in Chrifto Sefu, PHil.4,7. (Muge und 
Ohr fünnen auch in Chrifto fein, d. i. vom Geijt 
beherrfcht; man fann’3 alfo auch auf die Gefinnung 
beziehen.) — Geübte ©., Ehr. 5,14, daß zB. Auge 
und Ohr leicht unterfcheide zwifhen Gutem und 
Böfent. 

Der Ungläubigen Sinne: hoffärtig, Luk. 
1,51; verfehrt, Röm.1,28; verjtodt, 2. Kor. 
3,14; verblendet, c.4,4; (verrückt von der Ein- 
fältigfeit in Chrifto, ec. 11,3); eitel, Eph. 4,17; 
fleifchlih, Kol.2,18; zerrüttet, 1. Tim. 6,5; 
untein, 8it.1,155; jtolz, Se. 9.8. 

Sinnesänderung. Ausdrud dafiv 1. M. 
31,2; im NT. fteht dag Wort Buße fir Sinneg- 
änderung. Thut Buße = ändert euren Sinn. 

Sintflut, 1.M.6,7; 9,11. SZejus erwähnt die 
©. Mt. 24,38; Quf. 17,27. — Petrus macht den 
Tod dur die ©. und die Errettung der acht 
Seelen zum Vorbild des Sterben in der Taufe 
und der Erneuerung des Lebens danach, 1. Bet. 
3,21. 8 Gericht über die Gottlofen nn er 
fie warnend 2. Pet.2,5; 3,6. — Boetiich: „De 
Herr figet, eine ©. anzurichten“ Bevitieneen), 
11.29, 10; Sir. 39, 27. 

Sitten, Drdnungen des Lchben?, au8 Rechten 
und Geboten heraus, 38. 3.M.3,17, fein Fett 
und Blut zu effen. (Das Fett gehört Gott, und 


das Blut ift Sit des Eöcperl. Lebens.) — Öfter | 


dasjelbe wie „Gejeh“, 38. Mojes Gitten, Apg. 
6,14. — Büterlide ©., c.28,17. — Bolfs- 
tümlide ©., 1.Sam. 30,25; Nicht. 11,40. — 
Heidnifhe ©., 3.M.18,30. — Heilfane ©, 
Pi. 119,66. — Böfe Gefhwäße verderben gute 
©., 1. Kor. 15, 35. 

Sittig fol ein Bifchof, Prediger, Ültefter, 
fein, feine fittlichen Grundfäße joll er im ganzen 
Auftreten zeigen. — Die jungen Frauen, vgl. 
Tit.2,5 (fie jollen fich in Zucht haben). f. noch 
Sir. 31,22; 39,3. 

Stiaverei. 1.M.9,25 (Ham zum Sklaven 
gemacht). j. „Beruf“. — Sflaverei der Sinde, 
Röm. 6. 


— Ge 











Sorge 


Sodom. 1.M.18.19. — SErael mit ©. ver= 
glichen, Sej.1,9.10; 3,9; Zer. 23, 14; Rlagl. 4, 6. 
— a, FSrael hat’ ärget gemadjt, He. 16, 46, 49. 
_ Selus nennt e8 Mt. 11,23; ME. 6,11. j. 
14.8: 


Sold. Der Tod der Sinde Sold, Röm. 6, 98. 
— Laft euch genügen an eurem ©., Luf. 3,14. 
— Ver zieht in den Krieg auf eignen ©.? 1. Kor. 
9,7. (2. Kor. 11,8.) 

Sommer — und Winter, 1.M. 8,22. — Der 
©. ift nahe, alfo... Mt.24, 32. — Dürre des 
©., Bild der nad) Trost durftenden Seele, Bi. 
32,4. — ©., Beit zum Sammeln, Spr. 6,8; 10,5; 
30,25. 

Sohn. SSrael der eritgeborne ©., 2.M. 4, 22; 
Hoi. 11,2; Mt.2,15. — Die beiden ungleichen ©., 
Mt. 21,28; die beiden „verlornen“ Söhne, Luf. 15. 
f. „Kind“, „Bruder“, „Herzeleid’. — Der Menjchenz 
fohn, j. „Chriftus” und „Menich”. 

Sonne, Bott der Herr ift ©. und Schild, 
Bi. 84,12; j. Zef. 60, 19.20; Offb. 21,23. — Euch 
joll aufgehen die (alles beftrahlende) ©. der Ge= 
techtigfeit, Mal. 3,20. — (Der Aufgaug aus der 
Höhe, Luf. 1,48.) — Seine, des Vaters, ©. geht 
auf über Böje und Gute... ., Mt. 5, 45. Er: oOffb. 
1,16. — „Ootte8 Augen‘ Heller alg die. S., Sir. 
23,28. 

Sonnendienft (fchon von Ägypten her bekannt) 
3.M. 26,30; 5.M.4,19; 17,3. — Weiter Hiob 
31,26; 2. Kön. 23,5. 11; Hef. 8, 16; 2. Chron.14,4; 
Se. 17,8; Hef. 6,4. 

Sonnenuhr, Sonnenzeiger, Jel. 38,8; 2. Kön. 
20,9 —11. — Sunnenftidh |. Jona 4, 8; Bj.121,6; 
Sej. 49,10; Dffb.7,16. — ‚Sonne, Mond und 
Sterne‘, Bred. 12,2. Die Himmelslichter bedeuten 
die Augen, die im Alter jchwach zu werden pflegen. 
„Sonne ftehe ftill zu Gibeon“, j. „Bücher. — 
„Deichts Neues unter der Sonne, PBred. 1,9. — 
Laßt die S. nicht über eurem Zorn untergehen, 
Epp. 4,26. — Die Gerechten werden leuchten wie- 
die S., Mt. 13,43. 


Sonntag j. „Sabbath‘‘. 


Sorge. a) Nedte S. Urbild: Gott forget 
für euch, 1. Bet.5,7. Daher: Alle eure ©. werfet 
auf ihn, v.7 (dam feid idr frei). 1. Pi. 40, 18. 
(Sefu Liebe forgte Mit. 26, 31 für die Jünger.) — 
Liebe3=S., de Mofe, 4. M. 27,17; des Baulus firr 
die Gemeinden, 2. Kor. 11,28; — der Philipper 
für Paulus, VHil. 4,10; — des Timotheus für 
die PhHilipper, 2,20. — Frohe ©. der tugend- 
jamen Hausfrau, Spr. 31,183—22. — Verjorge 
die Deinen, 1. Tim. 5,8; verjorge die Gemeinde 
Gottes, c.3,5. — ©. ii die Witwen, c.5, 16; 
Sorge der Ötieder füreinander, 1. Kor. 18 ‚25. _ 
©. der Martha, Luk. 10, 41 (wenn aud) ein bischen 
Tadel dabei war). — Slaubensforge: Trachtet - 
am eriten nach dem Neich Gottes, Mt. 6, 33; trachtet 
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| Spaltungen 






Hineinzufommen, Zuf. 13,24. — Trachtet in guten 
Werfen nach dem ewigen Leben, Nön.2,7. — 
Trachtet nach) dem, dag droben ift, Kol.3,2. — 
Sorge, was dem Herrn gefalle, 1. Kor. 7,32 (ob 
— Gorge du von 
wegen deiner Sünde, Pf. 38,19. 
b) Falfhe Sorge: der Nahrung, Mt. 6,25, 
Luf. 21,34 des Lebens; — der ‚Kleidung, f. daf. 
de3 Reichtumg, Mt. 13, 22; de3 Überfluffes, Luf. 
12,16. — ©. der Welt, ML.13, 225 T. Kor. 
7 33, — ©. für den andern Morgen, Mt. 6, 34; 
heidnifch, v.32, — Sorget nicht, fondern betet, 
Phil.4,6. — Was befiimmert ihr euch, da ihr 
nicht Brot Habt! Vernehmet ihr noch nichts? 
ME. 8,17. — Kein Sriegsmann fliht fih in ©. 
der Nahrung, 2. Tim. 2,4. — Alle eure Sorge 
2c., ). 0. — S. Bf. 127,2 (Brot mit ©. efjen). — 
Der Gegen des Herin macht reich ohne Mühe 
(und ©.), Spr. 10,22. — Der Mann, der fich auf 
den Herrin verläßt, forgt nicht, ob ein diirres Sahr 
fommt, Ser.17,8. — „Das ich forgte, hat 
mic getroffen‘, Hivb3,25 (die ©. zieht’3 gerade= 
zu herbei). — Hausvaterjorgen, 1. Kor. 7,36; Sir. 
42,9. — IH wollte, daß ihr ohne ©. wäret, 
1. or. 7, 32 

Spaltungen in der Gemeinde, 1. Kor. 1,10; 
11,18. 5. „Einigfeit“. 

Sparen. Himmel und Erde werden durch jein 
., 2.Bet.3, 7. — Spare 
deine Buße nicht, Sir. 18, 22. 


Spät. Zufpät! Mt.25,11.12 
16, 24. 


Spatregen (vor der Ernte), Zer.5,24; Jaf.5,7. 


Speife. S. „Brot. 3 ift viel Speife in den 
Zurhen der Armen, Spr.13,23. — Laß nid 
mein bejchhieden Teil Speije dahinnehmen, Spr. 
30,8. — Dein Wort ward meine Speife. ..., Ser. 
15,16. — Seju „Sleifh und Blut” unfre rechte 
Speife und Trank; (Shn innerlich aufnehmen), Joh. 
48—55. — Seju Speife — (daß ich thue den 
Willen des, der mich gefandt hat), Zoh. 4, 34. — 
Sejus jpeifet 5600 Mann, %oh.6, 1; 4000 
ME8,9. — Sefum [peifen und tränfen, Mt. 
25,35. — Wirfet unvergängliche Sp. (nehmt mid) 
in euch auf), Soh. 6, 27.33.48.55. — Johannis 
des Täufer Sp., Mt.3,4 (zufrieden mit dem Ge= 
ringiten, bei feiner hohen geiftlichen Aufgabe). — 
Geijtlihe Sp., 1. Kor. 10,3; j. 5.M.8,1—6 und 
Mt. 4, 1—11. — Starfe Sp., Chr. 5, 12.14. (Ge= 
naue Kenntnis der Heilswahrheiten, nicht nur der 
Elemente.) — Thränenbrot, PB. 86, 6; 42,4 (Un= 
fecptungen dur) Spötter u. a... — Um einer 
Sp. willen verlor Ejau fein Erftgeburtsrecht, 
Ebr. 12,16. — Speifegejeße de AT. 3.M.11 
(rein und untein).. — Speijegebote oder Be= 
Tehrung über die rechte Stellung der Chriften zu 
beftimmten Speifen und damit zujammenhangenden 


; Quf.13,25.928; 
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Tragen Nöm. 14, 15.20; 1. Kor. 8, 4—13; Kol. 
2,16; 1. Tim. 4,3—5; Ebr.13,9. — „Sp. und 
Dreude” (als allgemeine Gottesgaben), Apg.14,17. 


Sperling, von Gott ernährt, obwohl er jo 
wertlog it. ZBivei galten einen Pfennig, Mt. 10, 
29. 31; für zwei Pfennig gab’3 fünf, aljo einen 
dazu, Quf. 12,6. 

Spiegel, der Tempelfrauen; (war wohl Eitelkeit 
bi3 in das Heiligtum gedrungen), 2.M. 38,8. — 
Ber Gottes Wort Hört, ohne e3 zu thun, ift gleich 
dem Mann, der fich im Sp. beichaut, Zaf. 1, 28. 
— Bir jeden jegt in einen Sp., dann aber. 
1.Ror.13,12. (Wir jehen aljo nicht das Wirk 
liche, jondern nur den Widerfchein, das Bild.) — 
Sn und jpiegelt fich des Herrn Klarheit, 2, Kor. 
3,18 (Sei du jelbjt der ©p.). 


Spielen, dem Herrn, Nicht..d, 3; 2. Sam. 6, 21; 
Pi. 144, 9; Eph.5, 19. j. „Mufit”. — . Kinders 
jpiele erwähnt Sad. 8,5; Mt. 11,16—19. (Sejus 
meint: Shr feid wie die Kinder, die fi beim Sp. 
fo oft mißverftehen. hr. übertreibt alles und 
werft gleich alles fort, und lapt eu in eurer 
Leidenschaft nicht belehren.) 


Spott (Gottes, Pf. 2,4. Gott jpottet nicht; der 
Pjalnift verfpottet dag Böfe), — Gott Yäht fi 
nicht Sp., ©®al.6,7. — Sejus wird verfpottet, 
Mt. 27; Zuf. 16,14; 23 u. a. — Den Sohn Gottes 
wiederum (nach) dem Abfall vom Glauben) für Sp. 
halten, Ebr. 6,6. — Sp. am Pfingftfeft, Apg. 
2,13; — in Athen nah Pauli Predigt, Apg. 
17,32. — $8rael ein Sp. und Flud) umter 
den Völkern, 5. M. 28, 37; Ser. 25,18 u. a. 
(j. „Sabel“, „Spridhwort”). — Sp. über die Sabbathe 
(den Gottesdienjt), Klagl.1,7. — Spotte deines 
Bater3 Gebrehen nicht (Ham, 1.M. 9, 22—25); 
Sir.3,12. — Site nicht, da die Spötter fien, 
Pi.1l. — Der erjten Spötter einer, JSmacl, 
1.M.21, 9; f. c.19, 14 (ots Eidame). — Die 
legten Sp, 2. Bet. 3,3. 

Sprache. Zeju Spr., nicht gefannt, Joh. 8, 43. 
— „Spr. Kanaans“, Gef. 19,18. — Spradjver= 
wirrung, 1.M.11. f. „Babel“. — Spracengabe, 
Apg.2,6; 1. Kor. 12,10.28. 30. Deine Spr. ver- 
rät dih, Mt.26,73. — Die Spr. werden auf 
hören, 1. Kor.13,8; die Spr. der „unausjprec- 
lihen Worte“ aber wohl nicht, 2. Kor. 12, 4. 

Spreu, ®j.1,4; 35,5; Dan. 2,35; H0j. 13, 3; 
Mt. 3,12. 

Sprichwort, „Spr. und Fabel”, aud) 
„Spruch”, (j. „Spott“), Micha 2,4, wird Ysracl 
fein, 1. Kön.9, 7; d. 5. wenn man lehrreiche, war= 
nende Beifpiele jucht, jo wird man das Gericht 
über SSrael zuerjt nehmen. — Spr. al unmwahre 
Kedensart, al3 mibräuckhlicher Sat, Hei. 12, 22. — 
Sn Sefu Tebten Reden bedeutet „Spr.“ einen 
gleichnisartigen, nicht unmittelbar verjtändlichen 
Ausdruc, Soh. 16, 25.29. 
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Spr. und fprihmw örtliche Redensarten. 

. a) Alte israelitifhe Spr., al® folhe ange 
ührt. 

nn St Saul auch unter den Propheten? 
1. Sam. 10, 12. — Laßt feinen Lahmen und Blinden 
ins Hau fommen, 2.Sam.5,8. (Ein Wigwort, 
das wahrjcheinlic) die Teigheit verfpottete.. Die 
alten Abfchreiber fcheinen den urfprüngliden Sinn 
niit mehr verftanden zu haben.) — Bon Gott- 
Iofen kommt Untugend, 1. Sam. 24,14. — ®Die 
Tochter ift wie die Mutter, He. 16,44. — Der 
den Harnifch anlegt, joll fich nicht rühmen alS der 
ihn hat abgelegt. 1. Kön.20,11. (j. „Selbitlob”). 
— Die Väter haben Herlinge gegefien und den 
Kindern find die Zähne davon ftumpf geworden, 
He. 18,2 (die Erklärung f. bei „Gebot‘‘.) 

NT. „Dies Sollte man thun und jenes nicht 
Yaffen“, Zuf.11,42. — Diefer fäet, der andre 
fchneidet, Zoh. 4,37. — Arzt, Hilf dir felber, Luk. 
4,24. — Rafjet uns efjen und trinken, denn morgen 
find wir tot, 1. Kor. 15,32. — Ein etwas uns 
äfthetifches altes Spr. fiehe noch) 2. Pet. 2,22 nad) 
Sprüche 26, 11. 

b) Weitere, im AT. zumal aus den 
„Sprüden“ und aus Siradh. — Wenn did) die 
böfen Buben Ioden, fo folge (ihnen) nicht, Spr. 
1,10. — Gott läßt’3 den Aufrichtigen gelingen, 
Spr.2,7. — Die Sünde ift der Leute Verderben, 
Spr.14, 34. — Hohmut fommt vor dem Tall, 
Spr.16,18. — Das Gedädtnis der Gerechten 
bleibt im Segen, Spr. 10,7. — Die Furt des 
Herrn ift der Weisheit Anfang, Spr. 9, 10. — Wo 
viele Worte find, da geht’S ohne Sünde nidht ab, 
Spr.10,19. — Klugheit (Kunft) jchafft Gunft, 
Spr. 13,15. Mugheit = Kunft ef. 47,10; 1. Kön. 
7,14. — Das Werk lobt den Meifter, Sir. 9, 24. 
— Wer andern eine Grube gräbt, fällt jelbft da= 
rein, Sir.27,29; Pred. 10,8. — Wa deines 
Aınt3 nicht ift, da laß deinen Borwiß, Sir. 3, 24. 
— Thue nichts Böjes, jo mwiderfährt dir nichts 
Bojes, Sir. 7,1. — Heute rot, morgen tot, nad) 
Sir.10,12. — Ver Veh angreift, bejudelt ich, 
Sir.13,1. — Unverdienter Flud trifft nicht, Spr. 
26,2. — Wer fi in Gefahr begiebt, fommt da- 
rin um, nad) Sir. 3,27. — Unrecht Gut gedeihet 
nicht, au8 Spr.10,2; ©ir.5,10. — Bleibe im 
Lande und nähre dich redlich, Pi. 37,3. — Net 
muß do Necht bleiben, Pf. 94, 15. — Gewalt geht 
vor Net, Hab. 1,3. — Not lehrt beten, aus Pf. 
50,15. — Ulle Waffer laufen ins Meer, Bred. 
1,7. — Wohin der Baum fällt, da bleibt er Liegen, 
Pred. 11,3. — Mlles ift eitel, Bred. 1,2. — Am 
[vielen] Lachen erfennt man den Narren, nad) 
Sir. 21,29. — €3 gefhieht nicht Neues unter 
der Sonne, Pred. 1,9. — Den Heinen ift alles 
rein, Tit. 1,15. — Hoffnung läßt nicht zu Schanden 
werden, Röm. 5,5. — Böfe Gejchtwäge (Beifpiele) 
verderben gute Sitten, 1. Kor. 15, 33. — Ein 
Arbeiter ift feines Lohnes wert, Luk. 10,4. — Ein 
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Prophet gilt nicht® in feinem Vaterlande, aus 
Zuf. 4,24. — Geiz tft eine Wurzel alles Übels, 
1. Tim. 6,10. — Wer nicht arbeiten will, foll audy 
nicht effen, 2. Theff. 3,10. — Geben ift feliger 
denn Nehmen, Apg. 20,35. — Wes das Herz voll 
ift, de gehet der Mund über, Zuf. 6,45. — Wo 
ein Aas ift, da fammeln fich die Adler, Mit. 24, 28. 

c) Sprihwärtlihe Redensarten. „Dichten 
und Trachten“, 1.M.6,5. — „Rat und That‘, 
Spr. 8,14. — „Land und Leute‘, oh. 11,48. — 
„Krethi und Plethi“, 1. Kön. 1,34. — „Schledht 
und recht”, Pf. 25,21. -— „Treue und Glauben‘, 
ef. 33,8. — „Hoch und teuer‘, 2. Maff. 14,22. 
— ,Mle Zubeljahr‘, 3.M. 25,8. — „Pater 
peccavi“, Luf. 15,21. — „Mt und Tebenzjatt‘, 
1.M. 35,29. — „Bis hieher und nicht weiter‘, 
nad) Hiob 38,11. — Des Tages Laft und Hibe, 
Mt.20,12. — „Die Hände in Unjhuld wafchen“, 
nad Mt. 27,24 |. „Unjhuld”. — „Klug iwie die 
Schlangen”, Mt.10,16. — „Das Licht nicht unter 
den Scheffel ftellen‘, c.5,15. — „Niemand fanın 
ziween Herren dienen‘, Mt.6,24. — „Sudet, jv 
werdet ihr finden”, Mt.7,7. — „Das Meffer an 
die Kehle jegen‘‘, Spr. 23,2. — „Den Teufel durd; 
Beelzebub austreiben‘‘, Mt. 9, 34; 12,27. — „Die 
Urt an die Wurzel legen”, Mt.3,10. — „Bon 
Vontins zu Pilatus’ (eigentlih: von Herodes zu 
Pilatus), uf. 23, 11. — „Guter Dinge fein‘, 
Spr.18,22. — „Die Weisheit auf der Gafje‘‘, 
Spr. 1,20. — „Sid ins Fäuftchen lachen”, Sir. 
12,19. — „Luft friegen”, 2.M. 8,11. — „Wölfe 
in Schafgkleidern”, Mt.7,15. — „Sm Sad und 
in der Aiche”, Either 4, 3. — „Ehre, dem Ehre ge= 
bührt”, Röm. 13,7. — „Un ihren Früchten follt 
ihr fie erkennen‘, Mt. 7,16; (Mt. 12,33.) — „Was 
dur nicht willft, daß man dir thu”, nad) Mt.7, 12. 
— (Mir ftanden) „die Haare zu Berge‘, Hivb 4, 15. 
— „Was werden wir efjen“ ufm., Mt.6,31. — 
„Laß deine linfe Hand nicht wiffen, was die rechte 
thut“, Mt.6,3. — „Das grüne und dürre Holz“, 
Zuf. 23,81. — „Brüfet alles, und das Gute (im 
Bollsmund: das Beite) behaltet“, 1. Thefi. 5, 21. 
„Wen der Herr lieb hat, den züchtigt er”; |. „Strafe“. 
— „Das Mütlein fühlen”, Sir.10,6;2.M.15, 9 
(in Leidenfhaft und Ungerechtigkeit). — „Müden 
feifen und SKamele verjchluden“, Mt. 23,24. — 
„Des Vater Segen baut den Kindern Häufer“, 
Sir.3,11. — „Wie der Vogel auf dem Dache“, 
nad Pj.102,8. — „Müßiggang ift aller Lafter 
Anfang“, nach) Sir. 33, 29. 

Stab, Das Zeihen menjhlider Schwäche und 
Armut; Attribut de Hirten und aud des Herr= 
fhers. — ZJalob3 St., 1.M. 32,11; er hatte ihn 
noch beim Sterben in der Hand, Ebr. 11,21. — 
Sudas Herricheritab, 1.M.49, 10. — Mofes 
©t., „ver St. Gottes“, 2.M.4,20. Diefer Stab 
war feine Stüße vor Pharao, und wie ein Fürft 
handhabte er ihn, 2.M.7,17;8,1;c.9,23; 4, M. 
20,8: aber j.v.11: Da vertraut er ihm ungeift- 
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lid. Der St. ward ihm noch zuleßt gleichjam 
„zur Schlange”. — Aarons grünender St, 
4.M.17,23. — Der „Hirtenftab Gottes“, 
Pj.23,4. . Mia 7,14; Bj. 80. — Der eiferne 
St. (Scepter) des Herricherd (Chrifti), Bi. 2; Offb. 
2,27;19,15. (Sej. 11,4: Der Stab feines Mundes, 
ernfte, ftrafende Worte) -- St. „Huld“ und 
„Eintradt” zerbrocdhen, Sad). 11, 7—14. (Früher 
„Sanft“ und „Wehe”.) — Der Jünger St., Mt. 
10; ME. 6,8, Symbol der Armut und der reis 
heit in Gott; uf. 9,3 follen fie aud) den St. nicht 
haben. 


Stachel. Die nicht vertriebenen Einwohner 
Kanaang werden zu Stadeln in euren Geiten, 
4,.M. 33,55 (zu bejtändiger Beunruhigung, — wie 
ein böjes Gewiffen), Sof. 23,13. — Die Worte der 
Veilen find St. und Nägel, Pred. 12,11 (treffen 
da3 Gewifjen). — Der St. de8 Todes, die 
Sünde, 1.Ror. 15,55... (Der Tod ijt wie der 
Skorpion, defjen Stachel den Menjchen tütet. Diefer 
St. ift die Sünde.) — Wider den ©t. (de3 Treibers) 
löden (Hinten ausichlagen, wie dag Bugvieh), 
Apg. 9,5. 


Stadt. Namen-Änderung der eroberten Gt., 
4.M.32,38. Freiftädte, 5.M. 4,41; 4.M. 35. — 
Levitenftädte, 4.M. 35; ihrer 48, Zoj. 21,41. — 
Ctädtefatalog von ZJuda Zojua 15. — Die St., 
die einen Grund hat, deren Baumeifter ®ott ift, 
Ebr. 11,10. — Die St. de3 Iebendigen Gottes, 
Ehr. 12,22; Dffb. 21,2. — Die geliebte St., Dffb. 
20,9; die heilige St., Mt. 27,53; die St. der 
Wahrheit, Sad. 8,3, Jerufalem, j. d. Art. — 
Sefu Stadt, Kapernaum, Mt.4,13.14; 9,1. 


Stat, Ich habe no) andere Schafe, die find 
nicht aus diefem ©t., Joh. 10, 16. 


Stand. Heiliger ©t., Sir.45,4; — Nie= 
driger ©t., ©ir.3,18.22. — Der St. guter 
Werte, Tit.3,8. — Blaubenzjtand: Stehet 
im Glauben: 2. Kor. 13,13. (Werke und Glauben 
find ungertrennlich.) Der St. der Kindjchaft, 
Sal.4,15; Eph.1,5. (Önadenftand. „Önade“.) 


Start, Stärke, a) Gott, der jtarfe Gott 
SSraeld; 1.M.33,20. — Die ft. Hand, 2. M. 
3,19; 5.M. 3,24. — Der Herr, ft. und mächtig, 
Bj.24,8. — Er ift ein ft. Dels, Pi-31,3; — 
ein ftarfer Hort, Bi. 71,3; — Zurm, Bj. 61,4; 
— eine ft. Zupverjidt, B.71,7. — %j.89, 11 
(Arm). — Er ift meine Stärfe, Pj.18,2; — ber 
Gott meiner St., Bi: 43, 2. — „Wohl den Menjchen, 
die dich für ihre Gt. halten“, Pf. 84,6. — Öott, 
der Geringen ©&t., Jej. 25,4. — Er giebt St. den 
Unpermögenden, Ser. 40, 29; — 41,10. Vgl. Richt. 
16,28. — Starke Hilfe, Bi. 140,8. — Jej. 45, 24. 
— Vgl. Röm. 16,25; 2. Thefj. 2,17; 3,3; 2. Tim. 
4,17. — Bollbereiten, jtärken, Fräftigen, gründen, 
1. Bet. 5, 10. — Gott ftärft die, jo von ganzem 
Herzen an ihm bleiben, 2. Chron. 16,9. — Auf 
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dem Meffias ruht der Geijt des Nat und der St., 
ef. 11,2. — Jejuß, ftärker als Johannes, Mt. 3,11 


(Sohannes, ftarf im Geift, Zuf. 1,80.) — ftärfer 


aber aud) alS der ftarfe Gewappnete in Zuf. 11, 21. 
— Das Lamm, das erwürget ift, ift wirdig zu 
nehmen... Stärfe — Dffb.5,12. — Ein Engel 
ftärfte Jefum, Luf. 22, 43. 

b) Herr, ftärfe uns den Glauben, Luf.17,5. 
— Bion, zeuch deine St. an, Sef. 52,1. — Seid 
ft. in dem Herin und in der Macht feiner St., 
Eph.6,10..—. ©o fei nun ft., mein Sohn, dur 
die Gnade... ., 2. Tim. 2,1. — David ftärkte fic) 
in Gott, 1. Sanı.30,6 (al3 alle irdischen Stüßen 
braden). — Abraham mard ft. im Glauben, 
Nünt. 4, 20. — Gottes St. weckt Glauben, Eph.1,19. 
Starfe Segen des Vaters, 1.M.49,26. — Die 
Fremde am Herrn ift eure ©t., Neh. 8,10. — 
Stärfet die miden Hände (durd) Gebet zum Gebet) 
Sei. 35, 3. — St. eure Herzen (in Geduld) Jak. 5, 8. 
— Du (Gott) bift mir zu ftarf getvorden, (Hajt 
mich befiegt) Ser.20,7. — Die Starken (im 
Glauben und in Freiheit) jollen die Schwachen 
tragen, Röm. 15,1. — Wenn ic) jchivadh bin (und 
fühle, wie fehr ich Gottes Hilfe bedarf,) jo bin ich 
ft., 2. Kor. 12,10. — Der Apoftel jtärft die Ge- 
meinde, Nöm.1,11; 1. Thefj. 3,2. — Wenn du 
(Petrus) dich einft befehreit, jo ftärfe deine Brüder, 
Ruf. 22,32. — Stärke, was fterben will, Offb. 3, 2. 

ce) Stark im Sinne des faljhen Vertrauen? 
auf fich feldft. — Gott fpeifte dic) mit Man in der 
Wüfte, von welchem deine Väter nicht? gewußt 
Haben, auf daß er dich demütigte und verfuchte, 
daß er dir hernach wohlthäte. Du möchteft font 
Tagen in deinem Herzen: Meine Kräfte und meiner 
Hände Stärke Haben mir die Vermögen ausge- 
richtet, 5.M. 8,16. — Was fett und ft. ift, will 
ich vertifgen, Hef. 34,16. — Gott hat nicht Luft 
an der Stärfe des Roffes noch Gefallen an eines 
Mannes Schenkeln, Bj. 147,10 (an bloß natür- 
licher Kraft.) — Der Bogen der St. ift zerbrocen, 
1.Sam. 2,4 (der Hochmütigen.) — Gott macht zu 
Schanden, was ft. ift, (fich ftarf dünkt), 1.Kor.1,27. 
(Der ft. Gewappnete, Luk. 11,21, |. oben.) — Er 
fäßt verfiegen ft. Ströme, Pl. 74,15. — Ein 
Starker rühme fi) nicht feiner Stärke, Ser. 9, 22. 
— Die St. bedürfen des Arztes nidt.. 
Mt. 9,12; f. Luk. 18,7. 


Stätte. Wie heilig ift diefe St. ..., 1.M.28, 
17. — Herr, ich) habe lieb die St. deines Haufeg, 
Bi. 26,8. (Pi. 24,3: ... Wer wird jteen an deiner 
heiligen ©t.?) f. Pf. 132,5 und oft. — Die Blume 
fennt ihre St. nicht mehr, Bj. 103, 16. — Sreutel 
der Verwüftung an der heiligen ©t., Mt. 24, 15. 
— Zefus bereitet uns die St., Joh. 14,2. — Als 
fie gebetet hatten, bewegte ich die St., Upg. 4,31. 
— Die St., da der Herr gelegen, Mt. 28, 6. 


Staub. a) Die Nichtigkeit. Sir. 33,10 
(1.M. 18,27.) — Öott gedenfet daran, daß wir 
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St. find, Bj. 108,14. — Der St. muß wieder zur 
Erde fommen, Pred. 12,7; Bj.104,29. — Du 
Yegft mich in des Todes St., Pi. 22,16. — AS 
der Leßte wird er (mein Erlöfer) iiber dem Gt. fich 
erheben, Hiob 19, 28. 

b) die Niedrigfeit, Demut. . Meine Geele 
liegt im ©t., Pi. 119,25. — Buße thun in ©t. 
und Ache, Hiob 42,6. — St. auf die Häupter, 
%0.7,6. — Den Wlund in den ©t. jteden, 
Klagel. 3,29 (fich zum Schweigen zwingen). — Er 
hebt den Dürftigen aus dem ©t., 1.Sam.2,8; 
1. Kön: 16, 2: 

c) Die Menge. Dein Same joll fein wie der 
St. auf Erden, 1.M. 13,16. — Wer farın zählen 
den St. Sakob3? 4.M.23, 10. 

d) Der legte Reft. Scüttelt den Staub von 
euren Füßen, Mt.10,14; Apg.13,51l u. a. — 
Siehe, die Heiden find geachtet wie ein Tropfen, 
fo im Cimer bleibt, und wie ein ©cherflein, jo in 
der Wage bfeibet. Siehe, die Snfeln find wie ein 
Stäublein, Sej. 40, 15. 

Stäugen. (3 ift deiner Bosheit Schuld, daß 
du fo gejt. wirjt, Ser. 2,19. — Paulus ft. die 
Ehriften, Apg. 22,19; er wurde al8 Chrift geft., 
Apg. 16,23; 2. Kor. 11,25 (die Jünger ME. 13, 9; 
Apg. 5,40) — Gott ft. einen jeglichen Sohn, den 
er aufnimmt, Ebr. 12,6. (Hierüber j. „Strafe“.) 

Stechen. Sn die Ferje, 1.M.3,15 (ein 
fleiner Stich; e3 ijt Seju Tod von der Kirche ver- 
ftanden, denn jein Tod ijt eine fleine Wunde im 
Verhältnis zu der tödlichen VBerwundung der 
Schlange, der der Kopf zertreten ift, denn die 
Auferitehung bewiesdas unzerftörbare Leben Ehrifti.) 
— 63 jtah mic) in meinen Nieren, Bi. 73,21 
(al3 e8 mir noch viel innere Schmerzen und Anz 
fechtungen bereitete.) — Sie werden jehen, in 
welchen fie gejtohen haben, 30h.19, 37; Offb. 

Stecken. Aarons, 4.M.17,20. — Davids, 
1. Sam. 17,43. — Dein St. und Stab tröften 
mid, Pi. 23,4. — Keinen St. follten die Jünger 
führen, Mt. 10, 10, 

Stehen, Siehe ich ftehe vor der Thür..., 
Offb. 3,20. — Wacet, ft. im Glauben..., 
1. Kor. 16,13; — im Evangelium, 1. Kor. 15,1. 
— Du jtehft dDurd) den Glauben, Röm. 11,20; 
2. Kor. 1,24. Wer fi Yäßt dünfen, er ftehe, 
jehe wohl zu, daß er nicht falle, 1. Kor. 10,12. — 
Stehet in einem Geijt, Phil. 1,27. — Stehet 
in dem Herrn, 1. The. 3,8. — Der PVharijäer 
ftand und betete (ohne Vergebung zu brauchen); 
— der Böllner aber ftand (demut3voll) von ferne, 
Luf. 18,11. — Wenn ihr ftehet und betet, fo ver= 
gebet..., ME.11,25. 


Stehlen, — das Herz, 2. Sam. 15,6. — Worte, 


Ser. 23, 30. Sonft Mt.6,19; $0h.10,10. — 
Nöm. 2,21; Eph. 4,28. 

















Stille 


Steig. Lehre mich deine Steige, Pi. 25,4; — 
„Macht feine Steige rihtig”, Mt. 3, 3; 

Steigen, in den Himmel, Se. 14,13 (f. „Hoc 
mut“), Ser. 51,53. — Bom Kreuz — Mt. 27, 42. 


Stein. Gott, der Hirt und Stein (Feld) 
Fraels, 1.M.49, 14. — Der von den Bauleuten 
vermorfene St., Bj. 118, 22; Mt.21,42; (Parall.) 
Apg.4, 11; 1.Pet.2,7. — St. des Anftoßens, 
Feld des Argerniffes, Zei. 8,14; (des Anlaufens, 
Nöm. 9,32) 1. Pet. 2,8. — Siehe, ich lege in Zion 
einen Grunpdftein, einen bewährten ©t., einen 
föftlihen Ekftein, Jej. 28,16; Nöm. 9,33 (f. - 
„Eeitein“.) Wer auf diefen St. fällt..., Mt. 
21,44. — Der lebendige St., 1. Pet. 2,4. Auch) 
Ehriften find lebendige St., v.5. — Samuel 
Stein (Eben-Ezer) 1..Sam. 7,12. — Der Gt. vor 
des Grabes Thür, ME.16,3. — Wenn dieje 
werden jchweigen, werden die St. fchreien, Luf. 
19,40. (Wahricheinlich Andentung des Gerichts 
über Serufalem und den Tempel.) Aus St. Kinder 


| Abrahams, Mt.3,9. — Aus St. Brot, Mit. 4,3; 


—- ein Stein für ein Brot, Auf. 11,11. — ... daß 
dur deinen Fuß nicht an einen St. ftoßeft, Pf. 91,12. 
Mt.4,6. — Der erfte Stein, Sad.4,7 (zum 
Bauen). — Der erjte Stein, $oh.8,7 (zur 
Steinigung der Frau. Wer ift jündlos?) — Stei- 
nerne Herzen, Hef. 11, 19. — Auch) aufs Steinige 
fällt der Same, ME. 4,16. 

Steinigung (Sefu, oh. 8,59); GStephanus, 
Apg. 7; Paulus, Apg. 14,19. 

Sterben j. „Zod.“ 

Stern. Abrahanms Same wie die St., 1.M.15,5; 
5.M. 1,10. — Wer wird leuchten wie die Gt.? 
Dan. 12,3. — Der St. aus Zakob, 4. M. 24, 17. 
St. der Weifen, Mt.2,2.7. — $ıre St., Judä 13. 
— Der vom Himmel fallende St., Offb. 8,10; 
9,1. „Morgenftern“. 

Steuer j. „Kollekte”. 

Stiftshätte j. „Tempel“, 


Stille f. auch „Schweigen“. — Uxrbild der 
inneren St. ijt Jefus, Jel. 53; Apg. 8, 32. — Uns 
gilt es: „Stille werden, ft. jein, ft. bleiben“. 
— Der Herr wird fiir euch ftreiten und ihr werdet 
it. fein, 2.M. 14, 13—18. — Sei ftille dem Herrn 
und warte auf ihn, Pi. 37,7. — Seid ftille und 
erfennet, daß Sch Gott bin, Pj.46,11. — Meine 
Seele ijt ft. zu Gott, der mir Hilft, Bj. 62,1. — 
Wenn ihr umfehrtet und ftille bliebet, fo mwitrde 
euch gehelfen ..., ef. 30, 15—22. — Der Herr 
it in feinem heiligen Tempel, e3 jei ft. vor ihn 
alle Welt, Hab. 2,20; (Zeph.1,7.) (alles Zleifch 
jet vor ihm ft., Sad. 2,17.) — Ringet danad), 
daß ihr ft. jeid und dag Eure fchaffet..., 
1. Theff.4, 11; 2.TH. 3, 12. 

Stiller Wandel der Frauen, 1. Tim. 2,12. 
— 1. Bet. 3, 1—4. (Der Segen ift, daß die Männer 
dann dem Wort zugänglich werden.) — Stille im 
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Sande, Bi. 25, 20. — Bitte für die Könige und 
Obrigkeit, auf daß mir ein geruhig md ft. Le 
‚ben..., 1.Tim.2,2. — Stille im Gebet, 


1.Sam.1,13; Mt.14, 23. — „Wie die Furcht 


Gottes der Weisheit Anfang ift, jo ift Stilfefein 


der Gottesfurht Anfang“. (Kierfegaard). — Stille 
Bajfer, das Wafjer Siloah, das ft. gehet, Se. 
8,6. (Die jchlichten, wertvollen, ftarfen Gaben 
Gottes foll man nicht verachten.) — Still das 
Meer nach Zefu Drohen, Mt. 8,26. — Bei einer 
befümmernden Botjchaft, die man erwartete, f. 
2. Kön.2,3: „Ich weiß e3 auch wohl, feid nur ft.“ 


Stimmt. Der Palm von der ©t. des Herrn, 
Bj. 29; 103,20. — Heute, fo ihr feine St. höret, 
Pi. 9, 7; Ebr. 3,7. — „Wer aus der Wahrheit 
it, der höret meine ©t.,“ 305.18,37. (j. c. 5, 
37.) — Die St. des Bräutigams, oh. 3,29; Dffb. 
18, 23. (Ser. 7,34; 33,11.) — Die Toten werden 
die St. des Sohnes Gottes hören, oh. 5, 25.27. — 
Die St. des Hirten, Foh. 10, 3. — Die Stimme vom 
Himmel, Mt. 3, 17. — Die St. aus der Wolfe, 
ce. 17,5. — Die Donnerft., Soh. 12, 30. — Die St. 
des Danfens, Pj.26,7; — meines Flehens, Pi. 
28,2. — Die St. des Predigers in der Wiülte, 
Se. 40, 3.6; Mt. 3, 3; oh. 1,23. — Weinen, 
unjte erjte St., Weish. 7,3. 


Stirn, Cherne, Sej. 48,4; — harte, verftocte, 
Hef. 3,7. — Siegel an der St., Dffb. 7,5; 9,4 
(Malzeichen c.13,16). „Sein Name“ an der St., 
Dffb. 14,1 (e. 17,5). 


Stocd, graujames Strafmittel, Alpg. 16, 24; 
Pi.105,18 (Sojeph im Gefängnis). 


Stolz, Gott bricht den ©t., 3. M. 26, 19. — 
(St. Wellen, Hiob 38, 11), Bj. 138,6. — Wer ft. 
ift, den fanın er demütigen, Dan. 4, 34. |. „Hoch- 
mut”. — Sch mag (al3 König) des nicht, der ft. 
Gebärde hat, Bj. 101,5. — Reiche follen nicht ft. 
fein, 1. Tim. 6, 17. — St. Worte, da nichts Hinter 
ift, 2. Pet. 2,18. — St. Sinn, el. 9,8. — ©t. 
Herzen, ef. 46, 12. — St. Ruhe, Je. 32, 18. — 
St. Heilige, Zeph. 3, 11. — St. Mann, Hab,, 
9,5. — St. Frauen, Je. 32,9. — St. Zunge, 
Pj.12,4. — Der ft. Jordan, er. 12,5; 49,19. 
(Syrien und Anwohner des Yordan.) 


Stopyel, al Bild des Nichtigen, LXeeren, Halt- 
tofen (j. „Spreu“), Hiob 21,8; Jej.40, 24; 1. Kor. 
3,12. 


Stoien, j. „Anftoß”. Stoßt nicht das Wort 
Gotte8 von euch, Ang. 13,46. — St. euch nicht 
am Wort Gottes, 1. Pet. 2,8. — Thu nichts, woran 
dein Bruder fich ft., Nöm.14.21. — Die Winde 
ft. an das Haus, Mt.7,25. — „Daß du deinen 
Fuß nicht an einen Stein jt.,” Mt. 4,6. — Er 
ft. die Gewaltigen (Hochmütigen) vom Stuhle, Zu. 1, 
52. — Wer des Tages wandelt, der ft. jich nicht, 
Soh. 11,9. 
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Strafe, Gott ftraft durch den heiligen - 
Geijt; der Geijt ftr. d. i. er itberführt von der 
Verwerflichkeit des Böfen und von den Vorzüigen 
de3 Öuten. (it die Überfegung Luthers in 1. M. 
6,3, richtig, jo Haben wir jchon da die Anfänge 
der. Erkenntnis, die Chriftus in feiner Weisfagung 
30. 16,8 ans helle Licht ftellt.) Wenn der Heilige 
Geijt fommt, fo wird er die Welt fir. um die 
Sünde, — (daß Unglaube die Sünde fei) um 
die Gerechtigkeit, — daß fie doch dur die 
Auferjtehung erworben fei, d. h. dab der lebendige 
Chriftus uns gerecht mache, um das Gericht, — 
daß auf Erden ‚nicht der Fiirft diefer Welt die 
größte Macht fei, jondern dab Chriftus die größere 
habe, der Fürft der Welt aljo gerichtet ift. Hier 
fteht daS Wort „strafen“ vecht, eigentlich in dem 
Sinne von: „die begangene Übelthat ans Licht 
ziehen, in ihrer Verwerflichfeit aufdeeen,” zur 
Überzeugung der Welt; in demfelben Sinne foll 
die Schrift ftr., 2. Tim. 3, 16; fo ftr. dag Licht, 
Soh. 3, 20; Eph. 5, 13; — fo ftr. da3 Gejeg, 
Saf. 2,9 (wörtlich: es überführt eich alß Über: 
treter). Vgl. Ebr. 10,29. — Str. im heiligen Sinn 
it aljo ftet8 ein innerer Vorgang, ziijchen 
Gott und dem Gewiffen, das fich von Gott geftraft 
fühlt, — während die äußeren Vorgänge, die man 
auch Strafgerichte nennen Fann, die Auswirkungen 
der Sünde find. Gtr. und Strafgerichte werden 
angedroht durch die Männer, die Gott zu feinen 
Werkzeugen erwählt Hat und deren Legitimation 
heiliger: Geift ift. 

Da Sünde nicht aus dem „Leben“, auß dem 
göttlichen Leben ftammt, fo ift ihr „Sold“ der 
Tod, Nöm. 6, 23; dazu vorher Schmerz und Krank- 
beit (1.M. 3). — Im allgemeinen Abfall von Gott 
und Auflehnung wider ihn-durch fleifchlichen Wandel, 
1.M. 6, jowie in den Sinden Sodom$ (Hef. 16, 
49.50) liegt die Urfache ver Bernichtung, 1. M. 18. — 


"So hat die Berwerfung Jeju die Zerftörung Serus 


falem3 im Gefolge; Fefus fpriht unter Thränen 
jelbft das Urteil, Mt. 23, 37. (Wir nennen die 
Nömer wohl VBollftrecer des Urteils, aber fie waren 
dabet ohne göttliche Vollmacht. Gott bedient fich 
nicht der Sünde und der Sraufamfeit, um zu tr.) — 
Ham mit feinem unreinen Herzen und dem Spott 
über feinen Bater, 1.M.9, kommt um jein 
Kindesverhältnis und wird zum Sklaven erniedrigt; 
— die Täujhung, 1.M.27, brachte Rebeffa die 
Yange Trennung von ihrem Sohne und viel Angit, 
dem Safob brachte fie wieder Täufhungen 
und Furcht, fchwere Arbeit, Verbannung und Uns 
frieden. — Ejaus Verachtung der Erjtgeburt over 
der göttlichen Verheißung: Sein Same wird ein 
minderwvertiger Grenznachbar des gelobten Landes, 
außerhalb der Segnungen. Noc, fpäte Feindichaft 
der Edomiter, Ejaus Nachkommen. Sojephs Brüpder, 
fie, die da fahen die Angft jeiner Seele, c. 37, 
müffen fpäter die Angjt vor ihm ducchkoften 
und ihr Leben als Gnade aus feiner Hand nehmen. — 


218 Strafe 


Pharaos Verftocung, 2. M.5—12,; — die Strafen 2 


Mofes, der die göttliche Geiftes-Vollmacht Hatte, 
fteigern fic) mit der Sünde biß zum Untergang 
des Pharao uf. 

Die Sünde trägt die Strafe in fi; die 
Ewigkeit des Guten, Göttlichen beweift ihr, daß 
fie nichtig ift und fidh oder den Sünder zu Örunde 
richtet. Wenn fie vollendet ift, gebieret fie den 
Tod, ak. 1,15. Von diefem Gefek überzeugt nennt 
ihon Mofe die Str. au „Gottes Strafe“, 2. M. 
12,12; 5. M. 32,41; fo David, Pf. 6,2, öfter in 
den Sprüchen, im Hiob 5,17; Joel 2,13 heit e3 
freilich Schon: „es veuet Sn bald der Str.”, und 
Bephanja 3, 15: „der Herr nimmt die Str. weg". — 
Sefaia weisjagt: die Str. liegt auf Ihm, auf daß 
wir Frieden hätten, und durd) feine Wunden find 
wir geheilet, c. 53. Str. und Wunden, — Frieden 
und Heilung entjprechen fih, jo ift aljo Str. = 
Tod, Sterben, der Sünden Sold, Heil = Leben. 
Ehriftus nahm den Tod auf fich zu unfern Leben 
und Frieden, Röm. 4,25. — Sefu Lehre über den 
altteftamentlichen Grundfaß der Str.: „Auge um 
Auge,” Mt.5,38 uf. 

Biel Schwierigkeiten haben auch Chriften oft 
durch die Worte Spr. Sal.3,11.12: Mein Kind, 
verwirf die Zucht de3 Herrn nicht, und fei nicht 
ungeduldig über feiner Str. Denn welchen der 
Herr Liebet, den ftr. er, und hat doch Wohlgefallen 
an ihm wie ein Bater am Sohn. Dierfe nun 
folgende Furze Erklärung: Diefe Worte Fehren 
wohl faft genau in Ebr. 12, 5.6 wieder. Hier 
aber werden fie al® „Troftworte” aufgefaßt, 
0.5. Der „Bater der Geifter” ift eg, ».9, dem 
wir al3 Kinder Gehorfam fhulden, und defjen 
Abficht ift, „daß wir leben“, dv. 9, oder „daß wir 
feine Heiligung erlangen”, v.10. Die „Züchtigung“ 
(Erziehung) oder „Strafe“ ift nämlic) nad) v. 4 
nichts andere al® der unabläjlige Kampf gegen 
die Sünde. Wer in diefem Kampf mide werden 
nöchte, der joll doch daran denfen, daß er Gottes 
Kind wird (v. 7), wenn er Gottes väterliche Er- 
ziehung — durch den Heiligen Geift — verfteht, 
zum Gieg über das Böje. Der Vater richtet nie- 
mand... 305.5,22; dagegen liebt Er und und 
macht feinen Unterjchied dur „Str. oder Züch- 
tigung“, wa3 nicht göttlich wäre. Gott hat feine 
bejonderen „Lieblinge”. Dieje Rede wird wohl 
bei langen Leiden geführt, zumal von den Tröftern, 
die e3 nicht befier verftehen, — allein fehr zum 
Verderben des Olaubend. Denn auch der Leidende 
fommt, wie feine Pfleger, dann durch Anfechtung 
jtet3 wieder zum Zweifel, ob e8 aud) fo fei; Er- 
fenntnis Gottes, und jonit „im ewigen Leben 
jein“, 305. 17,3, ift auf diefem Wege gänzlich aug- 
geichlofien. Dagegen ift Sinn darin, daß, wenn 
man Gott exrft Tiebt, man fich von Gott geliebt 
weiß, umd je mehr man ihn liebt, deito mehr 
feine Liebe jpürt, wodurd man willig wird, fich 
bon jeinem Geijt immer mehr erzieyen (ftr.) zu 


Stride 


lafien. Und zwar fieht man dann nicht das Leiden 
als Str. an, fondern man fühlt tiefer die eigene 
Unvollfonmenheit, man wird auf die geringfte 
Abweichung vom Guten aufmerfjam, das Gemwifjen 
Ihärft fi, — und die göttliche Geiitesfraft wird 
in der Überwindung des verfuchenden Böfen offenbar. 
Dies Heißt: Welchen Gott lieb hat, dei züichtigt er. — 

Wenn die „Strafe des Geijtes“ von Liebe und 
Geduld (zur inneren Gewinnung des Sünders für 
da3 Gute) erfüllt ift, jo jol audh menfhlidhe 
Str. ähnlich fein. Str. mit Sanftmut die Wider- 
ipenftigen, 2. Tim. 2,25. — Str., drohe, ermahne 
mit aller Geduld, c.4,2. — Der Geredhte fchlage 
mich freundlich und ftr. mid, Pf. 141,5; — aber 
auch: Str. mit ganzem Ernft, Tit. 2,15. — Um 
der Sache willen ftr. fie fcharf, Tit.1,13. — Für 
Prediger gilt noch bejonders: Gtr. (zunäct) den 
fündigenden Bruder zwifchen dir und ihm allein, 
Mt.18,15. — Sie follen aber aud) nit „tumme 
Hunde fein, die nicht ftr. fünnen“, Sel. 56, 10. — 
Erft recht jollen fie fich „durch Gefchenke feinen Zaum 
in3 Maul legen“ laffen, Sir.20,31. — Über obrigfeit- 
liche Str., Röm.13. — Sefu Str.= und Drohpredigt, 
Mt. 23. — Paulus ftr. den Unzüchtigen, 1. Kor. 5. 

Strahl. „Schieße deine Strahlen,“ Bf. 144, 6. 


Straße. Nedhte St., Bj. 23. — Nichte dein 
Herz auf die gebahnte ©t., Ser. 31, 21. — Zieh 
au du deine St. fröhlih, Mpg. 8, 39. — Die 
St. gen Zion (wüft!), KRlagl.1,4. 

Straucheln. Die dein Gefeß lieben, werden 


nicht ftr., Bj. 119, 165. — Ich Hätte fchier ges 


ftraudelt ...,. Bj. 73,2. — Daß nur nicht jemand 
fr... ., Ebr. 12,13. — Erguidet die ftrauchelnden 
Knie. .., Sef. 35, 3 (Ebr. 12, 12). — Guter Rat 
gegen da8 ©tr., 2. Pet. 1,10. 

Strebet nad) den beiten Gaben, 1.or. 12,81; — 
nach der Liebe, ec. 14,1. 

Streiche leiden, Mt. 5,39; Luk. 12,47; 2. Kor. 
11, 24;/1. Bet. 2, 20. 

Streit, Voher fommt Streit und Arieg 
unter eu? Jaf.4, 1. — Auswendig Str., in- 
wendig Zucht, 2. Kor. 7,5. — Der Herr wird für 
euch jtr., 2.M. 14, 14 und oft. — Er ift „mächtig 
im Stv.”, Pf. 24,8. (Für Menfchen: Pred. 9,11.) — 
Gott zerbricht Schwert und Str. (Gott des Friedens.) 
Pi. 76.4. — Lüfte, welche wider die Seele ftr., 
1. Bet. 2,11; Jaf.4,1.2. (Der Streit im Himmel, 
Offb. 12, 7.) 

Streuen, Du jammelit, da du nicht geftr. haft, 
Mt. 25, 24. 

Stridte des Jägers, Bj. 91,3; 124,7; — 
dev Sottlofen, Pj.119, 110; 141,9; des Reich- 
tumd (Jagd nad) Reihtum), 1. Tim. 6,9; — de 
Todes, Wi. 116,3; 18,6; Spr. 13, 14; — de3 
Teufels, 2.Tim.2,26; — de3 Läfterer3, 1. Tim. 
8,7. — Götendienft, ein Str. für Ssrael, 5.M. 
7,16; 12,30. — ®Bropheten, die GStride legen, 
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Hofea 9, 8. — Der Vogel eilt zum Str., Spr.7,23.— 
Sn Ehefachen will Paulus niemandem einen Str. 
an den Hals werfen, 1. Kor.7,35. — Der filberne 
Str., Pred. 12,6, (wahrjcheinlich die Nervenftränge, 
die im Alter Fraftlofer werden). 


Stroh. Die VBerächter werden (an jenem Tage) 
Str. fein (— fchnell verbrennen, Mal. 3,19). 


Strom. Str. der Wonne, Pi. 36,9; — des 
Sriedens, Gef. 66, 12; — der Gerechtigkeit, 
Amos 5, 24. — Ströme lebendigen Wafjers, 
30h. 7,38; Dffb. 22, 1. — Segen wie ein ©t., 
Sir. 39, 27. — Ströme der Anfehtung, Ri. 
124,4. — Du läffeft und dahinfahren mie 
einen ©t., Bj.90,5 (St. ift Bild rafhen Laufs, 
fomit der VBergänglichkeit, zumal der ©t. in der 
Wiüfte, der verjiegt, Pi. 74, 15). — Gott Täht (auch) 
Str. fliegen im dürren Lande, Se. 35, 6; vgl. „wie 
du die Wafjer mwiederbringeft im Mittagslande”, 
Bi. 126, 4. 

„Der Strom,” 38.1. Kön. 4,21 ift der Eu- 
phrat, denn bis dahin hatte David das Neich 
ausgedehnt. Schon zu Sefaias (8,7) Zeit war die 
Herrichaft des Dftens verloren, jodaß „der St.” in 
weiter Ferne erihien. — [Im 2. Mojfe ift e8 der Nil.] 

Stüd. Zwei St., die nit wanfen, (Eid und 
Verheikung), Ebr. 6,18. — Seh G©t., die der 
Herr habt, Spr. 6,16. — Wadjet in allen St. 
am Haupte Chrifto, Eph.4,15. — Reich gemacht 
an allen ©t., 1. Kor.1,5. — Pie nötigen Gt., 
Apg. 15,28. — Die St., die den Menjchen ver- 
unreinigen, Mt.15,20. — Stüdwerf, unfer 
Wiffen, 1. Kor. 13, 9. 

Stufen: Berufen, — gerecht gemacht, — herrlich 
gemacht (werden die, melche Gott lieben, was 
ja jchon das Hauptgebot des AT. ift. Das Wort 
„Borjag“ nennt den Grund und will jagen, das 
Gott fie zuerst geliebt hat. Das Wort „ver- 
ordnen“ nennt das hohe Ziel (der Liebe), zu dem 
der Menjch entwicelt werden joll), Nöm. 8, 30, 
„Xus Glauben in Glauben, Röm.1,17; Gnade 
um Gnade, Zoh. 1,16. — St. der Heiligung: „Öott 
iit’3, der uns befeftiget in CHrijtum, und ung 
gejalbet und verjiegelt und in unfre Herzen 
das Pfand, den Geijt, gegeben hat“, 2. Kor.1,21. 
(Alfo bis zur unerjchütterfichen perjünlichen Ge- 
wißheit.) — Vgl. die durd) treuen Dienft zu er= 
werbende gute Stufe, 1. Tim. 3,13 (den Grad der 
Bollfommenpeit). 

Stubl. Der Himmel, Gottes „Stuhl”, Mt.5,34; 
Edr. 12,2. — St. der Majeftät (Thron), Ebr. 8, 1; 
Dffb. 22, 3; der Herrlichkeit, Mt. 25,31. — Mofes 
&t., Mt.23,2. — Satans ©t., Off. 2,13, war ein 
Zeus-Altar auf der AfropoliS von Pergamos. 
(Seine beivundernswerten Bruchjtücde im Berliner 
Pergamon=-Mufeum.) — Er jtößt die Gemwaltigen 
vom ©t., Luf. 1,52. 

Stumm. St.&ögen, Hab.2,18; 1.%or.12,2. — 
St. Hunde, ef. 56, 10. (f. „Strafe”.) — Ielus 
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heilt St., Mt. 9, 82; 15,30. — Zacharias, ftumm, 
uf. 1,22. 


Stunde. Gott ändert Zeit und&t., Dan.2,21.— 
Sind nicht des Tages zwölf St.? Zoh.11,9. — 
Die St. ift da, aufzuftehen vom Schlaf, Röm. 
13,11. — Die dritte St. (9 Uhr früh Sefus ge- 
freuzigt), ME. 15,25. — Die jechfte ©t., die Zeit 
der Sinjternis, Mt.27,45; |. Amos 8,9. (Apg. 10,9.) 
— Die fiebente St., in der die Herrichaft des 
Geiftes Zefr über den Franken Leib des Kindes 
offenbar ward, (zugleich Glaubenswirfung), ob. 
4,52. — Die neunte St., Jefu Tod, Mt. 27,46. 
j. Ang. 3,1. — Die zehnte St., die erfte mit 
Seju, oh.1,39. — Die elfte St., Mt. 20,6. — 
Die legte St., 1.%05.2,18. — Meine St. tft 
noh nicht gekommen, Joh. 2,4. — Sefu Hohe 
Sreudenftunde, Luf. 10,21. — Vater, Hilf mir 
aus diejer St., 30h. 12,27. — Die St. ift da, 
daß des Menjchen Sohn überantmwortet merde, 
Mt.26,45. — Könnet ihr nicht Eine St. mit mir 
wahen? M.26,40. — Die St. der Zerftreuung, 
da Sefus alfein ift und doch nicht allein, Soh. 
16, 32. — Dies ift eure St. und die Macht der 
Vinfternis, Luf. 22,53. — Die St., die der Vater 
jeinev Macht vorbehalten hat, Apg.1,7. — Von 
der St. weiß niemand, — (welche St. euer Herr 
fommen mwird,) — Mt. 24, 86.42; 25,13. — Nur 
Eine St. Arbeit, Mt.20,12. — Gieb jest zur 
St. (dad Haupt Fohannis), Mf.6,25. — „Shre 
Stunde,” (vom MWeibe), oh. 16,21. — Ulle 
Stunden in Öefahr! 1. Kor. 15,30. — Bon &t. 
an, oh. 19,27; PHil.2,23; SJak. 1,24. — Die 
&t. der Berfuhung, Dffb. 3, 10. — Die St. der 
Gnade, Bj. 102,14. — „Das Stündlein“ (die 
Todesitunde) S. die gemütvolle Stelle Sir.11,17—19. 

„DBittet auch zuweilen für mic) um ein gut Stiind- 
lein. Sch habe ausgearbeitet und ausgelebt, der 
Kopf ift Fein Nu mehr, ich begehre Gnade und 
Barmberzigfeit, die Habe ih, und werde fie noch 
mehr friegen.” Luther an Brüd, 1543. 


Sturm. Vott ift geduldig und von großer 
Kraft, vor welchem niemand unjhuldig ift; er ijt 
der Herr, des Weg in Wetter und ©t. ift, Nahum 
1,3. — Pie Gtillung des ©t., Mt. 8,24. — 
„Sturmiminde loben Gott,“ Pf. 148, 8. 

Suchen. Des Menjhen Sohn ift gefommen, 
zu |. und felig zu maden, was verloren ift, 
Luk. 19,10. f. Luf. 15, 1—9. — Ihr follt Gottes 
Antliß f., Bi. 27,8; 77,3. — 5.M.4,29: Wenn 
du aber dafelbjt den HEren, deinen Gott, |. wirft, 
fo wirft du ihn finden, wo du ihn wirft von 
ganzem Herzen und von ganzer Geele j, 
Neuteft ‚Grundftelle, Apg.17,26f.: „Und er hat 
gemadt, daß von Einem Blut aller Menjchen Ge- 
ihhlechter auf dem ganzen Erdboden wohnen, und 
hat Ziel gefegt und vorgefehen, wie lang und mie 
weit fie wohnen follen, daß fie den Herrn furhen 
follten, ob fie doch ihn füihlen und finden möchten; 
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und zivar, er ift nicht ferne don einem jeglichen 
unter ung.” — (©. ift: zu erfennen Juden.) 
— &er. 29,13: She werdet mich j. und finden. 
Denn fo ihr mic von ganzem Herzen j. werdet, 


fo will ich mich von euch finden lafjen, fpricht der | 


Hcrr. (Do f. Hofea 5,6; Amos 8,12.) — el. 
26,16: Herr, wenn Trübfal da ift, fo juddet man 
dicd.... — Amo85,4.6: ©. mid, jo werdet 
ihr leben. — ®Bi.24,6: Das ift das Gejchlecht, 
das nach ihm fraget, da8 da f. dein Antlit, Gott 
Safobs. (j. Sei. 65, 1.) — el. 55,6: Sudet den 
Herrn, folange er zu finden ift; ruft ihn an, 
fofange er nahe ift. — Pj.34,5: Da id) den 
Herrn S., antwortete er mir und errettete mid) 
aus aller meiner Zucht. (v. 11.) — ©. Frieden, 
v%.15. — %j.105,3.4; 9,11: Dir verläffeit nicht, 
die dich, Herr, f., Pj.119,2.10. — Mal.3,1: Bald 
wird fommen zu feinem. Tempel der Herr, den ihr 
fuchet. — Hof. 5,15. . noch 2. Sam. 12,16; 21,1; 
1. Chron. 21,30; 22,19; Esra 6,21; 8,22. 

Sude Sefum. Fefus fragt die zwei Fünger 
Sohannis: Was f. ihr? 305.1,38. (Eine Welt 
voll Segen liegt in der Trage.) — Sefus fragt 
feine Verfolger: Wen f. ihr? %oh.18,4. (Eine 
Welt voll Schmerz.) — Was ift e8, dab ihr mid) 
gejucht Habt? Xuf. 2,49. — Spricht zu ihm Rhi- 
fippus: Herr, zeige uns den Vater, fo genüget ung. 
Sejus Spricht zu ihm: So lange bin ich bei euch, 
und du fenneft mich nicht, Philippus? Wer mich 
jiehet, der fiehet den Vater; wie jprichft du denn: 
Beige und den Bater? Zoh. 14,8. — Was f. ihr 
den Xebendigen bei den Toten? Kuf. 24,5. — Jh 
weiß, dab ihr Sejum f...., Mt:28,5. — ©, 
fo werdet ihr finden, Mt. 7,7. 

Suchet Gerechtigkeit und Demut, Zeph.2,3; 
— da8 Verlorne, Hej.34,4.16; -— das Zer- 
Thlagene, Sad. 11,16. — ©. in der Schrift, 
305.5,39. — ©. nad) der Seligfeit, 1. Pet. 
1,10. — ©. Frieden und jaget ihın nach, 1. Vet. 
3,11. — ©. nit da8 Eure, .1.Kor:13,5. — 
©. da8 vehte Vaterland, Ehr. 11,14. — ©. 
die zukünftige Stadt, Ebr. 13,14. — ©. der 
Stadt Beftes, Jer. 29,7. — ©. nit Ehre, 
30h. 5,42. — ©., was droben ift, Kol. 3,1. — 
©. gute Perlen, Mt.13,45. — X f. nicht das 
Eure, fjondern euch; 2. Kor. 12,14; — ich fuche 
die Frucht, Phil. 4,17. — Nun fucht man nicht 
mehr an den Haushaltern, denn daß fie treu 
erfunden werden, 1.Kor.4,2. — E3 Hlingt traurig: 
„Sie j. alle das Ihre, nicht das Chrifti Zefur 
it“, Phil. 2,21. (f. oben 1. Kor. 13, 5.) 


Sünde, Die Entftehung der ©. ift ein ®e- 
heimnis, da8 auch die Bibel nicht volig enthüllt. 
Vol. no 2. Theff.2,7 „das Geheimnis der Bug- 
heit“. Das Fleifch ift e8, an dag fi) die Sünde 
wandte, da3 Ungöttliche wendet fi) an das Ver: 
gängliche. Die Hauptfrage der Bibel ist nicht: Was 
tt die ©., woher kam die ©., welch große Macht 
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ift die ©., jondern: Wie wird die ©. bernichtet, 
‚wie werden wir fie wieder 108? — Geit dem. 
Sündenfall ift der Streit zwifchen Geift und 
Sleifch für Menfchen vorhanden. Das Ziel: ift: 
Neugeburt aus Gott; Alleinherrjdhaft des 
Beiftes. „Wer aus Gott geboren ift, der thut 
nicht ©., denn fein Same (das Göttliche) bleibet 
bei ihm, und fann nicht fündigen, denn er ift 
von Gott geboren“, 1.%0h. 3,9; der Arge, der von 
Anfang fündiget, v.8, Fann ihn nicht antajten, 
c.5,18. — Die Lofung ift aljo: Ausziehen des 


alten Menfchen (Fleifh) und Erneuerung zu der 


Erfenntnis nach dem Ebenbilde des, der den neuen 
Menihen — (den urjprünglichen geijtlihen Nien= 
jchen) gejhaffen hat, Kol. 3, 10 (Beift). 

Die ©. ift erfannt al ©. wider Gott. An 
dir allein hab’ ich gefündigt, Pj.51,6. — Wir 
haben an dem Herrn gefündigt, 5.M.1,4l. — Ic) 
(David) habe gef. wider den Herrn, 2. Sam. 12,13. 
— Bater, ic) habe gef. in den Himmel und vor 
dir, Zul. 15,18; — j. Sei. 42,24; Jer.3,13. — 
Vie follte ih ein jo groß Übel thun und wider 
Gott fünd.! 1.M.39, 9. — Wider Gott, weil gegen 
CHriftum: Wenn ihr alfo fündigt an den Brü= 
dern..., j. ihr an EHrifto, 1. Kor. 8, 12, f. „Ver= 
ftodung“. 

Sünde ift Ungehorfam. Dur) Eines Men- 
ihen Ungehorfam find viele Günder ' geworden, 
Röm. 5,19. — Auflehnung wider Gott, Bi. 2,3. 
Hohmut ift Ungehorfam. (Sünde und Unrecht, 
1. %oh. 3, 4.) 

Sünde ift Unglaube. Alles, was nicht au8 
dem Glauben geht, das ift ©., Rüm. 14,23. — 
Die erite ©. fon war völlig Unglauben, 1.M.3. 
— Darum, dak ihr nicht an mich geglaubet Habt, 
.. follt ihr nicht ing Land fommen, 4. M. 20,12. 
— TS. %ef. 29,15. — Der heilige Geift wird die 
Welt jtrafen um die ©. des Unglaubeng, f. „Strafe“, 
oh. 16, 9. 

Siümde ift Undant, Noöm.1,19—%6. Die 
Folge ift, daß das ganze Heidentum ohne Gott 
wandelt, (Eph.2, 12). E38 Hat die allgemeinen 
Wohlthaten der Schöpfung, aber es ift Gott fern. 
Der heilige Geift aber foll e8 durch die Predigt 
de3 Evangeliums erreichen und Gott wieder zu= 
führen. Dies ift Sinn und Ernft der Miffton. 

Sünde ift Sohmut, Röm.1,21.22. (f. „Hod)- 
mut“) — Die Sünde vor der Thür, 1.M. 4,7. 
(Herriche über fie!) — Die ©. erregt Luft, Aüöm. 
7,8. — Betrug der ©., die über ihr wahres Wefen 
und über ihre Folgen und zugleich über den Exrnit 
de3 Gejeed den Menjhen täufcht, Röm. 7,11. — 
©. und Gefeß, Nöm. 3,20; 7,7—25; 4,15; 5,18. 

Allgemeinheit der Sünde. (Exrbfünde tft 
fein biblifches Wort.) AT.: Sie find alle abgefallen 
und allefamt untüchtig geworden, Pi. 53, 14. — E3 
ijt fein Mensch, der nicht f., 1.Rön.8,46. Die 
Sünde, der Leute VBerderben, Spr. 14,34. — NT.: 
Die Allgemeinheit der ©., welche drang zu den 
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Heiden, Röm.1,19—32. (Laftertafel.) — Zu den | 0.18. — Neugeburt, |. oben am Anfang des Art. 


Suden: Nöm. 2, 17—29; Röm. 3, 19-21. — 
Suden und Heiden, Nöm.3,4—18. Alzumal 
Sünder, 0.23. — Zu allen Menfchen, Röm. 
5,12. 

CHriitus, das Lamm Gottes, welches der 
Belt ©. trägt, 3oh.1,29. — f. „Ehriftus für 
uns“, ©.36. — Er hat unfre ©. hinaufgetvagen 
an jeinem Leibe auf das Holz, 1. Pet. 2,24. — 
Er ift für uns zur ©. gemadt..., 2. Kor. 5,21. 
(Auf ihm ruhte die Sündenjchuld der ganzen Welt, 
obwohl er feine eigne ©. hatte; er tft die Ver- 
föhnung für die ©. der ganzen Welt), [1.305.2,2]. 
— Wie nun die fremde ©. von ihm aufgenommen 
wurde, al3 wäre e8 jeine eigne, jo empfangen wir 
in Ölaubensleben feine Gerechtigkeit, daß e3 vor 
Gott gilt, al8 wäre e3 unfre eigue. Die Bedingung 
aber ift, daß wir eine neue Kreatur in CHrifto 
werden, d. 17; dag Alte muß vergehen, wir müffen 
thatfächlich gerecht werden und Hinfort nicht ung 
jelbjt Ieben. — ©. und Gnade, Röm. 5,20; 6,14. 
— sn den drei eriten Evangelien wird das Wort 
„Sünde“ nur gebraucht, jofern von Vergebung die 
Rede ift. Bon diefer it im NT. mehr al3 70 mal 
die Nede. Sie ift aber ftet3 nur der erite Schritt 
zur Sindenvernichtung, die das Ziel ift, welchem 
unfre Arbeit im heiligen Geift gilt. „Shr follt 
vollfommen fein“. . „Bollfommen“, 

Gnadenfpruh und Vergebung bezeichnen 
im Thermometer unjve8 Gottesverhältniffes den 
erreichten Nullpunft. Wie mit diefem die Luft aus 
dem Minus, aus der Kälte heraus ift, fo find wir 
dur den Spruch der Önade aus der ©. heraus. 
Nun gilt e8, nit allnädtlid) wieder herunter- 
zufrieren, jondern in die Wärmegrade der Hei- 
figung, der Liebe zu Gott Hineinzufommen und 
immer höher zu dringen in freiem Öehorfam und in 
innerer Übereinftimmung mit ChHrifti Forderungen 
und feinem Vorbild. Sein Geift giebtja Kraft 
dazu; alles ift Gnade. E8 ift ein Föftlich Ding, 
daß das Herz fejt werde, w. gejchieht durch Gnade. 
„Öott jei Dank, daß ihr Knechte der Sünde ge= 
wefen feid“, Nöm. 6,17. Frei von Sünden, 


und „Heiligung“, Ebr. 12. 

Schwachheitsfünden, wie de3 Petrus, Mt. 
26, 69-75; in Antiohien, Gal.2, 11—17. — 
Übereilungsfünden, Gal.6,1. (Pie beiden 
Arten bleiben hartnäciger.) 

Auch CHrifto gegenüber kann in Unglauben der 
Wille fich verfagen. „hr habt nicht gewollt“, 
Mt. 23,37. — Judas wollte nicht laffen von 
Habfucht und Heuchelei, Zoh. 6,71; c.12,6. — 
Ananias [og dem in den Apofteln lebenden heiligen 
®eift, Apg. 5. Ye Höher da3 Maß der Erfenntnig 
ChHrifti ift, deito größer wird, wenn der Wille doch 
dem Böfen folgt, das Strafmaß der Sünde. — 
Uber Sefu Lehre von der ©. wider. den heil. 
Geift j. Mt.12,31. — [Iudas Sicharioth T. Joh. 
6,70; 17,12; Apg. 1,18.) — Uber ©. zum geift- 
lichen Tode f.1.%09.5, 16; j. Ebr.6, 4; 10,26 (vgl. 
„Grund“),2.Pet.2,20.21.— Verzweiflung, lebte 
Form und %olge der©., Mt.27,5. — (Sugendfünden, 
%j.25,7; .Hiob 13,26.) — Unerfannte ©., Pf. 
90,8. — Sp wir fagen, wir haben feine Sünde, 
1.%0h. 1,10. — ®Verzeihe mir die (mir) ver= 
borgenen (aber noch zu erfennenden) Yehle, Bi. 
19,13. (Doc die Sei. 29,15 erwähnten, im Ber- 
borgenen gethanen ©. werden jo leicht nicht ver= 
geben, da fie ganz in Gottesveradhtung gethan find.) 
— Alfe S. wird offenbar, 1. Tim. 5, 24. 

Der Tod ift der Simde So!d, aber die Gabe 
Gottes ift das ewige Leben..., Rüm. 6,23. (Bıvei 
Gebiete, aber nur eins ift ewig und unendlich, ein 
Triumph über das andere, dag nichtige.) 


süß. Süße Brote, Mt. 26,17. — Süßteig...., 
1. Kor. 6,8. — Boll füßen Weins, Apg. 2,13. — 
Siühe Worte, Röm.16,18. — Süßer Gerud) (Opfer), 
2.M.29,18; zulest Eph.5,2 und !hil.4, 18. — 
Süß und bitter auß einem Loch, Jaf. 3, 11. — 
Veh denen, die aus fauer jüß.... machen, Sei. 
5,20. — Einer hungrigen Seele ift alles Bittre 
füß, Spr. 27,7. — Gottes Wort füher al8 Honig, 
Bi. 19,11; 119, 103. (Berjtoplene Waffer find jüß, 
Spr. 9,17; d.%. für den Augenblid, die bittren 
olgen des Genuffes kommen nach.) 
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ETnben, Yyg. 9, 36. 


Tadel. Ohne Tadel find Gottes Wege, 2. Sau. 
22,33 (David, vgl. Bj. 18, 33.34. Zur Erklärung 
j. „Selbftgerechtigfeit“.) — Noah, 1.M. 6, 9; ohne 
Tadel leben, Pi. 119,1. — Unter feinen Knechten 
ift feiner ohne T., Htob 4, 18. 

NT: Wunfh des Wpofteld: daß ihr jeid 
ohne Tadel und lauter, BHil.2, 15; Kol.1,22. — 


Tadelt Gott nit! Hiob 40,2. (Sir. 6,2.) — Der 
legte Tadel Iefu, ME. 16. 


Tag. T. der Geburt, Hiob3,1.3. — T. des 
Herrn, Dffb.1,10. (der Sonmutag), Tag chrijt- 
lihen Gottesdienftes, Apg.20,7. — Hierzu |. 
„Sabbath“. — „Ein Tag, der jagt’ dem andern“, 
%j.19,3. — T. = Leben; „Ih muß wirken, 
folange e8 T. it“, 30H.9,4. — „Sefu Tag“, 
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(j. d. ©t.) Soh. 8, 56. Val. Hiob 7,6; 17,1; BP. 
102,24. — T. = geiftlihes Xeben, Leben im 
Glauben, im Licht, 2. Pet. 1,19, (biß der Tag an 
brede); Kinder de8 Tages, 1. Thefj.5,5; 
Nöm. 13,13; (ehrbarlih wandeln al3 am Tage, 
offenbar vor Gott und Menjchen.) — T. des 
Heils, Jej.49,8; 2. Kor. 6,2. Dies ift der T., 
den der Herr macht, laffet uns freuen... ., Bi. 
118,24. — T. des Leidens, Je. 60,20. (Hei. 
30,3); — Öute T.; (Wer hätte gerne gute T.?) 
BI. 34,13; 1. Vet. 3, 10; — Ein „gelegener T.”, 
ME. 6, 21; „gelegene Zeit“ (die fo leicht nicht fonımt) 
Apg. 24,25). — Von Tag zu T., Pi. 96,2; 2. Kor. 
4,10. — Tage wählen, in Aberglauben oder 
mangelhaften Gläubigjein, 3.M.19,26; 2. Chr. 
33,6; Röm.14,5; Gal.4,10. — Vierzig T,, 
Sintflut (1.M.7,9. — Moje auf Sinai, 2.M. 
24,18. — Kundichafter, 4.M.13,25; 14,34. — 
Elia, 1. Kön. 19,8 (Wanderihaft nad) Sinai). — 
Jonas Predigt c.3,4. — Sefu Falten, Mt.4,2. 
— Seju Offb. von Oftern bi Himmelfahrt, Apg. 
1,3. (1.Sam.17,16.) — Drei T., Sona 2,1; 
Hofea 6, 2; Mt. 12,40; 16,21; 30h.2,20. — Ein 
T. (wie taujend Sahre...) 2. Pet.3,8 (Geduld 
Gottes), (Bi. 90) Pf. 84,11 (in deinen Vorhöfen) 
Bi.102,4; Weish. 5, 15. 

UT. Der T. de3 Herrn Zebaoth, Je. 2,12; 
13,6; Soel2,1; der Heimjuhung, Gef. 10,3; 
der Nahe, c.34,8; des Zorns, Klagl.1,12; 
Beph.2,3; der große, fchredfiche T., Soel 3,4; 
Mal.3; Zeph.1,14; der böfe %., Ser. 17,16 
(— &ph.6,13 —-); der finjtere, dunkle, wolfige 
T., Soel2,2; der T. feiner Zukunft, Mal. 3, 
2.19. — „ES wird an den T. fommen“, 1. Bet. 
2,12 (nämlidh, was der Chriften wahres Wefen 
ift). 

NT. Der T. CHrifti, PhHil.1,6, (Zeitpunft 
feiner Erjceinung, der zugejagten Wiederkunft, 
die al$ nicht fern gedacht ward. Später ergänzte 
Paulus feine Lehre hierüber, 2. Thefj. 2, 1—17. 
An diefen T. ChHrifti follen die Chriften Yauter 
und unanftößig erfunden werden.) — Sener T., 
M.7,22; — „der Tag“ wird’3 EHar machen, 
1. Kor. 3,13; Ebr. 10,25; — der T. des Herrn 
wie ein Dieb (unangemeldet) 1. Theff.5,2.4; 
2. PBet.3,10; — der jüngfte T., Joh. 6,39; 
11,24; 12,48; — des Gerichts, 1. Joh.4, 17; — 
der Nache, Luk. 21,22; — ded Zorns, Röm. 2,5; 
— die legten T., Apg. 2,17. — T. und Stunde, 
Mt. 24,36. — T. der Erlöjung, Eph. 4,30. 

Tag und Nacht, Gebete, Neh.1,6; Luf. 18, 7; 
2. Tim. 1,3; — Gottesdienit, T. und Nacht, Apg. 
26,7; Bj.1,2. — Xrbeit de3 Paulus T. und 
Nacht, Apg.20, 31; 1. Theffal.2,9. — Thränen, 
%j.42,4. — Anklagen, Offb.12,10. — Alle T. 
ermahnet euch, Ebr. 3,13; alle T. in Gottes Buch, 
2.139,16. — Alle T. Herrlich und in Freuden, 
Zuf.16. — Siehe, Jh bin bei euch alle Tage. 
— Mt.28, 20. 
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Täglich. Bin ich doch täglich gejefien bei euch, 
Mt.26,55. — (Gottes Güte) ift alle Morgen 
neu..., Klagl. 3,23; währt täglich, Pi. 52,3. — 
Darum: Gelobet fei der Herr täglih!..., Bi. 
68,20. — Laß meinen Mund deines... Breijes 
voll fein täglich, Pj.44,9; 71,8. — Wohl dem 
Bolf, da jauchzen kann! HErr, fie werden im 
Licht deines Antlige® wandeln; fie werden über 
deinem Namen täglich fröhlich fein und in deiner 
©erechtigfeit herrlich fein, Pi. 89, 16. — Sei täglich 
in der Zurdt des Herrn, Spr. 23, 17. — Diene 
täglih) Gott! Das Vorbild täglichen Gottes= 
dienjtes und Gebets find die Opfer und der Kultus 
des AT., 2.M. 29,36; 27,20; 30,8; Ebr. 10. — 
Der t. Öottesdienft ohne die rechte Gefinnung: 
wird getadelt, Zej.58,2. — Wie habe ich dein 
Gejeß jo lieb, t. rede ich davon, Pi. 119, 97. — 
P.1. (Tag und Nacht.) — Lied Gottes Wort 
t. (Berda) Apg.17,11; 1. Maff.12,9 j. Apg.2, 
46.47 (t. im Tempel); j. Ebr. 7,27 (Mangel des 
alttejt. Hohenpriefters). — T. rühmen von Gott, 
Pf. 44,9. — T. Anfehtung, Pi. 42, 4; 44, 16. 23; 
73,14; 102,9. — %. Neue nad) bejonderen 
Sünden, Bf. 32, 3; 51,5. — FT. Sterben, 1. Kor. 
15, 31. (durch die Gefahren des apoftoliihen Be= 
ruf8.) |. Ron. 8, 36. — T.Aufnefmendesgtreuzes, 
Luk. 9,23. — (Wenn Luther im 4. Hauptjtücd 
fagt, der alte Menjch folle täglich fterben und t. 
der neue herauskommen, jo will er doch nicht, daß 
eigentlich da alles beim Alten bleibt in t. Kreislauf. 
Der neue Menjch joll nicht t. aus Heinjten Anfängen 
beginnen, jondern jeder Tag fol ihn fürdern, fo 
daß t. weniger zu bereuen fei und t. mehr von 
Bahstum an Chrifto zu rühmen. Dabei fol 
Demut und Dank für die Gnade doc t. aus dem 
Grumde des Herzens fommen.) — Tägliches Gebet, 
wenn jhon in jchwerer Zeit, Bf. 32, um fo Lieber 
an guten Tagen. — Das Baterunfer täglich, Luk. 
11,2. (Unfer t. Brot.) — ©eid t. barmherzig, 
Saf. 2,15. — T. Troft bei andauernder Verfol- 
gung, Bj.56,2; 88, 18; 102, 9; 140,3. — T. Hohn 
fordert t. Tröftungen und Gtärfung, Pi. 42,4. 
— Herr, fei mir gnädig, denn ich rufe t. zu Dir, 
Pi. 86,3. — Das Reich Gottes wachje t., wie Apg. 
2,47; die Zahl der erjten Gemeinden, v. 16,5. 

Tanz. Ein frommer Tanz, 2. Sam.6,14; — 
ein fluchwürdiger T., Mt.14,6. — Kindertänge, 
Mt.11,17, . „Spiel“. — Wie einem Krüppel 
das Tanzen, alfo ftehet dem Narren an, von 
Weisheit reden, Spr. 26, 7. 

Taub, 2.M.4, 11 vgl. „Krankheit“. — Höret, 
ihr Tauben, Je. 42,18; Taube, die doch Ohren 
haben, c.43, 8. — Die Tauben hören... ., Mt. 11,5; 
ME. 7, 32.37; 9,25. i 

Taube, Noah2, 1.M. 8,8; — bei Chrijti Taufe, 
Mt.3,16, j. „Seftalt.“ Ohne Faljch mie die 
Tauben, Mt.10,16. — Turteltauben, Zuf. 2,24, 
Pi. 74,19; — der Stand der Taubenhändler im 
Tenpel, (zun Opfer): oh. 2, 14. 
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Taufe 


Taufe. 
bei Naenıan, 2. Kön. 5,14 (untertauchen). 


Im AT. nur einmal der Ausdrud, 
Dod 
wird im NT. zuweilen ergänzt. Die Sintflut 
wird, 1. Pet. 3, 21 zum Sinnbild der T. gemad)t. 
— Paulus jagt 1. Kor. 10,2, das Volk fei in 
der Witftenreife auf Mofe get. (beim Durchzug). 
— Im Ebräerbrief (9, 10) werden alferlei reli= 
giöfe Wafhungen des AT. T. genannt und ihre 
Unzureichenheit hervorgehoben. BVBorfchriften iiber 
jolhe Bäder 38. 3.M. 14, 15 und 16; 4. M. 19,7; 
5.M. 23,12. 

Sohannes der Täufer. Woher war die T. 
Sohannis? Mt. 21,25. Die Antwort: Gott fandte 
ihn, zu t., 305.1,33; Mt.3,7; Luk.7,29; Apg. 
1,22; 18,25. — Geine T. war eine „T. der 
Buße zur Vergebung der Sünden“, ME.1,4; 
Luk. 3,3; Apg. 10,37. — Warum taufeft du 
denn, jo dur nicht Chriftus noc Elias noch der 
Brophet bift, Soh.1,25, (denn diefen Dreien 
würden wir wohl das Necht ohne weiteres zuer- 
fennen.) — Zwedf der T. Johannis: „Auf daß 
Sejus vffenbav mwirde in rael“, oh. 1,31. 
(nämlih dur den oft wiederholten Hinweis des 
oh. auf $.) — Die Taufe Sohannes heit oh. 
3,25 „Reinigung“. Die PRharifäer aber Tiefen 
fih nicht von ihm t., 2uf.7,30. Waffertaufe 
und ®eittest. von Sohannes felbit gegenüber- 
geitellt, Mt. 3, 11; ME.1,8; — von Ehrifto neben- 
einander (vor Nifodemus, Joh. 3, 5 und am Hirmel- 
fahrtstag, Upg.1,5; 11,16). — (Sohannis demüs 
tige Meinung von feiner T., Mt.3,11 und 14.) 
— Taufe und Ölaube (an den nachfolgenden 
EHriftus) verbunden Apg. 19, 4. 

Sejus taufte nad) SH. 3,22 noch gleichzeitig 
mit Sohannes, doch Heißt e8 c.4,2, daß er nicht 
felber t., jondern feine Jünger. Dies war eine 
Zortfegung der Zohannestaufe, wie denn SJefus 
zunächit auch die Predigt des Johannes fortjeßte, 
was aus Mt. 4, 12—17 erfennbar ilt; j. auch Joh. 
8, 3150. 

Sefu Weisfagung von feiner Bluttaufe, Mt. 
20,22; ME. 10,38; Luf. 12, 50. 

Die Hrijtlide T. Hat Chrifti Tod und Auf- 
eritehung zur Borausfegung. Der Auferjtandene 
ift e&8, der den Taufbefehl giebt, Mit. 28,19; 
ME. 16,16. Beides, die Liebe Chrifti, in feinem 
Dpfer und da8 Leben de3 Herin, de3 Giegers 
über den Tod führen in die Ginnesänderung 
hinein, Röm.5,8—10. So weit konnte Johannes 
nicht führen. Die Jünger famen unter dem Kreuz 
in diefe Tiefe der Buße hinein. Alle, die wir in 
Sejum CHriftum get. find, die find in feinem Tod 
get., Röm. 6,3 (gründliche Demütigung, zur end- 
gültigen Vergebung und Gündentilgung): jehon 
9.4 leitet über: ES gilt einen Wandel im 
neuen Leben! Chriftum anziehen, al. 3,27; 
die Auferftehung des neuen Menjhen wird be- 
irkft durch die Geiftestaufe, die Yeuert. 
(Mt.3, 11), die der Waffert. folgte. (Mur Apg. 
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10,48 folgt die Teßtere der Geiftest.) „ES jei 
denn, daß jemand don neuem geboren werde 
aus dem Wafjer und Geift“..., Zoh.3,5. So 
handhabte es Petrus am Pfingfttage, Apg. 2, 38. 
Daß in der Miffionskfirde die T. erft erteilt 
wird, ‚wenn Ölaube da ift, ift natürlich. „Slaubit 
du, jo mag es wohl fein“, Apg. 8,37; 18,8; 2,41. 
Der Bolfsfirche dagegen mußte die Kindertaufe 
zum BeugnißS des Glaubens der Eltern nahe 
liegen. 3 ift doch auch twirkffam, wenn dies 
Zeugnis und daneben das Bekenntnis zum Guten, 
die ausgejprochene Verleugnung des Böfen gleich- 
fam die Luft wird, die ein Kind von Anfang 
atmet. Das eigene „Ja“ dazu fommt fpäter. — 
Über Kindertaufe findet fih im NT. nichts. 
Doh vgl. 1.Kor.7,14 mit der Parallele, Röm. 
11,16; ME£.10,13—16. Im Sinderherzen jchon 
will der heilige Geift wirken; darum ift die T. der 
Kinder wohlberechtigt, verpflichtet aber Eltern und 
Tanfpaten. — Simon der Zauberer erjchlich die 
T., Ang. 8,13. Wo Glaube und T. mit Waffer 
vorhanden war, da erfolgte in der erjten ®emeinde 
die Handauflegung der Apoftel und die Geiftest. 
Dieje ift das „Bad der Wiedergeburt und Er= 
neuerung des heiligen Geijtes“, Tit.3,5; Apg. 
19,5.6. Die Wedung des neuen, geijtlichen 
Lebens ift indeffen überall der Zived der T. und 
ein twichtige8 Moment der ZTauflehre geblieben. 
CHrifti „Tod und Auferftehung“ zur Verjöhnung 
und zur Gerechtigkeit. Der Gedanke an Erlöfung 
und Heiligung ift bei allem chrijtlihen und 
Yiturgifhen Handeln beifammen. — Schon der 
Kämmerer muß fich, al3 von feinem Apoftel ge= 
tauft, mit den Anfängen begnügen und fröhlich 
feine Straße ziehen. Das geiftliche Leben begann 
in ihm, wie e8 in uns beginnen fann, und die 
Pfingitgabe follte durch) ein Wachstum im Gott- 
gefälligen erreicht werden, Apg.8. — Paulus t. 
in Korinth nur wenig Perjonen, 1. or. 1, 14.17. 
— Ein Herr, Ein Glaube, Eine Taufe, Eph. 4,5. 
(Sedoh Apg.19,3 vgl. die Erzählung von der 
doppelten T., zuerjt der T. des Johannes, dann 
auf den Namen Seit.) 

Taugen miülje mein ©ebet vor dir, Pf. 141,2. 


Täufchen. Gott t. (wollen) Mal. 3, 8.9; 
Hiob 13, 9. — „Das Herz t.”, Jal. 1,26, |. „Selbjt- 
betrug“. — Täufhungen, j. 1.M. 20,9; 31,7. 20. 
— Täufcherei, Eph. 4, 14. 

Taufendjähriges Neid, vgl. Mt. 24, 30; — 
13,40; 25,19; 1. Kor. 15,24; Offb. 20,16. — 
Ein Tag wie taujend Jahre... ., 2. Pet. 3, 8. 

Teil, oft in der Bedeutung „Anteil“, ein Wort, 
das die Bibel nicht hat. — Teile find au) die 
Rofe, nad) denen da8 gelobte Land unter die 
Stämme verteilt wide; — die Priefter (Stamm 
Levi) jollen Feins diefer Lofe oder T. Haben, 4. M. 
18,20, denn „Ich bin dein Teil und dein Erbgut.“ 
— Eigentlich fol ganz Israel als priefterliches 
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Bolt „Gott zum T.” haben. Das empfinden 
Plalmijten und Propheten. „Der Herr ijt mein 
Gut und mein T.“, Bj.16,5. — „So bijt du 
doch, Gott, allezeit meines Herzens Troft und mein 
T.", Bi.73,26; 142,6; Slagel. 3,24; — Ihr 
habt feinen T. am Herin, of. 22,25, ähnlich) 
Micha 2,5 (an der Gemeinde des Herrn.) — 
Die Leute diefer Welt haben ihr T. in ihren 
(Erdenz)leben, Bj.17,14. — Chrifti teilhaftig 
geworden, Ebr. 3,14; — „Werde ich dich nicht 
wajchen, fo haft du fein T. mit mir“, oh. 13,8. 
Zwiefältig T. befan der Erjtgeborene, 5. M. 
21,17. Bol. „Erftgeburt“. — Clifa bittet als 
gleichfam Erjtgeborener ein ziwviefältig T. des Geijtes 
Eliä, 2. Kön. 2,9. — Das gute Teil, der Maria, 
2uf. 10,42. — Das befhiedene Teil, Spr. 
30,8; Pred. 3,22. — Kein Teil miteinander hat 
Ölaube und Unglaube, 2.Kor.6,15. — Teil 
haben an der erjten Auferftehung, Offb. 20, 6. — 
Teile recht das Wort der Wahrheit (aus), 2. Tim. 
2,15. — T. dein Brot mit den Hungrigen, Hei. 
18,16. — Das Erbe t., Auf. 12,13. Sie teilten 
die Kleider Sefu, Mt. 27,35; Bj. 22, 19. 


Tempel. 1.Sam.3,3 wird fo die Stiftshütte 
mit der Lade Gottes genannt, dal. Pj.5,8; Bi. 
27,4: Eins bitte ic) vom Herin...., T. befuchen 
(T. ift die StiftShütte, dgl. in anderen davidifchen 
Palmen, 29,9; 65,5. Dol. in Pf. 68, 30 ift von 
Gotte8 „Tempel“ zu Serufalem die Rede; der 
Palm trägt unverkennbar prophetifchen Charakter, 
zumal v.30. Die in der GStiftshütte befindlichen 
Gegenftände |. Ehr. 9, 2—5.) 

1) Salomos T., (Baul. Kön.6—8), etwa 
1000 vor Chr.; (verbrannt nach 2. Chr. 36,19; 
2.Nön.25, 9. Die Halle Salons, Apg. 3,11, 
ein bedecter Gang, war viel länger ftehen ge= 
blieben; fie war fpäter der Architeftur nach be- 
fannt und diente zum Modell einer neuen im 
dritten Tempel.) 

2) Serubabels T., Esra4, 1, etiwva 530 vor 
Chr. begonnen (ohne die Schönheit und Herrlic;- 
feit des evften) j. Haggai, Hefe. 40 und 47. 

3) Herodes T., begonnen 20 v. Chr. Er war 
von Marmor und gefchmüct mit feinen Steinen 
und Kleinoden, Zuf. 21,5. — Das Gebäude war 
fertig, al3 Jejus geboren ward; an den Vorhöfen, 
Hallen und Mauern baute man nod) bis zum 
römishen Krieg, in dem ber fchöne T., den die 
Sünger fo fehr bewunderten, Mf. 13,1, verbrannt 
wurde. SJejus im T., zuerft uf. 2,41; Yoh.2, 
14—20. (1. Zempelreinigung). Zulegt Mt. 21,12 
(steite T.-Reinigung.) Der T., das Bethaus, ift 
zur Mördergrube gemacht; (da Hexrjcht der „Mörder 
bon Anfang“. Soh.8,44). Dort wird das Volt 
belogen, (Vater der Lüge) md um fein geiftliches 
Leben gebracht, (Mörder). — Den T. nennt 
Chrijtus „euer Haus“, Mt. 23,38. — Die „\oöne 
Zempelthür“, Apg.3,2 glaubt man in dem 


Thal 


noch ftehenden goldnen Thor der öftlicher Tempel 
mauer twiederzufennen. 3 ift zugemauert. — 
Tempelweihe, (2.M. 40, 9) 1. Kön. 8, 64; (Dan. 


8,14) Luther: Kirchweih, Joh. 10,22 (Nacheril. 


Felt.) — Stephanus und nah ihm Paulus ans 
geklagt, den T. (durch Lehre, Angriffe) entweiht zu 
haben, Apg. 24,6 f. die Verteidigung Steph. c. 7. 
(Beziehung auf Salomos Tempelweihgebet, 1. Kön. 
8, 27.) 

Sefug in feinem leiblichen Leben ift der T. 
Gotte8 nad) der finnbildlich-prophetiihen Stelle 
30h. 2,19 „Brechet diefen T.”; — j. die Berdrehung 
diefer Worte Mt. 26,61. — Wir find Gottes T,, 
(Wohnung feines Geiftes), 1. Kor. 3, 16.17. — 
Unfer Leib ein T. de3 heiligen Geijtes, 1. Kor. 
6,19. — Die Gemeinde ein T. Gottes, Eph. 
2,21; 2. Kor. 6, 16. 

Silberne T. der Diana, Apg. 19, 24. 

Tonne fegen, (um Opreu vom Weizen zu 
jondern); Bild der Entiheidung durch Chrijtum. 
Er ift der Tennefeger, dev Tempel war dazumal 
jeine T., Mt.3,12; aber einft vollendet fih das 
Bil. 

Teppich. Die Lade Gottes wohnt „unter dei 
Teppichen”, 2.Sam.7,2. (David empfindet es 
al3 unmwirdig, daß das Heiligtum in einem inmer= 
hin unanfehnlichen Zelt bewahrt wird, während 
er jelbjt ein Cedernhaus bewohnt.) — Der Hint- 
mel ausgebreitet wie ein T., Pi. 104. — Teppic- 
macher, Paulus und Aquila, Upg. 18, 3. 


Teftament. j. „Bund“. — Blut des NT, 
Mt. 26, 28 (Abendmahl); Ebr. 9, 20; 10,29; 13, 20. 
— Amt des NT., 2. Kor. 3,6. — Teftament der 
Berheißung, Eph. 2,12; — das erfte T., Ebr. 
9,15; — da8 alte T., 2.Kor.3,14; — das 
bejfere T.,, Er. 7,22; 8,6; das neue T., Ebr. 
8,8; — daS beftätigte T., Gal.3,15.17; — 
da8 ewige T., Ebr. 13, 20. 


Tenrer; Teurungen: 1.M.12, 10 (Abraham); 
c.41/54; 43, 1 (Sojeph); 2. Sam. 21,1 (Davids 
Beit); 1. Fön. 18,2 (Elia und Ahabs Zeit); 2. Kön. 
4,38 (Elia). . Luk. 4,25; — Lu. 15,14 im 
Gleihnis; Apg. 11,28 (Agabus). 

Wie teuer ift deine Güte, Gott ..., Ri. 36,8. 
Meine Seele ijt t. gewejen in deinen Yugen, 
1. Sam. 26, 21 (Du Haft mich verfehont). — Ephraim 
mein t. Sohn, Ser. 31,20; — t. Zeit, Mt. 24,7; 
— t. erfauft, 1. Kor. 6,20; — t. wertes Wort, 
1. Tim. 1,15. — 2. Blut EhHrifti, 1. Bet. 1,19; 
— ft. Ölaube, 2.Ret.1,1; — teuerfte Ber- 
heißungen, dv. 4. 

Teufel |. „Fürjt“ und „Satan“. 

Thabor j. „Berg“. 


Thal, Ajalon, Zoj. 10, 12; — im finftern Thal, _ 


Pi.23,4; — die NRoje im Thal, Hohelied 2,1. — 


Alle Thäler follen erhöhet werden, Sef. 40, 4. 


(Unterlafjungsjünde.) 


Tr BR Dr SH 





Er 











ER 





That 


That, Thäter. |. „Thun“. Herrliche, 2.M. 
15,1; 2uf. 13,17; — gewaltige, ®f. 111,6; — 
große Thaten, Pf. 106,2; — Du Herr bift groß 
und... fannft e8 mit der T. beweifen, Ser. 10, 6; 
— mädtig von T., Ser. 32,19; — ähnlich von 
Seju, Luf. 24,19; Apg. 2,22. — Mit Gott wollen 
wir T. thun, Pi. 60,14. — Geid aber Thäter 
de8 Worts..., Jal.1,22. — Selig fein in der 
z., 0.25. — Werke, in Gott gethan, Joh. 3, 21. 
— Saffet uns lieben mit der T., 1.3oh. 3,18. 
— Sn Jefu Namen Thaten thun, Mt.7,22. — 
(Thaten, der Apoftel Zeichen, 2. Kor. 12,12). — 
Thäter des Gejeges, Jak.4, 11. 


Thomas bejonder3 genannt Joh. 11,16; 14,5; 
20,24—29. 


Eher |. „Thür“. 
Chon |. „Töpfer“. 


Chorheit, thsricht. Thorheit tft nach 5. M. 
22,21 (1.M. 34,7) u. a. St. der Ausdrud für eine 
fchwere Verfchuldung, die fich ein SSraelit al3 ne 
haber und Kenner der Gottesweisheit des Gejehes 
nicht erlauben darf. Thorheit ift auch) die that- 
fächliche VBerwerfung Gottes. Die Thoren fprechen 
in ihren Herzen: es ijt fein Gott, Bj. 14. Thor= 
beit ift die Kunft der Gögenmacder, Jej. 44,25. — 
zT. ijt Unglaube, Pf. 92,7; zugleih Sinnlofigfeit, 
5.M. 32,6. — Th. der Knaben (Ungehorjan, 
Eigenwillen), Spr. 22,15. NT. Thörichte Jung 
frauen, Mt.25; — PVragen, 2. Tim. 2, 23; 
Baumeifter, Mt.7,26. — Th. und fchädliche 
Lüfte, 1. Tim. 6, 9. — Unmiffendeit ift TH., 1. Bet. 
1,15. — Thorheit des natürlihen Menjchen, 
1. Kor. 2,14. — Göttliche TY., dv. 6. — Das Wort 
dom Kreuz eine Thorheit (Ungereimtheit) c. 1,18. 
— D ihre Thoren und trägen..., Qufl.24. — 
Paulus jcherzt von feiner „TIhorheit“, 2. Kor. 11,1. 


EThränem. Gott reißt da3 Auge von den T., 
Bj.116,8. — Er wird die T. abwijchen, Sel. 
25,8 (Dffb. 7,17). — Er zählt die T., Pi. 56,9. 
„Z.ebrot", Pi. 80 und 42 (Speije). — „T.zquellen“, 
Ser. 8,23. — Die T. Hagars, 1.M. 21,16; — 
de3 Dapid über Abjaloms jchwere Schuld, 2. Sam. 
13,36; über Abfalom8 Tod, c.19,1. — (Ba8 
ganze Land meinte um Davids Kunmer, 2. Sam. 
15,23). — Pie Töchter Ysrael® weinten über 
Saul und Zonathan, 2. Sam. 1,24. — Elifas T., 
2. Kön. 8,11. — Hisfias T., 2. Kön. 20, 3; 22,19. 
— „Rahel3” T., Ser. 31, 15; Mt. 2,18. — T. des 
Seremia, Klagl. 3,48 (Ser. 14,17). — Thränen 
Serufalems, der zerftörten, lag. 1,2. — T. der 
Berbannten, Bj.137. — T.-faat und Freuden- 
ernte, Pi. 126; — der Unrecht Leidenden, Pred. 
4,1; 1. Sam. 30,4. — Heimlide %., Ser. 
13, 17. — T. des ungerecht entlafjenen Weibes, 
Val. 2,13. 

NET. Zefu T. über Serufalem, Luf. 19, 41 
(Erbarmen). — Jeju T. an Lazarus’ Grab, Joh. 
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11,33 (Liebe). — Sefu T. in feinem Leiden, nach 
Ebr.5,7 (Gebet). — T. der Töchter Serufalens 
über Jefu Leiden, Luf. 23,28. — T. der Maria 
an Seju Grab, 30h. 20,11. — T. Barli über die 
Veinde des Kreuzes Chrifti, Phil. 3,18. — T. der 
jeelforgerlichen Liebe des Apoftels, Apg. 20,31. — 
Abfchiedsthränen, v.37 und c.21,13. — Gelige 
T., Luk. 6,21. — Thränen der Trauer, Luf. 7,13. 

Sreudenthränen, wohl Sofephs, 1.M. 43, 30 
u.a. — Die alten Priejter, die auß der Verbann- 
ung zurücfehrten und die den falomonijchen Tempel 
noch gefannt hatten, weinten vor Freude bei Grund- 
legung de3 zweiten, Serubabelichen Tempels, Esra 
3,19. — T. liebevoller Teilnahme, Aöm. 12, 15. 

Thränen der Buße, des Petrus, Matth. 
26,75; de Histia, 2. Kön.20,5; — der Sün- 
derin, Xuf. 7,38. — Ejau fuchte die Buße mit 
Thränen, Ebr. 12,17 (j. „Raum“). Tobias 11, 11; 
306.29: 

Tröftliche Stellen Pf. 116, 8; 126; Gef. 25,8. — 
Veine nicht! Luk. 7,13; Dffb. 5,5. 

Chrom. Gottes feiter T., Bj. 33, 14. — Serus= 
falem, de3 Herin T., Ser. 3,17. — Der T. gött- 
licher Ehre, c.17,12; der Herrlichkeit, c. 14, 21. — 
T., Herrihaften, Fürftentümer, Kol. 1,16. — 
Sedifhe T. werden durd) Gerechtigkeit befeftigt, 
©pr. 16,12; 20,28; 29,14. — „Sc fiße auf dein 
%. Gottes,” Gef. 28,2 (Hochmut von Tyrus). — 
Der König fand auf von feinem T., Jona 8,6 
(Ninive’3 Demitigung). 

Thum. a) In Gehorfam. PBorbild Jeju. 
„Meine Sheife ift die, daß ich thue den Willen 
de3, der mic gejandt hat“, Zoh. 4,34. — Der 
Sohn kann nichts von ihm felber th., fondern er 
th., mas er fiehet den Vater th., Soh.5, 19. — 
„Sc thue allezeit, was hm gefällt“, Joh. 8, 29. 
— „Sp jemand will des [Gottes] Willen thun, 
der wird inne werden, ob diefe Xehre von Gott 
fei .. .“, 7,17. — „She jeid meine FZreunde, fo 
ihr thut, was ich euch gebiete“, $oh. 15, 15. — 
„Ohne mich Fünnt ihe nihts tHun“, v.d. — 
„Bag Er euch faget, das thut“, 30h. 2,5. — „Die 
Sünger gingen Hin und thaten, wie Jejus be= 
fohlen hatte“, Mt. 21, 6. 

b) Nicht bloß fagen, fondern auch thHun. — 
„Nach ihren Werfen jollt ihr nicht tun; fie jagen 
e8 wohl, und thuns nicht“, M.23,3. — „Es 
werden nicht alle, die zu mir jagen: Herr Herr 

.., jondern die den Willen thun meine Vaters 
im Himmel”, Mt.7,21. — „Was heißet ihr mic) 
‚Herr‘ und thut nicht, was ich jage?“ Lu. 6, 46. 
—f. „die zweiungleihen Söhne“, Mt. 21,28. 
— Er jprad zu ihm: du haft recht geantwortet; 
thue das, fo wirjt dur leben, Zuf. 10,28. — „Thu 
das“, fo thut er’3 (des Hauptmanns Knecht), Mt. 
8,9. vgl. &ph. 6,6. — 1. 4.M. 23,9. 

Nicht bloß Hören, fondern auch thun. „Da 
vum, wer diefe meine Rede hHöret und thut fie, 

15 


226 Thun 

den vergleiche ich einem Eugen Manne...“, Mt. 
7,24. — (Bom Gejeb): „Welcher Menjch dies 
thut, der wird drinnen leben“, Aöm. 10,5. — 
„Sintemal vor ©ott nicht die dag Gejeb Hören, 
gerecht find, fondern die da Gejeb thun...”, 
Aöm.2,13. — Seid aber Thäter des Worts, und 
nicht Hörer alein..., Zal.1,21. — „Meine 
Mutter und Brüder find diefe, die Gottes Wort 
hören md thun“, uf. 8,21. 

Nicht bloß miffen, fondern au) thHun. „So 
ihr folches wifjet, jelig jeid ihr, jo ihr es thut“, 
30h. 13,17. — Man foll die Wahrheit nicht bloß 
toiffen, fondern auch thun, Soh. 3,21; 1.300. 1,6. 
— Der Knecht, der feines Herin Willen weiß und 
hat fich nicht bereitet, auch nicht nach feinem Willen 
gethan, der wird viel Streiche leiden müffen, Luf., 
12,47. — Denn wer da weiß Gutes zu thun 
und thut3 nicht, dem ist es Sünde, Jaf. 4,17. — 
„Ihue das, jo wirst du leben“, Zuf. 10, 28. 

Nicht bloß mwollen, fondern auch thun, Röm. 
7,18; &al.5, 17. (j. unten d) „Ihun und wollen“.) 

Nicht bloß Iehren, jondern au thun. „Wer 
e3 aber thut und lehret, der wird groß heißen 
im Himmelveich“, Mt. 5,19 (alfo exit thHun!). — 
„Run Tehreft du andre und Iehreft dich felber 
nicht; du predigft, man folle nicht ftehlen, und du 
ftiehlit“, Röm. 2, 18—24. (f. e) 

e) Thun in Sorge um da3 Ewige Die 
Stage an Johannes: Was follen denn wir thun? 
Luk. 3,10. — Und da er Hinausgegangen war auf 
den Weg, lief einer horne vor, Eniete vor ihn umd 
fragte ihn: Guter Meifter, was foll ich thun, daß 
ich das ewige Leben exerbe? ME. 10,17. — Kieben 
Heren, was foll ich tun, daß ich jelig werde? 
Sie fpradhen: Ölaube an den Herrn Zefum Chriftum, 
jo wirft du und dein Haus felig, Apg. 16,30. — 
Hab acht auf dich felbft und auf die Lehre, beharre 
in diefen Stücen. Denn, wo du folches thuft, 
wirft du dich felbit felig machen, und die dich 
hören, 1. Tim. 4,16. — „Die Wahrheit thun“, 
305.3,21 (it: chriftlich Leben, in fteter Gegen- 
wart der da3 Thun [den Willen] Ienfenden gött- 
lichen Wahrheit). 

d) Thun in Liebe. Laßt uns lieben mit der 
That und mit der Wahrheit, 1.30h.3,18. — 
Wahrlich, ich fage euch: Was ihr gethan Habt Einen 
unter diefen meinen geringften Brüdern, das habt 
{hr mir gethan, Mt. 25,40. — Welcher dünft dich, 
der unter diejen dreien der Nächite fei gemwejen 
dem, der unter die Mörder gefallen war? Er 
Ipradj: Der die Barmherzigkeit an ihm that. Da 
Iprad) Jefus zu ihm: So gehe hin, und thır deg- 
gleichen, Luf. 10,36. — Da das Zefus merkte, 
Iprad) er zu ihnen: Was befümmert ihr das Weib? 
Sie hat ein gut Werf an mir gethan. Shr habt 
allegeit Arme bei euch, und wenn ihr wollt, fönnet 
ihr ihnen Gutes thun; mich aber habt ihr nicht 
allezeit. Sie hat gethan, was fie fonnte, Mt. 26,10 
und ME. 14,7. — Sejus antwortete und Ipradh zu 
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ihm: Was Sch thue, das weißt du jeßt nicht; dur 
wirft’3 aber hernad) erfahren, Joh. 13,7. — Ein 
Beijpiel Habe ich euch gegeben, daß ihr thut, wie 
Sch euch) gethan habe, Zoh.13,15. — Darum er- 
mahnet euch unter einander und bauet einer den 
andern, wie ihr denn thut, 1. Thejj.d5, 11. — 
Und meine Meinung hierinnen gebe ich; denm 
folches ift euch nüslich, die ihr angefangen habt 
vor dem Jahre her, nicht allein das Thun, fjon= 
dern auh das Wollen. Nun aber vollbringet 
auch dag Thun, auf daß, gleich wie da ift ein ge= 
neiget Gemüt, zu wollen, jo fei auch da ein ge= 
neiget Gemüt, zu tun von dem, das ihr Habt. 
Denn jo einer willig ijt, fo ift er angenehm, nad) 
dem er hat, nicht, nach dem er nicht hat, 2. Kor. 
8,10. Sn v.10 bezieht fi) da3 Thun auf eine 
vorjährige Sammlung für die arme Öemeinde in 
Serufalem, da38 „Wollen“ auf jpätere Wieder- 
holungen der Sammlung. 

e) Thun im Ölauben. Beruft euch nicht auf 
Ubrahan; fein Thun, jein Werf war eben der 
Olaube, Soh.8,39.40. j. c.6, 28: das ift Gottes 
Werk, daß ihr an den glaubet... — Sn Chrifto 
gilt nur der Glaube, der in der Liebe thätig 
ift, ©al.5,6. — Selus jpricht: Ohne mich fünnet 
ihr nit? thun, S09.15,5. (Sein in ung moh- 
nender eilt: wird es thım.) — Alles, was ihr thut, 
mit Worten oder mit Werfen, das th. alles in dent 
Namen des Herin Sefu..., Kol.8,17. — Lehre 
mic) th. nad) deinem Wohlgefallen ... ., Bf. 143, 10. 
— „Thut alle von Herzen al$ dem Herrn und 
nicht den Menjchen“, Eph. 5, 23. — (Dies ift zwar 
den Sklaven und Knechten gejagt, trifft aber unfer 
aller Gewifjen, denn e& giebt viele faljche Bemweg- 
gründe zum Handeln; Menfchenfurht, Menihen- 
gefälligkeit, Sorge, Neid, Geldgier, Eitelfeit, Vor- 
teile. .., und do fol, um Chrifto zu dienen, 
die Heiligung, im Wandel vor Sott, unfer Be- 
weggrund fein.) d. 24. 

f)/Der innere Widerftreit, (eine Zeit lang) 
da3 Hindernis chrijtlichen Thuns. — (vgl. andre 
richten und dasjelbe thun, Röm.2,1) — Denn 
ich weiß nicht, was ich thue; denn ich thue nicht, 
da3 ich will, jondern das ich Haffe, das thue ich. 
So ich aber daS the, das ich nicht will, fo gebe 
ic) zu, daß das Gefeß gut jei, Röm. 7, 15; (ich gebe 
zu, daß das Gejeb Forderungen an mich ftellen 
darf). — Ih jage aber: Wandelt im Geift, fo 
werdet ihr die Lifte des Fleifches nicht vollbringen. 
Denn das Yleijeh gelüftet wider den Geift, und 
den Geijt wider das Fleifch; diefelbigen find wider 
einander, daß ihr nicht thut, was ihr wollet, Gal. 
5,16. 

g) Seid nicht träge in dem, was ihr thun follt, 
Röm.12,11.— Thut getviffe Tritte... ., Ebr. 192,13; 
— Thu niht3 nah Gunft, 1. Tim. 5,21. — Der 
Spruch Chrifti: Alles nun, das ihr mwollet, daß 
euch die Leute thun follen, das thut ihr ihnen auch; 
das ijt daS Gejeg und die Propheten, Mt. 7,12, 
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it nicht etwa ein neuer chriftlicher Grundfaß, fon- 
dern, ivie auch der Schluß andeutet, ein altteita- 
mentlicher, Tängjt befannter Sag. Zefus fchärft 
ihn aber in der Bergpredigt ein, um ihn zum Aug- 
gangspunft für neue Erfenntnis zu machen und 
die höheren Korderungen jtarf Hervortreten zu 
Iafjen. 

h) Bater, vergieb ihnen, denn fie wiffen nicht, 
was jie thun, Luf. 23,34. (Erkenntnis! Erfennt- 
nis Chriftil) 

Thür, Thor, Pforte. Das Thor al8 Sammel- 
punft des öffentlichen Lebens im Orient, 5.M. 
17,8; 21,19 und öfter. „Das T. der Feinde be- 
fißen“, 1.M. 22,17. f. „Segen“. — Machet die 
T. weit und die Thüren in der Welt ho... 
%i.24,7. — Der Herr Tiebet die T. Ziong, 
Pi. 87,2. — „Ihre T. liegen tief in der Exde“ 
won Schutt unıgeben), Klagl.2,9. — Der Fluch) 
auf den T. Yerichos, Jof. 6,26; 1. Kün. 16, 34, 
— ©ehet zu feinen Thoren ein mit Danfen, Bf. 
100,4. — Thut mir auf die T. der Gerechtigkeit, 
Bi. 118,19; ef. 26,2. — Die fhöne Tempel- 
thür, Apg. 3,2. — Ich will lieber der Thür hüten 
in meines Gottes Haufe..., Pj.84,11. — Die 
zwölf Thore des neuen Jerufalems, Dffb. 21,2. 
Die Pforte des Himmels, 1.M.28,17. — Die 
Pf. der Hölle, Mt. 16,18 (Zei. 38,10). — Die 
enge und die weite Bf, Mt.7,13. — Die Sünde 
vor der Thür, 1.M,.4,7. — Die Thür der Höhle 
Elia’3, 1. Kin. 19,13. — Bewahre die Thitr des 
Mundes, Miha 7,5. — Die verjäloffene T., 
Mt.25, 10. — Die offene T., Offb. 3, 8; die 
T. des Wortes aufgethan, KRol.4,3. (Bahn dem 
Evangelium!) — Die T. de8 Glaubens den 
Heiden aufgethan, Apg. 14, 27. Erfüllung bon 
Sej. 60,11: Und deine Thore follen jtetS offen 
stehen, weder Tag noch Nacht zugefchloffen werden, 
daß der Heiden Macht zu dir gebracht und ihre 
Könige herzu geführet werden. 

Sefus die Thür! 05. 10,7, a) zu den 
Schafen, (nır durch FShn gehts in die rechte Liebe 
zu den Menjchen); b) zur rechten Weide, v.9. — 
Siehe, ich Ätehe vor der T. und Xlopfe an, Dffb. 
3,20 (al Retter). Thu die Thür auf! — Siehe, 
der Richter ift vor der T., Zal.5,9. — Bie 
Grabesthür, ME.16,3. — Die T. der Weisheit, 
Sir. 14, 24. — Dem Apoftel ist eine große Thür 
aufgetdan, 1. Kor. 16,9 (fein Wort wirft mächtig 
an Vielen). 


Eief, Tiefe, T. der Gotte3-Gedanken, Pi. 92,6; 
der Weisheit und Erkenntnis Öottes, Aöm. 11,33. 
— T. des Gottesworts, f. Sir. 24, 32—89. — 
T. der Gottheit, (die der eilt erforicht), 
1. Kor. 2,10. — (2. des Satans, Dffb. 2,24.) — 
Gott offenbart, was t. und verborgen ift, Dan. 
2,22. — Die T. der Liebe CHrifti, Eph. 3, 18. 
Meer und Waffer oft „die T.', 1.M.1,2; 49,25 
u.9.; Bj. 104,6. — T. Waffer auch als Bild der 
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Unerforfcehlichfeit Gottes, Spr. 18,4. — Aus der 
T. (dev Buße) rufe ich, Herr, zu dir, Pf. 130 (wie 
aus dem Wafler). — T. des rothen Meerz, Pi. 
106,9. — Hier eine Tiefe und da eine T., Vi. 
42,8. — Die T. al Drt des Todesichattens, Pf. 
88,7; Hölle, Hiob 11, 8. 

Tier. Heine und unreine T., 3.M. 11; Apg. 
10,42. — Waph, P.73,22 „wie ein Tier“ vor 
©ott, jo lange er die Gnadenmwege Gottes mit 
Israel nicht verstand, Zef.30,6; — wenn man feine 
Würde vergibt, PB. 49, 13.21; ähn!l. Pred. Sal, 
— Gottlofe Feinde, die Sinnlichkeit, da8 bloß 
irdijche Leben, die ungöttliche Weltmacht, alles wird 
unter dem Bilde der Tiere eingeführt, Bf. 74,19; 
68, 31; Dan. 7; Offb. 13 u. a. — f. „Evangeliften“. 
— T. am Thron Gottes, Hej.1; in der Offen- 
barıng Johannis als Vertreter der zu Övttes Qob 
geihaffenen Kreatur. 

Eifch. Du bereiteft vor mir einen T. im An 
geficht meiner Feinde, Bf. 23,5. — (Trogdem meine 
Verfolger mir ftet3 nahe find, ernährt du mic 
wunderbar, Bj. 78,19.) — Laß ihren T. zu einen 
Strict werden, Bi. 69,23; Nöm. 11,9. (Shr irdie 
fer Sinn, der auf Genuß geht, auf Efjen und 
Trinken, werde ihnen ein Fallitrid) — „Des 
Herrn T.” it veradhtet, Mal. 1,7 (der Altar). 
Im NT. 1. Kor. 10,21 (Abendmahl). — Zu Tifch 
dienen, Apg.6,2. (Die Apojtel wurden durch 
die mannichfachen Sorgen für die leiblichen umd 
zeitlichen Bedürfniffe der Gemeinde vom „Amt des 
Worts und vom Gebet” dv. 4 abgezogen.) — Tifc= 
gebet, Bj. 145,15. 16. 

Toben, Laute ftürmijche Auflehnung gegen Gott, 
3B. Hivb 3,17; Bf. 2,1; 65,8. 

Tod. (Sterben.) Urjprung des Todes, 1.M.3, 
die Siinde. — Derhalben, wie durch Einen Men- 
chen die Sünde ift fommen in die Welt und der 
Tod dur die Sünde, und ijt aljo der Tod zu 
allen Menfchen durchgedrungen, dietweil fie alle ge= 
fündigt haben, Röm. 5,12. — Sintemal durch Einen 
Menichen der Tod, und dur Einen Menjchen die 
Auferstehung der Toten kommt, 1. Kor. 15,21. — 
(Der Tod kam durch des Teufeld Neid, Weish. 2, 
24.) — Der Teufel hatte des Todes Gewalt, Ebr. 
2,14. 

Der T. ift der Sünde Sold, aber die Gabe 
Gottes ift daS ewige Leben in Chrifto Je, 
unferm Heren, Röm. 6,23. — (Shr werdet in 
eurer Sünde fterben, Soh. 8,21. j. 4. M. 27,3.) 
— Der T. das allgemeine menfchliche 208. Im 
am fterben alle, 1. Kor. 15,22. — Ver T. ift 
zu allen Menfchen durchgedrungen, j.o. — An 
Eines Siinde find viele geftorben, Nöm. 5,15. — 
E3 it dem Menfchen gejet einmal zu fterben, da= 
nad) da8 Gericht; Ebr. 9,27. — Gedenfe, dab der 
T. nicht fäumet: und du weißt ja wohl, daß du 
feinen Bund mit dem T. haft, Sir. 14,2. — Bes 
ftelfe dein Haus, denn dur wirft fterben, und nicht 
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Yebendig bleiben, Zef.38,1. — Heute König, morgen 
tot, Sir. 10, 12. 

Herrjhaft des T. Doch Herrfchete der T. von 
Adam an bi8 auf Mofes, auch über die, die nicht 
gefündigt haben mit gleicher Übertretung wie Adam, 
welcher ift ein Bild des, der zufünftig war, Röm. 
5,14. — Laß dich’3 nicht irren, ob einer reich 
wird, ob die Herrlichkeit feines Haufe groß mird. 
Denn er wird nichts in feinem Sterben mitnehmen, 
und feine Herrlichkeit wird ihm nicht nachfahren, 
Bj. 49, 17. — Der T., der König der Schreden, 
Hiob 18, 14 (doch nicht für Chrüten). — Tode3- 
furdt. Mein Herz ängftet fi in meinem Leibe, 
und des T. Furcht ift auf mich gefallen, Pf. 55, 5. 
— GStride de8 T. hatten mich umfangen .. ., Pi. 
116,3. (Spr.13,14.) — OT., wie bitter bift du, 
wenn an dic) gedenft ein Menfh, der gute Tage 
und genug hat, Sir. 41,1. — (Der Z. im Zopf!. 
dom Öiftigem, 2. Kön. 1 ‚40.) — Über: ‚Todesfurdit, 
weil man Gott gejehen”, |. unter „Zurcht”. — 
EHriftus erlöfete die, jo durch Furdt des T. im 
ganzen Leben Knechte fein mußten, Ebr. 2, 14. 

Niedrige Anfiht vom Sterben. Eau ant- 
wortete: Siehe, ih muß doc jterben; was foll mir 
denn die Erjtgeburt? 1.M.25, 32. — Und Agag 
ging zu ihm getroft und Sprach: Mlio muß man 
de3 Todes Bitterfeit vertreiben, 1. Sam. 15, 32. — 
Raffet ung effen und trinfen, wir fterben doch 
morgen, Se. 22,13. (j. dazu 1. for. 15, 32.) — 
Ungzureihende Anficht vom Sterben: Pred.7,1; 
©ir. 40,14 (30, 179). 

Rechte Sterbensgedanfen, ernite Ergebung 
und Hoffnung in Gott. (AT) — Und Sörael 
Ipracd zu Sojeph: Siehe, ich fterbe; und Gott wird 
mit euch fein und wird euch wiederbringen in das 
Land eurer Väter, 1.M.48,21. — Und Fojeph 
fprad) zu feinen Brüdern: Ich fterbe, und Gott 
wird euch heimfuchen und aus diefem Lande führen 
in da8 Land, das er Abraham, Saak und Jakob 
geihtworen Hat, 1.M.50, 24. — Lehre uns be- 
denken, daß wir fterben müffen, auf daß wir Hug 
werden, PBj.90,12. — Als nun die Zeit herbei 
fam, daß David fterben follte, gebot er feinem 
Sohn Salomo und fpradj: Ich gehe Hin den Weg 
aller Welt; fo fei getroft und fei ein Mann, 1. Kön. 
2,1. — Der Tod feiner Heiligen ift wert gehalten 
vor dem HEren, Pf. 116, 15. — Meine Seele müffe 
fterben de$ Todes der Gerechten, und mein Ende 
werde wie diefer Ende! 4.M.23,10. — Aber, 
HErr, lehre doch mich, daß es ein Ende mit mir 
haben muß und mein LXeben ein Ziel hat und ich 
davon muß. Siehe, meine Tage find einer Hand 
breit bei dir, und mein Leben ift wie nicht3 vor 
dir. Wie gar nichts find alle Menjchen, die doc) 
jo ficher leben! Sie gehen daher wie ein Schemen 
und machen fich viel vergebliche Unruhe; fie fammeln, 
und wiffen nicht, wer e8 einnehmen wird, Bj. 39, 
5—7. — Der Gerechte ift auch in feinem Tode 
getrojt, Spr.14,32. (f. no Sir. 41,3—5.) — 
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Man wird im Sterben nicht3 mitnehmen, Pf.49,18; 
Surf. 16,23. — Summa: €3 ift der alte Bund: 
Menich, du mußt fterben, Sir. 14,18. 

Aber Gottes Liebe Spricht: Sch habe feinen Ge- 
fallen am T. (de Gottlofen) de3 Sea 
fondern ... Hej.18, 23.832; 33,11. 

ChHriftus, der Stürkere, der iütber den Starten 
kommt. — Weisjagung: Tor, ich will dir ein Gift 
fein ..., Hofea 13,14 (f. Bj. 56, 14). — CHrijtug 
hat dem T. die Macht genommen, und dag Leben 
und ein unvergänglich Wejen and Licht gebracht 
dur) dad Evangelium, 2. Tim. 1,10. — Auf dap 
er durch den T. die Macht nähme dem, der des T. 
Gemalt hatte, das ift, dem Teufel, Ebr. 2,14. — 
Wir Halten, dat, fo Einer für alle geftorben tft, 
fo find fie alle geftorben ufw., 2. Kor.5, 14. — 
f. „Chriftus für uns“; 38. Röm.5, 6-8 (für 
ung [damal?] Gottlofe), dv. 10. — Nun hat er euch) 
verjöhnet mit dem Leibe feines Fleijches durd) den 
T., auf daß er euch darftellte Heilig und unfträflic 
und ohne Tadel vor ihm felbit, Kol. 1,22. 

Ausdrüde des NT. für „Sterben“, welches am 
häufigften gebraucht wird. Den Tod jhmeden, 
Mt. 16,28 (j. Koh. 8,52). — Umfommen, Luf. 
13, 3 (33). — Sterben in den Sünden, Joh.8,24. 
— Das Leben verlieren, Mt. 16,25. — Se. 
Geift aufgeben, Apg.5, & 10. 

Sejus jpridt von feinem Tode und nennt 
ihn für Herode8: „ein Ende nehmen“, Luf.13,32; 
— den Süngern: den Kelch trinken ufiw., Mt. 
20,23. — Der Bräutigam Wird von ihnen ges 
nommen. — Sch laffe da& LZeben von mir jelber, 
305.10, 12.15.17. — Gott gegenüber: In 
deine Hände befehle ich meinen Geift...., Luf. 
23,46. — Den Tod nennt Sefuß einen Schlaf, 
$oh.11,12 (Lazarus); Mt. 9, 24 (Sairi Tochter), 
1. Shefj. 4,13. Bon jenem Lazarus im Gleichnig 
fagt er: „er mard getragen von den Engeln in 
Abrafams Schog”, während der Reiche „ftarb“, 
Luf. 16,22. — Der Tod der Chriften: Bes 
fennertod preift Gott, oh. 21,19 (Petrus), — 
Stephanu3: Herr Sefu, nimm meinen Geift auf! 
Apg. 7,58. — Baulu3: Abjcheiden und bei Chrilto 
fein, PHil.1,23. — Den Lauf vollenden, 2. Tim. 
4,7. — Sterben ijt mein Gewinn, Phil. 1,21. — 
Enticlafen, 1. Thefj. 4, 14. — Das irdiiche Haus 
diefer Hütte wird zerbroden, 2. Kor.5, 1. — 
Selig find die Toten, die in dem Herrn jterben, 
Offb. 14, 13 — (mit CHrifto, Soh. 11,16). — Für 
CHriftum fterben. (Sterbenzfreudigkeit.) _ Sch 
bin bereit, zu jterben um feines Namen3 willen, 
Apg. 21,13 (fiehe doch ja auch Xuf. 22,33). — 
Und ob. ich geopfert werde ..., jo freue ich mich 
und freue mich mit euch allen, Phil.2, 17. 


CHrifti Tode „ähnlich werden“ duch Gemeinfdaft 


feiner Leiden... ., daS wünfcht Paulus, Phil. 3, 10; 
Röm. 8,18. — Dahin gehört 1. Kor. 15,31: Ich 
fterbe täglich. — Ich werde fchon geopfert und die 
Beit meines Abjdheidens ift vorhanden... ., 2. Tim. 
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4,6. — Wir tragen um allezeit da3 Sterben des 
Herrn Jefu an unferm Leibe, 2. Kor. 4, 10. — Als 
die Gterbenden, und fiehe, wir leben ..., 2. Kor. 
6,9. 

Mit Chrifto fterben: oh. 11,16 (Thomas). 
— „Sterben wir mit, jo werden wir auch mit 
leben,“ 2. Tim. 2,11. . 2. Kor. 4,11; 5, 14; Kol. 
3,3. — „Sind wir aber mit CHrifto geftorben, fo 
wiflen w....“ Röm. 6, 6.8. 

Den Tod nicht jehen (f. Luf. 2,26). Wahr- 
lich, wahrlich, ich fage euch: So jemand mein Wort 
wird halten, der wird den Tod nicht jehen ewiglich, 
30h. 8,51. — Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: 
Wer mein Wort höret und glaubet dem, der mich 
gejandt Hat, der hat daS ewige Leben und fommt 
nicht in das Gericht, fondern er ift vom Tode zum 
Leben durchgedrungen, Soh.5,24. — Jh werde 
nicht jterben, fondern leben, und des HEren Werke 
derfüindigen ..., Bj. 118, 17. — (Als Luther wähe 
rend de3 Augsburger Neichstages auf der Teite zu 
Koburg weilte, hat er dies Wort fi zur Stärkung 
an die Wand feines Zimmers gefchrieben.) — Und 
wer da Tebet und glaubet an mich, der wird 
nimmermehr jterben. Glaubeft du da3? 30h.11,26. 
(Lied aud) v. 25.) — Belehrung der Martha. Wer 
it e8, der Hinfort nicht ftirbt? uf. 20, 36. — 
Denn meine Schafe hören meine Stimme, und Sch 
fenne fie, und fie folgen mir. Und Sch gebe ihnen 
da3 ewige Leben, und jie werden nimmermehr 
umfommen, und niemand wird fie mir aus 
meiner Hand reißen, $oh. 10, 27. 28. 

Der Sünde abjterben. Denn ihr jeidgeftorben, 
und euer Leben ift verborgen mit Chrijto in Gott, 
Kol. 3,3. — Tod und Leben in einem Ateın. hr 
feid, dem Fleifche, dem fleijchlichen Sinn geftorben, 
und euer geijtliches Leben ift v.... (aber es tjt 
da und ift euer Höchites Gut). — Alfo auch ihr, 
haltet euch dafür, daß ihr der Sünde, gejtorben jeid, 
und lebet Gott in ChHrifto Sefu, unjerm Herrn, 
Köm. 6,10. — Welcher unjre Sünden felbit hin= 
aufgetragen hat an feinem Leibe auf das Holz, 
auf daß wir, der Sünde abgejtorben, der Öe- 
rechtigfeit leben; durch melches Wunden ihr jeid 
heil worden, 1. Pet.2,24. — Wo ihr nad dem 
Sleifch Iebet, jo werdet ihr fterben müfjen; jo ihr 
aber. durch den Geift des Fleifches Gejchäfte tötet, 
fo werdet ihr leben ...., Röm. 8, 13. — Wir wiflen, 
daß wir aus dem T. in da3 Leben gefommen find, 
denn wir lieben die Brüder, 1.%05.3,14. 

Geiftliher Tod. Ihr mwaret tot durch Ülber- 
tretungen und Sünde (im vorchriftlichen Zuftande), 
Eph.2,1.5; Kol.2,13; %oh.8,24. — Stehe auf 
bon den Toten, fo wird dich Chriftus erleuchten, 
Eph. 5,14. — Aber Yelus iprah zu ihm: Folge 
du mir, und laß die Toten ihre T. begraben, Mit. 
8,22. — Uber fleifhlih gejinnet fein tft 
der Tod, und geiftlich gefinnet fein ijt Leben 
und Friede, Nöm. 8,6. f. Hof. 18, 32. — Erleuchte 
meine Augen, dab ich nicht im T. entichlafe, Pf. 


Tod 229 


13,4. — Wer CHrifti Wort hört und glaubt dem, 
der ihn gefandt hat... ., der ift vom T. zum Leben 
hindurchgedrungen, Soh.5, 24. — hr wollt nicht 
zu mir fommen, daß ihr das Leben haben möchtet, 
0.40. — Lebendig tot. Sch weiß deine Werte, 
denn du haft den Namen, daß du Iebeit, und bift 
tot, DOffb.3,1. — Du follteft aber fröhlich und 
gutes Muts fein, denn diefer dein Bruder war tot 
und ijt wieder lebendig worden; er war verloren 
und ijt wiedergefunden, Xuf. 15, 32 (durch die Be- 
fehrung). — Die in Wollüften febet, die ift lebendig 
tot, 1. Tim. 5, 6. 

Toter Glaube Alfo auch der Glaube, wenn 
er nicht Werfe hat, ift er t. an ihm felber, Zaf. 
2,17. 

Tote Werke. Wie viel mehr wird das Blut 
Ehrifti, der fi) jelbft ohne allen Fehl durch den 
ewigen Geijt Gott geopfert hat, unjer Gewifjen 
reinigen von den t. Werfen, zu dienen dem lebens 
digen Gott! Ehr. 9,14 (j. „Werfe“). 

Lebenshoffnung Er (der Herr Zebaoth) 
wird den %. verjchlingen ewiglih, el. 25, 8. — 
Der Gerechten Seelen find in Gotted8 Hand ufw., 
Weish. 3, 1—4. — Siehe da, die Hütte Öottes bei 
den Menjchen; und er wird bei ihnen wohnen, und 
fie werden jein Volf fein, und Er jelbit, Gott mit 
ihnen, wird ihr Gott fein. Und Gott wird ab- 
wiihen alle Thränen von ihren Augen; und der 
T. wird nicht mehr fein, noch Leid, noch Gejchrei, 
no) Schmerz wird mehr fein; denn das Erfte ijt 
vergangen, Dffb. 21, 3.4. 

Die Herrichaft des Todes gebroden. Wir 
mwiffen, daß Chriftus, von den T. ermwedet, hinfort 
nicht ftirbet; der T. wird Hinfort über ihn nicht 
herrjchen. Denn das er geftorben ijt, das ift er 
der Simde gejtorben zu Einem Mal; dag er aber 
[ebet, da& lebet er Gott, Rüm. 6, 8—10. — oh. 
5,24: Wer mein Wort höret ... ift vom T. zum 
Leben Hindurchgedrungen. 

Der legte Feind, der aufgehoben wird, ijt der 
T., 1.8or. 15,26. — j.v.55. „T., mo ijt dein 
Stachel“. |. Jef. 25, 8. — Aber ich will fie erlöfen 
aus der Hölle und vom T. erretten. T. id will 
dir ein Gift fein; Hölle, ich will dir eine Peitilenz 
fein, Hofea18, 14. — Der T. wird getötet. 
Und der T. und die Hölle wurden geworfen in den 
feurigen Pfuhl. Das ift der andre T. Und jo 
jemand nicht ward erfunden gefchrieben in dem 
Buch deg Leben, der ward geworfen in den feurigen 
Pfupl, Offb. 20,».12—15. — Einer Seele vom T. 
helfen, Zaf.5,20 (dur Liebe). — Über Für 
bitte für Verftorbene, nur in den Apofryphen: 
Denn wo er nicht gehoffet hätte, daß die, jo er= 
ichlagen waren, würden auferjtehen, wäre e& ber= 
geblich und eine Thorheit gewejen, für die Toten zu 
bitten. Weil er aber bedadhte, daß die, jo im 
rechten Glauben fterben, Freude und Seligfeit zu 
hoffen haben, ift e8 eine gute umd heilige Meinung 
gewejen. Darum hat er aud für die Toten ges 
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beten, daß ihnen die Sünde vergeben wide, 2. Mafk. R 
12,44. — Kultus der Toten erwähnt Barud) 
6,27: „Wie man den Toten Gaben vorjeßt, jo 
jeßt man den Gößen au) vor“. j. WeiSh. 14,15. 


Tipfer, Then. Sei. 29,16; 41,25; 45,9; 
64,7. (Oft Bild für Gottes jchöpferifches Thun.) 
Ser. 18,1—6. (Symbolische Arbeit.) Nöm. 9, 21; 
Offb. 2,27. Töpfersader, Sad. 11,13; Mt. 27,7. 


Titen, die (eignen) Glieder, Kol. 3,5 heißt: 
ihre fündigen Werke befeitigen. f. 3d. Mt. 5,29. 


Trachten, Dihten und Trachten, böfe von 
Sugend auf, 1.M.6,5; 8,21. — Traditet anı 
eriten nach dem Reiche Gottes, Mit. 6,32. — T. 
nicht nach) der eignen Gerechtigkeit, Rom. 10, 3. — 
T. nicht nach hohen Dingen, Nöm. 12,16. — T. 
nad dem, das droben ift, Kol. 3,2. 


Träüge, t. Herzens zu glauben, Luf. 24,25. — 
Seid nicht ft. in dem, was ihr thun folt, Nom. 
12,11. — Die Sünde, die uns anflebt und t. 
madt, muß abgelegt werden, Ebr. 12,1. 


Tragen. „Sch habe euch getr. auf Adlerflüigeln”, 
2.M.19,4. — „Sch will euch heben und tr. biß 
ins Alter”, Se. 46,4. — ©ott trug mit Geduld 
(die Verftocten, denen nicht zu helfen war [Gefäße 
de8 Zorn?)), Nom. 9,22. — ChHrijtus trägt alle 
Dinge mit feinem Fräftigen Wort, Ebr. 1,3. — 
Er trug fein Kreuz, $oh. 19,17; eine Dornenfrone, 
e.19,5. — Er t. unfre Krankheit, el. 53,4; 
Mt.8,17. — Lakt uns Chrifti Shmad tr., Ebr. 
13,13. — (Engel jollen dich) auf den Händen tr., 
Bi. 91,12; Mt.4,6. — Sch Habe euch noch viel 
zu jagen, aber ihr fünnt es jegt nicht tr., oh. 
16,12. — Knechte Chrifti müfjfen die Böfen tr. 
fünnen, 2. Tim. 2,24. — Traget der Shwadhen 
Gebrechlichkeit, Röm.15,1; 1. Thefj. 5, 14. — Einer 
tr. des andern Lajt, Gal.6,2 (habt Geduld mit 
der Schwachheit und den Übereilungsfünden, v.1). 
— Ein jeglicher wird feine Laft tr., v.5 (ex ift 
für fi) felbft verantwortlid). — Sc tr. meine 
Seele immer in meinen Händen, Pf. 119, 109 (ich 
achte mit großer Sorgfalt auf alle ihre Negungen 
umd benuße dazu dein Gejet fleikig). — Das Joch 
in der Sugend tr., Klagl. 3,27. — Die „Wurzel“ 
trägt die), Röm. 11,18. 


Trank, tränten, Mein Blut ift der vechte 
T., 30h. 6,55; — geiftlicher T., 1. Kor. 10,4. — 
Du tränfeft mich mit Wonne al3 mit einem Strom, 
Bi. 36,8. 


Tranen, j. „Bertrauen”. 
Shn trauet, Bi. 34,9. 


Trauer, Traurigkeit. Zeus trauerte in 
Sethjemane, Mt. 26,37. — Das Herz der Sünger 
voll Traurigkeit, Joh. 16, 6 und 20 (in Freude ver- 
fehrt). — Göttliche T., 2. Kor. 7,10. — Traurig- 
feit der Welt ebenda. |. „Reue“, — Der reuige 
Sünder fol nicht in allzugroßer T, verfinfen, 


Wohl dem, der auf 
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2.Ror.2,7. — Paulus trauert um das Volk 
rael, Röm. 9,2. — VBolfstrauer, 4.M.14,39; 
2.Sam.19,3 (mit David). — Des Weibes (vorüber- 
gehende) Traurigkeit, Soh. 16,21. — Sojephs pietät- 
volle Trauer um feinen Bater, 1.M. 50, 1—3, — 
Davids T. um Jonathan und Saul, 2. Sam.l. 


Traum. Safobs T., 1.M.28,11 (Himmels- 
leiter), erfüllt durch Sefum, die vechte Himmels- 
leiter, $oh. 1,51. — 5. 1.M. 31,11. — Na) 4.M. 
12,6: Offenbarungen und Kundgebungen durd) T., 
Soel3,1. f. Pfingitgefchichte Apg. 2; dal. Sofeph, 
Mt.2,22. — Sojephs Träume, 1.M.37,5. — 
Seine Deutungen von T. im Gefängnis, c.40 und 
vor Pharao, c.41. — Nebufadnezars T., Dan. 
2,29; 4,7. — Zn Gideons Gefichte, Richt.7,13. 
— Pilatus Weib, Mt. 27,19. — „Träume eines 
Propheten“, Ser. 23, 28; foviel al3 Hirngefpinnite. 
— T. find Bilder ohne Wejen, Sir. 34, 3. — „Wie 
ein Traum“ (vergeht), „wenn einer erwacht“, Bi. 
73,20. 


Trautes Rind, Ser. 31,20. (Warum Ephraim 
[Ssrael] jo genannt wird, j. „Erjtgeburt“.) 


Treffen. Das ich forgte, Hat mich getroffen, 
Hiob 3,25. — Unverdienter Fluch trifft nicht, Spr. 
26,2. — Bott ift eine Hilfe in den Nöten, die 
und getroffen «haben, Bj. 46, 2. 


Treiben. Der Geijt trieb Jefum in die Witfte, 
ME. 1,12. — Der Öeijt trieb die heiligen Männer, 
zu Schreiben, 2. Betr. 1,21. — Welche der Geift 
Gottes treibt, die jind Gottes Kinder, Nom. 8, 14. 
— Treibe da8 Werk des Herren! 1. Kor. 16,10 
(aber nicht läffig! Ser. 48, 10). — T. da8 Evan 
geltum de3 Friedens, Eph.6,15. — Zweifler werden 
twie die Woge vom Wind Hin und her getrieben, 
Saf. 1,6. 


Treten, Die Kelter t., Je. 63, 3; Dffb.19,15. 
(Bild für die legte Vernichtung des Böfen.) — Er 
ift mitten unter euch getr., den ihr nicht Fennet, 
%0h.1,26. — Den Sohn Gottes mit Füßen treten, 
Chr. 10,29. 


Treue, a) Öottes. Sch bin viel zu gering 
aller Barmherzigkeit und T., 1.M. 82,11. — „Du 
haft mich exlöfet, Herr, dur treuer Gott“, Bi. 31, 6. 
(f. Luf. 23,46.) — Erhöre mich mit deiner treuen 
Hilfe, Pf. 40,12. — Deine Ratfehlüffe find t. und 
wahrhaftig, Jel. 25,1 (t. den Gnadenverheigungen). 
— Das Lob der göttlihen T. in Ser. 33 (25. 26). 
— Benn David jagt: „Verftöre fie durch deine 
T.", Bi. 54,7, ergänze: gegen mic). Das, was in 
Wahrheit für ihn eine Hilfe ift, jieht er an als 
Gericht über die Feinde. — Laß deine Güte und 
Z. mic) allewwege behüten, Pj.40, 12 (nämlich mitten 
in den Verfolgungen. Er Hofft bejtimmt darauf, 
er wird davon öffentlich reden, dv. 11). — „Deine 
Treue ijt groß“, Klagl. 3,23, (troßdem Serufalem 
zeritört und anfcheinend alle Hoffnungen dahin 
find). 



















MT, ns,‘ 
NE R ai er 
re ee Dr vr 
2 N Ayeir er 
Re Ne a Et 18: 
anesıa u Au b . a / Fe BR P 


























Fa: N en u‘ D 5 En 
Euer Sn rt Ben: E 
Er u) ie RE ir £ a 2 FR Th B 
b y ner % r .% 





im DR Be 
; - Be 0 SE 


me... bar 
ae en u ee 

Re DU ERRE SO h 1 ee 
A 
> Kalt B3 5 
ec nr Ba 











Treue 


NT: Gott ift getreit, der euch nicht Yäkt ver 
jucen..., 1.Ror. 10,13. — Gott ift treır, dureh 
welchen ihr berufen feid zur Gemeinfchaft feines 
Sohnes..., 1.Kor.1,9. — Raffet uns halten an 
dem Befenntni® der Hoffnung und nicht wanfen, 
denn Er tjt treu, der fie verheißen hat, Ebr.10,28. 
— Dem treuen Schöpfer foll man die Seelen be- 
fehlen ..., 1. Bet.4,19. — Treu und geredt 
(in Vergebung und Heilung aller Untugend), 1.%0B. 
2.9, 1. C&br-11,11. 

b) EhHrifti Treue. Chriftus ein t. Sohn über 
fein Haus (— da3 find wir —); Mofe aber war 
t. al8 Knecht, Ebr. 3,6. (Die T. ift wohl diefelbe, 
aber das perjünliche Intereffe an des Vaters und 
fomit an feinem Eigentum zeichnet die Treue des 
Sohnes aus.) — Chriftus der t. Zeuge, Offb. 1,5; 
3,14 (wahrhaftige Zeuge); 19, 11. — Ehriftus der 
treue Hohepriefter, E&br.2,17. Er bleibt treu, 
1.Tim.2,13. — Wie er hatte geliebet die Seinen ...., 
fo liebte er jie bi8 ans Ende, Soh. 13,1. — Der 
Herr ijt treu, der wird euch jtärfen und bewahren 
vor dem Argen, 2. Theii. 3,3. 

ce) Menjhen. Abrahams Treue, Neh. 9, 8; 
— Mofe, Ebr. 3,5; — Samuel, 1. Sam. 3, 20; — 
Daniel, c.6,5; — Paulus, 1. tor. 7,25; 1. Tim. 
1,12; Timotheus, 1. Kor. 4, 17; — Cpaphras, 
Kol. 1,7; — Onelimus, Kol.4,9; — Silvanus, 
1. Bet.5, 12; — Tychikus, Eph. 6,21; — Antipas, 
Dffb.2,13. — Treue im Lande: Meine (des 
Königs) Augen fehen nach den Treuen im Lande, 
%7.101,6. — Güte und T. follen ich begegnen, 
Pj.85, 11. — ES jei nur Friede und T., weil ich) 
Yebe, Se. 39,8. — Sch will ihnen Frieden und 
T. die Fülle gewähren, Ser. 83,6. — E8 ift feine 
T. im Lande, Hojea4,1. — Treue ift &8, am 
Wort des Lebens feithalten, Phil.2, 16. — Treue 
Haudhalter. Wie ein groß Ping ift e& um 
einen t. und Eugen Haushalter .. ., Luf. 12,42. — 
Sleihnis vom ungerehten Haushalter, danach Auf. 
16, 10—12: „Wer im Öeringjten t. ift, der ift auch 
im Großen treu ufw.” — Nun fucht man nicht mehr 
an den Haußhaltern, denn daß fie treu erfunden 
werden, 1. Kor. 4,2. — Treuer Anedt, Ei du 
frommer und getreuer Knecht, Mt. 25,21. — Tit. 
2,10; — 6ir.7,22. — Treu und wachjan, Mit. 
24,45. — X. und fleißig, Mt.25,21. — T. Zeuge, 
©pr. 14,5.25; el. 8,2. — Chrijtus, der t. Zeuge, 
Dffb.1,5. — Antipas, c.2,13. — T. Werber, 
Spr. 18,17. — T. Herz, Gieb das Wenige mit 
t. Herzen, Tob.4,9. — T. Mann, wird viel ges 
fegnet, Spr. 28,20. — Treu feien die Frauen 
in allen Dingen, 1.Tim. 3,11, — T. ©ehilfin, 
Sir. 86,26. — T. Briefter, 1. Sam. 2,35. — 
T. Freund, ©Sir.22,28; 25,12; 27,17; GSpr. 
18,24; Sir. 6,14. — T. Apoftel, Chriftus Hat 
den Paulus treu geachtet, 1.Tim.1,12 (weil ex 
vertraute, daß er treu fein wide). — Glauben 
wir nicht, jo bleibet Er treu, Er fann fich jelbit 
nicht verleugnen, 2. Tim. 2,13. (Eigentlich: „jo tft 
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Er Sich doch treu”. Möge Niemand daraus 
fälihlih eine Beruhigung herleiten.) Vgl. Mt. 
10, 33. 

Summa: Gei getreu biß an den Tod, Offb.2,10. 
j. auch) Ser. 2,11. 


ETrinfen. Das Neich Gottes ift nicht Effen 
und T...., Röm. 14,17. — Geiftlicher Tranf..., 
1. Kor. 10,4. — Den Kelch des Herin trinken, 
Mt. 20, 22; — 1.Ror. 10,21; 11,27. — Milk 
habe ich euch zu t. gegeben, 1. Kor. 3,2 (geiftliche 
Speife für die Anfänger). — Liebe Seele, ik und 
trink und habe guten Mut, Luk. 12,19 (Leichtfinn!) 
— Die Erde trinkt den Negen, Ebr. 6,7. — Wehe 
über den Trunf, Jef.5,11. — Vol. „Trunfen“. 


Tritt, Mein T. wäre beinahe geglitten, Pf. 
73,2. — Thut gewifje Tritte mit euren Füßen, 
Ebr. 12,13. 


Eroft, Erdfter, aetrojt. Ysrael hat dennoch 
Gott zum T., Bj. 73,1. — ©o bift du doch, Gott, 
allezeit meines Herzens T. und mein Teil, dv. 26. 
— 36, ich bin euer Tröfter, Sef. 51,12; Pf. 4,2. 
— Tröftet, t. mein Volf, Sej. 40,1. — Siehe, um 
T. war mir fehr bange, aber du haft dich meiner 
Seele Herzlich angenommen, el. 38,17. — SH 
will euch t., wie einen feine Mutter t., Se.66,13. 
Bol. Pf. 52,9. — T. durdhs Gejeg, Pi. 119, 92. 
— T. durch) Gnade, Bj. 109,21; 119,76. — T. 
de8 Haufe Gottes, Bj.65,5; Hei. 24,21. — 
T. durch das Wort des Herrn, Ser. 15,16. — 
Gottes Güte ift tröftlih, B.69, 17. — T. der 
Mutter durch einen Sohn, der um des Herrn 
willen gehorfam ijt, Sir. 3,7. — T. de Leben? 
ift ein treuer Freund (j. oben „Freund“). — Der 
Gerechte ift auch in feinem Tode getroft, Spr.14,32. 
— Der T. der Öottesfürdtigen, Mal. 3,16; 
vgl. Hiob 4,6. — Leidige Tröfter, Hiob 16, 2; 
21,34. — Sein T. da! Pf. 69,21; Klagl.1,21. — 
Der T. ift fern, v.16. — Der Goldflumpen fein 
T., Hiob 31,24. — Nahel will fich nicht t. lafjen, 
Ser. 31,15; Mt.2,18. — Dein Gteden und dein 
Stab t. mi, Pi. 23,4. — T. und Zurechtweifung 
in glaubenslofen Zeiten, Zei. 49, 14—26. — Zrojts 
fapitel, Sej. 52. — T. in Trübjal, Klagl. 3, 31. — 
Sch Hatte viel Bekiimmerniffe in meinem Herzen; 
aber deine Tröftungen ergößten meine Seele, Pi. 
94, 19. 

NT. ChHriftus, der T. Israels, Yuf. 2,25. — 
Gott der Geduld und des T., Röm. 15,5; 2. Kor. 
1,3. — Tröftlide Gemwißheit göttlicher Liebe 
und Sorge, Mt.6,32. — T. der Schrift (wirkt 
Hoffnung), Röm. 15,4. — T. der Liebe, Phil.2,1; 
Philemon 7. — T. des guten Öewifjjens, Ebr. 
13,18; 2. Kor. 1,12. — T. dur) treue Jünger, 
Kol. 4,11. — Ewiger T., 2. Thefj. 2, 16. — Der 
Tröfter, d.h. Geift, Joh. 14,26. f. „Geilt“. — 
Starker T. der Chriften durch Gottes Eid und 
Verheigung, Ebr. 6,18. — Gott tröftet die Ge= 
ringen, 2. Kor. 7,6. — T. die Kleinmütigen, 
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1. Thefj.5, 14, wie Sojeph feine Brüder, 1.M. 
50,21. — Selig find, die da Leid tragen; bdemn 
fie follen getröftet werden, Mt. 5,4. — Lazarıız 
wird getröftet, Zur. 16,25. — Paulus befiehlt, fich 
in der Zeit mit 1. Thefi. 4, 13—17 zu t.: Chriftus 
kommt! — Get getrojt! Mt.5,12; 9,2 u.a. — 
Weine nicht! Luf. 7,13. 


Trost (j. „Hohmut“), Pharao, 2.M.5,2. — 
Saul T., 1.Sam.18,8. („Er fieht, Gott will 
David zum König machen; obwohl er einen Ein- 
drud von der Macht Gotte8 Hat, will er e8 ver= 
eiteln, und trogig fieht er nicht, mit welcher Geduld 
er getragen wird“. Vgl. Bärthold, Trümmigfeit, 
p. 88.) — Der T. der ftoen Zunge, Bf. 12,5. 
— Der Ruhmredigen, Bj. 73,6—11. — Des 
Tyrannen (Doeg), Pf. 52,3. — Der Väter, bei 
Hef. 20,27. — Der Feinde, 1. Pet. 3,14; 2. Kor. 
11,20. — T. des Reihen, Pf. 49, 7; ©ir. 13,4. 
— Wollen wir dem Herrn trogen? 1. Kor. 10, 22. 
— Das Herz, ein troßig und verzagte® Ding, 
Ser. 17,9. — (Bei CHriften follen diefe Eigen- 
fchaften freilih nicht bleiben. Man foll nicht 
fagen, das fei aber Kirchenlehre; Schrift und Kirche 
fagen, daß fie fort müffen. Geift und Zleifch befteht 
nicht neben einander. Der Geift foll herrichen. 
Man unterbinde do) nicht Kampf und Gieg! ©o 
lange du jedoch nach dem Yleijche lebit, ijt dein 
Herz trogig und verzagt.) — Der Menjch (der Hin= 
fällige) fol nicht trogen auf Erden, Pj. 10,18. — 
Unbereghtigt ijt fein Stolz Gott gegenüber, Bel. 
48,2. — Mag eine Säge troßen wider den, fo fie 
zieht? Sef.10,15. — (Stolze Rede): „Hiegeljteine 
find gefallen, aber wir wollen’® mit Werfjtiiden 
wieder bauen ...*, Se. 9,9: (fol heißen: Unfer 
Ubermut ift uns nicht geglüct, unfer Hocdhmut hat 
nicht erreicht, was wir wollten; nun aber wollen 
wir zum T. noch viel übermütiger fein). f. Ser. 
49,16. 


Trübjal. Im AT. zumeift Unglück, Drangfale 
des Lebens, wie Zafob feine Wanderjahre nennt, 
1.M. 35,3. — Sofjephs Brüder nennen ihr Mik- 
gejchief verdiente T., c. 42,21. — David all feine 
Leidend- und Verfolgungsgeit, 2. Sam.4,9, — 
„Seh3 Trübfale“ ufw., Hiob 5, 19. — Du 
bift... der Armen Stärke in T., Je. 25,4. — 
„Herr, wenn T. da ift, fo fuchet man dich“, c. 26, 
16; 30, 20. 

sm NT. in diefer Bedeutung nur Nöm. 2,9, 
jelbftverfchuldete Trübjal und Angft, und 1. Kor. 
7,28, leibliche Trübfal in der Ehe, vgl. 30H.16,21. 
Sonft ift Trübfal, BAüpıs, fo viel als Kreuz, 
Leiden um des Ölaubens willen. f. „Angft“ 
und „Kreuz“. Jefus fagt..: „wenn fi Trübfal 
oder Verfolgung erhebt um des Wortes willen, fo 
ärgert er fich bald“, Mt.13,21. — „Sie werden 
euch Überantworten in T.*, c.24,9. — „E3 wird 
alsdann eine große 7, fein. ..“, c.24,21.29. — 
Paulus: Wir müffen durch viel T. ing Reich Gottes 


Tugend 


gehen, Apg.14, 22. — Bande und T. warten meiner 
zu Serufalem, c.20,23. — Wir miffen, daß 7. 
Geduld bringt, Röm. 5,3. — T. kann nicht von 
der Liebe Gottes fcheiden, Röm.8,35. — Fröhlich in 
Hoffnung, gedußig in T...., Röm.12,12. — 
Troft in T., 2. Ror.1,4.6. — Freude in Z., 
1. Theff. 1,6. — Wir Haben allenthalben T., aber 
mir ängften uns nicht, 2. Kor. 4,8. — Unire T., 
die zeitlich und Leicht ift, jchaffet...., 2. Kor. 4,17. 
— 3h bin überfhwänglid in Freuden in aller 
unfrerT., c.7,4; PVhil.1,16.— Ich erjtatte an meinem 
Fleifeh, was noch mangelt an T. in Chrifto, Kol. 
1,24. (Raulus erträgt Leiden und Verfolgungen, 
die eigentlich CHrifto jelbft gelten, da er das Haupt 
feines Leibes ift, — zu Gunften der Gemeinde, die 
er zu verfchonen mwünfcht) — Denen, die den 
Chriften T. anlegen, wird e8 mit T. vergolten, 
2. Theff. 1,6.7. — Möge niemand in T. „weich“ 
werden, 1. Thefj. 3,3. — Gedenfet der ©ebun- 
denen..., Ebr.13,3. — Ich weiß deine Werke 
und deine T., Dffb.2,9. 10. — Diefe find e3, die 
gefommen find aus großer T., c.7,14. (Man 
muß aljo bei Reden mit der Benußung des bibl. 
Wortes „Trübjal” vorfihtig fein!) 


Trug, trüglich, Bj.10,7; 34,14. „Lügen 
und trügen“, Pf. 55,12; Röm.3,13. — Die Lippen 
follen nicht t.,°1. Bet. 3, 10. — Trügliche Arbeiter, 
die fich zu Apofteln verftellen, 2. Kor. 11,13. 


Trunfen von den reihen Gütern des Haufes 
Gottes, Bi. 36,9. — Trunfjuht ein Zleifcheswerf, 
©al. 5, 21. 


Tüchtig zu fein (in geiftlichen Dingen) fommt 
bon Gott, 2. Kor. 3,5.6. (c.2,16.) — T. gemacht 
zu dem Erbteil der Heiligen im Licht, Kol.1,12. 
— T. zum Lehren, 2. Tim. 2, 2. 

Tücke des Herzens, Ang. 8,22; in jcherzhaften 
Vorwurf, 2. Kor. 12,16. 


Tugend. Ihr aber feid da3 auserwählete Ge- 
fchlecht, das königliche Prieftertum, da heilige Volt, 
das Volk des Eigentums, daß ihr verfündigen follt 
die Tugenden de3, der euch berufen hat von der 
Tinfternis zu feinem wunderbaren Licht, 1. Vet.2,9. 

Sefu „Tugenden“: 38. Sehorfam. Meine 
Speife ift die, daß ich thue den Willen des..., 
%oh.4,34 und öfter, f. au PHil.2,5—8; — 
Liebe (zu Gott und zu den Seinen, f. „Liebe“), 
oh. 14,31; — Bleibet in meiner Liebe! c.15, 9; 
— Feindesliebe (j. d. Art) Er fchalt nicht 
wieder, da Er gefcholten wurde, 1. Pet. 2,23; — 
Sanftmut und Demut, Mt.11,29. LZernet von 
mir... — Barmherzigkeit, Mt.5,7; 23,37, 
die oftmalige Einladung an Serufalem (mütter- 
liche Liebe), Ebr. 2,17; Zaf.5, 11; — Langmut, 
gegen Petrus, Judas, das Voll; — Glaube. Er 
it der Anfänger und Bollender des Glaubens, 
Ehr.12,2. Die Gebete; — Wahrheit. (Wahr: 
baftigfeit.) Er ilt die Wahrheit, Joh. 14,6 (Chriftug); 
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Tugend 


— Erfenne den Wahrhaftigen! 1.05. 5,20; — 
Geduld. Die Geduld unfere8 Herrn achtet für 
eure Geligfeit, 2. Pet.3,15; — Treue ejus, 
der treue Hohepriefter, Ebr. 2,17; treuer Zeuge, 
DOffb. 1,5; — Er bleibt treu, 2. Tim.2,13; — 
Gerechtigkeit (Vollfommendeit). JHr verleugnetet 
den Gerechten, Apg. 3,14 ujm. 

EHrijtentugenden. f. Gal.5, 22; Röm.12; 
2.Pet.2,5ff. u.a. — Was wahrhaftig ift, mas 
ehrbar, was gerecht, was feufch, was Lieblich, was 
mohllautet, ift etwa eine T., ft etiva ein Zob, dem 
denfet nach, Phil. 4,8. — S. 1. Kor. 13,13; 1. ThHeff. 
1,3; — Glaube und Liebe wachen, 2. Theff. 1,3; 
Gal.5,22 (Früchte des Geijtes). Eph.6 (Kampf- 
rüftung), Kol. 3, 12—17, (die rechten „Kleider“, 
die una jchmücden). 

Mannestugenden. Ehrfurcht vor dem Alter, 
auch) vor fündiger Schwachheit des Alter. Züchtig- 
feit, 1.M. 9, 23; — Frömmigkeit (Noah), 1.M.6,9; 
— Glaube (Abraham), 1.M. 15, 6; — Öaftfreund- 

Saft, 1.M.18,3; j. „Saft“; — Treue, Zuvers 
läffigfeit, Gewiffenhaftigfeit (Eliefer), 1.M. 24; — 
Stille Gottesfurcht (Sfaak), 1.M. 24,63; 31, 54; — 
Aufrichtigkeit, Sakob-FSrael nad) feiner Befehrung, 
1.M.32,25.27; — (j. auch die Geradheit des 
Nathanael, des wahren SSraeliter3), Soh.1,47; — 
KReufchheit (Sofeph), 1.M.39,9; — Klugheit (Sofeph, 
1.M.47; David, 1. Sam. 18,5 u. a.), Weish. 8, 7; 
— Großmut (Sojeph), 1.M.45,4.5.8; — Dank 
barfeit (Sofeph), 1.M. 41, 51.52; — Hochherzigfeit 
(Suda), 1.M. 44,18; — Gerechtigkeit (Mofe), 2. M. 
2,11—17; — Liebe, Opferfreudigfeit (Mofe), oft= 
mals; j. no Kol. 3, 14; 1.Kor. 13; — Treue 
(Meofe), bezeugt 4.M.12,7; — Mut, und zwar in 
den Wegen de3 Herrn (Sojaphat), 2. Chron. 17,6; 
— Demut, Phil.2,3; 1. Pet.5,5; — Mäßigung, 
Selbitbeherrihung, 1. Pet. 4, 8; 2. Pet.1,6 u. a.; — 
Weisheit (Sofua), 5.M. 34,9; (Salomo), 1. Kön. 
5,9.10; Saf. 1,5; 3,17; — Sanftmut, ak. 3,13; 


übel 233 
— Lindigfeit, Phil. 4,5; — Nüchternheit, 1. Tim. 
3,2; — dem Weibe in fündigen Fällen nicht ges 
horchen, 1.M.3,6. 

Vrauentugenden. Keufcher, ftiller Wandel, 
1. Bet. 3,12; — Innerlichkeit, v.3 (Feftigfeit 
darin); — Sanftmut, Stille, v.4; 1. Tim. 2,11; 
— Eittig, züchtig, Tit.2, 4.5; — Gehorfam (Sara), 
1. Bet. 3, 6; — Zuverläffigfeit, Treue, Spr. 31,11; 
— Liebe, 0.12; Fleiß, v. 13.27; — Wohlthätigfeit, 
Güte, 0.20; — Weisheit, v.26;5 — Gottesfurdt, 
Ölaube, 0.30; — Häußlichfeit, Sir.26,2; — Dienft- 
willigfeit, Röm.16,6.12; — Seju dienen, Luf. 
10, 38—42; — ÜEhrbarfeit, 1. Tim.3, 11 (Treue 
in allen Dingen); — Demut (Maria), Luf.1; — 
Siehe Ruth, e.1lund3; — Gaftfreundihaft, zut= 
mal die der Martha, uf. 10,38; — Lydia, Apg. 
16 u.a. 

Mädhentugenden. Frömmigkeit, Oottesfurdht, 
Glaube, Verjtand des Geheimniffes Chrifti (Weis- 
fagung), Apg. 21,9; — Xrbeitzluft, Umficht, Ehr- 
erbietung, Güte, Dienftilligfeit, Freundlichkeit, 
Wohlmwollen, Herzensreinheit, 1.M. 24,18; — Bes 
fcheidenheit (ohne allen Stolz), Sej. 8,16; — Ein= 
tradht mit der Mutter, Miha7,6; — Zu Sefu 
Fühen fiben, wie Maria, Luf. 10, 39. 

Herrihertugenden. Fromm und wahrhaftig 
fein, Spr.20,28; — Klugheit, Weish. 6,26; — 
Gerechtigkeit, Scharfblid, Geifter unterfcheiden, Spr. 
20,8; 1.Ror.12. 5. Pi. 101. — (Man rechnet zu 
den Tugenden eines König gewöhnlich: Gerechtig- 
feit, Tapferkeit, Mäßigung, Weisheit, Srömmigfeit 
und Freigebigfeit.) — Wenn e8 nad Spr. Sal. 
25,2 „der Könige Ehre ift, eine Sache erforfchen“, 
fo wird neben der Gerechtigkeit auch die &emwiffen= 
baftigfeit zur königlichen Tugend. Griündlichfeit 
der Unterfuhung ändert zumeilen dag Urteil; — 
Liebe zum VBolf, wie fie bei David, 2. Gain. 
24,17 38. hervortritt, ift doch die jchönfte Herrjcher- 
tugend. 





2. 


Übel. a) Als Unrecht. Wie jollte ich ein jo | 
groß Übel tHun und wider Gott fündigen? 1.M. | 


39,9. — Selig feid ihr, jo euch die Menfchen um 
meinetwillen fchmähen und verfolgen und reden 
“allerlei Ü. wider euch ..., Mt.5,11. — Ihr follt 
“nicht widerftreben dem 1l., 0.39 (fondern durd) 
Geduld den Gegner entwaffnen).. — Bertragt 
da8 U. ..., 1. Pet.2,19. — Sefus: Habe ih ü. 
gethan, fo beweife e8 ..., Zoh. 18,23. — Judas: 
Sch habe it. gethan, daß ich unfchuldig Blut ver 
raten habe, Mt.27,4. (j. 5.M.9,18; 1. Sam. 
12,17; Apg. 9, 13.) 


b) Al3 Bein, Unglüd, Heimfuchung. Aus 
Saebez Gebet: „... und fehaffe mit dem libel, 
daß es mich nicht befüimmere“, 1. Chron. 4, 10. — 
Sona jagt (4,2): ich weiß, daß du bijt barmherzig 
... und läfjeft dich des Übel® gereuen. (Augdrud, 
der die eben genannten Eigenfchaften ottes be= 
ftätigt.) „Ich mache das Licht und fchaffe die 
Finfterni®, ich gebe Frieden und jchhaffe das 
Übel“, Jej. 45,7. (Gottes Schöpfungswerfe find 
alle gut, jehr gut; er fehafft Licht umd Frieden, 
und dadurd wird erjt Zinfternis und Übel al& der 
fungöttliche] Gegenjat dazu offenbar oder erfennbar: 


234 Übelthäter 


f. „Sinfterni3“ und „Unglüc”.) — Erlöje uns von | 


dem Übel, Mt.6, 13. — Der Herr wird mid) ev- 
löfen von allem U. ..., 2. Tim. 4, 18. 
ce) Die Zunge, das „unvuhige U”, Saf. 3,8. 


Übelthäter, Pj.14,4; Sej.53,12; 2.Tim.2,9; 
1. Bet. 4, 15. 

Üben, Er ii. Gewalt mit feinem Arm... 
Suf. 1,51 (4.M. 33,4; Hef. 25, 17). — U. dich an 
der Gottfeligfeit, 1.Tim.4,7. — U. did (mit 
Paulus), ein unverlegt Gewiffen zu haben ..., 
Apg. 24,6. — U. Barmderzigfeit mit Luft, Röm. 
12,8; Ser. 9,23. — Geübte Sinne zur Unter- 
ichetdung von Gut und Böfe, Ehr. 5,14. — ©ute 
Kitterfchaft it. (im Kampf gegen das Böfe), 1. Tim. 
1,18. — Geübt werden durch Gottes Erziehung, 
Ehr.12,11. (j. „Strafe“.) — Mutwillen üi., 1.Maff. 
1,36. — Hochmut it, Pi. 31, 24. 


Übumg nur 1. Tim.4,8. — Leibliche Übung 
(Affefe) ift wenig nüße. 

Überfluß. Euer Ü. diene ihrem Mangel, 
2.Ror. 8,14. — Ein... überfl. Maß, Luf. 6, 38. 
— ch habe alles, und habe überfl., Phil. 4,18. 


Übereilungsjünden erwähnt Gal. 6,1. 


Überhand nehmen. Das Wort Gottes wuch$ 
und nahm ü., Apg. 19,20. — „Unfre Zunge joll 
ü. haben“ (fprechen die Gottlofen), Pf. 12,5. — 
Die Ungerechtigkeit wird ü. nehmen, Mt. 24,12. 


Überheben ..., de3 Kelhes, ME. 14,36; — 
der hohen Dffenbarungen, 2. Kor. 12,7. — Sich) 
über Gott und Gottesdienjt it., 2. Thefl. 2,4. 


Überkleiden j. „Verlangen“. 


Übertommen, denjelden teuren Glauben, 
2.Bet.1,1; — Zeugni3, Ebr. 11,2 (durch den 
Olauben); — das Apoftelamt, Apg. 1,17; — 
Barmherzigkeit, Röm.11, 380. — (Sejus über- 
fam ein Ejelein, $oh. 12, 14.) 

Überreden. Cs fehlt nicht viel(?), du fiber- 
redetejt mich, daß ich ein Chrift wiirde, Apg. 26, 28. 
— „Herr, dur haft mich it.“, Ser. 20,7. 

Überreft, der felig wird, Rüm. 9, 27. 


Überfchatten. Die Kraft des Höditen 
wird dich ü., Lul.1,35; — die BVerflärungs- 
molfe, Mt. 17,5; — Petri Schatten, Apg. 5,15; 
— die Flügel der Cherubim (Bundeslade), Ebr. 
9,5 


Überfchlagen, die Koften des Turms (die 
Schwierigfeit der Ausführung), Yuf. 14, 28. 


Überfchwenglich, die Gerechtigkeit, Jef. 
10,22; — die Klarheit des Amts, 2. Kor. 8,9; 
— Gnade, 2.Ror.4,15; 9,14; E&ph.2,7; — 
Kraft Öottes, 2.Kor.4,7; Eph.1,19; — Er= 
fenntnis ef, PHil.3,8. — Überfhw. in Freus 
den, 2.Ror. 7,4. — Gott kann überjchw. mehr 
thun als wir bitten. ., Eph. 3,20. . Ebr. 6, 17. 


Umjonft 


Übertreibungen, Je. 28,27. „Wien drijcht 
man nicht mit Drefchtwagen . . .“; |. Mt.11,18.19. 

Übertretung, vom Weibe eingeführt, 1. Tim. 
2,14; — von Gott getilgt, Jej. 43, 25; Chr. 9, 15. 
Tot durch Übert., Eph. 2,1. — Übertr. und Geje, 
Nom. 4,25; 2,23. — Belenne dem Herm deine 
Übertr., wie David Pf. 32,1. 5. 

Überwältigt waren die Knechte der Hohen- 
priefter durch die Nede Jefu, Joh. 7,44. — Die 
Pforten der Hölle jollen die Gemeinde nicht überw., 
Mt. 16,18. 

Überwinden. Was von Gott geboren ft, 
überw. die Welt..., 1.305. 5,4. — Überwinden! 
Segen des Überw., Offb.2,7.11.26; 3, 5.12.21. 
— Überwunden hat der Löwe aus dem Stamm 
Juda, Offb.5,5 (12,11; 17,14). — Geid getroft, 
ich habe die Welt iiberw., Joh. 16, 33. — In dem 
allen itberiw. wir weit ..., Röm. 8,37. — Wer 
überto. (nämlich Verfolgungen und Verfuhungen 
zur Verleugnung), der foll e8 alles ererben, Dffb. 
21,7; 3,5. — Überw. da8 Böfe mit Gutem, Röm. - 
12,21. — Bon welchem jemand ijt überw., des 
Knecht ift er geworden, 2. Pet.2,19. — Luther 
jagt zu $oh. 16,33: „Seid getroft, ich Habe die 
Welt überw.": Ach, wer das glauben fünnte, mie 
felig mwäre folche Seele! Denn jo die Welt ilt 
übert., was fann fie thun? Was fann ihr Oott 
und Fürft, der Teufel tyun? Sit die Welt nichts, 
jo ift aud) ihr Öott und Fürftnichtd. Würgen 
mag er den Leib, Ehr’ und Gut rauben; aber da= 
mit muß er unfer unterthäniger, unwilliger Diener 
fein, zu unjerm Beiten und zum ewigen Leben: 
da3 hat er davon. 

Übrig. Ich bin gefchiet, beides, übrig haben 
und Mangel leiden, Phil. 4, 12. — Die noch übrige 
Zeit im Zleifh — (mein noch übriges Leben), 
1. Bet. 4, 2. 

Umbergeben. Der Teufel geht umher - wie 
ein briillender Xöwe, 1. Pet. 5,8. 

AUmtchren, umwenden. Kehret um von 
euren böjen Wegen, 2. Kön. 17,13. — Wenn ihr 
umfehrtet und ftille bliebet, jo wilrde euch geholfen, 
Sei. 30,15. — Das Volk unterm Kreuze jchlug 
an feine Bruft und wandte wieder um, Quf. 23,48. 
— Einer der zehn Ausfägigen, Luf. 17,15. — 
Sefus wandte fih um und fahe Petrum an, Luf. 
22,61. — Der verlorene Sohn fam zur Umkehr, 
als er an die Güte feines Vaters dachte; diejer 
Gedanke gab ihm das Simdenbefenntnis ein, Quf.15. 
(Führe den Sünder dazu, Gott al$ feinen gnädigen 
Vater zu erfennen, jo wird ihm feine Sünde leid 
und jein Auge wird gegen alles Böfe gejchärft.) 

AUmfonft j. „Lohn“ Sol e3 denn 1. — 
(vergeblich), ohne Wert vor Gott) fein, daß mein 
Herz unfträflidh lebt? Pf. 73,13; Mal.3, 14. — 
Dreimaliges „Umfonft“, Bj. 127. (Bauen, Wachen, 
Arbeiten, ohne Gott.) — Du bringft deine Kraft 
in Gotte Dienft nicht u. zu, $ej.49,4. (Da 
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Umweg 


Schmelzen ift u., Ser. 6,27. f. „Schmelzen“ — 
U. leiden, Gal.3,4. (Ihr Habt u. Spott ı. dgl. 
erlitten, wenn ihr jelbft fpäter unficher werdet in 
eurem Ölaubensleben.) — U. arbeiten, Gal.4, 11. 
— Die Schrift jagt nichts u. (ohne beftimmte fitt- 
fiche Abficht), Jak.4, 5. — U. habt ihr’s empfangen, 
u. gebt e8 au) (f. „Ruhn“), Mt. 10,8; 2.Kor. 11,7 
(ähnlich wie Gott giebt den Durftigen ..., el. 
55, 1). — Ich will euch geben von dem Brummen 
des lebendigen Waflers u. (aus Gnaden), Offb. 
21,6; 22,17. 

Umweg. Gott führt gerade Wege. Bei Um 
wegen hat die Sünde ihre Hand im Spiel. Die 
Kinderfofigfeit der Erzpäter, Abrahams zuerit, 
war der gerade Weg zur Bewährung des Glaubens 
an die Berheikung. Da fam der U. der menfch- 
lichen Umdeutung, der Ungeduld, in Sarahs VBer- 
langen und Hagars Gejchichte (Jsmacl), Der 
Ummeg ift ein Verhängnis geworden big auf diefen 
Tag. — Abrahams Zug nach Ägypten war ein 
zweiter U. — Zafobs U. über Mejopotamien 
(Lug und Trug), ein weiter felbftverihuldeter U. 
— Sojeph3 U. über Agypten, Gefängnis und 
Unreht führte durch Fejthalten am Glauben an 
Gottes gerade Wege zur Exftgeburt und zur 
Ehre; Gott „gedachte e8 gut zu machen“. — 
(Ssraels Weg nah Mgypten aus dem Lande 
Kanaan, 1.M.46, Gottes Weg; jpäter der U, 
durch die 4Ojährige Wüftenwanderung; diefer des 
Unglaubens Folge.) — Mojes U. über Midian 
war feine eigene Schuld. — Davids Yanger U. 
dureh) die Feindihaft und Verfolgung Sauld. Dem 
David fanı dabei zumeift nur die Sünde Saul 
und der Yeinde zum Bewußtjein. Gott gegenüber 
rühmt er, daß Er ihn auf rechter Straße führe, 
%j.23. Nur einmal übermannt ihn die Ermattung 
der langen Zeitdauer, Pf. 22; 1. Sant. 30. f. Wjaph, 
%j.73. — Elias Gottesmweg über Zarpath, durd) 
die Wüfte und Horeb, anjcheinend ein „Ummweg“, zur 
Heilung des Kleinglaubens und zum Verjtändnis 
der göttlichen Geduld. Seine eigenen Umimege, 
f. „Elia“. — Seju CHrifti U. über Golgatha 
zum Baterhaus. Der Menfchen Sünde, Geine 
Liebe, — Betru3 U. durch den Srrtum der Ver- 
feugnung .. — Paulus U. über Damaskus, 
Apg. 9. — Der Ummeg der Kirche über Rom! (doch 
nicht Apg. 28.) — Die Hoffnung der Herrlichkeit, 
Könt. 5, 2, bleibt troß der Trübjale, aus denen man 
durch Geduld zur Erfahrung und Hoffnung gelangt. 
Das it Gottes gerader Weg; — „Chritus in ung‘ 
(Kol. 1,27) bewahrt por der Macht der Anfechtung; 
die Siinde verjucht freilich auch diefen Weg des 
Kampfes arg zu frümmen. 

Amwenden j. „Umfehren“. 

Unbarmberzia. Gericht über folche, af. 
2,13. j. Röm. 1,31. 

Unbefleckt. Das Lamın, Chriftus, 1.Pet.1,19; 
— da Erbe, v.4; — Hoherpriejter, Ebr. 7, 26; 
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— Gottesdienft, Jaf. 1,27; — Ehe, Ebr. 13,4; 
— Leben, Weish. 4,9. 


Unbefannt, Den unbekannten Gott, Apg. 
17,23. j. Hiob 36,26. — Als die Unbef. und 
doch befannt, 2. Kor. 6,9. 


Unbejchnitten |. „Bejchneidung“. 


Unbewealich, Seid feit und unb. und nehmet 
immer zu in dem Werke des Herin, 1. Kor. 15, 58. 
— Unb. von der Hoffnung des Evangeliums, Kol. 
1,23. — Das und. Neid), Ebr. 12,27. 28. 


inbußfertig, nır Röm.2,5. 


AUndank, nur Weish. 14,26. — Undankbar im 
NT., Luf. 6,35 und 2. Tim. 3,2. f. „Dank“, 


Ameinig, nur Pf. 12,3 (in der Lehre), — 
Uneins, im NT. Das mit fich jelbft uneinige 
Reich, Mt. 12,25. — Uneinigfeit der Hausgenofjen 
über Jefum, Luf. 12,52. . „Samilienleben“. 


Anendlich, im NT., Ebr. 7,16. j. Leben“. 
Unerforfchlich, im NT. nur Rom. 11,33. 
Anerfannt, nur Pi. 90,8 (Sünde). 
Uinerlaubt, nur Apg. 10,28. 


Unfruchtbarfeit. Die U. der Erzmütter 
Ssraels, Sarah, 1.M.16,1; — Rebekka, c.25, 
20. 26; — (Rahel, c. 29, 31), diente zur Befeitigung 
des gläubigen Hoffens, wenngleich da3 lange Warten 
bei Abraham verwirrend wirkte. j. „VBerheigung“ ; — 
Simfons Eltern, Richter 13; — Hannas Gejchichte, 
be. 1. Sam. 2,5; Pf. 113, 9; — Elifabeth, Luf. 
1,7. Gottes Treue erjcheint itberall mit endlichen 
Segen. — Unfr., al3 Zeit jchweren Drudes unter 
der Weltmacht, Sei. 49, 19—21. — Der Herr hat 
einen großen Segen vorbehalten. Auf die Demit- 
tigung folgt große Freude und Erhebung. Cbenjo 
Sei. 54,1: „Rühme, du Unfr.....“, bei. v. 7—10, 
— Unfr., . v. als „ohne gute Werke, ohne Leben“, 
Tit.3,11. — Unfr. Werfe, Eph.5, 11. — Denn 
wo folches reichlich bei euch ift, wird’S euch nicht 
faul noch unfruggtbar fein lafjen in der Erfenntnis 
unfers Herin Seju Chrifti, 2. Bet. 1,8. („Solches“ 
bezeichnet die vorher genannten hriftlichen Tugenden. 
Ohne dieje praftiiche Übung giebt’3 auch feine Er- 
fenntnig.) — Unfr. Zeigenbaum. a) Öleichnis, 
Luf. 13,6. b) Verdorrter Feigenbaum, Mt. 21,19. 


Ungebärdig, nur 1. Kor. 13,5. 


Ungeduld ift Unficherheit de3 Glaubenslebens 
bei der Übung des Harrens. Abraham Wort: 
„Herr, was willft du mir geben?“ 1.M.15,2; 
dal. 0.8: „Wobei joll ich’S merken... .". Vgl. Hiob 
21,4. — Das Volk ward ungeduldig, 4.M. 11,1. 
— Sei nicht ung. über Öottes „Strafe“. |. „Strafe“, 
Spr. 3,11. — Ung. macht Thorheit offenbar, Spr. 
14,29; — 38. bet Jona, c.4,2.3. 


Ungefärbter Glaube, 2. Tim. 1,5; 1. Tim. 
1,5; — Liebe, 2. Kor. 6,6; 1. Pet. 1, 22. 


236 Ungehorjam 

Ungehorfam. a) Durh Eine? Menicen 
Ung. find viele Sünder geworden, Röm. 5,19. 

b) Den Gerechten ift fein Gefet gegeben, jondern 
den Ungehorfamen ..., 1. Tim. 1,9. — Vorwürfe 
wegen Ung. an das Volf, 4.M. 17,25; 5.M.9, 7; 
31,27; Sef. 30,9; 65,2 u. a.; Bj. 106,7. — Als 
Mofe beim Haderwaffer, 4.M.20,10 anhob: „Höret, 
ihr Ung. ...“, verftricte er fi vorübergehend in 
verhängnisvollen Unglauben. 

c) Ung. gegen die Eltern, in der Laftertafel, 
Nom. 1,30; 2. Tim. 3,2. — E3 gehört zum guten 
Auf eines Geiftlihen, daß er gehorfame Kinder 
habe, Zit. 1,6; ift e3 nicht fo, jo ift daS Vertrauen 
in ihn erfchüttert, wenn auch vielleicht oft ohne 
Grund. Lie aud 5.M.21, 18—21l. Dazumal 
nahm man’ ernjt mit ungehorjamen Söhnen. 
Vgl. ©ir. 30,12. 

d) Sedes andre Verhältnis zu Gott al3 das 
dur) unfern Ölauben erlangte ift Ungehorjam. 
Wir waren auch weiland ungehorjam. Tit. 3,3. 

e) Ein jeglicher Ung. Hat empfangen feinen 
rechten Lohn, Ebr.2,2. — (Ausdrud des Ung,, 
38. Ser. 2,20: „Sch will nicht jo unterworfen 
fein“.) 

Ungeiftliche Tabeln, 1. Tim. 4,7; Gejchwäte, 
c. 6,20; Menjhen, 2. Tim. 3,2. 


Ungerecht. Gott ift nit ung., Hiob 34,10; 
Ebr. 6,10. — Er läht regnen über Gerechte umd 
Ung., Mt.5,45. vgl. Röm.1,18. — Der Ges 
rechte litt für die Ung., 1.Pet.3,18; Tit.2, 14. 
— Die Wahrheit wird in Ung. aufgehalten, Röm. 
1,18. — €&$ trete ab von der Ung. wer den Namen 
SHrifti nennt, 2. Tim. 2,19. — Begebet nicht eure 
Ölieder zu Waffen der Ung., Röm. 6,13. — Die 
Liebe freuet fih nicht der Ung., 1. Kor. 13,6. — 
Die Zunge eine Welt voll Ung., Ja. 3, 6. — Der 
ungerehte Haushalter, Luf. 16; Mammon, 
v.9; Richter, Luf.18,6; ung. Xohn, Apg. 1,18 
(Sudag) — 2. Pet. 2,13.15. f. „Seredtigfeit“. 


Ungejäuert |. „Sauerteig“. 


Unglaube. Dies WortnurimNT. (f. „Slaube“.) 
Sejus fchalt den Ungl. der Fünger, Mit. 17,20; 
(v. 17 de3 Volks) ME. 16,14; — verwunderte fich 
über den U. der Leute zu Nazareth, Mt.13, 58; 
ME. 6,6. — Er fordert langmütig von Thomas: 
Sei nit ungläubig,. fondern gläubig, oh. 20, 27. 
— „I glaube, lieber Herr, Hilf meinem Ungl.“, 
ME.9,24. — Zaharias muß feines Ungl. Folge 
tragen, LZuf.1,20; wie einjt Mofe und Aaron, 
4.M.20,12. — Paulus war der himmlijchen 
Erjheinung nit ungl., Apg. 26,19; bis dahin 
wer er „unwillend in Ungl.“, 1.Tim.1,18. — 
— Nihthriften find — (wenn auch nicht im moha= 
medaniichen Sinne) — Ungl., 1. Kor. 6, 6; 10, 27; 
2.Kor.4,4; 6,4.15. — Rinder des Ungl., Kol. 
8,6 (1. Kor. 7,12). — Den Ungl. ift nicht3 rein 
2 Sit. 1,15, 


Unheilig 


iinglaublich, Apg. 26,8 die Auferftehung ift 
nicht unglaublich). 


Unglück, nur im AT., doch ziemlih oft. — 
Barum ringeft du nad U.? 2. Kön. 14,10. — 
Du bringt did) in U., Hof. 13,9. — Ob id) Ihon 
wanderte im finftern Thal, fürchte ich fein M., 
%.23,4. (Die Öottlofen, Hagt Pf. 73,5 zuerit, 
find nicht im U. wie andre Xeute, doch f. vd. 12—19.) 
— Erfreue ung nun wieder, nachdem wir... jo 
lange U. leiden, Bj. 90,15. — „Sit auch ein U. 
in der Stadt, da8 der Herr nicht thue?“ Amos 3, 6. 
(Dan bezieht fich öfter auf dieje Stelle, um zum 
Bewußtfein zu bringen, daß alles von den Men- 
hen zu tragende Leid von Gott fonıme. Die 
ebräijchen Wörter für U. fcheiden zwar den Ge- 
danfen an Zufälligfeit aus, doch lafjen jie feinen 
Zweifel, daß U. al mit der Sünde in VBerbin- 
dung ftehend gedaht wird. Sünde aber fommt 
nicht von Gott. Daher kann das U., Undeil, die 
Miühfal u. dgl. nur al8 Folge der Simde auf- 
gefaßt werden, nicht al3 direfte Sendung Gottes, 
denn don Gott fommt nur das Gute. Nein, es 
ift eine Auswirtung der Sünde darin zu jehen; 
da8 NT. läßt darüber feinen Zweifel. 3 giebt 
fein U. al die Sünde. Chriftus aber trug der 
Welt Sünde (in feiner Liebe). — CHrijten müfjen 
ale Dinge zum Bejten dienen. U. giebt nicht. 
vgl. „Sinfternig” und „Übel“ (Sef. 45, 7; Hef. 7,5). 

Luther jagt: „Ein Chrift lebet wohl auch) aljo, 
daß er äußerlich viel Leiden und Anfechtung hat; 
aber doch fann er ein getroft, fröhlich Herz und 
Mut zu Gott Haben, und fi des Allerbeiten zu 
ihm verjehen. Barum laßt uns foldhes wohl 
lernen: es fomme über uns, was für Un- 
glüd fommen mag, Peitilenz, Krieg, teure Zeit, 
Armut, Verfolgung, jchwere Gedanken, jo den 
Kopf niederjchlahen und das Herz Elopfen und 
zappeln machen, dab wir doc jo viel willen: und 
Ichliegen können, daß Soldhes nit von Ehriito 
fei“ .%., f. Exfl. des 14. Kap. Ev. Johannis. Luther 
ftellt den Sag auf: ChHriftus tröftet die, jo der 
Teufel erjchredt und verzagt will machen, und 
wiederum, er fchredet die, jo der Teufel ficher und 
bermeflen macht. 

©Sirad) 11, 14 fann nicht dagegen aufgebracht 
werden, ebenjowenig Klagl. 3, 37. 38: Wer darf 
jagen, daß ... weder Böfes noch Gutes komme 
aus dem Munde des Allerhöjiten. (Worte aus 
der tiefen Traurigkeit; im NT. lautet e3 ander2.) 
— Unfer Belenntni® (zu Gott) enthält ja dieje 
Borte: „wider alle Fährlichkeit bejchirmet und vor 
allem Übel behiütet und bewahret*“. Das giebt 
Breudigfeit zum Ölauben und entfernt alle Furdt. 


Unanade, Röm. 2,8. |. „Önade*. 


Unheilbare Wunden, geiftlic) zu verftehen, 
Ser. 30, 12. j 


Unheiliges Volf, Pi. 43,1; 1. Tim. 1,9. 
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 Unteujd 


Unfeufch war Ham, 1.M.9,25—27. Das 
war fein Berderben. 


Unkraut, nur Mt.13,25 im Gleichniß. 

Unmäßigfeit. Dagegen |. el. 5,22; pr. 
23,30; Eph. 5,18. 

UAnmSalich |. „Möglich“. 


Anmündig. Das Geheimnid® Gottes den 
Unm. geoffenbart, Mt.11,25. — Lob aus dem 
Munde der Unm., Mt.21,16; Pj.8. — Das Bild 
des unm. Erben, Gal.4,1. 


Unnüß, ein richtige® Scheltiwort, öfter fo viel 
als „Ihädlih”. — Unn. Wort, Mt.12,36. — 
Knecht, Mt.25,30; (dagegen ift e8 Luf. 17,10 
" Ausdrud demütiger Selbiterfenntnis.) — Unniüs 
_ war Onefimus in gewifjem Sinn ald Knecht, Phile- 
mondp.11. — Unn. Arzte, Hiob 13,4, (weil fie 
nicht da Heilmittel fennen). — Unn. Gotte3- 
dienste, Ser. 8,19; — Fragen, 2. Tim. 2,23; 
— Gejhmwäsß, 1. Tim.1, 6. 

Unordentlich Wejen, Eph. 5, 18; Wandel, 
2. Theil. 3,6; 1. Pet. 4,4. 

Unordnung. Gott ift nicht ein Gott der Une 
ordnung, 1. Kor. 14,33; Saf. 3, 16. 


Unparteiifch, nur Jaf. 3, 17. 
Anrecht |. „Recht“. 
Unreslichkeit, Wicha 6, 10—12; Hab. 2,6. 


Unruhe. Der Menih, ..., lebt furze Zeit 
und tft vol U., Hiob14,1; 3, 26. — U. des Herzens, 
(im Schmerz der Neue) Pi. 38,9. — Viel vergeb- 
liche U. (in meltlicher Sorge), Pf. 39,7; aud) 
Marthal uf. 10,41, doch nicht vergeblich, tie der 
Keiche, c. 12,18. — Die u. Seele (voll Ungeduld), 
Bi. 42,6. — Der Herr wird den Gerehten nicht 
ewiglid) in U. Yafien, Bj. 55,23. — Die U., die 
den Heidenchriften erjpart werden joll, Apg. 15,19. 
— Die Zunge, das unruhige Übel, af. 3,8. 
vgl. Gal. 6,17; Zul. 11,7; 1. Sam. 16, 14. 


Anfauberkeit der Abgötter, Apg. 15. — Leget 
ab alle U., Saf.1,21. 

Anfchuld. Unjhuldig Blut, Abels, 1.M.4; 
Sefu, Mt.27,4 (Zudad Reue); jonjt erwähnt 
1. Bet.1,19. Pilatus nennt fi) Mt. 27, 24 jelbit 
unid.; (j. Sona 1,14, 3ej.59,7). (Das „Wajchen 
der Hände in U.” ftammt vielleicht aus 5. M.21, 
1—9. vgl. Pi.26,6; 73,13. Wahrjcheinlich Hat 
Pilatus fih mit böfem Gewifjen an den Bolfs- 
brauch angelehnt.) Vor Gott ift außer Chrifto 
‚niemand unfd., 2.M. 34,7; j. „Siünde”. Aucd 
Hiob, der in feinem Zagen fprit: „ich bin un= 
fchuldig“, 9,21, fühlt doch v.28 da3 Gegenteil. 
David beteuert nur Menjchen gegenüber feine U., 
Pi.26,1—11; 18,24; 94,21. Ein Chrift wird 
die Schuld Io8 durch die Erlöfung und Heiligung. 
— (Unfchuldige Herzen, Röm. 16,18, find jugend- 
lid) arglofe.) 
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Unfterblichkeit. Oott allein hat Unft., 1. Tim. 

6,16. — Bei Menjhen joll das GSterbliche die 

Unft. anziehen, 1. Kor.15, 53. (f. Sir. 17,29.) 


Anfträflich, untadelig. Gottes Werke find 
unfträffih, 5.M. 32,4. — Coll e3 denn umfonft 
fein, daß mein Herz unftr. lebt? Bj. 73,13. — 
Wie wird ein Füngling feinen Weg unftr. gehn? 
Pj.119,9. — Der CHriften Wandel unftr., Eph. 
1,4; Phil. 2,15; Rol.1,22; 1. Thefj. 2,10; 3,13; 
5, 23; 2. Pet. 8, 14; — bei. der Geiftliden, 
1. Tim. 3, 2.10; 2. Tim. 2, 15; Tit.1,6.7; — umd 
auf den Tag Chrifti, 1. Kor. 1,8; Juda 24. 


Unten. hr jeid von unten her, oh. 8,23 
(Bleiich). 

UAnterdrücen. Helft den Unterdrücten, ef. 
1,17. — ir werden u., aber wir fommen nicht 
um, 2. or. 4,9. 


Untergehen. Gamaliel® Nat, Apg. 5,38. — - 
Die Oottlojen gehen unter, Pf. 73, 19. — Die Welt 
mag u., der Gottesfürdhtige ijt dabei im Frieden, 
Pj.46,3. — KLaffet die Sonne nicht über eurem 
Born u, Eph. 4,26. 


Anterlaß. Dein Öott, dem du ohne N. dienft, 
helfe dir, Dan. 6,17. — Treue Öedenfen ohne 
u., Röm.1,9; 1. Thefj. 1,2. — Betet ohne U., 
1. Thejf. 5,17. — Traurigkeit ohne U., Rom. 
9,2 (au Liebe). — Paulus dankt ohne U., 
1. Thefj. 2,13. 

Unterfcheiden, Unterfchied. Gutes und 
Böfes, 3.M.10,10; Zona4,11 (tet und Yink), 
Ebr. 5,14 (mit geübten Sinnen.) — Den Leib 
de3 Herrn u. (don gewöhnlicher Speife), 1. Kor. 
11,29. — Geifter u., 1. Kor. 12, 10 (bald und ficher 
in da3 eigentliche Wejen eired Menjchen eindringen, 
eine große, jeltene Gabe; uhne Liebe ift fie undenf- 
bar). — U. zwifchen dem, der Gott dient, und dem, 
der ihm nicht dient, Mal. 3,18. 


Anterftehen. Niemand joll fih unterftehen, 
dir zu jchaden, Apg. 18,10. 


Untertban. Macht euch die Erde u., 1.M. 
1,28 (ihre Schäge und ihre Kräfte; macht euch 
durch den Geift die Naturkräfte dienjtbar, daß ihr 
wahrhaft Herren der Schöpfung werdet. E3 fam 
vielfach ganz andere. Daher find die Naturfräfte 
oft Herren über die Menjchen.) — Sejus, den 
Eltern u., uf. 2,51. — Seid der Gerechtigkeit ı., 
Röm. 10,3. — Seid der Obrigkeit u., Röm. 13, 1.5. 
(E3 ift nötig, dv. 5.) — Seid aller menjchlichen DOrd- 
nung u., 1.Pet.2,13; die Knechte den Herren, 
0.18; die Süngeren den Alteften, c. 5,5; allefamt 
feid unter einander ı., ebendaf. (Ausdrud für die 
wahre Beicheidenheit und mohlmollende Liebe.) — 
Die Geifter u. den Jüngern, Luk. 10,21. — Die 
Gemeinde Chrifto u., Eph.5, 24; Phil.3, 21; (ebenjo 
die Engel und Gewaltigen, 1. Bet. 3, 22.) — Alles 
Christo u., Ebr.2,8. (Sit e& jhon jo weit?) — 


Unterweijen 
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Chriftus Gott u, 1. Kor. 15,27.28. Das unter 
thänige Bekenntnis, 2. Kor. 9, 13. 

Anterweifen. Gott unterweilt die Sünder, 
Bi.25,8. — Ich will di unter. und dir den 
eg zeigen, den dir wandeln follit, Bi. 32,8; 
119,27. Die heilige Schrift Tann dich unterm. 
zur Geligfeit, 2. Tim. 3, 15. 

Uinterworfen. Die Kreatur ift u. der Eitel- 
feit, Röm. 8,20. . „Kreatur“. 

Unterwinden. Abraham unterm. fich mit 
Gott zu reden, 1.M. 18,27. — Unteriv. fich nicht 
jedermann Lehrer zu fein, af. 3,1. 

Umtüchtig zum Glauben, 2. Tim. 3, 8 (weil fie 
jelbftfüchtige und unlautere Zivede verfolgen). 


Unveränderlich |. „unwandelbar“. 


Unverboten, Gottes Wort, Pauli Predigt, 
ng. 28, 31. 

Unverfälfchte Lehre, Tit.2,7 (gegen Menjchen- 
gebote, jüdijche Fabeln, WahrheitSividriges, c. 1, 14.) 

Anvergänglich it Gott, 1.Tim.1,17. — 
E3 giebt ein unv. Wefen, das ift ans Licht ge= 
bracht durch8 Evangelium, 2. Tim. 1,10. — Unv. 
Erbe, 1. Bet. 1,4. — Unv. Krone, 1. Kor. 9,25. 
— Und. Same, 1. Pet. 1,23. — Unv. Priejter= 
tum, Ebr.7, 24. 

Unvermögende, Stärke genug den U., ef. 
40,29. 

Unverrückt, (Chrijftum Tieb haben, bejtändig, 
unwandelbar) Eph. 6, 24. 

Unverftändig, Vorwurf an die Jünger, Mit. 
15,16. — Unmv. Herz, Röm. 1,21 (Cal. 3,1; Eph. 
5,17), ift verfinftert. Der natürliche Menfch ver- 
nimmt nicht vom Geift Gottes; das Berftändnis 
für da3 Geijtige fehlt. 

Unverwelflich, Krone der Ehren, 1. Pet. 
5,4; Erbe, c.1,4. 

Unverwestich, 4.M. 18,19; 1. Kor. 15,42.53. 

Unverworren jei du mit dem, der Heimlich- 
feiten offenbart, Spr. 20, 19. 

Unverzagt, getroft und unverzagt, 5. M. 31, 6; 
%of. 10,25; Pi. 31,35; 27,14. 





Bater 


Unwandelbarkeit Gottes, Pf. 102,28; Mal. 
3,6; Sat. 1,17; Sefu Ehrifti, Ebr. 13,8. 


Unweislich handelte David 1. Sam. 26, 21; 
redete Hivb, 42, 3. 


Unwert, Lea (fie galt ifrem Manne nicht jo 
viel al® Rahel. Schließlich war fie doch feine 
rechte Frau, und fie allein ward im Erbbegräbnis 
beigefegt). 1.M.29, 31. Chriftug der unmerteite, 
%ei.53,3. — Sf. noch Mal.2,9. „Ein unmert 
Gefäß“! Zer. 22, 28. (Das Wertlofefte, 1. Sof. 
8, 8.) 8 

Unwilfe der Jünger über Zohanned und 
Sakobus gemihbilligt, Mt.20,25. CHrijtus uns 
willig, ME. 10, 14. 


Unwijjend, Uniifjenheit. Vater, vergieb ihnen, 
denn fie wiffen nicht, was fie thun, uf. 23, 34. 
Nun, liebe Brüder, ich weiß, daß ihr e8 aus Unw. 
gethan habt, Apg. 3,17. — Gott hat die Zeit der 
Unm. überjehen, Wpg. 17,30, — d.h. der in Unm. 
gethanen Gottesdienite, v.23. — Unw. in Uns 
glauben Hat Paulus einft Chriftum verfolgt, 1. Tim. 
1,13. — j. 1. Kor. 14,38: „Sit aber jemand ın= 
mwiffend, der jei unm.“ (Mit ihm ijt nichts zu 
machen.) . 1.Pet.1,14. — Wandelt nicht wie 
die Heiden, in Eitelfeit des Sinns, deren Verjtand 
verfinitert ift, und find entfremdet von dem Leben, 
das aus Gott it, dur die Unw. (Blindheit) 
..., Eph.4, 18. 


Uinzucht, ein Fleifcheswerf, Gal. 5, 19; 
2. Vet. 2,18; Eph.4,18.19. — (Warnungen, Spr. 
5; Spr. 7,627; 9,13.) 


Urjache. Haß ohne U, 309.15,25. — Die 
Sünde nahm U. am Gebot, Röm.7,8 Anlaß zur 
Entfaltung aller ihrer Kraft.) — Chrijtus, eine 
U. zur ewigen Geligfeit, Ebr. 5,9. 


Urteil. Selbitgefälltes Urteil 1. Kün. 20, 40; 
1. Tim. 5,12: Röm.2,1. — Geredtes U., Sel. 
11,3. — Urteil jprechen den Elenden (ihnen zum 
echt verhelfen), v.4. — Berfehrte U., Hab. 1,4. 
— Gottes Urteil ift recht, Nöm.2,2. (5,16.) — 
Das Urteil des Läjterer$ (Berleumdung, böje Rede), 
1. Tim. 3, 6. 


D, 


Dater, LI Im AT. Gott al3 B., zuerit 
5.M. 32,6: „Sit er nicht dein B. und dein Herr?” 
— danah in der Weisfagung an David über 
d08 ewige Königreich jeine® Samend, 2. Sam. 
7,14: „Sch will fein ®. fein.“ Hierauf bezieht 
fi) auch Pi. 89,27: „mein ®., mein Gott und 
Hort“, in Erinnerung an die Wahl Davids und 


Saul Verwerfung. Gott, der B. der Waijen, 
Pi. 68,6; Israel! ©, Ser. 31,9; — Unfer 
Vater, ef. 63,16: „Bilt du doch unfer ®., denn 
Abraham weiß von uns nicht, und Ssrael fennet 
uns nidt. Du aber, Herr, bift unfer B. und 
unfer Erlöfer; von Alter her ift das dein Name.“ . 
f. 0. 5.M.32. — Seremia (3,4) ftraft fchon das Volf, 
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weil e8 fich gewöhnt, Gott Vater zu nennen, ohne ihm 
dureh feinen Wandel Ehrfurcht zu erzeigen; ebenjo 
zulegt Maleachi aufs eindringlichite: „Bin ih Q., 
wo ijt meine Ehre... .?“ (1,6). In Mal. 2,10 
it „Vater“ fo v. als „Schöpfer“. Auch in den 
Apofryphen Heißt Gott fünfmal ®., 38. Weish. 
2,165. Sir. 23,1; 51,14. 

O. Im NT. Gott al Vater Zefu CHrifti. 
Die Frage de8 zwölfjährigen Zefus, Luk. 2,49; — 
die göttliche Stimme bei der Taufe, Mt. 3,17, 
(bejtätigend wiederholt nach dem bewiejenen Lebens- 
gehorjam, in der Verklärung c. 17,5). — Bein 
Anfang feiner Wirkjankeit ZoH. 2,16 die Tenpel= 
reinigung. „Machet nicht meines B®. Haus zum 
Kaufhaus“. 

Ausfagen Jefu über fein Verhältnis zum 8.: 
Wie mi) mein ®. gelehret, fo rede ich, Joh. 
8,28. — Der Sohn fann nichts von ihm felber 
thun, jondern was er fiehet den B. thun, dag 
thut gleich auch der Sohn, Koh. 5, 19.20; Mein B. 
wirfet bisher und ich mwirfe auch, oh. 5,17; 
Sefus thut die Werke feines B., Ver3 37, und 
in de$ ®. Namen, Ber 25: „Sch bin vom ®. 
ausgegangen .. .“, 309.16,28. Sch bin ge 
fommen in meines ®. Namen, $oh. 5,43; 17, 28; 
Niemand fennet den ®., denn nur der Sopıt, 
Mt. 11,27; — SH fenne den ®., $oh. 10, 15; 
ih liebe den ®., oh. 14,31; Mein ©. Liebt 
mid, 90h. 10,17; 3,35; 15,9; Sefus ift der 
Geheiligte des %., $oh. 5, 36; Wie der %. 
da8 Leben Hat in ihm felber, jo hat er dem 
Sohne gegeben da8 Leben zu haben in ihm felber, 
Soh.5,26. — Wenn Sejus oh. 14, 28 jagt: 
„Der ©. ift größer al8 ich“, dagegen Vers 9: 
„Wer mich jiehet, der fiehet den B.“, oder God. 
10, 30: „Sch und der ©. find eins”, oder Vers 38: 
„Der B. it in mir“, fo weit er darauf hin, 
daß er, der wahre Menichenjohn, nach) Seite des 
Geifteg ganz eins jei mit Gott, — (daher ihn 
auch der ®. allezeit erhöret, oh. 11, 41), während 
er in der erjteren Gtelle, auf fein Xeben im 
Tleijch Ddeutend, die Vollendung noch erwartet; 
f. Berd 28 den Hinweis auf die Himmelfahrt. 

Er ift heimisch in feines B. (ewigem) Haus, 
Soh. 14, 1—4. — „Sch gehe zum ®.“, %oh. 14,12. 
— Er bittet den ®. um die Sendung des Geiftes, 
&oh. 14,26; 15, 26; Ruf. 24, 49; In oh. 14 
nennt Er Gott 23 mal Vater, c. 15 zehnmal ufiv. 
j. die Gebete in ©ethjemane, Mi. 26, 39. 42; 
ME. 14,36. Danach aber Soh. 18,11: „Soll ich 
den Kelch nicht trinken, den mir mein B. gegeben 
hat?” Im Hohepriefterlichen Gebet: „Heiliger 
Bater“, „gerechter ®.“, %0H.17,11.25. Seine Worte 
am Kreuz: B., vergieb ihnen .. ., Xuf. 23, 34; 
B., in deine Hände... ., Ver3 46. — Er hat den 
Siingern die Worte gegeben, die ihn der B. ge- 
geben hat, dv. 8. — Jejus wird fommen in der 
Herrlichkeit feines B., Mt. 16,27. Darum trach- 
teten ihm die Juden jo viel mehr nach, daß er 
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jagte, Gott fei fein ®., und machte fich jelbit 
Gott gleich. oh. 5,18. — „Wer den Sohn 
leugnet, der Hat auch den ®. nicht”, 1. $oh. 2,23. 

UI. efus lehrt die Jünger und das Volk, 
in Gott ihren ©. zu jehen. „Vater unjer“, Mt. 
6. — Niemand fennet den ®., denn nur der 
Sohn und wem e3 der Sohn will offenbaren, 
11,27. — u der Bergpredigt oft „euer 
Vater“, nur Mt. 7,21 „mein 8”. €8 ift 
eures B. Wohlgefalfen, euch das Keich zu be= 
jdeiden, Luf. 12, 32. Geid barmherzig, wie 
euer ©. barmhderzig ijt. uf. 6,36; Mt. 11,25; 
vollfommen, Mt. 5,48. Einer tft euer ®., der 
im Himmel ift, Mt.23,9. — Er redet von Gott 
al® „dem Vater”; der ®. im Himmel wird den 
heiligen Geift geben denen, die ihn bitten, Luk. 
11,18. 

Der B. wect Tote auf, %0H.5,21; er richtet 
niemand, dv. 22. — Wer den Sohn nicht ehrt, der 
ehrt auch den ®. nicht, d. 23. — (Sejus ehrt feinen 
®., 30H. 8,49.) Der B. will nicht, daß eins von 
diefen Kleinen verloren werde, Mt. 18,14; — Er 
jelbjt, der B. Hat euch Tieb, darum, daß ihr mich 
liebet ..., Soh. 16,27. — Er befennt feine Be- 
feiner vor feinem Himnilifchen ®., Mt. 10, 32. 
— Er redet von Pflanzen, die fein ®. nicht 
pflanzte, Mt. 15,13. (Menfchen, die Sefu und 
nun auc dem Heiligen eilt widerftreben und 
fih von böfen Trieben beherrichen Yaffen. Nur die 
Wiedergeborenen fünnen Gott ihren B. nennen; 
Gott ift nicht des „Sleifches B., die Neugeburt aus 
dem Geist fchafft Oottes Kinder“, Soh.1,13; 3,6; 
1. 305.3). — „Öejegnete meines 8.”, Mt. 25, 34, 
„Mein B. im Himmel hat dir (Petrus) das offen 


bart“, Mt. 16,17. — Yn3 Himmelreich kommen, 
die „ven Willen thun meines B. im Hinmtel“, 
Mt. 7,21. 


Gott ift durch Chriftum unfer B.; unfer Ver- 
hältnis zu Gott ijt jo innig erjt geworden durch 
die Liebesthat in Chrifto; darum Heikt Gott der ©. 
der Barmdherzigfeit, 2. Kor. 1,3; der rechte 0. 
über alles, was Kinder heißt... ., Eph. 3,15; — 
Ein Gott und Vater unfer aller, Eph, 4,6; 5,20. 
— Wir haben den Zugang in einen Geift zum 
%., durch Chriftum, Eph. 2,18. — Erfennet das 
Geheimnis Gottes de3 B., Kol.2,2. — Dankjaget 
dem B., der ung tüchtig gemadht..., 1,12. — 
„Ss Eindlichem Geifte das Abba nun Flingt“, 
Nom. 8,15. — Öott ift der B. des Lichts, Yak. 
1,17. (Er giebt nur gute Gaben, Mt.7, 11, oder 
nach) Quf. 11,13 dei heiligen Geift — und damit 
die Bürgfchaft, daß das Geringere nicht fehlen 
wird.) — Gott ift der B. der Witwen und Waifen, 
Bi. 68, 6, wie es Pf. 27,10 lautet: Mein B. und 
meine Mutter verlaffen mich, aber der Herr nimmt 
mich auf. — Zum Gößen „B.” fagen, Ier. 2, 27. 
— Sn übrigen f. „Öebot“, viertes. 

Geiftliher Bater, ijt Petrus dem Marfus, 
1. Bet.5,13; — Paulus den Korinthern, 1. Kor. 
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4,15; dem Timotheus, j.2. Tim. 1,2; — dem 
Dnefimus, Vhilenı 10; — Elias dem Elifa 2. Kön. 
2,12. — Sejus will zwar nicht, daß man jemand 
B. nenne auf Erden, Mt.23,9, um die Einzig- 
feit der B.-Wiirde für Gott zu bewahren und den 
Mibbraud des Namens abzumehren; aber to 
diefe Beforgnis nicht befteht, darf man mol mit 
Neht von einem väterlichen Verhältnis reden. 
Sollen doh die Väter die Thaten Gottes den 
fommenden Gejchlechtern verfündigen, 5. M. 32,7. 


Daterland, das himmlische, Ebr. 11, 14—16;: 
— Der Prophet in feinem Vaterland, Mt. 13,57. 


DVaterftadt, Chrifti, Mt. 13,54; Luf. 4,28. 
Daterunfer, Mt.6,9; Quf.11,2. 


Däterlich, Gefeg, Apg. 22,3; Gal.1,14. — 
Eitler Wandel nad) v. Weije, 1. Pet. 1,18. 


Derachten 2. Kjau verachtete die Erjtgeburt, 
(eigentlich den göttlichen Segen) 1.M. 25, 34. — 
Bnttes Wort v., 3.M.26,43; 4. M.15,31; 2. Sam. 
12,9; f. „Namen“. — Gott v., 1. Sam. 2,30; 
2. Sam.12,10 (jogar David)); Spr. 14,2. — Die 
Tochter Zion dv. dich, 2. Kön. 19,21. — B. nicht 
deinen Vater, He. 22,7; deine Mutter, Shr. 23, 22; 
da3 Alter, Sir.8,7. Das Weib deiner Jugend, 
Dal. 2,14 (in Überdruf.) 

NT. (Weisfagung: Er war fo veradtet..., 
sel. 52, 3.) Die B. Jefu wird gerichtet, oh. 
12,48; vgl. Mt. 6,24. — Sejus fpricht zu den 
Süngern: Wer euch d., der v. mich, Luf. 10,16. 
— Die Pharifäer dv. Gottes Nat (Liebesrat), Luk. 
7,80. — ©ie v. auch „die andern“, Quf.18, 9. 
ende Semwernde 8, 1. Kor, 11,22: den 
[hwaden Bruder, Röm.14,3.10. — 8. nit 
die Kleinen, Mt.18,10; — die Qugend des 
Zimotheus, 1. Tim. 4,12); — gläubige Herren, 
1. Zim.6,2. (Ein gläubiger Knecht, Diener oder 
dgl. wird den Ölauben nicht zum Vorwand der 
Unehrerbietigfeit machen); — die Herrihaften, 
2. Pet. 2,10 (Autoritäten, die in fittlichem Recht 
beitehen); — das liebe Land, Pi. 106,24. — 
Wer die Heiligung d., d. Gott, 1. Theff. 4,8. — 
Die B. des Volks dur die Hohenpriefter gezeichnet, 
80h. 7, 45—49. — Verädter: Pf. 25, 3 — 
Beph. 3, 4 (Propheten), Mal. 3, 19; Apg. 13,41. — 
B. du den Reichtum feiner Geduld. . ., Rom. 2,4. 
Gott dv. niemand, Hiob 36, 5 (nur die Hohmütigen 
nad) c.41,26). — Er dv. fein zerichlagenes Herz, 
fie David Hofft, Bj. 51,19. — Er v. nicht feine 
Gefangenen, Bj. 69, 34; — das Elend der Armen, 
Bi. 22,25. — Er hat das Veracitete erwählt, 
1. Kor. 1,28. 


Deralten, wie Kleider, Bf. 102,27. Nicht ver 
altende Kleider, 5.M. 8,4. Nicht v. Sädel, Luk. 
12,33 (ein bleibender Schag.) 


Verändern. Bei Gott ift Feine Veränderung 
».. de8 Licht und der Finfternis, Jaf. 1,17 (wie 
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beim Mond, der ih „munderbarlicd) v.“, Sir. 43, 8.) 
— Du aber bleibeft, wie du bijt, Bj. 102,28. — 
Sejus ChHriftus derjelbe in Emwigfeit, Ebr. 13, 8. 


Derantweortung Hiob3, c. 13,6; des Paulus 
Apg. 22 und 26; zu Nom, Phil. 1,17; 2. Tim. 4,16 
(Verhör). — Seid bereit zur ®. (zur Rechtfertigung 
und Begründung eure Glaubens), 1. Pet. 3,15, 
wie Paulus PHil. 1,7. — 3. dasfelbe wie Ver- 
teidigung, Apg. 22,1. 


. Perantwortlichkeit der höheren Stände für 
da3 einfache Volf, Jer.5, 4.5; $oh, 7, 44—52; 
Apg. 4, 5—21; 5, 29-40 u. a.; — der Leiter eines 
Volta, Je. 3, 12—15; Mt. 23; Joh. 7,45—53. 


DVerbannen . „Bann“. Beijeit thun, ver- 
nichten, Soh. 6, 21; 4. M. 21,2. — Paulus wünscht 
vd. zu fein von Chrifto für feine Brüder, Nöm. 
9,3. (AUusdrud der Liebe, welche lieber felbft 
Chrifto fern bleiben müdhte, um andre in feine 
Nähe zu führen. War nicht in gemwiffem Sinn 
Sohannes der Täufer fol Berbannter? — Paulus 
meint im übrigen den Sat nicht unbedingt.) — 
„Sich v.“, Apg. 23,12, fich mit Leidenschaft, wohl 
gar mit Schwüren zu etwa verbinden. 


Derbergen. Gott „v. fein Antlig“ vor den 
Bitten, wie 5. M. 31,7; Bj.27,9 u.a. (d. 5. den 
betr. Gebeten mangelt das Wichtigfte, nämlich die 
Erkenntnis, wer der ift, zu dem man betet; Ge- 
bete ohne Bereitung des Herzens haben Exrhörung 
nicht zu hoffen. Daher die bußfertige Bitte „O. 
dein Antlig nit vor mir“, Bj. 13,2; 27,9, oder 
die Trage Pj.10,1. (Sei mir gnädig) Wenn 
e8 %ej.54,8; Mi. 3,4 u. a. etiva heißt: „Sch 
habe mein Angeficht ein wenig vor dir v.“ (Pf. 
104, 29) — oder ef. 26,20: „Mein Volk, v. dich 
einen Augenblid, bis mein Zorn vorübergehe“, fo 
find dies doch nur fromme dichterifhe Ausdrücke 
für die Größe der göttlichen Gnade. : 

„Deicht dv.“ ift „offenbaren“. — Gottes Vorhaben 
betreff3 Sodom, an Abraham, 1.M.18,17. — 
©ott hat für die, fo ihn fürchten, eine verborgene 
Güte, Pj.31,20.21 (da3 find innere Tröftungen 
de3 Glaubens, neben äußerer Hilfe und Rettung.) 
— Elija Elagt einmal, 2. Kön. 4,27: „Der Herr 
hat mins dv. umd nicht angezeigt“, (den Mangel 
einer inneren Offenbarung empfindet er fchmerzlich.) 
— Fürwahr, du bift ein verborgener Gott, 
du Gott Eraeld, der Heiland, el. 45,15. — 
Wer hat des Herrn Sinn erkannt? Röm. 11,34) 
1. Sef. 40, 27. — Der Knecht des Herrn (Meffias) 
war jo veradhtet, daß man das Angeficht vor ihm 
v., el. 53,3, j. auch c.50,6. 

Berborgene Fehle, Bj. 19,13 (die derMenfch felbft 
nicht Fennt.) — B. Wahrheit Wahrhaftigkeit), Pi. 
61,8; — Troft, H0.13,14. — 8. Kleinode, 
(geiftlich) Jef. 45,3. — Sprich nicht: Mein Weg 
ift dem Heren d., Jej. 40,27 (da Gott den „Weg 
der Gerechten“ Eennt. Pf. 1.) 











Verbieten 


NT. Das Geheimnis Gottes und Sefu ift 
den Weifen und Klugen v., Mt. 11,25. — Seru- 
jalem war e8 v., was zu ihrem Frieden diente, 
Zuf. 19,42. — €3 ijt nichts v., das nicht offenbar 
würde, Mt. 10,26. — Wie nicht vor der Hite der 
Sonne vd. bleibt (Pj.19,7), fo bleiben weder Sünde 
noch gute Werfev., 1. Tim.5,24.25. — Verborgene 
Almofjen, Gebete, Faften, Mt.6, werden ang 
Licht fommen (auf den Tag, da das Verborgene 
gerichtet wird, Röm.2,16.) — ®. Schag, Mt. 
13,44. Der Finder dv. den Schab; (für daS geift- 
lihe Verftändnis: Wer eine Wahrheit des Evan- 
geliums oder Wahrheiten des Himmelreich® ge- 
funden Hat, freut fich für fich allein folange, bis 
er fie fich durch Übung zu eigen gemacht hat. 
Eher fann er über diefen jeinen Schaß nicht reden; 
er wartet, jolange er merkt, daß er die „Wahrheit 
noch nicht gethan“ Hat; danach wird ev auch 
etwas darüber jagen fünnen. — In Chrifto liegen 
dv. alle Schäße der Weisheit..., Rol.2,3. — 
Der verborgene Menjch des Herzens unver- 
rüdt..., 1.Ret.3,4. — Die Stadt auf dem 
Berge fann nit dv. fein, Mt.5,14. — Das v. 
Manna, Offb.2,7. — Das mit Chrifto in Gott 
d. Leben, Kol.3,3. — Die dv. Weisheit, 1. Kor. 
2,7. (Wahrheit, Bf. 51,8.) — Das von der Welt 
her dv. Geheimnis, Eph. 3,9; Kol. 1,26. — Der 
Vater jieht in das B., Mt.6,18 (wo eine Seele 
betet.) — Chriftus hat nichtS im ®. geredet, -Zoh. 
18,20 (aber oh. 8, 59 verbarg er fich; feine 
Stunde war noch nicht gekommen.) 

Derbieten. ZJejus verbot, Mt. 16, 20 feinen 
Süngern, öffentlich zu verfündigen, dab er Jefus, 
der Chrift, wäre. So ummittelbar vor feinem 
Leiden fann dies Verbot nur den Zmwed gehabt 
haben, daß jeine Jünger durch die Erfahrung des 
Reidend, GSterbens und Auferftehen® Seju erit 
felber ganz gewiß würden, in welcher Weije fte 
Sejum als den Chrift, Xuf. 9,20 befennen und 
predigen jollten, frei geworden von den irdilch- 
politiihen Hoffnungen, welche das Bolf etwa auf 
den Herrn feßte. Dies Gebot befolgten fie nad 
v. 36. 

Sejug verbot den Augenzeugen einiger Wunder, 
injonderheit den Nächjtbetroffenen, Mt. 9, 30; ME. 
1,43; 7,36, darüber etwas in die Dffentlichkeit 
zu bringen. Ein Grund dafür lag wohl darin, 
daß eine einzige derartige Erfahrung nicht hin= 
reichte zum wirffamen Zeugnis; auch fonnte der 
Herr nit wünfhen, daß die Hilfefuchenden mırr 
um der leiblihen Hilfe willen zu ihm fümen. 
05.6, 26. — Sonft würden fie für fih aus 
dem Heiland eine Art untergeordneten Wunder- 
thäter gemacht haben. Das Richtige war, daß 
Sefu Wort vorbereitete fiir die Bitte um die Wohl- 
that und Heilung. (Das Verbot des Herrn und 
der Drang der Dankbarkeit waren thatfächlich oft 
jchwer vereinbar.) — Verbot der Ehe, 1.Tim.4,3 

durch die Übergeiftlihen, die aber Lügenprediger 
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genannt werden, welche die gottgefchaffene Kreatur 
berwerflich nennen, was fie doch nicht ift, |. „Ehe“. 
— Erjtes ©. der apoftoliichen PVredigt, Apg. 4, 18. 
— Da3 B. der Jünger, das Jejus aufhebt, ME. 
9,38.39. — Das Genauere f. bei „Wider“. — 
Speifeverbot, 1. Tim. 4, 3; vgl.3.M. 11. 


Derbinden. Der Herr wird den Schaden 
feines Volks v., Je. 30, 26; — die zerbrodenen 
Herzen, c.61,1; — da3 Verwundete, Hei. 
34, 16. 

Derblenden j. „blind“. Durch Hoffart ver- 
blendet, St. in Ejth. 5, 3; durch Gejchenke, 
1. Sam. 12,3. — Die Weisheit der Weijen, der 
Veritand der Klugen ift v., ef. 29,14, f.1. Kor. 
1,19. — Web euch,- d. Leiter, Mt:23,16. 24; 
So. 9,41. — 3. Augen, $oh. 12,40; Citat 
aus Zef.6; Röm. 11,10. — Der Gott diejer 
Welt Hat der Ungläubigen Sinn v...., 2. Kor. 
4,4. — Die FZinfternig hat die Augen der 
Lieblofen, der Haßerfüllten, v., 1. Sob. 2, 11. 
(Körperlich betrachtet, blendet das Licht; aber geiftlich 
betrachtet, blendet die Finfternis, indem fie blind 
macht, d. H. den Augen nichts zu fehen giebt, 
ihnen das Licht vorenthält.) — Gejegnete Zeit, 
wo der Sehenden Augen fich nicht werden blenden 
laffen, Sef. 32,3. — Berblendung f. audh „Hod)- 
mut“; oder zu $oh. 12,40 f. „Berjtodung.“ 


Derdammen x. Ber will v.? Chriftus ift 
biev..., Röm.8,34 (j. Hivb 34,12.) — Wenn 
Er Frieden giebt, wer will ».? Hiob 34,29. — 
Sp ift nun nicht Verdammliches an denen, die 
in Chrifto Sefu find..., Röm.8,1; — f. aud 
„Selbitgericht”. — Der Weg zur VBerdammnis, 
Mt. 7,13; 23, 23. (Unglaube, ME. 16, 16. — 
Aus deinen Worten wirft du v., Mt. 12, 37.) 

Das Amt, das die B. predigt, 2. Kor. 3,9 (des 
alten Tejtaments; da neue predigt Verjühnung.) 
— 2. geiziger Lügenprediger, 2. Bet. 2,1—3. — 
Sp uns unfer Herz d., jo ift Gott größer als 
unfer Herz — (in Gnade) 1. Joh. 3, 20; vgl. 
v.21. — Hat dich niemand verdammt? Sp vd. ich 
dich auch nicht; jüindige Hinfort nicht mehr, Foh.8,10. 

Derdeckt it das Evangelium, 2. Kor.4, 3; 
(3, 14.) 

Derbrennen, die eigenen Kinder, 5. M. 12, 31; 
18,10; 2. Kön. 16,3; Ser. 7,31; Hef. 16,21; 28, 
37 (u.a.) — (Durch8 Feuer gehen lajjen.) — Wird 
jemands Werf verbrennen, 1. Kor. 3,15. (Hält 
da8 Lebenswerk die Prüfung nicht au®.) 


Derderben. Die Sünde ijt der Xeute B., Shr. 
14,34. — ®ott erlöft unfer Leben vom B., Pi. 
103,4; Sona2,7. — Du haft dich meiner Seele 
herzlich angenommen, daß fie nicht verdiiche, Ne. 
38,17. — Ninget nit jo nad) dem B., Weish.1, 
12. — Die Hinfahrt des Gerechten wird (meltlich) 
für ein ®. gerechnet, Weish. 3,3. — Die Seuche, 
die im Mittag v., Bj. 91,6. — Die Fleinen Füchle, 
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die den Weinberg d., Hohel.2,15. — Berdirb es 
nicht, denn es ift ein Segen drinnen, ef. 65, 8. 

NT. B. al Ernte des Fleiiches, Gal. 6,8. — 
Küfte, welche verjenfen in ®. und Verbammnis, 
1. Tim.6, 9. — Durd Eines Menden Sünde 
alles B., Röm. 5, 16. — Das Kind des B., 2. Theff. 
2,3. — B. in die Hölle (durch den Geift des Böjen), 
Mt. 10,28. — Ewiges ®., 2. Thefj. 1,9. — (Der 
Berderber, 1. Kor. 10,10.) — $ejus ift nicht ge= 
fommen, der Menfchen Seelen zu v., fondern zu 
erhalten, Luf. 9, 56 (nach dem Zufammenhang aud) 
die, welche ihn 3. 3. nicht annehmen.) — „Herr, 
hilf uns, wir v.”, Mt.8,25. — Der äußerliche 
Menich verdirbt, 2. Kor. 4, 16. 

Derdienen, Herdienft. Du, Gott, bezahleft 
einem jeglichen, wie er’3 verdient, Bi. 62,13. — 
Ohne B. gerecht aus Gnaden, Nün. 3, 24. — Nicht 
aus B. der Werke, Nöm. 9,12; 11,6; Eph. 2,9. 


Derdrchen, den Sinn verkehren, 2. Pet. 3, 16. 


Derdrieien. Den poftel v. es nicht, daß 
er immer einerlet jchreibt, weil e3 gewiffer macht, 
Phil. 3,1. — Werdet nicht verdroffen, Gutes zu 
thun, 2. Thefj.3, 13. 

Derfallen. Die Leiber in der Wilite, 4. M. 
14, 29; Ebr. 3,17. — Meine Öejtalt verfällt vor 
Zrauern, Bj.6,8; meine Kraft, Bi.31, 11. — 
Doh Mojes Kraft war nicht v., 5. M. 34,7. 
j. Sof. 14,10. 

Derfinftern. hr unverjtändiges Herz ift v., 
Kom. 1,21. — Verfinfterter Verftand, Eph. 4, 18. 

Derfluchen j. „Fluch“. 

Derfolgen. Gelig, die um Gerechtigkeit, Mt. 
5, 10, um Chrijti willen, v. 11, v. werden. — Bittet 
für die, die euch d., v.44. — Berfolgungen find 
unter den Segnungen der Nachfolge, ME. 10,30 
wegen der geiftlichen Frucht, die fie twirfen. — 
Paulus (Saulus) v. Jefum, Apg. 8 und 9, 4.5. — 


Paulus wırde v. um Iefu willen, 1. Kor. 4,12; 


2. Kor.4,9; Gal.5, 11; Apg. 13,15 u. a. — Erfte 
Verfolgung der Chriften, Apg. 8,1. Schon diefe 
B. diente zur Ausbreitung des Evangeliums unter 
Suden und Heiden, Apg.11,19.20. — Wir leiden 
B., aber wir werden nicht verlaffen, 2. Kor. 4,9. 
(Paulus bittet für die Verfolgten, 2. Thefj. 1,4.) — 
Trübfal und ©. jcheiden nicht von der Xiebe Gottes, 
Röm. 8,35. — Alle, die gottfelig leben tollen, 
müfjen Verfolgung leiden, 2. Tim. 3,12, (nämlich 
von den ungläubigen Widerfachern. Chriften follten 
fi unter einander nie verfolgen, — obwohl ich 
meine, diefer fatholifche Sauerteig wird auch aus 
der evangelifchen Kirche fchwer auszufegen fein. 
FU Krummecher jagt: Keine Religion, die ver- 
folgt, tft göttlich. Verfolgende Religion wäre „er- 
würgende Liebe“, und das it doch ein innerer 
Videripruch.) 

Derführen. Warnung Jefu vor Verführung, 
Mt. 24,4.5.24 — Warnung vor Zefır als einem 





Bergebung 


Berführer, $oh. 7,12.47. — Jejus ein B. genannt, 
Mt.27,63. — Rakt euch nit v., Röm.16,18; 
1.Ror. 6,9; 2. Kor. 11,3. — (Mache dich nicht 
teilhaftig fremder Sünden, 1. Tim. 5,22, d.h. laß 
dich nicht verführen.) f. Selbjtbetrug. — Warnung 
vor Srrlehrern, vor Heuchelei, Sal. 2,13. — „ALS 
die Verführer und doch wahrhaftig“, 2. Kor. 6, 8. 
(Unjre Wahrhaftigkeit beweilt, wie ungerecht der 
Borwurf unfrer Gegner ift.) — Eva bon der 
Schlange verführt, 2. Kor. 11,3; 1. Tim. 2, 14. 
(Wenn’3 in der lebteren Stelle heißt: „dan ward 
nicht v.“, fo ift das zwar dem alten Bericht ent- 


fprechend, aber Adams Sünde foll damit nicht 


herabgemindert werden; feine Schwäche dem Weibe 
gegenüber ift ihm al bejonders jchwere Sünde 
anzurechnen und erhöht feine Schuld.) — Mit den 
böjfen Menfchen aber und den verführerifchen wird’S 
je länger je ärger; verführen und werden verführt, 


2. Tim. 3,13. — Baljche ChHrifti und Propheten 


werden aufitehen, daß v. werden in den Srrtum, 
(jo e3 möglich wäre), auch die Auserwählten, Mi. 
24,24. 


Dersänalich. Wirfet (forgt für) Speije, die 
nicht v. ift, 30h.6,27. — Dienst des v. Wefeng, 
Nom. 8,21. — Glaube, Eöftliher als das v. Gold, 
1.Bet.1,7.18. — 8. Same, 1.Ret.1,23. — 
B. Luft der Welt, 2.Pet.1,4. 5. „Vergehen“. 

Bilder der Vergänglichfeit: Raud, Pi. 
37,20; — Bachs, Bi.68,3; — Dampf, af. 
4,14; — ©ra3, Bj.90; — Spreu, Pi.1; — 
Holz, Heu, Stoppeln, 1.Ror. 3; — Blume 
des Grajes, Jaf.1, 10; 1.Ret.1, 24; (j. „Hin= 
fälligfeit“.) 


Dergebung. SKains Zweifel an ihr, 1.M. 
4,13. — Abrahams Fürbitte, 1.M.18,24. — 
Gottes Wejen: Den Bittenden Gnade zu geben, 
denn ‚er ijt gnädig, geduldig 2c., 2.M.34,4. — 
Die Folgen der Sünde werden durch die Vergebung 
richt aufgehoben, denn die Sünde wirft fich aus, 
(4. M. 14, 20—25 durch den 4Ojährigen Wüftenzug, 
bei David durch den Tod des Sohnes, 2. Sam. 
12, 13 ujw.) — %j.32. Preis göttliher B. („Das 
Eingeftehen ift ein Einlenfen in das Gottesverhält- 
nis. Man giebt Gott Necht gegen fich felbit“. 
(BärtHold.)) — Bei dem Herrn ift viel B., Pi. 
130,4; 3ej.55,7; Ser. 50,20. — Sch vertilge 
deine Mifjethat wie eine Wolfe, (von der nichts 
mehr übrig bfeibt), Jej. 44,22; 40,2. — „Ver- 
geben“ Heißt im AT. eben auch wegnehmen, 


tilgen, tragen, Iej. 1,18; Pf.51,8; Ser. 31,34: 


He. 33,16. DBezieht fich auf Schwachheitsfünden. 
Danach ein Opfer zur Beftätigung. Aber die 
Bejjerung foll folgen. . Jef.l. Ya, die 
Befferung wird jchon vorher verlangt, v. 16, 17. 


sm NT. vergiebt Jefus, Mt.9,2; ME.2,7, 


Luf. 5,20. — Er trägt der Welt Sünde. — f. Luf. 
15, 11— 32; Mt. 18,24; Luf. 7,49 (Sünderin). — 
Auf fein eignes Opfer deutet er Mt. 26,28: Mein 
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Bergeblich 


Blut. .., vergofien zur B. der Sünden. f. Rön. 
3,24; Eph. 1,7; 1.%09.1,9 u. a., auch, zur Weg- 
nahme der Sünden, Ebr. 9,28. — Jeius lehrt um 
®. bitten, Mt.6,12; — er bittet um ®. für jeine 
Feinde, Luf. 23, 34. — Er hat Macht, zu dv., Mt. 
9,6; aber er entläßt jenen Geheilten: „Sündige 
Hinfort nicht mehr“, Soh. 5, 14. 

Wer B. empfing, muß feinen Sinn ändern (Buße 


thun), dab die Sünde wirklich von ihm fortgenommten 


it. Vergebung ohne Befjerung it ein Unding, 
erijtiert nicht, wie die Gefchichte des Schalfsfnechts 
beweijt, Mt. 18,27.28. — Die Sünden find uns 
dv. in jeinem Namen, 1.%05.1,8.9; (Bekenntnis 
der Siinde) 2,12. Diefer Brief zeigt, wohin e& 
fommen muß nad empfangener B. Die Sünde 
muß fort, die Kraft des Geiftes muß fie wie die 
Wolfe tilgen, jodaß der, der von Gott geboren ift, 
überhaupt nicht mehr fündigen fann; c. 3,9. Dies 
it doch mindeitend auf alle wifjentlichen Sünden 
zu beziehen. Schwachheitsjünden, Ubereilungsfünden 
werden ja mit dem Fleifch und der Unvollfommen- 
heit bleiben und zwingen immer wieder zur Bitte 
um %.) 

Auf B. nicht mehr rechnen ift Verzweiflung, 
1.M.4,13, Judas, Mt.26. — Nicht dv. wird die 
Sünde wider den heiligen eilt, ME. 3,29; Mt. 
12,31. (j. „Sünde“.) 

Bergebt auhihr! 3.M. 19,18; Mt.6,12.14. 
— Wie oft? Mt.18,21; ME.11,25; uf. 6, 37; 
2.8or.2,7; Eph.4,32; Kol.3,13 und öfter. (Sojeph.) 


Deraeblich. Vergeblihes Wort an euch, 5. M. 
32,47. (8. Worte, Eph.5,6.) — 3. Wrbeit, 
Hiob 7,3; Sei. 49,4; Vhil. 2,16. — DB. Reden, 
Pj.2,1. — Unruhe, Bj.39,7. — Shmud, Ser. 
4,30. — Eide, Hojea 10,4. — Dienit, Gottes- 
dienjt, Mt. 15,9. — Gnade, 1. tor. 15, 10; 
2. Kor. 6,1. — Predigt, 1. Kor. 15,14. — Lauf, 
Wettlauf, Gal.2,2; Phil.2,16. — Erziehung, 
Ser. 2,30. — Wann wäre Chriftus dv. gejtorben? 
Gal. 2,21. 


Derachen. Das Alte ift vergangen, 2. Kor. 
5,17. — Das Wejen diejer Welt v., 1. Kor. 
7,31. — Das Erfte ift vergangen, Dffb. 21,1. 4. 
— Die Welt dv. mit ihrer Luft, 1. 50h. 2,17. — 
Himmel und Erde werden v., aber meine Worte 
werden nicht d., Mt. 24,35; Ebr. 1,11; %f. 46,7; 
119, 92; Sej.6,5. j. „Vergänglich“. 


Dergelten, Jh will v., jpricht der Herr, 5.M. 
32,35; Nöm.12,19; Mt.16,27; Ebr.10,30; 11,6; 
Sef.40,10 u.a, (Dann wird nichts verfehen. Menich- 
liches Rächen ift immer ungerecht.) — Gott vergilt 
einem jeglichen nach feinen Werfen, Nöm. 2,6; 
Mt. 16, 27. — Den Demütigen ihre Wlmojen, 
Beten ıc., Mit. 6,4.6.18. — Wer hat Gott etwas 
zubor gegeben, daß ihm milrde wieder v.! Nön. 
11,35; Hiob 41,3. — Wie fol ich dem Herrn d. 
alle feine Wohlthat?... 





., Bi. 116,12. — Was für 
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einen Dank können wir Gott v.? 1. THefl. 3,9. — 
B. nicht Böfes mit Böfen, Nöm. 12,17. f. „Feindes- 
liebe”. 

Dergefjen. Der Herr v. des Bundes nicht, 
5.M.4, 31; Ser. 50,5. — Bergeht auch ihr ihn 
nit, 0.23. — Kann auch ein Weib ihres Kindes 
d., jo will Sch doch dein nicht v., Hej. 49, 14. 15. 
— Hat Gott d., gnädig zu fein? Bf. 77,10. (j. den 


‚Seufzer Bj. 42,10; 13,2.) — Gott dv. nicht der 


geringiten Kreatur, Luk. 12,6. — Gott dv. nicht 
unfve® Werks, und Arbeit der Liebe, Dienft, Ebr, 
6,10. — Uber unjrer Sünde will er nicht gedenken, 
d.1. fie v., Sel. 43,25. (Ebr. 8,12.) — Du haft 
vd. des Gottes deines Heil und nicht gedacht an 
den Yelfen deiner Stärke, Sel. 17,10; Ser. 2, 6. 
Bergefjen ward von den Juden alles, was ji 
zur Heit der Geburt eu zugetragen hatte: — 
woher er war, 305.7,27; wo er geboren war, 
v.41; — daß er Davids Nacfomme war, vd. 42. 
„Bon wannen diejer ift, wilfen wir nicht”, c. 9, 29. 
Alles blieb unmiderlegt, c. 7,52. — VBergip nicht 
des Troftes, Ebr. 12,5. (j. „Strafe“). — Vergiß, 
was dahinten ift, PHil.3,13; 1.M.41,51. — %. 
nicht, wie dur geftaltet wart, als du did) im Spiegel 
de3 göttlihen Worts befchauteit, Zaf. 1,25. — 
B. nicht im Glücd deine Liebespflihten und alte 
Beriprehungen, 1.M.40,23 (mie jener Mund- 
hend). — 2. nicht, gaftfrei zu fein, wohlzuthun 
und mitzuteilen, Chr. 13,2.16. — ©. nit das 
gehörte „Wort“, jondern th danach, af. 1, 24. 


Deraeudung,. Wozu dient diefe B. (die Sal- 
bung der Maria), nur Mt. 26,8. 


Deraichen. Blut v., 1.M.9,6 (Gefeb). — 
PBrophetenblut, Mt. 23, 35. — Thränen, Jel. 16, 9. 


Derhalten, it vorenthalten, Apg.20,20; Rüöm. 
1913,22 N0r218: 

Derheijung. Sie fordert Ölauben, Geduld 
und ftete Spannung. Im diefen Stüden übt 
Gott den Menfhen. AT. L Berheißungs- 
Gegenstand tft daS Xeben, das Weiterleben in 
Kind und Kindesfindern, in einer zahlreichen Nach- 
fommenfchaft. Abrahams „Same“. (vgl.1.M.5,15, 
„ver Same”.) Abraham erhält eine fünfmalige 
B. des Sohnes, 1.M.12—18. (Großes Volk, 
großer Name ufw.) Er wartete Jahrzehnte. Auch) 
Tebekfa war 20 Sahre unfruchtbar, c. 25, 20.26; 
Kahel anjcheinend mehr als zwölf Jahre, c. 29, 30 
big 30, 23.) 

Daneben: Das Land. In Sfaaf wird der Anfang 
der Erfüllung gemacht, was das Leben, das Bolf 
betrifft, aber vom verheignen Lande erhält Abraham 
„Keinen Zußbreit“, Apg. 7,5; nur einen Brunnen, 
Beerjeba, für einen Schwur und fieben Lämmer 
erworben, 1.M.21,30. (Ejau, der hethitijche Weiber 
nahm, c.26, 34, wird verworfen, weil er die ©. 
verachtete, c.25,32.) Kanaan, das „gelnbte“, ver= 
heißene Land. 
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Leben und Land find denn aud die ®. ge= 
blieben, und nad der erjten Erfüllung find fie 
Borbilder ewigen Lebens und der himmlijchen Hei- 
mat geworden, Rom. 4; Gal. 3.4. 

I. Höhepunkte der ®.: Der wahre Weibes- 
fame, der Ubrahams=-Same, der einzige (Gal.3,16) 
Same der ®., der Meifias; die Zufunft Chrifti. 
j. die prophetiichen Stellen und Apg. 26,6. Beginnt 
man mit den drei Haubptitellen der Bücher Mioje, 
1.M.3,15; 1.M.49,10; 5.M.18,15, fo fann 
man von der hohepriefterlichen, Füniglichen und 
prophetiichen Würde des Meffias jprechen. 

III. Die neuteft. ®., die im Vergleich zu der 
obigen ad I „befjere“ 3. (Ebr. 8,6), ijt erjtlich: 
Der Heilige Geijt, „der verheißene Geift“, Gal. 
3,14, der Höchjte Ausdrud für die [dem Abraham 
gegebenen] in ChHrifto erfüllten Gottesverheißungen. 
In einem Ölauben, wie ihn Abraham hatte, wird 
diefe B. uns zu eigen erworben. — Sch will auf 
euch jenden die ®. des Vaters, Xuf. 24,49 (die der 
Vater jhon dur Sohannes den Täufer hatte weis- 
fagen lafjen, Mt. 3; $oh.1,33.) — Sch will euch 
einen andern Tröjter jenden, den Geift der Wahr- 
heit..., Soh. 14, 16. — Leßte ®. Sefu am Himmel- 
fahrtötag, Apg.1,4. (f. Apg.2,33—39.) Eph.1,13, 
„der heilige Geift der B.”, Ebr.6,12—15, „aljo 
trug er Geduld und erlangte die B.“, al. 3, 14. 

Mit dem Geift ift Leben v., geiftliches und 
ewiges Leben, Joh. 6,63: Der Geift ift e&, der 
da lebendig macht. — Der Geift ift dag Leben 
um der Gerechtigkeit willen. Diefer Geift macht 
den Leib zum Werkzeug und Tempel des heiligen 
Geiftes, 1. Kor. 6, 19 1. a. — Die Seligpreifungen, 
Mt. 5, jchildern jchon das jelige Xeben im Geifte; 
injofern find aud) fie ®. Der Geift treibt ung, 
Röm.8, 14. — Alle diefe Gottesverheigungen find 
Sa und Amen in Chrifto, 2. Kor. 1,20. Alles 
Leben aber ift an den Geift gebunden. — 
ChHriftus gab zulegt den Züngern die B.: „Siehe, 
ic) bin bei euch alle Tage... .“, Mt.28,20; eben 
duch die Gegenwart des Geiftes. — Zugleich 
fegnete ev da8 Xeben derer, die in diefem Geift 
an ihn glauben, durch B., ME. 16, 17—18. Wo 
wahrhafte Gotteserfenntnis ift, find aud) die Be- 
weile. Sie find nit „über unfre Kraft“, (von 
der ja überhaupt nicht die Rede fein fann), denn 
die Kraft CHrifti ift da, die ift allezeit wirkfam. 
„Dhne mic fünnet ihr nichts thun“, Soh. 15,5. 
— Man follte die großen Verheikungen nicht ihres 
großen und bleibenden Charakters berauben. Im 
Geift Tiegt die Macht über das Fleifh. Die Gott- 
jeligfeit hat die Verheifung auch diefes Lebens, 
1. Tin. 4, 8. 

Zugleich ®. des zukünftigen Lebens. (CE 
giebt nur ein Leben, das Leben.) Yn Chrifto 
find uns die allerteuerften ®. gegeben: daß wir 
durch ihn teilhaftig werden der göttlichen Natur, 
2. Pet. 1,4; — de8 ewigen Lebens, das Gott 
d. hat Tit.1,2 allen, die an den eingeborenen Sohn 
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Verklärung 


Gottes glauben, 305.3,16; 4,36; 10,28; 12,25 u.a. 
— „Das ift die ®., die Er uns v. hat, das ewige 
Leben“, 1.%05.2,20. — Das verheißene ewige 
Erbe, Gal. 3, 29; Ebr. 9, 15. — Die Krone 
des Lebens, welche Gott verheißen hat, Jak. 1,12. 
— Der Eingang zu dem ewigen Neid) Jefu, 2. Pet. 
1,11. — $ejus jelbft verheißt das Reich, Luk. 
22,29; (Sal. 2,5.) — Um die ©. zu erlangen, 
ift Abrahams Glaube und Geduld not, Ebr. 6, 15. 

Neben dem ewigen Leben die ewige Heimat, 
das Land der B. (vgl. Ebr.11,8.9), das hHimme 
liihe FZerufalem, das droben it, al. 4,26; das 
VBaterhaus, Zoh.14,1 und 2.Kor.5,1. — Die 
Ruhe, die noch vorhanden ift dem Wolfe Gottes, 
Ebr. 4,1. — Das Vaterland, c. 11,14. 

IV. Die zweite neuteftamentlihe B. ift die 
Wiederktunft Ehrijti, Soh. 14, 3 und öfter. Gerade 
diefe B. ift in hohem Sinne zuerjt im Pfingft- 
feft erfüllt worden. Der heilige Geift ift der wahre 
Stellvertreter Chrifti auf Erden. Wo der Leib 
Chrifti, eine geifterfüllte Gemeinde, Apg.2, da ijt 
auch das Haupt. Ein Chrift, in dem der Geilt 
Ehrifti wohnt, ift oder lebt da, wo jein Meijter 
it; unfer Wandel ift im Himmel, Phil. 3, 20. 
(Über den anjcheinenden Verzug diejer ®. f. 2. THefj.2 
und 2. Pet.3,9: „Der Herr verziehet nicht die B.“) 

B., die Chrifto felber gelten, |. Sei. 53, 10—12 
(die Starfen zum Raube); Bj.110,1 (1.%or.15,25); 
(die Herrihaft); Phil. 2,10 (alle Kniee gebeugt in 
feinem Namen); Sej. 61,1 (die Macht des Geiites). 

Bun Schluß gedenfe des 4. Gebots, des eriten, 
da „DB. hat“. 

Derirren f. „Srren“. 


Derfauft unter die Sünde, Röm.7,14. Ver- 
faufe, wa3 du haft, 2.18,22, f. „Eaufen“. 

Derfehrt. Bei den B. bift du v., Pf. 18, 27 
(fie reden und urteilen thöricht über Göttliche, 
da ihr eigenes Wejen vd. ift.) — Traurigkeit in 
Sreude d., 305.16,20. (Saf.4,9) — Das nd. 
Gejchlecht, Phil. 2,15; 5.M. 32,5; Apg. 2, 40. 

Derflagen j. „Sewiffen“. Der PVerfläger, 
(oh. 8, 10) Dffb. 12, 10. Jejus wird verklagt, 
Mt.27,12. — Er wird niemand verklagen, das 
wird Mofe tHun, deffen Weisfagung oder Hoffnung 
ihr nicht verftandet, Soh. 5, 45. 

Perflärung Moje's, |. 2. Kor.3,10; 2.M.34. 
— EChrifti Verklärung: a) die prophetifche, 
vorübergehende, Furze, al3 Lohn feines bethätigten 
Gehorjams, und ald Stärkung zum Leiden, Mt. 17. 
Erwähnt wird fie von den Zeugen, Johannes, 
Ev. Joh. 1,14; Petrus, 2. Bet.1,16. — b) die 
innere ®. furz vor dem Leiden, in Gemwißheit der 
bevorjtehenden Herrlichkeit, Soh.12,16—28; 13,31; 
16,14 (Geift der Wahrheit); 17,1.4.5.10. — 
c) die B. des Siegers, nad) der Auferftehung, Apg. 
3,13. — Sein verfl. Leib, Phil. 3,21. 

Unfres Leibes fünftige B., 2. Kor. 3, 18; 
Phil. 3,21. 
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Verfündigung 


Verfündigung, en. Himmel und Feite 
(Schöpfung) verfündigt feiner Hände Werk, Pf. 19,2. 
— Mein Mund joll Gottes Ruhm v., Pi. 51,17. 
— Die Friedensboten verf. Heil, ef. 52,7 (Bi. 
%,2; Lu. 3,18.) — Frage deinen Vater, der 
wird dirs verf., 5.M.32,7. (Ob e3 jegt wohl 
viele Väter fünnen ?) 

Sm NT. (Mariä VBerf., uf. 1) wird große 
Sreude verf., Zul, 2,10; — das Evangelium, 
2uf.4,18 (den Armen); — dag Reich Gottes, 
Luf. 8,1; Mt.10,7; — da8 angenehme Zahr, 
Luk. 4,19; — ein ewiges Evangelium, Offb. 14, 6; 
— da& BZufünftige, Soh.16,13 (der Geift); 
— die Auferjtehung Seju, Apg. 4,2; — die 
Zufunft des Geredten, c.7,52; — der Friede 
durh Sejum, c. 10,36; Ep. 2,17; — Ber: 
gebung, c. 13,38; — der Weg der Seligfeit, 
c. 16, 17; — die göttliche Predigt, 1. Kor. 2,1; 
— der Reihtum Chrifti (an heiligem Geift), 
Eph. 3, 8. 

Berfüindige du jelbjt (mit allen Chriften! jo es 
fein möchte —) a) die Tugenden des, der euch 
berufen hat von der Finfternis zu feinem wunder- 
baren Licht (CHrifti T.) 1.Pet.2,9. — b) den 
Tod Jeju im Abendmahl. (Für euch!) 1.Kor. 11,26. 
— c) das Leben Chrifti nad) 1. 30h.1,2. (Thu 
dad in deinem ganzen Wandel); — Apg. 2 
(Chriftug Tebt im Geijt.) — d) wie große Wohl- 
that dir mwiderfahren it, — ME. 5,19. Und das 
alles nicht etiva mit Worten, oder nur mit Worten, 
jfondern im Beweis des Lebens und der That, 
der Kraft. 


Derfürzen. Sit denn die Hand de3 Herrn 
v.? 4.M. 11, 23. — Die geweisfagten jchiweren 
Tage, Mt. 24, 22. 

Derlachen. 
Mt. 9, 24. 


Derlanaen, des Weibes, 1.M. 3, 16; der 
Sünde, c.4,7. — B. des Chriften nad) dem Ein- 
gang ing ewige Vaterhaus, 2. Kor. 5,4; — (das 
„Überkleiden“ it Ausdrud des Wunfches, es 
möchte der Durchgang durch den Tod nicht jein. 
Da die Macht der Sünde aufgehoben ift (fein joll) 
für uns Chriften, wäre es jchön, wenn auch jchon 
der Ießte Feind, der Tod aufgehoben wäre. Aber 
CHrijtus hat ihm die Macht genommen. 3 
fterben jchon jeßt ihrer etliche, die den Tod nicht 
fehen emwiglih, Soh. 8.) 

Derlaffen. Ich will dich nicht dv. nod, von 
dir weichen, Sof. 1,5. (Citat Ebr. 13,5: Ich rill 
dich nicht dv. noch verfäumen.) — Der Herr d. fein 
Bolf nicht um feines Namens willen, 1. Sam. 
12,22. (Dagegen laß nicht ftreiten Sei. 54,7.) — 
Wer ift jemal® v., der in der Furcht Gottes 
bleibet? Sir. 2,12. — Ih habe noch nie gefehen 
den Gerehten v., Pi. 87, 25; ef. 41, 17. — Er 
wendet fich zum Gebet der Berl., Pj.102, 18. — 
Verlag mic) nicht, Herr, Pi. 38,22; 94, 14. — 


Sejus wird verlaht, ME. 5, 39; 








Berlieren 
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Mein Gott..., warıım haft du mid v.? Pi. 22; 
Mt. 27,46. Vgl. Zei. 49, 14. 

Bon Menden. Mid), die lebendige Duelle, 
v. fie, Ser. 2,13. — Rinder, die den Herin v., 
Sef. 1,4. — Das fei ferne, daß wir den Herrn d., 
305. 24,16. — „Doc habt ihre mich v.“, Nicht. 
10,13. — „Du haft mich v.“, fpricht der Herr, 
Ser. 15,6. — Gott dv. bringt Jammer und Herze- 
leid, Ser.2,19. — Mein Vater und Mutter v. 
mid), aber... ., Bi.27,10. — Vater und Mutter 
v., 1.M.2,24; ME10,29; — M.19,5. — 
NT. Wir haben alles v., was wird uns dafür? 
Mt. 19,27.29. — (Sie verließen alles, Zuf. 5, 11.) 
— Da vd. ihn alle Sünger, Mt. 26,56. — Der 
Mietling dv. die Schafe, Foh. 10,12, — Die erfte 
Liebe v., Dffb. 2,4. — Die Berfammlungen v., 
Ebr. 10, 25. 

Sid verlaffen. 3. di) auf den Herrn von 
ganzem SHerzen..., ©pr. 3,5; Sel. 26,4; Ser. 
17,7; %5.71,6; 52,10; 84,13 (j. „Hoffen“). — 
B. dich auf Gottes Wort, Vf. 119,42. — Sene v. 
fih auf Wagen und Rofje, wir aber Pf. 20,8. — 
B. dih nit auf Menfhen, Pf.118,8; Ser. 
17,5; — auf eigne Kraft, Bi. 44, 7; Xuf. 11,225 
— auf deinen Berftand, Spr.3, 5; — auf 
Unredt und Frevel, Bi.62,11; — auf dein 
Herz, Spr.28,26;5 — auf FTleifch, Phil. 3,8 
(äußere Vorzüge verjchiedener Art), — Aber auf 
de8 frommen Weibes Herz kann fi) der Mann 
d., Spr. 31,11. — Lerne aus ef. 30, 1—18 wie 
aus einem Spiegelbild, lerne dich) auf Gott v. 


Derleugnen. Chrijtum verl., Mt. 10, 33; 
Apg.3, 13; 2. Tim. 2, 12.18; Luf. 12,9; 2. Bet. 
2,1; Judäd. — Vetri Verleugnung, Mt. 26, 34. 75. 
(Wie gewiß Petrus der Vergebung und Heilung 
diefer Schwachheitsfünde war, ift aus feiner Rede, 
Apg. 3, 13ff., zu erjehen, weil ev es ohne Zucht 
wagen fonnte, den Männern von Israel die ®. 
Seju dem Barabbas gegenüber vorzumwerfen und in 
das Gedächtnis zurüczuführen). — Sich jelbit v., 
Mt.16,24. — Sich jelbft nicht v., 2. Tim. 2,13 
(des heiligen Gottes Wejen ift jtet3 dasjelbe.) — 
Die Kraft gottjeligen Wefens v., 2. Tim. 3,5. — 
Mit den Werfen v., Tit. 1,16. — Den Blauben 
v., Dffb. 2,13. — ®. das ungöttlihe Wejen..., 
Tit. 2,12. 

Derleumder, in der Laftertafel, Rom. 1, 30. 
(Sir. 5,17;) 2. Tim. 3,3. — Berleumderin, Poti- 
phars Weib, 1.M. 39, 17. 

Derlieren, Chriftum, Gal.5,4 — id 
jelbft, Luk. 9,25; — jein Leben, Mt. 10,39; 
ME.8, 35, f. „behalten“. Verlorenes Schaf, Grojchen, 
— Sohn, Luf.15; Ser. 50,6; verlorene (d. i. zer- 
ftreut mwohnende) Schafe aus dem Haufe Srael, 
Mt. 10,6; 15,24. — Ih bin mie ein berirrt 
und v. Schaf, fuche deinen Knecht. (Schöner Schluß 
von Bi. 119; aber Chriften follen doch jagen: Wir 
waren wie die irrenden Schafe, 1. Bet. 2,25.) — 
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C3 foll feind von diefen Kleinen dv. werden, Mt. 


18,14. — Sucdet da8 Verl.! Hej. 34, 4. 16. — 
Sefus Chriftus kam zu juchen und felig zu machen, 
was vd. it, Mt.18,11; Luk. 19,10. (Da8 Eben» 
bild Gottes ift da, es ift Gottes Geift, den aber 
im natürlichen Menfchen das Fleifch in den Hinter- 
grund gedrängt Hat.) Gottes Liebe zur Welt; 
Keiner ift verloren, der an den eingebornen Sohn 
glaubt, Soh. 3, 16. — Gott will nicht, daß je= 
mand vd. werde, 2. Wet. 3,9. — Die Heiden werden 
Nom. 2,12 dv. genannt, weil fie au Mangel an 
Predigt des Evangeliums hienieden für die Er- 
fenntnis der Wahrheit v. find. — „Das verlorene 
Kind“, Judas, 30H. 17,12 (ewig?!) j. c.18,9. — 
Das Wort vom Sreuz Thorheit den Verlorenen, 
1. Kor. 1,18, j.1. Kor. 15,18. — Die Hoffnung 
der Heuchler ift v., Hiob 8,13; |. Spr. 10,28 (dev 
Gottlofen); aber die Hoffnung der Elenden nicht, 
Pf. 9, 19. 


Derlsben. H0j.2,21.22. — Berlobte Gottes: 
Simfon, Samuel, Johannes der Täufer, („Naft 
täer“). 


Derlöfchen. Unverlöfchlihes Feuer auf dem 
Altar, 3.M.6,5, f. 2. Samı.21,17 (geiftlic). — 
Se]. 66, 24; ME. 9, 44. 


Dermahnen. Gott v. durch ung, 2. Kor. 5, 20. 
— Zudt und VBermahnung zum Herin, Eph. 6,4. 


Dermehren. Cich vermehre der Herr (die 
Liebe), 1. Theff. 3, 12. 


Dermeijen j. „Selbjtvermefienheit”. 


Dermögen. Das B. (Können), das Gott dar- 
reicht, 1. Bet. 4, 11. — ch dv. alles durch den, der 
mic mächtig macht, Phil. 4, 13, — Des Gerechten 
Gebet v. viel, Zaf. 5, 16. 


Dernehmen, 2. ihr no) nichts? Mt. 16, 9; 
ME. 9, 32. — Die Zünger vd. nicht? von der 
Leideng-Anfindigung, Luk. 18,34. — Der natür- 
liche Menfh dv. nichts vom Geijte Öottes..., 
1. Kor. 2,14. 


Dernunft, finnliche Wahrnehmung, Thätigfeit 
des Vernehmens (mit dem Bewußtjein), Einficht, 
Überlegung, Vertändigfeit, Denfkraft, wird oft 
gelobt. (Abigail, 1. Sam. 25, 3;) Spr. 13, 16; 
19,2. Der Gottlofe achtet feine ®., Spr. 29,7. 
— Die Jünglinge follen v. werden, Spr.1,4. — 
Ein ®. mäßigt die Rede, c. 17, 27; — er ift ein 
edel Kleinod, c. 20,15 ufiw. 

Baulus redet in feiner Verantwortung wahre 
und dv. Worte, Apg. 26,25. — Betrus fordert 
auf, begierig zu fein nach der dv. lautren Milch 
4. Pet. 2,2. — Der reiche Süngling ant- 
mortete dv. (eigentlich finnvoll), ME. 12,34. — Der 
Ausdrud „v. Gottesdienft“, Nö. 12,1, ehrt die 
3; — er deutet aber an, daf Heiligkeit und Hin= 
gabe an Gott nunmehr dag für Ehriften „Logifche“, 





Verräter 


VBernünftige, Unerläßliche jei. — Vernunft fann 
aber auch im Gegenjab zum chriftlichen Denken 
und feinen Grundfäßen ftehen, nämlich wenn fie 
fih zur höchften Richterin auch über das ihr nicht 
unterjtehende Gebiet des geiftlichen Lebens auf- 
wirft und die Macht. des heiligen Gottesgeiftes 
etwa nicht anerkennt. Den Villen des Fleijhes 
und der ©. zu thun, Eph. 2,3, gehört eben einem 
borchriftlihen Zuftand an (f. „Sleifch”.) — Ya, 
man fann dur die ®. Feind des Chriftlichen 
werden, wenn man dabei böfe Werfe thut, Kol. 
1,21. — Paulus jagt, feine Predigt jei nicht in 
vern. Reden (menjchlicher Weisheit) gemwejen, 1. Kor. 
2,4, diejelben feien betrügerifch, Kol. 2,4. Dieje 
B., mwelche fich auf der „Höhe“ des bloß natür- 
fihen Erkennen? und des Sterblic-Menjchlichen 
wohl verjhanzt hat, muß gefangen genommen 
werden unter den Gehorfam Chrifti, 2. Kor. 10,5. 
— Der Friede Öottes ift deshalb höher als alle 
Q., Phil.4, 7, weil er dem rechten Gottesfinde, 
da3 mit Gott umgeht, v.5.6, auch in Trübjal 
und Not nicht fehlen wird, wo e3 eigentlich „ver= 
nünftig“ wäre, zu flagen und zu zagen. E& ift 
in Ddiejem „rieden Freude allewege (v. 4). Da 
giebt e3 eben ein anderes Drgan, da3 da „vers 
nimmt“, nämlich den vom Geijt Gottes gemwirkten 
Slaubengfinn, dev fich bei allen Lebenslagen in 
&ott birgt, bei dem der Friede ift. 


Dersrönen. Chrijtus it vd. von Gott ein 
Richter der 2...., Apg. 10,42. — Die Heiden 
u Antiochia in Pifidien) wurden gläubig, wie 
viele ihrer zum etvigen Leben dv. waren, c. 13,48. 
(Hier fteht für dv. nicht dasjelbe Wort, e8 Heißt 
vielmehr „eingereiht, eingeordnet“; fie haben die 
Berufung zum Leben angenommen und find in 
der Reihe derer), die dv. find zur Kindfchaft Gottes 
durch Jejum Chriftum....“, Eph. 1,5. Wie hier, 
jo nennt aud in Nüm. 8,29 dasjelbe Wort für 
„verorönen“ — („welche er zuvor erjehen hat, die 
hat er auch v., dab fie gleich fein folften dem 
Ehenbilde jeines Sohnes... .*) das Hohe Biel, zu 
welhem die Chriften hingeführt werden, das fie 
in ihrer geiftlichen Entwicdelung erreichen jollen. 
— Das bewirkt wohl hienieden Kampf, aber Chr, 
12,1 jpornt uns an: Laffet uns laufen durch) 
Geduld in dem Kampf, der uns verordnet ift! 
Hier it der Wortfinn eigentlich: „der vor ung 
liegende, der umentrinnbare, notwendige Kampf.“ 
— Luther hat alfo drei verfchiedene griechijche 
Wörter mit „v.” überjegt. Schon daraus fann 
erjehen werden, daß hier von „Borherbeftimmung“ 
nicht die Nede fein fann. 


Verräter Jejı nennt Stephanus Apg. 7,52 
den Hohenpriefter und feine Genoffen. Petrus 
verfuhr viel milder, ce. 3,17. — Judas, Mt. BESRE 
— Ahithophel, 2.Sam.16. — Die Siphiter, 1.Sam. 
23,19; 26,1 (Bj.54). — Verrat des Verleums 
der3, Spr. 11,13. 











Berfammeln 


Derfammeln „wie eine Henne“, Mt.23, 37; 
Luf. 13, 34; einft alle Völker, Mt. 25,32. — Die 
Verfammlungen (der chriftlichen Gemeinde) foll 
man nicht verlaffen, Ebr. 10, 25. — Bu den 
Vätern verfammelt werden, Richt. 2, 10. 


Derfchleigen, Sir. 14,18, |. „Reid“. 


Derjchmachten. Leib und Seele v., (wenn 
die Welt ihnen nicht3 mehr bieten kann), Bf. 73, 26. 
— Das Verfhmachtete befuhen, Sad. 11,9. — 
Verihmachtete Gebeine (in hHeimlicher Neue), 
P.32,3; 39,11. — ®. Heißt das Volf Mt. 9,36, 
weil von den Leitern des Wolf geiftlich nicht er- 
nährt und verwahrlojet. — B. vor Furcht, Luk. 
21,16. 


Derfchnitten, Mt.19,12. („Sich felbft v.“, 
abgejehen vom Wortfinn wohl Ausdrud für hohe 
Enthaltjamfeit, geiftliches Leben, auc eben im 
Leibesleben). 


Derfchonen. Gott Hat feines eigenen Sohnes 
nit d...., Röm.8,32 (j. 1.M. 22,12). — Gott 
regiert mit vielem ®., Weish. 12,18. — Des Ge- 
mwifjens v., 1. Kor. 10, 25. 


Derjchweigen. Eli zu Samuel: ®. mir nichts, 
1. Sam. 3,17. (Eine wahrhaft edle Zmwieiprad).) 
— Das von der Welt her verjchtviegene Geheim- 
nis, Röm. 16,25. — Da ichS wollte verjchweigen, 
verihmachteten meine Gebeine durch mein täglich 
Heulen, Bf. 32,3 (j. „Selbftbetrug”). 


Derjchwiegenheit. Das Borbild: Maria, 
die Mutter; fie behielt alle Worte und bewegte fie 
in ihrem Herzen, Quf.2,19.51. (Shre Blume ift 
die Nofe, das Bild verfchwiegener Liebe; im Kirchen- 
bau angedeutet durch die Nofette, oft in Fentern 
über der Thür. Der Kirchgänger fol dag Wort 
in jenem Herzen bewahren, wie Maria. Die 
Blume der Jungfrau Maria it die Lilie, die 
Reinheit.) — Bewahre, mas dir vertraut ift, 1. Tim. 
6,20. — Schäme dich, zu offenbaren vertraute 
Nede, Sir. 41,29. — Mit Narren Halt feinen Rat, 
denn fie fünnen fein Wort bei fich behalten, Sir. 
8, 20. (vgl. Spr. 17, 28: „Ein Narr, wenn er 
fchtwiege, würde fir mweife gerechnet”.) — Ein Weib, 
da3 jchweigen Fann, ift eine Gabe Gottes, Sir. 
26,17. — Wer leben will und gute Tage jehen, 
der jchmweige feine Zunge... ., 1. Bet. 3, 10. 


Derfenten,. Babel, da3 hochmütige, foll v. 
werden, Ser. 51,64. (Sett holt man feine Trümmer 
aus der Verjenkung, aus Schutt und Schlamm 
hervor.) — Thörichte und jhädliche Lüfte v. den 
Menjhen in Verderben...., 1. Tim. 6, 9. 


Derfiegeln. . „Siegel“, oh. 6,27. — Der 
Menjchenfohn, Zefus, ift vom Vater v.; (er hat das 
unverlegte Siegel de3 Geijtes, ald Beweis feiner 
Göttlichfeit, und zwar ebenfo durd) Wort als Werk). 
Auch wir follen alfo v. jein, Eph.1,13; 4,30. 
6. „Stufe“.) 





Berjtehen DAT. 

Derjshnlich war Ejau, 1.M. 82,21; aber auch 
Jakob. Ebenfo Zojeph c.45,5. — Zejus mahnt 
zur B.-feit Mt. 5, 23—26. (Erfüllung des fünften 
Gebots.) — Unverfühnlichkeit wird geftraft in der 
Laftertafel, Röm. 1,31; 2. Tim. 3,3. f. noch Luf. 
17,3.4; Mt.18,21. 


Derjähnung ijt der Hauptgedanfe beim Opfer, 
3.M. 4,20 u.a. MWbgefehen von 2.M. 30,16 zu 
allermeift auch im AT. B.der Menjichen, nicht 
Gottes (durch) das Opfer). — Hingabe des 
Lebens. Das Blut ift die ®., weil das Leben 
in ihm it, 3.M.17, 11. Die Unvollfommenheit 
de Opfers, al Hingabe des äußerlichen, leib- 
lichen Lebens, ift jchon flar ausgefprochen in Micha 
6, 6—8 (Sir. 34, 23). f. Ebr.9,13.14 und „Opfer“. 
Auch ein Menjc fan den andern (einen Bruder) 
nicht verjühnen, Pf. 49, 8. 

NT. Nicht Gott will mit den Menfdhen v. 
werden, — (da8 jteht nirgends) — fondern. die 
Menihen follen mit Gott dv. werden. Wir find 
Öott v., aus „Feinden” „VBerjühnte‘‘ geworden 
dur den Tod feines Sohnes, Röm. 5,10. — Er 
ift unfer Friede..., er nahm durch fein leiich 
die Feindihaft (gegen Gott) weg, auf daß er beide 
(Juden und Heiden) — verfühnte mit Gott in 
Einem Leibe durch das Kreuz, und hat die Feind- 
Ihaft, (die im Menfchen war), getötet durch fich 
jelbjt, Eph.2,14—16; — ähnlich Kol. 1,20. 22; 
— Gott war in CHrifto — (Gott war e3, der in 
&h., [Weizfäder)) und verjöhnte die Welt mit 
ihm felber, 2. Kor. 5, 19. — Der treue Hohepriejter 
d. uns, Ehr.2,17. — Chriftus ift die B. für 
unfre und der Welt Sünden, 1. Joh. 2,2; 4, 10. 
— Laffet euch dv. mit Gott, 2. Kor.5,20, (damit 
ihr die Gerechtigfeit werdet, d. i. Öerechte, während 
ihr früher Sünder mwaret.) — Das Amt, daS die 
B. predigt, Vers 18; das Wort von der ®., Vers 19. 
— Alfo: durh Sefu Opfer der Liebe (oh. 3, 16) 
muß in uns das Feindfchaftsverhältnis gegen Gott 
aufhören, und an feine Stelle tritt daS der Ber- 
fühnung. j. „Gegenfäße”. 

Der Verfühnungstag, 3. M. 16, 2. 14 ift Ebr. 9, 7 
erwähnt. [ImNT. „nicht durch) Gold oder Silber“, 
1. Pet.1,18, gegen 2.M.30,12.] — Nun hat Er 
euch dv. mit dem Leibe feines Fleifches durch den 
Tod, auf daß er euch daritellte heilig und unjträf- 
lih und ohne Tadel vor ihm felbft .. ., Kol. 1,22. 
(E83 fol alles durch ihn dv. werden... v.20 „zu 
ihm felbit“, d. h. in der Richtung auf ihn, jo daf 
die Umkehr zu Gott verftanden werden muß). 

Derforgen. Der Herr wird dich d., Pi. 55, 23; 
— tie er den Elia durch die Witwe, 1. Kön. 17,9; 
die Propheten durch den Hausmeifter Ahabs, Obadja, 
c.18,4 v. S. P.91. — Die Gemeinde Gottes p= 
(geiftlich, auch mit gutem Regiment), 1. Tim. 3, 5; 
5,8 (die Seinen). — Die Witwen d., 1. Tim. 5, 16. 

Derftehen, Deritand, Perjtändnis. Gottes 
Verstand ift unausforjchlich, Jef.40,28, (feine Weis- 
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heit im Negieren und in der Liebe). — Der Geijt 


de8 B.... (ruht auf Davids Reis), Sej. 11,2. — 
&ott dv. meine Gedanfen von ferne, Pj.139, 2, 
(wenn ic) fie auf Ihn richte). — Ein veritändiges 
Herz, wie Salomo’3, 1. Kön. 3, 12 (mit Einfiht in 
mehr al8 natürliche, — göttliche und geiftliche 
Dinge.) — Seid nicht wie NRofje und Maultiere, 
die nicht verftändig find, Pi. 32, 9; (fie dv. die Ab- 
ficht des Lenfers nicht, außer dur) die Bivang- 
mittel). — Der Strauß hat „feinen Verjtand“, 
Hiob 39, 13—18; daher ift er unbarmherzig gegen 
feine Nachfommenfchaft, Klagl.4,3. (®. = inftint- 
tive Gefühl, welches doch 3B. der Ochs, der Ejel, 
der Storch, die Turteltaube, der Kranic) hat, Del. 
132 SeL.8, 4.) 

NT. Litat: „der ®. der Verftändigen” wird 
verworfen, 1. Kor. 1,19, — (weil er die göttliche 
Geiftesmadht Teugnet). — „Verfinfterter B.”, Eph. 
4,18; „da ijt feiner, der v. jei“, Nom. 3,11. — 
„Mit hörenden Ohren... verftehen fie e& nicht“, 
Mt.13,13.19. (Sie kennen Sefu Sprade nicht, 
oh. 8,43.) — Werdet nicht unverftändig, jondern 
v., ma8 da jei des Herin Wille, Eph.5,17. (Euer 
Sinn dafür erjhliege fih!) — Vorwürfe Jeju 
wegen der Slinger Unverftändigfeit, Mt. 15,16. — 
Verftehet ihr dies Gleichnis nicht, wie wollt ihr 
denn die andern alle v.? ME.4, 13. — Ceid ihr 
noch nicht verftändig? ME. 8,17. — Chriftus öff- 
net da8 Verftändnis, Xuf. 24, 45; (feine Worte be= 
wirkten, daß durd) Berftändnis der Schrift das 
Werk Chrifti in feiner Gejamtheit, in feinem Zut- 
fammenhang, Größe und Notwendigkeit erfannt 
wurde). — Verfteheft du auch, was du Liejeit? 
Apg. 8,30. — Schwer zu verjtehende Dinge in 
Paulus Briefen, 2. Pet. 3,16; doch hatte er wahr 
lid) „den Verftand des Geheimnifjes CHrifti”, Eph. 
3,4. — Un dem Berjtändnis jeid vollfommen, 
1. Kor. 14,20. — Reichtum des gewiffen B., Kol. 
2,2 (it „VBeritändnis".) — Erleuchtete Augen eures 
Verftändnifies, Eph. 1,18. — Gott fann iüber- 
fchwenglich mehr thun über alles, was wir bitten 
oder d., Eph. 3,20. 


Derftecken. Sich vor Gott v., im Bewußt- 
jein de3 Ungehorfams und Unglauben® und im 
unbewußten weltlichen Klugheitsdrange, . jchon 
1.M.3,8. (Aus dem Bereich des göttlichen Lichts 
berausgehen; aljo in die Finfternis.) j. Kona und 
Pf. 139, 7. 

Derftellen. Die Bebärde, Kain, 1.M.4,5. — 
Dapid d. fi (al wäre er wahnfinnig, zu feiner 
Lebensrettung), 1. Sam. 21,14. — Die Heuchler 
dv. ihre Angefichter, Mt.6,16. — Faljche Apoftel 
v. fich zu Chrifti Apofteln, 2. Kor. 11,13. — Satan 
dv. fi) zum Engel des Lichts, v. 14. 15. 


Derftocktheit. (j. auch „Befehrung“.) VBerftod- 
ung it der Zuftand eines Herzens, welches den 
Sehorfam gegen Gottes Willen ftet3 abgelehnt hat 
und nun nicht mehr anders fan als bei feinem 





Berftoctheit 


eigenen Willen in Trog beharren. Berftoctheit 
ift alleinige Schuld des Menjhen. — Wenn 
e8 heißt, Gott habe den Pharao v., 2.M.4, 21; 
(oh. 12,40 SErael), Röm.9,17.18, jo fann und 
darf dad nur als Hinweis auf die oftmalige Wieder- 
holung feiner Güte aufgefaßt werden; die neun 
ersten Plagen dur; Moje ericheinen dann im Licht 
langmütiger Werbung. Dieje Werbungen führten 
den König zu immer größerem Widerwillen gegen 
die Demütigung, fomit zur Befejtigung im Eigen- 
finn, d. i. zur ®. — Wenn Röm. 9, 17 die Stelle 
2.M.9,16 angeführt wird, „daß meine Kraft an 
dir erfcheine und mein Name verfündigt werde in 
allen Landen“, oder wenn e8 2.M.7,3 heißt, 
Gott wolle dad Herz Pharaos verhärten, jo gilt 
es, nur feine faliche Borjtellung von Gottes Wefen 
auffommen zu lafien. € ijt Gottes Geduld, 
die gepriefen wird, nicht anderes. Sn einem bib- 
liihen Wörterbud Tieft man den Gab: „Es it 
allerdings entjchiedene Lehre der Schrift, daß Gott 
Sünde auh mit Hingabe an Sünde ftraft ujiv,” 
Wie follte wohl der Geift alles Guten, der Heilige 
und Gelige, der Gott der Liebe und der Macht, 
feine Zuflucht zu der Sünde nehmen, um Sünder 
dur Sünde zu ftrafen! Nein, bei Shm ift 
„der Reichtum feiner Güte, Geduld und Lang= 
mütigfeit“, und bei den Menjchen tjt die Schuld, 
bei den Unbüßfertigen ift die Auswirfung der 
Schuld, die Verftoctheit, Röm.2,4.5. Für ChHriften 
darf e3 heißen: Der Vater richtet niemand; alles 
Gericht Hat Er dem Sohn übergeben. — Verjtodet 
eure Herzen nicht, wie zu Mafja und Meriba ge= 
ihah, Bi. 95,7; Ebr. 4,7. — 2. durd) den Betrug 
der Sünde, Ebr.3,13.16. — Sefus ward be= 
trübt über dem dv. Herzen der Juden, ME. 3, 5. 
— Die Sinne der Juden find v., 2. Kor. 3, 14, 
(fie wollen die Dede Mofe’3 nicht abthun, noc) das 
Alte Teftament mit Augen lejen, die auf die Er= 
füllung dur Chriftum gerichtet find). — B. waren 
etliche in Ephefus, jo daß fie Pauli Predigt und 
den von ihm gewiefenen Weg verjpotteten, Apg. 
19,9 (in Unglauben). — Was Chriftug über die 
veritocende Wirkung feiner Gleichnifje jagt, Mt. 
13, 12—16, darf man doch nicht jo verftehen, als 
läge für ihn eine gewifje Befriedigung darin, daß 
die, „die nicht Hören und fehen wollten, es aud 
nit fönnen jollen“ (Calwer B. W.); das. heiht 
doch die Liebe Jefu nicht verftehen. Nein, er war 


| betrübt (j. v.), daß faum Einer fam, der ihn um 


Erklärung bat; (j. „Öleichniffe‘). Er empfand 
diefe Gleichgüftigfeit al3 VBerluft eines oft ange= 
botenen Segeng und citiert die Stelle aus Sei. 6,9, 
weil der Vorgang fich eben wiederholt. Seine 
Gnade und Wahrheit‘ Hat er aber in der Hoffnung 
auf Ichliegliche Annahme fowohl jelbft al8 durd 
die Apoftel immer aufs neue angeboten. „Serus 
falem, Serufalem, . . . wie oft Habe ich wollen deine 
Kinder verfammeln ... ., u. ihr habt nicht gewollt.“ 
Dit. 23,37. (Siehe hier den Schmerz Iefu. Dab- 











Verjtohlen 


. er die Berwültung Serufalems und feines Heilig- 
tums weisjagen muB, zeigt eben feine Trauer über 
die Berjtodung.) Übrigens ehrt die Stelle Zef. 
6,9.10 mehrfah im NT. wieder; wie fie zu ver- 
ftehen jei, zeigt ganz deutlich Ang. 28, 25—27, wo 
Paulus die B. don denen ausjagt, die troß feiner 
Predigt an ihrem Jrrtum fefthielten und die, ob- 
gleich fie fich durch das Jejaias-Wort getroffen und 
gemeint fühlten, dennoch ihren Widerjtand nicht 
aufgaben. j. Zoh. 12,40; Mt. 13, 14. 


Derftohlene Wafjer find füß, Spr. 19, 17. 
(Unerlaubte Heimlichkeit, Sünde.) f. auch „Brun- 
nen”. 


Deritspfen, den Mund derer, die fih als 
Suden bor Gott etwa felbjt rechtfertigen wollten, 
Nom. 3,19. — 3. (durch ein dem Guten ergebenes 
Leben) die Unmwifjenheit der thörichten Menfchen, 
1. Bet. 2,15. 


Derjtören, Apg. 8,3; 9,21; Gal.1, 13.23, 


Derjtoigen. Hat Gott fein Volk v.? Röm. 11,1. 
(Sona 2,5; Bj. 43,2.) 5. 5.M.30,1.4 und „Aus- 
ftoßen“. — Der Herr dv. nicht ewiglich, jondern — 
Klagl. 3,31; Pf. 27,9; 31,23. — Verjtoßung fün- 
diger Engel, 2. Bet.2,4. — DB. eines Cheweibes, 
3.M. 21,14; 4.M. 30,10; He. 44,22; Mal.2,16. 


Derjuchung. DOberjter Lehrjab: ‚Niemand 
fage, wenn er b. wird, daß er von Gott (der) b. 
werde; denn Gott fennt feine ®. zum Böfen, farın 
nicht d. werden zum Böfen (Weizjäder und Yuther), 
er jelbft aber v. niemand, Saf.1,13. Paulus 
jagt 1. Kor. 10,13: „Es Hat euch no) feine denn 
menfchlihe B. (feine B., e3 jet denn eine menjch- 
liche) betreten‘, (die innerlich empfundenen Neiz- 
ungen zum Böfen waren bisher nicht über eure 
Kraft) „aber Gott ift getreu, der euch nicht läkt 
verfuchen (d. 5. der nicht zulaffen wird, daß ihr 
dvd. merdet) über euer Vermögen, jondern macht, 
dak die B. fo ein Ende gewinne, daß ihr es fünnet 
ertragen.” Geid aljo nicht verzagt; auc) ferner 
werdet ihr Chriften den B., etiva dur) das heid- 
nische Xeben oder den Abfall anderer, durch VBer- 
folgungen vder dgl., erfolgreich twiderjtehen; denn 
wenn ihr dann euren treuen Gott auffucht, jo 
giebt er euch die Kraft dazu. Aber ihr müßt eben 
diefe Kraft immer wieder von Gott erbitten. Wer 
fi darin itbt, auf den Fann das große Wort An- 


wendung finden Jaf. 1,3: Achtet e8 für eitel | 


Freude, wenn ihr in mancherlei ®. (Anfechtung) 
fallet, und erfennet, daß eure Bewährung im 
Glauben Geduld (Fähigkeit zum Ertragen der ®., 
zur Standhaftigfeit) wirkt. 

Saf. 1,14. Ein jeglicher wird v., wenn er von 
feiner eignen Luft gereizet und gelodet wird. (In 
einen Chriften fann diefe Luft nur aus dem Reich 
des Böjen und Vergänglichen, alfo auch durch das 
Sleifch, hineingebracht werden. E3 beherricht ihn 
ja fonjt der gute Geift des Herin. Se feiter wir 
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diefen heiligen Geift halten, deito weniger leicht 
macht das Böfe die Luft rege.) Paulus ift 1. Theff. 
3,5 ungeduldig, zu erfahren, ob die Theffalonicher 
im Ölauben feftftehen, „auf daß nicht euch vielleicht 
v. hätte der Berjucdher und unfre Arbeit ver- 
geblih würde“. — Gal.6,1 beiteht die B. in 
der möglichen Erzeugung eines ficheren Sinnes, 
jomit des Hohmuts. — Verfuchungen durch die 
(im Argen liegende) Welt, Fleifch ufm., dur Reich- 
tum u. Geiz, 1.Tim.6,9; —durd) böfe Gefhmwäte, 
1. Kor. 15, 33; — durch) den Haß der Welt, oh. 
15,18; — durh Armut, Spr. 30,9; — durd) 
Schwadheit des Fleifches, Mt.26,41. (1.Kor. 
7,5.) — Selus fagte Luf. 22, 31 zu Petrus: Siehe, 
der Satan hat euer begehret, daß er euch möchte 
jihten wie den Weizen; (aber FJefu Fitrbitte ift 
ftärfer; ihre Kraft beruht auf der Xiebe, auf der 
Kenntnis de Werkes Gottes an dem Herzen Petri.) 

Die Darftellung der eriten Verfuhung zum 
Böfen hat etwas Vorbildliches. „Sa, jollte Gott 
gefagt haben“, 1.M. 3,1. (Die Sicherheit der Er- 
fenntnis Oottes fol gefährdet werden, womit Ölaube, 
Gehorjam und Offenbarung fallen würden.) j. Soh. 
13,2 (Judas), Apg.5,3 (Ananias). — Aus der 
Duelle des fatanifchen, mivergöttlichen Geiftes Yeitet 
Paulus, Eph. 6,12 und Betrus, 1. Vet.5,8 die 
ichweren ®. her. Aber: Widerftehet dem Teufel, 
jo fliehet er von euch, ak. 4,7. — Yhr habt noch 
nicht bi aufs Blut widerftanden...., Ebr. 12,4. 
— (Rein ab und Chrifto an! Wie jtimmt Chriftus 
mit Belial? 2. Kor. 6, 15.) 

Die Verfuhung Sefu, Mt.4; er war voll 
heiligen Geiftes, Luf. 4, 1; durch diefen Geift fiegte 
er. Der Verfucher wollte ihm zweifelhaft machen, 
ob da3 bei der Taufe vernommene Wort: „Dies 
ift mein lieber Sohn... .“, ihm auch wirklich) galt. 
E3 fam aljo darauf an, ob er es unter allen Um= 
ftänden würde gelten laffen. Und zwar a) für die 
Frage der Ernährung, b) für feine Berufsarbeit, 
c) für die Ziele feiner Wirkfamkeit, die Allein- 
berrichaft des Geijtes auf Erden. Das Schwert 
Sefu: Worte der Schrift, aud) da, wo der Berfircher 
ihn mit diefer Waffe zu fchlagen gevenft. ejus 
fennt den „Buchjftaben der Schrift“ beffer al3 er; 
— die Kraft fommt ihm aber aus den Öeift, der 
auf ihm xuhte und welcher eben jtärfer ijt al? 
das Böje Mit millfürlih verdrehten Bibel- 
fprüchen foll fich fein Chrift irre machen laflen, 
fo wenig al8 es der Meifter that; er Fennt die 
Schrift, und der Geijt derjelben giebt Kraft und 
zeigt die Wahrheit. Jefus ward v. allenthalben, 
gleich wie wir, doch ohne Sünde, Ebr.4,15. Daher 
fanıı er helfen denen, die d. werden, Ebr. 2, 18. 
— Wer da3 „Wort der Geduld“ Gottes bewahrt, 
den will Er auch bewahren vor der Stunde der Ver- 
fuchung — der zufünftigen, allgemeinen, jchweren 
B., Dffb. 3, 10. — Jefus v. von den Pharijäern, 
Mt.12,38; 16,1. — Bon den Schriftgelehrten, 
fogar mit der Frage: Was muß ich tdun, daß ich 
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da8 ewige Leben ererbe, Luf.10,23. — Durh 


das Verlangen eines Zeichens vom, Himmel, Luf. 
11,16. — Bon den Sadducäern,.mit der Aufs 
erftehungs- Frage, Mt. 22,23. — Dann mit der 
Stage nach dem Recht der Steuern, Luf. 20, 23. 
— LVerfuhung Sefu durch Petrus, Mit. 16, 23. 
(26, 38.) 

Wenn e8 nun troß Jaf.1,13 im AT. öfter heißt, 
Gott verfuhte (Abraham oder SSrael...), jo 
muß man hier die Bedeutung des Worted genau 
zu erfennen juchen. Am eheften ift dies möglich 
durch die Stelle 2.M.15,25, als in Mara während 
des Zuges zum Sinai das Volf gemurrt und Gottes 
Hilfe erfahren hatte. „Dafelbit jtellte er ihnen ein 
Gejeg und ein NKedht, und verfudhte fie umd 
pradh: Wirft du der Stimme de3 HEren, deines 
Gottes, gehorchen und thun, was recht ijt vor ihm, 
und zu Ohren fafjen feine Gebote und. halten alle 
feine Gefege, jo will ich der Krankheiten. feine auf 
dich Iegen, die ich auf Ügypten gelegt habe; denn 
Sch bin der HErr, dein Arzt.“ Daß Gott über- 
haupt feinen Willen und in der Berheißung feine 
Liebe offenbart, das ijt eben die „Berfuhung”; 
er will aber nur, daß der Menid) das Gute er= 
wähle und in folder Weije Gottes Willen gehorfam 
fei. Die B. in diefem Sinne ift für die Menjchen 
aljo eine Hilfe (f. die Zufage am Schluß), indem 
der, welcher an Gott bleibt, dadurd zum Guten 
geftärft wird. — Sp war der Zwed der Wiüften- 
führung für das jüngere Gejchleht, daß Gott Fund 
thäte, daß der Menjch nicht lebt vom Brot allein ufw., 
5.M. 8,3. — Abrahams B., 1.M. 22. f. Ebr. 11. 
Der Gehorjan und Glaube fennt feine „Ber= 
fuhung“. — Su jedem. Falle muß man nicht 
meinen, Öott jende Schweres, führe jelbjt Die 
Menjchen an den Rand der Sünde; ift Er e3 doch, 
der eben in allen verfuchlichen Lagen uns Menjchen 
helfen mwill. Seineswegs aljo ift der Zwed von 
derartigen „VBerfuhungen”, „zu prüfen, wie der 
Mens zu Gott fteht”. Denn das mühte doch 
immer zu der Vermutung führen, daß Gott nicht 
wifje, wo fich ein Herz an ihn hält oder zu ihm 
wendet. — Des Fleijhes Shwachheit läßt ung 
immer wieder bitten: Führe uns nicht in Ver= 
fuhung, Mt.6. (Diefe jechite Bitte hat wohl kaum 
jemand vecht verftanden. Luther geht auf die 
Schwierigfeit mit dem „in ®. führen“ nicht ein 
und fieht die Bitte um Sieg in den B. zum 
Böfen uftv. al8 Hauptinhalt an. Wir geben ihm 
recht, aber erklärt ift das Wort ChHrifti damit noch 
nit.) — Bott verfuden, ihn in Unglauben 
auf die Probe ftellen, Miktrauen in das Wort 
feiner Wahrheit fegen, womit man beweift, daß 
man nit? von jeinem göttlichen Wejen erkannt 
hatte. So zweifelte ISrael an Gotte® Gnaden- 
gegenmwart und dv. ihn, 2.M.17,2.7; 4.M.20,2; 
Pi. 78,41; 95,9. [.4.M. 14,22; Jef.63,10—14; 
Mal.3,15; Ehr.3,8. (Kormel: „Sit der Herr 
unter uns oder nicht?“) 

















Verwerfen 


Chriftum verfuhhen, 1. Kor. 10,10. (Man 
thäte da8 3B., wenn man in Unglauben an der 
Wahrheit feiner Zufage zweifelte: Siehe, ich bin 
bei euch alle Tage ufmw., und wenn man in diefem 
Unglauben dann anfinge, weltlich zu leben und zu 
denfen.) 

Den heiligen GBeift verfudhen, Apg.5,9, 
wie Ananiad und Saphira, (die durch Ziige, Ddieje 
Folge ihres mit weltlicher Angjt verbundenen Halb- 
glauben, den Geijt der Wahrheit in den Apofteln 
beraugforderten.) 


Derfünsdisen, fi) an Gott v., 38. 1.Sam. 


12,23; Rlagl. 1,8. — Dan.9,8 Im NT. nur 
Ang. 25, 8. 


Derteidigen. Ich will diefe Stadt wohl v., 
Sei. 38,6. — Verteidige die Wahrheit bis in den 
Tod, ©ir. 4, 33. 

Dertragen, Pertraa. Die Liebe v. alles, 
1. Kor. 13,7. — 8. einer den andern in der Liebe, 
Eph. 4,2. — 8. euch unter einander, Kol. 3,13 
(ftatt euch zu verflagen). — 3. das Übel um des 
Gemwijjens willen zu Gott, 1. Vet.2,19. (E3 muß 
euch ein großer Troft jein, zu willen, daß Gott 
euren Beweggrund fennt und daß ihr euch an ihn 
haltet.) — Vertrag mit der Hölle, ef. 28, 15.18. 


Dertrauen, auf Gott, Bi.18,3; 7,2. — E3 
ift gut, auf den Herrn dv. und nicht fich verlaffen 
auf Menfchen, Pi. 118,8; 17,7. — Gottvertrauen 
durch Ehriftum (auf innere, geiftliche Hilfe), 2. Kor. 
3,4. — MWerfet eurer B. nicht weg, Ebr. 10, 35. — 
Das DB. foll feit bleiben big ans Ende, Ebr. 3, 6. 
— d. nidt auf Reichtum, ME.10,24; auf Gold 
und Silber, Bar. 3, 17. — Uns ift da8 Evangelium 
dv. (anvertraut), wie dem Appitel Baulus, 1. Thefi. 
2,4. — Bemwahre, was dir dv. ift, 1. Tim. 6, 2; in 
anderm Sinne f. Sir. 41,29. — Gott dv. fi und 
in Gerechtigkeit ...., Hof. 2,21; (2. Kor. 11,2); — 
aber Jefus vertraute fich den Juden nach dem 
eriter Zufammenftoß, Joh. 2,24, nicht (mehr an). 


Dertreten. Gott wolle feinen Knecht v. (für 
ihn eintreten), Pj.119,122.— CHriftus zur Rechten 
GotteS vertritt uns, Nöm. 8,34. — Der Getft 
vd. una (beim ©ebet mit ung unausjprechlichem 
Seufzen....), Rüm. 8,26. 97. 


Derunreiniaung. Dariber j. Chrifti Worte, 
Mt. 15,11—20. 
Derwandeln. Die Klage in einen Reigen, 


Pi. 30, 12. (f. Amos 8, 10.) — Das Heidentum dv. 
die Herrlichkeit Gottes (Geift) in ein Bild (irdifchen 
Stoff), Röm.1,23. — Die Wahrheit in die Lüge, 
0.25. — Das Kleid als Bild der Verwandlung, 
Pi. 102, 27. 


Derwerfen. 
mid d....“, 1.Sam.8,7. f. 10,19. — Des 


Herrn Wort (in feines geifterfüllten Dieners Munde) 
v., wie Saul e& that, 1. Sam. 15,23. — Der von 


„Sie haben nicht dich, jondern 





1 rie= 
PETE 2 ueT 


h neh 


Bertsckfem: 


x 4 








Verwejung 


den Bauleuten verworfene Stein, |. „Editein“. — 
Des Menjhen Sohn v., ME.8,31. — Wenn ihr 
vd. werdet von den Menjchen, jo freuet euch und 
hüpfet....., Zuf.6,23. Ahnlich Zaf.1,2. — Nichts 
it verwerflih, das mit Dankfagung empfangen 
wird, 1. Tim. 4,4. — Anderen predigen und felbit 
vermerflich werden, 1. Kor. 9,27. — Berwirf die 
Zucht (Erziehung) ded Herrn nicht, Spr. 3, 11. — 
B. mid) nicht in meinem Alter, Bj. 71,9. — Das 
Bolt Ssrael „verworfen“, Ser. 14,11.12; 15,1. 


Derweiung, Bi. 16,10; Apg.2,27 (Betri Pre- 
digt); 13, 35 (Paulus). 


Derwundern wird man fi) des Segens, Ser. 
33,9. (Dod j. c.18,6.) — Seju VBerwunderung 
über den Unglauben der Leute (bef. in Nazareth), 
Mt. 8,10; ME.6,6; Luf.7,9. — B. euch nicht, 
ob euch die Welt Hafjet, 1. 30h. 3,13; oh. 5, 28. 


Derjagen. (Gegenjag: Trogen.) In Verzagt- 
heit, Sej. 40, 26—31. — Verzagte Herzen, 5.M. 
1,28; 20,3 ujw., Sojua7,5. — Das Herz ein 
trogig und v. Ding, Ser.17,9. (Das Herz de 
EhHriften joll diefe Eigenjchaften verlieren.) — (B. 
mit dem Gewiffen der Sünde, Weish. 4,20.) — 
(Weh denen, die an Gott v., Sir.2,14.) — Bots 
ichaft an v. Herzen, Sei. 35,4. — (B. Held, Ier. 
14,9; dem Hisfia, Jef. 38,6.) — NT. Uns ift 
bange, aber wir v. nicht, 2.Ror.4,8. — (Verzagen 
ift Schwere Schuld, ift. Unglaube und Gottverfuchen, 
f. die Ankündigung an die Verzagten, Dffb. 21, 8.) 

Zuther verjtand der Lehre der römischen Stirehe 
gegenüber das Aufgeben aller Selbitgerechtigfeit im 
PBaulinifhen Sinn: „Darum ihr nur allein in 
Seju durd zuperfichtliches Verzagen an eud) 
und euren Werfen werdet Frieden finden.” 


Derzchret werden, Gal. 5,15, (fich gegenfeitig 
zum inneren Ruin, zum Schadennehmen ar der 
Seele verhelfen). 


- Derziehben. Die Hoffnung, die fi verzieht, 
ängftigt, Spr. 13,12. — [Trogdem Lot der An= 
fündigung des Engel3 von der Zerjtörung Sodom3 
glaubte, verzog er doch, 1.M. 19, 16, denn e3 war 
in ihm ein ftarfer Neft von Unglauben und be 
quemer, weltlicher Denfweije.] — Die Weisfagung, 
ob fie v., jo harre, Hab. 2,3; Ebr. 10,37. — Der 
Berzug de Herrn wird 2. Pet.3,9 als Geduld 
bezeichnet. DVerziehe nicht, dich) zu befehren! Gir. 
5,8. — Mein Gott, dv. nicht! Pj.40,18. -— „Mein 
Herr d., zu fommen“, jpricht der Leihtfinn, Luf. 
12, 45. 


Derzweiflung. Das Wort felbjt fonımt in 
der Bibel nicht vor, wohl aber ift ®. eine der 
eriten Früchte der Sünde, ja in der Giinde tit 
8. Kain verzweifelt, 1.M.4,13. Judas rechnet 
nicht mehr auf Vergebung. — Eines Verzweifelten 
Kede ijt für den Wind, Hiob 6,26. — Am Leben 
v., Hiob 24,22. (Saul, Ahithopgel.) — Das oft- 
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malige Gebet: „Laß mich nicht zu Schanden 
werden”, it eine Bitte um Felthaltung des 
Ölaubens, womit B. ausgejchlofjen ift. — „Dein 
Schade ift dv. böfe“, Ser. 30, 12.15. (Menichlich 
betrachtet ift Heilung unmöglich, aber Gottes Geift 
ann gefund machen.) — Ausdrud der B.: Shr 
Berge, fallet über uns und ihr Hügel, dedet ung! 
Kuf. 23, 30. 


Dielweiberei. „Bon Unfang ijt fie nicht ge= 
wejen“, wie e3 eben auc Seiu Wort Mt. 19, 4—8 
ausdrücdt. — Zuerjt erwähnt bei Zamech, 1. M. 
4,23. — Abrahams Doppelehe, aus Ungediutd 
und Unglauben entftanden, 1.M.16. — Auch) fein 
Bruder Nahor Hatte zwei Weiber, 1.M. 22, 24; 
Eau, c.26, 34 und 28,9. Safob Hatte Lea und 
Jahel und daneben zwei Mägde, c. 29, 30. Später 
David und Salomo!! Was 2. Sam. 12, 8 über 
die Nebenfrauen als eine Gabe Gottes geiagt ift, 
war aus der Erfenntnis de Nathan heraus; gütt- 
liche Worte finds nicht. 


Dierzia, |. „Zahı“ und „Tag“. „Vierzig 
Schläge weniger eins“, 2. Kor. 11, 24; urjprünglich 
waren’ volle vierzig, 5.M. 25, 3. 


Doael. Die Vögel ald Lehrmeifter der heiligen 
Sorglofigfeit, bezüglich der Nahrung, Mt. 6, 26. 
Denn auch die Vögel find Gegenjtand der gött- 
fihen Fürforge, in der allgemeinen Einrichtung 
der Natur, Mt. 10, 29. 

Dort, Ihr feid nicht mein Volf, (lo ammi) 
H0f. 1,9; 2,1; Röm. 9,26. Weiland nicht ein 
Bolf, nun aber Gottes Volk, 1. Pet.2,10. — 
SH habe ein groß Volk in diefer Stadt, Apg. 
18, 10. 


Dolksleben. Gejundes, frohes Bolfsleben, 
j. „Slitd“. Kranfes, fündiges Volfsleben be- 
ichrieben, Sef.1, 2—6. dv. 10 heißt „Sodom“ jo 
viel al8 „Ssrael“. Hierzu |. das fodomitiiche 
Bolkstreiben, 1.M. 19, 4—14; d8gl. Ser. 5, 30. 31. 
(erflärlich aus v.4.5.). Fer. 7,28; Hej. 14. Der 
Schade Kofephs, Jsraels, Je. 30,26, (it immer 
wiederholter Abfall von Gott.) f. die Beichreibung 
Hofen 4,2: „Es ift feine Treue, feine Kiebe, feine 
Erkenntnis Gotteg im Lande, jondern ottes= 
Yäftern, Ligen, Morden, Stehlen und Ehebrechen 
hat überhand genommen, und fommt eine Blut 
ichuld nach der anderen.“ „Gewalt geht über 
Recht“, Hab. 1,3. 

Dollauf. „Alles vollauf und guter Friede“ — 
fo wars bei Sodom, fo ift’s in Sörael, Hej. 16, 49, 


Dollbereiten, nur 1. Bet. 5, 10. 


Dollbringen. „ES ift vollbracht“, Joh. 19, 30. 
— LVolldringen das Gute finde ich (al& fleifch- 
Yiher Menfch) nicht, Nöm. 7, 18, (dagegen als 
geiftlicher, neuer Menjc, heit e3 auch auf diejem 
Gebiete: Sch vermag alles durch den, der mid 
mächtig macht, Chriftus, Phil.4, 13). — Wandelt 
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im @eift, fo werdet ihr die Lüfte des Fleijhes 
nicht v., Gal.5,6. — Gott wirft Beides, das 
Wollen und das B., Phil. 2,13 (im geiftlihen 
Menichen) j. 2. Kor. 8, 10.11 und „hun“. 


Dollenden. Jefus, der Anfänger und Vollender 
unfers Glaubens, Ebr. 12,2. — Das Berl v., 
das ift Zeju Lofung, Jeju Speife, Seine hödhjite 
Freude, Joh. 4,34; 17,4. — Den Lauf v., Apg. 
20,24; 2. Tim. 4,7. — Vollendete Sünde gebiert 
den Tod, Saf. 1,15. 


Dölferei, ein Fleischeswerf, Cal. 5, 21. 
Wort nur Jef. 5,22; doch |. Lu. 6, 25. 


Dolführen, das gute Werk in ung, Phil. 1, 6. 


vslia. Ein völlig Opfer, Weish. 3,6. — 
B. Hoffnung, Röm.15,3; — Liebe, 1. Thefi. 
3,12; 1.30h.4,12.18; — Werfe, Offb. 3,2; — 
Sreude, 1.%0h.1,4. — Bölliger Glaube, Ebr. 
10,22. — Zmeimal in Einem Kapitel ermahnt 
Paulus die Brüder, daß fie immer völliger werden 
(in Heiligung und Liebe), 1. Thefj. 4,1. 10, 


Dolltommen. Gottes Wege find v., Pj.18,31. 
— Gottes dv. Wille, Röm. 12,2. — Sejus, dur) 
Leiden v., ewig und v., Ebr. 2,10; 5,9; 7,28. — 
hr follt v. fein, wie euer Vater ..., Mt.5, 48. 
— Gaben und Opfer fonnten nit v. mahen 
nad) dem Gemifien ..., Ebr. 9,9; 10,1. Aud 
das Gejeg nicht, c.7,19. So darf der gutgemeinte 
Selbftruhm des Hisfia, Je. 38, 3, daß er dor Gott 
gewandelt jei in der Wahrheit, mit dv. Herzen, nur 
mit diejer Einfchränfung verjtanden werden. Der 
Begriff ift eben eng. — Yejus bittet für die 
Sünger, daß fie v. feien in eins, oh. 17,23. — 
Er verheißt dv. Freude, $oh.15, 11; 17,13. — 
Bwed der apoftolifhen Predigt und Wirkjamfeit 
ist: „Einen jeglihen Menfhen in CHrifto Sefu 
v. darzuftellen“, Kol.1,28; 2,10. — Ein Menid 
Gottes foll vd. jein, zu allem guten Werk gejchidt, 
2. Tim. 3,17; Zaf.3,2. — Un dem PVerjtändnis 
feid v.! 1. Kor. 14,20. — Wenn der Jünger ift, 
wie fein Meijter, jo it er v., Luf. 6,40. — Willit 
du d. jein, jo gehe Hin, verfaufe, was du hait, 
und folge miv...., Mt.19,21. (Bei richtigen 
VBerftändnis diefer Stelle jollte doc) wohl der Ab- 
weg der fatholifchen Bollfommenheit in Möncherei 
und Kloftergehorfam vermieden werden.) — Liebe, 
da3 Band der Vollfommenheit, Kol. 3, 14. — 
Liebesiverfe machen den Glauben v., af. 2,22. 
— Ro Glaube und Geduld fejt bleiben bis ans 
Ende, da ift der Weg zur B.=heit, Saf. 1,4. — Wir 
fehlen alle mannigfaltig; wer aber in feinem 
Worte fehlet, der ift ein v. Mann, Saf. 3,2, — 
Am Beritändnis jeid v., 1. Kor. 14,20. — Das 
Biel j. Eph.4, 13: Daß die Heiligen zugerichtet 
werden zum Werk des Amts, dadurch der Leib 
EHrifti erbauet werde. Bis daß toir alle Hinan- 
fommen zu einerlei Ölauben und Erfenntnis des 
Sohns Gottes und ein v. Mann werden, der da 


Das 





Bolllommen 


 fei im Mae des v. Alters Chrifti. — Phil. 3, 12 


fagt Paulus: ‚Nicht, daß id es jhon ergriffen 
habe oder fon vollfommen fei“; v.15 aber 
gleich darauf: „Wie viele unfer nun pollfommen 
find“. (Unfcheinend ein Widerfprud. Uber: 
„Vergefien, was dahinten ift“, al$ man nur dem 
Materiellen und dem alten Menjcen diente, „nach 
jagen dem vorgeftecdten Ziel ufw.“, das ift eben 
die VB.-heit des neuen, wahren Menfchen und 
Chriften; er denkt an nicht8 anderes, er ilt nur 
mit dem Gedanken an das Ziel beihäftigt. Sofern 
er aber eben noch auf dem Wege, im Fleifh und 
in der Arbeit ift, ift die B.=heit nicht erreicht.) — 
Wenn aber fommen wird das ®., jo wird das 
Stücdwerf aufhören, 1.Kor. 13, 10. — Vollfommene 
haben durch Gewohnheit (Gewöhnung) geübte Sinne 
zu unterjheiden Gutes und Böjes, Ebr.5, 14. — 
Alle gute und v. Gabe ...., Jaf.1,17. — Die 
voflfommenere Hütte, Ebr. 9,11. — 3. Gejeß 
der Freiheit, Zaf. 1,25. — 3. Freude, oh. 
15,11; 2. So. 12; — Xiebe, 1.30h.2,5. — Zur 
legt, Yiebe Brüder, freuet euch, feid v., tröftet euch) 
uim., 2. Kor. 13, 11. 

„Das heißt vd. fein, hie (Mt.5, 44—48) und 
allentdalben in der Schrift, daß erftlich die Lehre“ 
(2. meint das Verftändnig der Schrift) „ganz redht- 
ichaffen und dv: fei, und danad) das Leben fich au 
danad) richte und gehe; alS hie Diefe Lehre ift, daß 
man nicht allein die, jo uns gut thun, jondern 
aud) feine Feinde lieben fol. Wer nun jolches 
lehret ımd nad folder Lehre lebt, der Tehret 
und Iebet v. Aber der Juden Lehre und Leben 
ift beides, unvollfommen und unvedht, weil fie 
lehren nur ihre Freunde lieben und demnad aud) 
leben. Denn das ift eine gejtücte umd geteilte 
und nur eine halbe Liebe. Er will aber eine 
ganze runde ungeftücte Liebe haben, daß man den 
Feind fowohl liebe u. Gut3 thue al3 dem Freund. 
So heiße ich ein rechter v. Menfch, der die LXehre 
fein rund hat und halt. Ob aber das Leben nicht 
hernad) jo jtarf im Schwang geht, wie es denn 
nicht gehen fann, weil Fleisch und Blut ohn Unter= 
laß hindert, da& jchadet der B.=heit nichts; allein, 
daß man danach jtrebe und darin gehe und täglich 
fortfahre, alfo, daß der Geift über das Fleiidh 
Meijter fei umd dasjelbe im Zaun halte, unter 
fi) zwinge und zurücziehe, daß es nicht Raum 
friege, wider dieje Tehre zu thun; aljo, daß ich) die 
Liebe in rechter Mittelitraße gegen jedermann gleich 
gehen lajje, daß fie feinen Menschen ausfchlage. 
So habe ich die rechte hriftliche V.=heit, die nicht 
in fonderlichen Amtern oder Ständen jtehet, jondern 
allen Ehriften gemein it und fein foll und fid 
artet und richtet nach dem Erempel des himmlifchen 
Baters, der feine Liebe und Wohlthat nicht ftücet 
noch teilet, jondern alle Menichen auf Erden zu= 
gleich derfelben genießen läßt durch Sonne und 
Regen, feinen ausgejchloijen, er jei fromm oder 
böje.“ Xuther. Exl. Ausg. 43, 160. 
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Von nunan 


Don nun an bis in Ewigkeit, Pi. 41, 14 und 
oft. — Von nun an werden mich jelig preifen alle 
Kindeskinder, Luk. 1,48; — wirft du Menijchen 
fangen, Luf.5, 10; — werdet ihr den Himmel 
offen jehen, Soh. 1,51; — fennet ihr meinen 
Bater, 3oh.14,7; — gehe ich rein zu den Heiden, 
Apg. 18,65 — fennen wir niemand nad) dem 
Bleijch, 2. Kor. 5,16. — Selig find die Toten ..., 
von nun an, Dffb. 14, 13. 


Vorbereiten j. „Bereiten”. 


Vorbild, „der Lehre“, |. „Lehre“. Vgl. Gal.1,6. | 


Vorbild, „Typus“, ift die kurze Form der Lehre, 
zumal hier von der chriftlihen Freiheit (Katechis- 
mu3), Phil. 3,16; 2. Tim. 1,13. Altteftamentliche 
Vorbilder, 38. 1. Kor. 10,6.11; Ehr.8,5; 9, (23). 
— Saaf neues Xeben, Ebr. 11,19. — CHriftus, 
das B., 1. Pet. 2,21. — Paulus 2c., ®., Phil. 
3,17;1.Tim.1,16; 2. Thefj.3, 9; — Timotheu, 
1. Tim. 4, 12; Titus 2,7; — die Ülteften, 1. Bet. 
5,3. — Eine Öemeinde, alS B., 1. Thefj. 1,7. 


Doraana, Chriltus Hat in allen Dingen den 
B. (Vorrang), Kol. 1,18. 


Dorbalten. Mein Herz hält div vor dein 
Wort ..., Bi.27,8. — Jedermann wird (nad) 
Chrifti Auferftehung) der Ölaube vorgehalten, Apg. 
17,31. — Semand die Wahrheit dv. it Freumnd- 
fhaft, Gal.4,16. — Die (Himmlifche) Berufung 
halt uns das Kleinod vor. (Sie jelbft ift das 
Kleinod, Phil. 3, 14.) 


Doria, alt, in alten Zeiten gejchehen. — B. 
Wunder, Bj.77,12 (zur Glaubenzftärfung); — 
Herrlichkeit (des Tempels), Hagg. 2,3; — Wandel 
(hetöniich), Eph. 4,22; — Welt, 2. Vet. 2,5. 





Wachfen 253 
Dorläufer, Zeus, dur, feinen Eingang in? 
Allerheiligfte, Ebr. 6, 20. 


Dornehmite, der, 1. Tim.1,5. (Baulus denkt 
an feine Sünde) — Wer tft der Bornehmite? 
ME. 10,44. — Das vornehmjte Gebot, Mt. 22, 36. 


Dorrat auf viele Jahre, Xuf. 12,19. 


Dorjat Gottes, Röm. 8,28; 9,11; Eph. 1,11; 
3,11; 2. Tim.1,9. Sf. „Önade“. 


Dorfehen. Sehet euch vor! ME. 13,9 (wachet!) 
..., bor eurem Geift, Mal. 2,15; — vor Pharis 
fäern (Sauerteig, Heuchelei), ME. 8, 15 und Schrift- 
gelehrten, c. 12,38; — vor faljhen Propheten, 
Mt. 7,15. 

Dorjehung Gottes, Apg.2, 23; 1. Pet.1,2, 
Gnade und Liebe; (nur dieje zwei Stellen). 

Dorficht, falihe, ungläubige, Hab.2,9; — 
rechte: 1.M. 41, 33— 36; Mt. 7, 15. 


Dorfichtig wandeln, Eph.5,15; Spr. 14,18; 
Pi.101,2 (ein König). 

Dorteil der Juden ift hinfällig, da auch fie 
unter der Sünde find, Röm. 3,9. — Niemand ver- 
vorteile feinen Bruder im Handel. 


Dorübergehen möge an und Gottes Güte 
(und Herrlichkeit), 2.M.33,19.22; 34,6; d.h. 
unfer eben möge fie wahrnehmen und ihre ©eg- 
nungen fpüren. — Sage nit: Mein Recht gehet 
bor meinem Gott vorüber, (er jei ungerecht, achte 
nicht auf meine gerechten Anjprüce), Ye. 40, 27. 
— Denfe an den Priefter und den Leviten, die 
an dem von den Mördern VBerwundeten voriiber- 
gingen, Zuf. 10, 31. 

Dorziehen, in Ungerechtigkeit, ift verboten, 
3.M.19,15; Pf. 82,2; 1. Kor. 4,7. 





w, 


Wachen, Wächter. Gott wacht, Bj. 121,3; 
Ser. 31,28; er wird nicht müde noch matt, el. 
40,28. — Sefus w. in feinem geiftlichen Leiden, 
Mt.26,38; „Wachet mit mir‘, ME.14,34; „Wacet 
und betet‘, Mt. 26,40. Sefu Ruf an alle: 
„Wachet!! Mt.24,42; der wachjame Hausbater, 
9.43. — Lafjet eure Lichter brennen, Lu. 12,35. — 
Der treue und Kluge Knecht, Mt.24,45. — Die zehn 
Sungfrauen, Mt.25. (Gleihniffe mit dem Biel 
auf Wahjamfeit.) — Eine Stunde mit Jeju m., 
c.26,40. — ®. im Gebet! Kol.4,2; Eph. 6, 18. 
— B., ftehet im Glauben... ., 1. Kor. 16,13. — 
RW. (in Nüchternheit), 1. Pet. 5,8; |. Ief. 26,9. — 
„gu Gott w.“, Bj.63,2. — Wache auf, der du 
ichläfft, und ftehe auf won den Toten, Eph. 5,14. 
— Wann wacht der Wächter umjonft? Pf. 127,1. 





— Die W. auf Serufalems Mauern, Yel. 62, 6 
(Wachet auf, ruft uns die Stimme). — Blinde 
Wächter, ef. 56, 10. j. „Zampe‘. 


Wachs, zerihmolzenes, Pi. 22,15, Bild völliger 
Ohnmadt. 


Wachjen. Sofeph wird w., 1.M. 49. — Alter 
Segensipruch: „Wachje in viel taufend mal taujend 

..+, fchon 1.9. 24,60. — Treue joll auf Erden 
w., Bi. 85, 12. — NT. Das Wachstum der Lilien, 
Mt.6,28; — des Senffornd, Luk. 13,19. — 
— Rafjet beides mit einander w....., Mt. 13, 30. 
— Die Dornen, Mf.4,7. — Er muß mw., id) 
aber muß abnehmen, oh. 3,20. (Er, der ©eiit, 
ch, das Fleifch an mir.) Wachfet in allen Stüden 
an CHrijto dem Haupte, Eph. 4, 15. — Der Bau 
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— [der Leib] — der Gemeinde wädjt, Eph. 2,21; 
(4, 16]. — Das Wort Gottes (mimdliche Verfün- 
digung) wıchs, Apg. 12,24. — (Die Steigerung 
i. „Bibelverbreitung‘‘.) — Wacjet in der Önade 
und Erfenntni8 ..., 2. Bet.3,18; Kol.1,11. — 
Freude am Wachstum des Glaubend, 2. Thefj. 1,3. 


Wacer (wah, rege), W. Augen, 1. Sam. 
14,27 (Stab, Ser.1,11). — Seid w. allezeit und 
betet, Zuf. 21,36; Apg. 20,31; Phil. 4, 10; Offb. 
3,2. 

Waffen des Lichts, Rom. 13,12; W. geiftlichen 
Kampfes, 2. Kor. 10,4. — Geijtliche Waffenrüftung, 
Eph. 6, 10—16. 

Wage, wäaen Nedhte W., 3. M. 19, 36. 
— Falide ®., Spr. 11,1; Hof. 12,8; Amos 8, 5; 
Micha 6, 11. — Das Scerflein in der W., Sel. 
40,15 (etwa8 jehr Geringes). — Öetvogen und zu 
leicht erfunden, Dan. 5,27. — Die Weijen wägen 
ihre Worte, Sir. 21,27. — Der Herr mwägt die 
Geifter, Spr. 16,2; 24,12. 

Wahn, Zuf. 3,15; wähnen, jo viel al3 meinen, 
toohl auch mit falihen Lorftellungen, Mt. 5,17; 
c. 10, 34; 2. Kor. 11,16. 5. Ser. 29, 26 und 2. Kön. 
9,11; 5.M. 28, 28. 


Währen. Gottes Güte währet ewiglich, BI. 
106, 1; 118, 1—4 u. a.; — Öotte8 Barmherzig- 
feit, 2. Chr. 5, 13; Quf. 1,50; — Gottes Reich, 
Dan. 4 31; — Önade, Bi. 100,5; 103, 17; Öottes 
Sahre, Bi. 102,25; — Wahrheit, Pf. 119, 90; 
— Name, Bi.135, 13; — Öedähtnis, daj.; — 
Herrihaft, B.145,13; — (Sein Stuhl Ebr. 
1,8 [Thron)). Unfer Leben w. fiebzig Sahre... ., 
Bf. 90, 10; |. Zaf. 4, 14. 

Wahr. Gott allein wahrer Gott, Yoh. 17,8. 
Das mw. Licht fcheinet jeßt, 1. %05.2,8. — Das w. 
Wort, Jer. 4,29. — eu w. Zeugnis, Koh. 5, 32. 
— Gewißlih w., 1. Tim. 1,15 u. a. 


Wahrbaftia. a) Der Wahrhaftige, der 
Sefunm jandte, 3oh.7,28. — Sefus ift w., Mt. 
22,16 (jelbit jeine Feinde geben e3 zu); ex tft der 
w. Zeuge, Offb.3,14. — Der wahrhaftige Gott 
und das ewige Xeben, 1. %05.5,20. — Er ift w. 
auferjtanden, Xuf. 24, 34. — ®ott w. in ung, 
1. Kor. 14,25. — Die w. Hütte, Ebr.8,2. — 
B. Herz, 10,22, — ®. Erfenntnis, Soh.17,8. 
— Das neue iv. Gebot, 1. oh. 2,8. — W. Worte 
Gottes, 1. Thefi. 2, 13; Dffb.19, 9. -—- Als die 
Berfüihrer und doch w., 2. Kor. 6,8. |. „Wahrheit”, 
— Was tw. ijt, was ehrbar..., Vhil.4, 8. 

b) „Das Wahrhaftige‘ (im Gegenfaß zu den 
nur jcheinbaren Gütern der Welt), Luf. 16, 11. 


Wehrheit. a) Ausdrud fir dad, was uns 
im Worte, fonderlich durch Chriftum, itber das 
Göttliche, Ervige geoffenbart ift, zu unferm Frieden, 
zur Lebensheiligung und ©eligkeit. Das wirk- 
ich Gute, das Göttliche, das (au der CSchrift) 





Wahrheit 


erfennbar ift. Gott ift Wahrheit, Soh.17. Des 
Herrn Wort in deinem Munde ift W., 1. Kün. 
17,24. — Sende dein Licht und deine W,, dab 
fie mich leiten, Pj. 43,3. — Weife mir, Herr, 
deinen Weg, daß ich wandle in deiner W., Bj. 86, 11. 
— Dein Gefeb ift W., Pi. 119, 142; Mal. 2,6. — 
Grund der W., Spr. 22,21. — G®eift der W. ]. u. 
Sejus fpridt: IH bin... die Wahrheit, Joh. 
14,6. — Ih fage die W., c.8,46. — Er zeugt 
für die ®., c.18,87. (Bilatus: Was it W.? 
0.38.) „Heilige fie in deiner Wahrheit, dein 
Wort ift die W.”, 309.17,17. — Die Apoftel 
offenbaren die W., 2. Kor. 4,2; Eph. 1,3. — Su 
ihnen ift die W. Chrifti, 2. Kor. 11,10. — Gie 
können nichts wider die W., 2. Kor. 13,8. — Die 
W. de3 Evangeliums, Gal.2,5; 4,16. — Recht 
teilen (austeilen) da Wort der W., 2. Tim. 2,15. 
— hr habt erfannt die Gnade Gottes in der W., 
Kol.1,6. — Gott hat uns gegeuget Durch das 
Wort der W., Jaf. 1,18. — Die gegenwärtige ®., 
2.Bet.1,12 (fie ift im euch gepflanzt, von eıtch 
aufgenommen und euch aljo jtet3 nahe, wie Rüm. 
10,8). — Die Ohren von der Wahrheit wenden, 
2. Tim. 4,4, 

Erfenntnis der Wahrheit f. „Exrfenntnis”. 
— Die Wahrheit thun, (nit bloß wiffen). 
Ver die ®. thut, fommt an das Licht, oh. 3, 21. 
— ©o wir jagen, daß wir Gemeinjchaft mit ihm 
haben und wandeln in der Finfternis, jo lügen 
wir und thun nicht die W., 1.%05.1,6. — Der 
WB. nicht gehorchen tjt verhängnispoll, Nöm. 2,8. 
— hr gehorht der W. nicht, Cal. 3,1. — X 
habe feine größere Freude denn die, daß ich jehe 
meine Kinder in der W. wandeln, 3.Joh.4. — 
Lieben mit der W., 1. 30h. 3, 18. — Gehorjam 
der ®, (in der Liebe), 1. Pet.1,22. (Wo er fehlt, 
j. Röm. 2,8.) Gottes W. in Ungerechtigfeit auf- 
halten, Nöm. 1,18; fie in die Lüge verwandeln 
(®. h. Xige an ihre Stelle jegen), v.25. — Wır= 
merfung. Der ®. glauben (nad) Joh. 8, 46), 
it die Bürgfchaft für da3 Thun der Wahrheit. 
hung. 

b) Wahrheit fo viel alS Treue Gottes, der 


ı feine Verheigungen hält, Pi. 143,1; 1. M. 24, 27 


(Abrahams Knecht). — Die Wege des Herin find 
eitel Güte und W. denen... ., Bj. 25, 10. — Gottes 
WB. foweit die Wolfen gehen, Bj. 36, 6. |. Pf. 89,3. 
— Geine ®. it Schiem und Schild, Pf. 91,4; 
Pi. 100,5. — Jefus ChHriftus, ein Diener der Be- 
Ihneidung, um der Wahrheit willen Gottes, Rönt. 
15,8 (über v.9 j. „Barmherzigfeit‘). 

c) Wahrheit = Wirklichkeit. Gefenfaß zu 
„Vorwand“, Phil. 1,18. — Sollte Gott in Wahr- 
heit auf Erden wohnen? 1.Kön.8,27. — Nun 
erfahre ich mit dev W. (in der That, wirklich), da 
Gott die Berfon nicht anfieht, Apg. 10, 34. 

d) Wahrheit als Wahrhaftigkeit, perfün- 
ih aufgenommene W., Wahrheitsliebe. Du haft 
Luft zur W., Pi. 51,8; 15,2. — Wandel in der 
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®., Bi. 86,11; 3.%05.4; Pj.119,30. — Wer 
aus der W. ift (dev Aufrichtige), der höret meine 
Stimme, 309.18,37. — Nehmt die Tiebe zur 
DB. an, 2. Thefj. 2,10. — Beftehet nun in der 
B., ©al.2,5. (Bleibt!) |. „Wahrhaftig”. — Nedet 
die W., ein Seglicher mit feinem Nächften, Eph. 
4,25; Sad. 8,16. — Berteidige die W., Sir. 
4, 30.33. — Umgürtet mit ®., Eph. 6, 14; 
j. 3. 48,1. — Süßteig der Lauterfeit und W., 
1. Kor. 5,8. — Die Liebe freuet fich der W., 
1. Kor. 13,6. — W., des Geiftes Frucht, Eph. 5,9. 
— er jeine Sünde leugnet, in dem tft nicht die 
W., 1.305.1,8. (Mach der Vergebung aber die 
Überwindung der Sünde!) — Gott ift Beift, und die 
ihn anbeten, ... in der W. anbeten, $oh. 4, 24. 

e) Snade und Wahrheit, Bj. 89,25; 92,5; 
3,3; Lio,1, 114,27 38.03,7; RoL.t,6. — 
Wir jahen Seine Herrlichkeit... . voller Gnade und 
B., Soh. 1,14. — Geift und W., Geist der ®, 
„Der Geift ift die W.“, 1. %0h. 5,6. — Anbeten 
im Oeift und in der W., Joh. 4, 24. — Sejus ver- 
heißt den ©eift dev W., Soh. 14,16; 15,26; 16,13. 
— Diefer Geist der W. muß bei uns bleiben ewig- 
fich. — ®. und Lüge, Goh.8,44. — W. und 
Srrtum, 1.%09.4,6. („Der ®. fehlen“ [gehen 
fehl] die Schwäger, 2. Tim. 2,16—18.) „Stadt 
der W.”, Serujalem, Sad. 8,3. — „Örundfefte 
der W.”, j. „Semeinde”. — Wir aber jollen Gott 
danfen allezeit um euch, vom Herrn geliebte Brüder, 
daß euch Gott erwählet hat von Anfang zur Selig- 
feit, in der Heiligung des Geiftes und im Glauben 
der Wahrheit, 2. Thefl. 2,13. 

Wahrnehmen, der Bügel, Luf. 12, 24; — de3 
Worts, Ebr.2, 1; — unter einander in Liebe, 
Chr. 10, 24. 


Weaifen, Gott ein Vater der W., Bj. 68,6. — 
(Helfer, Bj. 10,14.) — .5.M. 10,18; 27,19 u. a. 
— Die Witwen und ®. befucdhen, ijt auch Gottes- 
dienst, Ja. 1,27. — Sejus will feine Sünger nicht 
al8 W. zurüdlaffen, Soh, 14, 18. 

Wald. Der W. ilt Jef. 10, 34 und Sad. 11,2 
das Bild der durch die Nienge (der Krieger) jtarfen 
Weltmadt. Sm Gegenjab zum W. die einjame 
Rute (Neis) au Davids Stamm, Sej. 11,1; der 
B., Aiyrien und Syrien, wird umgehauen, aber 
Davids Neid eritarft. — Das (Könige-) Haus 
vom W. Libanon, 1.Kön.7,2 (Cedern). — Die 
Zunge, ein Elein Feuer, zündet einen W. an (Zwijt 
u. a.), Saf. 3,5. 

Wellen. a) Die (jährlichen FTelt-) Wallfahrten 
nad) Serufalem zum Haufe Onttes maden, Bj. 42, 9. 

b) Als Exdenpilger einhergehen, im Gegenjaß 
zum Daheimfein bei dem Herrn, 2. Kor. 5,9. — 
„So lange wir im Leibe mw., find mir ferne vom 
Herrn“, 0.6. — Kanaan, da3 Land ihrer Wall- 
fahrt, 2.M. 6,4; Jer. 35,7. — Dad Leben, eine 
Wallf., 1.M.47,9; (2. Kor. 5). — Führet euren 
Wandel, fo lange ihr hier w., mit Furcht, 1. Pet. 1,17. 
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c) Das Meer (die Tiefe, 2.M. 15,8) mwütet und 
wallt, Pj.46,4; Ser. 5,22. (Wallen, mwellen = 
fochen.) 

Wandel, wandeln. Göttliher ®., 2. Pet. 
1,3. — Heiliger ®., «3,11; 1. Bet. 1,15. — 
Keujher W., 1. Pet. 3,2. — Guter ®., 1. Bet. 
2,12; Ebr. 18,8; Zaf. 3,13. — W. mit Furdt, 
1. Bet.1,17. — W. in der Xiebe, Rünt. 14,15; 
&ph.5,1. — W. ohne Geiz, Ebr. 13,5. — 
Reiner W., Weish. 14,24. — W. ohne Wort 
(der Frauen gewinnende Kraft), 1. PBet.3,1. — 
Eitler ®., 1. Pet. 1,18. — Unzühtiger W., 
2.Pet.2,7. — Der vorige ®., Eph.4,22. — 
Sei (du) ein Vorbild im Wandel, 1. Tim. 4,12. 

Unfer ®. ift im Himmel, Phil. 3,20. (Nod) 
immer fehrt in Predigten der Wunjch wieder, 
Luther möchte hier : dad Wort politeuma mit 
„Bürgerrecht überjegt Haben, nicht mit „Wandel“. 
Aber c.1,27 Hat er da8 Beitwort politeuo ganz 
richtig mit „wandeln“ überjeßt — (da8 Gemein- 
fchaft3leben wirrdig des Evangeliums führen); — 
daher ift der Ausdruf „Wandel“ für dag Gub- 
ftantiv nicht unpaffend. Chriften follen jo leben, 
daß fie, ob auch auf Erden befindlich, doch 
im Himmel find, d. h. im Reich des Geiftes. Wenn 
Chriftus in diefem Sinne in dem Wort: „der 
Menfchenfohn, der im Himmel ift‘, den Himmel 
al8 feine wahre Heimat bezeichnet, Joh. 3, 13, jo 
ift ja der Gedanke richtig, daß auch wir den Him- 
mel als unfer Vaterland, als unfern Heimatitaat 
anfehen dürfen, ja müfjen; der Ausdruc „W.“ be= 
zeichnet aber das thätige Ölaubengleben der Chrijten 
auf Exden, wofelbft fie in der Gerwißheit des himm- 
Tiichen Erbes im Geifte wandeln, felig, infofern jie 
dieg Erbe, die Güter der wahren Heimat im Ölauben 
hier Schon Haben. vgl. „Hinunel‘.) 

Wandle vor Mir und jei fromm! 1.M.17,1; 
24,20; 1.Rön, 9,4; Mal.2,6. (Die Forderung 
geht durch die ganze Bibel und gilt noch heut.) 
— Sommt nun, laßt und w. im Licht des Herrn, 
38. 2,55 60,87 Am Lit, 12,809.1, 7, wie 
die Rinder des Kihts, Eph.5, 9; — am Tage, 
%oh.11,9; Röm. 13,13; — nit in der Finjter- 
nis, 30h.8,12; ef. 9,1; — nicht des Nachts, 
%0H.11,10. — Laßt uns mw. im Namen des 
Heren, Micha 4,5. — Lat und w. würdiglid 
des Evangeliums, Phil. 1, 27; — vorfiätig, 
Eph5, 15; — weislich (gegen die Heiden), Kol. 
4,5; — in der Wahrheit, 2.30h.4 (nicht im 
Sırtum, 2. Bet.2,18); — im Geijt, Röm.8,1; 
&al. 5,16.25 (mit im Dleifch, |. 2. Kor. 10, 2; 
2. Bet. 2,10); — in Einem Beift, 2. Kor. 12,18; 
Phil. 2,14; — in einem neuen Leben, Röm. 
6,4; — in der Furcht des. Herrn, Apg. 9, 31 
(nicht in eignen Lüften, 2. Bet.3,3); — in ben 
Fußftapfen des Glaubens, Röm.4,12; — 
mit gutem Gemwiffen, Apg. 23,1; — ehrbar= 
lich, Röm. 13, 13; (nicht unordentlic) 2. THefj. 3,6); 
mit Chrifto, $0H.6,66; — inder Önade Öottes, 








Wahrnehmen 


®., Pi.86,11; 3.%0h.4; Pj.119,30. — Wer 
aus der W. ift (dev Aufrichtige), der höret meine 
Stimme, 309.18,37. — Nehmt die Liebe zur 
VB. an, 2. Thefj.2,10. — Beftehet nun in der 
B., Cal. 2,5. (Bleibt!) |. „Wahrhaftig‘‘. — Nedet 
die W., ein Jeglicher mit feinem Nächten, Eph. 
4,25; Sad. 8,16. — PBerteidige die W., Sir. 
4, 30.33. — Umgürtet mit ®., Eph. 6, 14; 
j. 3. 48,1. — Süßteig der Lauterfeit und W., 
1.Kor. 5,8. — Die Liebe freuet fich der W., 
1. or. 13,6. — W., des Beiftes Frucht, Eph. 5,9. 
— Ber jeine Sünde leugnet, in dem tft nicht die 
W., 1.305.1,8. (Nach der Vergebung aber die 
Überwindung der Sünde!) — Gott ift Geift, und die 
ihn anbeten, ... in der W. anbeten, $oh. 4, 24. 

e) Snade und Wahrheit, Pi. 89,25; 92,8; 
28.3, 11o,L, 117,2, 28.08, 7: 8ol.t,6. — 
Wir jahen Seine Herrlichkeit... voller Grade und 
W., Soh. 1,14. — Geist und W., Geift der ®, 
„Der Geift ift die W.“, 1.306. 5,6. — Anbeten 
im ©eift und in der W., Joh. 4, 24. — Sejus ver- 
heißt den Geift der W., Soh. 14,16; 15,26; 16,13. 
— Diejer Geift der W. muß bet uns bleiben ewig- 
fh. — W. und Lüge, oh. 8,44. — W. und 
Sırtum, 1.%09.4,6. („Der ®. fehlen” [gehen 
fehl] die Schwäßer, 2. Tim. 2,16—18.) „Stadt 
der W.”, Serujalem, Sad. 8,3. — „Örunpdfeite 
der W.”, j. „Gemeinde“. — Wir aber jollen Gott 
danfen allezeit um euch, vom Herrn geliebte Brüder, 
daß euch Gott erwählet hat von Anfang zur Selig- 
feit, in der Heiligung de3 Öeiftes und im Glauben 
der Wahrheit, 2. Thefi. 2,13. 

Wahrnehmen, der Bügel, Luf. 12,24; — des 
Worts, Ebr.2, 1; — unter einander in Liebe, 
Ehr. 10, 24. 


Waifen, Gott ein Vater der W., Bj. 68,6. — 
(Helfer, Bj. 10,14.) — .5.M.10,18; 27,19 u. a. 
— Die Witwen und ®. bejuchen, ift auch Gottes- 
dienst, Saf. 1,27. — Sefus will feine Sünger nicht 
al8 W. zurüdlafjen, Soh, 14, 18. 

Wald. Der W. iit Jef. 10, 34 und Sad). 11,2 
das Bild der durch die Menge (der Krieger) ftarfen 
Weltmadt. Sm Gegenja zum W. die einjame 
Aute (Reis) au Davids Stamm, Sej. 11,1; der 
W., Aiyrien und Syrien, wird umgehauen, aber 
Davids Neid erjtarft. — Das (Könige-) Haus 
vom W. Libanon, 1.Kön.7,2 (Cedern). — Die 
Zunge, ein Klein Feuer, zündet einen W. an (Bwijt 
u. a.), Saf. 3, 5. 

Wallen. a) Die (jährlichen Zeit-) Wallfahrten 
nad) Serufalem zum Haufe Gottes maden, Bj. 42, 9. 

b) As Exrdenpilger einhergehen, im Gegenjaß 
zum Daheimfein bei dem Herrn, 2. Kor. 5,9. — 
„Sp lange wir im Leibe w., find mir ferne vom 
Herrn“, 0.6. — Kanaan, da8 Land ihrer Wall- 
fahrt, 2.M. 6,4; Jer. 35,7. — Dad Leben, eine 
Wallf., 1.M.47,9; (2. Kor. 5). — Bühret euren 
Wandel, fo lange ihr hier w., mit Furcht, 1. Bet. 1,17. 
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c) Das Meer (die Tiefe, 2.M. 15, 8) wiltet und 
wallt, Bj. 46,4; Ser. 5,22. (Wallen, mwellen = 
fochen.) 

Wandel, wandeln. Göttliher W., 2. Pet. 
1,3. — Heiliger ®., e.3,11; 1. Bet. 1,15. — 
Keujher W., 1. Pet. 3,2. — Guter ®., 1. Pet. 
2,12; Ebr. 13,8; af. 3,13. — ®. mit Surdt, 
1. Bet.1,17. — W. in der Liebe, Rünm. 14,15; 
Eph.5,1. — W. ohne Geiz, Ebr. 13,5. — 
Neiner W., Weish. 14,24. — W. ohne Wort 
(der Trauen gewinnende Kraft), 1. Pet. 3,1. — 
Eitler ®., 1. Pet. 1,18. — Unzüchtiger W., 
2.Bet.2,7. — Der vorige W., Eph. 4,22. — 
Sei (du) ein Vorbild im Wandel, 1. Tim. 4, 12. 

Unfer ®. ift im Himmel, Phil. 3,20. (Nod) 
immer fehrt in Predigten der Wunjch wieder, 
Luther möchte hier dag Wort politeuma mit 
„Bürgerrecht‘‘ überfegt haben, nicht mit „Wandel“. 
Aber c.1,27 hat er da8 Zeitiwort politeuo ganz 
richtig mit „wandeln“ überjeßt — (da8 Gemein- 
IchaftSleben mwitrdig des Evangeliums führen); — 
daher it der Ausdruf „Wandel für dag Gub- 
ftantiv nicht unpaffend. Chriften follen jo leben, 
daß fie, ob auch auf Erden befindlich, doc 
im Himmel find, d. h. im Neid) des Geiftes. Wenn 
Chriftus in diefem Sinne in dem Wort: „der 
Menfchenfohn, der im Himmel ift‘, den Himmel 
al3 feine wahre Heimat bezeichnet, oh. 3, 13, jo 
ift ja der Gedanke richtig, daß auch wir den Him= 
mel als unfer Vaterland, als unjern Heimatftaat 
anfehen dürfen, ja müfjen; der Ausdruck „W.’ be- 
zeichnet aber das thätige Glaubensleben der Ehriften 
auf Exden, wofelbft fie in der Gerwißheit des himmt- 
Tüichen Erbes im Geifte wandeln, felig, injofern fie 
dieg Exbe, die Güter der wahren Heimat im Ölauben 
hier Schon Haben. vgl. „Hinunel‘.) 

Wandle vor Mir und jei fromm! 1.M.17,1; 
24,20; 1.Kön. 9,4; Mal.2,6. (Die Forderung 
geht durch die ganze Bibel und gilt noch heut.) 
— Rommt nun, laßt und w. im Licht des Herrn, 
Se. 2,5560, 3, im Lichr,. 1.500. 1,7, le 
die Rinder des Lichts, Eph.5, 9; — am Tage, 
%oh.11,9; Röm. 13,13; — nit in der Finjter- 
nis, $05.8,12; Se. 9, 1; — nit des Nachts, 
%oh.11,10. — Laßt uns mw. im Namen des 
Heren, Miha4,5. — Laht und mw. würdiglid 
des Evangeliums, Phil. 1,27; — vorfidtig, 


Eph5, 15; — weislich (gegen die Heiden), Kol. 


4,5; — in der Wahrheit, 2.305.4 (nicht im 
Srrtum, 2. Bet.2,18); — im Geift, Röm.8,1; 
Gal.3,16.25 (mit im Fleifch, |. 2. Kor. 10, 2; 
2. Bet. 2,10); — in Einem Geijt, 2. Kor. 12,18; 
Phil. 2,14; — in einem neuen Leben, Röm. 
6,4; — in der Zurcht des. Herrn, Apg. 9, 31 
(nicht in eignen Lüften, 2. Pet.3,3); — in den 
Fußftapfen des Glaubens, Röm.4,12; — 
mit gutem Gemwiffen, Apg. 23,1; — ehrbar= 
lich, Röm. 13, 13; (nicht unordentlich 2. Thefj. 3,6); 
mit Chrifto, $0H.6,66; — inder Önade Öottes, 


256 Wanfen 


2.Ror. 1,12; — wie fih3 gebührt unjerm Be- 
ruf, Eph.4, 1; — fröhlich, B.119,45; — treu= 
lich, Bi. 101,2; — ohne Müdigkeit, Jei. 40, 31; 
— im Gejeß des Heren, Bj. 1 und 78,10; — 
auf redhter Bahn, Spr. 14,2; Bj.89,31; — 
auf Gottes Wegen, Spr. 3,23; 8,20; Jej. 2, 3; 
— nad) dem Wort des Lebens, Hef. 33, 15. 
Wir wandeln im Glauben und nit im 
Schauen, 2.R0r.5,7. — Biele w. ald Feinde 
des Kreuzes CHrifti, PHil.3, 18. — Gott ift 
unmwandelbar, Mal.3,6; Pf. 102,28 und öfter. 


Wanfen. Gotte3 Rat mw. nicht, Ebr. 6, 17. — 
Zwei Stüde, die nicht wanfen (Eid und Verheißung), 
Ebr. 6,18. — Laft uns halten an dem Befennt- 
nis der Hoffnung und nicht w., Ebr. 10,23. 


Wappnen., W. euch mit demfelben Sinn 
(Chrifti), 1. Bet. 4,1. 
Warm. Der feine Liebe hat, jpricht zu den 


Armen heuchleriih: „Oott berate euch, mwärmet 
euh...“, Saf.2,16. — „Weder falt noch m.“, 
Siasrld: 

Warnen. Gejchrieben und zur Warnung, 
1. Kor. 10,11. Sf. Hej. 3,17; 33,7. (Warnungen 
an die „Hirten“.) — W. an Ssrael: Hof. 13, 9. 
Schon 2.M. 15,26. 


Warten, Aller Augen mw. auf dich Herr, 
Pi. 145, 15: 104,27. — Sei ftille dem Herrn 
und mw. auf Shn, Pi. 37,7; — ... von einer 
Morgenwade bis zur anderen, Bj. 130,6. — 
Bj. 119,106. — Herr, ih) w. auf dein Heil, 
1.M.49, 18; Micha 7,7. — Das Warten der 
Gerehten wird Freude werden, Spr. 10,28; 
23,18. — Sromme G©eelen warteten zu Sefu Zeit 
auf den Troft Jsraels, Xuf. 2,25; — auf die 
Erlöfung, 0.38; — auf das Reich Gottes, 
ME. 15,43; — der Hoffnung, Apg. 24,15. — 
Johannis Frage: Bilt du der da fommen foll oder 
jollen wir eines andern w.? Mt. 11,3. — Sefus 
lehrt die Jünger auf die „Werheißung des 
Baters“ (dem Heiligen Geift) w., Apg. 1,4. — 
Ehriften w. de Heilandes Jefus Chriftus, Bhil. 
3,20; 1. Theff. 1,10; — auf die Offenbarung 
Selu Chrifti, 1. Kor. 1,7; — der Gereditig- 
feit, Gal.5,5; — auf die jelige Hoffnung....., 
zit. 2,13; — auf den Sieg ChHrifti, Ebr. 10,18; 
— duch Geduld der Herrlichkeit, (de& Leibes 
Erlöfung), Röm. 8, 21—25; — auf CHrifti Barm- 
herzigfeit, Judä21; — auf die Stadt, die 
einen Grund hat..., Ebr. 11,10; — wie der 
Adermann auf die Frucht, Jaf.5,7. [Warten 
des Gerichtd, Ebr. 10,27; — der Dinge, die da 
fommen jollen, Luft. 21,26; — des Todes, der 
nicht fonımt, Hiob 3, 21.) 

Warten, fo viel als pflegen, — des Amts, 
Röm. 12,7; — priefterlich des Evangeliums, 
Röm. 15,16; — des Leibes, c.13,14; — der 
Schwadhen, Hef. 34,4. 





MWeben 


Wachen, dad Angeiicht, Mt.6,17; — die 
Hände in Unfehuld, Pi. 26, 6; (doch wie war dem 
Pilatus dabei zu Mute, Mt. 27, 24); — die Füße, 
%09.13,5; dann 1. Tim.5,10; — die Kleider, 
im Blut de Lammes, Dffb. 7, 14; — das Herz, 
Ser. 4,14; doch |. auch Ebhr. 10, 22; Offb.1,5 (mit 
EHrifti Blut), — „Waschen“ von Sünden jchon 
Bi. 51,4; Sef. 1, 16. — Über die entbehrlichen, von 
den lteften vorgefchriebenen, mit einem religiöfen 
Schein verjehenen Wafhungen jpridt Chriftus 
ME. 7,4. 


Wälchher. Mal.3,2, Er (der Engel des Bundes), 
wird am Tage feiner Zufunft fein wie... die 
Seife der Wäfcher (fcheidet das Unreine). — Wäjcher 
— Schmäger, ©ir. 21, 27. 


Waifer. a) Braufende W., Sinnbild des 
Bölfergewoges, el. 17,12; Ser. 47,2; Pf. 9. 

b) Große W., Sinnbild großer Leiden, 
Pi. 32,6; 42,8; 69,2; 18,16 und oft. — Gottes 
Pfad ift in großen W., Pf. 77,20 (nämlich in der 
Rettung). — So du durde W. gehjt, will ich bei 
dir fein, ef. 43,2. — Die Wafler zu Babylon, 
Bi. 137. 

ce) Wafjer al Sinnbild des Heiligen Geiftes. 
AT. Ihr werdet mit Freuden W. Ichöpfen aus 
dem Heilsbrunnen, Jef. 12,3. — Gottes Brünnlein 
hat Waffers die Fülle, Pf. 65, 10 (Segen). — Die 
Wilte jol zur Zeit des Meifias zur Wafjerjee 
werden, Sel. 35,6. — Der Baum gepflanzt an den 
Wafferbähen, Pi. 1,4. — Die Tempelquelle des 
Segend, (Sad). 14,8), Hej.47,1; Dffb. 22,1. — 
Bei dir ift die Duelle des Xebens, Pf. 36,2. S. Zei. 
44,3; 66,12. — %eld und Wülte fannn Gott zur 
Wafjerjee machen, Pf. 114,8; ef. 41,18. — (Waffer 
aus dem Fel2, M.4.20,8.) — — NT. Wafjer (Reint- 
gung) und Seift, Joh. 3, 5. — Gejus, die Duelle und 
der Spender des lebendigen W., Zoh. 4, 10.14. — 
Er meisjagt Ströme de8 lebendigen W. (Geift), 
305.7, 38; Dffb. 7,17. — (Bmwifchen diefen beiden 
Schräftitellen liegt die große Lebensarbeit der 
Chriften, die aber gejegnet und beglaubigt wird, 
jobald der Leib ein Tempel des heiligen Geiftes 
geworden ift.) 

A) W. al Sinnbild der fhnellen Ber- 
gänglidfeit, Hivb 14, 11. 19; 2. Sam. 14, 14; 
Pj.90,5 (dahinfahren wie ein Strom). 

e) ®., föftliches, Mt.26,7. — Waljer und 
Blut, 1.%05.5,6. — Wajjerfrüge, oh. 2,6; 
Luf. 22,10. — Brunnen ohne W., 2. Vet. 2, 17. 
(M. ohne Liebe.) — Wolfen ohne W., Zudä 12. 
— Brunnen mit zweierlei W., Jaf. 3,12 (P). — 
WB. de Lebens, Dffb. 21, 6. 


Weben ift „hin und her bewegen“; dur machjt 
fröhlich, wa da mwebet..., Pf. 65,9. — „In ihm 
leben, mw. und find wir“, Apg. 17,28. — Webe- 
opfer |. „Opfer“. — Das Rohr, das der Wind 
hin und her w., Mt.11,7. — Die Meereswoge, 
Bild des zweifelnden Herzens, Jak. 1,6. 











Wechjel 


Wechfel, Zak. 1,17. 


Weckruf: Wache auf, der du jchläfit..., Eph. 
5,14, 


Wen. Gottes Wege find vollfommen, 2.Sarm. 
22,31; — gerecht und wahrhaftig, Offb.15,3; 
— eitel Güte..., Bj.25,10; — unerforjd- 
lich, Röm. 11,33; — höher als unfre Wege, 
ef. 55,9. — Er Hat feine W. Mofe wiffen Yaffen, 
%j.10,3.7. — Laß mich deinen W. wiffen, 2. M. 
33,13. — Zeige mir deinen W., Pf. 25,4. (Er 
thut’8: Bj. 32,8.) — Seine Wege jollen unjern 
Augen wohlgefallen, Spr. 23, 26. 

Sefus der Weg, Joh. 14, 6 (geweisjagt als der 
heilige W. ej.35, 9. — W. zum Heiligen, 
9,8. — Fefus ift der neue und lebendige W., 
Ebr. 10,20; — Er Iehrt den W. Gottes (zu Gott 
oder Gott wohlgefällig) recht, Mt. 22,16. — Be- 
reitet dem Herrn den W., Se. 40, 3. 

Gott fennt den Weg der Gerechten, Pf.1,6; 
i. Pj. 139,3. — Befiehl dem Herin deine Wege! 
%j.37,5. (Du gehit den W. aller Welt, 1.Kön.2,2.) 
— Freuet euch in dem Herrn allewege, Phil. 4, 4. 
(Denfe an ihn, Spr. 3,6.) — Die Engel behüten 
dich auf allen deinen W. — (eben den, der unter 
dem Schirm des Hödhjiten jiget), Pf. 91, 11. — Wie 
wird ein Süngling feinen Weg unfträflich gehen? 
Bj.119,9. — Gedenfe des W., den dich der Herr, 
dein Gott führte, 5.M.8,2. — Ein jeglicher fah 
auf feinen Weg ...., Sej. 53, 6. 

Beachte folgende Öegenjäge: a) Der Weg Kains, 
Sudäll. — Der Weg zur Berdammnis, Mt. 
7,13. — Ber verfehrte Weg, 4.M. 22,32. — 
Der böfe Weg, Pi.139, 24. — Der eigne Weg, 
Apg. 14,16; ej.53,6. — Der gottlofe Weg, 
He. 3,19. — Der fandige ®., Sir. 25,26. — 
Der frummeB., Ridt. 5,6; Bj. 125,5. (j. „Ume 
wege“.) — Der falfhe W., Pf. 119,29. — Der 
finftre und jchlüpfrige W., Bi.35,6. — Der Weg 
zur Hölle, Spr.7,27. — Der dornichte Weg, 
Spr. 15,19. — Der breite ®, Mt.7,13. — Ein 
Ameifler ift unbeftändig in allen jeinen Wegen, 
Dates: 

b) Der jhmale, v.13; rechte, Mt.21,32; (dev 
Gerehten, Bj.1,6); der jhlichte, Luk. 3,5; Der. 
31, 9; liebliche, Spr. 3, 17; mohlgefällige, 
16,7; der richtige, 2. Pet.2,15; gute, „er. 
6,16; unfträfliche, Hiob 4,6. — Weg der Öe- 
vechtigfeit, 2. Vet. 2,21; zum Leben, Bj.16,11; 
Mt. 7,14; zum Heil, (Dank), Bj.50,23; der 
Wahrheit, Wi. 119,30; 2. Pet.2,2; des Yrie- 
dens, el. 59, 8; Luf. 1,79; Röm. 3,17; gen 
Bion, Ser. 50,5. — ®. des Herrn, Apg.18,25; 
Bonties, 0.26; der Seltigteit, c. 16,17. — 
Der ewige ®., Pj.139, 24. — Der köftlichere 
W., 1. Kor. 12,31. — Der große Weg des Elias, 
1. Kön. 19,7. 

„Auf dem Wege“, ift: im irdifchen Leben, 
Mt.5,25. — Das hriftliche Glaubenzleben heißt 
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„Weg“, „W. des Herin”, Apg. 18,25.26; 28,14; 
19,9; 22,14. — „Eigene Wege“. Wenn es 
Apg. 14, 16 heißt, Gott habe in vergangenen Zeiten 
die Heiden wandeln laffen ihre eignen W.“, fo ift 
damit nicht gejagt, daß nicht auch die Heiden eine 
Beziehung zu Gott haben künnten. Paulus fährt 
auch gleich fort, Gott Habe fich ihnen nicht unbezeugt 
gelafjen. Gott war erfennbar aus feinen allge 
meinen Gaben und Wohlthaten, aber nırr, wo das 
Gewifjen rege war, Nöm.2. Sonft nit. Mit 
dem ihnen möglichen Maß von Erkenntnis — 
(Dant) — hätten die „Heiden“ ein dem Büjen 
feindliches Leben führen fünnen. Exft dadurd, daß 
fie dies nicht thaten, wurden fie iiberhaupt Heiden. 
(Die Ausgrabungen in Babylon geben einigermaßen 
ein Bild davon, was jene uralten Völfer an Oottes- 
erfenntni3 noch hatten und wa3 fie verloren hatten.) 

Weggehen. Wollt ihr auch weggehen? Soh. 
6,67. 

Weanehmen, die Sünde, Sej.27,9; Röm. 
11, 27; 1. 30h. 3,5; Ebr. 9, 28; — das fteinerne 
Herz, He. 11,19. — Seglihen Neben, der nicht 
Srucht bringt, wird er w., Soh.15,2. — Sie haben 
den Herrn weggenommen, oh. 20,2. 

Weawerfen. Verit nicht die Gnade tveg, 
al. 2,21. — VB. nicht euer Vertrauen weg, Ebr. 
10, 35. — Wer nicht in Sefu bleibt, wird meg- 
geworfen, oh. 15, 6. 

Wehe. Im AT.: über Schamlojigfeit, mit 
der man fi) gar der Sünde rühmt, Je. 3,9; — 
über Geiz und Habjuht und iiber Bejtechlichkeit, 
c.5,8, (0. 23); — über Völlerei, v. 11; — über 
freche Verachtung des Heiligen, v. 18; — über 
freche Berfehrung der Begriffe Gut und Böfe, v.20; 
— über hochmütige Selbitüberijchäßung, vd. 21; — 
über fündhaftes Wohlleben, dv. 22; — über die, die 
aus FinfterniS Licht... machen, v.20; — über 
die, welche vor Gott verborgen fein wollen, ihr 
Thun zu verhehlen, c. 29,15; — über die, die mit 
ihrem Schöpfer hadern, c.45,9; über heimliche, aus 
finfterm Unglauben ftammende Sünden, c.29, 15; 
— über die, die Fleifch für ihren Arm halten, 
Ser. 17,5; — über Hoffart und Selbitfucht, c.22,13; 
— über den, der fein Haus mit Sünden baut, 
c.22,13; — über untrene Hirten, Jer. 23,1; Hel. 
13, 2—16; 34, 2—6; — über die, die vom Exnit 
des Glaubenslebeng abhandeln laffen, und leicht 
fertige Profelytenmacherei, c. 13, 18—23. — ch 
ihnen, daß fie von mir weichen, Hof. 7, 13. — Weh 
dem, dev fein Gut mehret mit fremden Gut, 
Hab.2,6.9. Vgl. Micha 2. P 

Im NT. Weh der Welt, der Argernis halber, 
Mt.18,7. — Über die Heuchelei der Schriftgelefrten 
und PVharifäer, ftebenmaliges Wehe, Mt. 23; Luk. 
11,42 ff. — Weh euch, die ihr hier lachet — (leicht 
finnig lebt) —, Luf. 6, 24.25. — Beh euch, wenn 
euch jedermann mohlredet, dv. 26. — Beh den 
Läfterern, Judä ll. 
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Wehren. Wer war ich, daß ich Fonnte Gott 
w.? Apg. 11,17. — Wehret ihnen (den Kindlein) 
nicht, zu Mir zu fommen, Mt. 19,14. — W. denen 
nicht, die ind Hintmelveich wollen, Zuf. 11,52. — 
Der Geift wehrte Paulo, Apg. 16,6 (ein innerer 
Drang, deffen Macht Paulus wie eine Offenbarung 
erfuhr, wies ihn anderswohin). 


Weib, des Mannes Gehilfin, 1.M. 2,18; 3,16; 
— de8 Mannes Ehre, 1. Kor. 11,7. — Die Weiber 
foffen fchweigen in der Gemeinde, 1. Kor. 14, 34. — 
Pflichten der W., 1.Kor.7; Eph.5,22; 1.Tim.2,9; 
Tit.2,3; 1.Bet.3. Sf. „Tugenden“. — Lub des 
tugendfamen W., Spr. 31. 


Weich werden in Trübfal (Verfolgung), 1. Thefi- 
3,3. (Kleinglaube, Schwäche.) 


Weichen, Gottes erhabene Zufage: ES follen 
wohl Berge w...., Se. 54,10. — Jh will dich 
nicht verlaffen noch von dir w., Fo. 1,5. — Fürdte 
den Herrn und w. vom Böfen, Spr.3,7. — Fürchte 
dich nicht. ..., w. nicht, denn ich bin dein Gott, 
Sej. 41,10. — Wir wollen nicht von dir weichen, 
Bi.80,19. (Wehe über die das doch thun, Hof. 
7,13.) — ®. nit, der Menge nad), vom Rechten, 
2.M.23,2. — DB. alle von mir, ihr UÜbelthäter, 
%j.6,9. — j. noch) 2. Kor. 12,8. 


Weiden. Gott w. mich auf einer grünen Aue, 
Pi. 23,2. — Weide und erhöhe dein Volk! Pj.28,9. 
— eh den Hirten, die fich felbft w., Hef. 34, 2.8. 
— ch twill jelbit meine Schafe w., v.15. — Id 
will ihnen einen einigen Hirten erwerfen, der jie 
w. joll (Davids Sohn), v. 23; |. Soh. 10,12; „das 
Lamm wird fie w.*, DOffb. 7,17. — Paulus: die 
Biihöfe (Alteften) jollen die Gemeinden w., Apg. 
20,28. — Petrus: Weidet die Herde Chrifti, 
1. Vet. 5, 2. — Sefus zu Petrus: Weide meine 
Schafe! Soh. 21, 15. 

Weigern, Wie lange mw. du, dich zu demütigen? 
Ebr. 12,25. — Sehet zur, daß ihr euch des nicht w., 
der da redet, Ebr. 12,25; j. noch Spr. 30,7. 


Weihen, nur imAT. AImNT. tritt die Gal- 
bung mit dem Geilte, die Geiftes-Sraft des Wort 
an die Stelle cerenwnieller W. — Brieftermweihe, 
2.M. 28,41 ujw. — Sojeph „der Öeweihte“ unter 


feinen Brüdern, 1.M.49,26. (Den Ausdrud Jakobs 


wiederholt Mofe 5.M. 33,16. Die W. Jojephs 
ift die Ehre, die ihm von Agypten widerfuhr und 
danac) von feinem Bater, der ihn zum Erftgebornen 
macht. j. „Exjtgeburt“.) 


Weiland, nur im NT. Weiland ohne Gefeg, 
Nom. 7,9. — DW. ohne Glauben, c.11,30. — 
B. Tinfternis, Eph. 5, 8. — W. Fremde, Kol. 1,21. 
— ®B. ummweije, ungehorfam, verirret, dienend den 
Begierden und manderlei Wollüjten, und wandelten 
in Bosheit und Neid, waren verhaßt und hafjeten 
uns unter einander, Tit. 3,3, (mun aber felig durd) 
die Wiedergeburt des Geiftes). — W. nicht ein 





Weisheit 


Volk. .., 1. Pet. 2,10. — Paulus befchreibt jeinen 


weiland Wandel im Judentum Gal.1,13f. Nun 


aber der Sohn Gottes in ihm offenbart ift, it 


alles ander und neır.) 


Wein, Noahe, 1.M.9; Lot, c. 19, Melchi- 
fedef, ce. 14.) — Keinen ®. follten die Priejter, 
3.M.10,9; — die Gottverlobten (Nafiräer), 
4.M.6,2-—-20 teinfen. Auch Simjons Mutter foll 
fi vor W. hüten, (wie Hanna, Samuel Mutter, 
von felber that, 1. Sam.1,15), Richt. 13. f. Luk. 
1,15 von Sohannes dem Täufer. Vgl. Luf. 7, 
33. 34. 
(Euch kann's niemand recht machen.) — „Der Wein 
erfreut des Menfchen Herz“, Pi. 104, 15. — Gegen 
Unmäßigfeit, Sej. 5,22; Spr. 23,30; Cph. 5,18; 
Gal.5,21. — Ein neuer Freund ift ein neuer W., 
Sir. 9,15. (Der alte ift milder, Luf.5,39.) — 
ÖL und Wein, Luf. 10,34. — Sie haben nicht W., 
%0H.2,3. — Sie find voll füßen W., Apg. 2,13. 
— Starker W., Sinnbild übermwältigender Strafen, 
Bi. 75,9; Offb. 14,10. 


Weinberg, Weinftock, -gärtuer. 
ftod und Feigenbaum, die Bilder des jegensvollen 
Friedens YSrael3, namentlich zur Regierungszeit 
Salomos, 1. Kön.5.5. — Wenn der rechte Sproß 
(Zemach)) Davids kommen wird, wird jeder wieder 
ficher wohnen unter feinem Weinjtorf und Feigen- 
baum, Sad. 3,10. — An dieje Zeit glaubte 
Nathanael, da er unter dem Feigenbaum jaß und 
auf den König von Srael wartete, Joh. 1,48. 
(. „Slüd”.) Sein Glaube wird von Chriito gelobt. 
— 2.) ZSrael, der Weinftot aus Ägypten geholt, 
gepflanzt, verwüftet, Pf. 80; Ser. 2,21. — 3.) Die 
Hausfrau ein fruchtbarer Weinjtod drinnen im 
Haufe, Pi. 128. — 4.) Sefus, der rechte Weinjtod, 
%oH.15,1; fein Vater der Weingärtner. f. au) 
ME. 12,1. — 5.) Kann auch ein Weinftod Feigen 
tragen? af. 3,12. — 6.) Schneide die Trauben 
am Weinftoc der Erde, Offb. 14, 18. — 7.) Öleich- 
nid vom Weinberg, Sej.5, 1; von Arbeitern im 
Weinberg, Wit. 20. — 8.) Der Weinftod in Sothams 
Tabel, Richt. 9, 12, 

Weinen j. „Ihränen“. 

Weijen . „Zeigen“. 


Weisheit, weife. 1.) Oott, Zei. 40, 13.14. — 
Allein w., 1.Tim. 1,17; Nöm. 16,27. — Tiefe 
der Weisheit, Nöm. 11,33. — Berborgene ®,, 
1. Kor. 2,7. — Mannigfaltige ®., Eph. 3,10. 
— Öott giebt den Geilt der ®.... (der Apoftel 
bittet), Eph.1,17. f. fon 2.M.28,3; 31,6. — 
„Die W. Gottes“ fpricht, nach Jefu Ausdruc, Luk. 
11,47, durch die Propheten u. a. — Gott will zu= 


nichte machen die Weisheit der ®...., 1.Ror.1,19; 


3,20 (durc) feine höhere Weisheit). 

2.) Jejus nahm zu an W., voller W., Quf.2, 
40.52. — Geine Weisheit ift höher ala Salomos, 
Mt.12,42. — Seine W. überwältigte die Hörer, 


„Des Menfchen Sohn ifjet und trinfet“ ec. 


1.) Wein 
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Weisheit 


- Qu. 13,54. — Gr giebt feinen Jüngern Weisheit, 


Zut. 21,15; Mt.23, 34. — Er ift ung von Gott 
gemacht zur ®...., 1.%or.1,30. — In ihm liegen 
alle Schäße der ®., Kol.2,3. — Er ift göttliche 
Kraft und göttlihe W., 1.Ror.1,24. — „Die 
Weisheit muB fich rechtfertigen Laffen von ihren 
Kindern“, Luf.7,35. (Der Sinn fann fein, daß 
die wahren Anhänger Jeju, der göttlichen Weisheit, 
Shn gegen alle faljchen Vorwürfe zu rechtfertigen 
wijjen. Eine andere Auslegung meint: die Men- 
ichen find blafiert; fie wollen fich, die leider von 
ihrer Mutter, der W., abgefallenen Kinder, iiber 
Chriftum, die wahre W., zu Gericht jegen. Johannes 


machte e3 ihnen nicht recht, und Zefus auch nicht.) 


3.) Der heilige Geift, ein Geift der Weisheit, 
Se. 11,2; ©ir. 39,8; Eph. 1,17. — Gottes Wort, 
der Brunnen der W., Sir. 1,1—5. — Laffet das 
Wort Chrifti unter euch wohnen in aller Weisheit, 
Kol. 3, 16. 

4.) Seiftlihe Weisheit, Kol.1,9, (die den 
Willen Gottes erfennen und den Menjchen göttlich 
wandeln lehrt) im Gegenfaß zur fleifhlihen W., 
2. Kor. 1,12, zur „Hohen“ Weisheit, die nur 
die eigne Kraft und nicht die Hilfe der Gnade 
fennt, 1. Kor. 2,1. Geiftlihe W. rühmt Petrus 
dem Baulus nad, 2. Vet. 3,15; aud) Stephanus 


hatte fie, Apg. 6,10; Sakobus (3,17) nennt fie 


die W., die von oben ift, und zählt ihre Tugen- 
den auf, fie ift zu alfererft feufch....; — Paulus 
ein w. Baumeijter, 1. Kor. 3,10; Kol.1,28. — 
„Deimlihe W.”, BP. 51,8; 1. Kor.8,7. — „®. 
it bei den Demütigen“, Spr. 11,2, oder bei denen, 
die fi) raten lafjen, c.13, 10. — „&ott lieben“ 
it die Shönfte W., Sir. 1,14. — Gott fürdten 
tt die W., 0.20. — Gott fuhen madte die 
Weijen aus dem Morgenland w., Mt.2; f. d. „An 
merfung”. — Ceid mweije aufs Gute, Nöm. 16,19. 
— „Unmiderftehlihe ®.“, Luf. 21,15; Apg. 
6,10. — ©o jemand W. mangelt, der bitte von 
Bott, Zaf. 1,5. — Weije Leute wandeln vorfichtig, 
Eph.5,15. — Wandelt weislich gegen die da 
draußen find, KRol.4,5. — Auf W. bezieht fich daS 
Wort: „Sch liebe, die mich lieben, und die mich 
frühe juchen, finden mid“, pr. 8,17. j. über: 
Haupt Spr. Sal., bei. c.8. — Buch der Weisheit. 

5) Den Weijen und Hlugen diefer Welt 
(1. Kor. 1,20; 3,19), ijt die wahre W., die das 
Geheimnis Gottes und Chrifti erfennt, verborgen, 
Mt.11,25. (W. nad dem Fleifh, 1. Kor. 1,26.) 
— Da fie jih für W. hielten, find fie zu Narren 
geworden, Röm.1,22. — Menidlide W. im 
Gegenjaß zu dem heiligen Geift, 1.Kor.2, 13; 
3, 18—20. — Hüte dic) vor dem Schein der W., 
Kol. 2,23; Sadh.9,2. (Reichtum macht nicht mw.) 
— Die W. der Welt wird zunichte gemacht, 1. Kor. 
1,19; desgl. wo man *ippendienjt treibt ohne 
rechte Gottesfurcht, da geht die W. unter. W. bleibt 
nur, wo Wahrheit und Echtheit ift, Jef.29, 19. — 
So jprit der HErr: Ein Weifer rühnte fich nicht 
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feiner W., ein Starker rühme fich nicht feiner 
Stärke, ein Neicher rühme fich nicht feines Neich- 
tum3. Sondern wer fic) rühmen will, der rühme 
fich de, daß er mich wife und fenne .. ., Ser. 9, 22. 

Anmerfung Die Kalendernamen der „drei 
Könige”, der Weifen, find altorientalisch. Kaspar, 
Kasphor, Kajbon (Kaspin), Melchior, Malki or (König 
de3 Lichts, de Südens), Balthafar, Beltjazar 
(Babyl.). Die Tradition ift alfo alt. 


Weiß, zur Ernte, Zoh.4,35; mit w. Mleidern 
angethan, Offb.7,13. — Jefu Verklärung, Mt.17,2; 
j. ©. 28,3. — Das Manna war weiß, 2.M. 16,81. 


Weisfagung. a) Zu 1.M.44,2 f. „Becher“. 
— ©ott giebt W. den Propheten, Hof. 12, 11. — 
Da der Geilt auf den Aftejten ruhte, weisjagten 
fie, 4. M. 11,25. — Alle Propheten und das &e- 
jeb haben gew., Mt.11,13; Zuf. 16,16. — Die 
W. wird ja noch) erfüllt werden, Hab.2,3. — ®. 
und Evangelium in Gegenfaß geftellt von Chrifto, 
2uf.16,16. — ... Keine ®. in der Schrift ge 
ihieht auS eigner Auslegung, (auß einem bloß 
menjchlih natürlichen : Bewußtjein), :.. fondern 
aus dem Trieb des heiligen Geiftes, 2. Bet. 1,20. 

b) NT. Uber die höchjtgeftellte Geiftesgabe der 
W. f. 1.Ror. 14. — Hat jemand W., fo fei fie 
dem Ölauben gemäß, Röm. 12,7. f. 1. Kor. 12,10. 
— Das Weisfagen gejchieht den Menjcyen zur 
Beiferung, Ermahnung und Tröftung, 1.Kor. 
14,3. Ungläubige werden darturdh im Gewiffen 
gejtraft, v. 24; fo ftark, daß fie Buße thun und die 
Wahrheitsfraft der W. anerfennen müfjen. — Die 
W. verachtet nicht! 1. Thefj. 5,20. — Die vier 
Töchter de3 Epangelijten PBhilippus weisjagten, 
Apg.21,9. — Laß nicht aus der Acht die Gabe, 
die dir gegeben ift durch die W.. .., 1. Tim. 4, 14. 
— Unjer W. ift Stücdwerf, 1. Kor. 13,9 (und wird 
e3 bleiben, bis „da8 Bollfommene fommt”. Alfo 
fol und muß die Gabe der W. andauern in der 
Chriftenheit, als geijtgefalbte Verfündigung des 
gottjeligen Geheimnifjes. „Borherjagung” ift 
dabei nicht im engjten Sinn erforderlich, aber in 
der rechten Predigt it auch jtetS eine Deutung der 
Gegenwart aus der Vergangenheit und der Zus 
funft aus der Gegenwart). 

c) Buch der W. insbejondere: die Offb. Joh. 

d) 30h. 11,51 wird die Meinung des Hohen= 
priefter8, daß Jejus jterben müfje für das Volk, 
eine W. genannt (fraft feine® Amts); das W. 
geichah hier im fterblichen Bewußtjein: der gött- 
liche Geift fehlte, die Worte waren der Schatten 
der ehemaligen Kraft, die auf dem Amt ruhte. — 
f. „Eingebung“. 

Weit, ®. Pforte, M.7,13. — W. Herz, 
2. Kor. 6,11; 2. Thefj. 3, 14.15. — Zu w. greifen, 
1. Thefj.4,6. — Gottes Wort wird mw. aus 
fommen, Micha 7, 11. — Gottes Güte, fo w. der 
Himmel ift, Pi. 36, 6. — ®. überwinden in dem 
allen, Röm. 8, 37. 
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Weiter. 
w. Sefu, Soh. 12,22. (Schöner Liebesdienft an 
fuchenden Seelen.) — „Wir wollen did) davon wm. 
hören“, Apg. 17,32. — Ahnlich empfand es einen 
Augenblid Felie Apg. 24, 25, aber die „gelegene 
Zeit zum weiteren Hören fand fich nie. — W., 
liebe Brüder, freuet euch, Phil.3, 1. — W., liebe 
Brüder, was wahrhaftig ift..., Vhil.4,8. — ®., 
liebe Brüder, betet für ung, daß des Herrn Wort 
laufe... ., 2. Thefj. 3,1. — Was mühelt du mw. 
den Meijter! ME. 5,35. (Nein, laß did) nichts 
abichreden.) 


Weizen(korn) 30H.12,24 (Zefu leibliches Leben); 
1. Kor. 15,37 (Bild der Auferftehung). 


Welle. GStolze W., Hivb 38, 11. — Gottes W., 
%.42,8 und Jona 2,4. 

Welt. a) UlS Reich des ‚Gottes diefer W.“, 
2.Kor.4,4, „des Zürften diefer W.”, Joh. 16, 11; 
Mt.4,8. — Die ganze W. liegt im Argen, 1. $ob. 
5,19; Gal.1,4. — Habt nicht lieb die W...., 
1. 30h. 2, 15—17. — hr (Juden) feid von diejer 
B...., Doh. 8,23. — Chriftus giebt nicht, wie 
die W. giebt, Joh. 14,27; (denn die W. nimmt 
alles wieder; fie vergeht mit ihrer Luft). — In 
der W. habt ihr Angft; aber jeid getroft, Sch habe 
die W. überwunden, Joh. 16,33. — „Der W. Lauf“, 
Dan. 12,10. — Mein Reich ift nicht von diefer 
W., 30h.18,36; Eph.1,21. (Die Welt ift des 
alter Feindes CHrifti, des Teufels getreue, ge- 
horjame Dienerin. — Luther.) 

b) Die Menjchheit, fofern fie Gottes Willen 
nicht thut (l. Joh. 2,17), ChHriftum ablehnt oder 
gleichgültig gegen ihn ift, 306.17,14.23. — Die 
W. Tennet Gott nicht, $0H. 17,25; fie Haßte die 
Sünger, v.14; 1. 305. 3,13. — Der W. Freund- 
haft ift Gottes Feindfchaft, Zak. 4,4. — Alle W. 
it Gott fhuldig, Nöm.3,19. — Der Geift des 
Widerhrifts ift jchon in der W., 1.30h.4,3. — 
Die Kinder der W. find Elüger..., Luf. 16,8. — 
Die Sorge diefer W., Mt. 13,22. — Weh der ®. 
der Argernis halben, Mt.18,7. — hr waret 
ohne Gott in der W., Eph. 2,12. — Der W. Weis- 
heit wird zunichte, 1. Kor. 1,19. — Exhaltet euch 
bon der W. umbefledt, af. 1,27. — Alfo hat 
Gott die W. geliebet, 30h. 3,16. — Chriftus, 
das Lanım Gottes, das der W. Sünde trägt, Soh. 
1,29. — CHriftus giebt der Welt daS Leben, oh. 
6,33. — Chriftus, das Licht der W., Joh. 8, 12: 
9,5. — Die Apoftel, die Chriften, das Licht der 
®., Mt.5,14; Phil. 2,15; Eph.6,6. 8 treibt 
fie aljo auch die Liebe zur W. — Die W. kann 
durch Ehriftum felig werden, Koh. 3,17. Dazu ift 
Er gefommen, 12,47. — ZHr (die nicht glauben), 
jeid von diefer W., Ih bin nicht von diefer W., 
309.8,23. — hr (Sünger) feid nicht von der A 
fondern Sch Habe euch von der W. erwählet, Joh. 
15,19. — In der W. habt ihr Angit ...., Foh. 
16,33. — Unfer Glaube der ©ieg, der die W, 


Vhilippus und Andreas fagten’s- 





Wert 


überwunden hat, 1.%05.5,4. — „Öeglaubt von 
der W.“, 1. Tim. 3,16. — Die Apoftel „erregen 
den Weltfreis”, Apg. 17,6. — Der in eud ift, 
der tft größer, al3 der in der W. ift, 1.305. 4,4. 

ce) Die zufünftige Welt, Eph.1,21; Ebr.6,5; 
2,5; jene Welt, Xuf.20, 35; 21, 36. 

d) Die Zunge, eine W. voll Ungerechtigkeit, 
Saf. 3,6. 


Wenden. Morgen wendet euch... 4.M.14,25, 
(und zieht in die Wiifte ftatt nach Kanaan). — 
W. did zu mir und fei mir gnädig, betet David 
Pi. 25,16; 80,15. — ®. euch zu mir, jo werdet 
ihr jelig, fpricht Gott zum Volf, Jej. 45, 22. — 
Die Ohren von der Wahrheit w., 2. Tim.4,4. — 
B. dih vom Böfen und thue Gutes..., 1. Vet. 
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Wenig, 3 ift dem Herin ein Leichtes, durch 
viel oder tw. helfen, 1. Sam. 14,6. — Hilf, Herr, 
der Gläubigen ift m. geworden, Bj. 12, 2. — Beffer, 
ein mw. in der Furcht des Herrn, denn ..., Spr. 
15, 16; ®j. 37,6. — ®. ift ihrer, die den jchmalen 
Weg finden, Mt.7,14. — ®. find der Arbeiter 
(zur Ernte für den Herrn), Mt. 9,37. — W. find 
auserwählt....., Mt.20,16. (Denn nur Wenige 


nehmen die Berufung an.) — Meineft du, daß 
w. jelig werden? Quf. 13,23. — Getreu über iw., 
Mt.25,21. — Weldhem mw. vergeben wird, der 
liebet w., Lu. 7,47. — Ein w. Sauerteig ver- 


jäuert den ganzen Teig, 1. Kor. 5,6; Gal. 5,9. 


Wer. Ber bift du? Sohannes des Tänfers 
Antwort Joh. 1,19—28. — Wer bift du? Sefu 
Antwort Joh. 8,25. — Wer bift du, daß du einen 
fremden Knecht richtet! Nöm. 14,4. — Wer war 
ich, dab ich Eonnte Gott wehren? Apg. 11,17. — 
Wer wird wohnen in deiner Hütte? Wer wird 
bleiben auf deinem heiligen Berge? Bi. 15. 


Werfen. „Gott wirft alle meine Sünde hinter 
ih zurüd“, Je. 38, 17; Micha 7,19. — „Der 
Herr warf unfer aller Sünde auf Ihn“, Zei. 53, 6. 
— Birf das Gejeß des Hermm nicht hinter dich, 
Ned. 9,26. — Wirf dein Anliegen auf den 
Herin, Bj. 55,23. — Wer ohne Sünde ift, iwerfe 
den erjten Stein auf fie, 30H.8,7. — Die Berle 
bor die Säue w., Mt.7,6. — Alle eure Sorge 
werjet auf Ihn, denn Er forget für euch, 1. Pet. 5, 7. 

„lc, wer das Werfen wohl lernen Fönnte, 
der würde erfahren, daß es gewiß; aljo fei. Wer 
aber nicht Yernt folh Wr, der muß bleiben ein 
vertvorfener, zerivorfener, unterworfener, abgewwor- 
jener und umgeworfener Menfc.” (Ruther.) 


Wert. Gottes ewige Kraft und Gottheit wird 
erjehen aus den W. — (jo man’s wahrnimmt; 
viele nehmen den göttlichen Geift darin nicht wahr), 
NRöm. 1,20. — Groß find die W. des Herrn; wer 
ihrer achtet, der hat eitel Luft daran, Pj.111,2 
und öfter. — Das ift Gottes W., daß ihran 
den glaubet, den Ex gefandt hat, Foh. 6,28, — 
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Werk 


Sejus wirkt die W. Öottes, Joh. 9, 3.4. — Der 
Bater Hat ihm die W. gegeben, c.5, 36; ja, der 
Bater, der in ihm wohnt, thut die W., c. 14,10. 
-— Er thut die W. in jeine® Vaters Namen, 
c.10,25; e3 it Seju Speife, da8 Werk feines 
Baters zu vollenden, c.4,34. — Der Vater 
wird ihm noch größere, wunderbare W. zeigen, 
c.5,20. — Zu $oh.9,3 „dah die W. Gottes vffen- 
bar werden... j. „Offenbar. — Die W. zeugen 
von Sefu, c.5,36. — Auch die Jünger werden 
no am lebten Abend aufgefordert, um der W. 
willen zu glauben; denn bei der zu eriarten= 
den Glaubenserihütterung wird der Gedanke an 
die W. eine große Stärfe und Hilfe jein, c. 14,11; 
10, 38. — Seju3 erzeigte dem Volk viel guter W., 
c.10, 32. — Wer an Ihn glaubt, der wird die 
WB. aud thun..., 14,12. — W. in Gott ge= 
than, c.3, 21. 

„Das gute Werk”, von Gott begonnen und 
gefördert, ijt die Gemeinschaft am Evangelium, 
NHil. 1,5, jowie die Teilnahme des einzelnen 
Chriften an den Segnungen de Slaubend. — Shr 
(die Gemeinde), feid mein W. in dem Herren, 
(das Werk des Amtes) 1. Kor. 9,1; die Heiligen 
werden (durch die Dienjte innerhalb der Gemeinde) 
zugerichtet zum W. des Amts, Eph. 4,12. — Das 
WB. eines evangelifhen Predigers, 2. Tim. 
4,5. — Das Bilhofe- (Mlteften-) Amt ein Füjt- 
ih B., 1.Tim.3,1. — Ein Prediger foll das 
Borbild guter W. fein, Tit. 2,7. — Zu allem 
guten ®. gefchict joll jeder CHrift jein, 2. Tim. 
3,17. — ®ir follen in guten W. traten nad) 
dem ewigen Leben, Röm. 2,7. — Chriftus empfiehlt 
und fordert gute W., als Befenntnis, Mt. 5,16. 
(Sie mwecden in den ferner Stehenden den Glauben 
zum Preis Gottes) — Gute W. müfjen dem 
Chriften zum Bedürfnis (zur zweiten Natur) werden; 
er foll im „Stande guter Werke“ erfunden 
werden, Tit. 3,8. — Guter W. voll war Tabea, 
Apg. 9,36. — W. der Barmherzigkeit, |. Je 
Wort Mt.25. Maria hat ein gut Werk an Mir 
. gethan, Mt. 26, 10. — Abrahams W.: der Ölaube, 
mit feinen Beweifen, Joh. 8,39. — Gejegeswerfe, 
Röm.2,14; 3,20; 3,28 (sola fide); ®al.3,2. — 
Glaube und Gejegesw., Nöm. 3,28. — Glaube 
und Liebesw., Jal. 2,24. — ®. der Buße, 
Ang. 26,20. — W. ded Glaubens, 2. Thefl. 
1,11; 1. Thefj. 1,3. — Glaube ohne W. ift tot, 
Saf.2,20. j. „Serechtigfeit”. — Thu die erjten 
W. (da Glaube und Liebe frifc) und heiß waren), 
Dffb.2,5. — Eines jeglichen W. wird offenbar 
werden, 1. Kor. 3,13. — Unfruchtbare W., Eph. 
3,11. — Böfe ®., Kol. 1,21; Joh. 3, 19. — 
Nicht völlige W., Offb. 3,2, — W. der Finiter- 
nid, Röm. 13,12; — des Sleijches, Gal.5,19. 
— Dazu ift erjchienen der Sohn Gottes, daß er 
die W. de3 Teufels zeritöre, 1. Joh. 3, 8; Zoh. 8, 41. 
— Tote ®., Ebr. 6,1; 9,14, font nirgend. (Der 
Stoß und hochmütiger Ruhm verhindern es, daf 
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jolde W., die an und fir fich nicht vermerflich 
wären, ein Zeben, inneres, gottgefälliges Yeben 
hervorbringen in dem, der fie thut. &$ fehlt der 
Beift.) Herr, fürdre das W. umjrer Hände bei 
1m9, 2.2, 51.90, 17. 2 „Shunz: 


Werkzeug Gottes: f. „Zeug“. 


Wert. Du bit w. por meinen NWugen ge= 
achtet... ., Sef. 43,4. (Das werte Land, Dan. 8, 9.) 
— 9% bin nicht w., daß ich feine Schuhriemen 
auflöfe, SoH.1,27. — Sch bin nicht w., daß dur 
unter mein Dad geheft, Mt.8,8. Wohlmollende 
Altefte der Suden gaben dem Hauptmann von 
Kapernaum, der dieje demittigen Worte fprach, por 
Sefu das gute Zeugnis: „Er ift es wert, daß 
du ihm das erzeigeft; denn er hat unjer Volf lieb, 
und die Schule hat er ung erbauet”, Xuf.7,4. — 
Sc bin nicht mw., daß id) dein Sohn heige, Luf.15,19. 
— Sch bin nicht w., daß ich ein Upoftel heiße... ., 
1. Kor. 15, 9. — „Erfundiget euch, ob jemand dar- 
innen fei, ver e3 mw. ift“, Mt. 10,11. (Wer tft es 
wert? Die nach dem Heil Verlangenden. Wert find 
fchließlich alle die, weldhe die Wredigt des Himmel- 
veichd annehmen und zu jhäßen mwiffen.) — Die 
Bäfte waren e3 nicht w., Mt. 22,8. — Ihr achtet 
euch jelbft nicht w. des ewigen Lebens, Apg. 
13,46. — Wer Chriftum nicht mehr liebt ale 
alles, ift fein nicht w., Mt. 10, 37. — Ein Urbeiter 
ift feiner Speife (feines Lohnes) w., Mt. 10,10. 
— Die Welt war (der Zeugen) nicht w., Ebr. 11, 38. 
— Diejer Zeit Leiden find der Herrlichkeit nicht 
rw., Röm. 8,18. — Der Tod feiner Heiligen it w. 
gehalten vor dem Herin, Pj.116,15. — Wir em 
pfangen, was unjre Thaten mw. find, Luk. 23,41. 


Weien j. „Gott“ und „Erkennen“. — Gottes 
unjichtbares Wejen, NRöm. 1,20; — himm-= 
LifhesW., Eph.2,6; — unvergänglihes W., 
Röm. 2,7; 2. Tim. 1,10. — Dienft des vergäng- 
Yihen W., Röm.8,21. — Das gottjelige W., 
2.Bet.8, 11; 2. Tim. 3,5. — Daß ungöttlidhe 
W., Tit. 2,12; 2. Tim. 2,16. — Das alte ®. 
de8 Buchftabens und das neue W. des Geiites, 
Röm. 7,6. — Das angefangene ®., Ebr. 3,14. 
— Das rehtihaffene W., Eph.4,21. — Das 
ftille ®., 2. Thefj. 3,12. — Das lieblide W., 
Bi.16, 11. (j. „Wandel) 


Wetter, Elia im ®., 2. Kön.2. — Antwort 
an Hiob aus dem W., Hiob 38,1. — Ein W. zu 
Lohn, Bi. 11,6. — Du Elende, über die „alle 
W.“ gehen, Sef. 54,11. (Sit im NE. nidt.) 


Wetterwendifch, WU. 13, 21. 
Wettkampf, 1. Kor. 9,25. j. „Kampf“. 


Wider. Wer nicht mit mir ift, der ift w. mid, 
Mt.12,30. — Wer nit w. uns tft, der ift für 
ung, ME. 9,40. (Das erjte Wort will jagen: Wer 
nicht von mir lernen will, wer meinen Geijt nicht 
auf fi wirfen läßt, der macht fi) von mir los 
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. 


und wird mein Feind; das zweite redet von Leuten, 
die Zefu Geifteskraft erfahren haben, Die aber den 
Segen der Gemeinjchaft noch nicht Tennen. Diefe 
Einfamen find für ung, fie haben wenigitens den= 
felben Geijt.) 


Wiserchrift, 1. 305.2, 18—22; 4, 3. 

Widerfahren, Große Freude wird allem 
Bolk w., Luk. 2,10. — Heute ift diefem Haufe 
Heil w., Luf.19,9. — Siündige Hinfort nicht, auf 
daß dir nicht etwas Argeres widerfahre, Joh. 
5,14. — Blindheit ift Israel eine Teils w., 
Köm.11,25; — Lob von Gott, 1. Kor. 4,5; 
Hige, 1. Pet. 4,12; Gnade, Eph.1,8. 

Wiserjacher. Sei willfertig deinem W. bald, 
Mt.5,25. — Nette mid) von meinem W., Luk. 
18,3. — Laßt euch nicht erjchreden von den W., 
PHil.1,28. — Der W., der Teufel, geht umher, 
1. Bet. 5,8. — Der Menfch der Side, der Fünf- 
tige Widerfacher, 2. Thelf. 2, 3. 

Widerfprechen gegen fich erduldete CHriftug, 
Ebr. 12,3. 

Widerfpenftige, 2. Tim. 2,25. 

Wisderftand thun, am böfen Tage, Eph. 6,13. 

Widerftehen. Gott w. den Hoffärtigen, aber 
den Demütigen giebt er Gnade, 1. PBet.5,5. — 
Widerftehet dem Teufel, jo fliehet er, af. 4,7. — 
W. (dem Böfen) feit im Glauben, 1. Pet.5,9. — 
B. der Sünde bis aufs Blut, in tapfrem Sampfe, 
Ebr. 12,4. — Wer fann Öottes Willen w.? NRöm. 
9,19. (Gotte8 gutem, gnädigem Willen folge ftet3. 
Sein Geift giebt dir al3 Chriften die Kraft dazır.) 

Widerjtreben (gegen Gott) it Abgötterei, 
1. Sam. 15,33. — ®. nicht dem Übel, Mt. 5, 39, 
(jondern beihämt den Gegner durch Geduld, welche 
auch ein noch größeres Unrecht ertrüge.) — Wer 
fich wider die Obrigfeit jeßet, der w. Gottes Ord- 
nung, Röm.13,2. — hr Halsftarrigen .. ., ihr 
w. allezeit dem heiligen Geift wie auch eure Väter, 
Apg. 7,51 (Vorwurf des Stephanus). 


Wiedergeburt. Hievüber redet die Bibel doc) 
Harer und einfacher, al8 vielfach behauptet wird, 
wenn auch das Wort W. jelbft nur zweimal in 
der heiligen Schrift vorfommt, und noch dazu ein= 
mal, Mt.19,28 in dem Wort Seju an Petrus 
von der Zeit, da des Menfchen Sohn wiederfommt, 
(Das zweite Mal Tit. 3, 5 f. unten). Der große 
Gegenjag it: Fleiih und Geilt. „Wa8 vom 
Sleijch geboren wird, das ift Fleifch“, jagt Sefus 
Soh. 3,6; und „mas vom Geift geboren wird, das 
ift Geift“. — Vergl. c.1,13 von folchen, „welche 
nicht von dem Geblüt, nocd) von dem Willen des 
Sleifches, noch von dem Willen eines Mannes, 
fondern von Gott geboren find“. Der Gegenjah 
it: FSleifhd — und — Gott. — Diejen Gegenjag 
meint Jejus auch c.8, wo er v.23 zu den Juden 
jagt: Ihr jeid von unten her, Ich bin von oben 





Wiedergeburt 


her. — Wenn der Herr c.3,3 fagt: „ES fei denn, 





dak jemand von neuem geboren werde, jo faın 


er da8 Reich Gottes nicht jehen“, jo fteht im 


Griechifhen „von oben“, was Luther mit „von 
neuem“ überfegt hat. Genauer jagt Jejus v. 5: 
Wahrlich, wahrlich, ic) fage dir: ES fei denn, daB 
jemand geboren werde aus dem Wafjer und Geift, 
fo fann er nicht in das Neid) Gottes kommen. 





Er denkt an feine Taufe, wo Waffertaufe und = 


Geifteserfüllung zufammenfiel. Was Er dur 
fein Wejen hat, Er, der aus dem Geijt Gezeugte, 


der auch im Geifte lebt, das follen wir durch 


göttliche Gnade Haben, indem auch wir von neuem, 
vom Geift geboren werden, und aljo „von Gott 
geboren“ heißen, und im Geifte leben. Und zwar 
ift der unvergänglide Same unjver Wieder- 
geburt das lebendige Wort Gottes, daS da ewiglich 
bleibet, 1. Betr. 1,22.23, der Geiftesträger, der 
uns zur Liebe und chriftlihen Tugenden treibt; 
diefer göttliche Same bleibt bei den Chrijten; wer 
bon Gott geboren ift, der thut nicht Sünde, er 
Kann nicht fündigen, denn er ift von Gott geboren, 


1.%05.3,9. — Gott hat uns gezeuget (wieders 


geboren) durch da8 Wort der Wahrheit, Sal. 1,18; 
und damit hat Er uns göttlihe Macht gegeben; 
„denn alles, wa8 von Gott geboren ift, überwindet 
die Welt, und unfer Ölaube ift der Sieg, der die 
Welt itberwunden hat“, 1.%0.5, 4.18. — Wer 


lieb hat, der ift bon Gott geboren, e.4,7. — 


Wer veht thut, der ift von ihm geboren, c. 2,29 

Wo liegt der Beginn der Wiedergeburt? Da, 
al3 der göttliche Geift un zuerjt innerlich berührte 
und in uns zu wirfen begann. Der Geift ift der 
Zeuge des Xebens Chrifti, und daher lobt Petrus 
Gott und den Vater unjer8 Herrn Jejus Chriftus, 
der und nad) feiner großen Barmherzigfeit wieder- 
geboren hat zu einer lebendigen Hoffnung durd) 
die Auferftefung Seju Chrifti von den Toten, 
1. Bet. 1,3. — Unfre Hoffnung ift hienieden der 
immer reichere, Empfang des G©eiftes, und danad) 
das unvergänglide ... Erbe, v.4. — Sind wir 
fo „jelig in Hoffnung”, fo jtimmen wir in das 
Wort des Paulus ein: „Gott macht ung felig durch 
das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung des 
heiligen Geiftes, welchen er ausgegofjen hat über 
ung reihlih ...“, Tit.3,5; nur darf nicht ver= 
gejfen werden, daß das Wort „Bad“ ein Bild, 
eine Metapher it, welche den reichen Empfang 
des Geiftes ausdrückt, der den Menfchen innerlich 
durchdringt, wie das Wafjfer beim Baden ihn 
äußerlich bedect. Wiedergeburt ift aljo das Werk 
des Heiligen G©eiftes, durch welches in uns der 


Anfang, aber auch) der Fortgang des neuen, geift= 


lihen, de8 Chrijtuslebens gemwirft wird. Die 
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Wiedergeburt ift nicht fo fhnell gethan wie die 


leibliche Geburt. Da Sefus bei feiner Taufe zur 


Verfiegelung des Geiftes in fich gelangte, jo ward 
die Taufe der erwachjenen Nachfolger in der eriten. 


ChHriitengemeinde zur erften Stunde ihrer Wieder- 
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Wiederfunft 


* geburt, weil der Taufe die Gabe des heiligen 


Geites folgte. Bei der jegigen Kindertaufe kann 
man zwar auch von Wiedergeburt reden; jedoch) 
fol man nicht vergefjen, daß das Saframent nicht 
magifch wirkt, jondern daß der Beijt Guttes, defjen 
Wort jo reich) und liebevoll von Kindern und zu 
Kindern vedet, doch erjt jpäter von diefen bewußt 
twiedergejpiegelt werden muß. — Wer erft Glauben, 
wer Chriftum Hat, der ift wiedergeboren, und wie 
der Geift jtärker ift als das Fleifh, fo Hat er, 
wenn er bleibt, die Gemwißheit des Gieges über 
Dleisch, Welt und Sünde, fomit die fiegreiche Waffe. 
Das irdiche Xeben geht darüber aber dahin. 

„&3 muß aber fein eine folche Geburt, daß e3 


heiße: von Gott geboren werden, da Er felbit 


Bater und Mutter fei, das ift durch feine 
göttliche Kraft, über der Natur Vermögen, in dem 
Menjchen wirfe und ein neu Licht, Verjtand und 
Herz mache“. Xuther 8, 216. (Erl.) 


Wiederkunft Chrijti, auch „Zukunft“. 
Dftern und durch den heiligen Geift am Pfingit- 
feft. Ich will euch wiederjehen, und euer Herz joll 
fi freuen, $oh.16,22. — Ich gehe Hin und 
fomme wieder zu euch, oh. 14,3.28. j. Apg. 10, 
39—41; 3, 20. — Diefe pfingitlihe W. im heiligen 
Geifte fol und muß fih für die einzelnen Ehriften 
durch die Zeiten vollziehen. 

b) Zur Auferftegung, zum Gericht, zur ewigen 
Gemeinschaft des Herrn. Weisjagungen Jefu, Mt. 
24; ME.13. Im Gleihnig: Luf. 19, 12 und Mt. 
25, die anvertrauten Pfunde, die zehn Jungfrauen. 
Die Weisfagung am Himmelfahrtstage, Apg. 1,11. 
— Sn der 2. Predigt des Petrus, Apg. 3, 19—21, 
wo aber die Pfingitwiederfunft (v. 20) gleichfalls 
gemeint ift, Apg. 17,21; j. 1. Bet. 1,7. — Sch will 
wiederfommen und euch zu mir nehmen (in des 
Vaters Haus), Soh.14; |. 1. Theff. 4, 13—17; 5, 
1-3; 2. Theil. 2; Jaf. 5,8; 2. Pet. 3, 4. 


Wiederjehen. Sojeph und feine Brüder, 
1.M.45,4. — Safob und Zofeph, 1. M. 46, 30. 
— Zefuß und feine Zünger, Joh. 16,22. — Da 
wurden die Jünger froh, daß fie den Herrn jahen, 
%oh. 20, 20. 


Wille, Gottes W. (Kleine Auswahl von 
Stellen.) Dur Gottes W. find alle Dinge ge- 
ichaffen und haben ihr Weien, Offb. 4,11. — 
PBrüfet, welches da fei der gute und vollfommene 
Gotteswille, Röm. 12,2; Eph.5, 17. — Ih will 
jegnen ..., 1.M. 12,3. — 36) will (deiner Kinder) 
Gott fein, c. 17,8. — Ich will mit dir fein, 2.M. 
3,12. — Ic will vor deinem Angeficht alle meine 
Güte gehen laffen ufw., 2.M. 33,19. — Gott w. 
dem Segen gebieten, 3. M. 25,21. — Ic will dich 
nicht verlaffen noc, verfäumen, Ebr. 13, ». — So 
will euch heben und tragen bi? ins Alter, el. 
46,4. — Id will mein Gejeb in euer Herz geben, 
Ser. 31,33. — Gott will fi) mit Ssrael verloben, 


a) Zu 
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vertrauen ..., 90).2,21; — feinen Geijt auß= 
gießen, Soel 3, 1. — Gott will veddte Anbeter haben, 
305.4, 23. — Gottes W. ift unfre Errettung von 
der Welt, Gal.1,4. — Gott will, daß allen Men- 
ihen geholfen werde... ., 1. Tim. 2,4; 2. Pet. 3,9. 
— Über Erfenntnis des göttlihen W. |. „Er- 
fenntnis“ V, 

CHrifti Wille: Wohltfun. Sch wil’s thun, 
fei gereinigt, Mt. 8,3 und 7. — Sch will euch) er= 
quiden, c.11,28; — befennen (verleugnen), c.10, 32. 
— Er mill feinen Apofteln das Neich bejcheiden, 
Luf. 22,29. — Er will die Verheigung feines 
Baterd, (den heiligen Geift), jenden, c. 24,49. — 
Er w. nach feiner Erhöhung alle zu fich ziehen, 
SoH.12, 32. — Er wollte Serufalemd Kinder 
fammeln, wie eine Henne ..., Mt. 23,37. — Er 
w. uns nicht Waifen laffen, Soh. 14,18. — Er w. 
wiederfommen, c.14,3 ujw. — Was follen wir 
vor allem wollen? Wir jollen Gottes W. thun, 
wie Sefus oh. A, 34 und oft (j. Ebr. 10,7), dann 
werden wir auch inne werden, ob diefe Lehre von 
Gott fei..., 7,17; dann werden wir efu 
Brüder und Schweitern, Pt. 12,50. — Er juchte 
nicht feinen Willen, $oh.5,30; immer nur des 
Baterd W., c.6,38. — (So jemand Gvtteg W. 
thut, den hört er, c.9,31; Worte des geheilten 
Blinden.) — Wer den W. Gottes thut, der bleibet 
in Emwigfeit, 1. Joh. 2,17. — Nad Gottes Willen 
bitten, c.5,14. — Gott fuhen mit ganzem W., 
2. Chron. 15,15. — Wolle nicht Menjchen gefallen, 
1. Thefj. 2,4. — Wolle nicht reich werden, 1. Tim. 
6,9; — nicht der Schrift Meijter fein, c. 1,7. — 
Über Röm.9 f. „Verftodung“. Thu nicht den W. 
des Fleifches ..., Eph. 2,3; — jondern Gottes 
W. th von Herzen, c.6,6; (nämlich Gottes W. 
ift unjre Heiligung, 1. Theil. 4,3; Ebr. 10, 10; 
— unfre Dankbarkeit, c.5,18; — Bohlthun 
[Gutes thun], 1. Pet. 2,15 ufw.) j. 1. Pet. 4,2. 

Du weißt jeinen ®., Nöm.2,18. — Chriftt 
Vorwurf: „Shr habt nicht gewollt!” Mt. 23,37. — 
Wollen habe ich wohl, aber Vollbringen das Gute 
finde ich nicht, Röm.7,18, nämlich jo lange ich 
noch fleifchli und unter die Sinde verfauft bin. 
Im neuen, geiftlihen Menjchen wirkt Gott beides, 
da3 W. und das Vollbringen, nad feinem Wohl- 
gefallen, denn es ift Gehorjam und Erfenntnis des 
WB. da, Phil. 2,13. — Laß darum den Geijt herr- 
fchen, nicht die Sünde, Röm. 6. Über 2. Kor. 8, 10: 
„Nicht bloß das Thun, fondern auch das WB,’ 
I. „hun“ Nr. 4. 

Zuther fagt: „Sp jpricgt man: Ei, hat ums doch 
Gott einen freien Willen gegeben. Antwort: Ja 
freilich Hat er dir einen freien ®. gegeben; warum 
yoillft dur ihn denn machen zu einem eignen W., 
und läffeft ihn nicht frei bleiben? Wenn du damit 
thuft, was du willit, jo ift ev nicht frei, fondern 
dein eigen. Gott aber hat dir noch niemals einen 
eignen W. gegeben; denn der eigne W. fonımt 
von dem Teufel und Adam, die Haben ihren freien 
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W. von Gott empfangen, ihnen jelbjt zu eigen 


gemacht. Denn ein freier W. ift, der nichts 
Eignes will, jondern allein auf Öottes W. jchauet, 
dadurch er denn auc) Frei bleibt, nirgend anhangend 
oder anflebend“. 

Dein Wille gejhehe, Mt.6,10. Luther hat 
mit dem Zufaß in der Erklärung recht: „Gottes 
guter und gnädiger Wille”, wozu zu vergleichen 
2.Ror.8,5; Gal.1,4; Eph. 1,5 und 11. Der 
nächte Sinn aber bleibt immer: Set gehorjam, 
thu Gottes Willen, wo du ihn erfennft. lo 
Dein W. gejchehe durch unjern Gehorjam. 

Sejus in Öethjemane. DBater, willft dur, jo 
nimm diefen Kelch von mir, Kuf. 22,42; |. Mt. 26 
und ME. 14. Sr der erbaulichen Ntede werden 
diefe Worte oft fehr abgejhwäckht und haben daher 
auch im Bewußtfein der Gemeinde viel von ihrer 
Kraft und Wahrheit verloren. Sejus will damit 
nicht jagen, daß das bevorjtehende Leiden durch 
die Ungerechtigfeit und Sünde der Menfchen Gottes 
Wille jei; etwas Bojes ift nie Gottes W.; der 
Herr jagt ja jelbjt: dies ijt eure Stunde md Die 
Macht der Finfternis, dv. 53; fondern er drüdt 
e3 im &ebet aus, daß er, feiner göttlichen Sendung 
getreu, auch willig fei, durch feinen Tod zur be= 
weifen, daß er die Liebe bewahrt und das Leben 
it, um duch die überwältigende Macht diejes 
Beugnifjes den Liebeswillen Gottes gegen die Welt 
zum Sieg zu führen, und die Verfühnung der 
Menjchen mit Gott zu ermöglichen. Das it fein 
Gehorfam bis zum Tode, ja biS zum Tode am 
Kreuz. 

„Des Herrn Wille gejchehe“, Apg. 21, 14. 
Dem Paulus kommt auf der leßten Neife nach 
Serufalen in Cäfarean durch die treue Sorge der 
Gemeinde die Verfuhung, um der drohenden Ge- 
fahren willen von Jerujalem fern zu bleiben. Als 
er aber bei feinem fejten Entjehluß beharrte, nad) 
Serufalem und, wenn es fein müßte, in Bande 
und Tod zu gehen, da fpracdhen fie: Des Herrn 
3. gejchehe! Das heißt nicht etwa, daß feine zu 
erwartenden Leiden de3 Herrn W. jeien, — (fo 
darf man auch die Ankindigung Apg. 9,16 an 
Ananias nicht verftehen), fondern die Leute er- 
fonnten, nad) des Apoftels Erklärung, daß er, an- 
ftatt fich dem Leiden zu entziehen, dem Trieb des 
heiligen Geijtes folgte, jeinen Glauben zu befennen 
und dadurd der Welt gegenüber Gott den Gehor- 
jam zu bemweifen. In diefem Sinne ift das Wort 
der Ausdruck ihres Einverftändniffes mit dein Ent- 
hu Pauli, unter allen Umftänden das zu thun, 
was ihm der Geift Gottes als vecht und als not- 
wendig weijen twilrde, 

1. Pet. 3,17: „Denn es ijt befier, fo e8 Gottes 
Ville ift, daß ihr von Wohlthat wegen leidet, denn 
bon Übelthat“, — md c.4,19: „Darum, ivelche 
da leiden nach Gottes W., follen ihm ihre Seelen 
befehlen uf.” Bunächjt ift zu beachten, daß Leiden 
bier Verfolgungen, Schmähungen um des Namens 





Willigen 


Chrifti willen find, v.14. Daß Chrifti Name ver- 
folgt wird, ift ja nie Gottes W.; vielmehr jagte 
ChHriftus e3 den Süngern voraus, Leiden um der 
Wahrheit ufw. willen würden daher fommen, „daß 
fie (die Feinde) weder mich noch meinen Vater er- 
fennen“, (Soh. 16, 2.) — Leiden nad) Öottes Willen 
heißt daher: die Leiden in einer Gott wohlgefälligen 
Weife, in Gehorfam und Liebe gegen ihn ertragen. 
Auch fol der Gedanke ftärfen, der 1. Pet. 3,18 
ausgejprochen ift, daß Chriftus bei jeinem Leiden 
nur daran dachte und dahin trachtete, daß er ung 
zu Gott führte. Nach c. 4,2 joll uns in allen 
Fällen daran liegen, dem W. Oottes zu leben. Des 
halb ift e8 auch nicht undenkbar, daß man c.4,19 
folgendermaßen überfegen fünnte: „Darum, welche 
da leiden, follen nad Gottes Willen ihm ihre 
Seelen befehlen‘.) — Man hat geltend gemacht, 
daß Chriftus ja zu den Süngern bei der eriten 
Ausjendung zwar von jpäteren VBerfolgungen redet, 
aber doch Hinzufügt: Eure Haare auf dem Haupt 
find alfe gezählt oder: es wird euch nichts bejchä= 
digen, Mt.10,30; Luf. 10,19. Hier darf man 
aber nicht vergefjen, daß damals, obwohl Wider- 
fpruch und Ürgernis nicht fehlten, eine mächtige 
Feindichaft gegen Chriftum noch nicht beftand, und 
namentlich nicht unter dem Volf; daher fonnte der 
Meifter den Jüngern alle Furcht nehmen und fie 
darin Stärken, daß fie unter dem Schube feines 
Vaters ftänden. Später, al3 die Feindichaft aus- 
brach und wuchs, da mußte Chriftus zu den Sün- 
gern von den bevorftehenden Gefahren und Ver- 
folgungen reden, die durch den Mangel, ja die 
Ablehnung der Erkenntnis Gottes und Chrifti ent= 
jtehen wilrden. Da fagt er nichts von befonderent 
Schuß, den jie erfahren jollten, jondern jtärft fie, 
auc) einst ihr Leben für die Wahrheit hinzugeben. 
Gottes Wille ift eS freilich niemals, daß die Send- 
boten den Mächten der Simde unterliegen; trium- 
phiert da3 Böfe vorübergehend, fo unterliegt doch 
nur der Leib der Sendboten, nicht ihr Geift; denn 
diefer göttliche Geift wird ferner wirken, durd) 
andre, auf die er übergeht und er wird dennoc) 
fiegen; Gottes Wille muß endlich doch gefchehen 
auf Erden wie im Himmel. 

„Sp der Herr will und wir leben‘, Formel aus 
af. 4,10. 


Willfertig, Nt.5,25 ift: zur Verfühnmng ge- 
neigt. 


Willie. B. Gabe, 2.M.36,3. — W. Bolf, 
Richt. 5,2. — W. Seele, 1. Chron. 28,9. — ®. 
Opfer des Mundes, Pj.119, 108. — W. Herz, 
Ser. 30,21; 2. Kor. 8,3. — Der Geift ift w., Mt. 
26,41. — WVilligfeit, al3 Mabjtab, 2. Kor. 8,12. 
— U. der Apoftel zur Predigt, 1. Thefj. 2,8; — 
der Gemeinde zur Aufnahme des Worts, Apg. 
rl: 


Willigen, in Sünde, Tob. 4,6; f. Luk. 23,51. 
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Billfür 


- Willkür, nur 2.Ror. 9,7, doch ee die Neben 
bedeutung der Laune. 


Wind. Engel zu ®., Bj.104,4; Chr. 1,7. — 
Wer auf den W. achtet, ft nicht (aus fauter Be- 
denflichkeiten), Pred. 11,4. — DW. und Meer Sefu 
gehorjam, Mt.8,26. — Das Rohr, das der W. 
hin und her webet, Mt. 11,7. — Der Wind (Geift) 
bläfet, wo er will, oh. 3,8. — Sn den ®. reden, 
1. Kor. 14,9. — W. der Lehre, Eph.4, 14; — de 
Bweifels, Saf. 1,6; (Vergänglichkeit). |. Hiob 7, 7; 
Bi. 78,39; Sei. 41,20. 


Winfel, Solhes — (die Werke Zeju) ift nicht 
im W. gejchehen, Ang. 26, 26. 


Winter. So lange die Erde ftehet, joll nicht 
aufhören... Sommer und W., 1.M.8,22. — 
Bittet, daß eure Flucht nicht gejchehe im W., Mt. 
24,20. — Kirhiweih im W., So. 10. 


Wirken. Gott w. alles in allen (Geijtesgaben), 
1.80r.12,6; Phil.3,21. — Gott wirft®lauben, 
Kol. 2,12. — Wir glauben nad der Wirkung 
feiner mächtigen Stärke, Eph. 1,19; 1. Thefj. 2, 13. 
— Gott w. das Wollen und das Vollbringen .. ., 
BHil.2,13. — Paulus weiß, dat Gott Fräftiglich 
in ihn w., KRol.1,29; Eph. 3,20. — Mein Vater 
w. bisher und ich) w. au), 30h. 5,17. — Sch muß 
w., jo lange e8 Tag tit, Zoh. 9,4. — Wirkfamfeit 
des heiligen Geijtes, 1. Kor. 12,11. — Die Kraft, 
die da in und w. (dev Geilt), Eph. 3,20. — Der 
Glaube, jo er rechtichaffen ift, w. Geduld, Saf.1,3. 
-— Die Siinde w. den Tod, Röm. 7,13. 


Wilfen. Cuer Vater weiß, was ihr bediirfet, 
ehe denn ihr ihn bittet, Mt.6,8. . „Allwiffen- 
heit“ und „Gewißheit. — Er hat jeine Wege 
Mofe w. lafien..., Pi.108,7; 2.M.33,13. — 
Der Herr tw. die Gottjeligen zu erlöfen, 2. Bet. 2,9. 
— IH weiß, daß du bijt gnädig, barmherzig, 
Sona 4,2. 

Sejus: Sch weiß, daß du mich allezeit höreft, 
30. 11,42. — Wir reden, dag wir wijjen, Joh. 
3,11. — $ejus wußte von Anfang wohl, welche 
nicht glaubend waren und welcher ihn verraten 
würde, Joh. 6,64. (Ohne allwiffend zu fein, war 
feine Zuverficht im Exfennen der Menjchen ein 
fihres W.) — Was Ich jest thue, das weißt du 
nidt..., 305.13,7, (e$ mangelt div noch das 
Berftändnis meiner Liebe). — Du weißt, daß ich 
dich Tieb Habe, Zoh. 21,15. — Euch) ijt’8 gegeben, 
das Geheimnis des Himmelreich! zu w., ME. 4, 11 
(nämlich duxch meine Mitteilung auf eure Fragen). 
— hr Habt die Salbung (mit dem Geift) und w. 
alles, 1. %oh.2,20.21 (nämlich alles da® Wahre, 
vom Leben, von der Liebe, vom Licht). — Wir 
w., daß Trübfal Geduld bringet, Aöm. 5,3. — 
Wir w., daß denen, die Gott lieben, alle Dinge 
zum Beten .. ‚ Röm. 8,28. — Wir w. nicht, was 
wir beten folfen, wie fich’8 gebührt... ., c. 8,26. — 
Wir iw., daß, wenn umfer tvdijch Haus diefer Hütte 
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zerbrochen wird, daß wir einen Bau. .., 2.Kor.5,1. 
— Wir w., daß wir au dem Tode zum Leben 
gedrungen find, denn wir Lieben die Brüder, 1.%obh. 
3,14. — Wir iw., daß wir (Chriften) von Gott 
iind, c.5,18.19. — Ihr wifjet die Gnade unfers 
Herrn Jefu Chrifti, daß, ob er wohl reich war, 
ward er doch arın..., 2.Kor.8,9. — Wiffet ihr 
nicht, welches Geiftes Kinder ihr jeid? Luf. 9, 55. 
— Das jollt ihr aber w., wenn ein Hausherr 
wüßte, zu welcher Stunde der Dieb füme, fo 
wachte er, und liege nicht in fein Haus brechen, 
Luf. 12,39. — Du weißt von Kind auf die heilige 
Schrift, 2. Tim. 3,15. — Wer da weih, Gutes zu 
thun und thut’3 nicht, dem ift e8 Sünde, Jaf.4,17. 
— Bir müffen w., was wir einem jeglichen ant- 
worten follen (in Slaubensjachen), Kol.4,6. [Reiner 
lehne e8 ab, fich erinnern zu lafien, 2. Pet. 1,12. 
— Das Wifjen blähet auf, aber die Liebe bejjert, 
1. or. 8,1. (Dort Heißt eg: Wir haben alle das 
W,, die Erkenntnis, wie ein Chrift Handeln foll. 
Aber erit Durch die thätige Kiebe wird das 
WB. wirklid wertvoller Befiß.) — Jh weiß, 
an welchen ich glaube, 2. Tim. 1,12. — Biffet, 
daß ihr nicht mit Gold vder ©ilber, fondern mit 
dem teuren Blute Chrifti erfauft jeid von..., 
1. Bet.1,18. — Unfer ®. ift Stüdwerf, 1. Kor. 
13, 9. — Chriftum lieb haben it befjer denn alles 
WB. (eigentlich: übertrifft alle Erfenntnis), Eph. 3,19. 
— Ohne ihr W. haben etliche Engel beherbergt, 
Ebr. 13,2. — Wiffet, daß rechtfchaffner Olaube 
Geduld wirft, Sal. 1,3. — Wijjet ihr nidt..., 
Röm.6,3; 7,1; 1.Ror.3,16 u.a. (j. no) „Ihun“.) 
— &o ihr folches wiffet, jelig feid ihr, jo ihr e3 
thut, $0h.18,17. — Weißt du nicht, daß dich 
Gottes Güte zur Buße leitet? Nöm. 2,4. — 
Pharan: „Sch weiß nichts von dem Heren“, 2.M. 
5,2, (will nicht wiffen, Troß). 


Witwe, Gott führt der W. Sacde, Sei. 1,7; 
Pi. 68,6; 146,9. — Die W. von Zarpath erwähnt 
Ruf. 4,26. — Das Scherflein der W., ME. 12,42, 
— Die W. ımd der ungerehte Richter, Xuf. 18, 2. 
— Ehre die rechten ®., 1. Tim. 5, 3—16. (Hanna, 
Kuf. 2,37.) — Ültere Witwen offen einen ftarfen, 
frommen Einfluß auf die jüngere Generation haben, 
v.4. — 3. zu Nain. (Weine nicht!) Luk. 7,13. 
— RW. und Waifen befuchen, Saf. 1,27. — Seru- 
falem eine ®., Klagl.1,1. 


Wohlgefallen, wohlgefällie. j. auc „Öe- 
fallen“. — &8 ift der Herr; Er thue, was ihm ww., 
1. Sanı. 3,18; 2. Sam. 25, 26. — David that, was 
Gott w., 1. Kün. 14,8, doc aud) mehrmals, was 
im mißftel, 2.Sam.11.12.24. — Salomos Gebet, 
1. Kön. 3, 10. — (Die Könige Judas, die da thaten, 
was Gott w., twaren Aa, Sofaphat, Zoas, Amazja, 
Afarja [Ufia], Sotham, Hiskia, Zolia.) — Der 
Herr hat nicht Gefallen an natürlicher Kraft (Fleiich), 
Bi. 147,10. — Gieb mir, mein Sohn, dein Herz 
und aß deinen Mugen meine Wege iv. (d.h. du 
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folfft fie wählen), Spr. 23,26. — Wenn jemands 
Wege dem Herrn m., jo macht er auch feine Yeinde 
mit ihm zufrieden, Spr. 16,7. — Der Knecht des 
Herrn, der Auserwählte, an dem jeine Seele W. 
hat, ef. 42,1. — Lehre mich thun nach deinem 
W., denn..., Bj. 143,10. — 3 gefiel Gott wohl, 
durch thurichte Predigt felig zu machen, die daran 
glaubten, 1. Kor.1,21. — Dies ijt mein lieber 
Sohn, an welchem ich W. habe, Mt. 3,17; 17,5. 
— Ehre fei Gott in der Höhe und Friede . 
Menjchen ein W., Luk. 2,14. — 3 ift eures Vaterd 
W., euch) das Neich zu geben, Quf. 12,32. — 3 
war Gott wohlgefällig, das Geheimnis feines Wejens 
und der Perfon Chrifti ven Unmindigen zu offen- 
baren, Mt. 11,26. — E3 war Gottes W., daß in 
Ehrifto alle Fülle wohnte, Kol.1,9. — Gott hat 
und wifjen lafjen das Geheimnis jeines Willens 
nach) feinem ®., Eph.1,9. — Gott wirkt Wollen 
und Vollbringen in und nad) feinem W., Phil. 2,13. 
— Unjer Gott erfülle alles W. der Güte (feines 
gnädigen Willend), 2. THefj. 1,11. — Der gute, 
tvohlgefällige und vollflommene Öotteswille, Nöm. 
12,2. — Laß dir mwohlgefallen die Nede meines 
Mundes..., Pj.19,5; 132,14. — Wohlgefälliges 
Opfer: Bf.51, 19; Mal.3,4; Röm. 12,1; Mt.9,13 
(Barmherzigkeit, Mt.12,7). — Wir fleifigen ung, 
wir find daheim oder wallen, dab wir ihm w., 
2.Ror. 5,9. — Wohlzuthun und mitzuteilen ver- 
gefjet nicht, denn folhe Opfer gefallen Gott wohl, 
&br. 13, 16. Prüfet, was da jei twohlgefällig 
dem Herrn, Eph.5,10. — W. de8 Vaters am 
Sohn (eben weil die Erziehung durch den Geift wirk- 
jam ift. Dies ift chriftliche Deutung. f. „Strafe“), 
Spr. 3,12. — GSaulus hatte W. an Stephanug’ 
Tod, Apg. 8,1. 

Weohlgehen, im 4. Gebot, (die Faflung hat 
Luther aus Eph.6,3: auf daß dir’3 mw. und lange 
lebeft auf Erden. In 2.M.20 fehlt das „Wohl 
gehen“, doch findet jich’3 5.M. 5,16.) — Des Ge- 
rechten Kindern mwird’3 w., Shr. 20, 7. — Über da8 
Wohlergehen der Gottlofen i. Bi. 73, Si ser 19, 
1—17; %j. 37; Hiob 21,7. — Bleibe fromm und 
halte dich recht, denn folchen wird es zuleßt w., 
Pi. 37,37. — Die Gefahr beim Wohlergehen ift, 
ftolz zu werden, Bf. 30,7. 

Wohlleben, zeitliches Genufleben, 2. Bet.2, 13. 


Wohlmachen. Befichl dem Herrn deine ®...., 
Bi. 37,5. — Er Hat alles wohlgemacht, ME. 7, 37; 
Bj. 52,11. 

Wohlthun,. Ich will dem Herrn fingen, daß 
er jo wohl an mir thut, Bj. 13,6. — W. ift ein 
gejegneter Garten, Sir. 40,17. — Wohlthaten des 
Zodes bejchrieben c. 41,3. — Der Narr Eagt: Mir 
dankt niemand fir meine Wohlthaten, c. 20,17. — 
Sei Liebevoll im W.: unfreundliche Gabe macht 
Zhränen fließen, Siv.18,18. — Wenn ich alle 
meine Habe den Armen ‚gäbe . . und hätte der 
Liebe nicht, 1. Kor. 13,3. — Chrifti gefamtes Wer 
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nur Vohlthat, Apg. 10, 388. — Thut wohl, daß ihr 
nichts dafür Hoffet, Luk. 6,35, Mt.6,1. — Das 
tugendfame Weib breitet ihre Hände (liebreih) aus 
zu den Armen, Spr.31,9 — Brid) dem Hung 
tigen dein Brot..., $ej.58,7; Seju lebte Be= 
lehrung, Mt. 25,35. — Nehmet euch der Heiligen 
Notdurft an, Röm.12,13. — Ullermeift tyut Gutes 
an des Glauben3 Genofjen, Gal. 6,10. — „Wohl- 
tun armet nicht”. Den Gedanken f. Spr. 11, 24. 
— Geben tft jeliger denn nehmen (Seju Wort), 
Apg. 20,35. — Über Almojen, Mt. 6. — Wer fi) 
de Armen erbarmet, der leihet dem Herrn, Spr. 
19, 17. — Das königliche Gejeß der Liebe, Jaf. 2,8. 
— Wohlzuthfun und mitzuteilen vergefjet nicht, 
denn..., Ebr.13,16. — Sejus zog umher und 
hat mwohlgethan...., Apg. 10,38. — Vergeltung 
der Wohlthaten. Wie foll ich dem Herrn ber= 
gelten...., Bj.116,12. — Berfündige, wie große 
Wohlthat der Herr gethan, ME. 5, 19. — Wohlthun 
im Sinne von „recht handeln“, 1. Vet.3,17; 2,20. 


Wohnen, Wohnung. Gottes W. Gott wohnt 
in einem Licht, da niemand zufommen kann, 1. Tim. 
6,16; — in der Höhe und im Heiligtum und 
bei den zerichlagenen Herzen, Sei. 57,15; — (auf 
Sinai, 2.M. 24,16; im Bufc, 5. M. 33, 16;) — 
— in der Stiftspütte, 2.1.40, 34; — im Lager, 
4.M.5,3; — unter eud, 2.M. 29,45; A 
Serufalem, 11:87, 1.2571. Chron. 23,25; zu Zion, 
Ri.9, 12. — Der Ort, da deine Ehre wohnet, Bi. 
26,8; 43, 3. — Colite in Wahrheit Gott auf 
Erden wohnen? 1. Kön. 8,27. — Gott wohnt nicht 
in Tempeln, mit Händen gemacht, Apg. 7,48. — 
Er tw. unter dem Lobe Jsraels, Pf. 22,4. — Die 
Stadt Gottes, da die heiligen Wohnungen de 
Höchiten find, B.46,5; 43,3. — Sch will bei dir 
wohnen, Sad. 2, 14. 

Gott wohnt in Chrifto, Soh. 14,10. — Gott N 
Vater und Chriftus machen W. in denen, die Zefum 
lieben, v. 23. — ChHriftus wohne durch den Glauben 
in euten Herzen, Eph. 3,17. — CHrifti Wort foll 
veichlich unter uns w., Kol. 3, 16. 
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Gott will bei den Menjhen wohnen: 


Siehe da, eine Hütte Gottes bei den Menjchen, 
Off. 21,3. 

Die Menfhen follen bei Gott wohnen: 
sn meines Vaters Haufe find viele W., Joh. 14, 2, 
(Aber fchon auf Erden. Lebe in Gottes Wort, 
deine Heimat jei die Wahrheit. Wohne nicht in 
der Sottlofen Hütten: Habe feine Freude mehr an 
dem Eitlen, am Leichtfinn ujw., Pf. 84,13.) — 
Gottes Geijt muß bei und in uns wohnen, Röm. 
8,9. 11; af. 4,5; 2. Tim. 1,14. 


Wolf. Keibende W., Mt.7,15. — Jh fende 
euch wie Schafe unter bie W., Mt. 10,16. — ®, 
und Mietling, Joh. 10, 12. — Sreuliche B., Apg. 
20,29. (Der ®. als Bild derer, die die Gemeinde 


zerftreuen, zumal umter dem VBorgeben, fie zu. 5 


jammeln.) 
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- Wolfen. 


- Dfb.1,7. — Die Wolkenfäule. 





Wolfen 


Welten. Dunkle ®. find Bild der Trübfal, 
Beph. 1,15; Hei. 30,18. — Die lichte W. des 
Verflärungstages, Mt.17. — Ich vertilge deine 


- Miffetdaten wie eine ®....., Je. 44,22. — „Gott 
hat fich mit einer W. verdeckt, daß fein Gebet hin- 


durch kann“, Klagl. 3,44. (E3 lag an den Men- 
jchen und ihren Gebeten, nicht an Gott und den 
f. „Erhören“.) — Gott fähret auf den 
B., Pj. 104,3 (Preis der Schöpfung). — Chriftus 
fuhr auf in einer Wolfe, Apg.1,9. — Er wiw 
twiederfommen in den W. des Himmels, Mt. 26, 64; 
Die W. ver- 
Hüllt und offenbart zugleich Gottes Herrlichkeit, 
2.M. 16,10; 19,9 u.a. 5. 5.M. 33,26. — Der 
Zeuge in den W. ift der Regenbogen, 1.M.9, 
13.14; $%j. 89, 38. — Die W. von Zeugen (des 
Glaubens), Ebr. 12,1. — Die W. wie eines Mannes 


Hand, 1. Kiön.18,44. — Wer auf die W. fieht, 


erntet nicht, (d. H. wer immer mit Angjt an mög- 
lie Schwierigkeiten und Hinderniffe denkt, der 
wird nichts wirfen, auch in geiftlihen Dingen), 
Pred. 11,4. — Wolfen ohne Wafjer find ver- 
glichen den Wohlhabenden ohne Liebesthätigfeit, 
Suda 12. (Leute, die fih zu etwas verpflichten 
und e3 nicht Halten, Spr. 25, 14.) — Brunnen ohne 
een, 2. Bel.2, 17. . 
Wollen |. „Wille“. 


Wonne. Lab mich hören Freude und Wonne, 
daß die Gebeine fröhlich w......., Bj.51,10. — Das 
wäre meines Herzens Freude und Wonne, wenn 
ich dich mit fröhlichem Munde loben fünnte, Pf. 
63,6. — Der Strom der Wonne, Bi.36,9. — 
Treude und ®. hatte David an der Freundfchaft 
Sonathans, 2. Sam.1,26. — Freude und W. 
wird die Erlöfeten ergreifen, ej.35,10. — Freude 
und W. über Sohannes den Täufer wird Zacharias 
verheißen, Quf. 1,14. — Freude und W. zur Beit 
der Offenbarung von Sefu Herrlichkeit, 1. Bet.4,13. 


Wert, I. Wort al3 ewige Offenbarung des 
göttlichen Geiftes. — Im Anfang mar das W...., 
Soh.1,1. — Alle Dinge find durc) dasjelbige ge= 
madt..., d.3. (Gott „Iprad”, 1.M.1.) — (Er 
trägt alle Dinge mit feinem Fräftigen W., Ebr.1,3.) 
— (Durch den Glauben merfen wir, daß die Welt 
dur Gottes W. fertig it, Ebr. 11,3.) — (Da3 
ichöpferiiche Wort, Pi. 33,6, Heißt dort auch „der 
Geift feineg Mundes“.) — Und dag Wort ivard 
Zleiih..., Soh. I, 14. 

II. Wort al8 Offenbarung des göttlichen Geijtes, 
Wejens und Willens an Menjhen und durd 
Menfchen. a) Das mündliche; b) daS gejchriebene. 
Dft ift beides gemeint. So heikt da Gejet, von 
Mofe gejchrieben, Gotte® Wort; no) Stephanus 
fagt: „Mofe empfing lebendige Worte, uns zu 
geben“, Apg. 7,38 (zugleid) mit mindlicer Aus- 
legung). — „E8 ift fein vergeblih Wort an euch, 
fondern e8 ift euer Leben“, 5.M. 32,47. — „Der 
Menjch lebt nicht von Brot allein, jondern bon 
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einem jeglichen W., das durch den Mund Gottes 
gehet”, 5.M. 8,3, (von Sefu als ftarfe Waffe in 
der Berfuhung gewählt, Mt. 4). — Etliche Pjalmen 
preifen das Wort Gottes, Pf. 33,19; 119 (jogar 
das Füße W., 0.103; das teure, werte, v.127 u. a.). 
— Gottes W. auch al3 VBerheißung und Zufage, 
Pj.33,4. — Die Weisjagung, das durd die 
Propheten und heiligen Männer Gottes im heiligen 
Geijt geredete W. ift Gottes W. Gott giebt feine 
B. in des Propheten Mund, 5.M.18,18. — Nathan 
belehrt David, daß man durch bewußte Sünde des 
Heren W. verachtet, 2. Sam. 12,9. — Das W. in 
Elia Munde ift Wahrheit, 1. Kin. 17,24. — 
(Dagegen Ehud, der Richter, der zum Moabiter 
König fam mit der Anrede: „Sch habe Gottes W. 
an dich”, Nicht. 3, 20, mißbrauchte jehr den Aus- 
drud.) — E38 ift dir gefagt, Menih..., was der 
Herr-von dir fordert? Gottes Wort Halten... ., 
Micha 6,8. — AUnfehtung lehrt auf Gottes Wort 
merfen, Gef. 28,19. — Gottes W. joll nicht Leer 
zurücdfommen, c.55,11. — Der Hunger nad) Öottes 
B., Amos 8,11. — Gottes Wort foll weit aus= 
fommen (dur) Predigt. 5. „Bibelverbreitung“), 
Miha7,11. — Seremia betont den Ausdrud 
„. Gottes”, al8 Gejeß, Weisfagung, Auslegung 


| von beidem, Predigt, Kraft. „DO Land, Land, Land, 


höre des Herren W.”, c.22,29. — Gottes Wort 
meine Speije, Freude und Trojt, c. 15,16. — 
Gottes W. ein Feuer, ein Hammer ..., c.23,29; 
dag gnädige W., c. 29,10. — Aus den Apofryphen: 
Gottes W., ein Brunnen der Weisheit, Sir. 1,5. — 
Wohl dem, der jtet3 mit Gottes W. umgehet... 
(jehr Schöne Stelle), ©ir. 14, 22. 

III. Sefu CHrifti Wort. „Die W., die Ich 
rede, find Geift und Zeben“, $oh.6,63. — Du 
haft W. des ewigen Lebens, v.68. — Auf dein 
DB. will ich das Neg auswerfen, Xuf. 5, 5. — Ehrifti 
Seju W. find ewig, fie werden nicht vergehen, Mt. 
24,35. — Chrifti Jefu W. waren Holdjelig, Luk. 
4,22; gewaltig, Mt.7,29. — Chrifti Jefu Wort 
ift da8 W. vom Neich, Mt.13,9. — So jemand 
mein Wort wird Halten, der wird den Tod nicht 
jehen ewiglich, Soh. 8,51. — Jefus bittet: Heilige 
fie in deiner Wahrheit; dein Wort ift die Wahr- 
heit, $oH. 17,17 (nämlich dein W., daS du mir 
gegeben haft und das ich den Jüngern gegeben 
habe, v. 8). — Wer mid) liebet, der wird mein W. 
halten..., 3oh.14,23. — Seju GleichniS vom 
Sämann: „Der Same it da3 W. Gottes“, Mt. 
13,19. — Sprid) nur Ein Wort, jo wird mein 
Knecht gejund, Mt.8,8. Vgl. Soh. 4,50. — Ge- 
denkt an des Hern ®....., Luf. 22,61; Apg. 
20,31. 

IV. Die Predigt von Chrifto, de Evans 
geliums, Heißt auch „das W. Chrifti“, Kol. 3,16. 
— Das W. des Glaubens, 1.Tim. 4,16. — 
Das W. diefes Heils, Apg. 13, 26. — Das Wort 
feiner Önade, c.14,3; 20,32. — Das W. de3 
Evangeliums, c.15,7. — Das Wort, c.11,19; 
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14,25 u.a. — Das W. der Wahrheit, 2. Tin. 
2,15; 2.Ror.6,7. (Wir find gezeugt durch das 
W. der Wahrheit, Jaf. 1,18.) — Das W. de$ 
Lebens, Vhil.2,16. — Das W. der Öeredhtig- 
feit, Ebr.5,13. — Das Wort von der Ver- 
jühnung, 2. Kor. 5,19. — W. von der Önade 
Oottes, Apg.20,32. — Die Steigerung bez. 
der Ausbreitung apoftoliiher und Cvangeliften- 
predigt: Das W. Gottes nahm zu, Apg. 6,7. 
(Bol. c. 8,25); — e8 wuchs und mehrte fich, 
c.12,24 (die Berfündiger drangen immer tiefer in 
den Reichtum und in den wahren Sinn des Evan- 
geltumg ein); — e3 ward ausgebreitet durch die 
ganze Gegend, c.13,49. — Alfo mächtig wuchs 
v08 W. des Heren und nahm überhand, c. 19,20. 
—- Dem Samen gleih) (Mt.13,8) ward das W. 
in immer mehr Herzen gepflanzt, zu eignem, geijt- 
lihem Befib. „Nehmet das W. an mit Sanftmut, 
das im euch gepflanget ift, welches fann eure Seelen 
jelig machen“, Zaf.1,21. (Dazu Ieget aber ab 
Unfauberfeit und Bosheit, jonjt könnt ihr dag W. 
nicht annehmen, die Pflanzung ift unwirkfam.) — 
Der Grund diefer Erfolge: Freudigkfeit bei der 
Predigt, Apg. 4, 31. Bejonders: Der Herr 
wirkte mit ihnen und befräftigte das Wort 
durch mitfolgende Zeichen, ME. 16, 20. — Der 
Geijt gab es ihnen, auszusprechen, Apg. 2,4. — 
Nehmet... das Schwert des Geiftes, melches ift 
das Wort Gottes (mündliches, nun aber infonderheit 
da8 apoit. Schrift-Wort als Werf und als Duelle des 
Beiftes), Eph. 6,17. — Gottes W. Iebendig und 
kräftig und jchärfer denn Fein zweiichneidig Schwert, 
Ebr. 4,12. — Das gütige W., Ebr. 6,5. — Betet, 
daß das Wort des Herrn laufe. .., 2. Thefi. 3,1. 
— Unverboten, Apg. 28, 31; — nicht ge= 
bunden, 2. Tim. 2,9. — Pauli Predigt ift wahr- 
haftig Öottes W., 1. Theff. 2, 13 (geifterfitklt). — 
Das Predigen komme aus dem W. Gottes, Nüöm. 
10,17, (8. 1. au3 Geift und Wahrheit.) 

Attribute: das göttliche W., Ebr. 5,12; — 
das teuermwerte, 1.Tim.1,15; — heilfame, 
0.6,3; 2. Tim. 1,3; — da8 prophetifche, 2. Bet. 
1,19, — da8 tröftliche, freundliche ufw., Pi. 
119. — ®Bredige dad W., 2. Tim. 4,2. — Geid 
Zhäterdes W., Jak. 1,22. — Hören und tun, 
Luf. 8,21. — Selig find, die Gottes W. hören 
und bewahren..., Zuf. 11,28. 

V. Sliehet ftolge, 2. Pet. 2,18; — hohe, Sir. 
4,34; — unnüte, Mt. 12,36; — böfe, Sir, 
31,40; — jhandbare, Eph.5,4; — vergeb- 
lie, v.6; erdichtete, 2. Bet.2,2; — leere, 
1. 80r.4,20; — glatte, Spr.2,16; — viele, 
Spr. 10,19; — Harte, Spr. 15,1; unwahre U., 
Sser.9, 4. — Aus deinen W. wirft dır gerechtfertigt 
oder gerichtet, Mt. 12,37. — Ein B., geredet zur 
jeinev Zeit, ift wie goldene pfel in filbernen 
Schalen, Spr. 25,11. — Wortkriege (mo nicht das 
Befferwerden, fondern NRechthaberet dus Biel ift), 
1. Tim. 6,4.5. 





Witjte 


Wucher, in Luthers Bibel überhaupt Zins, 
nit etwa itbermäßige Zinfen; e3 war verboten, 
von Volfsgenofjen Zinfen zu nehmen, 3.M.25,36; 
wenn e8 5.M.23,31 heißt: „Bon den Fremden 
magjt du Wucher nehmen“, fo ift daS wegen der 
größeren Unficherheit erklärlih. Heut gejchieht’s 
allgemein, auch zwijchen Naheftehenden, — Mt. 
25,27: „Sch hätte das Meine genommen mit W.”, 
d. i. mit dem landläufigen Zins. 

Doc) ift das Wort aud) Ausdrud für unverjchänt 
hohe Zinfen, Spr. 28, 8; Ser. 15,10. (MW. ift ver- 
wandt mit „wachen“. Das Unkraut wuchert.) Der 
Wucerer jaugt aus, Bj. 109, 11; Hef.22,12. Do 
Luf. 7,41 ift ein milder W. gejchildert. 

Wucher geftraft in Spr. 11,26: „Wer Korn inne 
hält (um die Preife hoch zu treiben), dem fluchen 
die Leute‘. 


Wunde. Durh Seine W. find wir geheilt, 
Sej. 53,5; 1. Pet.2, 24. — Wunden verbinden, 
uf. 10, 34. 


Wunder, wunderbar. j. „Zeichen“. Name 
(Chrifti) in der Weisfagung „Wunderbar, Rat“ 2c., 
el. 9,5. — Wunderbarer Rat Gottes, Jef. 28, 29; 
— ®. Güte, P.17,7. — WB. Führungen, 
Pi. 4,4. — WB. Werke, Bi. 66,3. — W. Erfennt- 
ni3, Bj.139,6. — ®. Licht, 1.Bet.1,9. — Wurn- 
derbar erjcheint Chriftus mit allen Gläubigen, 
2. Thejj. 1,10. — Wunder Haben Zeugniskraft, 
Ebr.2, 4. — Wunderlihe Wege, Ze. 29,14. — 
B. Herren, 1. Bet. 2,18. 


Wünjchen, %j.37,4; Röm.9,3 (wenn auch 
nur al® Ausdruc jeiner Liebe). 


Würdig, das Lamm, das erwürget ift... ift 
würdig, Offb.4, 11; 5,2; 9,12. — Würdig, jene 
Belt zu erlangen, Xuf. 20,35; 21,36. — Wandelt 
w. ded Chriftenberufs, 2.Theff. 1,11; — dem Evan- 
gelium, Phil. 1,27; — dem Herrn, Kol.1,10. — 
%., Schmad) zu leiden, Apg. 5,41. — W. zum 
Reich Gottes, 2. Theff. 1,5. 


Wurm, der nicht ftirbt, Jef. 66, 24; ME.9,AAff. 
— Ein Burm und fein Men, Pf. 22,7. 


Wurzel. Die Art an der W. der Bäume, 
Mt. 3,10. — Geiz ift eine W. alles Übels, 1. Tim. 
6,10. — Eine bittre W., Ehr. 12,15 (der Kein 
zu Unfvieden durch allerlei Sündhaftigfeit, die einem 
Chrijten fremd fein foll.) — Iejus, die W. Davids, 
(Bej.11,1), Dffb.5,5. — Die heilige W., Röm. 
11,16 (aus direm Erdreich, Je. 53,2). — Die 
Liebe wurzelt ung ein und gründet ung in ChHriftum, 
Eph. 3,17. — Seid gewurzelt in Chrifto, Kol. 2,7. 

Wöüjte, „Gott fand Jsrael in der W., in der 
dürren Einöde, da e8 heulet“, 5.M. 32,10. (Um 
jo eher hätte feine Liebe erfannt werden fünnen.) 
1. Hofea 9,10. — Die Weiden der W. find fett, 


Pi. 65, 13. (Geiftlich verjtanden: Gott vermag aud). 
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&Kenio8 


Vorbedingungen fehlen.) — Pf. 78,19: Die un= 
gläubige Trage. |. „Ziih”. — Pi. 107,4: Gottes 
Liebe, zur danferfüllten Erkenntnis. — Die Stimme 
des Predigers in der ®., Je. 40,3; Mt.3,3. — 
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Woher nehmen wir Brot Hier in dev W.? Mt. 
15, 33. — Manch) Gebet Sefu in der W., Mt.14,13; 
Luf, 5,16; oh. 11,54; auf Bergen, Zuf. 6,12. — 
Sejus vom Geift in die W. gefiihrt, Mt. 4,1. 





X. 


Kenios, Jupiter Kenios Tempel zu Garizim (dev fremdenfreumdliche Supiter), 2. Maff. 6,2. 





y. 


DYisp. Ein Straud, der an Mauern mwädjlt. 
Er Hat aromatischen Gerudh. Die Blütenwedel be= 
nubte man zum Beiprengen. Deshalb mag David, 
in Erinnerung an den Gebrauch bei Opfern, 4. M. 
19,6 u. . dem 9. den jymboliichen Charakter des 
Entfündigenden und Reinigenden beilegen, Pj.51,9. 


| 


— Der Schwamm um einen Y. gelegt, 30H.19,29, 
wird es möglic) erfcheinen laffen, daß der alt 
teftamentlihe Y. nicht gemeint ift, da Ddiejer an= 
fcheinend nicht dazu geeignet ift. j. noch 2, M. 
12, 22; 1. Sön. 5, 18. 





&- 


Sachäus, der Oberjte der Zöllner in Sericho, 
Zu. 19,1. 


Sagen. j. „Verzagen‘. — Selu 3., Gottes 
„vennoch‘, Mt.26. 2.22. — Saulus (P.) zagte, Apg. 
9,6. — Davids Z., Pi. 31,23. — Tas Volf ward 
ag, 1. Sam. 13,7. — Bage nicht! Sojua 8,1. — 
Ein zaghaftes Herz (beforgt), 1. Sam. 4,13 (Eli). 
— Das zufünftige ., Luf. 21,25. 

Sahl, zählen, unzählia. Kannit du den 
Staub auf Erden z.? 1.M.13,6; — die Sterne? 
c.15,5; Bj. 147,4; — Gegen über Abrahams 
Samen. Die Erfüllung f. 1. Kön. 3,8 in Salomos 
Gebet; aber auch fchon 5.M.1, 10. — Davids 
Volkszählung, 2. Sam. 24. Über den Urjprung 
der PWlage . „Reizen. — Gottes Wunder ohne 
3., Stob 9, 10; Bj. 40,6. — Leiden ohne B., Bi. 
40,13. — Gott z. die Thränen, Bj.56,9; — 
die Haare auf unferm Haupt, Mt.10, 30. (AuS- 
drud für den Schuß, den die Sendboten des 
Evangeliums von Gott erhalten.) — Judas in der 
3. der Zwölf, Apg.1,17. — Die große, unzählige 
Schar, DOffb.7,9. — Unerflärte 3., Dffb.7, 4; 
13,17.18. — Wer kann zählen die 8. des vierten 
Teils Jeraels! 4.M. 23,10. — Unzählige Völker, 
auf die das Heil fommt, Bf. 87, 6. 


Zähmen, den Leib, 1. Kor. 9,27; die Zunge 
fann fein Menih 3... ., Zaf.3,8. (Die Zunge 





ift hier gleichfam der Prügelfnabe; gemeint ift ja 
der fleiichlihe Sinn.) 

Sant. Ein Fleifcheswerf, al. 5,20; Nön.. 
2,8. — 3. zwiihen den Hirten, 1.M. 13,7. — 
3. der Zünger am lebten Abend, Xuf. 22,24. — 
8. der forinthifchen Parteien, 1.Kor. 1,11; 11, 16. 
(Der 3. gehört nicht in die Öemeinde.) — Bank 
füchtige Evangeliften in Philippi, Phil. 1,16. — 
Thut nichts duch 3. oder eitle Ehre..., Phil. 
2,3. — Habt niht 3. und Neid im Herzen, Jak. 
3,14. — Zanfet nicht auf dem Wege, 1.M. 45, 24. 
— 2. nicht um Worte, 2. Tim. 2,14. — Ein Knecht 
de3 Herrn foll nicht zänfifch fein, 2. Tim. 2, 24. — 
Ein Gedurldiger ftillet den 3., Spr. 15, 18. (Mofe 
freilich war nicht geduldig, al8 er den Bank 2. M. 
2,13 ftilfen wollte. Er Hat aud jchwer daran 
tragen müfjen.) Mt.5, 10 (Sriedfertige). — j. die 
Schilderung de8 menjchlihen Lebens bei Sir. 40, 
38. d.4. 

Särtlich, twie weichlich, 5.M. 28,54; Spr.29,21. 


Zauberer, Sauberei,. Die Bibel kennt feine 
harmloje 3.; dieje ift immer betrügeriiche Hand- 
habung abergläubifcher Bräuche, zumal im Öegen- 
fa zu den Verfündern des rechten Gotteswillens. 
f. die ägyptifchen Zauberer (Zannes und Jambres, 
2. Tim. 3,8), 2.M.7,11. — Die 8. war ftreng 
verboten, 5.M. 18,10. (Seltjam genug ift e3 der: 
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„gauberer” Bileam, 4.M.24,1, 
feiner Sprüche rühmt, daß in Ssrael fein 3 fei, 
denn Gott offenbare dem Volk ftet3 feinen Willen 
und Abficht, 4.M. 23,23.) — Zauberer zur Zeit 
Michas (5,11), Maleachis (3,5), zu der Apoitel 
Zeit (Simon der 8.), Apg.13,8,9; 6.8. (Unge- 
horfam ift 8., 1. Sam. 15,23.) Zauberei fteht als 
Sleifcheswerf neben Abgötterei (Cal. 5,20); Ver- 
zagte und Zauberer auf einer Stufe, Dfib. 21,8. 
(Sie haben Gott aufgegeben.) hr unverjtändigen 
Galater, wer hat euch bezaubert, daß ihr der Wahr- 
heit nicht gehorchet? Gal.3,1. — „Unfre Seele 
ift der Lügen unterworfen; aber diejelbige wird 
erlöfet, doc) muß der Leib des Teufel3 Mordftichen 
gewärtig fein. Und ic) gläube, daß meine Siranf- 
heiten nicht allewege natürlich find,. fondern daß 
Yunfer Satan feinen Mutwillen an mir übet durch) 
Bäuberei. Gott aber evrettet jeine Auserwählten 
von folhem Übel.“ Luther. Erxl. Ausg. 60, 76. 


Saum. Seid nicht wie Rofje... denen man 
muß 3. und Gebiß ind Maul legen, Bf. 32,9. — 
Dem Noß eine Geikel und dem Ejel einen 2. 
und dem Narren eine Aute auf den Rüden, Spr. 
26, 3. — Gejchenfe legen einen 3. ins Maul, ir. 
20,31. — Halte die Zunge im 8, Saf. 1, 26; 
Bi. 39,2. 


Saum. Der zerbrochene 3., Pi. 80,13. (j. Mt. 
21,33.) — Gehe aus an die 3. und nötige fie, 
Ruf. 14,23. — Er hat abgebrochen den 3...., 
Eph. 2,14. (Sejus Hat die Scheidewand zwilchen 
Suden und Heiden meggenommen. Das war dazıtz 
mal eine große neue Wahrheit; Heut it Mifjion 
jelbjtverjtändlich.) — Geiltlihe Wahrheit: In allen 
Menjchen joll die Feindichaft des fleijchlichen Sinnes 
dem Geift weichen, mweldher auf Grund der alle 
umfpannenden Liebesthat Ehrifti aus Feinden VBer- 
fühnte (v. 16) zu fchaffen vermag. 


Schn; Schnte, Zehn Knechte und je zehn 
Pfund, Xuf. 19,13. — 3. Srojchen, Luf. 15,8. — 
3. Ausfägige, Luf. 17,12. — Die Zehnftädte, Mt. 
4,25. — Der „Zehnte”, 1.M. 14,20; und fo fort 
bi3 Luf. 18,12. (Ebr. 7,8.) — Berzehnten, Münze, 
DIN, Raute (lauter Kleinigkeiten), Zuf. 11,42. 


Seichen. Das Kainszeichen, 1.M.4, 15, wurde 
unmittelbar verjtanden. 2.M.3, 12 war Miofe’3 
Glaube jchon für das fpätere 3. erforderlich. — 
Das Blut, da8 3. (an den Thüren), 2.M. 12,13. 
— Der GSteden YAarond, ein 8. den Ungehor- 
famen, eine Überführung, ein Vorwurf, wegen der 
Unleugbarfeit der Sade, 4.M. 17,25. — Die 
eherne Schlange, 4.M.21,8. (Ein echtes 2, 
das Glauben verlangte, daher von Jeju erwähnt 
oh. 3,14.) — Über das 3. des Propheten Jona 
f. „Sona“. — Das 3. an der Stirn der über 
die Greuel Betrübten, Hej.9, A. (Ein Sinnbild 
de3 an rechten Chriften auch äußerlich wahrnehme 
baren Geiftes, Glaubend und Frieden.) — In 





Beiden 


der in einem] die Hände habe ich dich gezeichnet, Jej. 49, 16. 


(Ausdrud der Liebe.) — Kein 3. den Pharijäern 
und Sadduzäern, Mt. 16,1. — Selus that in 
Nazareth nicht viel 3. um ihres Unglaubens willen, 
Mt.13,58. — Kein 3. hatte Sohannez der Täufer 
gethan, aber alles, was er von Jeju ausjagte, war 
wahr, oh. 10,41. — Das 8. den Hirten in der 
Weihnacht, Auf. 2,12 (die Niedrigfeit). — Da8 3., 
das der Verräter gegeben Hatte, Mt. 26, 48. 
(Sonft ijt dev Kuß das 8. der Liebe, für die Ein- 
geweihten aber hier des Verrat.) — Das 3. des 
Menihenfohnes, Mt.24,3 und 30; zur Er= 


zeugung des Glaubens nod, furz vor Thoresihluß. — 


(Uns ift das Kreuz das 3. Jeju Chrifti, äußerlich 
das Zeichen der Erniedrigung, in Wahrheit de8 
Sieges der Liebe.) — Die 3. der Zeit, Mt. 16,3; 
der Offenbarung, 12,1; 15,1. — Die 8. der 
Apoftel 2. Kor. 12,12, fhon der erften Glaubens- 
boten Mt. 10, die Mitgift des Glaubens, ME. 16,16. 
— Das Neich Gottes fteht niht in Worten, jon- 
dern in Kraft, 1. Kor. 4,20; Apg.6,8 u. a. 


Bon ChHrifto Heißt e3 Zuf. 2,34: „Diejer wird 


gejeßt zu einem 8., dem widerfprochen wird. j. 30. 
%05.6,30. (Um Nuten und Segen von einem 
3. zu haben, muß man wiffen, wa e& bedeutet. 
Das grüne Licht der Eijenbahnen bedeutet: Ein- 
fahrt, da8 vote: Halt! Wer die Bedeutung nicht 
fennt, jtegt nur grüne und rote Scheiben. ©o ijt 
Sefus für alle die ein bloßer Menjd, die feine 
Bedeutung al® Sünderheiland nicht wiffen und 
denen nicht glauben wollen, die ihn al3 den Öott- 
menjcen verfündigen.) 

%oh.2,1 und 4,47 die erjten „Zeichen" Seju. 
Die Wunder des Menfchenjohnes find 3. des in 
ihm ohne Maß wohnenden göttlichen Geiltes; jie 
offenbaren feine in der Schwacheitshülle des 
Fleifches verborgene Göttlichfeit. Seine Yünger 
glauben an ihn, d. h. fie verftehen die Bedeutung 
der 3. Wer diefe nicht verjteht, für den ijt das 
3. ein Neiz zum Widerfprud. Im jolden Fällen 
wie Mt. 12,38, „Meijter, wir wollten gern ein 
3. von dir jehen“, verfagt Sejus das Z. Manche 
wurden dur) „Wunder und 3.“ dazu gebracht, 
nad der „Bedeutung“ zu fragen, d. i. fie wurden 
in beginnendem lauben auf das Göttliche in 
ChHrifto aufmerffam. — Beim Königifhen, Joh. 
4,47, tadelt Sefus, dak jein Wort, welches jtet3 
eine Offenbarung göttlichen Geiftes war, nicht Hin= 
reichte, um in diefem Mann und in Geinesgleichen 
den Glauben zu weder, auc ohne Wunder. — 
Wenn Paulus 1. Kor. 1,22 von den Juden jagt, 
fie „fordern 3.“, fo meint er die Menge derer, die 
der jeltfamen Sache nicht weiter nachforfchen, und 
fein Snterefje daran haben, durch perfünlichen Ume 
gang zu erfahren, was denn doc Chriftus für fie 
bedeute und wer er fei. Die Zeichen find ja nicht 


das Wejen, aber fie jollen dazu dienen, dag Vers 
langen nad Erkenntnis der in ihnen wirfamen 


Gottesfraft wachzurufen. 











.r 





Zeigen 


Seigen. j. „Weifen“. Gott „zeigt“ im 


Gei jtesperfehr mit den Menfchen des Glaubens, 


d. 1. durch Offenbarung, zB. dem Abraham das 


-— Land, 1.M. 12,1; dem Mofe den Weg 5. M. 1,33; 


fo 1.M. 22,1; 2. Chron. 3, 1 (Morija zum Opfer 
und zum Tempelbau). — ©ott z. den Weg zum 


k Heil, Pi. 50,23; — da3 Heil felbit Bf. 91,16. — 


Er 3. jeine Werfe und Ehre feinen Knechten, Pi. 
90, 16. 


NT. Jejus jagt: Der Vater zeigt dem Sohn 


alles, wa3 er thut, und wird ihm noch Größeres 


zeigen, oh. 5,20. — Ehriflus 3. dem Paulus (in 
der Durchführung feines neuen Gehorjamslebens), 
tieviel er leiden mußte um feines Namens willen, 
Apg. 9,16. — Zeige und den Vater! Bhilippus, 
wer mich fiehet, der fiehet den Vater, oh. 14,9. 
Vhilippus zeigte den verlangenden Griechen Sefum, 


805.12,20. — Paulus zeigt den Weg der Liebe, 


1. Kor. 12,31. — . no Offb. 21, 9; 22,1; uf. 
24,40. — Seju dritte Berfuhung, Mi. 4. 

Seihen. Welher unter euch kann mich einer 
Sünde 3.? oh. 8, 46. 

Seit. Gottes Z., zu erhöhen, 1. Bet.5,6. — 
(Heimzufudhen, 2.M. 32, 34) — Gnädige 3., 
Sej. 49,8; (jegt ift Die angenehme 8. ..., 2. Kor. 
6,2). — Die rechte 8, Jej. 50,4; Ser. 5, 24; 
2. Tim. 4,2. — „Öelegene” 3., Apg. 24, 25; (wann 
fommt fie?!) — Gott ändert 3. und Stunde, «Dan. 
2,21. — Zeidhen der 3., Mt. 16,3. — hr wijjet 
nicht, wann es 2. ift, ME.13,33. — 9. der Un- 
wifjenheit überjehen, Apg. 17,30. — Meine 3. 
ftehet in deinen Händen, Bj. 31,16. — Schicdet 
eud) in die Z., Röm. 12, 11. — Nichtet nicht vor 


der 3., 1.R0r.4,5. — Raufet die 3. auß, Eph. 


5,16; Kol.4,5. — Die 3. ift kurz, 1. Kor. 7,29. 
— Der Herr ift eine Fefte zur 3. der Not, Nahum 
1,7. — Eine Eleine 8. in Anfechtungen, 1. Bet. 
1,6; 5,10. — Trübjal ift zeitlich und leicht, 
2. Ror. 4,17. — ‚Diejer 3. Leiden“, Aöm. 8, 18. 
— Alles hat jeine 3., Pred.3,1. — „Und wird 
zu jeiner 3. Glaube fein, Neichtum an Heil, 
Weisheit und Klugheit, die Zurcht des Herin wird 
fein Schaß fein“, Sej. 33,6. (Erleben wir’3 aud) 
vet?) — Zeitgeift, Eph. 2,2. — Zeitliches Wohl- 
leben, 2. Bet. 2,13. 

Serbrechen. Das zerjtoßene Rohr wird er 
nicht 3, ef. 42,3. — Berbrochene Altäre, 1. Kön. 
18,30. — 3. Zaun, Bj. 80, 13. — 3. Stäbe (Huld 
und Eintracht), Sah.11,10. — 3. Rodritab, 
Ülaypten (eine jehwache Hilfe), Iel.36, 6. — 8. 
Glad (Salbung), ME.14,3. — 3. Herzen ber 
bindet der Weffias, Sei. 61,1; Pi. 34,19; 147, 3. 
— Hirten, die daS Zerbrochene nicht heilen, Sad). 
11,16. — Der du den Tempel Gottes zerbricht, 
Mt. 27,40. — 8. ivdijches Haus (Leib), 2. Kor. 5,1. 

Serachen wird nicht der fleinjte Buchjtabe 
dom Gejeß, bi... Mt.5,18 (während doc Him- 


mel und Erde vergehen, j. 2. Pet. 3, 10). 
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Serreifgen. Zerreißet eure Herzen und nicht 
eure Kleider! Goel2,13. — Er hat uns zer- 
riffen, Er wird uns auc) heilen, 90). 6,1. (Das 
Exfte fol Ausdrud der Erfenntnig fein, daß Sünde 
Leid im Gefolge hat. f. „Strafe”.) — Der Bor- 
bang-im Tempel z., Mt.27,51. — Das Neb 3., 
Ruk.5,6. — Das Neß 3. nicht, Yoh.21, 11. — 
Die zerriffene Handichrift (ausgetilgt), Kol. 2, 14. 
— Berreifende Schläuche, Mt.9, 14. — Ad, dab 
du den Hinmel zerriffeft und flihrejt herab, el. 
64,1. 

Serfchlagene Gebeine, Bj. 51,10; 3. Herz, 
vd. 19; 34,19; Wuf.4,18;... — ©ott zerichlägt 
und feine Hand heilet (nach) Hiob8 Erfenntnig), 


- Hiob 5, 18, — Chriftus um unfrer Sünde willen 


zerichlagen, Sej. 53, 5. 

Seritoiienes Nohr, Gel. 42,3. — 3. Herzen, 
Zuf. 4, 18; Spr. 27,22, 

Serftreuen. Zeritreute Schafe, Soh. 10,12; 
Mt. 9,36; Sad.13,7 u.a. — 8. Kinder Gottes, 
Soh.11,52. — 8. Sinn, Weish.9, 15. — Der 
Ssrael zerftreut Hat, wirds auc, wieder jammeln, 
Ser. 31,10. — Wer nicht mit mir jammelt, der 
3, Mt.12,30; d.h. in feiner Loslöfung wird er 
innerlich verarmen, jchwac werden. Die Rebe, 
die nicht am Weinftocd bleibt, verdorret, oh. 15. 

Serteilen. Rod Sefu nicht z., Joh. 19, 24. — 
3. Zungen, Apg.2,3. — 3. Königreih (Roms), 
Dan. 2,41. — Zerteilung der Bölfer, 5.M. 32,8. 
— Gott 3. dad Meer, Pi. 78,13. — Dt denn 
Ehriftus z.? 1. Kor. 1. 

Sertreten. Den Kopf der Schlange, 1.M. 
3,15. — 8. Salz, Mt.5,13. — 3. Perlen, Mit. 
7,6. — Der Gott des Friedens zertrete den Satan 
unter eure Füße, Nüm. 16, 20. 

Seug. Werkzeug Gottes: Sein Geift, nicht 
Heer und Kraft, Sad. 4,6. Paulus, ein aus- 
erwähltes Rüftzeug, Apg. 9, 15. 

Seuge. Gott it 8, 1.M.31,50 u.a. — 
Ein gewiffer und wahrhaftiger 3., Ser. 42,5. 
— Ein jhneller Z., Mal. 3,5. — Zeugen jollen 
fein Himmel und Erde, 5.M.4,26, — ein 
Altar, Sof. 22,27; — ein Stein, 0.24,27,; — 
das Gejetbud, 5. M. 31,26; — daS Lied 
(Mofe’s), 5.M.32, im göttlichen Geiltesdrang ge= 
fchrieben. DVerftehe jo c.31,19. — Ein 3. joll 
für den Nichterfpruch nicht genug fein; e3 müfjen 
mindeftens zwei oder drei fein, 5. M.17,6; 19,15; 
Mt. 18,16; Ebr. 10,28. — Drei find, die da z., 
1.305.5,6.7. — Nimm feine Klage an ohne 
zwei oder drei 3, 1. Tim. 5,19 (font Fommt 
viel Klatfeh und es fehlt nie an Nadenjchlägen, 
zumal für den Paftor, dem jo viele was Klagen.) 

Sefus, der treue 8., Offb.1,5. (Untipas, 
c.2,13) f. Spr. 14,5.25; Jef.8,2. — Zeugen 
der Auferftehung Jeju find die Apoftel, Ang. 
1,8.22; 2,32; 5, 32. — Vorermwählte 3., Apg. 
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10,41. — 3. Chrifti, Paulus, Apg. 26,16; — 
Stephanus, c.22,20; — Petrus, 1. Pet. 5,1. 
Faliche 8., bei Nabot5s Prozeß, 1. Kön. 21, 10; 
— bei der Gefchichte von Sufanna, dv. 61; — bei 
Sefu VBerhör, Mt.26,60; — bei Stephanus An- 
lage, Apg. 6,13. — Wenn die Apoftel nicht den 
auferfiandenen Chriftus predigten, wären fie faljche 
2., 1. Ror. 15,15. f. noch 2.M. 28,1; 5.M.19,18; 
Spr. 6,12; 19, 5. — David flagt: E$ ftehen faljche 
2. wider mich, Bi. 27,12, (die Siphiter 38.). 


Seugen, Seuanis. Gott zeugte von Chrifto 
(bei der Taufe), Mt.3; oh. 5,37; 1.%09.5,9. 
(Öottes Zeugnis — Onade.) Die Shriftz. von 
ChHrifto, oh. 5,39, Apg.10,43. — Eine Wolfe 
von 8., Ebr. 12,1. — Der Geift ift es, der da 
3. (von Chrifto), Soh. 15,26; f. u. — Selus 3. 
für die Wahrheit, Soh. 18, 27. — oh. 13,21 Heißt 
„zeugen“: mit bejonderem Nachdruck feierlich aug= 
iprechen. — Das Gewiffen z., Röm. 2,15; 2. Kor. 
1,12. 
10, 43. — Die Jünger werden auch) 3., Soh. 15, 27. 
— Der Apoftel Heugnis, Apg. 4,33; 2. Thefi. 
1,10; 2. Tim.1,8; Dffb. 6, 9; Ebr. 2,4. — Durch) 
den Glauben haben die Alten Zeugnis überfommen 
(Anerkennung, auch jeitens Gottes), Ebr. 11,2. 

Das „Zeugnis“ fchlehthin heißen die beiden 
Gejeßestafeln in der Bundeslade (Lade des 2.), 
2.M.25,22 u. a. — Sm 119. Pjalm heißen die 
Gejege, Bejehle und Worte des Heren auch oft 
„geugniffe”. — Da8 3. Sohannis, Soh.1,7; 
19—28. — Da8 3. Sefu von fih: Soh. 3,11; 
5,31 u.a; — von Sohannes: Mt. 11,11; Luk. 
7,24; Mt.17,12 u.a. (j. „Sohannes“ und „Selbit- 
zeugnis“.) Das Evangelium wird gepredigt werden 
in der ganzen Welt zu einem 3. über alle Völker, 
Mt. 24,14. (Wenn ein Bolf verloren ginge, dürfte 
e3 fich nicht bejchweren. Das Evangelium, das 
ihm gepredigt ift, Fann al® Zeuge dafiir auftreten, 
daß e3 durch eigene Schuld verloren wird.) — 
Gehe Hin, ... und opfre die Gabe, ... zu einem 
8. über jie, Mt. 8,4. (Zum Bemweife, daß ich das 
Gefeß nicht auflöfe, c. 5, 17; die Wohlthat an dem 
Ausfägigen joll ihn feiner veligiöfen Pflicht nicht 
entheben.) vgl. c. 10, 18. 

Zeugnis des heiligen Öeijtes. Wenn aber 
der Tröjter fommen wird, welchen ch euch jenden 
werde vom Vater, der Geift der Wahrheit, der 
vom Bater ausgehet, der wird zeugen von mir — 
und ihr werdet aud) 3. — (im heiligen Geift) —, 
30h.15,26. — Derjelbige Geift giebt 3. unferm 
©eijt, daß wir Gottes Kinder find, Aüm. 8, 16. — 
Das 3. des Gemifjens im heiligen Geift, Rüm. 
9,1; 2. Kor. 1,12. (Das Pfand, der Geift Gottes 
in uns, c. 1,22.) — Der Geift zeuget, denn der 
Seit it die Wahrheit, 1. Joh. 5, 6.7. vgl. das 2. 
der Apoftel (mit großer Kraft), Apg. 4, 33; 10, 42. 
— dgl. „ich bezeuge vor Gott... .“, 1. Tim. 5 5,21; 
wir bezeugen und verfündigen A da3 


— Mle Propheten 3. von Selu, Apg. | 





Zittern 


1.%06.1,2. (Das 8. des heiligen Geiftes it un 
trügliche "Serwiheit.) 


Sichen, Sug. Bieh mich nad) dir, jo laufen 
wir, Hobel. 1,4. . Darum habe ich dich zu mir 
gezogen aus lauter Güte, Ser. 31,3. — E3 fan 
niemand zu Seju fommen, es fei denn, daß ihn 
ziehe der Vater... ., Soh.6,44. — Wenn ich er= 
höhet werde von der Erde, fo will ich fie alle zu 
mir 3., $oh.12,42. — Laßt mid, daß ich zu 
meinem Herrn 3., 1.M. 24,56. — Lat uns mit- 


ziehen, daß wir mit ihm fterben, Soh. 11,7. — 


Der Kämmerer zog feine Straße fröhlich, Apg. 
8,39. — Den Splitter aus dem Auge z., Mt. 7,4, 
— Srael zieht Hin zu feiner Ruhe, Ser. 31,2. 
Sch Habe dich je und je geliebet, darum (j. v.). 


Sieh. Das 3. menjchlichen Lebens, „daß fie 
den Herrin juchen jollen, ob fie doch ihn fühlen und 
finden möchten“, Apg. 17, 27, muß im Chriftentum 
bon jedem Einzelnen erreicht werden fünnen, daß 
Gottes Kraft, Friede und Freude ihn bejeele, und 
er Gott in rechter Erkenntnis al8 feinen Gott 
finde. Das vorgeftedte 3., Phil. 3, 14. — KLaffet 
euch niemand das 3. verrüden, Kol. 2, 18. — Der 
Herr macht alle8 zu bejtimmtem 3., Spr. 16, 4. 
— Gott hat den Menfihen räumliche und zeitliche 
3. gejeßt, Apg. 17,26. — Lehre mich, daß mein 
Leben ein 3. hat, Bj. 39, 5. 
Bogen] auf die Gottlofen, Pj.7, 13. Ausdrud da- 
für, daß in der Sünde fchon der Keim der Strafe 
liegt. Das Böfe bejteht vor dem Emwigen nicht.) 
Legtes und Höchftes Ziel: Gott alles in allen! 
1. Kor. 15, 28. 


Siemen. Was fih z.: 
2,10; Rön. 16,2; Tit. 2,1. 


DER f. „Wucher”. Binsgrofchen Mt. 17, Re 
Mt. 22,1 


Sion, ir „vom Herrn gegründet“, Se. 14, 32; 
Bj.87,1. — Eigentlich ift 3. die Burg, die Seru- 
jalem im öftlichen Zeil beherrjchte, und in der 
nod) zu Davids Zeit die von Sofua nicht vertrie= 
benen Sebufiter wohnten. Im fiebenten Zahr 
jeiner (biß dahin zu Hebron geführten) Regierung 
gewann fie David (mit Joab) und machte fie zu 
feiner Neftdenz. Durch) diefe Helden-Erinnerungen 
wurde 8. der geweihte, poetifche Name für Seru- 
jalen, 2. Sam.5, 7; 1.Kön.8, 1. Der Tempel 
tand auf Morija, 2. Chron. 3,1, dem nördlichen 


Philemon 8; 1. Tim. 


Abdang des 3. — Ih Habe meinen König ein=- 


gejeßt auf meinem heiligen Berg 3., Bj.2,6. — 
Der Herr liebet die Thore 8...., Bi. 87,1.2. — 
Töchter 3., auch „Toter 3.”, Serufalem, Ein- 
wohner Jerufalems, Micha 4,7; Sad). 2,17; 9,9; 
Mt.21,5 u. a. 


Sittern. Schaffet, daß ihr felig werdet, mit 


' Furcht und 3., Phil. 2,12. — Die Teufel olanbeng E 
| auch und z,, at, 2, 19 (warum? weil fie die jv- 





(Oott zielt [mit dem. 
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Zöllner 


eben genannten Werfe nicht haben, die dem 
Glauben erft Wert verleihen. Sie fümpfen eben 
gegen Gott.) — „Sreuet euch mit 8.%, Pf. 2,11 
(nämlich: freuet euch in eurem Gott, aber im Ab- 
ftand der demütigen Verehrung. Niemals joll man 
- aber dies Wort brauchen, um die Vorftellung zu 
erweden, als dürfe man fich nicht der frommen 
Breude hingeben, ohne davor zur 3., daß Gott die 
Sreude rauben fünnte. Wer fo denkt, der Hat von 
Gottes Wejen nichts erkannt.) 


Ssumer. Jejus erwähnt fie: a) ald Männer 
mit aufrihtigem Sinn, Luk. 7,29; Mt. 21,31 (in 
Slaubensbereitichaft); b) den 3., uf. 18,10 als 


Beijpiel rechter Sündenerfenntnis und Demut; 


e) alß Heilsbegierige Seelen, Zuf.5, 29; 15,1; 
d) al befonderes und winrdiges Beijpiel rechter 
Bereitung — den Zahäus, Luf. 19,1; e) die Er» 
mwähnung des Böllnerfinns 
pafjend für die Erziehung der Selbftgerechten zur 
Einkehr in fich, Mt. 5,46. 47; Mt. 18,17. 


Sorn, ein Fleifheswerf, Gal.5,20; 2. Kor. 
12,20. — Des Menjchen 3. thut nicht, was vor 
Gott recht ift, Jaf. 1,19.20. (Seid langjam zum 
3.) — Alle Bitterfeit und 3. fei ferne von euch 
..., &ph.4,31. — Bürnet und fündiget nicht, 
lafjet die Sonne nicht über eurem Zorn unter- 
gehen, v.26; PBj.4,5. — Der 2. fteht auf, der- 
jelben Stufe wie der Totjchlag, f. Seju Auslegung 
des 5. Gebot3, Mt.5,21.22. — Lafjet uns auf- 
heben Heilige Hände ohne 3. und Zweifel, 1. Tim, 
2,8. — Sona zürnete nicht billig, c.4,4.9. — 
Neizet eure Kinder nit zum 3., Eph.6,4. — 
Bom zornigen Weibe, Spr. 21,19. — Linde Rede 
jtilfet den 3., Spr. 15,1. 

Der „Zorn Gottes“, St der 3. den Men- 
fchen verboten, jo muß er Gott, in defjen Namen 
er verboten wird, fremd fein. Wenn trogdem oft 
in der Bibel vom 3. Gottes die Nede ift, zB. 
PB. 38, jo find die meiften Stellen doch ein Aus- 
drud fiir die Heiligkeit Gottes, welcher mit der 
"Sünde feine ®emeinjchaft haben fann. „Das Ge= 
feß richtet 3. an“, Röm.4,15, d. h. der Menfch, 
der durchs Gefeß zur Erkenntnis der Sünde fommt, 
nimmt die Heiligkeit Gottes in dem ©rade wahr, 
daß er fich durch. fie innerlich geftraft fühlt; fie 
muß auf ihn zürnen, und ihn demiütigen und 
befiern. Sn diefem Sinne verjiehe: „Herr, ftrafe 
mich nicht in deinem 3.”, Bi. 6,2. — „Beritoße 
nicht im 8. deinen Snecht‘‘, Pj.27,9. — „Das 
macht dein 8., daß wir fo vergehen”, Bj. 90, 7.9. 
— (Der Menjch, der’s erkennt, jieht den Tod als 
Sold der Siinde an, und fühlt den ganzen Öegen- 
faß von Gottes Heiligkeit und des Menfchen Sünde 
im Tod.) |. Bj. 95,11; Ebr. 3,11; Nöm.1,18; 
2,5. Su diefer legten Stelle jpricht Paulus von 
dem „Tag des 3. und der Offenbarung des ge= 
rechten Gericht Gotte3’; wir lernen hieraus, daß 
unter dem 3. Öottes (dem zufünftigen Z., Mt. 8,7; 


erachtet Sefus als | 
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30). 3,36), eben die Offenbarung des gerechten 
Serichtes Gottes zu verftehen ift. Und Jefus fagt: 
„Der Vater richtet niemand, fondern alles Gericht 
hat er dem Sohn gegeben“, %06.5,22. — Wir 
Chriften aber dürfen rühmen: Gott hat uns 
nicht gejeßt zum 8., fondern die Geligfeit 
zu bejigen durch unfern Herin Jefum Chriftum, 
1. Thefl. 5,9. 

Anmerfung. Schon im AT., 38. Sef. 26, 20 
heißt e8, Gottes 3. währe einen Augenblid, 
oder Pj.30,6: „Sein 3. währet einen Augen- 
blic, und lebenslang feine Gnade“; oder Jef.54,8: 
„3 habe mein Angefiht im Augenblid des 2. 
ein wenig vor dir verborgen, aber mit ewiger 
Gnade will ich mich dein erbarmen”“.) Die Bibel 
lehrt ung, Gott fei Geift, und daher fan Gott 
nicht wie ein Menfchenkind angejehen werden. 

Seju Zorn, ME3,5: „Und er fahe fie alle 
umher an mit 3., und war betrübt über ihrem 
berjtockten Herzen“. j. Mt.23. (Der Heilige Zorn 
de8 Menjchenjohns.) 


Sucht, züchtig, züchtigen,. Gott hat uns... 
gegeben den Geift... der &., 2. Tim. 1,7. — Wir 
jolfen Gott dienen mit 3., &br. 12,28. — Wir 
jollen züchtig, gerecht und gottjelig leben in diefer 
Velt, Tit. 2,12. — Nichts Lieberes als ein züchtig 
Weib, Sir.26,19. — Die jungen Weiber und 
die jungen Männer jollen züchtig fein, Tit. 2, 
4 und 6. — Ziehet eure Kinder auf in der Zucht 
und Vermahnung zum Herrn, Eph. 6,4. — Haffe 
nicht die 3.! Pf. 50,17. — Faffe die 3., lah nicht 
davon, bewahre fie, denn fie ift dein Leben, Spr. 
4,13. — Die Furcht des Herrn ift 3. (Erziehung) 
zur Weisheit, Sir. 1,33. — Berwirf die 3. des 
Herren nicht, Spr. 3,11. (Dies ijt die Urftelle zu 
1. Kor. 11, 32; Ebr. 12,6; Offb.3,19, mit dem Ge- 
danken: Welchen der Herr lieb Hat, den züchtiget 
er.) Der wahre Sinn ift: Wer die Liebe Gottes 
verjteht, der läßt fich von ihr erziehen. Dal. findet 
fi) BP. 6,2; 38,2: „Züchtige mich nicht in deinem 
Grimm’. — Bi. 94,12: „Wohl den, den dur, Herr, 
züchtigeft“. — Pj.118,18: „Der Herr z. mich wohl, 
aber er giebt mich dem Tode nicht“. — Ser. 10,24: 
„g. mic, Herr, doch mit Maßen“. — Bj. 39,12: 
„Wenn du einen 3. um feiner Sünde willen, fo 
wird feine Schönheit verzehrt wie von Motten“. 
— Indeh kommt das Wort „züchtigen“, und zwar 
gleih in einem von Mofje gar ernjt umd jchier 
gemeinten Sinn 3.M.26, 23 vor, dgl. 5.M.4,36: 
„Vom Himmel hat er dich feine Stimme Hören 
laffen, daß er dich züchtigte”, nämlich) durch die 
Offenbarung feines Willens. Hier ift jchon der Be- 
griff der liebevollen Erziehung vorherrichend, 
tvie denn im NT. zumal Ebr.12,6 der verordnete 
Kampf gegen die Sünde die Erziehung oder Zucht 
und Zuchtmittel ift. Etwas Genaueres hierzu 
f. unter „Strafe“. Halte Gott nit für will 
fürli) und ungerecht! 

18 
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Alle Schrift von Gott eingegeben ift nüße zur 
Strafe..., zur, 8. in der Öerechtigfeit (d.h. zur 
Erziehung und Übung in der Gerechtigfeit), 2. Tim. 
3,16. — Die heilfame Önade züchtiget (erzieht) 
uns, Tit. 2,12 (anftatt des drohenden Gejehet, und 
das ift eben die Wohlthat des NT). — (Der hei- 
Yige Geift, ein Geist der Zucht, jchon Weish. 1, 5.) 
— Bleibet in der Heiligung famt der Zucht, 
1, Tim. 2,15. — BZüdtige deinen. Sohn, weil (jo 
lange al8) Hoffnung da ift, Spr.19,18; 23,13. 
— Gehorhe der 3. deines Vaters, Spr.1,8. — 
(Bei Luther fommt das Wort „erziehen“ nur im 
Sinne von fürperliher Erziehung (Aufziehen) vor; 
Büchtigung bedeutet die geiftige Seite der Erziehung. 
Heut veritehen wir unter Erziehung die gejamte 
innere Seite der Erziehung, unter Züchtigung nur 
die unvermeidlihen Strafen.) — Sejus, unjer 
Meijter, von Pilatus gezichtigt, Luf. 23, 16. 


Suchtmeifter auf Chriltum (das Gejes), Sal. 
3, 24.25. — Behntaujend 3. (ftrenge Erzieher, aber 
ohne apoftoliiche LXiebe), 1. Kor. 4, 15. 


Suerft, am erjten, Wo ihr in ein Haus 
fommet, fo fprechet z.: Friede fei mit euch, Luf. 
10,5. — Tradtet am erjten nad) dem Reiche 
Gottes und nach) feiner Gerechtigkeit, Mit. 6,33. — 
Euch mußte 3. das Wort Gottes gefagt werden; 
nun ihr e8 aber von euch ftoßet... (zu den Heiden), 
Apg. 13,46. — Denen e& zuerjt verfündigt ift, 
die find nicht dazu gekommen um ihres Unglaubens 
willen, Ebr.4,6. — Sich zuerit dem Herrn 
ergeben, 2. Kor. 8, 5. 

Sufallen. Trachtet am erjten nach dem Neich 
Öottes..., jo wird euch folches alles 3., Mt.6,33. 
(Wer’3 verfucht, der wird’S erfahren.) — Fällt euch 
Reichtum zu, jo Hänget euer Herz nicht daran, Pi. 
62,11. — 8. in der Bedeutung „Beiftimmen“, 
Pf. 73,10; 94,15; Apg. 5, 36. 

Suflucht, 8. ijt bei dem alten Gott und unter 
den ewigen Armen, 5.M.33,27. — 8. ift unter 
dem „Schatten der Flüigel Gottes“, Pf. 36,8; 57,2. 
— Bol. Mt. 23,37. (Sejus vedet Serufalem an: 
wie oft Habe ich deine Kinder verfammeln wollen 
wie eine Henme ihre Küchlein unter ihre Flügel.) 
—- Herr Öott, du bift unfre 3. für und für, ,., 
Pi. 90. — Der Höchjite ift deine 3., Pf. 91,9. — 
Sei mir ein ftarfer Hort, dahin ich immer fliehen 
möge, Bj. 71,3. — Zu wen wollt ihr fliehen um 
Hilfe? Sej.10,3; 25,4; H0f.6,1. — Soll die 
Lüge unfre 3. und die Heuchelei unfer Schirm 
jein? ef. 28,15, (Die falfche 8., 0.17.) f. fliehen. 


Sufrieden. Gei nun wieder z., meine Seele, 
denn der Herr thut dir Gutes, Pf. 116,7. — Wenn 
jemandes Wege dem Herrn mwohlgefalfen, fo macht 
er auch feine Feinde mit ihm z., Spr. 16,7. — 
Zufriedenheit und Genüigfamfeit empfohlen, 1. Tim. 
6,6—10. — Seid nicht z. mit-euch felbft, 1. Kor. 
9, 25—27. 





Zunge 


Sugana, freier Zutritt zu Gott (im Gebet des 
Glaubens), durch Chriftum zur Gnade, Nöm.5,2; 
zum Vater, Eph.2,18; 3,12. — Niemand fommt 
zun Vater denn durch mich, Soh. 14,6. (Der Geift 
iit e3, der uns al3 ChHrifti Glieder den Himmel 
öffnet; wir haben da Teil an zukünftigen Gütern.) 


Sukünftig, Sukunft des Menjchenfohnes, Mt. 
24, 27,30; al$ Wiederfunft, 1. Theff. 5, 23. — 
Sejus Chriftus, der da 3. ift zu richten die Leben 
digen und die Toten, 2. Tim. 4,1. — Pauli Ber 
lehrung S. noch 2. Thefj.2,1—12. — a) Die 3. 


Welt, Mt. 10,30; Eph.1,21; Ebr.2,5;6,5.— 


b) Da8 3. Leben, 1. Tim. 4,8. — c) Die 3. Auf 
eritehung der Toten, Apg. 24,15. — d) Das z. 
Gericht, ebenda, (z. Zorn f. „Zorn“, Luf.3, 7; 
Mal.3,19; 0H.3,36; 1.Thefj.1,10.) — e) 3. Not, 
Luf. 21,23; Mt. 24,8. — f) Die 3. Herrlichkeit, 
Nöm. 5,2. — g) Die z. Öüter (deren Hoherpriefter 
Sefus ift), Ebr. 9, 11; (damalS z., jebt gegenwärtig, 
al Geiftesgaben.) — h) Die 3. Stadt, Ebr. 13,14 
(da3 Himmliiche Jerufalem, Offb. 21). — Ich bin 
gewiß, dab weder... Gegenmwärtiges noch 3. fannn 
mich fcheiden von der Liebe Gottes, die in Chrijto 
Sefu ift, unjerm Herın, Rüm. 8, 38. 

Sulett, endlich. (Wer fid) von Gottes Rat hat 
feiten lafen, den) nimmt er endlich mit Ehren an, 
%1.73,24. — Bleibe fromm und Halte dich recht, 
denn folchen wird e3 zufeßt wohlgehen, Pf. 37, 
37.38. — 8, meine Brüder, feid ftarf in dem 
Herrn ..., Eph. 6,10. — ©o viel als: „zu jpät“: 
8. famen aud) die andern Sungfrauen, Mt. 25, 11. 

Sunchmen, Nehmet immerdar zu in dem 
Werfe des Herrn, 1. Kor. 15, 58. 

Sunge,. Sf. auch „Sprache“. Mir follen alle 
8. fhwören und fagen: Im Herın habe ich Ge- 
rechtigfeit und Stärfe, Je. 45,23; Urftelle zu Röm. 
14,11 und BHil.2,10.11. — Die jchwere 2. 
Mojes, 2.M.4,10. — Die liftige 3., Hiob 15,5. 
— Die heudhlerifche 3., Bi. 5,10. — Die faljche 
8. Bj. 50,19; 120,3; Spr. 6, 17. — Die unver- 
Ihämte$., Bi. 12,4.5 (told). — Die zänkiiche 
8, Bj. 81,21. — Die glatte 8, Spr. 6,24. — 
Die SHädliche &., Spr. 17,4. — Die heimliche 
8, Spr.25,23. — Die verdorrende 3., gef. 
41,17. — Die brennende 3., Luk. 16,24. — 
Die betrügliche 3., Zeph.3,13. — Die Heil- 
fame 8, Spr. 12,18; 15,4. — Die linde 2,, 
Spr. 25,15. — Die gelehrte 8., Sef. 50,14. — 
Die neuen Zungen, ME.16,17. — Die Geihel 
der 8., Hiob 5,21. — Ich will mich hüten, daß 
ich nicht fündige mit meiner Zunge, Bi. 39,2. — 
Schweige deine Zunge, dat fie nichts Böfes tede, 
1. Bet. 3,10; Bj.39,2. — Honig und Milch unter 
der Zunge, Hohel.4, 11 (fein DOtterngift, Röm.3,13). 
— Uber Zungenfünden f. Jal.3; auch 1,26. 
— Über Zungenreden 1. Kor. 14; Apg. 10,46; 
diefe Geiftesgabe ward in dem Falle Hochgefchägt, 
wenn der Redner das in eigner Verzüdung Ge- 
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Zurehnen 


fprochene den nüchternen Zubörern auch auslegen 
fonnte,. S. „Sinn“. — Bweizüngig, 1. Tim. 3, 8 
(joll Fein Brediger fein); Jak.3,9—12. Die Schlange, 
mit „Sa und Nein“. |. „Sa“. Uber der Sohn 
Gottes... war nit Ja und Nein, 2. Kor. 1,19. 

Surechnen. Pi. 32 und 130. Die Liebe rechnet 
das Böfe nicht zu, 1. Kor. 13,6; 2. Kor. 5,19. 
 Sufchliehhen j. „Schlüffel“. 

Sufchreiben. „Diefer wird jagen: Ih bin 
de3 Herrn, und jener wird genannt werden mit 
dem Namen Jakob, und diefer wird fich mit feiner 
Hand dem Heren 3.“ ufw., Sef. 44,5. 

Suverficht. Gott unfre 3., 2. Sam. 22,19; 
Pf. 22,10; und Stärke, Pi. 46,2; 75,28; 91,2. — 
3. aller auf Erden, Bi. 65,6; — der Armen, Vi. 
Der er. 17,.7.8:: Get du mir nur nicht 
iohredlih, meine 9. in der Not! — ChHriftliche 8. 


durch den Ölauben, Eph. 3,12; Phil. 1,6 (der in 


euch angefangen). — Der Glaube ift eine geiwiffe 
8... Ebr. 11,1. — 3. der Brüder aus Pauli 
Seffeln und Befenntnis, Vhil.1,14. — Baufırz 
jelbjt hat 3. auf ferneres gejegnetes Wirken, v. 25. 
— Panlus Hat 3. zu Philemon, er werde mehr 
thun alg er bittet, indem er feinen Sklaven Onefimus 
gütig aufnimmt, Bhilemon 21. 

Swec, des Lebens: dak wir follten Heilig 
jein und unfträflidh vor Shm in der Tiebe, Eph. 
1,4 (m. 12). — Wir find Sein Werk, gejchaffen in 
ChHrifto Sefu zu guten Werfen..., Eph.2,10. 
— ©ott hat uns nicht gefeßt zum Zorn, jondern 
die Geligfeit zu befigen durd unfern Herrn 
Sejum Chriftum, 1. Theff. 5,9. — Wir follen 
CHriftum Hoch preifen (am Leibe, d. H. im leib- 
lichen Leben), e3 fei durch Leben oder Tod, Phil. 
1,20. — Sch lebe und ihr follt aud) leben, $oh. 
14, 19. — Er aber, der Gott des Friedens, heilige 
euch dur) und dur), und euer Geilt ganz, jamt 
Seele und Leib, müfje bewahret werden unsträflih 
auf die Zukunft unjres Herrn Sefu Chrifti. ©etreu 
tit er, der euch rufet, er wird’3 auch thun, 1. Thefl. 
5,23. — Bwed des Lebens — (und jomit der 
aboftoliihen Wirkfamkeit an ung) — ift es, in 
Chrijto Fefuvollfommen (dargeftellt) zu werden, 
Rol.1,28; denn, ift jemand in Chrifto, jo ift er eine 
nene Kreatur, 2. Kor. 5,17. — Darum, thut deito 
mehr Fleiß, euren Beruf und Erwählung feit zu 
machen; denn wo ihr folches thut, werdet ihr nicht 
ftraudheln, und alfo wird euch reichlich dargereicht 
twerden der Eingang zu dem ewigen Reid) 
_ unfjers Heren und Heilandes Je Chrifti, 2. Vet. 

1,10. 

Swei. Zween Herren dienen, Mt.6,24. (1.2. Kön. 
17,41.) — 3. Menjchen, die in den Tempel gingen, 
(jet verfchieden), Xuf. 18,9. — 3. Jünger, auf 
dem Wege nad) Emmaus, Luf. 24,13. — 8. oder 
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drei verfammelt in Jefu Namen, Mt. 18,20. — 
8. ein Fleifh, Mt.19,5. — 3. jehr verfchiedene 
Söhne, Mt. 21,28; Luk. 15,11. — 3. Tejtamente, 
Sal. 4,24. — 3. Stüde, die nicht wanfen (Eid und 
Verheigung), Ebr. 6,18. — Zwei faljche Zeugen, 
1. „geugen“. — 3. Schwerter (genug!) Xuf. 22, 38. 
— 8. Teile befam der Erjtgeborne. |. „Exftgeburt”. 
— Bmeierlei Augen, |. „Sehen“. — 8. Sperlinge 
um einen Pfennig, Mt. 10, 29. | 

Sweifel. Der erite 3.,1.M.3,1. — (Abraham 
zweifelte nicht, Röm.4,20.) — AT. Ohne 2., 
Gott verdammt niemand mit Unvedht, Hiob 34, 12. 
Ohne B., Gott zählt alle unjre Thränen, Pf. 56, 9. 

NT. Ohne 3. (und Born) beten, 1. Tim. 2,8; 
(handeln, Sir. 7,10.) — Thut alles ohne Murren 
und ohne 8., Phil. 2,14 (in ficherer Erkenntnis 
de8 Gott Wohlgefälligen). — Du Kleingläubiger, 
warum zieifelteft du? Mt.14,31. — Glauben, 
und nit z., Mt. 21,21; Ebr. 11,1; af. 1,6. — - 
Der 3. it des Slaubens Feind, ME.11,23. — 
Der HBieifler gleicht der Meereswoge, Ja. 1,6; 
er ift unbeftändig in allen feinen Wegen, dv.8. — 
Am Himmelfahrtstage zweifelten etliche Jünger, 
Mt. 28,17. 

Sweig. Des Herrn 8., Je. 4,2. — Der 2. 
aus der Wurzel ai (Sefus), Fe. 11,1. — Die 
Zweige de dem Genfforn entwacjenen Baumes 
bieten Vögeln Raum, Mt. 13,32. (f. „Sleichnis“.) 
— Die 3. des Teigenbaums, Mt. 24,32 (Bild). — 
Die 3. der Balmbäume bei Zefu Einzug, Mt.21,8 
(Huldigung). — Heilige Wurzel und 3., Röm. 
11,16. — Sofeph& Wachstum, fo daß die Ziveige 
emporfteigen itber die Mauer, 1.M.49, 22. S. Bi. 
Sweischneidig Schwert, Gottes Wort ift [härfer, 
Ebr. 4,12. 

Sweizüngig |. „Zunge“. 

Swiefache Sünde, a) Gott verlaffen, b) ji) 
elende Göben maden, Ser.2,13. — 3. leider 
haben fie alle im Haufe des tugendfamen Weibes, 
Spr. ©al. 31. — 3. Höhle, 1.M.23 (bei Hebron). 

Swietracht bringt Sejus, Luf. 12,51 (aber e3 
ift ganz des ungläubigen Teiledg Schuld). — 8., ein 
Sleifcheswerf, Gal.5,20. — 8. Seju wegen, 
oh. 7,48. 

awingen. Das AT. zwingt zum Öehorfam, 
durch jteinerne Tafeln, Ser. 31,32; Bj. 32,9. — 
Das NT. bringt zum Gehorjam, durd) Erneuerung 
de3 Sinne: und Umwandlung des Willend. 3 
heiligt durch und dur), das Zleifch nimmt ab, 
der Geift, der inwendige Menich, Chrijtus, wächlt, 
daß wir Gottes Willen tHun von Herzen, Eph.6,6. 
Snnerer Zwang, d. t. thatjächlic) Treiheit, die das 
Gute wählt. Nun lebe du alfo, daß Gottes Geift 
dich Teitet. 


Den, 
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= De Mofaiken 
der ‚hriftlihen Ara. 


Erfter in fich abgefchloffener Teil 


Die 
Wandmsfaiken von FADenme. 


Don Dr. Ss au Prediger. 


Pracstwertformat, 500 Seiten Eert mit : Tafeln in Gold u, . sarben 
u. 28 andern Tafeln. 

 Geheftet M. 20,— ES Gebunden Mi. 22,50. a 

) Das Intereffe für die Kunft der Mlofaifenmalerei ift in unferen Tagen” 1 
© wieder ein aftuelles geworden. Die Dauerhaftigkeit ihres Materials, die 
große Pracht ihrer Farben haf die faft vergeffene Technif wieder zum 
Keben gerufen, und wir fehen zahlreihe Kirchen und andere öffentliche 





ss Bauten, felbft Privathäufer im Schmude der Glaswürfel prangen. os. 


er Derfaffer wendet fi nit nur an den Kunfthiftorifer und Archäologen, fondern an die 

: GSebildeten aller Stände. Die großen Schönheiten der alten Werfe bis in die Fleinften Details 
zu zeigen, die Gedankentiefe in den malerifhen Schöpfungen der „toten Stadt“ in der Romagna 

zu ergründen, durch beide Saftoren aber auch modernen Meiftern Material und ars zu geben, 

ift der Swed des Buches. 

Es enthält eine Einleitung in die altchriftlihe Mofaifenfunft überhaupt, geht auf ihre freie, 





= von firchlichen Traditionen am wenigften abhängige Entfaltung in Ravenna über umd giebt eine 


genaue, dur monatelangen Aufenthalt des Autors in diefer Stadt gewonnene Befchreibung der 
einzelnen Werke, bei der der Derfuh gemadt ift, einzelne Schulen und Mleifter auszufondern. Mit 
vielem Herfömmlichen, durch Sehler in den älteren Publifationen Bedingtem, ift aufgeräumt und 
neben einer gemwiffenhaften Einzelegegefe ein Hauptgewicht auf technifche Kragen gelegt worden, da 
‚die Erforfchung des Materials der alten Werke bisher entjchieden vernachläfftgt worden ift. Gerade 
fie hat fhwankende Datierungen beftätigt und viele Zweifel in Stilfragen gelöft. Der Bejchreibung 
folgt eine Furze Zufammenfaffung der Schulen und Meifter; mehrere genaue Regifter fließen fich 
an, die befonders bet Monographien über beftimmte Gegenftände dem Archäologen das Gruppieren 
derfelben erleichtern follen, und um dem Laien die vorwiegend bei den Kleidungsftüden gebraudten 
unvermeidlichen technifchen Ausdrüde geläufig zu machen, giebt ein Anhang eine genaue Trachten- 
tunde des alten Ravenna. Dier Tafeln in Bold und Farben nad an Ort und Stelle aufgenommenen 
Aquarellen des Derfaffers, vier Tafeln in Strihägung, weldhe Korrekturen älterer Publifationen 
und Rekonftruftionen enthalten, und vierundzwanzig Blätter in guter Autotypie, die faft alles re- 
produzierbare Material der Gemälde zufammenftellen (fie enthalten 34 Abbildungen), geben dem 
vornehm ausgejtatteten Buche einen würdigen Bilderfchmud. 








 Derlag der Deutichen Bibelaefellichaft, Berlin W. 50 
6 m.b. 8. 


Das Neue Teltament 
der Kunftbilder- Bibel 


nach der deutfchen Überfegung D. Martin Luthers. 


224 Seiten Tert. Prachtwerfformat. 79 Abbildungen (auf 56 Tafeln) von 50 teifien, | 
Dornehme Ausftattung. Bolsfreies Papier. 


Dollsausaabe e Prachtausaabe 
gebunden 3 Hark. W gebunden und mit Goldfchnitt 5 Matf. 


Die gefamte Preffe brachte an erjter Stelle Auffäge über die billigen illuftrierten CTeftamente, 
voran die Kreuz-Zeitung, der Neichsbote, die Poft, die Kölnifhe Heitung, die Münchener Xeueften 
Nachrichten, die Staatsbürger-Zeitung, die Doffifche Zeitung u. f. w. 


Begeifterte Zufchriften aus allen Teilen des Reiches, aus allen Schichten der Bevölkerung. 


Beeignetftes Herrliches Geichentwert Schönfte 
Konfirmations- | für Eunftliebende chriftlihe Kamilien. Schu Ipr mie 
Geschenk. | = Hochzeitsaejichent = | für fnabenu. Mädchen. 


bleibenden Wertes. 





Drei Eremplare — 1 Poitpaket liefern wir portofrei. 


Jeder Einfender von 10 Beitellungen erhält ein Srei-Eremplar. 


Das Neue Te ante 








der Sandichaftsbilder-Bibel 


nach der deutfchen Überfegung D. Martin Luthers. 
Durchhgefehene Ausgabe, 


250 Seiten ETert. 97 Bunftbeilaaen, 8. i, Bilder, Karten. 
Würdiger vornehmer Einband nad) altchriftlihem Entwurf. 





ann 


Dollsausaabe gebunden 3 Mark. 
Prachtausaabe gebunden und mit Boldjchnitt 5 Mark. 


Yo le kl ee EA ale ce ur Erinnerung B=, ure. 20R,D > a e ac 

N an die in Gegenwart des Kaiferpaares erfolate Einweihung der n 

3 deutichen evanaeclifchen ErISferkirche zu Ierujalem. u 

ÄETTTTMIMTTTITETITUETTETTTTOTTOT FREI 

Ein Geiftliher fhreibt uns: An diefem Pradtwerfe ift alles vortrefflih. Wie ein fo rei 
ausgeftattetes Bud, für 3 Marf geboten werden Fann, das werden viele nicht erklären Fönnen; aber 
alle mögen fich defjen freuen, und wer es fan, wird gern die Gelegenheit benußen, für einen ge: 
ringen Preis fih in den as einer fo vorzüglichen Bilderbibel zu feßen. 

















Su haben in jeder Beffesen. Suhhandiune, jonft direft vom Derlag der 
Dentjchen Bibelgefellichaft, 8.m.0.8., BerlinW. 50, Stesitichitr. 54. 








Drud von €. ©. Röder, Leipzig. 17336. 02. 
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83427 .B68 . 
Breest, Ernst. iM 
Handbuch zur Orientierung inder heilig 








BS Breest, Ernst, 
B68 


Handbuch zur Orientierung in der heiligen 
Schrift; für die geistlichen Bedürfnisse des 
Bibellesers dargeboten. Leipzig, Deutsche 
Bibelgesellschaft, 1903. 

275p. 2Tem. 
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Alternate unnumbered leaves blank. 


1. Bible--Concordances, German. I. Title. 


II. Title: Die Orientierung in der heiligen 
Dehrift, 
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